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I.  GESETZGEBUNG. 


PREüSSEN. 

Postvertrag  zwischen  Preufsen  und  Braunschweig. 

(Ausiug.) 

Abschnitt   I. 
Von  den  gegenseitigen  Postrerbindangen* 

AkT.  1.  Uie  gegenwärtig  zwischen  den  beiden  Ländern  beste- 
henden Post-Eourse  and  Postverbindungen  werden,  als  dem  Bedürf- 
nifs  entsprechend ,  bis  anf  Weiteres  beibehalten.  Veränderungen  oder 
theilweise  Einziehaqg  dieser,  so  wie  die  Einrichtung  neuer  Postver- 
bindungen können  nur  im  gegenseitigen  Einverständnifs  getroffen  wer- 
den. Sollten  die  Verkehrsverhältnisse ,  mit  welchen  die  Postrerbin- 
düngen  unausgesetzt  in  Uebereinstimmung  zu  erhaken  sind,  dergleicheh 
Veränderungen  und  Einrichtungen  erheischen»  so  werden  beide  Theile 
dazu  bereitwillig  die  Hand  bieten,  und  dabei  auf  das  gegenseitige 
Interesse  jede  nur  thunliche  Rücksicht  nehmen. 

Art.  2.  Jede  Postverwaltung  sorgt  ftir  die  regelmäfsige  Beför- 
derung der  auf  den  Poststrafsen  koursirenden  Posten ,  von  der  Grenz- 
station ab  bis  zur  gegenüberliegenden  Grenz -Station,  und  trägt  die 
Kosten  fiir  diese  Beförderung.  Insofern  es  einer  der  beiden  Postver- 
waltungen genehm  sein  sollte,  zu  der  ihr  obliegenden  Beförderung 
einer  Post  «ich  des  zurückkehrenden  Postillons  und  Angespanns,  oder 
des  zurückkehrenden  Boten  der  jenseitigen  Station  zu  bedienen,  und 
insofern  sich  auf  diese  Weise  eine  Ermäfsigung  der  Beförderungsko- 
sten erziden  läCst,  soll  eine  solche  MitbenuUung  gesUttet  sein.  Die 
Kosten  (to  die  Hin-  und  Rückbeförderung  werden  in  solchem  Falle 
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zusammengeworfeD,  and  von  jedem  Theile  zur  Hälfte  getragen.  Die- 
jenige Verwaltang,  zu  deren  Bereich  die  Station  gehört,  welche  beide 
Dienste  zu  verrichten  hat,  schliefst  den  Kontrakt  über  die  Hin-  und 
Rückbeförderung  ab. 

Art.  3.  Die  Wagen  und  Kondukteure  zu  den  verschiedenen 
Verbindungsposten  werden  in  der  Regel  von  derjenigen  Verwaltung 
gestellt,  in  deren  Bezirk  die  gröfsere  Strecke  des  betreffenden  Post- 
Kourses  belegen  ist. 

Für  die  Mitbenutzung  der  Wagen  und  Kondukteure  wird  ge- 
genseitig eine  nach  Verhältnifs  der  Meilenzahl  und  nach  den  wirklich 
aufzuwendenden  Kosten  zu  ermittelnde  Vergütung  geleistet. 

Art.  4.  Auf  den  Verbindungs-Koursen  sollen  die  Kondukteure, 
Postillone  und  Postboten  die  Montur  desjenigen  Staats  tragen,  wel- 
chem sie  angehören,  und  die  Postwagen  die  Hoheitszeichen  desjenigen 
Landes  führen,  von  welchem  sie  gestellt  und  unterhalten  werden. 

Art.  5.  Die  Kours- Uhren  und  Felleisen  zu  den  verschiedenen 
Verbindungsposten,  und  die  Taschen  zu  den  gemeinschafUichen  Bo- 
tenposten sind  von  derjenigen  Verwaltung  anzuschaffen  und  zu  unter- 
halten, welche  die  Kondukteure  zu  stellen,  resp.  die  Boten  enga- 
girt  hat. 

Eine  Vergütung  ior  Mitbenutzung  dieser  Gegenstände  ist  gegen- 
seitig nicht  zu  leisten. 

Art.  6.  Die  Stunden-  und  Personenzettel  etc.  gehen  vmi  An* 
fangs-  bis  zum  Endpimkte  der  Verbindungs-Kourse  durch,  und  sind 
jedesmal  von  d^  Postanstalt  herzugeben,  welche  die  betreffende  Poist 
absendet 

Art.  7.  Die  ordinairen  Posten  nebst  ihren  Beiwagen  und  Bei- 
Chaisen sind  gegenseitig  von  Erlegung  des  Wege-,  Brücken-  und 
Pflastergeldes  und  anderer  solcher  Abgaben  befreit. 

Abschnitt    IV. 

Von  4em  Personengelde  und  Ueberfracht- Porto. 

Art.  19.  Eine  jede  der  beiderseitigen  Postverwaltungen  bezieht 
das  von  den  Postreisenden  auf  den  gemeinschafUichen  Koursen  zu 
entrichtende  Personengeld  und  Ueberfracht -Porto  für  ihre  Beförde- 
mngsstrecke,  so  weit  sie  nämlich  die  Beförderungskosten  zu  bestrei- 
ten hat. 

Das  Personengeld  wird  gemeinschaftlich  von  den  beiderseitigen 
Postvcrwaltungcn  fdp- jeden  Kours  besonders  festgestellt  werden,  wo- 
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gegen  das  Ueberfracht- Porto  nach  dem  für  den  innern  Postverkebr 
Preafsens  geltenden  Tarif  zu  berecbaen  ist. 

Die  Erhebaflg  des  Personengeldes  nnd  Ueberfracht -Portos  erfolgt 
fiir  die  ganze,  anf  dem  Kourse  zurückzulegende  ßeisetoor  in  einer 
Summe  von  derjenigen  Postanstalt,  welche  den  Passagier  zur  Mit- 
reise annimmt  und  einschreibt 

Die  Abrechnung  über  die  gegenseitigen  Antheile  am  Personen« 
gelde  und  Ueberfracht -Porto  findet  durch  die  Centralkassen  der  bei- 
derseitigen Postverwaltangen  statt 

Art.  20.  Veränderan|;en  des  Personengeldes  uud  des  Ueberr 
fracht- Porto  können  nur  in  gegenseitigem  EinveirstXadnis$e  vorge- 
nommen werden. 

Abschnitt   V. 
Von    der    P  o  r  t  o  f  r  e  i  h  e  i  t. 

Art.  21.  Es  wird  gegenseitig  innerhalb  der  beiderseitigen  Post- 
bezirke portofrei  befördert: 

a)  die  Korrespondenz  Sr,  MajestXt  ä^i  Königs  Ton  Preufsen 
und  Sr.  Hoheit  des  Herzogs  von  Braunschweig,  und  der 
Mitglieder  des  Königlich  Preufsischea  Allerhöchsten  und  des 
Herz^ch  Brannschweigisehen  Höchsten  Hauses; 

b)  die  mit  öffentlichem  Siegel  nnd  einer  die  Berechtigung  zur 
Portofreiheit  ausdrückenden  BezejchnuBg  versehene  Dienste 
Korrespondenz  der  beiderseitigen  Staatsbehörden  und  Beam- 
ten, für  welche  das  Porto  keiner  Partei,  sondern  der  Staats« 
kasse  zur  Last  fallen  würde. 

Gesandtsehafts^Depes<4&en,  desj^ichen  dienstliche  Packerei-  und 
Geldsendungen  sollen  der  PortozaUung  unterliegen,  mit  Ausnahme  der 
Aktensendungen  zwischen  den  Justizbehörden  in  Krimii;ial-  und  in 
Armen  -Prozefssachen. 

Art.  22.  Die  Briefe  aus  dem  Herzogthum  Braunschweig,  welche 
von  Pjrivatpersonen  an  des  Königs  Majestät  vou  Preulsen,  an  die 
Mitglieder  des  Königl.  Hauses,  an  die  Staatsminister,  Departements- 
Chefs  und  an  die  vortragenden  General -Adjutanten  und  Kabinetsräthe 
abgesandt  werden,  so  wie  die  aus  Preufsen  von  Privatpersonen  ab- 
gesandten Briefe  an  des  Herzogs  von  Braunschweig  Hoheit,  an  die 
Glieder  des  Herzoglichen  Hauses,  an  die  Mitglieder  des  Staatsmini- 
steriums 4wd  die  Chefs  der  Landesbehörden  müssen  bis  zum  Bestim- 
»ongsocte  ftankirt  werden.  ^^^^^^^  ^Coogle 
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Abschnitt    VII. 
Von  den  gegenseitigen  Transit -Befugnissen. 

Art.  25.  Der  freie  ungehinderte  Durchgang  Königl.  Preufsischer 
Posten  durch  das  Herzoglich  Braunschweigische  Gebiet,  und  Herzog- 
lich Braunschweigischer  Posten  durch  das  Königl.  Preufsische  Gebiet 
bleibt  auf  denjenigen  Strecken,  ßir  welche  er  zur  Zeit  nachgegeben 
ist,  auch  femer  gestattet. 

Art.  26.  Die  kontrahirenden  Postverwaltungen  gestatten  gegen-* 
seitig  auf  ihren  Posten  folgende  Transit -PacketschlOsse  fiir  Brief-  und 
Fahrpost-  Gegenstände : 

A.    Die  Königl.  Preufsische  der  Herzogl.  Braunschweigbchen  Post- 
verwaltung. 

i.  FOr  diejenigen  Braunschweigischen  Brief-  und  Fahrpost- 
Kartenschlüsse,  welche  bisher  schon  transitfrei  befördert 
worden  sind; 

2.  fQr  die  zwischen  dem  Braunschweigischen  und  dem  Königl. 
Sächsischen  Postbezirk  vorkommenden  Brief-  und  Fahrpost- 
Sendungen  aller  Art,  welche  mittelst  des  direkten  Karten- 
schlusses zwischen  Braunschweig  und  Leipzig  ausgewechselt 
werden.     Dieser  Kartenschlufs  darf  jedoch  nur  enthalten: 

abgehend  von  Braunschweig: 
Sendungen,  die  im  Herzogthum  Braunschweig  entsprungen,  und  nach 
Orten  des  Königreichs  Sachsen  und  des  Herzogthums  Sachsen -Alten- 
burg bestimmt  sind; 

abgehend  von  Leipzig: 
Sendungen ,  die  im  Königreich  Sachsen  und  im  Herzogthum  Sachsen- 
Altenburg   entsprungen,    und   nach  Orten  des  Herzogthums  Braun- 
schweig  bestimmt  sind; 

3.  flir  die  Briefpost -Kartenschlüsse  zwischen  den  Braunsehwei- 
gischen  Postanstalten  in  Braunschweig,  Blankenburg,  Helm- 
städt  und  Wolfenbüttel  einerseits,  und  den  Fürstlich  Thum- 
und  Taxisschen  Postanstalten  in  Apolda,  Gera  und  Weimar 
andererseits. 

ß.    Die  Herzoglich  Braunschweigische  der  KönigL  Preufsischen  Poit- 

verwaltung. 

1.    Für  diejenigen  Preufsischen  Brief-  und  Fahrpost-Kartenschlüsse, 
welche  bisher  schon  transitfrei  befördert  worden  sind; 
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2.  tue  Briefe  und  Fahrpost -Sendungeii  zwischen  dem  Konigl. 
Preufsischea  und  dem  König!.  Hannoverschen  Postbezirke, 
sowohl  auf  den  zwischen  Berlin  und  Cöln  koursirenden 
Preufsischen  Eisenbahn -Postwagen,  als  in  den  Post*Coupees 
der  Braunschweigischen  Eisenbahnwagen ,  soweit  solche  dazu 
Raum  darbieten ,  und  auf  den  Herzoglich  Braunschweigischen 
Posten; 

3.  für  die  verschlossenen  Brief- Packete  zwischen  Minden  einer« 
seits,  und  Nordhausen  und  Wernigerode  andererseits; 

4.  Für  die  Brief-  und  Fahrpost- Sendungen,  welche  zwischen 
Berlin,  Magdeburg  und  Halberstadt  einerseits  und  Höxter 
andererseits,  per  Braunschweig  und  per  Holzminden  in  un- 
mittelbaren Packetschlüssen  gewechselt  werden. 

Abschnitt  VIII. 
Von  der  Garantie  für  Postsendungen. 

Art.  28.  Eine  jede  der  beiderseitigen  Postverwaltungen  hat  iiir 
die  zur  Beförderung  übernommenen  Sendungen  auf  ihrer  Beförde- 
ningsstrecke ,  d.  b.  so  weit  sie  den  Transport  auf  ihre  Kosten  zu 
besorgen  hat,  nach  Mafsgabe  der  innerhalb  ihres  Verwaltungsbezirks 
dieserhalb  bestehenden  landesherrlichen  Verordnungen,  Garantie  zu 
leisten,  wobei  in  Absicht  auf  Verlust  oder  Beschädigung  der  Sen- 
dungen ein  jeder  Theil  fiir  die  Untreue,  Schuld  oder  Nachlässigkeit 
seiner  Beamten  und  der  sonst  bei  den  Posten  beschädigten  Personen 
verantwortlieh  bleibt.  Diese  Verantwortlichkeit  erstreckt  sich  auch 
auf  die  Kondukteure,  wenn  sie  für  die  jenseitige  Administration 
Dienste  leisten. 

Für  die  zur  Weiterbeförderung  nach  fremden  Staaten  gegenseitig 
ausgelieferten  Sendungen  wird  die  Vertretung  nur  bis  zur  Auslieferung 
der  Sendungen  an  die  Postanstalt  des  betreffenden  fremden  Staats  über- 
nommen, in  nöthigen  Fällen  aber  kräftige  Einschreitung  und  nachdrück- 
Itehe  Verwendung  bei  den  fremdfaerrlichen  Postanstaiten  wegen  Aus- 
mittelung, Vertretungs- Verbindlichkeit  und  Ersatzleistung  zugesagt. 

Abschnitt   IX. 
Von  dem  Extrapost-,  Kourier-  und  Estafettenwesen, 

Art.  29.  Die  Beförderung  von  Extraposten,  Kourieren  und  Esta- 
fetten soU  bis  auf  Weiteres  nur  zwischen  denjenigen  Grenz -Stationen 
stattfinden,  zwischen  welchen  sie  bisher  schon  stattgefunden  hat. 
Keine   dieser  Stationen   darf  Extraposten,   Kourier^   wi  EsUfetten 


6  I.  Gesktzgebünq:  Pheussbn. 

über  die  gegenüberliegende  Grenz -Station,  wo  die  Pferde  zu  wech- 
seln sein  würden,  hinaus  befördern  lassen.  Ein  Umgehen  der  gegen- 
überliegenden Station  ist  gleichfalls  nicht  gestattet.  Diejenige  Station, 
welche  hiergegen  handelt,  ist  verpflichtet,  dem  Posthalter  der  gegen- 
überliegenden Grenz -Station  Entschädigung  zum  Betrage  des  ihm  ent- 
zogenen Fahr-  oder  Rittgeldes  zu  gewähren.  Liegt  jedoch  das  Reise- 
ziel des  Extrapost -Reisenden  oder  des  Kouriers  nur  eine  Meile  hinter 
der  gegenüberliegenden  Gren^- Station,  so  soll  die  Beförderung  über 
diese  Station  hinaus  gestattet  sein.  Der  Postillon  mufs  in  einem  sol- 
chen Falle  sich  jedesmal  bei  der  Postanstalt  des  Stations- Ortes,  über 
welchen  er  hinausfährt,  melden. 

Reisende  aus  dem  jenseitigen  Gebiete  mit  Postpferden  abzuholen, 
ist  nicht  gestattet.  Wünscht  jedoch  ein  Reisender  mit  den  Pferden, 
welche  ihn  nach  einer  jenseitigen  Station  gebracht  haben,  zurückzu- 
fahren ,  so  soll  dieses  innerhalb  der  ersten  6  Stunden  nach  dem  statt- 
gehabten Eintreffen  gestattet  sein. 

Vor  der  Rückfahrt  mufs  der  PostiUon  sich  bei  der  Postanstalt 
des  Orts,  von  wo  aus  die  Rückfahrt  erfolgt,  melden. 

Art.  30.  Eine  jede  der  beiderseitigen  Postverwaltungen  vertritt 
die  Bezahlung  der  von  ihren  Postanstalten  abgesandten  Estafetten, 
doch  mufs,  wenn  die  eine  oder  die  andere  Postanstalt  mit  der  Zah- 
lung in  Rückstand  bleiben  sollte,  der  rückständige  Betrag  binnen 
6  Monaten  der  vorgesetzten  Behörde  angezeigt  werden. 

Art.  31.  Bei  allen  Estafetten,  welche  aus  einem  der  beidersei- 
tigen Postbezirke  abgesandt  werden ,  und  über  den  jenseitigen  Bezirk 
hinaus  nicht  bestimmt  sind,  findet  eine  Anfertigung  neuer  Estafetten- 
Pässe  auf  den  Grenz -Stationen  nicht  statt,  und  kommt  mithin  keine 
Expeditions -Gebühr  (Ur  die  Grenz -Stationen  in  Ansatz.  Für  die 
zwischen  Preufsischen  Postanstalten  vorkommenden  Estafetten ,  welche 
durch  das  Herzoglich  Braunschweigische  Gebiet  transitiren,  so  wie 
für  die  zwischen  Herzoglich  Braunschweigischen  Postanstalten  vor- 
kommenden Estafetten ,  welche  durch  den  Königlich  Preufsischen  Post* 
bezirk  tratisitiren,  wird  gleichfalls  keine  Expeditions -Gebühr  angesetzt 

Art.  32.  Estafetten- Depeschen  und  sonstige  zur  Beförderung 
per  Estafette  bestimmte  Sendungen  in  Privat -Angelegenheiten  dürfen 
das  Gewicht  von  20  Pfund  nicht  übersteigen. 

Gelder  und  alle  Werth^Gi^genstände  werden  nur  ohne  Wcrth- 
Deklaration  ztir  Beförderung  mit  Estafette  angenommen.  Auch  wird 
(Ur  solche  Sendungen,  Falls  sie  ohne  Werth- Angabe  zur  «Stafetten* 
mSfsi^en  Beförderung  aufgeliefert  werden,  keine  Garantie  gcleist^ 
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Abschnitt   X. 
Von   dem   Zeitungswesen. 

Art.  33.  Die  Bestellungen  der  Zeitungen  und  Zeitschriften, 
welche  gegenseitig  verlangt  werden,  geschieht  bis  auf  Weiteres  nach 
der  bisherigen  Praxis,  und  eben  so  wird  die  Zeitungs- Provision  bis 
auf  Weiteres  von  einer  jeden  der  beiderseitigen  Postverwaitnngen 
nach  den  bei  ihr  bestehenden  Bestimmungen  normirt 

Art.  34.  Beide  Verwaltungen  werden  sich  ein  Verzeichnifs  der 
in  ihren  Bezirken  erscheinenden  Zeitungen  etc..  nebst  Preis-Kourant 
gegenseitig  mittheilen. 

Die  Zeitungs -Rechnungen  sind  vierteljährlich  und  zwar  inner- 
halb des  Abonnements -Vierteljahrs  zu  berichtigen. 

So  geschehen  zu  Berlin,  am  30.  April  1849. 

Verfügung,   betreffend  den  Transit -Verkehr    mittelst  der 
Cöln -Mindener  Eisenbahn  *). 

Laut  Verfiigung  des  Finanzministers  vom  21.  Juni  1849  soll 
fortan  von  dem  ganzen  direkten  Transit -Verkehr  der  aufservereins- 
ländischen  deutschen  Staaten  mit  Belgien  und  Holland  mittelst  der 
Göln- Mindener  Eisenbahn  für  die  Dauer  der  dänischen  Blokade  kein 
Transit- Zoll  erhoben  werden. 

Eriafs,  betreffend  die  Errichtung  einer  Handelskammer  für 
den  Kreis  Siegen. 

Auf  den  Bericht  vom  17.  Mai  d.  J.  genehmige  Ich  die  Errich- 
tung einer  Handelskammer  fiir  den  Kreis  Siegen.  Die  Handelskammer 
nimmt  ihren  Sitz  in  der  Stadt  Siegen.  Sie  soll  aus  elf  Mitgliedern 
bestehen,  für  welche  sechs  Stellvertreter  gewählt  werden.  Zur  Theil- 
nahme  an  der  Wahl  der  Mitglieder  und  Stellvertreter  sind  sMmmtliche 
Handel*  und  Gewerbtreibende  des  Kreises  berechtigt,  welche  in  der 
Steoei^Iasse  der  Kaufleute  mit  kaufmännischen  Rechten  Gewerbesteuer 
entrichten.  Zur  Gewerbesteuer  nicht  veranlagte  Hüttengewerkschailen 
werden  hinsichtlich  der  Wahlfähigkeit  und  Wahlberechtigung  ihrer 
Mitglieder,  so  wie  bei  der  nach  Vorschrift  des  §.  17  der  Verordnung 
vom   11.  Febnur  v.  J.  über  die  Errichtong   von  Handelskammern 
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vorzuDehmenclen  VeranlaguDg  des  etatsmäfsigeQ  Kostenaufwandes  (lir 
die  Handelskammer,  als  Handhings- Gesellschaften  angesehen,  welche 
in  der  Steuerklasse  der  Kaufleute  mit  kaufmännischen  Rechten  zu 
einer  Gewerbesteuer  von  12  Rthlr.  veranlagt  sind.  Im  Uebrigen  finden 
die  Vorschriften  der  gedachten  Verordnung  vom  11.  Februar  v.-J, 
Anwendung. 

Dieser  Erlafs  ist  durch  die  Gesetz -Sammlung  zur  öffentlichen 
Kenntnifs  zu  bringen. 

Sanssouci,  den  25.  Mai  1849. 

FaifiDRiCH  Wilhelm. 


BAYERN. 


Verordnung,  betreffend  den  Briefpost- Tarif. 

MAXIBUUAN  n.,  VON  Gottes  Gnaden  Konig  von  Bayern  etc. 
Wir  finden  uns  bewogen »  in  Bezug  auf  das  Posttaxwesen  zunächst 
wegen  des  Briefpost- Tarifs  zu  verfiigen,  was  folgt: 

1.  Für  Briefe,  welche  sich  im  Innern  von  Bayern  bewegen,  hat 
die  einfache  Taxe  nunmehr  zu  betragen:  a)  bei  einer  Entfernung 
bis  12  Meilen,  drei  Kreuzer');  b)  bei  einer  Entfernung  über  12  Mei- 
len, sechs  Kreuzer. 

n.  Als  Maximalgewicht  des  einfachen  Briefes  ist  ein  Loth  Zoll- 
gewicht bestimmt  Für  schwerere  Briefe  bis  zum  Gewicht  von  vier 
Loth  ZoUgewicht  bt  der  doppelte  Portosatz  zu  erheben.  Zahlbare 
Briefe  und  Schridenpackete  über  vier  Loth  sind  als  Fahrpostsendun- 
gen zu  behandeln. 

III.  Die  ermSfsigte  neue  Brieftaxe  ist  auch  dem  bestehenden 
Fahrposttarife  als  unveränderliche  Grundtaxe  einfach  einzurechnen  und 
hierbei  als  das  Minimum  der  Frachttaxe  das  doppelte  Briefporto  an- 
zunehmen. 

IV.  Im  Lokal -Bestellungsbezirke  hat  flir  Briefe  und  zur  Brief- 
post geeignete  Gegenstände,  welche  sogleich  bei  der  Aufgabe  irankirt 
werden,  eine  ermäfsigte  Taxe  von  Einem  Kreuzer  mit  der  im  Ar- 
tikel n.  festgesetzten  Progression  in  Anwendung  zu  kommen.  Un- 
frankirte  Briefe  sind  fiir  die  erste  Rayonstaxe  zu  bestellen. 

V.  Drucksachen  unter  Kreuzband,  insofern  sie  aufser  der  Adresse 
nichts  Geschriebenes  enthalten  und  sogleich  bei  der  Aufgabe  firankirt 
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werden»  zahlen  anfser  dem  Lokal -Bestellungsbezirke  in  ganz  Bayern 
die  gleiehrdrmige  Taxe  von  Einem  Kreuzer  (lir  jedes  Loth  Zollgewichl, 
ohne  Unterschied  der  Entfernung.  Für  unfraukirte  derlei  Sendungen 
sind  aber  die  gewöhnlichen  Brieilaxen  anzuwenden. 

VI.  Für  Briefe  mit  Waarenmustern  findet  keine  besondere  Porto- 
Ermäfsigung  ferner  statt;  dieselben  unterliegen  nach  Mafsgabe  ihres 
Gewichtes  der  allgemeinen  Briefporto -Taxe. 

VIL  Von  der  Postverwaltung  hat  der  Verkauf  gestempelter  Mar- 
ken im  Preise  von  1,  3  und  6  Kreuzern  zu  geschehen,  deren  Befe- 
stigung auf  dem  Briefe  die  Frankirung  nach  Mafsgabe  des  Tarifs  be- 
wirkt. Ueber  das  hierbei  zu  beobachtende  Verfahren  erfolgen  be» 
sondere  Bestimmungen. 

VIU.  Die  neuen  Brieftaxen  finden,  auf  die  Pfalz  gleichmäfsige 
Anwendung»  wonach  a)  flir  die  im  Innern  dieses  Kreises  sich  bewe- 
gende Korrespondenz  der  gleichmäfsige  Portosatz  von  drei  Kreuzern, 
b)  fiir  die  Korrespondenz  zwischen  der  Pfalz  und  den  diesseitigen 
Kreisen  der  gleichmäfsige  Portosatz  von  sechs  Kreuzern  vom  einfachen 
Brief  künftig  zu  gelten  hat. 

IX.  Bezüglich  der  internen  Brieftaxen  für  die  aus  Bayern  nach 
andern  Postgebieten  abgehende  und  für  die  aus  letzteren  nadi  Bayern 
einlangende  Korrespondenz  bleiben  vorläufig  die  dermadigen  Taxbe- 
stimmungen  nach  Mafsgabe  bestehender  Vertragsverhältnisse  in  An- 
wendung, bis  in  solcher  Richtung  ebenmäfsige  Taxmoderationen  nach 
dem  Verhältnifs  der  Reciprocität  bewirkt  werden  können. 

X.  Vorstehende  Bestimmungen  haben  mit  dem  1.  JuK  dieses 
Jahres  in  Wirkung  zu  treten,  ausnahmlich  der  im  Art.  VII.  erwähn- 
ten Einrichtung,  deren  Anfangstermin  wegen  der  hierzu  noch  erfor-» 
derlichen  Vorbereituogen  später  bekannt  gegeben  werden  wird. 

München,  den  5.  Juni  1849. 


BELGIEN. 


Verfügung,    betreffend    die  durch  Belgien  ziehenden 

fremden  Auswanderer. 

Die  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und  der  Justiz, 
Um  die  bestehenden  Maafsregeln  der  allgemeinen  Polizei  wegen 
Zulassung  und  Aufenthalt  derjenigen  fremden  Auswanderer  in  Belgien 
zu  vervollständigen,  welche  sich  in  einem  belgischen^Hafen  nach  Ober- 
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seeischen  LSndern  einsehiffen,  und  um  diesen  Auswanderern  jJle  die 
Sicherheit  zu  gewähren,    welche   die  Dazwischenkunfl  der  Behörde, 
so  weit  solche  mit  der  den  Privatangelegenheiten  schuldigen  Achtung 
verträglich  ist,  ihnen  verschaffen  kann, 
verordnen : 

Art.  1.  Jeder  Auswanderer,  welcher  sich  nach  Belgien  begiebt, 
um  sich  in  einem  belgischen  Hafen  einzuschiffen ,  mufs  an  der  Grenze 
den  Beweis  rühren,  dafs  er  haar  oder  in  gutem  Papier  eine  Summe 
von  zwei  hundert  fünfzig  Franken  besitzt.  Ist  der  Auswanderer  weni* 
ger  als  16  und  mehr  als  12  Jahr  alt,  so  bedarf  er  nur  einer  Summe 
von  zwei  hundert  Franken.  Für  jedes  Kind,  welches  das  zwölile  Jahr 
nicht  erreicht  hat,  ist  die  Summe  von  hundert  Franken  ausreichend. 
Für  Kinder  unter  2  Jahren  sind  keinerlei  Beweise  dieser  Art  zu  führen. 

Art.  2.  Von  dieser  Bestimmung  ist  der  Auswanderer  befreit, 
wenn  derselbe  eine  Deklaration,  die  von  einem  Bewohner  Belgiens 
unterzeichnet  und  von  dem  Gouverneur  der  Provinz  visirt  ist,  vor- 
zeigen kann,  wodurch  der  Aussteller  sich  verpflichtet,  fiir  das  Aus- 
kommen des  genannten  Auswanderers  während  seines  Aufenthalts  auf 
belgischem  Gebiete  und  flir  dessen  Einschiffung  zu  sorgen.  Der  Schiffs- 
befrachter, welcher  die  Beförderung  von  Auswanderern  von  einem 
belgischen  Hafen  aus  übernehmen  will,  hat,  ehe  die  Auswanderer  das 
belgische  Gebiet  betreten ,  dem  Gouverneur  der  Provinz  Deklarationen 
zum  Visa  vorzulegen,  welche  die  oben  erwähnte  Verpflichtung  ent- 
halten und  der  Zahl  der  Auswanderer  entsprechen,  um  deren  Be- 
förderung es  sich  handelt. 

Es  ist  nicht  nothwendig,  dafs  die  Deklarationen  im  Augenblick, 
wo  sie  dem  Gouverneur  vorgelegt  werden,  Namen  und  Vornamen 
der  Auswanderer  enthalten,  denen  sie  später  eingehändigt  werden. 
Der  Gouverneur  kann  vor  Ausstellung  des  Visas  eine  sichere  Kaution 
verlangen. 

Die  Deklarationen  müssen  in  2  Exemplaren  ausgefertigt  werden. 

Die  beiden  von  dem  Gouverneur  visirten  Exemplare  werden  von 
dem  Schiffsbefrachter  oder  dessen  Agenten  dem  Auswanderer  einge- 
händigt, welcher  seinen  Namen  und  Vornamen  darin  verzeichnen  läfst, 
wenn  dies  nicht  bereits  geschehen  ist. 

Ein  Exemplar  bleibt  in  Händen  des  Auswanderers;  das  andere 
übergiebt  dieser  dem  Polizei -Beamten  des  Grenzortes,  wo  er  Belgien 
betritt.  Der  Eintritt  in  das  Land  wird  dem  Auswanderer  nur  ge- 
stattet, wenn  beide  Exemplare  übereinstimmend  und  in  vorschrifts- 
mfifsiger  Form  sind.  optize..y  Google 
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Art.  3.  Der  Unterzeichner  der  im  vorigen  Artikel  erwähnten 
Deklaration  kann  einer  andern  Person  die  Verpflichtung  übertragen, 
für  die  Subsistenz  und  Einschiffung  des  Auswanderers  zu  sorgen. 
Aber  diese  Uebertragung  kann  nur  unter  denselben  im  besagten  Ar* 
tlkel  festgestellten  Bedingungen  und  Garantieen  stattfinden. 

Art.  4.  Im  Falle  die  Regierung  genöthigt  wäre,  Ausgaben  zu 
machen,  sei  es  für  die  Subsistenz  und  die  Einschiffung  eines  Aus- 
wanderers, oder  für  dessen  Zurücksendung  über  die  Grenze  auf  Grund 
einer  Thatsache,  welche  nicht  in  der  Person  des  letztern  begründet 
ist,  so  hat  der  Unterzeichner  der  im  Art.  2  erwähnten  Deklaration 
dieselben  zu  berichtigen.  Diese  Klausel  mufs  in  der  besagten  Dekla« 
ration  ausdrücklich  erwähnt  sein. 

Art.  5.  Die  vorstehenden  Bestimmungen  treten  mit  dem  15.  JuU 
1849  in  Kraft '). 

Brüssel,  den  4.  Juni  1849. 
Der  Minister  der  auswärtigen  Der  Minister  der 

Angelegenheiten.  Justiz. 

G.  d'Hoffsgmidt.  de  Haussy. 

In  Bezug  auf  vorstehende  Verfügung  heifst  es  im  Moniteur  beige  No.  155: 
Die  deutsche  Auswanderung  gewinnt  seit  einigen  Jahren  eine  Ausdehnung, 
welche  ihre  Grenze  noch  nicht  erreicht  zu  haben  scheint  Bremen,  Antwerpen 
und  Havre  sind  die  Häfen,  welchen  die  Auswanderer  zu  ihrer  Einschiffung  den 
Vorzug  geben.  Der  belgische  Hafen  bietet  ihnen  besondere  Vortheile  dar.  Die 
Auswanderer,  welche  sich  in  Antwerpen  einschiffen,  sind  von  Seiten  des  Gouverne« 
ments  und  der  belgischen  Behörden  der  Gegenstand  einer  unablässigen  Sorge.  Der 
Moniteur  hat  in  seiner  Nummer  vom  28.  Januar  1849  eine  Uebersicht  der  zu  ihren 
Gunsten  in  Belgien  getroffenen  verschiedenartigen  Maafsregein  veröffentlicht  Whr 
ftthren  von  denselben  hier  nur  drei  an: 

1.  Die  Herabsetzung  der  Fahrpreise  fttr  Auswanderer,  welche  durch  Belgien 
auf  den  Staats -Eisenbahnen  reisen  und  der  kostenfreie  Transport  ihrer  Bagage 
in  demselben  Fall. 

2.  Die  königliche  Verordnung  vom  14.  März  1843,  welche  in  Betug  auf 
die  Einschiffung  und  die  Einrichtung  der  Auswanderer  die  sorgfältigsten  Maa&* 
regeln  der  Ordnung  und  der  Gesundheit  vorschreibt 

3.  Die  Errichtung  einer  Inspektion  des  Auswanderer -Dienstes.  Der  In- 
spektor, eine  durch  den  Gouverneur  ernannte  Vertrauensperson,  hat  die  besondere 
Aufgabe,  allen  Auswanderern,-^ welche  solches  bedürfen,  mit  Httlfe  und  Rath  bei- 
zustehen. Die  Inspektionsämter  stehen  ihnen  stets  offen.  Die  ViTachsamkeit  des 
Inspektors  ist  außerdem  auf  die  Güte  der  verschifften  Lebensmittel  und  auf  den 
Zustand  der  Seetüchtigkeit  der  Schiffe  gerichtet    Endlich  verständigt  er  sich  vAi 

■)  Durch  Verfügung  Vom  5.  Juli  ist  der  Termin  des  in  KrafUretens  bis 
zum  15,  August  1849  hinausgeschoben.  oigitizedbyGoOQlc 
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den  deatseben  Konsuln  la  Antwerpen,  um  den  Auswanderern  lüle  die  Dienste  sa 
leisten,  welche  sie  anzusprechen  in  der  Lage  sein  möchten. 

Die  Wirkung  dieser  Bestimmungen  konnte  nicht  zweifelhaft  sein,  und  die 
Zahl  der  in  Antwerpen  eingeschifften  Auswanderer,  welche  in  1844  nur  3000  be- 
trug, hat  sich  seitdem  verfünffacht.  Allem  Anscheine  nach  wird  sie  da  nicht 
stehen  bleifien;  damit  sie  sich  indessen  so  vergrdfsere,  wie  die  FShigkeit  dazu 
vorbanden  ist,  müssen,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  noch  einige  Bestimmungen  ge« 
troffen  werden. 

Es  ist  wiederholt  vorgekommen,  dafs  Auswanderer,  welche  nach  Antwerpen 
zur  Einschiffung  kamen,  der  Mittel  entblöfst  waren,  um  ihre  Passage  nach  Amerika 
zu  bezahlen.  Diese  Unglücklichen  hatten  in  den  meisten  Fällen  in  Deutschland 
mit  Agenten  ohne  Auftrag  und  Beglaubigung  Verträge  geschlossen,  und  war  die 
belgische  Verwaltung  genfitbigt,  sie  auf  ihre  Kosten  nach  der  Grenze  zurttek* 
bringen  zu  lassen.  Die  Wiederholung  solcher  Milsbräuche  kann  nur  zum  Nach- 
tbeile  sowohl  der  Auswanderer,  als  des  belgischen  Schatzes  und  des  Hafens  von 
Antwerpen  selbst  gereichen.  Diesem  vorzubeugen  sind  die  Bestimmungen  der  in 
dem  heutigen  Moniteur  abgedruckten  MinisterialverfUgung  besonders  gewidmet. 

Das  neue  Verfahren  stellt  das  Gouvernement  sicher,  indem  es  die  Grenze 
solchen  Auswanderern  verschliefst,  welche  nicht  die  nöthigen  Mittel  besitzen,  um 
die  Kosten  ihrer  Reise  zu  bestreiten. 

Der  rechtliche  Expediteur  wird  keine  Schwierigkeit  finden,  die  Vorschrif- 
ten der  Verfügung  zu  erfüllen;  im  Gegentheil  würden  sich  für  ihn  bei  Ausführung 
derselben  mehrere  wichtige  Vortheile  ergeben.  Er  wird  fortan  gegen  den  Betrug 
deijenigen  gesichert  sein,  welche  in  seinem  Namen  Verträge  abschliefsen ;  der 
unredliche  Spekulateur  wird  ihm  nicht  ferner  eine  eben  so  lästige  als  treulose 
Mitbewerbung  bereiten  können;  und,  indem  der  Zug  der  Auswanderer  durch 
Belgien,  wie  man  es  erwarten  darf,  unter  dem  Einflüsse  der  neuen  Vorschriften 
zunehmen  wird,  werden  daraus  neue  Grundlagen  der  Thätigkeit  und  der  Blüthe 
für  den  mit  dem  Transporte  der  Auswanderer  beschäftigten  Handel  hervorgehen. 

DaCi  die  Ministerial- Verfügung  vom  4.  dieses  Monats  den  Auswanderern 
einen  Zuwachs  an  Vortheilen  zuführt,  welche  geeignet  sind,  sie  in  gröiserer  Zahl 
nach  unseren  Häfen  zu  ziehen,  ist  leicht  einzusehen. 

Es  kommt  sehr  selten  vor,  dafs  Auswanderer  sich  nach  dem  Einschiffungs- 
hafen begeben,  ohne  im  Voraus  ein  Uebereinkommen  über  ihre  Fassage  nach 
Amerika  getroffen  zu  haben.  Der  Auswanderer,  welcher  es  sich  vorbehält,  erst 
im  Einschiffungshafen  über  das  Passagegeld  in  Unterhandlung  zu  treten,  wird 
stets  und  nothwendiger  Weise  eine  hinreichende  Summe  bei  sich  fiihren,  um  der 
Forderung  des  Artikels  1.  der  Verfügung  zu  genügen. 

Demnach  waltet  hier  keine  Schwierigkeit  ob;  indessen  kommt  ein  solcher 
Fall,  wie  gesagt,  nur  ausnahmsweise  vor;  und  in  den  allermeisten  Fällen  hat 
der  Auswanderer,  ehe  er  sich  nach  dem  Einschiffungshafen  begiebt,  die  Bedingun* 
gen  seiner  Passage  nach  Amerika  durch  einen  mit  einer  Auswanderungs- Agentur 
abgeschlossenen  Vertrag  abgemacht  Es  liegt  aber  klar  zu  Tage,  dab  in  dieser 
zweiten  Voraussetzung  der  Auswanderer  sich  tlber  die  Wirkungen  der  belgischen 
MinisterialverfUgung  vom  4.  Juni  1849  nur  freuen  kann. 

Der  Expediteur  bindet  sich  in  formlicher  Weise  dem  Auswanderer  gegenüber 
durch  die  im  Art  2.  der  Verfügung  verlangte  Deklaration.  Indessen  aulser  der 
unmittelbaren  Sicherheit,  welche  aus  der  durch  den  l&n^teur  unterzeichnete^ 
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Deklaration  hervorgeht ,  erhält  der  Auswanderer  durch  dieselbe  andere  vielleiefat 
noch  grtffsere.  Es  ist  nämlich  in  dem  Sinne  der  Verfügung,  daCi  der  Gouverneur 
nur  dann  die  ihm  unausgeftillt  oder  anders  vorgelegten  Deklarationen  visiren  wird, 
wenn  der  Expediteur,  welcher  sie  unterzeichnet,  das  öffentliche  Vertrauen  verdient 
und  wenn  er  Überdies  im  Stande  ist,  eine  der  zum  Visa  vorgelegten  Zahl  Ur- 
kunden entsprechende  Zahl  Passagiere  einzuschiffen;  auch  hat  der  Gouverneur 
die  ausdrückliche  Befugnifs,  von  dem  Unterzeichner  der  Deklarationen  vor  deren 
Visirung  Bürgschaft  zu  verlangen. 

Demnach,  abgesehen  von  dem  Werthe  der  Deklaration  als  Beweis  der  durch 
den  Expediteur  eingegangenen  Verbindlichkeit,  gewährt  sie  dem  Auswanderer  die 
doppelte  moralische  Sicherheit,  daCs  er  mit  einem  zuverlässigen  Unternehmer  unter* 
handelt  hat,  und  dafs  dieser  die  nöthigen  Vorkehrungen  getroffen  hat,  seine  Ver* 
bindlichkeiten  zu  erfüllen. 

Endlich,  und  dieser  Vortheil  ist  bedeutend,  kann  der  Auswanderer  nicht 
femer  das  Opfer  von  Agenten  sein,  welche  sich  ihm  als  Repräsentanten  belgischer 
Expediteure  ankündigten,  und  die  man  demnächst  nicht  anerkannte,  wenn  die 
Unternehmung  als  ungünstig  erschien.  Fortan  wird  jeder  Auswanderer,  ehe  er 
Belgien  betritt,  die  in  Art.  2.  der  Verfügung  vorgeschriebene  Deklaration  erhalten, 
welche,  durch  wessen  Hand  sie  dem  Auswanderer  auch  zugegangen  sein  mag, 
den  Expediteur  gegen  diesen  verpflichtet,  ohne  dais  die  Mittelsperson  verlSugnet 
werden  könne,  oder  ohne  dafs  man  sich  überhaupt  um  die  Mittelsperson  zu  be- 
kümmern hätte. 

Man  hat  demnach  wohl  Grund  zu  sagen,  dafs  die  durch  die  MinisteriaU 
Verfügung  vom  4.  Juni  getroffenen  Maafsregeln  in  gleichem  Grade  dem  Vortheil 
des  belgischen  Gouvernements,  der  Expediteure  und  der  Auswanderer  entsprechen ; 
ein  Grund  mehr,  auf  ihre  Wirksamkeit  zu  rechnen,  liegt  darin,  dafs  sie  vor  ihrem 
Erlafs  einer  kontradiktorischen  Untersuchung  von  Seiten  der  Departements  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  und  der  Justiz,  des  Gouverneurs  und  der  Handels- 
kammer von  Antwerpen  und  der  Inspektion  der  Auswanderer  unterlegen  haben. 

Die  Kommunalverwaltung  Antwerpens  hat  die  Absicht  kundgegeben,  ihrer- 
seits Bestimmungen  zu  treffen,  welche  die  durch  das  Gouvernement  getroffenen 
in  nützlicher  Weise  vervollständigen ;  sie  beabsichtigt,  binnen  Kurzem  eine  Polizei- 
ordnung zu  veröffentlichen,  deren  Entwurf  im  Einverständnifs  mit  der  Auswanderer- 
Inspektion  gemacht  sein,  und  welche  die  Beziehungen  zwischen  den  Gastwirtben, 
Vermiethem,  Kommissionairen ,  Wechslern  etc.  und  den  Auswanderern  auf  das 
sorgfältigste  feststellen  wird.  Auf  diese  Weise  wird  man  eine  der  reichsten  Quel- 
len der  Schwierigkeiten ,  welche  sich  zwischen  den  Auswanderern  und  ihren  Ex-  - 
pediteuren  erheben,  verschlielsen. 

Es  genügt  aber  nicht,  dafs  die  belgischen  Häfen  den  Auswanderern  alle 
wünscbenswerthen  Bedingungen  der  Ordnung,  der  Gesundheit,  des  Schutzes  und 
der  Billigkeit  darbieten;  diese  Vortheile  müssen  auch  in  den  Ländern,  welche  die 
Auswanderung  liefern,  genügend  bekannt  sein.  In  dieser  Beziehung  lälst  aber 
die  Lage  der  Sache  unendlich  viel  zu  wünschen  Übrig.  Das  Gouvernement  ist 
entschlossen,  alle  Mittel,  welche  ihm  zu  Gebote  stehen,  zu  benutzen,  um  die 
privilegirte  Stellung  unserer  Häfen  allgemeiner  bekannt  zn  machen;  auch  hat  es 
in  diesem  Betracht  bereits  einen  Weg  eingeschlagen,  welcher  sehr  gute  Früchte 
getragen  hat;  die  Mitwirkung  der  belgischen  diplomatischen  und  konsolarischen 
Agenten  in  Deutschland  wird  mit  Vortheil  benutzt    Es  wird  Veranlassung  vor- 
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handen  seiii,  die  Zahl  dieser  Ageaten  zu  Tennebreii,  sowohl  am  der  Verwaltung 
neue  Hülfe  zu  verschaffen,  als  auch  um  die  Auswanderer  in  den  Stand  zu  setzen, 
sich  leichter  Auskunft  zu  verschaffen,  welche  um  so  mehr  geschätzt  werden  wird, 
als  sie  einen  offiziellen  Charakter  hat. 

Soll  nun  endlich  noch  hervorgehoben  werden,  dafs  die  Thiitlgkelt  des  Gou« 
vernements  in  dieser  Angelegenheit,  wie  in  allen  Handelsfragen,  wo  sie  gerecht- 
fertigt ist,  nicht  über  gewisse  Grenzen  hmausgehen  kann,  und  dafs  sie,  auf  die 
Gefahr  hin,  unfruchtbar  zu  bleiben,  durch  diejenigen  der  Privat- Interessen  unter- 
stützt werden  mufs? 

Das  Gewerbe,  welches  sich  mit  dem  Transporte  von  Auswanderern  in  Ant- 
werpen beschäftigt,  ist  noch  unvollkommen  organisirt  Es  müCite  auf  gröberen 
und  regelmSlsigeren  Grundlagen  eingerichtet  werden. 

Die  belgischen  Expediteure  müfsten  gleich  ihren  Rivalen  in  Bremen  und 
Havre  in  Deutschland  zahlreiche,  vollkommen  empCehlenswerthe  Agenturen  ein- 
richten, welche  mit  den  Agenten  des  Gouvernements  in  Beziehung  treten  und  es 
übernehmen,  die  Auswanderer  zu  belehren  und  mit  ihnen  im  Nftmea  der  Expedi- 
teure abzuschlielsen. 

Endlich  dürfen  die  belgischen  Häuser  nichts  versäumen,  wn  sowohl  durch 
ihre  Agenturen,  als  auch  durch  Anzeigen  in  den  Zeitungen  oder  durch  Anschläge 
in  den  Eisenbahnhöfen,  Dampf  böten  und  bis  hinein  in  die  OertUchkeiten,  von 
dentn  die  Auswanderung  ausgeht,  die  vortheilhaften  Bedingungen  bekannt  zu 
machen,  welche  die  Auswanderer  in  Belgien  anzutreffen  gewifs  sind,  so  wie  die 
Reisegelegenheit  etc. 

Das  Gouvernement  ihut,  was  von  ihm  abhängt;  möge  der  Handelsstand 
Gleiches  than,  und  der  Erfolg  kann  nicht  ausbleiben. 


VeriordouDg,  betreffend   die  Erstattung  des  Schiffahrts« 
Zolles  auf  der  Scheide. 

Iq  Betracht  des  Gesetzes  vom  5.  Jani  1839,  betreffend  die  Er- 
stattung des  auf  der  Scheide  za  Gansten  der  Regierang  der  Nieder- 
lande durch  den  Artikel  9.  §.  3.  des  Vertrages  vom  19.  April  1839 
eingeführten  Zolles  von  Seiten  des  Staats; 

unter  Abänderung  des  Art.  10.  des  Reglements  zur  AusAihrung 
des  Art  9.  des  vorerwähnten  Vertrags,  gezeichnet  zu  Antwerpen, 
den  20.  Mai  1843,  lautend: 

»Die  Schiffahrtsabgabe  der  Scheide  ist  dem  Agenten  der  Nieder- 
lande zu  Ter-Neuse  zu  bezahlen,  ehe  das  Schiff  den  Platz  verläfst, 
sei  es  um  in  See,  oder  nach  dem  belgischen  Gebiete  zu  gehen,  mit 
Ausnahme  des  im  Art  8.  vorhergesehenen  Falles ;  und  an  denjenigen 
in  Antwerpen:  1.  fiir  die  aus  See  kommenden  Schiffe,  innerhalb  einer 
Frist  von  einem  Monat  nach  ihrer  Ankunft  in  oder  Passirung  bei 
Antwerpen;  2.  fiir  die  in  See  gehenden  Schiffe,  vor  ihrer  Abfahrt« 

in  Betracht  des  dem  vorerwihnten  Reglement  angehängten  For- 
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mulars  der  Quittuog  über  den  Zoll,  aus  weichem  hervorgeht,  da& 
der  KapiUin  nicht  die  Verpflichtuag  hat,  sich  selbst  einzufinden,  um 
die  Zahlung  dieser  Schiffahrtsabgabe  zu  leisten; 

In  der  Absicht,  zu  Gunsten  der  Schiffahrt  und  des  Handels, 
einer  Seits  di«  Weise  der  Erstattung  des  zu  Ter-Neuse  berichtigten 
Zolles  festzustellen,  und  anderer  Seits  auch  ferner  dem  niederländi- 
schen Agenten  zu  Antwerpen  durch  einen  belgischen  Agenten  für 
Rechnung  und  zur  Entlastung  der  Kapitaine  den  für  die  Schiffe, 
welche  die  vorgenannte  Abgabe  in  diesem  Hafen  zu  bezahlen  haben, 
schuldigen  Zoll  unmittelbar  entrichten  zu  lassen; 
verordnen  Wir: 

Art.  1.  Die  Erstattung  des  dem  niederländischen  Agenten  zu 
Ter-Neuse  entrichteten  Zolles  wird  zu  Gunsten  der  Betheiligten  auch 
ferner  durch  den  Direktor  der  direkten  Abgaben,  Zölle  und  Accben 
zu  Gent  angewiesen  werden,  nachdem  er  erkannt  haben  wird,  dafs 
die  Verpflichtung  zur  Zahlung  des  Zolles  wirkh'ch  vorhanden  war. 

Art.  2.  Die  Forderungen  auf  Erstattung  des  zu  Ter-Neuse 
entrichteten  Zolles  sind  (ur  die  aus  See  kommenden  Schiffe  an  den 
Zolleinnehmer  zu  Gent  zusammen  mit  der  Quittung  des  niederländi- 
schen Agenten  zu  richten. 

Dieser  Einnehmer  hat  sich  durch  Einsicht  der  Chartepartie,  oder 
Falls  eine  solche  nicht  vorhanden  ist,  des  Manifestes,  der  Konnosse- 
mente und  des  Journals  zu  vergewissern,  dafs  das  Schiff  wirklich 
aus  See  kommt.  Nöthigenfalls  wird  er  einen  speziellen  Protest  des 
Kapitains  verlangen  und  denselben  unverzüglich  durch  Befragung  der 
Mannschaft  bestätigen  lassen.  Die  Forderung  auf  Erstattung  hat  er 
in  drei  Tagen  dem  in  Art.  i.  bezeichneten  Beamten  zugleich  mit  einer 
Benachrichtigung  von  dem  Erfolge  seiner  Untersuchung  zu  übermachen. 

Art.  3.  Die  Forderungen  auf  Erstattung  des  zu  Ter-Neuse 
entrichteten  Zolles  sind  für  die  nach  See  gehenden  Schiffe,  unmittel- 
bar an  den  Direktor  der  direkten  Abgaben,  Zölle  und  Accisen  zu 
Gent  zu  richten.  Der  Betheiligte  hat  die  Quittung  des  niederländi- 
schen Agenten  und  ein  Certifikat  des  Lootsen -Inspektors  zu  Ant- 
werpen, mit  der  Bescheinigung,  dafs  das  Schiff  in  See  gegangen^ 
beizulegen. 

Art.  4.  Die  direkte  Zahlung  des  Zolles  an  den  niederländischen 
Agenten  zu  Antwerpen  wird  auch  femer  durch  den  Inspektor  des 
aktiven  Zolldienstes  in  dem  genannten  Hafen  fiir  Rechnung  und  zur 
Entlastung  der  Kapitaine  geschehen,  und  zwar:  1.  für  die  Schiffe, 
deren  Ankunft  aus  See  nach  Maafsgabe  der  folgenden  BesUmmungen 


16  I.  OESEtZGfiBtJNG:  Belgisn. 

nachgewiesen  sein  wird,  in  der  Frist  eines  Monats  nach  ihrer  An- 
kanft  in  oder  Passirung  bei  Antwerpen;  2.  (ur  die  nach  See  gehen- 
den Schiffe,  vor  ihrer  Abfahrt 

Art.  5.  Der  Zolleinnehmer  zu  Lillo  wird  diesem  Beamten  täg- 
lich eine  nach  den  Registern  No.  i  und  11  (Douanen)  aufgemachte 
Liste  der  sowohl  bei  ihrem  Eingange  aus,  als  bei  ihrem  Ausgange 
nach  See  deklarirten  Schiffe  übersenden. 

Art.  6.  Bei  der  Ankunft;  der  Schiffe  bei  dem  Entlöschungs^ 
Amte  hat  der  Einnehmer  sich  durch  Einsicht  der  Chartepartie,  oder 
falls  eine  solche  nicht  vorhanden  ist,  des  Manifests,  der  Konnosse- 
mente und  des  Journals  zu  vergewissem,  dafs  das  Schiff  wirklich 
aus  See  kommt.  Nöthigenfalls  wird  er  einen  speziellen  Protest  des 
Kapitains  verlangen  und  denselben  unverzüglich  durch  Vernehmung 
der  Mannschaft  bestätigen  lassen.  In  drei  Tagen  hat  er  den  Inspektor 
des  aktiven  Zolldienstes  zu  Antwerpen  von  den  Ergebnissen  seiner 
Untersuchung  zu  benachrichtigen. 

.  Art.  7.  Falls  diese  Untersuchung  nicht  genügend  herausstellen 
sollte,  dafs  die  Verpflichtung  zur  Bezahlung  des  Zolles  nach  den  Be- 
stimmungen des  Reglements  vom  20.  Mai  1843  vorhanden  ist,  bleibt 
er  zu  Lasten  des  Kapitains ,  welcher  Tälschlich  angegeben  haben  würde, 
dafs  er  aus  See  gekommen,  es  sei  denn,  dafs  er  zur  Befriedigung 
der  Verwaltung  und  innerhalb  der  durch  Artikel  4.  der  gegenwärti- 
gen Verordnung  festgesetzte  Frist  den  Beweis  seiner  Herkunft  aus 
See  ftihre. 

Art.  8.  Bei  der  Abfahrt  von  Antwerpen  oder  der  Passirung 
bei  diesem  Hafen  von  den  in  See  gehenden  Schiffen  hat  der  Inspektor 
des  aktiven  Zolldienstes  sich  alle  Schiffsbücher  und  Papiere  vorlegen 
zu  Jassen.  Wenn  die  Untersuchung  dieser  Dokumente,  die  Art  der 
Ladung  oder  sonstige  Anzeichen  voraussetzen  lassen ,  dafs  die  Schiffe 
nach  Vliessingen  oder  einem  andern  Hafen  der  Scheide  bestimmt  sind, 
mufs  die  Wiedererstattung  des  im  Voraus  bezahlten  Zolles  an  den 
Schatz  vor  Abfahrt  des  Schiffes  sichergestellt  werden. 

Art.  9.  Diese  Sicherstellung  kann  vermittelst  einer  schriftlichen 
Verpflichtung  einer  als  zahlungsfähig  erkannten  Person  geschehen, 
dahin  lautend,  auf  die  an  sie  gerichtete  Forderung  dem  Schatze  in- 
nerhalb der  Monate  den  Zoll  wieder  zu  erstatten,  wenn  sie  nicht  zur 
Befriedigung  der  Verwaltung  den  Beweis  ftihren  kann,  dafs  die  Schiffe« 
in  Bezug  auf  welche  der  Verdacht  einer  fälschlichen  Deklaration  bei 
dem  Ausgange  erhoben  ist,  in  See  gegangen  sind. 

Diese  Verpflichtnngs-Urkunden  können  allgemein  und  dauernd  sein. 
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Art.  10»  Der  Lootseninspektor  zu  Antwerpen  und  der  Lootsen- 
eiiinehratr  zu  Gent  sind  gehalten,  dem  Direktor  der  direkten  Abgaben, 
Zölle  und  Aecisen  zu  Gent,  sowie  dem  Inspektor  des  aktiven  Zoll- 
dienstes zu  Antwerpen  unmittelbar  alle  die  Auskunft  zu  ertheiien, 
wekhe  von  ihnen  in  Bezug  auf  die  Frage  der  Herkunft  oder  der  Be- 
stimmung der  auf  der  Scheide  zu  Berg  oder  Thal  gefahrenen  Schiffe 
verlaagt  werden. 

Art.  11.  Die  bestehende  Art  des  Rechnungswesens  itir  die*  Er- 
stattung und  die  direkte  Zahlung  des  Scheide -Zolles  wird  vorläufig 
beibehalten. 

Gegeben  zu  Laeken,  den  26.  Mai  1849. 

Leopold. 


Verordnung,  die  Entnahme  von  Stahlfedern  aus  dem 
Entrepot  betreffend. 

Die  Bestimmungen  Unserer  Verordnung  vom  17.  September  1846, 
welche  die  zeitweilige  Entnahme  aus  dem  öffentlichen  Entrepot  von 
Masehinentheilen  gestattet,  die  eine  Vervollkommnung  erhalten  sollen, 
sind  auf  Stahlfedern  zur  Benutzung  bei  Eisenbahnwagen  anzuwenden. 

Gegeben  zu  Lacken,  den  5.  Juni  1849. 

Leopold. 

Verordnung,  betreffend  das  Lootsgeld  für  Schiffe,  welche 
.    von  Ostende  abgehen. 
Unter  Abänderung  des  Art.  5.  des  Reglements  i&r  den  Lootsen- 
dienst  des  Hafens  von  Ostende,   genehmigt  durch  königliche  Verord- 
nung vom  21.  November  1818,  No.  47; 
verordnen  Wir: 
Art.  1.    Vom  1.  Juli  1849  an  bezahlen  die  aus  dem  Hafen  von 
Ostende  in  See  gehenden  Schiffe  das  Lootsgeld  nach  folgendem  Tarif: 
bei  einem  Tiefgange 


in  Decimfetres 

hn  Sommer 

im  Winter 

von  15  and  danmter 

18,00  Frs. 

21,00  Fw. 

20 

22,50    . 

27,00    . 

25 

31,50    . 

36,00    . 

30 

44,50    > 

52,00    ., 

35 

59,50    . 

67,00    . 

40 

74,50    . 

81,50    • 

IwMcAttU^ 

r  lS4t. 

H(ft7. 
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in  Decimitns 

im  Sommer 

im  Wister 

45 

92,00  Frs. 

101,00  Fw 

50 

110,00    . 

119,00    > 

55 

130,50    > 

139,50    . 

Und  feriier  eine  Summe  von  vier  Francs   TunFzig  Centimes  Air  Jeden 
Decimitre,  welchen  sie  über  flinf  und  fünfzig  tief  gehen. 

Art.  2.     Von  demselben  Tage  an  bezahlen  Nothbafner  Mr  die 
Hälfte  des  Lootsgeldes»  sowohl  beim  Eingange »  ab  beim  Aasgange. 

Gegeben  zu  Brüssel,  den  7.  Juni  1849% 

Leopold. 


Gesetz,  betreffend  die  Acciseabgabe  und  den  Rückzoll  von 

Zucker  *). 

Art.  1.  Die  Acciseabgabe  ist  auf  45  Francs  per  100  Eilogr. 
rohen  Rohrzucker,  und  auf  37  Frs.  per  100  Kilogr.  rohen  Runkel- 
rübenzncker  festgestellt. 

Art.  2.  Die  Ralfinadeure  geniefsen  einen  Kredit  von  6  Mona- 
ten nir  die  Abgaben,  von  den  ihnen  zur  Last  geschriebenen  Mengen 
roher  Rohr-  oder  Runkelrüben -Zucker,  wenn  sie  weniger  als  500000 
Kilogr.  betragen. 


0  Vergl.  J.  1849.  I.  S.  92. 

Du  obige  Gesetz  verändert  die  seitherigen  Bestimmangen  im  Wesentliches, 
wie  folgt: 

Die  Acciseabgabe  von  RankelrübenKuckeri  welche  in  1848  auf  40  Francs 
festgesetet  war,  ist  auf  37  Frs.  festgestellt  (Art.  1.),  wogegen  der  Rttckzoll  für 
raffinirten  Zucker  (beides  aus  Rohr  oder  Rüben),  der  Kategorie  A^  welcher  seit- 
her 66  Francs,  sowohl  für  Brotzucker  als  Kandis  betrug,  nur  für  letzteren  bei- 
behalten, fttr  ersteren  aber  auf  64  Francs  herabgesetzt  ist.  Ucberdies  ist  für  beide 
Sorten  eine  Erniedrigung  des  Rückzolls,  vom  1.  Juli  1850  an,  festgestellt  (Art  5.). 

Das  Minimum  des  jährlichen  Ertrages  der  Zuckeraccise,  welches  acüher  auf 
3(X)0000  Francs  festgestellt  war,  ist  auf  3500000  Francs  erhöht  Geht  wenigfr 
ein ,  so  wird  das  Deficit  über  die  Fabrikanten  pro  rata  verlheilt  (Art  6.  u.  7.). 

Die  seitherige  Bestimmung,  im  Fall  eines  Defidts  den  Rückzoll  herabsu- 
setzen,  ist  f&r  den  Fall  beibehalten,  dafs  die  genannte  Verlheilung  das  Deficit 
nicht  deckte  (Art  8.),  jedoeh  ohne  die  frühere  Beschrfinkung ,  data  das  aus  dem 
herabgesetzten  Rückzoll  hervorgehende  Rendiment  nicht  höher  sein  dürfe »  als 
dasjenige  der  benachbarten  Länder  (Niederlande). 

Bleibt  die  jährliche  Fabrikation  von  Rübenzucker  unter  4300000  Kilogr., 
so  wird  die  Acciseabgabe  herabgesetzt;  doch  darf  sie  nicht  unter  33  Francs  fallen 
(Art  10.).  iSeither  galt  die  Bestimmung,  dafs  die  Acciseabgabe  erhöht  werden 
sollte,  Falls  die  jährliche  Fabrikation  3800000  Kilogr.  überstiege  , 
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Für  alle  grafsere  Meng^  wird  dieser  Kredit  aaf  vier  Monate 
herabgesetzt. 

Art.  3.    Zar  Ausfuhr  werdeu  zugelassen: 

A.  Raffioirte  Zucker  in  Broten,  Melis  oder  weifse  Lumpen ,  gut 
geeinigt  und  hart,  ohne  röthliche  oder  gelbliche  Färbung,  und  wo- 
von alle  Theile  fest  und  nicht  bröckelig  sind,  und  Kandis  in  grofsen 
klaren  und  trocknen  Kristallen. 

Die  Kur  Ausfuhr  bestimmten  raffinirten  Zucker  in  Broten,  Melis 
und  Lumpen  können  in  den  zu  diesem  Zwecke  bestimmten  Öffent- 
lichen fintrepots  gestampft  oder  gestoben  werden«  Die  Menge  und 
die  Güte  der  Zucker,  welche  gestampft  oder  gestofsen  werden  sollen, 
müssen  vor  ihrer  Zulassung  in  die  Entrepots  untersucht  werden.  Die- 
jenigen, welche  die  oben  bezeichneten  Eigenschaften  nicht  besitzen, 
werden  nicht  zugelasssn; 

B.  Alle  andern  raffinirten  Zucker,  als:  raffinirtes  Zuckermehl, 
genannt:  »Kassonade«  (Farin),  unvollkommener  Kandb  (Manqu^)  in 
Jdeinen,  feuchten,  mit  Kruste  versehenen  Kristallen,  und  Zucker  in 
Broten  von  röthlicher  oder  geblicher  Färbung; 

C  Von  der  RafSnirung  des  rohen  Rohr-  oder  Runkelrüben* 
Zuckers  nachgebliebener  Sirop,  mit  Ausschlufs  der  Melassen. 

Art.  4.  Die  »Kruste«  genannten  Stücke,  weldie  bei  der  Fa- 
brikation des  Kandis  entstehen,  sollen  jedoch  in  die  Kategorie  A,  zu- 
gelassen werden,  falls  die  Menge  ein  Drittel  der  zur  Ausfuhr  dekla- 
lirten  Partie  nicht  übersteigt,  und  unter  der  Bedingung,  dafs  die  in 
eine  und  dieselbe  Kiste  verpackten  Krusten  als  von  derselben  Fabri- 
kation herstammend  erkannt  werden  und  von  derselben  Färbung  und 
Güte  sind,  als  der  Zocker  ohne  Kruste,  den  der  Rest  der  Kiste  enthält 

Art.  Ö.  Die  Abschreibung  der  Accise  bei  der  Ausfuhr,  zur  Be- 
richtigung der  in  die  KoAten  vom  1.  Joli  1849  an  eingetragenen  An«- 
•chreibttn^n,  is4  per  100  Kilogr.  wie  folgt  festgestellt: 

1.  auf  66  Francs  für  Kandis  und  auf  64  Francs  fiir  die  andern 
Zucker  der  Kategorie  A.^  bereitet  aus  rohem  Rokr-  oder  Runkel- 
riben- Zocker; 

2.  auf  den  Betrag  der  Aceise  Air  Zucker  der  Kategorie  ß.,  be« 
reitet  aus  rohem  Rohr-  oder  Runkelrüben -Zucker; 

3.  auf  15  Fraacs  fiir  Sirop,  beneitel  ans  r^em  Rohr -Zucker, 
und  auf  13  Francs  iiir  Sirop,  bereitet  aus  rohem  Runkelrüben -Zucker. 

Die  Abschreibung  soll  jedoch  in  folgender  Weise  ermäbigt  werden: 
1.  für  Kandis,  von  66  auf  65  Francs  am  1.  Juli  1850,  und  auf 
64  Francs  am  1.  JuU  1851; 
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2.  für  Melis  oder  Lumpen  von  64  aaf  63  Francs  am  1.  Jdi 
1830,  und  auf  62  Frs.  am  1.  Juli  1851. 

Dieselbe  tritt  erst,  beziehentlich  von  einem  jeden  dieser  Zeit- 
punkte an,  für  das  auf  die  Konten  eingetragene  Debet  in  Krad. 

Art.  6.  Der  Ertrag  der  Accise  von  dem  Rohrzucker  und  dem 
Runkelrübenzucker  ist  auf  das  Mininum  von  875000  Francs  per 
Quartal  festgestellt. 

Wenn  vom  1.  Oktober  1849  an  beim  Ablauf  irgend  eines  Quar- 
tals dieses  Minimum  von  875000  Frs.  nicht  erreicht  ist,  so  wird 
eine  dem  Deficit  gleiche  Summe  durch  den  Finanzminister  pro  ratt 
auf  die  Termine  oder  Termintheile  der  den  Konten  der  Raffinadeure 
und  Fabrikanten  eröfiheten  Kredite,  welche  am  letzten  Tage  des  Quar- 
tals nicht  verfallen  smd,  vertheilt. 

Bei  dieser  Vertheilung  bleiben  diejenigen  Abschreibungen  unbe- 
rücksichtigt, welche  sich  auf  rafBnirten  Zucker  oder  Sirop  beziehen, 
fiir  die  während  des  Quartals  Ausfahr- Erlaubnifsseheine  oder  Scheine 
der  Ablieferung  raffinirter  Zucker  in  das  öffentliche  Entrepot  ausge- 
stellt sind,  selbst  dann  nicht,  wenn  diese  Dokumente,  gehörig  ent- 
lastet, am  letzten  Tage  des  genannten  Quartals  nicht  zurückgeiiefert 
wären. 

Art.  7.  Der  bei  der  im  Artikel  6.  vorgeschriebenen  Vertheilung 
jeden  Raffinadeur  oder  Fabrikanten  betreffende  Antheil  mufs,  alles 
Widerspruches  ungeachtet,  spätestens  in  den  zehn  Tagen  berichtigt 
sein,  welche  der  durch  den  Einnehmer  des  Amtes,  bei  dem  die  Kob- 
ten  eröffnet  sind,  zu  machenden  Anzeige  folgen. 

Unbeschadet  der  gewöhnlichen  Rechtsmittel  zur  Geltendmachung 
dieser  Verpflichtung,  wird  den  Raffinadeuren.und  Fabrikanten,  nach 
dem  Ablauf  der  durch  den  vorhergehenden  Paragraphen  festgestellten 
Frist,  kein  Ausfahrerlaabnifsschein  oder  kein  Schein  der  Abliefemog 
raffinirter  Zucker  ins  öffentliche  Entrepot  ausgestellt  werden,  so  lange 
sie  ihrer  Verpflichtung  nicht  nachgekommen  sind. 

Die  durch  die  Raifinadeure  oder  Fabrikanten  zwischem  dem  er> 
sten  Tage  des  Quartals  und  dem  Tage  der  Anzeige  bezahlten  Ab- 
gaben werden  von  ihrem  Antheile  abgezogen. 

Art.  8.  In  dem  Falle,  dafs  der  Betrag  der  Termine  oder  Ter* 
mintheile  der  den  Konten  der  Raifinadeure  und  Fabrikanten  eröflnetea 
Kredite,  welche  am  letzten  Tage  des  Quartals  nicht  verfallen  sind» 
das  in  den  Emnahmen  des  nämlichen  Quartals  festgestellte  Deficit 
nicht  deckt,  wird  die  Regierung  den  Betrag  der  Abschreibung  för  . 
Zucker  der  Kategorie  A.  um  25  Cts.  filr  jede  Summe  von  25000  Fri.     j 
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herabsetzen,  welche  die  RechnuDgen  im  Vergleich  zum  D^cit  weniger 
betragen,  ohne  auf  die  durch  den  letzten  Paragraphen  des  Artikels  5. 
aufgestellten  Sätze  Rücksicht  zu  nehmen. 

Wird  der  Betrag  der  Abschreibung  unter  62  Francs  herabgesetzt, 
so  soll  er  auf  diesen  Satz  wieder  erhöhet  werden,  wenn  der  Durch- 
schnitt der  Einnahmen  zweier  auf  einander  folgenden  Jahre  sich  auf 
mehr  als  4000000  Francs  beläuft. 

Art.  9.  Dem  in  Ausführung  des  Artikels  8.  festgestellten  Satze 
fiir  die  Abschreibung  sind  die  auf  die  Konten  der  RafBnadeure  zur 
Zeit  der  Veröffentlichung  der  königlichen  Verordnung  eingetragenen 
Anschreibungen  unterworfen. 

Der  Betrag  der  auf  die  Konten  für  solche  Ausfuhr«  oder  Nieder- 
lagesefaeiiM,  welche  vor  dem  Tage  der  Verordnung  ausgestellt  sind, 
zur  Abschreibung  zu  bringenden  Accise,  wird  jedoch  nach  dem  Satze 
der  vorhergehenden  Abschreibung  berechnet,  wenn  die  Ausfuhr  vor  der 
genannten  Veröffentlichung  vollzogen  oder  die  Niederlage  geschehen  ist. 

Art.  10.  Wenn  der  Durchschnitt  des  auf  die  Konten  der  Fa- 
brikanten während  zweier  auf  einander  folgender  Jahre,  vom  1.  Juli 
eines  Jahres  bis  zum  I.Juli  des  folgenden  Jahres,  eingetragenen  An- 
schreibungen an  rohem  Runkelrüben -Zucker  unter  4300000  Kilogr. 
bleibt,  so  soll  die  Acciseabgabe  um  einen  Franc  für  jede  Menge  von 
100000  Kilogr.,  welche  weniger  erzeugt  ist,  vermindert  werden,  ohne 
dafs  dieselbe  indessen  je  weniger  als  33  Francs  per  100  Kilogr.  be- 
tragen kann.  Diese  Abgabe  wird  jährlich  in  demselben  Verhältnifs 
für  eine  jede,  3900000  Kilogr.  übersteigende  Menge  von  100,000 
Kilogr.  erhöht,  bis  sie  das  Maximum  von  37  Francs  pr.  100  Kilogr. 
wieder  erreicht  hat. 

Der  Betrag  der  Anschreibungen  wird  beim  Ablauf  des  ersten 
Semesters  eines  jeden  Jahres  durch  eine  königliche  Verordnung  be- 
kannt gemacht  werden,  welche  den  Accisesatz  feststellen  wird  und 
deren  Verfügungen  auf  die  in  die  Konten  der  Fabrikanten  am  Tage 
nach  ihrer  Veröffentlichung  eingetragenen  Anschreibungen  Anwendung 
finden  werden. 


Transitorische  Verfügungen. 

Art.  11.  Die  rohen  Runkelrüben -Zucker,  welche  am  1.  Juli 
1849  unter  die  Ordnung  des  Entrepot  fictif  gestellt  sind,  bezahlen 
die  zur  Zeit  ihrer  Niederlage  bestehende  Abgabe,  welches  auch  der 
Zeitpunkt  sei,  wo  diese  Zucker  zum  Verbrauch  deklarirKwerden. 
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Art.  12.  Unter  Aufhebang  des  Gesetzes  vom  26.  Mai  1846*) 
wird  die  Regierung  den  gesetzgebenden  Kammern  in  ihrer  ordettl* 
liehen  Sitzung,  von  1851  —  1852  diejenigen  Kontroi -Maarsregeln  vor* 
legen,  welehe  zur  Sicherstellung  der  Wirksamkeit  der  Anschreibungen 
in  den  Konten  der  Fabrikanten  von  Runkelrüben-  und  von  »Glucose««» 
Zucker  jetzt  besteben,  und  welche  sie  behufs  Revision  und  Kontrole 
der  zur  Ausfuhr  unter  Abschreibung  der  Accbe  deklarirten  Zuck« 
und  Sirop  aus  Rohr  und  Rüben  einnihren  wird. 

Die  andern  Verfägungen  des  Art.  1  des  Gesetzes  vom  16.  Mai 
1847')  bleiben  in  Kraft. 

Art.  13.  Wenn  die  von  Rohr-  und  von  Runkelrüben-Zucker 
vom  1.  Juli  1848  bis  zum  30.  Juni  1849  erhobenen  Einnahmen  die 
Summe  vop  3000000  Francs  nicht  erreichen,  wird  die  das  Defizit 
bildende  Summe  auf  die  in  den  Artikeln  6,  7  §.  1,  2  und  8  be* 
zeichnete  Weise  eingezogen  werden. 

Art.  14.  Die  Verftigungen  des  Art.  2  des  gegenwärtigen  6e« 
setzes  werden  vom  1.  Juli  1849  an  zur  Ausführung  gebracht.  Die 
auf  die  Konten  der  Raffinadeure  seit  dem  1«  Januar  desselben  Jahres 
eingetragenen  Mengen  dienen  dazu ,  den  Kredit  von  6  oder  von  4  Mo- 
naten zu  bestimmen,  welcher  ihnen  bewilligt  werden  kann. 

Art.  15.  Der  zweite  Paragraph  des  Artikels  43  des  Gesetzes 
vom  4.  April  1843*),  und  das  Gesetz  vom  17.  Juli  1846')  sind 
aufgehoben. 

Gegeben  zu  Laeken,  den  18.  Juni  1849. 

Leopold. 

Verordnung,  betreflfend  die  Vergütung  für  Schifibbriefe. 

In  Betracht  der  Verordnungen  vom  19.  Gerroinal  Jahr  X.  und 
2.  Februar  1818,  welche  verlangen,  dafs  die  in  einem  belgischen 
Hafen  ankommenden  SchiSskapitäne  die  ihnen  zum  Transport  anver^ 

>)  Düs  Gesetz  vom  26.  Mai  1848  enthält  dieselben  Bestimmungen ,  wie  obi- 
ger Artikel  12,  mit  Ausnahme,  dals  die  Vorlage  in  der  Sitzung  1848  —  1849 
geschehen  sollte. 

*)  Der  obige  Artikel  betrifft  das  Verfahren  bei  der  Ueberwachung  der  Rtf- 
benzuckerfabrikation etc. 

*)  Der  genannte  Paragraph  bestimmt,  dals  den  Raffinadenren  6  Monate  Kredit 
gewährt  werden  soll. 

*)  Das  Gesetz  vom  17.  Juli  1846  betrifft  die  Acciseabgabe  von  Rübenzucker, 
so  wie  den  Rttckzoll  bei  der  Ausfuhr  von  raffinirtem  Zucker,  aus  Rohr  oder 
Rttben,  ^  j 
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traaeen  Briefe  gegen  Bezahlung  einer  VergtiUmg  von  3  Deeimen  Air 
jeden  Brief  oder  jedes  Paekel  dem  PosUmte  am  Orte  der  Ausschiffung 
ODversiiglieh  übergeben; 

In  Betracbt,   dafs  Artikel  3  des  Gesetzes  über  die  Postreform, 
vom  22.  A^il  d.  J. ') ,  das  Seeporto  für  Briefe  von  und  nach  über- 
seeifohen  Ländern,  die  mit  andern  (Gelegenheiten  als  den  in  Verträgen 
festgestellten  befördert  werden,  auf  2  Dedmen  herabsetzt; 
verordnen  Wir: 

Vom  nächsten  i.  Juli  an,  wo  das  erwähnte  Gesetz  vom  22.  April 
d.  J.  iw  Ausf{ihrung  kommt,  ist  die  den  Schiffskapitänen  für  jeden 
Brief  oder  jedes  Packet,  welche  sie  aus  den  Kolonien  oder  überseei- 
schen Ländern  bringen,  und  die  an  ein  belgisches  Amt  abgeliefert 
werden,  zu  bezahlende  Vergütung  auf  zwei  Decimen  (20  Centimes) 
festgesteUt. 

Gegeben  zu  Brüssel,  den  17.  Juni  1849. 

Leopold. 

Bekanntmachung,  betreffend  die  Frachttaxen  für  Transit- 
güter zwischen  Antwerpen  und  Köln. 

Der  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  brbgt  zur  Kenntnifs,  dafs 
die  in  rollen  Ladungen  upd  mit  direkten  Frachtbriefen  auf  Hamburg, 
Bremen  etc.,  zwischen  Antwerpen  und  Köln  transitirenden  Waaren 
und  umgekehrt  während  der  Blokade  der  deutschen  Häfen  zur  Taxe 
der  ersten  Kategorie  der  ersten  Klasse  des  belgisch -rheinischen  (Ei- 
senbahp-')  Tarifs  zugelassen  werden. 

(Monitcur  Beige,  den  23.  Juni  1849.) 

Vepordnoiig,  betreffend  die  Verlängerung  des  Termines  für 

die  bei  der  Ausfuhr  von  Leinengeweben  etc.  bewilligten 

Prämien  und  die  Herabsetzung  derselben*). 

Art.  1.  Der  durch  Unsere  Verordnung  vom  21.  Dezember  1848 
festgesetzte  Termin  lur  die  Bewilligung  von  Ausfuhrprämien  zu  Gun- 
sten der  Leinen-  und  Hanfgewebe  und  der  leinenen  Zwirne,  welche 
nach  jenseits  Gibraltar  belegenen  Plätzen  ausgeführt  werden,  ist  bis 
zum  1.  Januar  1851  verlängert. 

0  Vergl.  1849.  I.  S.  328. 

•)  Vergl.  J.  1848.  II.  S.  13.    1849.  I.  fif.  3. 
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Art.  2.  Vom  1.  April  1850  ao  wird  die  PrSmie  anf  7  Proc. 
ad  valorem  fOr  rohe  Leinen-  und  Hanfgewebe,  und  auf  8  Proc  Air 
gebleichte  oder  gefSrbte  Leinen-  und  Hanfgewebe,  so  weit  solches 
die  Ausfuhr  nach  den  oben  erwShnten  Plätzen  betrifft,  herabgesetzt 

Von  .demselben  Zeitpunkte  an  und  für  die  Ausfuhr  nach  densel- 
ben PiHtzen  wird  die  Prämie  ftlr  rohe  leinene  Zwirne  auf  6  Proc. 
und  für  solche  gebleichte  oder  gefärbte  Zwirne  auf  7  Proc.  herab- 
gesetzt 

Gegeben  zu  Brüssel,  den  26  Juni  1849. 

Leopold. 


CHILI 


Gesetz,  betreffend  die  Nationalität  der  Kapitäne  chiliesischer 

Schiffe. 

Die  Wirksamkeit  der  in  dem  Artikel  24  des  Gesetzes  vom 
28.  Juli  1836')  enthaltenen  Bestimmung  ist  für  jetzt  und  bis  das 
neue  Schiffahrtsgesetz  angenommen  und  bekiannt  gemacht  sein  wird, 
aufgehoben. 

Den  4.  Augost  1848. 

Verordnung,  betreffend  die  Eingangsabgabe  von  Strohhüten. 

In  Erwägung,  dafs  sich  Zweifel  erhoben  haben  über  die  An- 
wendung des  Paragraphen  2  des  Artikels  2  der  Verordnung  vom 
9.  Juni  1848*); 

dafs  es  unzweifelhaft  ist,  dab  die  Verordnung,  indem  sie  von 
der  durch  den  genannten  Paragraphen  bewilligten  Zollemiedrigung  die 
Strohhüte,  genannt  »Machitos«  ausnimmt,  darunter  Hüte  derselben 
Qualität. oder  geringerer  Qualität  hat  begreifen  wollen; 

dafs  die  genannte  Verordnung  den  Zweck  hatte,  die  Fabrika- 
tion der  genannten  Arten  Hüte  im  Lande  zu  beschützen  und  den 

0  ObeDgentnnter  Artikel  24  lautet:  »Die  EapiUne  chilenischer  Schiffe  mfis- 
sea  zwölf  Jahre  nach  Veröffentlichang  des  gegenwlrtigen  Gesetzes  eingeborene 
oder  naturalisirte  Chilenen  sein.« 

■)  V^L  J.  1849.  I.  S.  96,  n  ] 
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Schmiiggel  zu  verhrndern,   welcher  in  Hüten  eines  höheren  Preises 
fUttiifidet; 

verordne  ich: 

In  der  fär  Hüte,  genannt  Machitos,  in  Paragraph  2  des  Arti- 
kels 2  der  Verordnung  vom  9«  Joni  1848  bestimmten  Ausnahme, 
betreffend  die  Herabsetzung  der  Einfuhrabgaben,  sind  die  Strohhüte, 
genannt  Petates,  und  diejenigen  gleicher  oder  geringerer  Qualitit  als 
die  Hüte,  genannt  Machitos,  eingeschlossen,  welches  auch  ihre  Form  sei. 

Den  2.  September  1848. 

Verordnung,  betreffend  die  Einfuhr  von  Holz  in  die 
kleinen  Häfen. 

In  Erwiigung, 

da(s  es  dem  Bergbau  nützlich  ist,  sich  das  zu  demselben  nüthige 
Holz  verschaffen  zu  liSnnen; 

dab  die  beschwerlichen  Wege  des  Nordens  den  Landtransport 
des  genannten  Artikels  sehr  vertheuem; 

Krall  der  der  Regierung  durch  das  Gesetz  vom  21.  November 
1846  erlheilten  Ermächtigung; 
verordne  ich: 

In  der  Aufzählung  der  Artikel,  welche  laut  der  Verordnung  vom 
9.  Februar  d.  J.')  in  die  kleinen  Häfen  oder  Rheden  der  Republik 
eingefiihrt  werden  können,  sbd  die  zum  Bergbau  benutzten  Hölzer 
eingeschlossen. 

Den  27.  September  1848. 


DÄNEMARK. 

Quarantainewesen  *). 

I. 
Laut  Bekanntmachung  des  Quarantaine- Sekretariats  vom  6.  Juni 
1849  sind  die  englischen  und  schottischen  Häfen  nicht  mehr  als  von 
der  Cholera  angesteckt  zu  betrachten ,  dagegen  gelten  die  irländischen 
Häfen  noch  ftir  angesteckt. 

')  Vergl.  J.  1849.  L  S.  95. 
»)  VergL  J.  1849.  L  S.  252. 
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Laut  BekanDtmaehnng  vom  14.  Jaoi  sind  sämmtliche  deotsclM 
Häfen  bb  auf  Weiteres  von  der  Cholera  angesteckt  su  betrachten, 
und  werden  die  von  diesen,  so  wie  aach  den  französischen  Häfen 
kommenden  Schiffe  und  Passagiere  in  Uebereinstimroung  mit  den  im 
Plakat  vom  28.  März  i832  enthaltenen  Bestimmungen  behandelt  wer^ 
den.  Dasselbe  wird  der  Fall  sein  mit  den  norwegischen  Häfen  Ton 
Nordkap  bis  Lindesnäs,  den  russischen  Ostseehäfen  imd  sämmüicheo 
niederländischen  und  irländischen  Häfen,  ohne  daCi  die  in  der  Be- 
kanntmachung vom  19.  März  d.  J. ")  erwähnte  Erleichterung  femer 
in  Anwendung  kommen  kann. 

m. 

Laut  Bekanntmachung  vom  22«  Juni  sind  aufser  den  unterm 
14.  d.  erwähnten  Häfen  auch  sämmtliche  grofsbritannische  Häfen  als 
von  der  Cholera  angesteckt  zu  betrachten ,  und  werden  die  von  dort 
anlangenden  Schiffe  und  Passagiere  nach  den  Bestimmungen  des  Pia* 
kau  vom  20.  März  1832  liehandelt  werden. 

IV. 
Laut  Bekanntmachung  vom  5.  Juli  sind  die  von  norwegischen 
Häfen  kommenden  Schiffe  von  aller  Quarantaine  befreit. 


FRANKREICH. 


Verordnung,  betreffend  den  Gummihandel  in  Senegal 

Der  Präsident  der  Republik, 

In  Betracht  der  Ordonnanz  vom  15.  November  1842,  betreffend 
den  Gummihandel  im  Senegal; 

In  Erwägung,  dafs  das  durch  diese  Ordonnanz  vorgeschriebene 
Verfahren  in  Folge  der  Abschaffung  der  Sklaverei  verändert  wer- 
den mufs, 

verordnet: 

Art.  1.  Von  der  öffentlichen  Bekanntmachung  der  gegenwär- 
tigen Verordnung  an  soll  der  Gummihandel  in  den  Stapelplätzen  am 
Senegalflusse  unter  nachstehenden  Beschränkungen  frei  sein. 

Art.  2.    Der  Gummibandel  in  den  Stapelplätzen  kann  nur  durch 

>)  Vergl.  J.  1849.  I.  S.  25«.  ^  , 
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VermittlüDg  von  Händlern  betrieben  werden,  welche  den  (blöden 
Bedingungen  unterworfen  sind: 

Art.  3.  §.  1.  Das  Gouvernement,  im  Rathe  versammelt,  wird  eine 
allgemeine  Liste  der  Händler  anfertigen.  Auf  diese  Liste  können  alle 
Personen  eingeschrieben  werden,  welche  darauf  antragen,  und  die, 
ein  und  zwanzig  Jahre  alt,  in  Senegal  und  den  davon  abhängigen 
Gebieten  geboren,  oder  seit  wenigstens  ßinf  Jahren  auf  den  Zählungs- 
Listen  der  eingeborenen  Bevölkerung  verzeichnet,  weder  ab  kleine 
noch  ab  grofse  Kaufleute  Patent- Steuer  bezahlen. 

§.  2.  Die  europäischen,  in  den  Kaufmannshäusem  der  Kolonie 
angestellten  Handlnngsdiener  werden  den  kleinen  und  grofsen  Kauf* 
kuten  gleichgestellt  und  können  folglich  auf  die  allgemeine  Liste  der 
Händler  nicht  eingeschrieben  werden. 

§.  3.  Diesen  Bedingungen  der  Zulassung  wird  von  einem  durch 
den  Gouverneur  zu  bestimmenden  Zeitpunkt  an,  diejenige,  lesen  und 
schreiben  zu  können,  hinzugeiiigt  werden. 

Art.  4.  Das  Privilegium  eines  Verkäufers  ist  denjenigen  vor- 
behalten, welche  den  Händler  mit  den  Waaren  versehen,  gegen  die 
er  den  aus  den  Stapelplätzen  zurückgebrachten  Gummi  erhandelt  haben 
wird.  Der  Händler,  welcher  eines  zum  Nachtheil  seines  Verkäufers 
ausgetibten  Betruges  gerichtlich  schuldig  befunden  wird,  ist  der  im 
Art.  14  bestimmten  Strafen  v^fallen. 

Art.  5.  §.1.  Der  Gouverneur  bestimmt  jedes  Jahr  den  Zeit- 
punkt des  Anfanges  und  Schlusses  des  Handels  und  bezeichnet  die 
Stapelplätze,  wo  derselbe  getrieben  werden  kann.  Niemand  darf  bei 
der  gesetzlichen  Strafe  anders  als  während  der  bezeichneten  Zdt  und 
an  den  bezeichneten  Plätzen  handeln. 

§.  2.  Dem  Gouverneur  steht  es  zu,  ein  lifinimum  des  Tonneo- 
gehaltes der  in  dem  Handel  beschäftigten  Schiffe  festzusetzen. 

Art.  6.  §.1.  Die  Händler  dürfen  in  den  Stapelplätzen  irgend 
welche  zum  Handel  bestimmte  Waaren  unter  sich  weder  yerkaufeo 
noch  vertauschen. 

§.  2.  Der  unter  dem  Namen  »Goiportage«  bekannte  Handel  ist 
untersagt.  Demzufolge  dürfen  Handels -Waaren  mit  der  Bestimmung^ 
um  an  die  Händler  am  Flusse  verkauft  zu  werden,  weder  von  St.  Louis 
abgeladen,  noch  in  den  Stapelplätzen  zugelassen  werden,  ohne  indessen 
das  den  Händlern  zuständige  Recht  zu  beeinträchtigen,  von  St.  Louis 
während  des  Laufes  des  Handels  die  zu  ihrem  Handel  nöthigeo  Waaren 
kommen  zu  lassen. 

Art.  7.     Der  Gouverneur  kann  vor  dem  Anfange  oder  während 
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des  Laufes  des  Handels  Daeh  eingeholtem  Gutachten  des  Handels <»I^ 
niites,  im  Verwaltungsrathe,  den  Tauschpreb  (prix  d'^change)  gegen 
Gummi  in  den  Stapelplatzen  von  Guinea  festsetzen. 

Art*  8.  Vor  der  Abreise  nach  den  Stapelplätzen  müssen  die 
Händler  der  Marine -Verwaltung  die  Namen  der  Personen  aufgeben, 
welche  ihre  Mannschaft  ausmachen,  oder  die  zum  Dienste  des  Handels 
bestimmt  sind,  so  wie  auch  die  Lohnbedingungen,  über  welche  sie 
mit  ihnen  übereingekommen  sind.  Das  Ganze  wird  auf  eine  Rolle 
verzeichnet,  wovon  eine  von  dem  Marine  -  Kommissair  beghubigte 
Ausfertigung  dem  Händler  zugestellt  und  das  Duplikat,  mit  der  Un* 
terschrift  des  Händlers,  von  der  Verwaltung  aufbewahrt  wird. 

Aet.  9.  §.1.  Ein  jeder  Händler  erhält  vor  seiner  Abreise  zu 
dem  Handel  ein  durch  den  Präsidenten  des  Tribunals  numerirtes  und 
gegengezeichnetes  Register. 

§.  2.  In  das  Register  wird  das  Manifest  eingetragen,  mit  An- 
gabe der  Menge,  der  Gattung  und  der  Güte  der  nach  den  Stapel- 
plätzen, sowohl  in  Kommission  an  den  Händler  als  für  seine  eigene 
Rechnung,  abgeladenen  Waaren,  so  wie  des  Namens  des  Verkäufers. 
Im  Verlaufe  des  Handels  bat  der  Händler  täglich  in  dies  Regkter  die 
Einzelheiten  und  die  Erfolge  seiner  Unternehmungen  einzutragen ;  auch 
ist  er  gehalten,  es  allemal  bescheinigen  zu  lassen  und  es  vorzulegen, 
so  oh  die  Behörde  ihn  dazu  auffordert 

Art.  10.  Bei  seiner  Ankunft  in  den  Stapelplätzen  hat  der 
Händler,  ehe  er  auf  irgend  eine  Handels  Unternehmung  eingeht,  sich 
dem  Befehlshaber  des  mit  dem  Schutze  und  der  Ueberwachung  des 
Handels  beauftragten  Stations- Schiffes  vorzustellen,  um  von  ihm  seine 
Rolle  und  sein  Register -Manifest  bescheinigen  zu  lassen  und  seine 
Anordnungen,  betreffend  die  während  des  Verlaufes  des  Handels  zu 
beobachtenden  polizeilichen  Bestimmungen,  entgegen  zu  nehmen. 

Art.  11.  Es  ist  den  Händlern  untersagt,  den  Mauren  irgend 
Kredit  zu  gewähren  und  die  herkömmlichen  Rechte  anders  aU  i« 
Uebereinstimmung  mit  den  durch  den  Gouverneur  in  dieser  Beziehung 
gegebenen  Vorschriften  zu  bezahlen. 

Art.  12.  §.  1.  An  jedem  Stapelplatz  wird  unter  der  Ueberwachung 
des  Kommandanten  eine  öffentliche  Waage  eingerichtet  werden,  durch 
deren  Beamten  der  Händler  das  Gewicht  alles  erhandelten  Gummis 
bezeugen  und  in  sein  Register  eintragen  lassen  muls,  bei  Strafe  der 
Wegnahme  des  genannten  Gummis  zu  Gunsten  des  Civilhospitals. 

§.  2.  Diese  Uebertretungen  werden  auf  gleiche  Weise  gerichteti 
Wie  es  mit  den  Zollangelegenheiten  geschieht. 
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Art.  13.  §.  1.  Vor  der  Abreise  vom  Stapelplatze,  mn  nach 
St.  Louis  zarückzukehreD,  mufs  der  Händler  sein  Register  durch  den 
Kommandanten  abschiiefsen  lassen,  welchem  er  einen  gleichlautenden 
Auszug  zu  tibergeben  hat,  mit  Angabe  der  Menge  Gummi,  welche  er 
erhandelt  hat  und  der  Bedingungen,  unter  welchen  solche  erhan- 
delt ist 

§.  2.  Der  Kommandant  wird  diese  Deklaration  unverztiglich  dem 
Gouverneur  einsenden,  unter  HinzuHigung  seiner  Bemerkungen,  welche 
einen  Beriebt  tiber  das  Betragen  des  Händlers  am  Stapelplatze  ein- 
schlieTsen  und  die  Uebertretungen  und  Unregelmäfsigkeiten  anzeigen 
müssen,  welche  er  sich  etwa  hat  zu  Schulden  kommen  lassen, 

§.  3.  Die  Douane  zu  St.  Louis  wird  durch  Nachwiegen  die  Rich- 
tigkeit der  durch  jede  Verladung  angezeigten  Menge  Gummi  prüfen. 

§.  4.  Eine  Verordnung  des  Gouverneurs  wird  das  filr  Tara  zu 
bewilligende  Uebergewicht  festsetzen.  Das  Ganze  der  eingeführten 
Mengen  ist  den  zu  Gunsten  der  Kolonial -Kasse  eingeitihrten  Abgaben 
unterworfen. 

Art.  14.  §.  1.  Alle  Verletzungen  der  Bestimmungen  der  Artikel 
4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12  und  13  der  gegenwärtigen  Verordnung 
durch  die  Händler,  werden  nach  Maafsgabe  ihrer  Gröfse 

1.  durch  unverzügliche  Ausweisung  aus  dem  Stapelplatze, 

2.  durch  Ausschliefsung  auf  ein   oder  mehrere  Jahre  von  jeder 
Theihiahme  an  dem  Handel 

bestraft. 

§.  2.  Eine  aus  dem  Kommandanten  des  Stapelplatzes,  als  PrS- 
sidenten  und  vier  durch  die  Mehrheit  ihrer  Kollegen  bezeichneten 
Händlern  bestehende  Kommission  wird  diese  Verletzungen  feststellen 
und  dem  Gouverneur  darüber  berichten,  welcher,  in  der  Rathsver- 
sammlung,  die  aufzulegende  Strafe  bestimmen  wird. 

Art.  15.  Die  Bestimmungen  der  Ordonnanz  vom  15.  November 
1842,  welche  nicht  erneuert  sind  und  alle  andere,  der  gegenwärtigen 
Verordnung  entgegenstehende  sind  aufgehoben. 

Art.  16.  Der  Marine-  und  Kolonial -Minbter  ist  mit  der  Aus- 
führung der  gegenwärtigen  Verordnung  beauftragt. 

Geschehen  im  Pallast  des  Elys^e- National,  den  5.  Mai  1849. 

Loüis  Napoleon  Bonaparts. 
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Cirkular -Verfügung,  betreffend  den  Handel  mit  Lumpen. 

Die  Aurmerksamkeit  der  VerwalUiog  ist  in  neuerer  Zeit  auf  die 
Kosten  und  die  Weitläufigkeiten  gerichtet  gewesen,  welche  dem  Handel 
aus  dem  Spezial -Verfahren  erwachsen,  dem  die  Lumpen  kraft  des 
Dekrets  vom  3.  April  1793,  sowohl  bei  der  Niederlage,  als  bei  dem 
Transporte  innerhalb  der  15  Kilometres  der  Land-  oder  Seegrenze, 
wie  auch  endlich  bei  der  Küstenverschiffnng  von  einem  Hafen  des 
Seegebiets  nach  dem  andern  unterworfen  sind.  Es  drang  sieb  die 
Frage  auf,  ob  die  Beschränkungen  und  Formalitäten,  um  welche  es 
sich  handelt,  statt  der  Papier  -  Industrie  nützlich  zu  sein,  nicht 
vielmehr  jetzt  nicht  etwa  nur  unnütz,  sondern  selbst  listig  und  die 
Anschaffung  erschwerend  geworden  sind,  und  ob  man  defshalb  von 
dem  Verfahren  in  Bezug  auf  die  Lumpen  nicht  alles  dasjenige  ent- 
fernen müsse,  was  es  an  Ausnahme-  imd  veralteten  Maafsregela  hat, 
so  dafs  sie  nur  den  allgemeinen  Bestimmungen  unterworfen  bleibeö, 
welche  die  Waaren  treffen,  deren  Ausfuhr  verboten  ist. 

Eine  in  dieser  Beziehung  von  der  Verwaltung  angestellte  Unter- 
suchung hat  ihre  Vermuthungen  vollkommen  bestätigt.  Die  Berichte, 
welche  ich  von  den  Direktoren  erhalten  habe,  sind  darüber  allgemein 
übereinstimmend,  dafs  das  Verfahren  bei  Lumpen  ohne  Gefahr  und 
selbst  mit  Vortbeil  fiir  unsere  Industrie  wesentlich  gemildert  werden 
kann.  Ich  habe  die  Frage  mit  allen  darauf  bezüglichen  Rücksicht- 
nahmen dem  Finanzminister  demnächst  unterbreitet,  welcher  seiner 
Seits  seinen,  mit  dem  Departement  des  Ackerbaus  und  des  Handels 
beauftragten  Collegen  davon  benachrichtigt  hat 

Beide,  obgleich  sie  der  Meinung  der  Verwaltung  vollkommen 
beistimmen,  haben  nichtsdestoweniger  gleich  ihr  geglaubt,  dafs  es, 
ehe  man  diejenigen  Bestimmungen  des  Verfahrens  bei  Lumpen,  um 
deren  Beseitigung  es  sich  handelt,  durch  ein  Gesetz  endgültig  auf- 
heben liefse,  D«r  dienlich  sein  könne,  sich  durch  die  Erfahrung  zu 
vergewissern,  ob,  wie  man  nach  Allem  anzunehmen  berechtigt  ist, 
aus  der  Beseitigung  der  bei  der  Niederlage,  dem  Transporte  innerhalb 
des  Grenzbezirkes  und  der  Küstenverscbiffung  der  Lumpen  ganz  aus- 
nahmsweise bestehenden  Formalitäten,  unseren  Papiermühlen  kein 
Schaden  erwachsen  würde. 

Desigemäfs  und  in  Uebereinstsmmung  mit  meinem  Vorschlage  hat 
der  Minister  am  28.  April  d.  J.  verftigt,  dafs  man  vorläufig  und  als 
Versuch  sich  darauf  beschränken  soll,  die  Anwendung  der  Artikel  2 
und  3  des  Dekrets  vom  3.  April  1793  aufzuheben,  ohne  indessen 
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«0  dem  Ausfuhrverbot,  welches  die  LunpcD  trifft,  irgend  etwas  au 
ündeni.  Mithin  werden  Lampen  und  die  verschiedenen  ihnen  gleieb- 
gestellten  Stoffe  fortan  sowohl  bei  der  Niederlage,  als  bei  dem  Tranft- 
porte innerhalb  des  Grenzbezirks  und  der  Küsten  Verschiffung  nur  den 
«Hgemeinen  Formalitäten  unterworfen  sein ,  welche  die  verbotenen 
Waaren  treffen. 

Es  folgt  daraus,  dafs  innerhalb  des  Land '-Grenzbezirks,  welcher 
der  Douaoe -Polizei  tnterworfen  ist,  in  den  mehr  als  2000  Seelen 
z&hlenden  Gemeiadeo  Niederlagen  von  Lumpen  frei  gebildet  werden 
können,  und  dafs  man  aufserhalb  dieser  Gemeinden  das  in  den  Ar- 
tikeln 37  und  38,  Titel  XllI  des  Gesetzes  vom  22.  August  1791 
vorgeschriebene  Verfahren  anf  sie  anwenden  wird.  Betreffend  den 
Transport  von  Lumpen  innerhalb  desselben  Bezirks,  so  hat  man  sich 
darauf  zu  beschränken,  statt  der  Börgschafls- Scheine,  Passir- Scheine 
unter  Beobachtung  der  durch  die  Art.  15  und  16,  Titel  DI  des  vor- 
genannten Gesetzes  von  1791  und  durch  Art.  2  des  Gesetzes  von 
19  Vcttdemiaire  Jahr  VI  vorgeschriebenen  Formalitäten  auszustellen; 
sind  die  Versendungen  indessen  nach  einem  zwischen  einem  Amte  defe* 
ersten  Linie  und  dem  Auslände  belegenen  Punkte  bestimmt,  so  hat 
man  zuvor  auf  die  Beibringung  von  Certiikaten  des  Bedürfnisses  zu 
be$t«hen»  durch  Anwendung  des  Art.  1  der  Verordnung  vom  25  Mea- 
sidor  Jahr  VL  «^  Es  ist  indessen  einverstanden,  da£»  die  genannten 
Versendungen  nur  mit  der  Bestimmung  nach  einer  gesetzlich  beste- 
henden Fabrik  statt  haben  können. 

In  den  15  Kilomitr^  der  Seekiiste  a<^n  die  Niederlagen  und 
der  Trans{K)rt  von  Lumpen  fortan  von  jeder  Formalität  frei  sein. 

kl  Betreff  der  Versendungen  mittekt  der  Küstenschiffahrt,  $o 
können  sie  geschehen,  ohne  dab  zuvor  die  Ermäditigung  der  Zoll- 
Direktoren,  wie  jetzt,  eiegebolt  zu  werden  braucht^  jedoeb  bleiben 
sie  der  durch  den  Bürgschafbschein  und  die  Bkisie^l  gewährten 
Sicherheit  unterworfen. 

Kraft  dieses  vorübergehenden  Verfahrens  werden  die  in  Bezug 
auf  Lumpen  vorfallenden  Gesetzwidrigkeiten  nach  den  allgemeinen, 
den  Transport  und  die  Küstenschiffahrt  betreffenden  Vorschriften  be- 
handelt. Die  besonderen  gesetzlichen  Bestimmungen,  welche  in  den 
Nummern  83,  93  und  105  der  dem  Umlaufschreiben  No.  2046  bei- 
gefiigteti  Tabelle  der  Gesetzesübertretungen  namentlich  aufgefShrt  sind, 
werden  hinfort  in  den  Protokollen  nicht  weiter  verlangt« 

Die  so  begrenzten  Erkichterungen  in  dem  Verfahren  bei  Lumpen 
können  dem  wiiksamen  Schutze,  welchen  dasselbe  geeignet  bt,  zu 
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Ganstea  unserer  lodastrie  aufrecht  za  erhtiteo,  keioen  Eintrag  thun; 
im  Gegentheil  werden  sie  den  gröfsem  Theil  der  Schwierigkeiten  und 
der  Unkosten  beseitigen,  welche  sehr  oft  keine  andere  Wirkung  hatten, 
aU  die  Anschaffung  des  Fabrikmateriak  zu  erschweren;  überdies  wer- 
den sie  den  Vortheil  haben,  die  Schreibereien  und  die  PiEUchtio  der 
Zollbeamten  wesentlich  zu  vermindern. 
Paris,  den  25.  Mai  1849. 

Der  Direktor  der  Douane-Verwahong. 
Th.  Gni^TEEm. 


GROSSBRITANNIEN. 

Geheimer -Raths -Befehl,  betreffend  die  für  die  Benutzung 
des  Leuchtthunns  auf  Nosshead  zu  zahlende  Abgabe. 

Für  jedes  grofsbritannische  oder  irlMndische  Schiff,  welches  nicht 
Ihrer  MajestMt,  Ihren  Erben  oder  Nachfolgern  gehört,  oder  in  Ballut 
ist,  und  fiir  jedes  fremde  Schiff,  welches  dnrch  eine  Parlaments^Akte, 
Geheimen -Raths -Befehl,  Konvention  oder  Traktat  berechtigt  ist  gegen 
Entrichtung  desselben  Tonnengeldes,  wie  britische  Schiffe  (wenn  solche 
nicht  in  Ballast  fahren)  in  die  Häfen  des  benannten  vereinigten  Kö- 
nigreichs einzulaufen,  welches  den  Lenchtthurm  von  Nosshead')  pas- 
sirt  oder  Nutzen  davon  hat,  wird  eine  Abgabe  von  eiaem  Penny 
von  jeder  Tonne  fiir  jedesmaliges  Passiren  dieses  Leuchtfeuers,  wenn 
solches  auf  einer  Köstenfahrt  benutzt  wird,  erhoben,  dagegen  cBe 
doppelte  Abgabe  Ar  eine  Reise  über  See,  so  wie  auch  fremde  nicht 
privilegirle  Schiffe  diesen  Satz  zu  entrichten  haben. 

Gdieimer-Raths-Befehl  vom  11.  August  1849. 

In  Auftrag  der  Behörde.  .  ^ 

Alex.  Guningham. 

^^^^^_^^_^^^___  Sekretair. 

HAMBURG. 

Bekanntmachung,  betreffend  den  Ausfuhrzoll  von  Lumpen. 

In  GemSilsheit  Art  III  des  durch  Rath-  und  Bürgerschlufs  vom 
21.  Februar  1849  *)  auf  ein  Jahr  prolongirten  Vertrages  über  den 
0  in  der  enfscbaft  Ctiümesi.      •)  Vetgl  J.  1849.  I.  S.r958,i^ 
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AnschlaCs  der  iDoerbalb  der  holsteinischen  Zoll -Linie  belegenen  ham- 
burgischen  GebietstheHe  an  den  Zoll  verein  vom  5.  September  1840, 
bringt  ein  hochweiser  Rath  hierdurch  zur  Kenntnifs  der  Betheiligten, 
dafs  der  Aasfuhrzoll  für  Lumpen,  vom  1.  Juli  d.  J.  an,  auf  25  Seh. 
das  100  Pftnd  heruntergesetzt  werden  wird '). 
Gegeben  in  Unserer  Raths -Versammlung. 
Hamburg,  den  25.  Juni  1849. 


MEXIKO. 


Gesetz  9  die  Häfen  von  Huatulco  und  Altata  betre£fend. 

Der  Präsident  der  Ver.  Staaten  von  Mexiko  thut  den  Bewohnern 
der  Republik  kund  und  zu  wissen,  dafs  der  allgemeine  Eongrefs  be- 
schossen hat,  was  folgt: 

Art.  1.  Die  Häfen  von  Huatulco  und  Altata  werden  dem  aus- 
wärtigen Stapel-  und  Küstenhand^l  geöffnet 

Art.  2.  Die  Zollbehörde  von  Himtulco  soll  in  dem  Orte  S.  Cruz 
ihren  Sitz  haben,  diejenige  von  Altata  in  diesem  Orte  selbst;  die  an- 
zusteflenden  Beamten  gehören  nach  den  Bestimmungen  des  Gesetzes 
vom  301  Juli  1840  zu  denjenigen  der  dritten  Elass«. 

Im  Pallast  der  Bundes -Regierung,  Mexiko  den  15.  Mai  1849. 

JOS^   J.    DE   H£RR£RA. 


NEAPEL. 


Aufhebung  der  Blokade  von  Palermo  *). 

In  Folge  des  zwischen  Neapel  und  Sizilien  abgeschlossenen  Frie-* 
dans  hat  die  Blokade  von  Pal^mo  etc.  am  15.  Mai  aufgehört' 

')  VetgL  S.  37. 

■)  Vergl.  J.  1849.  I.  S.  336. 


ttiUMkU-ArchiT  1649.  HtFl  Y. 
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NEU -GRANADA. 


Verordnung,  betreffend  die  Eröffnung  von   Sabanilla  als 

Einfuhrhafen. 

Art.  1.  Der  Hafen  von  Sabanilla  in  der  Provinz  Garthagena 
ist  der  Einfuhr*)  unter  denselben  Bedingungen  geöffnet,  als  solches 
die  andern  offenen  Häfen  der  Republik  sind. 

Art.  2  (betrifft  Persönliches). 

BogoU,   den  23.  Februar  1849. 


NIEDERLANDE. 


Verfugung,  betreffend  die  Eingangsabgabe  von  Lan^pen- 

Kugeln. 


Durch  Resobiftion  vom  18.  Mai  1849  bat  der  Fio 
verftigt,  dals  »matt  gertebene  o4er  matt  ges«h|iffeiMi  gKsem«  Lampen^ 
K«§ehi«  fortaa  in  Betreff  des  Tarifs  unter  »geschliffene  Gla^sacfaen«, 
beim  Eingange  mit  8  Fl.  per  100  Pfund  belastet,  zu  stellen  sind. 

Verfügung,  betreffend  die  Eingangsabgabe  von  Mohn-  und 
Erdnüssen  -  Kuchen. 

Durch  Resolution  vom  31.  Mai  1849  hat  der  Finanzminisler 
verfügt,  dafs  »Mohn-  und  Erdnüssen -Kuchen«  in  Betreff  des  Tarifs 
unter  »Kuchen«  (Rüb-,  Hanf- und  Leinsaat- Kuchen),  beim  Eingange 
mit  50  Cent,  per  100  Pfund  belastet,  zu  stellen  sind. 

*)  Zur  Ausffubr  wir  Sabanillt  seit  1821  verinUtelst  YererdnuBg  der  eolun- 
bischen  Regierung  vom  29.  März  geöffnet,  welche  Verordnang  indessen  erst  1829 
zur  Ausführung  kam  und  tm  2.  Juni  1833  ihre  Bestätigung  durch  den  Kongrefs 
von  Nen-Grtnadt  erhielt 
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Beschlufs,  betreffend  die  Magazinabgabe  in  San  Jose. 

Iq  Betradit, 

dafs  der  Hafen  von  San  Jo${  dureh  Gesetz  vom  4.  Desember 
:1845  zu  einem   «grofsen«  Hafen  erklärt  ist; 

dafs  der  genannte  Hafen  durch  die  Paragraphen  2  und  3  des- 
selben Gesetzes  itir  die  Wiederausfuhren  dsn  andern  grofsen  Häfen 
der  Republik,  und  für  die  Niederlage  der  Ebndelaartikel  den  Häfen 
Isjaj  und  Huan^acd  gldcbgestelit  ist,  in  UebereinsCimmuag  mft  den 
ikrtikeln  59  udd  QO  des  Handels** Reglements; 

dafs  es  nach  diesei  B^willfgungeo,  und  da  der  Staat  die^  Be- 
sKIkhluAg  des  Mfethzioses  der  Magazine  und. die  Venntwiortlicfakeit  itir 
den  Werlh  der  bei  d^r  Dooane  von  San  io&i  niedi^rgelegten  Lan- 
desiurükel  übernooMneQ  bat,  niebt  recht  ist,  den  MMsbravob  fortdauern 
.zu  lassen,  dali  flir  die  genanulen  Artikel  nur  einmal  eine  Magazin- 
abgab^  von  1  Real  bezahlt  wird,  wennsehon.  die  Artikel  zwei,  vier 
oder  sechs  Monate,  oder  selbst  während  der  durch  däi  roretwähnten 
JUUkel  59  (estgesteUten  acht  Monate  lagerCed; 
ist.bestihlosacn: 

dafs,  in  Uebereinstimmung  mit  Artikel  60  des  Babdebregiements, 
durch  die  Douane  von  San  Jos^  von  den  bei  derselben  niedergeleg- 
ten Boden-  und  Industrie -Erzeugnissen  des  Landes,  von  dem  Tage 
des  Einganges  in  das  Magazin  an,  1  Real')  per  Monat  für  jedes 
Bulto  oder  Pieza  einer  halben  Ladung  von  6  Arroben")  Gewicht  er- 
hoben werden  soll,  wie  solches  durch  die  Douanen  zu  Islay  und 
Huanchaco,  in  Uebereinsümmupg  mit  obigem  Artikel  geschieht*  Die 
Erhebung  erfolgt  nach  den  Bestimmungen  des  Art.  58  desselben  Re- 
glements, und  ist  es  einverstanden,  dafs  die  Kolli,  wenn  sie  weniger 
als  $  Afroben  wiegen,  vereinigt  werden,  um  ein  Bulto  des  gdbräuch- 
fidie.n  Gfiwicbts  zu  bilden»  nämlich  von  einer  halben  Ladung. 
De»  2a  Dezember  1848. 


»)  1  Real  =  5  Sgr.  5  Pf.  preufs.  Coup. 
•)  1  Arroba  =  24'/,  Pfand  preufs. 
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Beschluls,  betreffend  die  Eingangsabgabe  von  goldenen 

Frangen. 

Der  Gebrauch  der  Douane  zu  Galiao,  von  den  Prangen  ans  fei- 
nem Golde  die  Abgabe  von  18  Proc.  vom  Werthe  zu  erheben »  welche 
§.  4  des  Art.  76  des  Handels -Reglements  für  die  mit  Gold  gemisch- 
ten seidenen  Gewebe  festgesetzt  hat,  entspricht  nicht  dem  Geiste  der 
Bestimmongen  des  genannten  Artikels  76,  da 

1.    die  Frangen  nicht  zu  den  Geweben  dieser  Klasse  gerechnet 
werden  können,  indem  ihr  Hauptbestandtheil  Gold  ist,  und 
sie  von  Seide  nur  so  viel  enthalten,  als  zu  dem  Goldgewebe 
unumginglich  nothwendig  ist; 
.  2.    wenn  man  die  Frangen  mit  dem  Gewebe  aus  feinem  Golde 
vergleicht,  es  augenscheinlich  ist,  dafs  Seide  in  dem  Gewebe 
in  viel  gröberer  Menge  vorhanden  ist,  als  in  den  Frangen; 
3.    es  nicht  recht  ist,   dafs  die  Frangen,   wenn  das  Gewebe  die 
im  §•  2  des  vorerwähnten  Artikels  eingetragene  Abgabe  von 
6  Proc  bezahlt,  eine  Abgabe  von  18  Proc.  erlegen;  und  da 
dieser  Grundsatz  de^  Billigkeit  in  dem  Tarif  der  Schitzungen 
die  von  den  Frangen  aus  feinem  Golde  zu  erhebende  Abgabe 
mit  6  Proc.  hat  berechnea  lassen. 
In  Folge  davon  ist  beschlossen ,  dafs  die  Douane  von  den  Fran- 
gen aus  feinem  Golde  die  genannte  Abgabe  von  6  Proc.  erheben  soll. 
Den  &  Januar  1849. 


POLEN. 


Bekanntnoiachung,  beireffend  die  zollfreie  Ausfuhr  von  Ge- 
treide nach  Oesterreich. 

Laut  Bekanntmachung  vom  20.  Juni  1849  sind  die  königlich 
polnischen  Zollämter  auf  der  österreichischen  Grenze  angewiesen ,  fol- 
gende Artikel,  als:  Roggen,  Gerste,  Hafer,  Weizen,  Erbsen,  Mehl 
und  allerlei  GrQtze,  zollfrei  und  ohne  Erhebung  der  Ghausseeabgabe, 
so  wie  der  Abfertigungsgebühren  bis  auf  Weiteres  nach  Oesterreich 
ausfilhren  zu  lassen,  wobei  jedoch  die  Polizeibestimmungen  in  Bezug 
auf  die  Pässe  und  die  Passirung  der  Grenze  streng  aufrecht  zu  er- 
halten sind. 

"""^"^""""^  DigitizedbyVjOOQlC 


L  6esbtz»bünci:  Rüssland.  — -  Schlbswio- Holstein.    87 

RÜSSLAND. 


Verordnung,  betreffend  die  zollfreie  Einfuhr  von  Fischwaaren 
über  die  Orenburgsche  Zolllinie. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  haben  am  11.  April  das  Gatachten  des 
Reichsraths,  betreffend  die  zollfreie  Einfuhr  von  Fischwaaren  vom 
Flusse  Syr-Daria  und  dem  Aralsee,  Allerhöchst  zu  bestätigen  geruht 
und  demzufolge  befohlen,  dafs  es  versuchsweise  auf  5  Jahre  allen 
das  Fischergewerbe  Treibenden  erlaubt  sein  soll,  vom  Flusse  Syr- 
Daria  und  dem  Aralsee  über  die  Orenburgsche  Linie  ins  Innere  des 
Reiches  Fischwaaren  zollfrei  einzuführen,  wenn  sie  auch  mit  auslän- 
dbchem  Salze  gesalzt  sein  sollten,  und  namentlich:  jede  Art  gesal- 
zener und  geräucherter  Fische,  Kaviar,  Fischsehnen  (Wäsiga),  Fisch- 
bein und  Fischthran,  und  diese  Erlaubnifs  auch  auf  alle  Waaren 
dieser  Art  auszudehnen,  für  welche  am  Tage  des  Empfanges  dieses 
Befehls  im  Zollamt  an  der  Orenburgsehen  Linie  der  Zoll  noch  nicht 
beaabh  ist 

Den  16.  Mai  1849. 

Verfugung,  betreffend  die  Nichtzulassung  der  Jerusale- 
mitischen  Flagge. 

Auf  Befehl  des  Herrn  Finanzministers  hat  das  Departement  des 
auswärtigen  Handels  den  Zollämtern  zur  Nachachtung  in  vorkommen- 
den Fäiien  vorgeschrieben,  fremde  Kauffahrteischiffe  unter  Jerusalemi- 
tiscber  Flagge,  welche  in  der  Mitte  ein  grofses  und  in  den  Ecken 
vier  kleine  Kreuze  führt,  in  russische  Häfen  nicht  einzulassen,  da  die 
erwähnte  Flagge  nicht  zu  den  bei  uns  anerkannten  fremden  gehört, 

Su  Petersburger  Handels -Zeitung,  den  11.  Juni  1849. 


SCHLESWIG-HOLSTEIN. 


Verordnung,  betreffend  die  Herabsetzung  des  Ausfuhrzolles 

für  Lumpen '). 

In  Uebereinstiramung  mit  dem  Beschlüsse  der  Landesversammlung 
vom  21.  April  d.  J.  verfligt  (die  Sutthalterschaft  der  Herzogthtimer 
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Schleswig-Holstein,  dafe  der  Aasfohrzoll  fifr  Lumpen  vom  1.  Juli  d.  J. 
an  mit  25  Seh.  das  100  Pfd.*)  erlegt  werden  soll. 
Gottorff,  den  14.  Juni  1849. 
Die   Statthalterschaft   der  Herzogthümer   Schleswig- 
Holstein. 


SCHWEDEN. 


Quarantainewesen  *). 

I. 
Laut  VerordnQDg  vom  14.  Juni  1849  werden  folgende  Hifen 
als  von  der  Cholera  angesteckt  betrachtet,  als:  die  Häfen  im  Gou* 
vemetnent  St  Petersburg,  Danzig,  Hotterdaro,  La  Rochtlle,  Liverpool, 
die  Häfen  Irlands,  die  Häfen  in  Norwegen  zwischen  Bergen  und  der 
Grenze  von  Stavangers-Amt.  Als  der  Cholera  verdächtig  werden 
angesehen:  die  Häfen  am  weifsen  Meere,  die  Häfen  der  Südküstie 
Finlaüds  von  Hangöudd  bis  zur  russischen  Grenze,  die  Häfen  in 
Esthland,  Lifland  und  Kurland,  die  Häfen  im  Königreich  Prenfsen, 
Hamburg,  Altona  und  die  anderen  Häfen  an  der  Elbe,  die  nieder- 
ländischen und  die  belgischen  Häfen,  die  französischen  Häfen  von  der 
belgischen  Grenze  bis  Royan  auf  der  Nordseite  der  Garonne,  die 
englischen  und  schottischen  Häfen,  die  norwegischen  Häfen  von  Beiw 
gen  bis  zur  Nordgrenze  dieses  Stifts,  so  wie  von  der  Grenze  von 
Stavangers-Amt  bis  zur  Grenze  zwischen  den  Stiften  Christiansand 
und  Agerhus. 

n. 

Laut  Bekanntmachung  von  18.  Juni  sind  auch  London,  Dundee, 
Hamburg,  Altona  und  alle  andere  Häfen  an  der  Elbe  als  von  der 
Cholera  befallen  anzusehen. 

ra. 

Laut  Bekanntmachung  vom  21.  Juni  werden  auch  Amsterdam, 
Stettin  und  Swinemünde  als  von  der  Cholera  befallen,   alle  andere 

*)  Laut  »Kühl,  Htndbach  der  GesetzgebuDg  in  den  Herzogthiimern  Schles- 
wig und  Holstein.,  1844«  betrug  der  Ausfuhrzoll  1  Rthlr.  37  Schill  Cour,  per 
im  Pfund. 

•)  Vergl.  J.  1849.  I.  S.  480.  n  1 
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BXfco  der  Ostsee  iber  idcl.  Lübeck,  in  so  tmt  iAev  iieselben  nodi 
keine  Bestkunang  ergangen  ist,  als  verdSebtig  angesehen.  Im  letzteren 
Falle  tritt  eine  Qaaranuine  von  fänf  Tagen  ein  *)• 

BekamitmachuDg,  betreffend  das  Reciprocitätsverbältnifs 
mit  Neapel  in  Bezug  auf  die  Schiffsabgaben. 

(Börsenhall6  No.  11507.) 
Die  im  Jahre  1847  zwischen  den  Reichen  Norwegen  und  Schwe- 
den und  dem  Königreich  beider  Sizilien  abgeschlossene  provisorische 
Uebereinkunft  in  Betreff  gleicher  Abgaben  für  die  beiderseitigen  Schiffe 
in  den  gegenseitigen  Häfen  ist  bis  zur  künftigen  Ratifikation  des  un-* 
term  17.  Januar  1846  zwischen  den  beiden  Mächten  abgeschlossenen 
Handels-  und  Schiffahrtsvertrages  einstweilen  prolongirt  und  dieses 
durch  einen  udterm  7.  Juni  in  der  Norsken  Rigstidende  veröffentlich- 
ten, unterm  4.  Mai  im  vereinigten  schwedischen  und  norwegischen 
Staatsrath  gefafsten  königlichen  Beschlufs  bekannt  gemacht. 


VEREINIGTE  STAATEN  VON  AMERIKA. 


Instruktion ,  betreffend  das  Niederiagesystem  *). 

Die  äte  Section  der  Akte  vom  6.  August  1846,  benannt:   »Eine 
Akte,  betreffend  die  Einführung  eines  Niederlagesjstems  etc.«   lautet; 

0  Vergl.  J.  1848.  I.  6.  A3. 

*)  Aui  den  oMgen  InttroktioneD,  welche  den  Zweck  ]ub«i,  die  BeautzuDg 
des  Niederltgesystems  zu  erleichtera,  ist  Folgendes  bervorzuheben : 

a)  Güter  und  Waaren  aller  Art  werden  zur  Niederlage  zugelassen  (Scct.  1). 

b)  Es  giebt  drei  verschiedene  Klassen  von  Bürgschafts- Niederlagen  (booded 
wtrehouses)  (Sect  3),  als : 

1.  Oeffeotliclie  Speicher,  welche  den  Yereiniglea  Staaten  ei^nthttnUch  oder 
pachtweise  zogehören. 

2.  Privat -Speicher,  im  Besitze  eines  Importeurs,  welche  von  ihm  nur  zur 
Lagerung  der  durch  ihn  selbst  eingeführten  Waaren  benutzt  werden  und 
unter  gemeinsamem  Terschlufs  des  Importeurs  und  der  Zollbehörde  stehen. 

3.  Privat- Speicher,  mit  denen  das  Geechlft  des  Waarenlagems  hetriebeb  wird. 
Der  Importciir  ernenDt  den  Eigner  oder  Inhaber  des  Speichert  an  seinem 
Agenten,  und  stehen  die  Speicher  unter  gemeinsamem  YerschlulJ»  des  letx 
tern  und  der  Zollbehörde. 

e)  Die  Speicher,  Klasse  1,  müssen  mit  Gfitem  angefüllt  sein,  ehe  dem  Im- 
porteur die  Wahl  untet  den  verschiedenen  SpeicherUassen  zusteht  (Sect.  7). 
d)  HerrenlostOttter  werden  in  den  Speichern  Klasse  1  gelagert  (Sect  9). 
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YDer  SckreUli^  des  Schatzamtes  sei,  und  bt  derselbe  bierdorch  em 
.mächtigt,  yoD  Zeit  zu  Zeit  solche,  deo  Gesetzen  der  Vereinigtea  SUar 
ten  Dicht  entgegeastefaeode  Eiarichtuogeo  za  treffen,  ab  erfWderlich 
sein  mögen,  um  den  Bestimmungen  dieser  Akte  volle  Wirksamkeit  zu 
geben  und  ein  wohlgeordnetes  Rechnungswesen  unter  derselben  zu 
sichern. « 

Gemäfs  der  durch  diese  Section  ertheilten  Ermächtigung  erläfst 
dieses  Departement  nun,  indem  es  die  durch  die  praktische  Ausflih- 
rung  des  Systems  in  diesem  Lande  wahrend  der  letzten  beiden  Jahre 
gesammelte  Erfahrung  benutzt,  und  da  es  im  Besitz  ausführlicher 
Mittheilungen  über  die  Einrichtung  der  Niederlagen  auf  dem  Eonti- 
nente  Europas  und  in  Grofsbritannien  ist,  an  der  Stelle  der  früher 
erlassenen,  die  folgenden  Formulare  und  Instruktionen,  in  der  Absicht, 
den  Nutzen  des  Systems  in  diesem  Lande  zu  vermehren. 

Sect.  1.  Bei  der  Ankunft  irgend  welcher  Güter  und  Waaren 
von  einem  fremden  Hafen  und  zu  irgend  einer  Zeit  innerhalb  der 
durch  Gesetz  zur  Entlöschung  des  Schiffes,  in  welchem  sie  eingeführt 
wurden,  festgesetzten  Frist,  kann  der  Importeur,  Konsignatair  oder 
Agent  (mit  gehöriger  Vollmacht)  dieselben  zur  Niederlage  in  der  wei- 
ter unten  vorgeschriebenen  Form  deklariren,  indem  er  zu  gleicher 
Zeit  mit  Einwilligung  des  Einnehmers  den  Ort  der  Niederlage,  wie 
nachstehend  bestimmt,  bezeichnet* 

Sect.  2.  Da  es  die  Absicht  dieses  Departements  ist,  von  jetzt 
an  als  Niederlagen  unter  Bürgschaft  (bonded  warehouses),  unter  der 
Akte  vom  6.  August  1846,  aufser  den  den  Vereinigten  Staaten  eigen- 
thümlich  oder  pachtweise  zugehörenden  Speichern,  solche  Privat^ 
Speicher  zu  benutzen,  welche  zu  dem  Zwecke  völlig  geeignet  sind, 
wobei  das  Gouvernement  so  viel  als  möglich  von  irgend  welcher, 
durch  das  Gesetz  oder  das  öffentliche  Wohl  nicht  gebotenen  Vermit- 
telung  bei  dem  Geschäfte  der  Vermiethung  der  Speicher  oder  der 
Bearbeitung  der  Waaren  frei  zu  halten  ist,  welche  Vermiethung  oder 
Arbeit  vielmehr,  so  weit  solches  gesetzlich  und  thunlich,  einen  Ge- 
genstand der  Vereinbarung  zwischen  den  Importeuren  der  Waaren 
und  den  Eignern  oder  Miethern  solcher  Privat- Speicher  ausmachen 
mufs:  so  werden  sie  sich  durch  die  nachstehenden  Regeln  und  Be- 
stimmungen bei  der  Wahl  und  der  Verwaltung  solcher  Speicher,  deren 
Wahl  zuvor  durch  das  Departement  in  einem  jeden  Falle  zu  geneh- 
migen ist,  leiten  lassen. 

In  allen  Fällen  verlangt  das  Gesetz,  welches  das  Departement 
picht  i^berücksiphti^t  lassen  darf,    von  Privat -Speichmi,   d^fs  sie 
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»cuiter  dem  gemeinschaftliGheii  Versohlub  des  In^ekUM  und  Impor« 
teurs  gehalten  werden  sollen;  aber  es  soll  keine  Abliefening  ohM 
scbriiUichen  ErlaubmCiscIiein  mit  der  Ubtersohrift  des  Einnehmers  und 
Marine -Offiziers  (Naval  Officer)  des  Hafens  gescliehen«.  Das  Geseti 
besagt  femer,  dab  »wenn  ein  Importeur  oder  Eigner  von  gelagerten 
Gütern,  oder  Jemand  in  seinen  Diensten  auf  irgend  eine  Weise  den 
Speicher  betrügerisch  öffnet  oder  za  den  Gütern  anders,  als  in  Ge* 
genwart  des  geeigneten,  in  der  Ausübung  seines  Amtes  begriffenen 
Zollbeamten  Zugang  erlangt,  so  soll  solcher  Importeur  oder  Eigner 
für  jedes  solches  Vergehen  eintausend  Dollars  verwirken  und  bezah- 
len«. Der  geeignete  Zollbeamte,  dessen  hier  erwMhnt  ist,  und  in 
dessen  Gegenwart  allein  der  Importeur,  wenn  die  Güter  in  Privat- 
Speichern  gelagert  sind,  zu  den  Gütern  Zugang  erlangen  darf,  ist  ein 
Inspektor,  welcher  die  Klasse  Beamten  bildet,  unter  deren  Schlofs  und 
Schlüssel,  als  auch  unter  denjenigen  des  Importeurs  solche  PrivM^ 
Bürgschafts -Speicher  gehalten  werden  müssen. 

Sbct.  3.  Speicher,  welche  ab  Privat -Bürgschafts- Speicher  die- 
nen und  zur  Aulspeicherung  von  ausländischen  zollpflichtigen  Waaren 
benutzt  werden  soUen,  müssen  in  allen  FSUen  feuerfeste  Speicher  ^* 
ster  Klasse,  nach  Maafsgabe  der  Klassifikation  der  VersicherungsgeselK 
Schäften  in  Ihrem  Hafen  sein,  und  von  diesen  dem  Einnehmer  als 
solche  schriftlich  bezeichnet  werden,  ehe  ein  Antrag  zu  ihrer  Be- 
nutzung wird  in  ErwMgung  gezogen  werden. 

AUe  Bifrgschafts- Speicher,  gemäfs  der  Akte  vom  6.  Augast  1846| 
werden  hinfort  wie  folgt  bezeichnet  werden: 

1.  Klasse.  Speicher,  welche  den  Vereinigten  Staaten  vor  dem 
Tage  dieser  Instruktionen  eigenthümlich  oder  pachtwebe  gehörten,  und 
wovon  die  Pachtkontrakte  noch  nicht  abgelaufen  oder  aufgelöst  sind, 
seither  als  öffentliche  Speieher  bekannt  Alle  herrenlose  Güter  müssen 
iusseblielslicb  in  diesen  Speichern,  wenn  es  deren  in  dem  Hafen  giebt, 
gelagert  werden;  auch  sind  sie  zur  Lagerang  anderer  ausländischer 
Waaren  zu  benutzen,  wie  solches  weiterhin  bestinunt  ist  In  Bezug 
auf  diese  öffentlichen  Speicher  sind  Folgendes  die  Bestimmungen  der 
'  sechsten  Section  der  Akte  vom  3.  März  1841,  während  die  Zusüm? 
mung  des  Departements  durch  andere  Gesetze  verlangt  wird. 

»Und  es  sei  femer  beschlossen,  dafs  alle  Speicher,  welche  hin- 
(Übro  durch  den  Einnehmer,  Marine- OiBzier  oder  Aufseher  gemietfaet 
werden,  für  öffentliche  Rechnung  sein,  und  von  dem  Einnehmer  als 
solche  bezahlt,  auch  aussohliefflJieh . zu  dem  Zwecke  benutzt  werden 
sollen,  um  fremde  Waaren  aufzunehmen^  welche  in  Betreff  der  Höhe 
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der  Lagermiedid,   det  BestimmüDg   des  SekreU'fft   dos  SciMitSiMes 
luiterworfen  siod«« 

2.  Spoicher,  im  Besitz  eines  Importeurs  aod  tUein  von  ihm  be* 
nutzt,  wekhe  er  unter  Schlofs  der  Zollbehörde  als  Zusatz  zu  seinem 
eigenen  Schlosse  zu  stellen  wünscht  (die  genannten  Sehltfsser  und 
Schlüssel  müssen  verschieden  sein,  wie  das  Gesetz  solches  vorschreibtX 
zum  Zwecke  um  zollpflichtige  Waaren  zu  lagern,  die  aUein  durch 
ihn  selbst  eingeflihrt  sind. 

Der  ganze  Speicher  mufs  zu  diesem  alleinigeo  Zwecke  benutzt 
werden,  unter  den  hiernach  Torgeschriebenen  Bestimmungen,  und  für 
dieses  Privilegium,  so  wie  itir  die  Zeit  des  Zollbeamten,  so  weit 
dessen  Gegenwart  in  solchem  Speicher  nothwendig  erforderlich  ist, 
soll  er  dem  Einnehmer  des  Hafens  monatlich  eine  Summe  gleicher 
Höhe  mit  dem  Gehalte  solches  Beamten,  der  ein  Inspektor  sein  muGh 
bezahlen,  oder  die  Hälfte  des  Betrages,  welchen  die  Lagermiethe  ftlr 
die  so  gelagerten  Waaren  nach  den  regelmäTsigen,  Ilir  die  Speicher, 
Klasse  No.  1,  tarifirten  S2tzen,  ausmachen  würde.  Alle  Arbeit  bei 
den  so  gelagerten  Gütern  mufs  der  Importeur  auf  seine  eigenen  Kosten 
unter  der  Aufsicht  des  beauftragten  Beamten  verrichten.  Ehe  ein 
Importeur  die  Erlanbnils  zur  Benutzung  seines  eigenen  Speichers, 
Klasse  2,  erhält,  mufs  er  auf  die  Niederlage  -  Deklaration  seinen 
schriftlichen  Antrag  zur  Benutzung  solchen  Speichers  zur  Lagerung 
ausstellen  und  sich  auch  darauf  verpflichten,  dem  Ein&ehmer  einen 
dem  Gehalte  des  Inspektors  gleichkommenden  Betrag  oder  die  halbe 
Lagermiethe  zu  bezahlen,  in  welcher  Beziehung  der  Importeur  im 
Vc^aus  die  Wahl  zu  treffen  bat. 

3.  Speicher  im  Besitze  von  Personen,  welche  die  Lagerung  zoll- 
pflichtiger Waaren  unter  der  Niederloge -Akte  und  die  Verrichtung 
der  Arbeit  als  Geschäft  zu  betreiben  wünschen,  gewöhnlich  das  Lager* 
Geschäft  (storage  business)  genannt.  Die  Gebäude  müssen  zuvor  durch 
die  vom  Einnehmer  zu  bestellende  Person  untersucht  und  den  For- 
derungen dieser  Instruktionen  entsprechend  befunden  werden,  und 
nachdem  die  Wahl  durch  dieses  Departement  genehmigt  sein  wird, 
soll  ein  Inspektor  zu  ihrer  Oberaufsieht  ernannt  werden,  indem  der' 
Eigner  oder  Inhaber  sich  verpflichtet,  dem  Einnehmer  monatlich  eine 
dem  Gehalte  des  Inspektors  oder  der  Inspektoren,  welche  zur  Ober- 
au&icht  der  Güter  und  des  Speichers  erforderiich  sind,  gletchkona- 
mende  Summe  zu  bezahlen;  auch  mufs  das  Ganze  des  Gebäudes  zu 
diesem  Zwecke  benutzt  werden,  wie  solches  bei  der  Klasse  No.  2 
verlangt  ist.     Zur  Niederla^   dekUrirte  Waaren   werden  in  diesen 
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Speiehern  nur  dann  gelagert,  wenn  der  Einnehmer  oder  erste  Zoll- 
feeamte  des  Hafens  sich  über  dieselben  mit  dem  Importeur,  Eigner 
oder  Erapßinger  als  den  Lagerplatz  verstSndigt  hat,  and  m^sen  die 
Speicher,  wie  solches  in  Sect.  1  der  Akte  vom  6.  Augast  1846  vor* 
geschrieben  ist,  »durch  gemeinschafUiche  Schlösser  des  Inspektors  und 
des  Importeurs  sicher  gestellt  sein«.  Letzterer  ernennt  den  Eigner 
oder  Inhaber  solches  Speichers  zu  seinem  Agenten  und  Aufseher,  um 
die  Aufsicht  über  die  Güter  und  den  Besitz  des  dem  Importeur  be- 
willigten Schlüssels  zu  haben,  welche  Ernennung  nach  dem  Formular 
No.  25 ')  geschieht.  Die  Arbeit  bei  den  Gütern  steht  unter  der  Kon- 
trole  und  geschieht  auf  Kosten  des  Eigners  oder  Inhabers,  und  soll 
der  Speicher  solchen  ferneren  Bestimmungen  unterworfen  sein,  welche 
dieses  Departement  zum  Zwecke  der  sicheren  Aufbewahrung  der  Gü- 
ter und  des  Schutzes  der  Staats -Einnahme  von  Zeit  zu  Zeit  nöthig 
erachten  wird;  auch  soll  er  aufhdren,  ein  Bürgschafts -Speicher  zu 
sein,  wenn  das  öffentliche  Wohl  solches  erheischt.  Alle  Veretob»* 
rangen,  betreffend  die  Sätze  der  Lagermiethe  und  den  Arbeitslohn  in 
diesen  Speiehern,  werden  zwischen  dem  Importeur  und  dem  Eigner 
oder  Inhaber  des  Speichers  getroffen ;  alle  för  Lagermiethe  und  Arbeit 
fklligen  Betrage  müssen  durch  letzteren  einkassirt  werden,  indem  der 
Einnehmer  allein  auf  die  sichere  Bewahrung  der  Waaren  zur  Sicher^ 
heit  der  Staats-Einnahmen  zu  sehen  hat 

Ehe  Jemand  die  Erlaubnifs  zur  Eröffnung  eines  Speichers  der 
Klasse  No.  3  erhält,  mufs  er  iiir  eine  solche  Summe  und  mit  solchen 
Bürgen,  als  der  Einnehmer  und  dieses  Departement  gutheifsen  werden, 
eine  Verpflichtung  eingehen,  welche  das  GouTcrnement,  wie  auch  den 
Emnehmer  und  alle  andere  Zollbeamten  aller  Gefahr  entledigt,  welche 
aus  der  gemeinschaftlichen  Ueberwachung  der  in  genannten  Speichern 
gelagerten  Güter  erwächst.  Diese  Verpflichtung  ist  nach  dem  For^ 
mular  K.  auszufertigen. 

I  Diese  Speicher  stehen  unter  dem  gemeinschaftlichen  Verschlusse 
eines  ZoU-Inspektors  (welcher  von  dem  Einnehmer  zu  bestellen  ist) 
und  des  Eigners  oder  Inhabers,  als  Agenten  ftir  die  Importeure,  welche 
ihre  z'ollpOiehtigen  fremden  Waaren  in  solchem  Speicher  lagern.  Sot|^e 
die  Gröfse  des  Geschäfts  in  irgend  einem  Speicher,  nach  dem  Gut- 
dünken des  Einnehmers,  die  Dienste  von  mehr  als  einem  Inspektor 
^(brdern,  so  soll  der  Eigner  oder  Inhaber  gehalten  sein,  monatlich 
solche  fernere  Summe  zu  der  oben  genannten  zu  bezahlen,   als  dem 


*)  Die  Formulare  sind  nicht  mit  abgedruckt. 
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Gehalte  »olehes  additionellen  Inspektors  oder  solche  additioneller  bi* 
^pektoren,  deren  Dienste  erforderlich  sind,  gleichkommt.  Der  Eigner 
oder  Inhaber  solches  Speichers-  soll  indessen  die  Wahl  haben,  das 
Gehalt  dieses  Inspektors  oder  dieser  Inspektoren  zu  bezahlen,  oder 
dem  Einnehmer  monatlich  die  Hälfte  der  Lagermiethe  nach  den  in  den 
öffentlichen  Speichern  Klasse  1  belasteten  Sätzen  za  bezahlen,  welche 
Wahl  zu  treffen  ist,  ehe  irgend  Güter  in  solchem  Speicher  gelagert 
werden. 

Die  in  der  2.  und  3.  Klasse  beschriebenen  Speicher  müssen,  ehe 
sie  zur  Lagerung  von  Bürgschafts -Gütern  benutzt  werden,  solche  Be- 
festigungen an  den  Thüren  und  Fenstern  haben,  als  der  Einnehmer 
zur  Sicherheit  des  gelagerten  Eigenlhums  für  nöthig  erachten  wird; 
alle  diese  Thüren  und  Fenstern  müssen  im  Innern  durch  starke  eiserne 
Stangen  befestigt  werden,  mit  Ausnahme  eines  Einganges  in  der  Vor- 
derseite, welcher  durch  Schlösser,  wie  oben  beschrieben,  gesichert 
werden  mufs.  Der  Speicher  mufs  von  jedem  angrenzenden  Gebäude 
durch  eine  Mauer  von  Ziegeln  oder  Steinen,  in  welcher  keine  Thür 
oder  andere  Oeffnung  geduldet  wird,  getrennt  sein ;  auch  mufs  er  eine 
Scheidewand  über  dem  Dache  haben. 

Zur  ausschliefslichen  Lagerung  von  Wein  und  destiilirten  Spiri- 
tuosen können  die  Keller  von  Speichern,  die  ihre  Verwendung  zu 
allgemeinen  Zwecken  finden,  benutzt  werden,  unter  der  SpeicberiLlasse 
No.  2,  und  zwar  zur  Lagerung  von  Wein  und  destiilirten  Spirituo- 
sen, welche  allein  durch  den  Eign^  oder  Inhaber  eingeführt  sind. 
Obgleich  das  Uebrige  des  Gebäudes  anderweitig  verwandt  wird,  so 
mufs  doch  der  ganze  Keller  oder  das  ganze  Gewölbe  ausschliefslich 
zu  diesem  Zwecke  benutzt  werden,  und  darf  keine  Oeffnung  oder 
Eingang  haben,  mit  Ausnahme  des  einen  von  der  Strafse,  an  welchem 
die  Sjchlösser  zu  befestigen  sind. 

Die  Remuneration  der  Beamten  soll  entweder  in  dem  Gehalte 
des  Inspektors  oder  in  der  Hälfte  der  Lagermiethe  bestehen,  wie«  bei 
der  Speicherklasse  No.  2,  worüber  durch  den  Importeur  im  Voraus 
zu  bestinunen  ist;  und  kann  ein  Beamter  so  viele  Keller  unter  seiner 
Aufsicht  haben,  als  er  nach  dem  Ermessen  des  Einnehmers  genügend 
zu  beaufsichtigen  im  Stande  ist,  jedoch  nicht  mehr  als  sechs.  Die 
geller  von  Speichern,  Klasse  3,  können  zur  Lagerung  von  Weinen 
und  destiilirten  Spirituosen  benutzt  werden,  unter  denselben  Bedin- 
gupgen,   als  andere  Waaren  in  den  genannten  Speichern. 

Zur  Lagerung  von  Kohlen,  Mahagony-  und  anderen  Hölzern 
können  Schoppen  oder  Höfe  unter  den  ftir  Speicher,  Blasse  No.  Z 

Digitized  byVjOOQlC 


I.   GsSETZ^BBtlKCi:   VeR.    STAATEt?   VON   AlIERiEA.         46 

und  3,  gegebenen  Vorschriften  benutzt  werden,  wenn  sokhe  Schop* 
pen  und  Höfe  genügend  befestigt  und  verwahrt^  werden  können,  um 
das  Eigenthnm  sicher  zu  stellen.  Die  Vergütung  an  den  oder  die 
erforderlichen  Beamten  steht  in  der  Wahl  des  Eigners,  welche  im 
Voraus  zu  treffen  ist,  wie  bei  den  Speichern,  Klasse  2. 

Es  folgen  hier  BestimmuDgen :  1.  über  die  Einräumung  eines  Geschäflslo- 
Icals  in  den  Speichern  der  Klasse  2  and  3  für  den  Eigner  oder  Inhaber;  2.  tiber 
etwa  erforderliche  fernere  Befestigangea  der  Speicher;  3.  dariber,  dals  der  Ein- 
nehmer auf  die  bequeme  Lage  der  Speicher  sehen  soll,  so  wie  darauf,  dafs  die 
Zahl  nicht  unnötbig  vermehrt  werde;  4.  darüber,  dafs  der  Einnehmer  feuerfesten 
Speichern  und  unter  diesen  denjenigen  den  Vorzug  geben  soll,  welche  ein  eiser- 
nes Dach,  Sparren,  Thüren  etc.  haben;  5.  darüber,  dafs  der  Einnehmer  für  den 
Fall ,  dafs  der  Eigner  oder  Inhaber  eines  Speichers  etc.  die  Verpflichtungen  gegen 
3en  Einnehmer  oder  das  Gesetz  nicht  erfüllt,  die  Erlaubnifs  zur  Lagerung  von 
Gütern  in  einem  solchen  Speicher,  oder  zur  Ablieferung  aus  demselben  verwei- 
gern soll. 

Sbct.  4.  Alle  Privat -Börgschafts- Speicher  müssen  unter  Auf«- 
sieht  eines  Zollinspektors  stehen ,  der  den  Schlüssel  zu  denselben  stets 
in  seinem  eigenen  Besitz  behält,  uüd  die  Oeffnung  und  Schliefsung 
der  Thüren  und  Fenster  persönlich  überwacht.  Er  mufs  in  bestän- 
diger Anwesenheit  in  dem  Speicher  von  Sonnenaufgang  bis  Sonnen- 
niedergang sein,  ausgenommen  die  zu  seinen  Mahlzeiten  erforderliche 
Zeit,  nicht  mehr  als  eine  Stunde  um  Mittag,  zu  welcher  Zeit  der 
Speieber  geschlossen  werden  mufs.  Er  darf  nicht  zugeben,  dafs  irgend 
Waaren  empfangen,  abgeliefert,  die  Proben  von  denselben  genommen, 
gepackt  oder  umgepackt  werden,  anders  als  in  seiner  Gegenwart  und 
gemäls  einer  Anweisung  von  dem  Einnehmer  der  hiernach  beschrie- 
benen Art.  Der  Einnehmer  wird  von  ihm  verlangen,  dafs  er  eine 
genaue  Rechnung  von  allen  Ein-  und  Ausgängen  von  Gütern,  An- 
weisungen zu  Probennehmen,  UMersuchungen ,  Umpackungen  ete.  in 
der  Weise  und  Form  halte,  welche  er  bestimmen  wird;  auch  soll  er 
gehalten  sein,  dem  EinBehmer  und  Niederlage -Superintendenten  jede 
Uebertretung  irgend  welcher  Niedertage -Vorschriften  und  Regulatio- 
nen, die  in  seinem  Speicher  von  irgend  einer  Person  oder  von  Per^ 
sonen  begangen  werden,  anzuzeigen.  Es  ist  ihm  nicht  gestattet, 
irgend  welche  Belohnung  oder  Douceur  aus  irgend  einer  Quelle,  aufser 
seinem  Gebalte  von  den  Vereinigen  Staaten  anzunehmen,  wie  solches 
in  der  73.  Sektion  der  Akte  von  1799  vorgeschrieben  ist,  worauf 
die  Einnehmer  strenge  halten  wollen.  Kein  Beamter  darf  mehr  als 
einen  Speicher  der  Klasse  No.  3  unter  seiner  Aufsicht  haben,  und 
soll  es  die  Pflicht  des  Einnehmers  sein,  wenigstens  einmal  im  Jahre 
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(oder  so  viel  öfterer  als  er  es  DotUg  eraehUn  wird)  die  Beamten» 
welche  Speicher  der  Klasse  No.  2  und  3  in  Aufsicht  haben,  von 
einem  Speicher  nach  einem  andern  zu  versetzen  und  dadurch  vorzu- 
beugen, dafs  ein  Beamter  die  Aufsicht  über  einen  und  denselben 
Speicher  auf  längere  Zeit  als  ein  Jahr  habe.  Der  so  versetzte  Beamte 
soll  seinem  Nachfolger  ein  vollständiges  Inventarium  der  Güter  in 
solchen  Speichern  übergeben,  und  es  soll  die  Pflicht  des  Nachfolgers 
«ein,  sogleich  bei  der  Uebemahme  die  Güter  in  dem  Speicher  zu 
untersuchen,  ob  sie  mit  dem  Inventarium  stimmen;  der  Erfolg  dieser 
Untersuchung  ist  dem  Einnehmer  innerhalb  10  Tagen  von  dem  Datum 
der  Uebemahme  des  Speichers  mitzutheilen.  Sollten  sich  irgend  Ab- 
weichungen zwischen  der  Angabe  des  versetzten  Beamten  and  des 
aufgenommenen  Inventartums  ergeben,  so  hat  der  Einnehmer  den  Fall 
unverzüglich  zu  untersuchen  und  die  Thatsachen  diesem  Departement 
zu  berichten.  Die  öflentlichen  Speicher  bleiben  unter  der  Aufsicht 
derselben  Beamten  und  werden  zum  Geschäftsbetriebe  in  denselben 
Stunden  geöflnet  sein,  wie  seither;  alle  hier  in  Bezug  auf  Entgegen- 
nahme und  Ablieferung,  Untersuchungen,  Probennebmen,  Packen  und 
Umpaekeo  von  Güterp  nnd  Halten  der  Bücher  und  Beläge  vorgeschrie- 
l>enen  Regnlationen  müssen  indessen  in  ihnen  gleich  wie  in  Privat^ 
Niederlagen  beobachtet  werden. 

Sect.  5«  Wenn  Güter  von  dem  Schiffe,  in  welchem  sie  einge- 
(lihrt  sind,  nach  einer  Niederlage  unter  einem  Niederiage- Schein  ge^ 
jsandt  werden,  »uls  jede  Wagen-  oder  Leichterladung  von  einem 
Empfang-Sebeiae,  mit  Angabe  der  Marken,  NuiMnero  und  Art  der 
JCelli  begkUet  sein.,  Dieser  Schein  wird  von  dem  faispekiof  des  Spei- 
chers nacfa  richtigem  Empfang  der  Güter  u»terschrieben  .wtd  durch 
den  Fuhrmann  oder  Leichterftibrer  an  den  Inspektor  am  Bord  des 
Schiffes  zurückgebracht  werden.  Solche  Wagen-  oder  Leichter- Em- 
pfangsscheine erhalten  laufende  Nummern;  und  falls  die  Nummern 
nicht  zur  gehörigen  Zeit  im  Speicher  ankonuuen,  mnfs  der  Inspektor 
desselben  die  Ursache  erforschen  und  feststellen,  und  sobald  Betrug 
3ta  vermuthen  ist,  den  Einnehmer  ohne  Zeitverlust  davon  in  Kenntr 
nils  setzen. 

Der  Beamte  der  Niederlage  hat  auf  Empfang  der  Güter  die  Mar- 
ken und  Nummern  mit  den  Empfangsscheinen  zu  ver^eicben  und  in 
sein  amtliches  Empfkngsbuch  diese  Partikularien  einzutragen,  wie  aueh 
die  Nummer  des  Bodens  und  den  Theil  des  Speichers,  wo  die  Güter 
gelagert  sind,  damit  er  zu  irgend  einer  Zeit  im  Stande  sein  möge, 
die  Güter  nach  der  in  seinem  Buche  gemachten  Notiz  aufzufinden. 
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Wma  Güter  ibgeUeferl  wtrdea»  nuTs  die  Abliedning  in  demselben 
Boche  der  Empftn^notiz  geg^über  bemerkt  werden,  damit  zu  irgend 
einer  Zeit  durch  Untersuehung  in  diem  Boche  festgestellt  werden  könne, 
welcher  Tbeil  einer  jeden  Partie  Güter  vorräthig  ist  Das  Empfangs- 
buch muls  auch  genaue  Angabe  von  irgend  einer  Umpackung  der 
Waaren  und  von  dem  ProbeBBehmen  von  Getränken  zum  Transporte 
enthalten )  wenn  zu  denselben  durch  den  Einnehmer  unter  diesen  In^ 
stmktionen  die  EmSehtigung  erth^  ist» 

Sect  6  entiitlt  die  Bestimmung,  dafs  in  einem  jeden  der  HSfen  von  Boston, 
KfW -York,  Fbiltdelphia,  Baltioiore,  CliarUstAn  und  New -Orleans  ein  Niederlage^ 
iluperinte^lfDt  emanit  werden  soll,  dessen  Amt  darin  kcslebt,  die  Aufsicht  fber 
alle  öffentlichen  und  Privat- Speicher  in  solchen  Häfen  zu  führen,  um  sich  davon 
zu  überzeugen,  dafs  die  Vorschriften  strenge  erfüllt  werden.  Er  wird  auch  mit 
dem  Inspektor  des  Speichers  die  Aufsicht  über  die  zum  Drucke,  Färben  etc.  ab- 
gelieferten Seidenzeuge,  wie  in  diesen  Instruktionen  vorgeschrieben  ist,  führen 
und  Rechnung  darüber  halten.  Es  ist  nicht  die  Absicht,  dafs  der  Superiotendeot 
sich  lA  die  Pflichten  des  Spaicberbeaieten.  des  Hafena  (storekeeper  of  tbe  port), 
als  beauftragt  mit  den  En^fangnabmen  und  Ablieferungen  der  Guter  in  allen 
Speichern  und  mit  der  HechoungsfUhrung  über  das  Eigenthum  in  einem  jeden, 
wie  solches  bisher  der  Fall  gewesen  ist,  mische;  sondern  er  soll  eine  allgemeine 
Uebersiehe  des  Nieieriage- Geechifts  flfliren,  um  danach  zu  sehen,  dab  die  Ge^ 
^Mlze  uni  YerordouOgeii  von  den  Injektoren  eines  jeden  Speichers  und  den  In^ 
porteuren  oder  Agenten^  welche  die  gemeinschaftliche  Aufbewahrung  haben,  treur 
lieh  beachtet  werden. 

SeCT.  7.  In  deiyenigen  Bären,  wo  die  Vereinigten  Suaten  Spei- 
^est  aU  Eigenthum  oder  pachtweise  besitzen,  von  denen  die  Pachb- 
vertffägft  nicht  abgelaufen  uBd  genoäb  den  Vorachriflea  dieses  Depar- 
teroeoti»  aufgebeben  sind,  Spelehfer,  wekhe  in  diesen  Instruktionen 
QAter  Ktssse  1  gebracht  sind,  haben  die.  Einnehmer,  sobald  Dekli^ 
ratiooeo  Wt  Niederlage  geüAcbt  werden,  suer&t  die  genamten  Speir 
eher  mt  solchen  6<itflra  aneoflUlet^  welche  geeignet  smd»  in  denselben 
getagt  w  werden,  wobei  gehonte  Rüeksieht  auf  die  iort  und  die 
JBesehaienbeit  der.  Gater  und  des^  Plattes  der  Niederlage  zu  nehmen 
ist  In  allen  andern  Fällen  soll  der  laiporteur,  Konsignatair  oder 
Agent  dk  Befugnifs  haben,  den  Lagerplatz  unter  irgend  weldben 
Speiabero,  ittfen  odßr  andern  Plätzen  zu  wählen,  welche  vorher  als 
Bürgschafts -Niederlagen  unter  den  Klassifikationen  1,2  und  3  ge- 
nehmigt, simd, 

SvQT.  8«  Alle  so  gelagerten  Waaren  können  au  ii^end  einer  Zeit 
in  den  Gesfebäftastunden  des  Ha&n$  durch  den  Importeur,  Konsignar 
tair  oder  A^^nlen  untersucht  werden,  welcher  die  Freiheit  haben 
«oU,  von  seinen  Gütern  Proben  in  den  in  dem  Hafen  gebräuoblichen 
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Mttigen  za  nehmen,  die  Kolli  auf  die  erforderiiehe  Weise  ausiubes^ 
sem  und  selbe  arnzupacken,  voraasgeselzt,  da£s  der  ursprünglicfae 
Inhalt  in  die  neuen  Kolli  verpackt  und  <fie  ursprüngUeben  Marken 
und  Nummern  daraufgesetzt  werden,  auf  die  in  der  ,75  Sect  der 
Akte  vom  2.  März  1799  und  32.  Sect  der  Akte  vom  1.  MMrz  1823 
vorgeschriebene  Weise.  Ihm  mögen  auch  alle  f&rnern  FVeiheiten  zur 
Erleichterung  des  Verkaufs  seiner  Güter  unter  Verschlub  eingeräumt 
werden,  welche  der  Einnehmer  des  Hafens  räthCcfa  und  nicht  unver- 
träglich mit  dem  Gesetze  und  der  Sicherheit  der  Staatseinnahme  er- 
achtet, unter  der  Bedingung,  dals  keine  Proben  genommen  oder  Güter 
gezeigt  oder  untersucht  werden  dürfen,  anders,  als  unter  der  unmlt^ 
telbaren  Aufsicht  eines  Zollinspektors  und  im  Auftrag  und  auf  Kosten 
des  Importeurs,  Eigners  oder  Konsignatairs;  auch  soll  kein  Kollo  aus- 
gebessert oder  sollen  keine  Güter  umgepackt  werden  ohne  schriftlichen 
Auftrag  von  dem  Einnehmer  des  Hafens. 

Sect.  9.  Alle  Güter,  welche  durch  den  Eigner  oder  Konsignatair 
beim  Ablauf  der  zur  Entlöschung  des  Schiffes,  in  welchem  sie  ein- 
geführt wurden,  gesetzlich  bestimmten  Zeit  nicht  in  Anspruch  ge- 
nommen sind,  sollen  durch  den  Einnehmer  nach  den  Speichern  gesandt 
werden,  welche  die  Vereinigten  Staaten  als  Eigenthum  oder  pacht- 
weise besitzen,  Klasse  1,  wenn  es  deren  in  dem  Hafen  giebt.  Ist 
Letzteres  nicht  der  Fall,  so  sollen  die  genannten  Güter  in  sichern 
Speichern  gelagert  werden,  welch«  zu  dem  Zwecke  zeitweise  durch 
^en  Einnehmer  zu  miethen  sind  und  unter  seiner  alleinigen  lieber^ 
waehung  stehen.  Dem  Eigner  oder  Konsignatair  solcher  Güter  kennen 
zu  irgend  einer  spätem  Zeit  innerhalb  der  gesetzlich  vorgeschriebenen 
Frist  die  Privilegien,  welch»  in  Gegenwärtigem  den  Bürgschafts-Gütera 
«ingeräumt  sind,  zugestanden  werden,  sobald  er  die  gehörige  Dekla- 
ration zur  Niederlage  macht.  Nach  dieser  Deklaration  können  diese 
Güter  nicht  nach  andern  Speichern  gebracht  werden,  sondern  müssen 
bis  zur  Bezahlung  der  Zölle  in  dem  Platze  bleiben,  wo  sie  ursprüng- 
lich gelagert  wurden,  aufser,  wenn  sie  zur  Versendung  nach  einem 
andern  Hafen  der  Vereinigten  Staaten  zum  Export  abgeliefert  werden, 
oder  wenn  ihre  Verlegung  zur  gröfsem  Sicherheit  der  Staatseinnahme 
erforderlich  ist« 

Sect.  10.  In  allen  Fällen,  wo  der  Einnehmer  VeranlassUtfg  hat, 
von  der  ihm  durch  Sect.  56  der  Akte  von  1799  gegebenen  Ermäch- 
tigung Gebrauch  zu  machen,  um  Waaren  an  sich  zu  nehmen,  welche 
lünf  Tage  nach  der  Deklaration  des  Schiffes  am  Zollhause  am  Bord 
bleiben,  oder  sobald  es  w^en  eines  Leckes  eines  Schiffes  oder  wegen 
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einer  andern  Ursache  oder  Zufalles  nöthig  ist,  Ton  der  Ladung  des 
Schiffes  Besitz  zu  nehmen,  wie  solches  die  60.  Sekt.  Akte  1799 
vorschreibt,  wird  er  als  eine  Bedingung  zur  Gestatlung  der  Löschung 
das  Recht  in  Anspruch  nehmen,  die  Verlegung  des  Schiffes  auf  Kosten 
des  Eigners  nach  einem  solchen  Platze,  einer  solchen  Werfte  oder 
Kai  in  der  Nähe  der  von  den  Vereinigten  Staaten  als  Eigenthum  oder 
pachtweise  besessenen  Speicher,  Klasse  1,  wo  solche  Güter  gelagert 
werden  müssen  (wenn  es  solche  Speicher  in  dem  Hafen  giebt),  zu 
beordern,  als  welcher  oder  welche  zur  Entlöschung  der  Güter  und 
ihrer  sichern  und  mit  wenig  Kosten  verbundenen  Lagerung  am  ge- 
eignetsten ist.  Diese  Anordnung  hat  indessen  auf  Dampfböte,  wo 
bereits  besondere  Vorschriften  von  diesem  Departement  erlassen  sind, 
oder  in  HSfen,  wo  es  keine  solche  Speicher  giebt,  keine  Anwendung. 

Sect.  11.  Wein  und  destillirte  Spirituosen,  welche  seither  in 
öffentlichen  Speichern  unter  der  Aufsicht  des  Aufsehers,  oder  in  Privat- 
Speichem  unter  der  gemeinschaftlichen  Ueberwachung  des  Aufeebers 
und  Importeurs  gelagert  wurden,  müssen  hinftihro,  um  das  Anrecht 
auf  den  Rückzoll  bei  der  Ausfuhr  sicherzustellen,  in  den  von  den 
Vereinigten  Staaten  als  Eigenthum  oder  pachtweise  besessenen  Spei- 
diern,  Klasse  No.  1,  oder  in  Speichern,  Klasse  2  oder  3,  unter  der 
gemeinschaftlichen  Ueberwachung  des  Einnehmers  und  Importeurs  auf 
dieselbe  Weise  gelagert  werden,  als  in  Gegenwärtigem  ftir  andere 
Waaren  vorgeschrieben  Ist  In  allen  FSlIen  müssen  die  darauf  las- 
tenden Zölle  innerhalb  eines  Jahres  vom  Ta^e  der  Einflibr  bezahlt 
werden,  wie  solches  in  der  ersten  Section  der  Niederlage -Akte  vor- 
geschrieben ist;  diese  Güter  müssen  aber  ferner,  nachdem  der  Zoll 
darauf  bezahlt  ist,  in  dem  Platze,  wo  sie  gelagert  sind,  verbleiben, 
um  das  Anrecht  auf  Rückzoll  bei  der  Ausfuhr  zu  sichern.  Um  Irr- 
thümer  zu  vermeiden  und  die  Weine  und  destillirten  Spirituosen,  auf 
\(^elche  die  Zölle  bezahlt  sind,  zu  unterscheiden,  soll  es  die  Pflicht 
des  über  den  Speicher,  wo  solche  gelagert  sind,  bestellten  Beamten 
sein,  auf  Anzeige  von  dem  Einnehmer,  dafs  der  Zoll  bezahlt  ist,  auf 
die  Fässer  oder  andere  KoUi  die  Worte:  »Zoll  bezahlt«,  einzubrennen. 
Andere  Waaren,  welche  der  Importeur  oder  Eigner  in  einer  Nieder- 
lage haben  mag,  soUcn  auch,  nachdem  der  ZoU  darauf  bezahlt  ist, 
auf  erfolgte  Anzeige  davon,  wie  vorsteh^d^  »Zoll  bezahlt«,  elnge- 
brasot  haben  und  mögen  in  der  Nied^lage  gegen  Bezahlung  der  La- 
germiethe  verbleiben. 

Sbct.  12.  Die  Dekoration  von  Gütern  zur  Niederlage  bei  ihrer 
Ankunft  von  einem  fremden  Hafen  muls  nach  dem  Formular  1  ge- 
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macht  und  durch  Eid  oder  sonstige  Bekräftigung  erhärtet  werden, 
wie  solches  durch  Sect.  4  der  Akte  vom  1.  März  1823  und  durch 
das  Rundschreiben  des  Schatzamtes  vom  14.  August  1846  vorge- 
schrieben, indem  allen  den  Forderungen  in  den  Sectionen  6,  7,  8 
und  11  jener  Akte  strenge  nachzuleben  ist,  und  alle  die  Verrichtun- 
gen, welche  erforderlich  sind,  um  ihre  genaue  Menge,  Qualität,  den 
ursprünglichen  Kostenpreis  und  zollpflichtigen  Werth  zu  bestimmen, 
als:  die  Taxirung,  das  Wiegen  oder  Messen,  um  den  genauen  Be- 
trag des  auf  die  Güter  zu  legenden  Zolles  festzustellen,  müssen  aus- 
geflihrt  und  erfiillt  werden.  Wenn  ein  Theil  einer  Einfuhr  gelandet 
und  der  Zoll  darauf  sogleich  bezahlt  und  der  Rest  zur  Niederlage 
gebracht  werden  soll,  müssen  die  beiden  Deklarationen  zu  gleicher 
Zeit  gemacht  und  mufs  der  Eid  entsprechend  geändert  werden«  Wenn 
keine  Factura  eingegangen  ist,  können  die  Güter  nicht  zur  Niederlage 
deklarirt,  sondern  sollen  in  den  öffentlichen  Speichern  gelagert  wer- 
den, wie  andere  unangesprochene  Güter. 

Skct.  13.  Sobald  der  ZoU  durch  den  Einnehmer  und  Marine- 
Offizier  geschätzt  ist  und  die  Speicher  durch  Uebereinkommen  be- 
stimmt sind,  soll  der  Einnehmer  eine  Verschreibnng  mit  genügender 
Bürgschaft,  nach  dem  Formular  ^.  für  den  doppelten  Betrag  der 
Zölle  nehmen;  worauf  er  einen  Elrlaubnilsscfaein,  Formular  12,  an 
den  Entlöschungs- Beamten  erlassen  wird,  um  die  Güter,  gemils  des 
gewöhnlichen  Gebrauches  des  Hafens,  nach  dem  darin  bezeichneten 
Speicher  zu  senden,  mit  Ausnahme  derjenigen,  weUhe  nach  dem 
Speicher  der  Taxatoren  zur  Untersuchung  beordert  werden  mögen. 
Solche  Anweisung  mnfs  auch  angeben,  welche  Güter  gewogen  oder 
gemessen  werden  soUen,  und  solches  erforderliche  Wiegen  oder  Messen 
mufs  in  allen  Fällen  vor  der  Lagerung  von  Gütern  in  der  Niederlage 
geschehen. 

Sect.  14.  Sobald  derjenige  Theil  einer  Faktura,  welcher,  durch 
den  Einnehmer  bezeichnet,  nach  dem  Speicher  der  Taxatoren  zur 
Untersuchung  gesandt  worden,  durch  die  Taxatoren  untersucht  ist, 
sollen  solche  Güter  nach  der  Niederlage,  wo  der  Rest  der  in  der 
Faktura  aalgeführten  Güter  niedergelegt  worden,  transportirt  werden, 
wovon  die  Kosten  durch  den  Importeur  zu  tragen  sind. 

Sect.  15.  Sobald  die  Güter  in  der  Niederlage  gelagert  und  der 
su>llpflichtige  Werth,  die  Menge  und  die  Art  festgestellt  sind,  aach 
die  Beschädigung,  falls  solche  vorhanden,  in  der  gesetzlich  vorge- 
schriebenen Weise  geaehätzt  ist,  und  nachdem  der  Bericht  der  Taxa- 
toren an  den  Einnehmer  ahgestatttt  worden,    kann  dei:  Importeur,. 
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Agent  oder  Eäafer  irgend  eine  ganze  Kiste  oder  ein  ganzes  Kollo, 
oder  irgend  welche  Menge,  nicht  unter  einem  Ton  im  Gewicht,  fallt 
die  Einfuhr  in  Masse  geschah,  entnehmen;  es  sind  aber  keine  Güter 
auf  einer  Werfte  oder  Kai  oder  am  Bord  eines  Schiffes  als,  der  Be- 
dentang nach  (constructirelj) ,  gelagert  anzusehen,  auCier  wo  di# 
gegenwärtigen  Vorschriften  solches  besonders  aussprechen. 

Sbct«  16.  Bei  der  Entnahme  aus  der  Niederlage  und  der  Be- 
zahlang  des  Zolls  bt  die  Deklaration  nach  Formular  2  zu  machen, 
wovon  ein  Duplikat  bei  dem  Marine -Offizier  niederzulegen  bt,  und 
ueh  Bezahlang  des  Zolles  soll  ein  Schein,  Formular  13,  zur  Ablie- 
ferang der  Güter  ausgestellt  werden. 

SEct.  17.  Werden  die  Güter  zum  Zwecke  des  Tranq^orts  nach 
•inem  andern  Dbtrikt  entnommen,  so  ist  die  Deklaration  nach  For- 
mular 3  zu  machen,  und  hat  die  Person,  welche  die  Deklaration 
macht,  eine  Verschreibuog  mit  genügender  Sicherheit  nach  Formul.  B. 
zu  geben;  und  sobald  ein  Triplikat  der  genannten  Deklaration,  mit 
der  Schätzung  der  Zölle,  bei  dem  Einnehmer  niedergelegt  sein  wird, 
um  dureh  ihn  nach  dem  Hafen  gesandt  zu  werden,  nach  welchem 
die  Güter  bestimmt  sind,  zusammen  mit  einer  bescheinigten  Abschrift 
der  Faktura,  in  Begleitung  des  Tarifs  der  Taxatoren,  soll  ein  durch 
den  Marine- Offizier  gegengezeichneter  Erlanbnifsschein,  Formalar  13, 
ausgestellt  werden,  damit  die  Güter  der  Person,  welche  sie  zum  Trans- 
porte entnimmt,  ausgeliefert  werden. 

Sbct.  18.  Sobald  die  Güter  im  Bestimmungshafen  angekommen 
sind,  müssen  sie  sogleich  zur  Niederlage  deklarirt  werden,  nach  dem 
Formul.  5,  welches  laut  Formul.  14  eidlich  zu  erharten  bt;  solche 
Deklaration  zur  Wiedemiederlage  mufs  in  allen  Fällen  aus  einer  Ab- 
schrift der  Entnahme -DeklaratH>n  in  dem  Hafen,  wo  die  Güter  zuletzt 
entnommen  wurden,  bestehen.  Nach  Lebtung  des  Eides  und  sobald 
die  Uebereinkunft  über  den  Platz  der  Niederlage  stattgefunden,  wie 
solches  oben  für  ankommende  Güter  bestimmt  ist,  und  eine  Verschrei- 
büfig  mit  genügender  Sicherheit  genommen  werden,  Formul.  C,  soll 
der  Eianehmer  eine  Anweisung,  FormuL  15,  an  im  Speieberbeamten 
aaaslellen,  die  genam^en  Güter  in  dem  darin  bezeichneten  l^eieber 
auEKttnebmen. 

Nachdem  dbselbe  Untersuchung  der  Güter  staltgefonden,  wekhe 
bei  der  Ankunft  von  Waaren  von  fremden  HSfen  gesetzlich  verlangt 
wird,  und  Wenn  der  Einnehmer  überzeugt  bt,  dals  die  so  nnter- 
siiehten  Güter  die  nimliehen  sind,  wie  die  in  der  ihm  gewordenen 
DcU«ratioflt  md  Faktura  bezeichneUn,    hat  er  die  Anzeige  davon, 
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Formal.  17,  dem  EiDoefamer  des  Hafens  za  machen,  wo  die  Güter 
entnommen  wurden,  am  die  dort  ausgestellte  Verscbreibung  za  tilgen. 
Sollte  indessen  der  Konsignatair  oder  Eigener  den  Zoll  zu  bezahlen 
und  sogleich  bei  der  Ankunft  der  Güter  von  denselben  Besitz  za 
nehmen  wünschen,  so  kann  eine  Deklaration,  Formul.  6,  gemacht  und 
ein  durch  den  Marine  -  Offizier  gegengezeichneter  Erlaubnifsschein, 
Formul.  16,  zu  deren  Ablieferung  gegeben  werden.  Solche  Güter 
brauchen  nicht  nach  einer  Niederlage  gebracht  oder  durch  die  Taxa- 
toren untersucht  zu  werden,  sondern  mögen  als,  der  Bedeutung  nach, 
gelagert  angesehen  werden.  Der  bezahlte  Zollbetrag  soll  in  allen 
Fällen  der  im  ersten  Hafen  abgeschätzte  sein.  Die  Anzeige  yon  der 
Zollbezahlung,  Formul.  17,  soll  nach  dem  Hafen,  wo  die  Entnahme 
geschah,  gesandt  werden,  um  die  dort  gegebene  Transportations  «Ver- 
scbreibung zu  tilgen. 

Sbct.  19.  Sollten  Waaren,  nachdem  sie  wieder  niedergelegt 
sind,  zum  Verbrauch,  Transport  oder  zur  Ausfuhr  entnommen  werden, 
so  müssen  die  Deklarationen  nach  dem  Formul.  6,  7  und  8  ausge- 
stellt und  alle  andern  Vorschriften  in  Betreff  der  Verschreibungen, 
Eide,  Untersuchungen  etc.  erftillt  werden,  wie  im  Gegenwärtigen  ftir 
Deklarationen  im  ersten  und  zweiten  Hafen  bestimmt  ist;  alle  Trans- 
portations^Deklarationen  müssen  in  Triplikat  gemacht  und  mufs  solches 
Triplikat  durch  den  Einnehmer  nach  dem  Bestimmungshafen  mit  einer 
bescheinigten  Abschrift  oder  einem  Auszuge  der  Faktura  gesandt 
werden. 

Sect.  20.  Wenn  Güter  in  dem  ursprünglichen  Hafen  der  Ein- 
fuhr aus  der  Niederlage  zur  Ausfuhr  entnommen  werden,  so  mub 
die  Deklaration  pro  Formul.  4  gemacht,  der  in  Formul.  18  vorgeschrie- 
bene Eid  abgenommen  und  eine  Verscbreibung  mit  genügender  Sicher* 
heit,  Formul.  Z>,  wegen  der  Ablieferung  der  Güter  in  einem  fremden 
Hafen  oder  Platze  entgegengenommen  werden.  Nach  Empfang  der 
Verscbreibung  erlassen  der  Einnehmer  und  der  Marine -Offizier  einen 
Erlaubnifs- Schein,  Formul.  19,  um  die  Güter  an  den  Adfseher  zu 
verabfolgen,  und  haben  sie  den  Aufseher  anzuweisen,  dieselben  an 
Bord  zur  Ausfuhr  verladen  zu  lassen,  unter  Angabe  derjenigen,  welche 
gewogen  und  gemessen  werden  sollen,  welche  Anweisangen  nach 
Formul.  20  auszustellen  sind,  während  der  Beamte,  nnter  dessen 
Beaufsichtigung  die  Güter  verladen  werden,  die  Deklaration  mit  einer 
Bescheinigung  versehen  mafs,  laut  Formal.  21.  Zur  Tilgung  der 
Ausfuhr -Verschreibungen,  Formul./),  mufs  der  Exporteur  die  durch 
das  Gesetz  geforderten  Beweise  beibringen.    Wenn  Gütern  von  ^em 
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andern  Hafen,  als  dem  der  ursprünglichen  Einfuhr  ausgeführt  werden, 
mufs  die  Deklaration  laut  Fonnul.  8  geschehen;  die  andern  Formulare 
bleiben  dieselben;  nur  müssen  die  Worte  »eingeführt  in«,  wie  sie 
in  der  Verschreibung  und  dem  ErlaubniTsschein  vorkommen,  in  »ge« 
bracht  nach«  umgeändert  werden. 

Sect.  21.  Werden  Waaren  aus  der  Niederlage  zum  Transport 
durch  die  Vereinigten  Staaten  nach  Kanada  entnommen,  so  mufs  die 
Deklaration  laut  Formul.  9  geschehen,  in  welcher  stets  der  letzte 
Hafen  in  den  Vereinigten  Staaten,  von  wo  dieselben  nach  Kanada 
zu  verschiffen  sind,  anzugeben  ist,  und  ipufs  ein  Triplikat  solcher 
Deklaration  mit  einer  bescheinigten  Abschrift  der  Faktura  dem  Ein* 
nehmer  zur  Zeit,  dafs  die  Deklaration  gemacht  wird,  übergeben 
werden,  um  durch  ihn  nach  solchem  letzten  Hafen  in  den  Vereinigten 
Staaten  befördert  zu  werden,  wie  im  Falle  der  Deklarationen  zum 
Transport.  Die  Deklaration  mufs  eidlich  erhärtet  werden,  laut  For- 
mul. 23,  und  mufs  eine  Verschreibung  laut  Formul.  E,  über  den 
sichern  Transport  durch  die  Vereinigten  Staaten  und  die  Landung  ia^ 
Kanada  gegeben  werden,  worauf  ein  von  dem  Marine- OfBzier  gegen- 
gezeichneter Erlaubnifsscbein ,  laut  Formul.  24,  zur  Ablieferung  der 
Güter  ausgehändigt  werden  soll. 

Um  die  Staats -Einnahme  vor  Betrügereien  sicher  zu  stellen,  wird 
der  Einnehmer  vor  der  Ablieferung  alle  Güter  in  grofsen  und  kleinen 
Kisten,  Ballen  oder  Fässern  schnüren  und  mit  einem  Blei -Siegel  ver- 
sehen lassen,  um  die  Oeffnung  der  Kolli  zu  verhindern;  Cigarren  in 
kleinen  Kisten  müssen  in  gröfsere  verpackt  und  wie  oben  plombirt 
werden.  Bei  Wein  und  destillirten  Spirituosen  in  Fässern  oder  an- 
dern Kolli  mufs  die  Zahl  der  Spund-  oder  anderen  Löcher  in  solchem 
Kollo  äufserlich  leserlich  eingebrannt  und  müssen  alle  solche  Löcher 
versiegelt  sein,  um  Verfälschung  oder  Veränderung  auf  der  Durchreise 
zu  verhindern ;  auch  hat  er  eine  Probe  von  jedem  Kollo  von  Flüssig- 
keiten, diejenigen  in  Bouteillen  ausgenommen,  in  Menge  acht  Unzen 
nicht  übersteigend,  zu  nehmen;  alle  welche  Proben  sogleich  bei  dem 
Speieberbeamten  des  Hafens  niederzulegen  sind,  damit  dieser  sie  zur 
Verfiigung  des  Einnehmers  aufbewahre.  Die  Kosten  des  Versicgelns, 
Brennens,  Verpackens  und  Probenehmens  sind  von  den  Eignem  vor 
der  Ablieferung  zu  bezahlen,  und  mufs  die  abzusendende  Triplikat- 
Deklaration,  wie  vorhin  vorgeschrieben,  die  nähere  Angabe  der  Ver- 
siegelung und  des  Brennens  enthalten.  Bei  der  Ankunft  in  dem  in 
der  Deklaration  bezeichneten  letzten  Hafen  in  den  Vereinigten  Staaten 
ond  auf  gemachte  Anzeige  davon,  Formul.  22,  hat  dcp-Einnehmer 

^  ^  Digitized  by  VjC 


54   L  Gesbtzgbbüng:  Veb.  Staaten  von  Amerika, 

solehes  Hafens  die  Güter  untersuchen  zo  lassen ,  um  festzustellen ,  ob 
die  Schnüre  und  Siegel  unversehrt  sind,  und,  wenn  solche  richtig 
befunden,  wird  er  die  Verladung  zur  Ausfuhr  nach  dem  Bestim« 
mungsbafen  in  der  gewöhnlichen  Weise  und  unter  Aufsicht  eines  ge* 
eigneten  Beamten,  ohne  fernere  Deklaration  gestalten.  Güter  in  Masse, 
oder  andere  Artikel,  welche  nicht  versiegelt  werden  können,  als  Ro- 
sinen in  Kisten  und  ähnliche  Artikel,  Zucker,  Melassen,  Mehl  etc. 
müssen  durch  den  Einnehmer,  ehe  sie  zur  Ausfuhr  zugelassen  werden, 
untersucht  und  wenn  nöthig  gewogen  und  gemessen  werden.  Alle 
80  ankommenden  Güter,  wenn  sich  eine  Gelegenheit  zur  unverzüg- 
lichen Verschiffung  und  Ausfuhr  darbietet  und  wenn  nach  dem  Er- 
messen des  Einnehmers  eine  genügende  Untersuchung  statthaben  kann, 
ohne  sie  nach  dem  Speicher  zu  bringen,  können  als,  der  Bedeutung 
nach,  gelagert  angesehen  und  ab  gelagert  und  zur  Ausfuhr  entnommen, 
in  den  Berichten  an  dieses  Departement  aufgeführt  werden. 

In  dem  letzten  Hafen  der  Ausfuhr  ist  keine  Ausfuhr -Verschrei- 
bung  erforderlich,  indem  die  Verschreibung  in  dem  Hafen  der  Ent- 
nahme, wie  oben  erwähnt,  sich  bis  zur  Landung  in  Kanada  erstreckt 
Dieselben  Formulare  zur  Deklaration  und  dieselben  Vorschriften  finden 
ihre  Anwendung  in  Häfen  an  der  Kanada- Grenze  auf  Güter  von 
Kanada,  welche  in  diesen  Häfen  niedergelegt  werden,  um  durch  die 
Vereinigten  Staaten  zur  Verschiffung  nach  fremden  Ländern  transpor- 
tirt  zu  werden.  Wenn  die  Triplikat- Deklaration  nach  Untersuchung 
als  richtig  befunden  ist,  wie  oben  vorgeschrieben,  so  hat  der  Ein- 
nehmer laut  Formular  17  dem  Einnehmer  des  Hafens,  wo  die  Ent- 
nahme aus  der  Niederlage  stattgefunden,  die  Anzeige  davon  zu  machen, 
welcher  letzterer  nach  Empfang  derselben,  so  wie  des  gebräuchlichen 
Landnngscertifikates  oder  anderer  Beweisstücke,  ähnlich  denjenigen, 
welche  jetzt  bei  Gütern,  die  bei  der  Ausfuhr  RückzoU  in  Anspruch 
nehmen,  verlangt  werden,  die  durch  ihn  entgegengenommene  Ver- 
schreibung tilgen  wird.  In  dem  Ausfuhrhafen  mufs  genau  Acht  ge- 
geben werden,  dafs  mit  dem  Inhalte  der  Kolli  keine  Veränderung  vor- 
gegangen ist,  und  dafs  keine  Aenderung  oder  Verfertigung  der  Siegel 
oder  Brandzeicben  stattgefunden  hat  Sollte  irgend  solcher  Wechsel, 
Aenderung  oder  Verfertigung  vorgekommen  sein  oder  andere  Umstände 
sich  beim  Durchgänge  zugetragen  haben,  welche  bei  dem  Einnehmer 
den  Argwohn  eines  Betruges  erregen,  so  wird  er  unverzügiieh  dio 
Güter  in  Besitz  nehmen  und  diesem  Departement  einen  Bericht  über 
den  FaU  einseftdeD,  und  zu  gleicher  Zeit  die  Einnehmer  des  Hafens, 
wo  die  Güter  entMomm^n  wurden,  von  der  Beschlagnahme  in  Kennt- 
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nifs  setzen.  Sollte  in  der  Aasfubr  solcher  Güter  wegen  Mangel  an 
Scbifisgelegenheit  oder  anderer  Ursache  eine  Verzögerang  eintreten, 
so  hat  der  Einnehmer  sie  an  sich  zu  nehmen  und  in  den,  den  Ver- 
einigten Staaten  eigenthümlich  oder  pachtweise  zugehörenden  Speichern, 
Klasse  1,  zu  lagern,  wenn  es  deren  giebt,  oder  sonst  in  entsprechen- 
den Speichern,  welche  zeitweise  zu  diesem  Zwecke  zu  miethen  sind« 
Die  Kosten  solcher  Lagerung,  mit  allen  andern  Unkosten,  ausgenom- 
men das  Wiegen  und  Messen,  wenn  solches  erforderlich  ist,  um  die 
Richtigkeit  delr  in  der  begleitenden  Deklaration  aufgeführten  Mengen 
zu  prüfen,  sind  durch  den  Eigenthümer  oder  Agenten  vor  Ablieferung 
des  Eigenthums  zur  Ausfuhr  zu  bezahlen. 

SscT.  22.  Bei  der  Ankunft  aus  fremden  Häfen  Ton  Gütern, 
welche  zur  unverzüglichen  Versendung  nach  andern  Häfen  in  den 
Vereinigten  Staaten  bestimmt  sind,  kann,  anstatt  die  Güter  erst  nie- 
derzulegen und  dann  zu  entnehmen,  laut  der  vorhergehenden  Formu- 
lare, die  Niederlage  und  Versendung  in  einer  Deklaration,  Formul.  10, 
vereinigt  werden,  wobei  die  Eide  dieselben  sind,  als  bei  ursprüng- 
lichen Niederlage -Deklarationen  vorgeschrieben,  und  die  Versehrei- 
bungen laut  Formul.  F.  —  In  allen  andern  Beziehungen  müssen  die 
vorhergehenden  Verordnungen  in  Betreff  der  Niederlage-  und  Versen- 
dungs-Deklarationen  und  Untersuchungen  erflillt  werden;  alle  solche 
Güter  sind  in  den  Berichten  des  Einnehmers  in  dem  Hafen  der  Einfuhr 
in  den  Vereinigten  Staaten  als,  der  Bedeutung  nach,  niedergelegt  an- 
zusehen. Gegen  die  Verschreibung  wie  oben  soU  ein  Erlaubnifsschein, 
Formul.  12,  ausgestellt  werden,  um  Güter  nach  einem  öffentlichen 
Speicher  zu  senden,  wenn  ein  solcher  vorhanden,  oder  sonst  nach 
solchen  Speichern,  Klasse  2  oder  3,  über  welche  man  übereingekom- 
men, während  die  Untersuchung  durch  die  Taxatoren  zu  machen  i^t. 
Werden  die  Güter  als  richtig  bezeichnet,  so  soll  ein  Erlaubnifsschein, 
Formul.  13,  zur  Ablieferung  zur  Ausfuhr  ertheilt  werden.  Nach  Er- 
theilung  des  Erlaubnifsscheines  wie  oben,  Formul.  12,  und  falls  der 
Importeur  eine  Straf- Verschreibung  (penal  bond),  Formul.  Cr.,  gtebt, 
des  Inhalts,  dafs  er  andere  KolU,  als  die  zu  der  Zeit  bezeichneten, 
zur  Untersuchung  stellen  will,  falls  solches  durch  die  Taxatoren  ver- 
langt werden  sollte,  kann  der  Einnehmer  von  dem  Schiffe  zur  unver- 
züglichen Versendung  den  Rest  der  Güter  laut  der  Deklaration  ab- 
liefern, ausgenommen  Flüssigkeiten  und  Cigarren,  welche  in  allen 
Fällen  nach  einem  öffentlichen  Speicher,  falls  ein  solcher  vorhanden, 
od«r  sonst  »ach  einem  Speicher  der  Klasse  2  oder  3  ^hen  müssen, 
um  versiegeil  und  verpackt  zu  werden. 
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'  Sbct.  23.  Sollte  bei  der  Untersachang  durch  die  Taxatoren 
von  zur  Niederlage  deklarirten  Gütern  die  Faktura  derselben  ab  zu 
niedrig  angesetzt  befunden  werden  und  ein  Straf- Zoll  zu  erheben 
sein»  so  mufs  solcher  Strafzoll  bezahlt  werden,'  ehe  die  Ablieferung 
aus  der  Niederlage  zum  Verbrauch,  oder  die  Entnahme  zur  Versen- 
dung nach  einem  andern  Hafen  geschieht,  oder  ehe  die  Erlaubnils 
ertheilt  wird,  die  Güter  an  Bord  eines  Schiffes  zur  Ausfuhr  nach 
einem  fremden  Hafen  zu  verladen,  wie  solches  vorgeschrieben  bt  in 
einem  Rundschreiben  dieses  Departements  vom  12.  Juni  1847. 

Sect.  24  Alle  Ansprüche  für  Beschädigung  auf  der  Einfuhr- 
Reise  bei  niedergelegten  Gütern  müssen  innerhalb  zehn  Tagen  nach 
dem  Landungstage  gemacht  werden,  und  solche  Beschädigung  mufs 
geschätzt,  und  die  Anweisung  des  Einnehmers  betreffend  die  Schätzung, 
zusammen  mit  dem  Berichte  der  Taxatoren  über  dieselbe,  mu£s  inner- 
halb zwanzig  Tagen  von  dem  Tage  der  Ausstellung  zurückgeliefert 
werden,  oder  solche  Beschädigung  wird  nicht  vergütet  (Siehe  Schatz- 
amts-Rundschreiben  No.  33.) 

Sect.  25.  Aller  Wein  und  alle  destillirten  Spirituosen,  welche 
von  einem  Hafen  nach  einem  andern  unter  Bürgschaft  versandt  wer- 
den, müssen  vor  ihrer  Ablieferung  aus  dem  Speicher  auf  dieselbe 
Weise  mit  Brandzeichen  versehen  und  versiegelt  werden,  und  alle  so 
versandten  Cigarren  müssen  auf  dieselbe  Weise  verpackt  und  versie- 
gelt werden,  welche  für  die  Durchfuhr  durch  die  Vereinigten  Staaten 
nach  Kanada  vorgeschrieben  ist. 

Sect.  26.  Pongees  und  andere  glatte  weifse  Seidenzeuge  unter 
Bürgschaft  können  aus  der  Niederlage  entnommen,  um  gefärbt,  be- 
druckt, gebeizt,  bemalt  oder  gestempelt  zu  werden,  nachdem  der  Ein- 
nehmer ein  Depositum  in  Geld  gleich  dem  Betrage  der  als  zahlba^ 
ermittelten  Abgaben  genommen  haben  wird,  welches  Depositum  zu- 
rückerstattet wird,  wenn  die  vorgenannten  Güter  verpackt,  in  dem 
ursprünglichen  Zustande  und  gemäfs  der  ursprünglichen  Marken  und 
Nummern  innerhalb  sechszig  Tagen  vom  Tage  der  Ablieferung  der- 
selben in  die  Niederlage  zurückgebracht  werden.  Jedes  Kollo  soll 
vor  der  Ablieferung  aus  der  Niederlage  geöflnet  und  durch  den  zu- 
ständigen ZoUbeamten  untersucht  und  der  Inhalt  gemessen  oder  ge- 
wogen und  die  Qualität  ermittelt,  auch  eine  Probe  von  einem  jeden 
Stücke  im  Zollhause  aufbewahrt  und  ein  besonderer  Bericht  oder 
Register  einer  solchen  Untersuchung  in  die  Bücher  des  Zoühauses 
eingetragen  werden.  Bei  der  Zurücklieferung  der  genannten  Güter, 
wenn  der  Einnehmer  zufrieden  gesteUt  ist,  dab  der  Inhalt  eines  jeden 
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Kollo  aus  den  nämlichen  Gütern  besteht,  welche  eingefiihrt  und  wie 
vorstehend  einregistrirt,  und  dafs  sie  nicht  verwechselt  oder  verändert 
worden,  ausgenommen  dadurch,  dafs  sie  gefärbt,  gestempelt,  gebeizt, 
bemalt  oder  bedruckt  wurden,  wie  vorerwähnt,  soll  er  darauf  das 
Depositum  wie  vorstehend  zurückerstatten,  und  sollen  die  genannten 
Güter  zu  denselben  Privilegien  berechtigt  sein,  als  ob  sie  im  ursprüng- 
lichen Zustande  wären,  zufolge  Sect.  4  der  Akte  vom  22.  Hai  1824. 
Sect.  27  und  28  enlbalten  die  BestimmungeD,  wie  die  Büeber,  Rechnungen 
tu*  der  Niederlagen  geführt  werden  tollen,  um  die  Sttatseinnthme  sicher  zu  stellen. 

Sect.  29.  Sobald  irgend  in  gehöriger  Form  niedergelegte  Güter 
länger  als  ein  Jahr,  ohne  Bezahlung  der  Zölle  und  Kosten  darauf, 
liegen  bleiben  —  welche,  gemäfs  der  Niederlageakte,  geschätzt  und 
verkauft  werden  müssen  —  so  verfügt  das  Departement  hierdurch, 
dafs  alle  solche  Verkäufe  innerhalb  dreifsig  Tagen  nach  Ablauf  des 
Jahres  stattfinden  sollen,  und  mufs  die  gehörige  Anzeige  solcher  Ver- 
käufe in  zwei  oder  mehreren  der  öffentlichen  Blätter,  welche  in  dem 
fraglichen  Hafen  die  ausgedehnteste  Verbreitung  haben,  täglich,  in  den 
hauptsächlichen  Häfen  während  zehn  Tagen,  und  in  den  andern  Häfen 
dreimal  in  der  Woche,  oder  so  oft  als  eine  oder  mehrere  Zeitungen 
dort  erscheinen,  während  zweier  Wochen  gemacht  werden.  Da  aber 
das  Gesetz  vorschreibt,  dafs  alle  Güter,  welche  leicht  verderiben,  und 
alles  Pulver,  Raketen  (fire- Crackers)  und  explosive  Substanzen,  wie 
oben  genannt  niedergelegt,  sogleich  verkauft  werden  soUen,  so  müssen 
sie  an  dem  thunlichst  frühen  Tage,  nach  gehöriger  Veröffentlichung 
der  Anzeige,  und  nachdem  den  Käufern  Zeit  zur  Ansicht  gegeben  ist, 
verkauft  werden,  und  die  Rechnungen  über  solche  Verkäufe  müssen 
nach  dem  in  früheren  Instruktionen  vorgeschriebenen  Formular  abge- 
legt werden. 

Sbct.  30.  Nachdem  zur  Niederlage  gehörig  deklarirte  Güter  in 
öffentlichen  Speichern,  Klasse  1,  gelagert  und  die  erforderlichen  Un- 
tersuchungen geschehen  sind,  soll  der  Deklarant  zum  Empfange  eines 
Gertifikats  über  die  so  erfolgte  Lagerung,  laut  Formul.  £.,  gegen  Be- 
zahlung von  20  Cents  berechtigt  sein.  Solches  Certifikat  mufs  von 
dem  Speicherbeamten  oder  solchem  anderen  Beamten  unterzeichnet 
sein,  als  der  Einnehmer  mit  der  Beistimmung  dieses  Departements 
bezeichnen  wird,  und  mufs  das  Certifikat  vernichtet  werden,  sobald^ 
die  Güter  aus  der  Niederlage  entnommen  werden. 

Sbct.  31.  Wenn  Güter  aus  den  Niederlagen  in  geringeren  Men- 
gen als  die  ganze  Einfuhr  entnommen  werden,  so  müssen  die  Kosten 
des  Wiegens  oder  Messens  durch  den  Eigner,  Importeur  oder  Agenten 
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bezahlt  werden,  wenn  es  nöthig  ist,  solchen  Theil  zu  wiegen  oder 
zu  messen,  um  den  zollpflichtigen  Werth  festzastellen. 

Sect.  32.  Für  Verlust  oder  Schaden  an  Waaren,  während  sie 
in  der  Niederlage  liegen  oder  im  Transit  sind,  wird  keine  Vergütung 
gemacht;  die  Zölle  sind  in  allen  Fällen  von  den  Beträgen  und  Men- 
gen, wie  solche  bei  der  Ankunft  und  Deklaration  solcher  Waaren  in 
den  Vereinigten  Staaten  festgestellt  sind,  zu  bezahlen. 

Ssct.  33,  Nichts  in  diesen  Instruktionen  Enthaltenes  ist  so  zu 
verstehen,  als  ob  es  den  Importeurs  gestatte,  Waaren  in  einen  Theil 
ihrer  eigenen  Speicher,  durch  Aufstellung  zeitweiliger  Scheidewände 
in  denselben,  zu  lagern;  sondern  das  Ganze  des  Gebäudes,  ausge- 
nommen im  Falle  von  Kellern  zu  Wein  etc.,  muCs  ausschliefslich  zur 
Lagerung  von  Waaren  unter  Bürgschaft  benutzt  werden,  und  im  Falle 
von  Kellern  muTs  das  Ganze  des  Kellers  oder  Gewölbes  so  benutzt 
werden. 

Sect.  34  betrifft  die  Weise,  wie  die  eingehendeD  Gdder  dem  ScbitttinU- 
DeptTtcment  gegenüber  zu  berecbnen  sind. 

Sbct.  35.  Die  Lagermiethe  für  die  in  den  öffentlichen  Speieheni 
gelagerten  Güter  mnfs  der  in  dem  betreffenden  Hafen  gebräuchliche 
Satz  sein.  Die  Ansätze  für  Arbeit  in  diesen  Speichern  müssen  die 
niedrigsten  sein,  welche  das  Gouvernement  bezahlt  machen;  und  wenn 
es  thunlich  ist  und  mit  Sicherheit  für  die  Staatseinkünfte  geschehen 
kann,  mag  es  Importeurs  gestattet  werden,  unter  gehöriger  Aufsieht 
die  erforderliche  Arbeit  an  ihren  eigenen  Gütern  zu  verrichten.  Ein- 
nehmer, welche  es  unterlassen,  die  fiir  Lagermiethe  und  Arbeit  in  den 
öffentlichen  Speichern  fäUigen  Beträge,  oder  die  halbe  Lagermiethe, 
oder  das  Gehalt  des  in  den  Privat- Speichern  erforderlichen  Inspek- 
tors einzufordern  und  in  Empfang  zu  nehmen,  werden  mit  solchen 
Summen  in  ihren  vierteljährlichen  Rechnungen  durch  den  ersten  Kon- 
troleur  belastet  werden,  dessen  Aufmerksamkeit  auf  diese  Instruktionen 
besonders  geleitet  worden  ist. 

Sect.  36.  In  keinem  Speicher  darf  Feuer  gestattet  werden,  mit 
Ausnahme  in  dem  Geschäfts-Lokale,  welches  damit  in  Verbindung 
steht;  und  wo  Licht  erforderlich  ist,  müssen.  Laternen  benutzt  wer- 
den, wie  solche  in  Schiffen  im  Gebrauch  und  als  Magazin -Laternen 
bekannt  sind. 

Der  Einnehmer  wird  dafür  sorgen,  dafs  ein  Abdruck  aller  In- 
struktionen von  diesem  Departement  in  Bezug  auf  die  Wahl,  die  Ver- 
waltung und  tägliche  Handhabung  der  Niederlagen,  zusammen  behI 
solchen  andern  Regeln,  als  er  zu  ihrer  Ausführung  nöthig  erachten 
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mag»  an  einem  in  die  Augen  fallenden  Orte  einer  jeden  Niederlage 

angeschlagen  werde. 

Schatzamt,  17.  Februar  1849.  i>     i    xtr 

IX»  j.  Walker« 

SekreUir  des  Schatzamtes. 


Gesetz,  betreffend  eine  Aenderung  in  dem  Niederlagegesetz. 

Die  Aenderung  ist  enthalten  in  Sect  5  eines  Gesetzes,  betitelt: 

»an  act,  requiring  all  moneys  receivable  from  customs  and  firom  all 
otber  sonrces  to  be  paid  immediately  into  thetreasury  witbout  abatement 
or  redaction,  and  for  other  purposes.« 

Sect.  5.  Und  sei  es  ferner  beschlossen,  dafs  von  und  nach 
dem  nächsten  30.  Juni  alle  zollpflichtigen  Einfuhren,  worauf  die  Ztile 
nicht  zur  Zeit  der  Abschätzung  bezahlt  sind,  in  die  öffentliche  Nie- 
derlage gebracht  werden  sollen,  von  wo  sie  zur  unmittelbaren  Aus- 
fuhr, gemäb  der  Bestimmungen  jener  Akte  %  zu  jeder  Zeit  innerhalb 
zweier  Jahre,  gegen  Bezahlung  der  Zölle  aber  zum  Verbrancbe  in 
den  Vereinigten  Staaten  zu  jeder  Zeit  innerhalb  eines  Jahres  ent- 
nommen werden  können;  keine  zollpflichtige  Güter  sollen  aber  fortan 
zum  Röckzoll  deklarirt  oder  gegen  Rückzoll  ausgeftihrt  werden,  nach- 
dem sie  der  Aufsieht  der  Zollbeamten  entzogen  sind,  mit  der  Maab- 
gabe  indessen,  daüs  nichts  hierin  Enthaltenes  die  Absicht  hat,  die 
Gesetze  zu  verändern,  welche  die  Güter -Ausfuhr  nach  Kanada  oder 
Chihuahua  betreffen ,  falls  die  Güter,  sobald  sie  zur  Ausfuhr  deklarirt 
werden,  unmittelbar  die  Vereinigten  Staaten  verlassen;  auch  ist  es 
nicht  die  Absicht,  hierdurch  die  Gesetze,  betreffend  gesalzenen  Ftscb 
oder  raffinirten  Zucker,  zu  verändern. 

Genehmigt,  3.  März  1849. 

Instruktion  zu  vorstehendem   Gesetze. 
Am  3.  März  1849  genehmigte  die  Kongrefsakte,  betitelt: 
»an  act  etc.«   (wie  oben), 
enthält  in  der  5.  Section  die  folgenden  Bestimmungen,  als: 
»Und  sei  es  femer  beschlossen  etc.,«  (wie  oben). 
Es  ist  zu  bemerken,  dafs  diese  Section  die  Bestimmungen  der 
Niederlageakte  vom  6.  August  1846  dadurch  ändert,  dafs  sie  »von 
und  nach  dem  nächsten  30.  Juni«,  den  Zeitraum,  imierbalb  dessen 


')  welche  Attc  ist  nicht  gesagt;  die  nachstehenden  Instruktionen  bezeichnen 
dieselbe  als  die  Niederlage -Akte  vom  6.  August  1849* 
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zollpflichtige  Einfahren  in  der  Niederlage  unter  Bürgschaft  (under 
blond)  bleiben  können,  von  einem  auf  zwei  Jahre  ausdehnt,  mit 
dem  Privilegium,  dafs  die  Güter  zur  unmittelbaren  Ausfuhr,  gemSfs 
der  Bestimmungen  der  Niederlageakte,  zu  jeder  Zeit  innerhalb  be- 
sagten Zeitraumes  von  zwei  Jahren,  aus  der  Niederlage  entnommen 
werden;  während  sie  auch  ferner  verlangt,  dafs  Güter  gegen  Bezah- 
lung der  Zölle  zum  Verbrauche  in  den  Vereinigten  Staaten  zu  jeder 
Zeit  innerhalb  eines  Jahres  aus  der  Niederlage  entnommen  werden, 
wie  solches  die  Akte  vom  6.  August  1846  vorschreibt 

Die  Ausdehnung  des  Zeitraumes  auf  zwei  Jahre  bezieht  sich  auch 
auf  alle  früher  eingefährte  und  in  der  öffentlichen  Niederlage  am 
nächsten  30.  Juni  vorräthige  zollpflichtige  Güter,  auf  welche  die  Zölle 
nicht  bezahlt  wurden,  und  die  nicht  länger  als  ein  Jahr  in  der  Nie- 
derlage gelagert  haben ;  alle  solche  Güter  sind  zu  der  in  dieser  Akte 
angeordneten  Ausdehnung  des  Zeitraumes  und  zwar  dazu  berechtigt, 
in  der  Niederlage  mit  dem  Anrechte  auf  die  Ausfuhr  zu  jeder  Zeit 
innerhalb  zweier  Jahre  von  ihren  respektiven  Tagen  der  Einfuhr- 
Deklaration  liegen  zu  bleiben.  Demzufolge  können  alle  von  und  nach 
dem  nächsten  30.  Juni  eingefiihrte  zollpflichtige  Güter,  so  wie  auch 
vor  diesem  Tage  eingeführte  Güter,  welche  nicht  innerhalb  eines 
Jahres  vom  Tage  der  Einfuhr -Deklaration  zum  Verbrauche  deklarirt 
und  entnommen  wurden,  nach  dem  Ablaufe  eines  Jahres  zu  diesem 
Zwecke  nicht  deklarirt  und  entnommen  werden;  dagegen  können  sie 
in  der  Niederlage  unter  Bürgschaft  mit  dem  Privilegium  liegen  bleiben, 
zu  jeder  Zeit  innerhalb  des  Zeitraumes  von  zwei  Jahren  über  die 
Grenzen  der  Vereinigten  Staaten  ausgefiihrt  zu  werden.  Alle  Güter 
indessen,  von  welchen  die  Zölle  nicht  bezahlt  sind,  und  die  länger 
als  den  vorbenannten  Zeitraum  von  zwei  Jahren  in  der  Niederlage 
bleiben,  müssen  taxirt  und  verkauft  werden,  um  die  Zölle  und  Kosten 
auf  dieselben  daraus  lösen,  gemäfs  der  Niederlage -Akte  vom  6.  Au- 
gust 1846  und  der  Instruktionen  des  Departements  an  Einnehmer 
und  andere  Zollbeamte,  welche  unter  der  Beamten-Akte  am  14.  Au- 
gust 1846  erlassen  wurden. 

Die  vorliegende  Section  der  Akte  verordnet  auch,  dafs  »keine 
zollpflichtige  Güter  sollen  fortan  zum  RückzoU  deklarirt  oder  gegen 
Rückzoll  ausgeführt  werden,  nachdem  sie  der  Aufsicht  der  Zollbe- 
amten entzogen  sind,«  mit  Ausnahme  von  nach  Kanada  oder  Chi- 
huahua  ausgeliihrten  Gütern,  wie  auch  von  gesalzenem  Fisch  und 
rafSnirtem  Zucker. 

Die  Auslegung,  welche  das  Departement  den  obigenJWorten  der 
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Akte  giebt,  ist,  dafs  alle  im  Lande  vorräthigen  Güter,  welche  am 
3.  dieses  März,  dem  Tage  der  Genehmigung  dieser  Akte,  zu  Ruck- 
zoll berechtigt  waren,  das  Anrecht  auf  denselben  unter  früheren  Ge- 
setzen besitzen,  und  dafs  alle  später  eingeführten  Güter  den  Bestim- 
mungen dieser  Akte,  mit  Ausnahme  der  besonders  davon  ausgenom- 
menen,  unterliegen. 

Schatzamt,  den  23.  März  1849. 

W.  M.  Meredith. 
Sekretair  des  Scbatzamtei. 


E    STATISTIK. 


Schwedens  Verkehr  mit  Deutschland 
im  Jahre  1847. 

Der  vor  Kurzem  erschienene  Bericht  des  König!.  Schwedischen 
Kommerz -Kollegiums  über  Schwedens  Handel  und  Schiffahrt  nach 
dem  Auslande  im  Jahre  1847  enthält  über  den  unmittelbaren  Handels- 
und Schiffahrts-Verkehr  zwischen  diesem  Lande  und  Deutschland  fol- 
gende interessante  Nachrichten. 

Die  Einfuhr  aus  Preufsen  wird  auf  186000  Thir.  geschätzt, 
wovon  flir  153000  ThIr.  mit  Schwedischen,  Tür  3000  Thlr.  mit 
Norwegischen  und  für  30000  Thlr.  mit  Preufsischen  Schiffen  und 
die  Ausfuhr  dorthin  auf  2383000  Thlr,,  wovon  für  2124000  Thlr. 
mit  Schwedischen,  für  68000  Thlr.  mit  Norwegischen,  für  106000 
Thlr.  mit  Preufsischen  und  für  85000  Thlr.  mit  andern  fremden 
Schiffen.  Die  Ausfuhr  des  Jahres  war  gröfser  als  je  zuvor,  eine 
Folge  des  ungewöhnlichen  Falles ,  dafs  eine  nicht  unbedeutende  Quan- 
tität Getreide  sich  darunter  befand. 

Von  nachstehenden  Waaren  wurden 


eingeführt : 
Wolle 

.    Pfd. 

1847. 

1846. 

1845. 

1844. 

1843. 

143649 

190193 

6 

10669 

110420 

129269 

1691 

23481 

43778 

29178 

16030 

5956 

Digitize 

110460 

104120 

11317 

7^78 

JbyLjOi 

87854 

Zink.. 

Weizen 

.    Tonn. 

144346 
40 

Eichenhols 

für  Tlilr. 

c  699 

bde 
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ausgeführt 
Eisen:  Kanonen,  Kugeln  •    •  Schpfd 
Stangeneisen 
Band-  und  Knipp- 
Gufseisen 
Eisenschrot 
Garkupfer  .    .    . 

Thccr  , Tonn. 

Getreide:  Roggen 
Gerste. 
Weizen 
Erbsen 
Hafer  . 

.In  PreafsischeD  Häfen  sind  Scfawedbche  Schiffe 
Ton  Schweden  von  fremden  Oertern 

in  Ladung        in  Ballast     in  Lad4ng     in  Ballast 


1847. 

1846. 

1845. 

1844. 

1843. 

875 

849 

1399 

2808 

■  930 

41031 

36353 

20917 

56896 

56694 

83 

72 

43 

368 

382 

4788 

7207 

, 

, 

, 

179 

288 

595 

1808 

2831 

2782 

3034 

3063 

1988 

2196 

1400 

380 

467 

1259 

726 

32907 

1508 

, 

, 

3167 

, 

, 

1050 

415 

, 

, 

, 

2217 

543 

, 

• 

628 

. 

905 

1246 

zusammen 


eingelaufen: 

, 

iaiMm  8«|yff«.  Imtm. 

B«hüli.  LMt«.  SeUib.  Lwtam  SfUft.  LmIm.  8«Uih.  Lutm. 

1847.  142  vop  4828 

6  von  170  94  von  5076  11  von  666  253  von 

10740 

1846.  128  .  4011 

3  .  392  29  .  2866  4  »  367  164  • 

7636 

1845.  82  .  2677 

3  .  124  36  .  3873  2  •  115  123  • 

6789 

1844.  143  •  2862 

4  .  151  40  .  2678  12  .  575  199  . 

8266 

1843.  143  .  4483 

22  •  970  16  .  1267  28  .  1140  209  • 

7869 

ausgelaufen: 

1847.  20  .  748 

121  .5206  48  •  2177  63  »2580  252  • 

10711 

1846.  29  .  1288 

106  .4540  18  »  1441  11  .  367  164  » 

7636 

1845.  21  .  1046 

80  .4586  14  .  587  14  .  801  129  . 

7020 

1844.  29  .  1263 

99  .3937  37  .  1685  29  .1184  194  . 

8069 

1843.  29  .  879 

88  .3466  63  .  2512  28  .  981  208  . 

7838 

Die  Einfuhr  von  Mecklenburg  wird  auf  42000  Thir.  geschätzt, 
wovon  für  36000  Thlr.  mit  Schwedischen  und  für  6000  ThU*.  mit 
Mecklenburgischen  Schiffen,  und  die  Ausfuhr  auf  618000  TUr.,  wo- 
von für  461000  Thlr.  mit  Schwedischen,  3000  Thlr.  mit  Norwe- 
gischen und  137000  Thhr.,  mit  39  Finnländischen  und  einem  Preus* 
sischen  Schiffe. 

Von  folgenden  Waaren  wurden 


eingeltihrt: 

Wpttf Pfd. 

HHto  Mid  Felley  unbereitete, 

trockne     ......  » 

Getreide    , Tonn. 


1847. 

1846. 

1845. 

1844. 

1843. 

198946 

77615 
3 

123980 

37705 
258 

105354 

25800 
3140 

204403 

26420 
269 

137247 

42145 

264 
1 
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1847. 

1846. 

1845. 

1844. 

1843. 

8350 

10154 

10011 

11242 

6323 

784 

503 

947 

805 

730 

371 

258 

282 

282 

205 

325 

330 

278 

310 

341 

28376 

38144 

9518 

5114 

7509 

24790 

39793 

28215 

23357 

27321 

17452 

17644 

15537 

16031 

14182 

ausgeführt: 

EiseD,  StiDgeneisen     .    .    .  Schpfd. 

Nägel 

Band-  n.  Knippeisen  .       • 
Platteo,  nicht  verzinnte     » 

Holt,  Balken,  Sparren     .    .   Stück. 
Bretter  und  Flanken  .  ZwOlfl. 

Kalk Tonn. 


Unter  den  übrigen  nach  Mecklenburg  im  Jahr  1847  ausgeführte 
Waaren  kommen,  aufser  einigen  vorstehend  nicht  namentlich  genannten 
Eisenwaaren  und  Hölzern,  auch  406  Tonnen  Roggen  vor. 

Die  Einfuhr  von  Lübeck  ist  zu  11171000  Thlr.  aufgenommen, 
wovon  ftir  11170000  Thlr.  mit  Schwedischen  und  für  1000  Thlr. 
mit  1  Dänischen  und  1  Finnländischen  Schiffe,  und  die  Ausfuhr  zu 
1098000  Thb».,  wovon  für  925000  Thlr.  mit  Schwedischen,  für 
23000  Thlr.  mit  2  Norwegischen  und  flir  150000  Thlr.  mit  40  Finn- 
ländischen und  einem  Preufsischen  Schiffe.  Der  gröfste  Theil  des 
Werths  bestand  aus  Silber  für  die  Rechnung  der  Bank,  welches  nach 
Schweden  eingeführt  ward  und  ungefähr  2800026  Thlr.  Spezies 
nach  Schwedischem  Münzfufse  ausmachte.  Die  Holzwaaren- Ausfuhr 
von  den  nördlichen  Provinzen  Schwedens  wird  noch  immer  gröfsten- 
theils  von  Finnländischen  Schiffen  besorgt,  wodurch,  und  da  diese 
an  der  Ausfuhr  auch  theilnehmen,  die  Anzahl  und  der  Lasteninhalt 
der  Schwedischen  Schiffahrt  auf  Lübeck  abzunehmen  scheint,  obgleich 
der  Waaren -Umsatz  nicht  vermindert  worden  ist. 

Uniter  den  von  Lübeck  eingeführten  Waaren  befinden  sich: 


Gold  in  Barren  und  Stangen .    .    Pfd. 
Silber  •  .       .    .      • 

Kvffee 

Zeuge:  wdltn« 

halbwollene * 

Tücher:  halb- und  wollene  Thlr. 

baumwollene .    •    Pfd. 

seidene.    ...      » 

halbseidene    .    •      • 

»  Tücher  .    .  Thlr. 

Seide,  rohe Pfd. 


1847. 

1846. 

1845. 

1844. 

1843. 

4i 

52 

. 

172718 

37390i 

77639 

19670 

. 

381179 

519649 

883000 

932497 

533123 

27JW7 
182135 

35(900] 
169314  J 

248667 

193294 

265437 

79087 

52400 

23313 

25943 

76640 

95969 

95109 

85898 

93991 

97538 

3118 
92^7 

2336 
6T43 

8207 

8282 

9633 

31663 

33713 

2510S 

23534 

siiao 

40870 

30295 

27069 

24317 

r^ 

24697 
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1847. 

1846. 

1845. 

1844. 

1843. 

194150 

173136  133105 

126199 

111774 

47420 

53303 

53360 

35671 

39199 

10650 

92675 

154974 

186794 

149565 

330508 

309762 

184980 

185421 

162766 

390571 

205541 

198985 

115584 

304601 

11640 

9972 

21125 

16025 

100338 

98032 

86990 

75615 

61067 

68259 

Baumwollen -Giniy  weitses  .    .    .  Pfd. 
tUrkisch-rothes    » 

Baumwolle • 

Wolle 

Häute  u.  Felle:  unbereitete,  trockne    • 
andere  Arten     •    «     • 
Wein Kannen 


und,  unter  vielfachen  anderen,  Waaren  im  Jahre  1847  Gold-  und 
Silbermünzen  ftir  1637  V,  ThLr.  Schw.  Bw., 

und  von  den  nach  Lübeck  ausgeführten 


Gold-  u.  Silbermttnze  für  Thlr.  Sehw.Bco. 
Silber  in  Barren  und  Stangen .  .  Pfd. 
Eisen;  Stangeneisen     .    .    •    .  Schpfd. 

Nägel 

Platten,  unverzinnte  .    .      • 

Band-,  Bolzen-,  Knipp-, 
Gitter-  u.  Schneide  •      • 

Garkupfer • 

Kupfernickel Pfd. 

Suhl Schpfd. 

Holz,  Balken  und  Sparren  •    .    Stück. 

Bretter  und  Planken  .    .  Zwölfl. 
Papier Pfd. 


Im  Jahr  1847  wurden  5237  Tonnen  Roggen,  1158  Tonnen 
Weizen,  1500' Tonnen  Hafer,  219  Tonnen  Gerste  und  60  Tonnen 
Erbsen  nach  Lübeck  verschifft 

Von  Hamburg  wird  die  unmittelbare  Einfuhr  auf  552000  Thlr. 
berechnet,  wovon  iiir  473000  Thlr.  mit  Schwedischen,  flir  1000  Thlr. 
mit  Norwegischen  und  iiir  78000  Thlr.  mit  3  Dänischen  und  einem 
Oldenburgischen  Schiffe  und  die  Ausfuhr  auf  145000  Thlr.,  wovon 
für  36000  Thlr.  mit  Schwedischen,  für  31000  Thh*.  mit  Norwegi- 
sehen,  Air  51000  Thlr.  mit  Hamburgischen  und  flir  27000  Thlr.  mit 
einem  Dänischen  Schiffe. 


1847. 

1846. 

1845. 

18U. 

1843. 

7206} 

3002 

7053 

62715 

1703334 

, 

105 

15 

, 

, 

22000 

20842 

23957 

17617 

16237 

543 

612 

968 

330 

607 

780 

758 

685 

538 

587 

437 

459. 

340 

204 

197 

1389 

1406 

1508 

730 

402 

4000 

5000 

, 

, 

, 

1506 

1805 

2270 

986 

1367 

6235 

11754 

17615 

12202 

13134 

31977 

33138 

52972 

40076 

33427 

44010 

124411 

160368 

195254 

165846 
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1847. 

1846. 

1845. 

1844. 

1843. 

172492 

58035 

101018 

385249 

395171 

280556 

201216 

157288 

453881 

570959 

429 

14493 

, 

17839 

884 

197367 

247314 

168285  109770 

323184 

40410 

89873 

93745 

25670 

93488 

, 

1219 

64458 

22010 

19139 

91249 

24759 

33747 

11027 

29338 

• 

2204 

26964 

9525 

• 

1410 

78Ö 

1206 

3880 

2854 

286 

417 

791 

612 

810 

Von  Hamburg  wurde 

eingeführt: 

Ktffec Pfd. 

Zucker,  roher  (1847  nur  Moscowade)  » 

Puder » 

Häute,  unbereitete,  trockene     .    .  » 

andere  Arten » 

Baumwolle • 

Tabak,  Blätter • 

Stengel » 

dahin  ausgeführt: 

Eisen,  Stangeneisen    ....  Schpfd. 

Nägel 

aufser  kleineren  Partien  anderer  Waaren. 

Im  Jahre  1847  wurden  2064'/,  Tonnen  Roggen  und  10572  Lies- 
pfund  {=  20  Pfd.)  Roggenmehl  verschifft. 

£)ie  Einfuhr  von  Bremen  wird  auf  113000  Thir.  angeschlagen, 
wovon  für  10200Ö  Thlr.  mit  ScWedischen,  Tür  200Ö  Thir.  mit  Nor- 
wegischen und  flir  9000  Thlr.  mit  Bremischen  Schiffen,  und  die  Aus- 
fuhr nach  dieser  Stadt  auf  479000  Thlr.,  wovon  für  322000  Thlr. 
mit  Schwedischen,  fiir  55000  Thh».  mit  Norwegischen  und  für  102000 
Thlr.  mit  3  Oldenburgischen  ^  2  Dänischen  und  einem  Hamburger 
Schiffe. 

Von  Tabak,  welcher  der  hauptsächlichste  Gegenstand  der  Ein- 
fuhr von  dieser  Hansestadt  ist,  wurde  eingeführt: 

1847.  1846.        1845.       1844.       1843. 

Blätter  .  .  Pfd.  225873    424749    484847    327454    320195 
Stengel.  .     .    292830    613494    379377     342549    429142 
aufser  geringeren  Partien  Cigarren. 

Unter  den  nach  Bremen  ausgeführten  Waaren  befanden  sich 
folgijnde:  1847.    1846.    1845.    1844.    1843. 

Eisen,  Stangeneisen.  .  Schpfd. :?1176  23338  16951  20922  15639 
Band-,  Bolzen-,  Gitter- 

Enipp- und  Schneide        >  101        93      209      274        99 

Piatun,  unverzinnte.  .        »  77       105       118       19d       144 

Salzpfannenplatten .  .  .        »  46  8  3        12      — 

und  gewisse  Jahre  ein  geringer  Betrag  von  Pflugschaareisen.   Im  Jahre 

1847  wurden   1192  Tonnen  Roggen  und  8641  Tonnen  Hafer  nach 

Bremen  verschifft. 

Huiaels.ArebiT  1849.  H«fl  7. 
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Gleich  wie  in  den  vorigen  Jahren  fand  keine  unmittelbare 
Schiffahrt  yon  oder  n<ioh  Hannover  und  Oldenburg  im  Jahre 
1847  mit  Schwedischen  Schiffen  Statt;  nach  diesen  Ländern  aber 
wurde  ftlr  113000  Thlr.  mit  ihren  eigenen  Schiffen  und  für  13000 
Thlr.  mit  andern  fremden  Schiffen  ausgeführt.  Die  wichtigsten 
Bestandtheile.  dieser  Ausfuhr  waren  6380  Scbiffspfund  Stangeneisen, 
236  y^  Schifispfund  anderes  geschmiedetes  Eisen'  und  1616  Tonnen 
Theer. 


Schwedische  Schiffe  kamen  «n,  von 

Schweden  fremden  Oertern 

nach  Meeklenborg: 

in  Ltdang.       in  Ballast,      in  Ladung,     in  Ballast         Somme. 


1847.  159 von 6184    —von  —     16 von  6d3  —von 


175  von  6877 


1846.  161  .  5719  —  .-.—.  —  -^  •  —  161  .  5719 

1845.  114  .  3958  —  .  —  —.—   1  .   55  115  .  4013 

1844.  106  .  3517  1  •   58  1  •   47  1  •   20  109  •  3642 

1843.  119  .  3711  —  .  —   2  .   59  1  .   44  122  .  3714 

nach  L&beck: 

1847.  168  •  4426  9 

1846.  188  »  5096  15 

1845.  193  •  5673  14 

1844.  196  •  6188  10 
1843.  222  •  6723  12  -  112  7  •  302  1  >   48  242  •  7185 


86  19  . 

1101  -  . 

-  190  .  5613 

156  5  • 

199  2  . 

25  210  .  5476 

184  9  • 

389  1  . 

9  217  .  6255 

122  6  . 

337  3  . 

61  214  .  6706 

nach  Hamburg: 

1847.  2 

1846.  3 

1845.  6 

1844.  7 

1843.  10 


90 
141 
230 
311 
442 


83  .  3581  - 

54  .  6223  — 

59  .  6996  - 

49  .  6328  — 

67  .  6586  — 


-  35  .  3671 

-  57  •  6364 

-  65  •  7226 

-  56  •  6639 

-  77  .  7028 


nach  Bremen: 

1847.  21  .  1021 

1846.  20  »  872 

1845.  12  .  559 

1844.  22  .  1051 

1843.  13  »  531 


11  -  942  2  •  253  34  •  2216 
10  .1079  1  •  154  31  •  2105 

9  .  1181  —  .  —   21  .  1740 

4  .  450  2  .  406  28  »  1909 

12  .   1132  3  -  377^  Ä^T»^  2045 
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and  gingen  ab  nach 

Schweden  fremden  Oertern 

von  Mecklenburg: 

in  Ladung.       in  Ballast.      in  Ladung,     in  Ballast.         Samme. 


la  J*kr».  8«biflb.     Imtm.       BdUf«.     LmIm. 

1847.   9  von  293  149  von  5792  2  von  142  14  von  566  174  von  6793 

1846.  22  .  688  137  .  4979  —  .  —   1  .  116  160  .  5783 

1845.'  21  .  744  92  .  3187  1  .  55  1  .  27  115  .  4013 

1844.  11  >  349  97  .  3199  1  >  55  —  .  —  109  »  3603 

1843.  17  •  471  102  .  3231  -  .  -   3  .  112  122  .  3814 


von  Lübeck: 

1847.  138  •  3487  39  •  1567  2  •  92  6 

1846.  159  *  3734  45  »  1480  3  »  123  3 

1845.  140  .  3337  68  •  2516  4  .  155  5 


295  185  .  5441 
142  210  .  5476 
244  217  .  6252 


1844.  150  »  3920  58  •  2525  3  •   99  3  •  164  214  >  6708 
1843,  156  .  4010  75  .  2715  7  .  302  4  .  171  240  .  7097 


von  Hamburg: 

1847.  11  •  826  8  »  818  10 

1846.  12  •  882  19  »  2344  12 

1845.  11  •  1023  28  »  3213  7 

1844.  15  »  1505  15  •  1585  12 


1093  10  •  1249  39  *  3986 

1425  10  .  1323  53  >  5974 

767  19  .  2364  65  .  7367 

1631  10  >  1113  52  .  5836 


1843.  27  •  1604  15  .  1588  18  •  2029  15  •  1650  75  •  6911 


von  Bremen: 

1847.  11  . 

645 

9  .  574 

4  .  330 

9  .  583 

33  .  2134 

1846.   9  . 

447 

10  .  725 

1  .  103 

9  •  738 

29  .  2013 

1845.   8  . 

399 

9  .  884 

—  .  — 

4  .  508 

21  .  1740 

1844.   7  . 

456 

15  .  833 

2  .  116 

4  .  504 

26  .  1900 

184».  11  > 

908 

12  .  679 

—  »     — 

7  .  575 

30  •  2162 

Digitized  by 


Google 
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Zusammenstellung  der  von  den  Konsulaten  in  deutschen  Häfen  ein- 
oder  von  dort  abgegangenen  schwedischen  Schiffe,  so  wie  über  die 

während  des 


Nationen 

der 

KoDSuln. 


1,4 


5 


ADgekommene   Schiffe 


von  Schweden 


in 
Ladung. 


8 
3 


in 
Ballast 


vom  Auslände 


in 
Ladung. 


i 

3 


in 
Ballast. 


Samma. 


Abge- 


nach  Schweden 


in 
Ladung. 


in 
Ballast. 


I 

»3 


Preufsen. 
Königsberg     • 


Danzig 
Stettin 


Greifswald  • 

Wolgast    . 
Stralsund  • 


Snrama  •  < 

Meeklenburg. 
Rostock«  •  «  •  < 


Wismar. 


Summa  .  . 


Latus 


14 


61 


426 

189 

2218 

201 

536 
1258 


142 


57 


102 


4828 
1858 

4326 


2  58 


159  6184 


111012 


261 


47 


369 


297 


83  4700 


43 


170 


2   68 


ITöf 


5076 
173 

520 


29 

17 

144 

8 

16 
39 


1114 

602 

6918 

244 

536 
1326 


16 


53 


610 


11 


666  253 


62 


16  693  • 


113 


175 


HO  5769  11  6661428 


107401 
2031 

4846 


20 


6877|  9 
7617[  29 

jby  VjC 


52 


33 


748 


293 


121 
56 

93 


293 


176171  29 1041 


Digitized  by  viiG 
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270 


333 

211 

3120 

201 

183 
1153 


5206 
1810 

3982 


5792 


10996 
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gesandten  Verzeichnisse  über  die  in  ihrem  Distrikt  angekommenen 
Ein-  und  Ausfuhr  nach  und  von  Schweden  in  schwedischen  Schiften 
Jahres  1847, 


gangene   Schiffe 

H 

in 

Werth 

Nach 

Werth 

nach  d.  Auslände 

s^^ 

Von   Schweden 

in 

Thaler 

Schw. 
Bco. 

•_, 

Summa. 

P 

in 

haaptsSchlich 
verschifiEte  Waaren. 

Schweden  ver- 
sandte 
Waaren. 

in 
Ladung. 

in 
Ballast 

Thaler 

1 

i 

1 

1 

1 

i 

1 

1 

1 

< 

i 

Schw. 
Bco. 

13 

646 

2 

82 

29 

1114 

• 

• 

• 

EUen,  Schroteisen,  Stahl, 
Kupfer,  Pech,  Theer, 
Steine  v.  Fubbeden. 

191900 

4500 

9 

391 

• 

• 

17 

602 

• 

• 

Eisen,    Theer,    rothe 
Farbe. 

6800 

25 

1097 

47 

2062 

143 

6889 

1 

29 

Eisen,  Kupfer,  Getreide, 
Theer. 

1639900 

Wene,Schiffl»in. 
heb,  Zink,  Klee- 
saamra,  StQck. 
g«er. 

148000 

1 

43 

" 

* 

8 

244 

* 

■ 

Eisen,  Helswaaren, 
Theer,  Bachschwamm, 
rethe  Farbe,  Treppen. 

21300 

« 

. 

10 

301 

16 

536 

• 

, 

Eisen,  Stahl,  Eisenplat- 
ten,N8gel,  Theer,  Pech, 

186000 

400 

Braunwun. 

• 

• 

4 

135 

39 

1326 

1 

Hobwaaren,  Daoben, 
Theer,   Pech,   Eisen, 
Stahl,    NSgel,  Eisen, 
platten,  rethe    Farbe, 
Kalk,  Treppen-,  Fa(s. 
beden-  «.  Schleifsteine, 

Erbsen. 

76100 

He«    ...    . 

100 

48 

2177 

63 

2580 

252 

10711 

• 

• 

1 

29 

Summa  . 

2124000 

Summa • 

153000 

1 

35 

5 

186 

62 

2031 

• 

• 

• 

• 

Eisen,  Eisenplatten,  NX. 
gel,  Stahl,  rothe  Farbe, 
Alaan,  Kalk,  Treppen-  n. 
Fa/sbodensteina,  Hob. 
waaren,  Danben,  Theer, 
Pech,  Hob. 

193600 

1 

107 

9 

380 

112 

4762 

1 

84 

Eisen,  Eisenplatten,  NS- 
l^el,  Stahl,  Hobwaaren, 
Dauben,  Theer,  Pech, 
Holz,  Kalk,  Ziegelsteine, 
Schleif-,  Treppen,  und 

267400 

WoBe,  HInte  «. 
Felle,  Heringe, 
Erbsen,  Cement, 
Obst,  StOckgfi. 
ter. 

36000 

wart. 

, 

2 

142   14 

566 

174 

6793 

. 

. 

1 

84 

Summa  . 

461000 

Summa  . 

36000 

50 

2319  77 

3146 

426 

17504 

2 

113 

Latus  . 

2585000 

Latus  . 

189000 

1 

\ 

Digitized 

by  Google 
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M 

Angekommene    Schiffe 

Abge- 

Nationen 

von  Schweden  | 

vom  Auslände    | 

Summa. 

nach  Schweden 

der 

in 
Ladung. 

in 
Ballast 

in 
Ladung. 

in 
Ballast 

in 
Ladung. 

in 
Ballast. 

Konsuln. 

•< 

1 

1 

1 

a 
< 

i 

2 

mS 

J 

1 

6 
S 

1 

1 

1 

1 

^ 

1 

1 

Transport    •    . 
Hamburg    .... 
Lübeck 

Bremen.    •    •    .    . 

5 
3 

449 
133 

301 

2 

162 

21 

11012 

90 

4426 

1021 

6 
9 

170 
86 

• 

HO 
33 

19 

11 

5769 
3581 
1101 

942 

11 

2 

666 
253 

42817617 

35   3671 

190|  5613 

34  2216 

29  1041 

11   826 

1383487 

11   645 

270 

8 

39 

9 

10998 

818 

1567 

574 

zusammen    • 

8 

582 

486 

16549 

15 

256 

173 

11393 

13 

919 

687 

29117 

189  599932613957 

Uebersicht  des  unmittelbaren  Handels  u.  der  Scbi£fahrt  Schwe- 


Hit 

schwedischea 

Schiffen. 


Preufsen 

Mecklenburg 

Lübeck 

Hamburg 

Bremen 

Hannover  und  Oldenburg 

losammcn    •    . 


Preufsen  . 

Me<^lenburg 

Lübeck     . 

Hamburg  . 

Bremen 

Hannover  und  Oldenburg 


H  a  n  - 


Werth  d.  nach  Schweden  eingeführt. Waaren  in 


153000 

36000 

11170000 

473000 

102000 


11934000   6000 


Mit 

o»rwegisdieo 

Schiffea. 


3000 


1000 
2000 


30000 
6000 


9000 


Mit  anderatt 
fremden 
Schiffen. 


1000 
78000 


45000        79000 


Schif. 


Lasteninhalt  d.  nach  Schweden  angekommenen 


Sohwedis^e. 


Nenvegitchs. 


7158 
6254 
5880 
1127 
918 
5 


853 

125 
71 
39 


756 

1049 

173 

18 

960 


Schiffe. 


205 

2448 

2345 

818 

103 


zusammen    .    .      21342         1088    J^  2956  5919 
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gangene    Schiffe. 

;? 

8 

s 

■H 

Von  Schweden 

haupU'ichlich 
verschiffte  Waaren. 

Werth 

In 

Thaler 

Schw. 
Bco. 

Nach 
Schweden  ver- 
sandte 
Waaren. 

Werth 

ntcli  d.  Anslande 

Sammt. 

3!5 

in 

in 

In 
LtdoDg- 

in 
Ballast. 

Thaler 

^ 

1 

1 

1 

1 

J 

1 

J 

i 

LI 

Schw, 
Bco. 

50  2319 

77 

3146 

426 17504 

, 

2 

113 

Transport  . 

2585000 

Transport  . 

189000 

101093 

10 

1249 

39 

3986 

• 

1 

134 

Eiseo,  Holswaarea.  .  . 

36000 

StQckgüter  .  .  . 

473000 

2 

92 

6 

295 

185 

5441 

8 

305 

EiMo,  Nigel,  Suhl,  El. 
seoplatten,  Garkupfer, 
Kobalten,  HaUwaaren, 
Daubea,      Brennholz, 
theer,    Pech,    Alaon, 
rethe      Farbe,     Kalk, 
Schleir-ondFufsblden. 
.leine,  Fapier,  Lach., 
Wachs,  KQmniel,  Ta. 
petm,  Getreide,  Kar. 
tofleln,  nuumraktorirle 
Eisenwaareo» 

925000 

StCckg&ter  .  .  . 

11170000 

4 

330 

9^  585 

33 

2134 

1 

82 

• 

• 

Eisen,  Eisenplattten, 
Stahl,  Theet,  Weisen. 

32200C  Tabak,  Cigarren, 
Zacker,  Mineral- 
wasser, Papier. 

102000 

66 

3834 

102 

5275 

683 

29065 

1 

82 

11 

552 

zusammen  .  . 

3868000 

zusammen  . 

11934000 

dens  nach  Deutschland  im  Jahre  1847,  nach  offiziellen  Angaben. 


d  e  I. 


Schw.  Bco. 

Werth  der 

ans  Schweden  aosgefUhrten  Waaren  in  Schw.  Bco. 

Mit  SehüW 

Hit 

Mit 

Mit  anderen 

Summa. 

nerwegiMhen 

AMAihr 

fremden 

Sttmma. 

Schiffen. 

Schiffen. 

Schiffen. 

186000 

2124000 

68000 

106000 

85000 

2383000 

42000 

461000 

3000 

17000 

137000 

618000 

11171000 

926000 

23000 

, 

150000 

1098000 

552000 

36000 

31000 

51000 

27000 

145000 

113000 

322000 

55000 

, 

102000 

479000 

. 

. 

. 

113000 

13000 

126000 

12064000 

3868000 

180000 

287000 

514000 

4849000 

fahrt. 


Schiffe. 

Lastcninbalt  der  aus  Schweden  abgegaogenen  Schiffe. 

BMS9ä.Lmäm 

gamma. 

'niv  Milien.. 

Mak  wtlehc» 

And.  (real« 
SAO». 

Somma. 

8972 

5213 

337 

639 

594 

6783 

9751 

6099 

17 

1032 

3089 

10237 

8523 

4691 

38 

, 

2857 

7686 

2034 

90 

126 

97 

46 

359 

1060 

962 

246 

• 

348 

1S76 

965 

. 

• 

548 

. 

648 

31305 

17075 

764 

2316 

6934. 

27089 
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Tabelle  über  das  Verhältnifs  zwischen  Schwedens  Aus- 
und  (]infuhr  nach  und  von  Deutschland  im  Jahre  1847. 


Preafoen .  .  . 
MecIleDborg  . 
Bremen  .  .  , 
HannoYer  und  Oldenburg 
Hamburg  .  , 
Lübeck    .    .    . 


Werth 

der 
Ausfuhr. 

Werlh 

der 
Einfuhr. 

Ueberschufs 

der 
Ausfuhr. 

der 
Emfiihr. 

2383000 
618000 
479000 
126000 
145000 

1098000 

186000 

42000 

113000 

552000 
11171000 

2197000 
576000 
366000 
126000 

• 

• 

nburg  .... 

407000 

10073000 

zusammen  .  . 

4849000 

12064000 

3266000 

10480000 

Uebersicht  des  direkten  Handels  von  Schweden  mit  Deutsch- 

land  in  den  Jahren  1838  —  1847  nach  offiziellen  Angaben, 

in  Rthlr.  Schw.  Bco, 


1838  . 

1839  . 

1840  . 

1841  . 

1842  . 

1843  . 

1844  . 

1845  . 

1846  . 

1847  . 


Einfuhr 
nach  Schweden  aus 

zusammen 
Einfuhr. 

Ausfuhr 
von  Schweden  nach 

zusammen 

Preufsen. 

dea 
Haasestadtta 

Haanover  etc. 

Preufsen. 

dea 

HaaseftSdtea 

Mecklea- 

borg  etc. 

Ausfuhr. 

501937 

4800703 

5302640 

695029 

4124423 

4819452 

9%60 

5361880 

5461540 

759630 

1764010 

2523640 

99110 

4813800 

4912910 

1330770 

1987880 

3318650 

279430 

4994230 

5273660 

1540940 

2518450 

4059390 

363180 

3878930 

4242110 

1466760 

4569980 

6036740 

266910 

3471680 

3738590 

1672960 

3445800 

5118760 

627000 

4320000 

4947000 

1602000 

1922000 

3524000 

301000 

7929000 

8230000 

1112000 

2085000 

3197000 

379000 

5020000 

5399000 

1485000 

2218000 

3703000 

186000 

11878000 

12064000 

2383000 

2466000 

4849000 

Digitized  by 


Google 
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Uebersicht   von  Schwedens    unmittelbarer  Schiffahrt  von 

und  nach  Deutschland  in  den  Jahren  1838—1847  nach 

ofBziellen  Angaben. 


1836  . 

1839  . 

1840  . 

1841  . 

1842  . 

1843  . 
18U  . 

1845  . 

1846  . 

1847  . 


Eiogang  vo» 

zusammen 

Ausgang  ntch 

«ktt 

im 

zusammen 

Preuiieii* 

HaDMsUdtM 
H«ckrtabarg, 
H«ao«Ter  etc. 

EtDgtOg. 

Preulsen. 

Hanseslidten 

Ausgang» 

Lasten. 

Lutea. 

Lasten. 

Lasten. 

Lasten. 

Lasten. 

5336 

15510 

20846 

5529 

11927 

17456 

3349 

18427 

21776 

4292 

13070 

17362 

4197 

17206 

21403 

5718 

14142 

19860 

6440 

23307 

29747 

6533 

17908 

24441 

5209 

21048 

26257 

6717 

16461 

23178 

5925 

19110 

25035 

7307 

14741 

22048 

6761 

19442 

26203 

6560 

14980 

20540 

8405 

25251 

33656 

3693 

18148 

21841 

9175 

22109 

31284 

6119 

18053 

24172 

8972 

22333 

31305 

6783 

20306 

27089 

Vergleichende  Uebersicht  des  gesammten  direkten  Handels  von 

Schweden  mit  dem  direkten  Handel  zwischen  Schweden  und 

Deutschland  in  Rthk.  Schw.  Bco. 


Jahr. 


Einfuhr  nach  Schweden 


aus 

allen 

LSndern. 


a  £ 
> 


Ausfuhr  aus  Schweden 


nach 

Preus- 

sen. 


nach  den 

übrigen 

deutschen 

Seeetaaten 


Deotsch. 


nach 

allen 

LSndern. 


o  3 


1838. 

1839 

1840 

1841 

1842. 

1843. 

1844. 

1845 

1846. 

1847 


501937 
99660 
99110 
279430 
363180 
266910 
627000 
301000 
379000 
186000. 


4800703 
5361880 
4813800 
4994230 
3878930 
3471680 
4320000 
7929000 
5020000 
11878000 


5302640 
5461540 
4912910 
5273660 
4242110 
3738590 
4947000 
8230000 
5399000 
12064000 


19498922 
19363190 
18308220 
20662790 
19511800 
17257550 
18480000 
21250000 
20600000 
28040000 


27,2 
28,2 
26,8 
25,5 
21,8 
21,7 
26,8 
38,7 
26,2 
43,0 


4124423  4819452 
1764010|2523640 


695029 

759630 

1330770 1987880;3318650 
1540940 
1466760 


22159918 

21018430 

20437300 

2518450l4059390:22827360 

4569980.6036740,23373550 


16729603445800  511876019449630 
16020001922000  352400021680000 
1112000  2065000  3197000,24400000 
1485000  2218000  3703000  24880000 
2383000  2466000  4849000  30920000 
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21,7 
12,0 
16,2 
17,8 
25,8 
26,3 
16,2 
13,1 
14,9 
15,7 
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Es  erhielt  also,  dem  Wertbe  nach,  Schweden  zwischen  einem 
Viertheil  und  einem  Drittheil  seiner  gesammten  Einfuhr  direkt  aus 
Deutschland  und  führte  nicht  ganz  ein  Fünflheil  seiner  gesammten 
Ausftihr  direkt  nach  Deutschland  aus. 


Das  Verhältnils  der  Ausfuhr  der  wichtigsten  metallischen  Erzeug- 
nisse Schwedens  nach  Deutschland  zu  der  gesammten  Ausfuhr  der- 
selben» ergiebt  sich  aus  folgender  Uebersicht. 


Eiserne  Kaue. 

Band-,  Beizen-, 

Platten, 

neo  und 

SubeiMB. 

Knipp-,  Gitter-, 

Nagel, 

eiserne, 

Kupfer, 
Gar- 

Jahr. 

Kageln. 

eiserne. 

unverainnnte. 

SdvCI. 

MvM. 

•ehpll. 

flUbpfd. 

SebpM. 

ScbpM. 

hMpt. 

BMh 

D«aftMh. 
Und. 

Uft. 

■Mb 
DMtMb- 

ho«. 

ib«r. 
b^pC 

M«b 
DMtMh. 

Uad. 

ib«r» 

hanpl. 

BMb 
DMtMb- 

bad. 

£^ 

BMb 

Ab«r- 

bMpt. 

1843.  .  . 

930 

6043 

97747 

417384 

883 

6270 

2147 

8644 

1072 

3877 

2598 

3810 

1844.  .  . 

2808 

5117 

110557 

544480 

1128 

6588 

1747 

11576 

1047 

4483 

2718 

5561 

1845 ..  . 

1399 

5633 

73042 

574792 

874 

7598 

2706 

9035 

1061 

3736 

4571 

9057 

1846.  .  . 

849 

2234 

91475 

558198 

882 

5632 

1532 

8139 

1193 

4124 

4440 

6754 

1847.  .. 

875 

4443 

100347 

604501 

992 

7961 

1613 

9681 

1182 

4348 

4171 

6693 

zus..  . 

68«1 

23470 

473168 

2699355 

4759 

34049 

9745  37075 

55f5 

20568 

1849831875 

Durchsch. 

1372 

4694 

94634 

539871 

952 

6810 

1949 

7415 

1115 

4114 

3699 

6375 

Das  Verbältnifs  der  Einfuhr  aus  Deutsehland  zur  Gesammt- Ein- 
fuhr wbMi  aus  folgender  Uebersieht,  welche  jedoch  nur  die  wichti- 
geren Artikel  umfafst. 
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Es  ist  erfreulich  ans  vorstehender  Uebersicht  die  bedeutende  und 
im  Allgemeinen  steigende  Einfuhr  von  Manufakturwaaren  aus  Deutseh- 
land zu  ersehen,  wovon  doch  ein  sehr  beträchtlicher  Theil  deutschen 
Ursprungs  ist.  Schweden  erhielt  im  Durchschnitt  der  fiinf  Jahre 
18^ Vir  ^°  wollenen  und  halbwollenen  Stabwaaren  über  die  Hälfte» 
an  wollenen  Tüchern  beinahe  drei  Viertheile,  an  seidenen  und  halb« 
seidenen  Stabwaaren  zwei  Drittheile  und  an  seidenen  Tüchern  drei 
Fünftheile  seiner  Gesammt  -  Einfuhr  aus  Deutschland.  Von  aufser- 
deutschen,  namentlich  aufsereuropäischen  Erzeugnissen  ist  die  Einfuhr 
aus  Deutschland  nur  in  wenigen  Artikeln  von  Belang  und  fast  durch- 
weg im  Abnehmen.  An  rober  Seide  bezog  Schweden  86  Proc,  an 
Tabackstengeln  31  Proc,  an  Tabaksblättern  19  Proc,  an  Kaffee 
13  Proc,  an  rober  Baumwolle  4  Proc,  an  rohem  Zucker  2  Proc 
seiner  Gesammteinfuhr  aus  den  Hansestädten. 


HANDELSBERICHTE. 


Handelsbewegung  auf  der  unteren  Donau 
während  des  Jahres  1848. 

Die  Handelsbewegung  auf  der  unteren  Donau  von  Orsowa  bis 
zur  Sulina- Mündung  hatte  seit  der  Zeit  des  Friedens  von  Adrianopel 
im  Jahre  1829  mit  jedem  Jahre  an  Lebhadigkeit  und  Bedeutung 
gewonnen,  und  im  Jahre  1847  ihren  Kulminationspunkt  erreicht. 
Aber  die  politischen  und  sozialen  Umwälzungen  der  Jahre  1848  und 
1849  haben  den  betrübendsten  Einflufs  auf  den  Handel  der  unteren 
Donauländer  ausgeübt.  Viele  der  begütertsten  Bojaren  der  Moldau 
und  Wallachei  haben  ihre  Heimath  als  Flüchtlinge  verlassen,  die 
hauptsächlichen  Erzeugnisse  des  Bodens  und  die  Viehheerden,  der 
Reichthum  dieser  Provinzen,  ihr  Tauschmittel  im  Handel  mit  and<fren 
Ländern,  sind  zum  gröfsten  Theil  von  fremden  Truppen  verzehrt 
worden,  ohne  dafs  den  Eigenthümern  eine  Entschädigung  oder  mehr 
als  eine  nominelle  Vergütung  geworden  wäre. 

Das  benachbarte  Siebenbürgen  hat  nicht  allein,  wie  die  Moldau 
und  Wallachei,  durch  Auswanderungen  und  Requisitionen  militairi- 
scher  Befehlshaber  gelitten,  sondern  seine  wohlhabenden  Bewohner, 
die  Sachsen,  sind  im  Bürgerkriege  beinahe  völlig  zu  Grunde  gerichtet 
worden,  und  ihr  sonst  sehr  lebhafter  Verkehr  mit  den  Donauliirsten- 
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thümern  wird  dadurch,  so  wie  durch  die  an  ihren  Grenzen  sieh  feindlich 
gegenüber  stehenden  Truppen  unmöglich  gemacht.  Bulgarien  u.  Serbien 
fährten  während  der  Friedensjahre  Quantitäten  von  Wolle,  Färbekrant,  - 
Vieh,  auch  Seide,  Getreide  und  andere  Produkte  nach  Siebenbürgen, 
Ungarn  und  dem  übrigen  Oesterreich  aus;  jetzt  ist  dieser  Kaiserstaat 
durch  den  Bürgerkrieg  ihren  Erzeugnissen  gänzlich  verschlossen. 

Die  Ausfuhr  deutscher  Fabrikate  nach  den  türkischen  Donau- 
ländem,  welche  in  früheren  Jahren  sehr  beträchtlich  gewesen  ist, 
hat  im  vorigen  so  wie  in  diesem  Jahre  merklich  abgenommen,  daran 
sind  gleichfalls  vorerwähnte  Umstände  Schuld,  ganz  besonders  aber 
die  daraus  folgende  Unterbrechung  der  Donau -Dampfschiffahrt  zwi'* 
sehen  Wien  und  Galatz;  denn  statt  der  geringen  Frachten,  Spesen 
und  Assekuranz  filr  den  Transport  von  Wien  nach  Galatz,  von  un« 
gefähr  3  fl.  Conv.-M.  pro  Wiener  Ctr. ,  welche  die  Donau-Dampf- 
schiffe ermöglichten,  treten  jetzt  die  hohen  Landfrachten,  Umladangs-, 
Speditions-  und  andere  Spesen  ein,  und  auch  bei  der  gehofften  Er« 
mäfsigung  der  Frachtfuhr  der  Triester  Dampfschiffe  werden,  wenn 
dieselbe  bewerkstelligt  wird,  die  sämmtlichen  Kosten  auf  ungefähr  12  fl. 
Conv.-M.  pr.  Wiener  Ctr.  für  den  Transport  von  Wien  bis  Galatz  zu 
berechnen  sein.  Bei  dem  Transporte  von  Waaren  von  Leipzig  nach 
Galatz  auf  dem  Landwege  schlägt  man  die  sämmtlichen  Kosten  auf 
23  fl.  Conv.-M.  pr.  Wiener  Ctr.  an,  und  öfters  stehen  sie  noch  höher 
ein.  Die  sämmtlichen  Kosten  auf  manche  der  von  Leipzig  hier  ange- 
kommenen Waaren  mittleren  Werthes,  sei  es  auf  dem  Landwege,  sei 
es  über  Sjssek,  die  Sawe  und  untere  Donau,  haben  sich  auf  80  Proc. 
ihres  Einkaufpreises  belaufen,  während  man  früher  die  Transportspesen 
auf  dem  Donauwege  als  äulserst  geringe,  bei  der  Berechnung  des 
Waarenpreises  fast  gar  nicht  mehr  in  Anschlag  brachte. 

Wegen  des  aus  den  jetzigen  Umständen  folgenden  hohen  Preises 
deutscher  Waaren  und  der  zerrütteten  Vermögensverhältnisse  vieler 
der  bisherigen  Konsumenten  steht  man  mehr  und  mehr  von  deutschen 
Waaren  ab,  und  ersetzt  sie  so  weit  als  möglich  durch  englische, 
denn  diese  sind  an  sich  billig  und  werden  zur  See  zu  eben  so 
mäfsigen,  oder  selbst  mäfsigeren  Frachten  als  früher  hierher  geschafft. 
Die  freie  Einfuhr  fremden  Getreides  in  England  setzt  die  Donauhäfen 
mit  letzterem  in  regelmälsigere  Verbindung  als  dies  bisher  der  Fall 
war,  und  die  am  1.  Januar  1850  bevorstehende  Aufhebung  der  eng- 
lischen Navigationsakte  wird  aufserdem  eine  Ermäfsigung  der  Frach- 
ten zwischen  hier  und  England  zu  Wege  bringen;  daneben  ist  der 
Vorthcil  für  die  hiesigen  Importeurs  von  ManufakturWaartp^  bei  deren 
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EiDkaafe  in  England  den  Werth  in  hiesigem  Getreide  bezahlen  zu 
können,  von  selbst  einleuchtend.  Es  ist  demnach  deutlich  vorauszu- 
sehen, dafs  der  deutsehe  Handel  in  den  unteren  Donauländem  bald 
auf  ein  Geringes  zurückgebracht  sein  wird,  wenn  gar  die  Donau- 
Dampfschiffahrt  zwischen  Wien  und  Galatz  lange  gehenwut  bleiben 
und  keine  andere  wohlfeile  Handelsstrafse  ermittelt  werden  sollte. 

Im  Jahre  1848  waren  die  vorstehend  geschilderten  Uehel  noch 
nicht  zu  der  Höhe  gediehen,  wie  sie  es  jetzt  sind,  namentlich  war 
bis  zur  Mitte  des  Monats  Juli  v.  J.  die  Donau -Dampfschiffahrt  im 
gewöhnlichen  Gange  und  die  unglflcklichen  politischen  Ereignisse 
brachten  auch  erst  in  dem  letzten  Theile  jenes  Jahres  ihre  volle 
Wirkung;  dennoch  hat  der  deutsche  Handel  schon  im  Jahre  1848 
merklich  gelitten.  Die  folgende  Darstellung  der  Handelsbewegung 
auf  der  unteren  Donau  während  des  vorigen  Jahres,  verliehen  mit 
den  Resultaten  der  zunächst  vorhergehenden  Jahre  wird  jene  Be-* 
haiptung  rechtfertigen. 

Handelsverkehr  von    Orsowa. 
Im  Jahre  1848  wurde  durch  die  Donaudampfschiffe  nachstehend 
angegebene  Waareneinfuhr  aus  Oesterreich  und  Deutschland  über  Or-* 
sowa  nach  den  türkischen  Donauländern  und  der  Levante  vermittelt: 


Bestimmungsort. 


Waaren  in 

preufs. 

Ironden. 


Wagen. 
Stck. 


Fortc- 

pianos. 

Stck. 


gruppen. 


8keU  Cladova  (WaUachei)     .    .    . 
Cladoanitca  (Bulgarien)     .    .    .    . 

GaUffti  (WtÜMfcti) 

Widdin  (Bulgarien) 

Lom  Palanca  (Bulgarien)  .    .    .    . 

Oreova  (Bulgarien) 

Isiat  (Wallacbei) 

Nleopoli  (Bulgarien)      .    .    .    .    . 

Sistov  (Bukaiien) 

Oiurgevo  (Wallacbei) 

RusUchuk  (Bulgarien   .    .    .    .    . 

SUiatrU  (BulganeiO 

Ibraila 

Oalalx 

Odessa 

Conatantinopel 

Smjma 

Salonik 

Trapesunt  .    . 

Zusammen    .    .    . 

Im  Jabre  1847  betrigt  die  Einfubr 

Aurch  die  §anau- Dampf bgte  .    . 

MUbin  1848  weniger    . 


23947 

705 

4547 

370üft 

1 

1836 


18423 
849934 
442389 
4295 
131200 
486026 

60107 
652794 

12622 

49736 
9076 


50 


1 
40 


138 
690 
483 

1518 
345 
690 

9168 


649 
7098 


2784643 
7207588 


105 
278 


11 
33 


20779 
393921 


5422945        173  22>      I   ^3142 
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Im  Jahre  1846  haUe  eioe  Einfahr  von  4575447  Pfd.  Waaren, 
293  Wagen  und  38  Fortepianos  stattgefoodep. 
Def  Werth  der  Einfuhr  betrng: 

Im  Jahre  1848  Preufs.  Coar.  3085700  Thlr. 
>       >      1847       »         3      8050200     • 
»      B      1846       >         »      4800000     » 
Der  Ausfall  des  Jahres  1848  vertheilte  sich   auf  alle  Staaten. 
Er  wSr^  noch  bedeutender  gewesen,  wenn  nicht  in  Wien  und  auf 
den  yeraihiedenen  Dampfschiifahrts- Stationen,  an  der  Donau  bis  Or- 
sowa  hin  bedeutende  Waaren-Quantitätea  Tom  Jahre  1847  her  liegen 
geblieben  wären,  welche  erst  im  Anfange   des  Jahres  1848  auf  die 
untere  Ponau  befördert  wurden. 

Dio  ans  den  unteren  Donauländern  über  Orsowa  nach  Oester- 
reidi  verniilteUt  der  Dampfbootte  h^werksteiUgte  Ausfuhr  betrug  im 

Jahre  1848: 

Gewicht  in  preuls.  Geldsendung 

Pfunden.  in  Preuij.  Cour. 

Nach  Wien   ......     1669481  Pfd.  264944  Thb. 

B     Pesth 1593669    .  17501    . 

.     Semlin 1003022    .  ^        18658    . 

»     Syssek 426341    > 

»     den  übrigen  ungarischen 

Dampfschiffstationen  .        43469    » 13945    » 

Zusammen    4735982  Pfd.  315052  Thlr. 
Im  Jahre  1847       .    •    ,     .  21413760    » 
MitbiQ  im  Jahre  1848  weniger:  16697778  Pfd. 

Di<$M7  grofse  Ausfall  ist  indessen  nicht  allein  der  Unterbrechung 
der  Dainpfscbiffahrt,  sondern  auch  dem  Umstände  zuzuschreiben,  dafs 
in  der  Äo^Mir  des  Jahres  1847  bedeutende  Getreide -Quantitäten 
begriffen  waren,  die  io  leUterem  Jahre  ausnabaswebe  von  der  un- 
teren IX^fm  nach  Ungarn  ausgeführt  wurden. 

G^gfD  das  Jahr  1846,  in  welchem  5967000  Pfd.  ausgeführt 
wurden,  m6%  sich  ein  AusfaU  von  1228018  Pfd. 

MH  Ftoffbarken  und  auf  dem  Elandwege  wurden  im  Jahre  1848 
über  Qrsiowa  in  dj«  Türkei  eingefiihrt: 

Aus  Oesterreich 2590080  Pfd. 

TransUo-Waaren  aus  Deutschland     •    .  119880    * 

Zusammmea    .    2709960  Pfd. 

In  Jahre  1847 3521760    > 

Weniger  im  Jahre  1848     .....     .     ^ifSOO  Pfd: 

Digitized  by  VjOOQIC 


äÖ         A.  Statistik  :  HANDBLSBEWEGtiKG  At^  dar 

Die  vorzüglichsten  EiDfahr- Artikel  waren: 
Aus  Gestenreich; 

Eisen 5490  Pfd. 

Stahl 23640    . 

Schmiede-  und  Schlosserwaaren    ....         72720     » 

Tafel-  und  Hohiglas       34440     » 

Kupfer 83280    » 

Papier 34320    . 

Steinkohlen 1994520    » 

Aus  Deutschland: 

BaumwoUengam 34560    » 

Schaafwollenwaaren 16800     » 

FMrbcstoffe 29160    » 

Aufserdem   wurden    aus    Oesterreich    mit  Donau -Dampfschiffen 
Air  die  Türkei  bezogen: 

Kurze  Waaren,  fertige  Kleider,  Uhren,  Stein- 
metzarbeiten, Töpferwaaren,  Bauemwagen 
u.  s.  w.  im  deklarirten  Zollwerthe  von     .     22863  Thlr. 
Aus  der  Türkei  und  Wallachei  wurden  im  Jahre  1848  mittelst 
Donaubarken,  und  auf  dem  Landwege  über  Orsowa  nach  Ungarn 
ausgeführt: 

Rindshäute 9840  Pfd. 

Schaaf-  und  Ziegenfelle 783720    » 

Knoppcm 227280    » 

Leder 167760    » 

Sumach       189120    » 

Reis 158400    » 

SchaafwoHe      ..........      490920    » 

Talg 2689680    . 

Gesahene  Fische,    Kaviar,   Honig,  Schaaf- 

därme  u.  s.  w __. 313440_»_ 

Zusammen    .     5050160  Pfd. 
Im  Jahre  1847  betrug  die  Ausfuhr  .     .     .     3416040    » 
MHhin  im  Jahre  1848  mehr    .....     1614120  Pfd. 
Die  Zunahme  erklärt   sich  aus  der  gröfseren  Lebhaftigkeit  im 
TalggeschSfte,    welches    während    einiger^  vorhergehenden  Jahre    in 
Folge  von  Viehseuchen  sehr  zurückgegangen  war;  im  vorigen  Jahr 
aber  bei  wiederhergestelltem  Gesundheitszustande  des  Hornviehes  wie- 
der in  Aufnahme  kam,  und  ohne  die  Verkehrsstörungen  einen  grofsen 
Aufschwung  genommen  haben  würde. 
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Ein  gleiches  gilt  vom  Handel  mit  Led^r,  Rindshäuten  und  an- 
deren Erzeugnissen  der  Rindviehzncht. 

An  lebendem  Vieh  wurden  4159  Rinder  und  29268  Schweine 
nach  Ungarn  ausgeführt.  Ferner  wurden  aus  der  Wallachei  30400 
Metzen  Weizen,  Mais  und  anderes  Getreide  für  den  Lokalverbrauch 
nach  Orsowa  gebracht. 


Händelsverkehr    der    am    bulgarischen    Ufer    gelegenen 
Donauskalen:   Widdin,   Lom  Palanca,   Nicopolls  und 

Sistow. 

Mit  den  Dampfbooten  betrug  die  Einfuhr: 

Aas  Oesterreich  o.    Manufaktur-       Kolanialwaa-      Eisen-  a.  Me-    Verschieden«        Gelclgnippeil 
Deutsehland  nach:         waareo.  ren.  taUwaaren.  Waaren.  Pr.  Ceur. 

Pfd.  Pfd.  Pfd.  Pfd.  Thir. 

Widdin  .    .  93600        29520        1296Ö        41760        44335 

LomPalanca  3420             .               5280 

Nicopolis      ,  ._ . . 356 

Zusammen  97020        29520        18240        41760        44691 

Im  G^mzen  ungefähr  QO  Proc.  weniger  Waaren  als  im  Jahre  1847. 

Aufserdem  ^u^deA  den  geüanüten  Städten  auf  Donaubarken  und 
zu  Lande  zugeftiirt: 

Aus  den  benachbarten  Donauskalen: 

Manufakturwaareo ^  5400  Pfd. 

Kolonialwaaren 9360    » 

Aus  der  Wallachei: 

Eisen 34200    » 

Steinsalz 11714400    . 

Honig  und  Wachs 474000    . 

Rinderfett ~ 62400    • 

Aus  der  Türkei: 

Tabak *     .  27000    . 

Meersab 270000    » 

Aus  Serbien: 

Pech 25600    > 

Bretter 15000StcL 

Pferde 400    b 

Maulthiere 100    » 

Die  Ausfuhr  aus  den  Städten  Widdin,  Lom  Paknca  «od  Nico- 
polis im  Jahre  1848  betrug:  ^         . 
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Nach  Oesterreich: 

SchaafwoUe 70320  Pfd. 

Kordaanleder 86760    » 

Sumach       972000    » 

Caviar 9360    » 

Nach  der  Wallachei: 

Reis 73560    » 

Rohe  BatiinwoUe 10800    » 

Tabak 49800    » 

Lamm-  und  Ziegenfelle 10000  Stck. 

Ferner  Abbatuch,  Wolischnüre  uod  andere  türkische  Manufakte» 
Zuckerwerk,  Rauchwaaren  u.  s.  w.: 

Nach  Constantinopel: 

Rindsfelt 217400  Pfd. 

Honig  und  Wachs 205440    . 

Blutegel 2400    » 

Nach  Serbien: 

Abbatuch 19100    » 

Gesalzene  Fische  ....'....       115200    » 
Ziegen  und  Schaafe ,        20000Stck. 

Die  Unterbrechung  der  Dampfschiffahrt  und  die  fortdauemdea 
Unruhen  im  benachbarten  Banate,  hattea  eine  völlige  GeschSttsläh- 
mung  in  den  wichtigsten  Ausfuhrartikeln  dM  Pascbaliks  ron  Widdin 
(SchaafwoUe,  Hasen-  und  Ziegenfelle  und  Cordaanleder)  aur  Folge; 
auch  in  allen  anderen  Handelszwe^en  w«r  gtgpn  das  Vorjahr  eine 
bedeutende  Abnahme  ersichtlich,  welche  in  ebzelnen  Artikeln  sich 
bis  auf  75  Proc.  der  Exporten  des  Jahres  1847  belief.  Da  im  west- 
lichen Bulgarien,  so  wie  in  Serbien,  in  der  Moldau  wd  Wallachei 
österreichische  Gold-  und  Silbermünzen  als  vorzüglichsles  Verkehrs- 
Medium  kursiren,  so  mufste  das  österreichische  GeUausfuhr- Verbot 
auch  kB  Paschalik  von  Widdin  sehr  flihlbar  einwirken.  Der  Handel 
kennt  dort  den  Kredit  nur  in  sehr  beschränktem  MaaCM;  die  Waa- 
reneinkäufe  werden  meistens  gegen  Baarzahlang  geittacht,  und  da  die 
österreichischen  Rimessen  fehlten,  so  gerieth  das  ganze  Verkaufs- 
Geschäft  der  Landesprodukte  ins  Stocken.  Dies  wirkte  wieder  nach- 
theilig auf  den  Absatz  der  Industrie -Erzeugnisse  zurück,  denn  der 
Baigar  kauft  fremde  Fabrikate  nur  in  dem  Maafse»  als  er  seine  Lan- 
deserzeogBisse  vottheilhaft  verwerthet  hat,  immI  kann  bei  seiner  ein- 
fachen Lebensweise  leicht  der  fremden  Waarea  entbehren. 
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Der  Geldmangel  und  die  wenig  lohnenden  Preise  waren  Ursache, 
dafs  das  Getreide- Geschäft  in  den  Häfen  von  Widdin,  Lom  Palanea 
und  Nicopolis  darniederlag;  nur  der  damalige  Gouverneur  von  Wid- 
din, der  seitdem  verstorbene  Hussein -Pascha,  liefs  33000  Berliner 
Scheffel  Weizen  und  10 100  Scheffel  Mais  Ilir  die  Ausfuhr  zur  See 
in  Widdin  verladen,  und  aus  Nicopolb  wurden  von  wallachischen 
Spekulanten  40000  Scheffel  Weizen  und  Mais  nach  Matschin  zum 
See -Export  abgesendet. 

In  Sistow  war  im  Vergleiche  mit  den  so  eben  erwähnten  Donau- 
flkabn  eine  grS&ere  Thätigkeit  bemerkbar,  wenngleich  auch  hier  die 
Lebhaftigkeit  der  Handekbewegung  hinter  dem  Vorjahre  1847  be- 
deutend zurückblieb. 

Mit  Dampfbooten  wurden  im  Jahre  1848  in  Sistow  eingeführt, 
kl  preois.  Pfunden: 


Land 

der 

Herkunft. 

Hami- 
faktur- 
Waareo. 

Eisen  und 

andere 
Mctall- 
waaren. 

Glas- 
waaren. 

Kolo- 

nial- 

Waaren. 

verschie- 
dene 
Waaren. 

zusam- 
men. 

Geld. 

nr 

Thaltm 
PiMUb.Gmif. 

Werth  der 
Waaren- 

Einfuhr  in 
Thalem 

Preitb.Cear. 

Oesterreich  .... 
verschiedene    Donaa- 

skalen 

Konstantinopel .    .    . 

7920 

600 
16920 

8400 

3600 
27960 

1400 

12240 
3960 

1200 
7920 

18960 

24960 
48840 

690 

44000 

27082 

12000 
14000 

zusammen    . 

25440 

39960 

2000 

16200 

9120 

92760 

44690 

53082 

Im  Jahre  1847  203040  Pfiind  im  Werth  von  119000  Thlr. 

Die  mittelst  der  DampfseUffe  im  Jahre   1848   aus   dem  Hafen 
von  Sistow  bewerkstelligte  Ausfuhr  betrug  in  preufs.  Pfunden: 


Land 
BestimmuQf» 

Scliaaf. 
wolle. 

Reif^ 

Leder 

umA 

Rftttb. 

Uvte. 

Talg. 

Pels. 
waaren. 

Kron- 

stSdter 

Waa. 

reo. 

verschie. 

4e»e 
Waaren. 

ta. 
sammen. 

Geld, 
grtippen 

m 
Thalern 

preara.Covr. 

Werthder 
Waaren- 
Ausruhr  in 

Thalern 
prmifii.  Coar. 

Oesterreich  .  .  / 
Donauskalen   .  . 
Konstantinopet  . 

7020 

81480 

47280 

• 

55800 

. 

62280 

18000 

5760 

15000 
2040 

191580 
38760 
64320 

42000 
61000 

23000 

12000 

6100 

zusammen  . 
Im  Jah^e  1847 . 
Weniger  1848  . 

7020 

81480 

47280 

• 

118080 

18000 

5760 

17040 

294660 
195360 
14070Ö 

103000 

41100 
61000 
19900 
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Sistow  besitzt  150  Dooaubarkeo,  deren  Tragfähigkeit  im  Durch- 
schnitt  auf  82  preufs.  Lasten  angeschlagen  werden  kann  und  deren 
Eigenthümer  meistens  Türken  sind.  Im  Jahre  1848  sind  in  Sistow 
400  Flufsschiffe,  die  meisten  unter  türkischer,  einige  auch  unter  grie* 
chischer  Flagge  ein-  und  ausgelaufen.  Sie  brachten  nach  Sistow  meh- 
rere Ladungen  Bauholz  aus  dem  oberen  Bulgarien,  100000  Zollcent- 
ner  Steinsalz  aus  der  Wallachei  und  eben  so  viel  Meersalz  (belgisches 
und  sizilianisches)  för  das  innere  Bulgarien;  Die  Ausfuhr  dieser 
Schiffe  besUnd  in  10000  Säcken  Reis,  im  Werthe  von  110000  Tblr., 
für  Oesterreich  und  die  Donaufürstenthümer,  400  Säcke  macedoni- 
scher  Baumwolle,  im  Werthe  von  6000  Thlr.,  meistens  fiir  Kron- 
stadt, 24500  ZoUcentner  Sumach  zu  20000  Thlr.  för  Oesterreich, 
dann  in  Kojentuchen  (sehr  ordinärem  Tuche),  die  in  Bulgarien  ver 
fertigt  werden,  Wollschnüren,  Corduanleder,  ordinären  Pelzwaaren 
und  verschiedenen  Gegenständen,  zum  Werthe  von  172000  Thlr. 

An  Getreide  wurde  zur  Seeversendung  im  Hafen  von  Sistow 
verladen: 

Weizen  von  vorzüglichster  Qualität  .       70000  bcfrliner  Scheffel. 

Mais 100000       »  » 

Gerste 14365       »  » 

zusammen   184365  berliner  Scheffel. 

Handelsverkehr  von  Rustschuk. 

Auch  auf  diesem  wichtigen  Handelsplatze,  der  Hauptstation  der 
Donau -Dampfschiffe  am  bulgarischen  Ufer,  und  dem  Emporium  des 
bulgarischen  Binnenhandels,  war  im  Jahre  1848  das  Geschäft  sehr  flau. 

Es  wurden  in  Rustschuk  eingeführt: 

a)  Mit  den  Dampf  booten  aus  Oesterreich  und  Deutschland: 

P...«p-  VPA     Thlr.Preu&.Coar, 
Preufii.Pfd.  ^^^^ 

Manufaktnrwaaren 394320  452980 

Quincaillerie 38880  80110 

Eisenwaaren 4560  2340 

Indigo 1440  3790 

Verschiedene  Waaren     .     .     .     .  1560 165 

zusammen     .     .     .  440760  539385 
b)  Von  andern  Donauhäfen: 

Manufaktnrwaaren 7200  4730 

Verschiedene  Waarep     ....  7600  8490 
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c)    Aus  Konstantinopcl:                               Preufs  Pfd  Thlr.Pr^ufs.Cour. 

Werth. 

Manufaktarwaareo  (meist  englische)       84000  95770 

Verschiedene  Waaren 58200  40521 

Geldgruppen    aus    den  Donauhäfen 

und  KonsUntinopel.     •     ...         —  200000 

Zusammen  mit  den  Dampfbooten    .     597760  888896 

Im  Jahre  1847 ....     ,     .     .     914400  1121529 

»       »      1848  weniger  ....     316640  232633 

Auf  Donaubarken,  meistens  unter  türkischer  Flagge,  sind  nach 
Rustschuk  gebracht  worden :  4  grofse  Ladungen  englische  Steinkohlen 
und  3  grofse  Ladungen  englisches  Eisen  aus  Galatz;  ferner  4  La- 
dungen Schiffsbauholz  aus  Bosnien.  Aus  Wien  kamen  2  offene  Bar- 
ken mit  verschiedenen  Manufaktur-  und  Quincaillerie- Waaren  beladen; 
sie  hatten  die  Thalfahrt  bis  Rustschuk  in  23  Tagen  zurückgelegt. 

In  Rustschuk  werden  jährlich  ungefähr  zehn  Donanschiffe  mit 
einer  Tragfähigkeit  bis  zu  135  Lasten  gebaut;  man  bedient  sich  dazu 
vorzugsweise  des  bosnischen  Bauholzes.  Rustschuk  besitzt  80  Do- 
naubarken. Ueberdies  laufen  bei  dieser  Stadt  jährlich  500  fremde 
FluTsschiffe  an,  die  meisten  unter  türkischer  Flagge ;  sie  kommen  ge- 
wöhnlich mit  Salz  beladen  aus  den  unteren  Donaugegenden  und  se- 
geln nach  Widdin  und  Serbien;  sie  nehmen  alsdann  theils  in  Rust- 
sebuek  Mundvorrath  ein,  theils  laden  sie  Südfrüchte  und  Kolonial- 
waaren  aus. 

Rustschuck  bezog  im  Jahre  1848  im  Transito  über  Giurgevo 
für  Konstantinopel  400  Schläuche  Riodsfett  zu  1320  Pfd.,  zusammen 
528000  Pfd.,  im  Wcrthe  von  50000  Thir.  Der  sonst  so  lebhafte 
Transitverkehr  zwischen  Rustschuck  und  Giurgevo  mit  Kolonialwaa- 
ren,  Rauch  waaren,  Honig,  Wachs,  türkischen  Manufakten  u.  s.  w. 
war  gänzlich  gelähmt. 

An  Kronstädter  Waaren,  Erzeugnissen  des  siebenbürgischen  Ge- 
werbsfleifses,  ak  grober  Leinwand,  grobem  Tuche,  Glas,  Eisenwaa- 
ren,  Holzgeräthen,  Spagat  u.  s.  w.,  wurden  im  Jahre  1848  nach 
RusUchuk  800  Kolli,  im  Werthe  von  10500  ThIr.,  eingeführt;  sie 
gehen  über  Calafat,  Simnitza,  Giurgevo,  Ibraila  und  Galatz  nach  Bul" 
garien,  finden  in  jeder  Hütte  des  bulgarischen  Landmannes  und  Hirten 
Eingang,  und  ihr  Gesammtabsatz  in  Bulgarien  beläuft  sich  jährlich  auf 
5000  Kolli,  im  Werthe  von  65000  Thlr. 

Mit  den  Dampfbooten  wurden  im  Jahre  1848  aus  Rustschuk 
«osgeftthrt: 
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Naeh  Oesterreich: 
Wolle,  Raucbwaaren,  Schweins- 
häute      15000  Pfd.,  Werth     7000  Thir. 

Nach  anderen  Donauhäfen: 
Kolonialwaaren,  Taback,  Manu- 

fakturwaaren  etc.      •     .     .       72240    »         »        73000    » 

Nach  Konstantinopel: 

Blutegel 7440    .         »        42800    . 

Verschiedene  Waaren      .     .     .  51960    »         »        35000     » 

GeMgruppen     ....     .     .  135000     » 

Zusammen  mit  Dampfbooten  146640  Pfd.,  Werth  292800  Thlr. 

Im  Jahre  1847     .     .     .     ._^  323040    » 

»       »      1848  weniger      .     .  176400  Pfd. 

Mit  Donaubarken  wurden  1848  aus  Rustschuk  ausgeführt: 
An  Getreide  flir  den  Seehandel: 

Weizen 52400  Beri.  Schfl. 

Mais 13100     »       » 

Gerste .      8000     >       b 

Zusammen     73500  Berl.  Schfl. 

Die  Weinausfuhr  aas  dem  Distrikte  von  Rustschuk,  womit  das 
ganze  bulgarische  Ufer  bis  Matschin  hin  versorgt  wird,  belief  sich 
auf  2800000  Flaschen,  im  Werthc  von  86300  Thh-. 

Die  Ausfuhr  von  gesalzenen  Fischen,  als:  St5ren,  Karpfen,  Hau- 
sen, betrug  272400  Pfd.,  im  Werthe  von  8000  Thlr. 

Auf  dem  Landwege  wurden  nach  Konstantinopel  aufser  den  oben 
erwShnten  Transitosendungen  noch  490320  Pfd.  Tscherwisch  (Rinds- 
fett) aus  den  Rustschuker  Schlachthäusern,  im  Werthe  von  21000  Thlr. 
verfuhrt. 

Von  eingefährten  Waaren  bleibt  nur  ein  Theil  in  Rustschuk 
zum  Lokalverbrauche;  die  Fabrikate  aus  Oesterreich  und  Deutschland, 
gleichfalls  die  Kronstädter  Waaren,  werden  meistens  in  das  Innere, 
bis  nach  Rumelien  und  Macedonien  verführt  und  von  den  Rustschuker 
Kaufleuten  auf  den  dortigen  Jahrmärkten  im  Grofsen  und  im  Detail 
abgesetzt.  Unter  diesen,  von  den  Rustschukem  regelmäfsig  besuch- 
ten Märkten,  sind  folgende  die  Wichtigsten:  im  Monate  Februar  der 
Markt  in  Kervan,  einer  Vorstadt  von  Seres,  110  Stunden  von  Rust- 
schuck  entfernt,  mit  einem  Waaren -Umfange  von  200000  —  250000 
Thlr.;  im  April  in  Dschuma,  18  Stunden  von  Rustschuk,  mit  eSne« 
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Umsätze  von  600000  —  750000  Thir.;  im  Juni  der  Markt  in  Karassui 
unterhalb  Silistria,  45  Stunden  von  Rustschuk,  mit  einem  Umsätze 
von  200000  —  250000  Thlr.;  in  demselben  Monate  in  Kamabat 
am  Balkan,  36  Stunden  von  Rustschuk,  mit  einem  Umsätze  von 
130000  ThIr.;  Anfangs  Juli  in  Slivno,  ebenfalls  am  Balkan,  36  Stun- 
den von  Rustschuk,  mit  einem  Umsätze  von  ungefähr  130000  Thlr.; 
am  Ende  desselben  Monats  in  Marafs,  einer  Vorstadt  von  PhilippopoU, 
55  Stunden  von  Rustschuk,  mit  einem  Umsätze  von  250000  Thlr.; 
im  August  in  Morokop  in  Macedonien,  90  Stunden  von  Rustschuk, 
mit  einem  Umsätze  von  250000  Thlr. ;  endlich  im  September  findet 
die  Hauptmesse  statt,  in  Usudschova,  zwischen  PhilippopoU  und 
A^rianopel,  50  Stunden  von  Rustschuk  entfernt,  wo  Geschäfte  im 
Belange  von  1150000  — 1250000  Thlr.  abgeschlossen  werden. 

Auf  den  so  eben  genannten  Märkten  versammeln  sich  in  grofser 
Menge  die  Bewohner  von  Rumelien,  Albanien  und  Macedonien,  um 
ihre  Landeserzeugnisse,  Seide,  Wolle,  Eorduan,  Pferde,  Rinder, 
Schaafe  u  s.  w.  gegen  Manufaktur-,  Galanterie-,  Quincaillerie-,  Glas- 
Waaren,  Färbestoffe  u.  s.  w.  zu  verwerthen.  Aus  den  Rheinlanden 
und  Schlesien  werden  Tuch  dorthin  geführt,  während  mährische  und 
böhmische  Tücher  zu  theuer  einstehen.  Unter  den  Baumwollen -Ge- 
weben finden  den  stärksten  Absatz  die  sächsischen  Demicottons;  für 
Monsselin  giebt  man  den  schweizerischen  Fabrikaten  den  Vorzug; 
besonders  sind  dieselben  für  Frauenkopftucher  sehr  gesucht.  Von 
Belang  ist  ferner  der  Absatz  der  in  Strakonitz  in  Böhmen  erzeugten 
rothen  Fefse,  da  sie  in  jenem  Orte  besonders  wohlfeil  hergestellt 
werden«  Mit  Galanterie-  und  kurzen  Waaren,  Glas-  und  Eisenwaaren, 
namentlich  Sensen,  werden  diese  Märkte  hauptsächlich  aus  Oesterreich 
versehen.  Aus  Wien  allein  wurden  zum  Osterfeste  des  Jahres  1848 
für  83000  Thlr.  Galanteriewaaren ,  Air  17000  Thlr.  mittelfeine  Glas- 
waaren,  fiir  3500  Thlr.  Spiegel  über  RusUchuk  bezogen. 

Leider  haben  die  Ereignisse  der  Jahref  1848  und  1849  die  Ver- 
bindungen Deutschlands  mit  Rustschuk  und  seinen  inländischen  Märk- 
ten unterbrochen. 

Handelsplätze  am  walachischen  Donauufer. 
Die*  waiachischen  Uferstädte  Tschernitz,  Calefat  (der  vorzüglich- 
ste Hafen  der  fruchtbaren  kleinen  Wallache!),  Islatz,  Furno,  Sinmitza 
und  Kalarasoh  sind  als  Lagerplätze  des  walachischen  Getreides  wich- 
tig, welches  aus  allen  diesen  Plätzen  auf  Fhifsschiffen  nach  Ibraila 
geschafft  wird. 
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Der  bedeatendste  Platz  fUr  die  Stromschiffahrt  aaf  der  walachi« 
schen  Seite  ist  Giurgevo,  gegenüber  vod  Rustschuk,  der  Elafen  von  . 

Bukarest.  y4 

Mit  den  Donau-Dampfschiffeo  wurden  im  Jahre  1848  nach  Guir- 
gevo  eingeführt,  Gewicht  in  preuTsischen  Pfunden: 


Land 

der 

Herkunft. 

16 

0  £ 

il 

1 

Il 

i 

e2 

||J 

Oesterreicb    und 

Deutschland  .    . 

358440 

288360  3720033480;     . 

28920 

746400 

47 

8 

10100 

460000 

Ungarn   .... 

56040 

22680 

5760,30360      . 

17880 

1327201    ö 

6250 

45000 

Moldau  und  Wa- 

1 

lachei   .... 

16800 

2640 

. 

.     81960 

1200 

102600     . 

62000 

159000 

zusammen  . 

431280 

313680 

42960 

63840'81960 

48000 

981720  52 

8 

78350 

664000 

im  Jahre 

1847  betrug  die  Einfuhr 

2726280 

zum  Werthe  von 

1850000 

daher  im 

Jahre 

1848  w 

eiliger 

•        . 

.       . 

.    . 

1744560 

• 

■ 

■ 

1186000 

Ausgeführt  wurden  im  Jahre  1848: 

Nach  Oesterreich: 

SchaafwoUe      , 

Talg       

Rindshäute ,    Schweinsborsten ,    Homspitzen 

und  dergl 

Verschiedene  Waaren 

Nach  der  Türkei: 


Talg  und  Rinderfett   . 
Verschiedene  Waaren 


227640  Pfd. 
244800  . 

81480  . 
4800  » 

335760  . 
21440  » 


Zum  Werth  von  408500  Thir. 

Im  Jahre  1847 

Mithin  weniger  im  Jahre  1848 


Zusammen     915920  Pfd. 


1220040 


304120  Pfd. 


Landhandel  der  Walachei  und  Moldau. 

Da  der  Landhandel  der  DonaufSrstenthümer  nicht  der  Gegenstand 
des  gegenwärtigen  Berichtes  ist,  so  dürlle  die  Bemerkung  gentigen, 
dafs  auch  die  Einfuhr  fremder  Waaren  auf  dem  Landwege  im  Jahre 
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1848  im  Vergleiche  mit  früheren  Jahren  sehr  vermindert  ist»  ja  man 
meint,  dafs  auf  den  beiden  grofsen  Leipziger  Messen,  auf  der  Oster- 
und  Michaelis -Messe,  im  Jahre  1848  für  die  Fürstenthumer  nicht 
mehr  als  bis  zum  Werthe  von  300000  Thlr.  eingekanft  worden  sei, 
während  man  früher  bis  zum  Werthe  von  2000000  Thlr.  einkaufte. 
Auf  beiden  Messen  machte  sich  aufser  den  sonst  ungünstigen  Zett- 
umstlkiden  auch  das  österreichische  Geldausfuhrverbot  sehr  fühlbar, 
denn  österreichische  Banknoten  erlitten  schon  auf  der  Ostermesse  ein 
Disconto  von  12  -^  16  Proc.  und  im  gleichen  Verhältnisse  waren  die 
Wechsel -Kurse  iiir  Wien,  den  Börsenplatz  der  Fürstenthumer,  un- 
günstig. Die  Mefskäufer  aus  den  Fürstenthümern  haben  die  Gewohn- 
heit, nach  beendeter  Messe  auf  ihrer  Rückreise  in  Wien  Einkäufe 
zu  machen,  aber  standen  im  vorigen  Jahre  ganz  davon  ab. 

Die  Einfuhr  sogenannter  Kronstadter  Waaren,  d.  h.  siebenbür* 
gtscher  Industrieerzeugnisse  nahm  im  Jahre  1848  ihren  gewöhnlichen 
Fortgang;  man  schlägt  den  Werth  d^  jährlich  von  dort  eingeilibrteti 
Waaren  auf  552000  Thlr.  an.  Siebenbürgen  empfing  in  früheren 
Jahren  seinen  Bedarf  an  Kolonialwaaren  von  Triest  über  die  Flüsse 
Sava  und  Drava,  im  letzten  Theile  des  Jahres  1848  jedoch  war  es 
genöthigt,  in  Folge  des  ungarischen  Revolutions- Krieges,  dieselben 
über  Galatz  zu  beziehen;  der  Transport  auf  letzterem  Wege  ist  viel 
kostbarer  als  auf  dem  ersteren.  Seit  der  Occupation  Siebenbürgens 
durch  die  Ungarn  ist  jeder  Handel  zwischen  den  Fürstenthümern  und 
Siebenbürgen  abgeschnitten,  und  die  siebenbürgische  Industrie  ist  ver- 
nichtet worden;  sie  dürfte  sich  in  manchen  Jahren  nicht  wieder  er- 
holen, selbst  wenn  die  Ruhe  bald  wieder  hergestellt  werden  sollte. 

Seehandel  der   türkischen  Donauhäfen. 

Auf  dem  linken  Donauufer  treiben  von  allen  Häfen  der  Fürsten- 
thumer nur  Ibraila  und  Galatz  Seehandel,  und  für  das  rechte  Donau- 
ufer ist  Matschin  der  Seehafen;  es  fuhrt  eine  nicht  ganz  unbedeu- 
tende Quantität  Getreide  aus,  welche  von  allen  übrigen  türkischen 
Häfen  des  rechten  Donauufers  auf  Barken  dorthin  gebracht  wird. 

Die  am  Schhifs  folgende  Tabelle  giebt  eine  Uebersicht  über  die 
in  den  Häfen  von  Galatz  und  Ibraila  im  Jahre  1848  angekommenen 
und  abgegangenen  Seeschiffe,  mit  Ausnahme  der  Seedampfschiffe,  so 
wie  des  Werthes  der  von  jenen  geführten  Ladungen.  Die  nachfol- 
gende Zusammenstellung  giebt  einen  Vergleich  des  Seehandels  der 
beiden  Häfen  im  Jahre  1848  mit  den  drei  zunäehst  vorber|$^ende« 
Jahren: 
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Im  Hafen  von  Galatz. 

Jabr. 

Im  Hafen  von  Ibraila.                    ] 

ZaU  der 
wge. 

keMMe- 

nea 
Sohiffe. 

Dar. 

QOter 

mit 

La- 

dwg. 

Werth  der 
Ladangen 
ia  Piastern 

so 
4SalDak. 

Zahl 

der 

abgega». 

Werth 

der 

Ladangen 

Piaftern. 

ZaU  der 

aoge- 
keaiBM- 

nea 
Schüre. 

Dar- 
unter 
mit 
La. 
d.qs. 

Werlh 
der 

Piastara. 

Zahl 

der 

«l»g«g«*- 

1 

Werth      i 
der 
Ladoagea 

ia 
Piaitera. 

526 

210 

38623071 

354 

22044831 

1848 

843 

137 

18213979 

734 

345826rr 

892 

243 

37620590     647 

59188811 

1847 

1646 

179 

26186371 

1508 

79005017 

769 

266 

33346166     629 

41264936 

1846 

996 

140 

18682000 

750 

33927671 

520 

• 

19887322 

• 

28731734 

1845 

879 

• 

13028446 

828 

38025854 

Aus  der  voTsieheBden  Tabelle  ergiebt  sieb,  dab  auch  die  Ein* 
fahr  von  Waareo  seewärts  aaf  Segelschiffen  in  den  beiden  Häfen 
Galatz  und  Ibraila  zusammen  im  Jahre  1848  geringer  war,  als  im 
Jahre  1847,  und  zwar  um  ungefähr  5  Millionen  galatzer  Piaster, 
=  357150  Thb.  In  der  Ausfuhr  war  ein  viel  gröfserer  Untersehied 
zum  Nachtheil  des  Jahres  1848,  aber  dies  war  hauptsMchlioh  die 
Folge  der  ungewöhnlich  günstigen  Getreide -Konjunktur,  welche  im 
Jahre  1847  eingetreten  war  und  der  darauf  folgenden  rückgängigen 
Bewegung  im  Getreidehandel  während  des  Jahres  1848. 

Die  österreichischen  Seedan&pfscbiffe,  welche  eine  Fahrt  wöchent- 
lich von  Konstantinopel  nach  Galatz  und  von  hier  zurück  machen, 
ßihrten  im  Jahre  1848  in  Galatz  ein: 

Waaren  zum  Gesammtwerthe  von     .     .     .       365352  Thir. 

Geldgruppen .     1185489     > 

Zusammen     .     .     1550841  ThIr. 
Im  Jahre  1847  dagegen    ....     .     .     2481519     » 

Jm  Jahre  1848  weniger 930678  ThIr. 

Dieselben  Schiffe,  welche  die  Donau  bis  Ibraila  hinaufgehen, 
führten  dort  Waaren  und  Geld  ein: 

Im  Jahre  1847  im  Wcrthe  von       ...     1672968  Thlr. 
»      .     1848   »        .        »   .    .    .    .    1688900     » 
•       »      1848  mehr  im  Werthe  von       .         15932  Thlr. 

Ein  Ausfall  in  der  Einfuhr  in  Ibraila  während  des  Jahres  1848 
hat  deswegen  nicht  stattgefunden,  weil  die  Dampfschiffe  dorthin  fast 
nur  GeUgruppen  fähren,  u*d  die  Einfuhr  dieser  von  Konstantinopel 
sehr  bedeutend  blieb,   tbeils  weil  kein  baares  Geld  aus^esterreich 
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kam  nnd  daher  auf  anderem  Wege  ersetzt  werden  mafste,  theik 
weO  die  Gegenwart  der  türkischen  Trappen  in  den  Fttrstenthümern 
Tiele  Baarsendangen  von  Konstantinopel  her  veranlarsten. 

Die  österreichischen  Seedampfschiffe  führten  aus: 

1.  Von  GalaU: 

Im  Jahre  1848  an  Waaren,  Werth      .     .  1305100  Tht. 

»       »         »       »    Geldgruppen      .     .     .  264677     » 

Zusammen    .     .  1569777  Thlr. 

Im  Jahre  1847 ,  3272670     » 

»       .      1848  weniger 1702893  Thir. 

Dieser  bedeutende  Ausfall  trifft  hauptsächlich  deutsche  und  öster- 
reichische Manufaktur-Waaren,  indem  die  von  Wien  auf  Donaudampf* 
schiffen  für  Konstantinopei  verladenen  Waaren  in  Galatz  auf  See- 
dampfschiffe umgeladen  werden,  aber  im  Jahre  1848  nur  ein  Theil 
'  der  fQr  Konstantinopel  sonst  gewöhnlich  bezogenen  Waaren  in  Galata 
ankam. 

2.  Von  Ibraila: 

Im  Jahre  1848  im  Werthe  von      ...       300150  ThIr. 

•  .     1847   »        »        ...    .    .      126594     » 

»       »      1848  mehr  im  Werthe  von       .       173556  ThIr. 

Die  Donaudampfschiffe  brachten  von  der  oberen  Donau  an: 
1.   Nach  Galatz: 
Im  Jahre  1848  im  Werthe  von      ...     1820703  Thlr. 

•  .      1847    .        .        .....    3779130     » 


.       .      1848  weniger  im  Werthe  von  .  1958427  Thlr. 

2.    Nach  Ibraila,  theik  von  der  oberen  Donau,  theils 

von  Galatz  her: 

Im  Jahre  1848  im  Werthe  von      ...  411587  Thlr. 

.       .      1847    »        »        ...    .    .  88000     » 

.       »      1848  mehr  im  Werthe  von       .  323587  Thlr. 

Ausfall  für  beide  Städte  zusammengenommen  1634840  Thlr. 

Die  hauptsächlichen  der  auf  dem  Seewege  nach  den  DonauhSfen 
kommenden  Waaren  sind:  Baurawoll- Twiste  und  Gewebe,  einge 
Wollenzenge,  Marseiiler  Stähle,  Zucker,  Kaffee,  Gewürze,  Stidfrflchte, 
Oe),  Oliven,  gesalzene  Fische,  Weine,  Rum,  Drogueriewaaren,  Fen- 
sterglas, Steinkohlen,  Meersalz,  Schiefspulver,  Blei,  Zinn,  englisches 
und  ein  wenig  russisches  Eisen  und  NXgel.  Von  doD  genannten 
Waaren  hat  England  im  Jahre  1847  auf  eigenen  Schifflpn   bis  zum 
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Werthe  von  2000000  Thlr.  eiDgefbhrt;  im  Jahre  1848  stieg  die  eng- 
lische Einfahr  auf  eoglischen  SchifTeo  plötzlich  noch  am  400000  Thlr., 
indem  namentlich  1000  Ballen  BaumwoUenwaaren  mehr,  als^  in  irgend 
einem  der  früheren  Jahre  eingeführt  wurden. 

Das  englische  Eisen  beherrscht  schon  seit  längerer  Zeit  den  hie- 
sigen Markt)  weil  es  wohlfeiler  ist  als,  das  österreichische  und  russi- 
sche und  zwar  um  lOOProc.  wohlfeiler  als  letzteres  und  um  200Proc. 
wohlfeiler  als  das  erstere.  Von  7'/,  Millionen  Pfund  Gufs-  und 
Stangeneisen,  welche  im  Jahre  1848  eingeführt  wurden,  waren  nur 
48000  Pfd.  russischen  Ursprunges. 

Solinger  Stahlwaaren  sind  immer  noch  beliebt,  aber  die  gröbe- 
ren aiebenbürgischen  und  die  guten  steirischen  Eisen-  und  Stahlwaa- 
ren werden  von  den  englischen  mehr  und  mehr  verdrängt;  dahin 
gehören  namentlich  Messer  und  Gabeln,  Thür-  und  Fensterbeschläge, 
Vorhängeschlösser  u.  dergl.,  nur  die  steirischen  Sensen  und  österrei- 
chischer Eisendraht,  vom  letzteren  3600  Pfd.,  behalten  ihren  früheren  * 
Markt. 

Von  Nägeln  werden  aus  Oesterreich  nur  Schindelnägel  bezogen, 
alle  übrigen  Gattungen,  wie  Fafs-,  Reif-,  Baunägel  sind  englisches 
Produkt;  in  letzterer  Zeit  haben  indefs  auch  belgische  Nägel  leichten 
Absatz  gefunden. 

Die  Einfuhr  seewärts  in  die  Donauhäfen  von  Kolonialwaaren, 
Rum,  getrockneten  Früchten,  Oel,  Oliven  und  einigen  anderen  süd- 
lichen Produkten,  war  stärker  im  Jahre  1848  als  in  den  vorherge- 
gangenen Jahren,  theils  wegen  des  vermehrten  Verbrauches  derselben, 
in  Folge  der  Gegenwart  zahlreicher  Truppenkörper  in  den  Fürsten- 
thümern,  theils  weil  Siebenbürgen,  die  Bukovina,  Theile  von  Ungarn 
und  andern  Gegenden  Oesterreichs  durch  den  inneren  Krieg  von  Triest 
abgeschnitten  waren,  und  sich  von  Galatz  her  versorgten. 

In  den  Donaufürstenthüroern  sind  von  deutschen  Manufaktur- 
waaren  am  meisten  gangbar:  Tuche  aus  den  Rheinländern  und  Schle- 
sien, sächsische  Wollenwaaren,  Strümpfe,  Mousselin  und  feine  Baum- 
wollengewebe überhaupt;  aus  Berlin  und  der  Rheinprovinz  kommen 
glatte  und  fa^onirte  Seidenstoffe  und  Sammet;  ferner  Leinwand,  wo- 
von in  Galatz  und  Ibraila  ungefähr  400  Stück  jährlich  abgesetzt 
werden,  meistens  zum  Werthe  von  4 — 10  Dukaten. 

Im  Jahre  1848  wurden  an  Erzeugnissen  der  deutschen  und 
österreichischen  Industrie  mittelst  der  Dampfboote  in  Galatz  einge- 
fiihrt,  berechnet  nach  preulsbchen  Pfunden  und  Thalem  Pr.  Cour. 
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Aas  Oesterrmhi  Aus  Deutschland.  Zasammen. 

Infaiwaaraa  ....       ISiSPfdia  5890  Thlr.  1847  Pfd.  ta    16633  Thir.  3470  Pfd.  zn    S944SThlr. 

iBmv^Oenwaareii     .     .     96400    „    „  37300  „  41000    „  ^  73060    „  67406    „    „  110350    „ 

SckttlWtUeowaareii    .     .       5688    „    „  14950  „  14483    ^  y,  99000    „  90166    „    „     43950  „ 

LäMDwaaren  "...       4100    „    „  5050  „  4489    „  „  0000    „  8501    ^    „     14050  „ 

Gli«wMr«i       ....     99900    „    „  6400  „  -       «  „  -       w  >"••    «    «       MÖO  „ 

^««B*« »*•    »    »  400  „  -       w  w  —       „  «*•    n    „         *00  „ 

Drtjowie 7680  „  „  9950  „  9000  „  „  1500  „  9680  „  „   3750  „ 

Kapfcr,  Hessing  n.  Eiten- 

WaarcB 01390    „    „  90500  ^  10080    ^  ^  7500    „  101400    „    „     98000  „ 

S«« «4360    „    „  5100  „  -       „  „  -      „  »4360    „    „       5100  „ 

Ebim  Waarw.     .     .     .     19790    ^    „  10650  „  «760    ^  „  4550    „  18480    „    „     15900  „ 

Wein 908900    ^    „  1740  „  19480    ^  „  9760  \,  310680    „    ^       4500  „ 

VerscUcdene  Waarea: 

GalaBtem-,  Parfiiaierie-, 

H«lx-,  Leder-,  Papier- 

waarea,  Stearinkerzea .  190840    „    „  100000  ^  95640    „  ^  101800    „  986480    „    ^  901800  „ 

Wkaer  Wagea     .    .     ..          45Sl«k.„  95530  „  ^        ^  ^  ^        ^  45Stck.„     95M0  „ 

F»rt«piaaes.     .     ,     .     .             9    w    w  «740  „  -        ^  ^  —        ^ 0    „    „       9740  „ 

Zusammea  .  685981  Pfd.  aa  937730  Thlr.  187779  Pfd.  fu  945783  Tbir.  873753  Pfd.  an  488513  Thlr. 

Unter  den  yontehend  aafgeführten  Eiofahrartikeln  sind  diejenigeii 
nicht  mitbegriffen,  wekhe  nach  Konstantbopel  transitirten,  indem 
letztere  sogleich  aus  denFkifsdampCschiffen  anf  die  Seeschiffe  verU* 
den  worden;  sie  bestanden  in:  450840  Pfd.  österreichischen  und 
486000  Pfd.  deutschen  Waaren,  deren  Gesammtwerth  auf  1  Mill.  Thlr. 
angenommen  werden  darf. 

Die  vorstehend  angegebenen  Werthe  sind  theils  nach  einer  an» 
nähernden  mäfsigen  Schützong,  theils  nach  den  niedrig  gehakenen 
Versicbemngspreisen  bestimmt  worden.  Mao  kann  annehmen,  daß 
nach  Galatz  die  Hälfte  der  von  Oraowa  herunterkommenden  deutschen 
und  österreichischen  Waaren  gelangen,  theils  zur  Einfuhr  hierselbst, 
theils  zur  Durchfuhr  nach  Konstantinopel;  es  waren  demnach  im 
Jahre  1848  für  3000000  Thlr.  deutsche  und  österreichische  Waaren 
über  Orsowa  Donauabwärts  gegangen  und  im  Jahre  1847  für  mehr 
als  6000000  TUr.  Von  diesen  Summen  kommt  eine  Hälfte  auf  die 
deutsehen,  die  andere  auf  die  österreichischen  Waaren,  jedoch  befin- 
den sich  unter  den  ersteren  auch  französische,  englisehe  und  Schwei- 
zer-Waaren,  zum  gröfsten  Theil  von  den  auf  der  Leipziger  Messe 
erschienenen. 

In  neuester  Zeit  sucht  auch  die  belgische  Industrie  in  den  un* 
teren  Donanländern  sich  emen  Markt  zu  erringen;  es  wurde  zu  dem 
Zwecke  im  Jahre  1848  ein  Assortiment  belgischer  Artikel  nach  Ga- 
latz.  geendet,  jedoch  seheint  der  Versuch  nur  in  wenigen  Artikeln 
glttckUch  gewesen  zu  sein;  am  leichtesten  sind  das  belgische  Fenster- 
glas und  einige  Arten  der  belgischen  Nägel  abzusetzen. 
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Im  Jahre  1848  worden  aaa  Galatz  nnd  IbraiU  an  Getreide  in 
Berliner  Scheffeln  ausgeführt: 

Weizen.  Hais.  Gerste.        Roggen.     Zustmmen. 

AusGalaU    .     .    437230      800000        3000     140450  1380680 

.   Ibraila    .     .    949500     1910737    995800        5900  3861937 

.   beiden  Häfen  1386730    2710737    998800     146350  5242617 

Ausfuhr  aller  Getreidearten  aus  beiden  Häfen  im  Jahre  1847  10133700 


Mithin  im  Jahre  1848  weniger    .     .    4891083 

Von  dem  im  Jahre  1848  ausgeführten  Getreide  gingen  15  Proc. 
nach  Marseille,  Livorno  und  Genua,  16  Proc.  nach  Triest  und  dem 
österreichischen  Littorale,  24  Proc.  direkt  nach  England,  45  Proc. 
nach  Konstantinopel  und  verschiedenen  Häfen  des  mittelländischen 
Meeres,  wo  der  gröfste  Theil  umgeladen  und  fiir  England  naturalisirt 
wurde.  Man  kann  annehmen,  dafs  von  der  Maisausfuhr  drei  Viertel, 
von  den  äbrigen  Getreidegattungen  die  Hälfte  direkt  oder  indirekt 
nach  Grolsbritannien  verschifft  worden  sei.  Die  Preise  standen  im 
Jahre  1848  um  80— 100  Proc.  niedriger  als  im  Jahre  1847. 

Wenn  man  den  Getreidehandel  von  Galata  und  Ibraila  mit  dem 
Getreidehandel  von  Odessa  vergleicht,  so  findet  man,  dafs  letzteres 
fast  im  jeder  Hinsicht  vor  den  Donauhäfen  bevorzugt  ist  in  Odessa 
bildet  der  Weizen  den  Hauptartikel  des  Getreidehandels,  in  den  Do- 
nauhäfen der  Mais,  nnd  der  von  letzteren  ausgefiihrte  Weizen  ist 
viel  geringerer  Qualität,  als  der  nach  Odessa  in  grotser  Menge  kom- 
inende  pofausche;  die  Gesammtansfiihr  aller  Getreidearten  ist  in  Ga- 
Utz  und  Ibraila  am  25  ^50  Proc.  geringer  als  in  Odessa;  die  Do* 
naubäCsn  sind  von  der  See  um  108  Seemeilen  entfernt,  und  die  Fahrt 
ist  de«  Strom  hinauf  sehr  langwierig;  an  der  Donanmündnng  (bei 
Suliaa)  sowohl  als  bei  Tukscba,  zwischen  der  Mündung  und  Galatz 
sind  Untiefen,  so  daCi  grols«  Schiffe  nie  mit  voller  Ladung  ein*  oder 
aaslamfen  können,  dagegen  geben  die  grd&teo  Kaiiffahter  auf  die 
Rhede  von  Odessa  mit  voller  Ladung  und  empfangen  auch  Mer  ihrs 
Rikkladung  in  geringer  Entfernung  von  der  Stadt;  endlich  ist  in 
Od«saa  ein  siJider  Handelsstand,  während  unter  den  Galatier  GKu- 
um  nur  zwei  griediisehe  ein  gröfseres  Vermögen  besitzen,  alle  übri- 
§BO  njt  aehr  mäfaigen  KriAen  arbeiftin;  unter  dem  Hattdelstaad«  in 
Ibrula  sind  einige  zuverlässige  Häuser,  aber  ihre  Anzahl  ist  gleich* 
falls  klein.  ^ 
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Aofser  Getreide  wurden  im  Jahre  1848  von 

GalaU  und  Ibraila 

zu  Wasser  ausgeführt,  in 

preufsischen 

Pfunden: 

Aus  Galatz. 

Am  Ibraila. 

ZutamiBtii. 

Leiosaamen    .... 

719640 

279360 

999000  Pfand. 

Rtibsaamen    .... 

, 

176040 

176040     > 

BohDen 

24360 

1730400 

1754760     . 

Nüsse 

388440 

, 

388440     . 

Gekochtes  und  in  her- 

metisch   verschlosse- 

nen Geissen   aufbe- 

wahrtes Fleisch   .     . 

4943760 

880040 

5281700     > 

Pöckelfleisch       .     .     . 

247320 

, 

247320     . 

Talg 

1107240 

3511680 

4618920     . 

Steinkohlen  (engl.) 

754800 

• 

754800.     . 

Wein 

1403 

240 

164dFi»er. 

Eisen  (preufs.)    .     .     . 

888000 

• 

888000  Pfund. 

Eisenwaaren    (seewärts 

eingeführt    und    Do- 

nauaufwärts)  •     .     . 

170 

• 

170  Colli. 

Verschiedene     Waaren 

(meistens  Erzeugnisse 

fremder  Länder)    .     . 

536 

643 

1179     . 

Bretter 

195685 

6670 

202355  Stack. 

Fafsdauben    aus  Slavo- 

nien  und  der  kleinen 

Walachei  nach  Mar- 

seille      

, 

7572807 

7572807     . 

Das  russische  Regierungs- Dampfschiff,  welches  in  den  Jahren 
1846  und  1847  eine  Verbindung  zwischen  Galatz  und  Odessa  un- 
terhielt, hat  im  Jahre  1848  auf  Befehl  seine  Fahrten  eingestellt 

Von  preufsischen  Schiffen  hat  im  Jahre  1848  und  bis  jetzt  im 
Jahre  1849  kein  einziges  einen  Donauhafen  besucht. 

Zwischen  Galatz  und  der  Sulina- Mündung  liegt  am  türkischen 
Ufer  noch  die  kleine  Stadt  Tultscha,  welche  auch  anfängt,  einige 
Manufakturwaaren  geringerer  Qualität  einzuftlhren;  aufserdem  bezieht 
sie  verschiedene  Produkte  der  Donauländer,  und  versendet  dergleichen 
aus  den  hinter  ihr  gelegenen  Distrikten. 
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Indem  der  Rückblick  auf  das  Jahr  1848  in  Beziehung  auf  den 
Handel  der  an  der  unteren  Donau  gelegenen  Häfen  ein  sehr  betrü- 
bender ist  und  das  gegenwärtige  Jahr  noch  übler  begonnen  hat,  ab 
das  vorhergehende  geendet,  ist  es  ein  glücklicher  Umstand,  dafs  die 
Getreide -Einfuhr  in  England  freigegeben  ist  und  die  englische  Navi- 
gationsakte in  nächster  Zeit  beseitigt  sein  wird.  Wenn  es  gelingen 
könnte,  Deutschland  Ruhe  und  Frieden  wieder  zu  geben,  dann  dürf- 
ten deutsche  Handelsschiffe  häufiger  als  bisher  das  mittelländische  und 
schwarze  Meer  besuchen,  um  mit  den  Waaren  der  mannigfaltigsten 
Art,  welche  England  von  hier  bezieht,  namentlich  aber  mit  Getreide 
befrachtet,  nach  dem  Norden  zurückzukehren,  und  sie  dürften  dann, 
bei  der  Gewifsheit,  Rückfrachten  hier  im  Süden  zu  finden,  geneigt 
sein,  deutsche  Manufakturwaaren  aus  den  Häfen  der  Nordsee  herzu- 
fiihren,  selbst  wenn  ihnen  nur  eine  theilwebe  Ladung  und  mälsige 
Fracht  dort  geboten  würde. 
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Mexiko- 

Dte  hmge  Verzögerung,  welche  das  von  der  Regierang  torge- 
legte neue  Zollgesetz  in  den  Kammern  erlitt,  blieb,  wie  in  dem  letz- 
tem Bericht  bemerkt  wurde,  ohne  Einflufs  auf  den  Gang  des  Hamdels. 
Der  Kengrefs  ist  auseinander  gegangen,  ohne  che  Diskussion  dieses 
Gesetzes  beendigt  zu  haben  imd  unter  den  Gegenständen,  mit  wel- 
chen et  sieh  in  sdner  auf  den  1.  Juli  angesetzten  aurserordentlichen 
Sitzung  baschiftigeii  soll,  i^  jen^  Gesetzes  nicht  gedacht  worden; 
maa  wird  also  als  feststehend  ansehen  könuen,  dafs  es  nicht  mehr 
in.  der  Absicht  der  Regierung  liege,  im  laufenden  Jahre  noch  ehre 
AbSoderung  in  diesem  Zweige  der  Gesetzgebung  eintreten  zu  lassen« 

Der  Handelsstand  hat  keine  Ursache,  darüber  anzufrieden  zu 
sein.  An  sich  schon  ist  ihm  die  Fortdauer  eines  Tari&,  nach  wel- 
chem* sich  seme  Operationen  einmal  geregelt  hatten,  willkommener 
als  eine  Neuerung,  welche  niemals  ohne  Unbe<[uemlichkeiten  eintritt; 
verspricht  aber  die  Neuerung  nicht  einmal  erhebliche  Vortheile,  so 
kann  sie  noch  wendet  in  seinen  Wünschen  liegen*  Der  hauptsäch- 
lichste, weil  allgemeinste  Vortheil,  den  man  sich  rom  neuen  Zollgeselz 
versprechen  dürfte,  würde  die  Verwandlung  der  seit  dem  Frieden 
ausnahmsweise  und  provisorisch  eingetretenen  Zollermäfsigung  von 
40  Proc.  in  eine  gesetzliche  und  dauernde  gewesen  sein.  Diesetf  Vor- 
iheil  erscheint  aber  auch  ohnehin  gesichert. 

Bei  der  Diskussion  des  Tarifs -Entwurfs  im  Koogrefs  hat  fie 
Annahme  der  jetzigen  Positionen  von  keiner  Seite  Widerspruch  cr- 
Jahren.  Mau  wird  denselben  also  so  lange  bestehen  lassen,  bis  sMi 
ergiebt,  dafs  finanzielle  Gründe  eine  Aenderung  erheischen.  Dies 
wird  aber,  wie  zu  befürchten  ist,  nicht  ausbleiben;  Denn  die  ver- 
mehrte Einfuhr  hat,  soviel  bekannt,  den  durch  die  Zollernräfsigung 
von  40  Proc.  herbeigeführten  Emnahme-Aiisfall  nicht  gedeckt,  und 
die  Impertiktioa  wird  überdies  in  dem  bisherigen  Umfange  kaum  fort- 
dauein,  da  in  den  Artikeln  des  grofsen  Konsums  schon  jetzt  eine 
DeberfiMung  merkbar  wird  und  die  kaufmännische  Spekulation  viel- 
leicht tiür  noch  eine  Zeitlang  die  stärkere  Einfuhr  fortsetzt,  uii  von 
de»  wohlfeileren^  Eiekäufen  in  Buropa*  und-  von  dem-  hier  etwa»  wie- 
der eintretenden  Zollaufschlage  Vortheil  zu  ziehen« 

Nur  die  Hifen  von  Tampico  und  Blatamoros  leiden  bei  dem 
jet^geor  Zustatide  der  Dhge.  Der  ihneu  benachbarte  und  schon 
durch  natürliche   Vortheile  bevorzugte  Texanisohc  Haß^i  Brazbs  de 
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Santiago  ist  amerikaDischer  Seits  zum  Einfahrhafen  fiir  den  fremden 
Handel  erklärt  und  die  Folgen  dieser  Konkurrenz  beginnen  jetzt  schon 
sich  fühlbar  zu  machen.  Die  Staaten  von  Nuevo  Leon,  Chihuahua, 
Durango  und  Zacatecas  bildeten  bisher  das  Absatzgebiet  fiir  die  Hä- 
fen Tampico  und  Matamoros;  jetzt  werden  aber  so  viele  europäische 
und  amerikanische  Erzeugnisse  in  Brazos  eingeführt,  dafs  über  deren 
Bestimmung  zur  schleichhändierischen  Einfuhr  in  jene  Staaten  kein 
Zweifel  obwalten  kann.  Werden  nicht  energische  Mittel  gegen  den 
Scheichhandel  getroffen,  oder  den  Häfen  von  Tampico  und  Matamo- 
ros  exceptionelle  Vortheile  bewilligt  —  und  fiir  beides  sind  geringe 
Aussichten  vorhanden  —  so  wird  es  um  den  schon  seit  Jahren  ge- 
sunkenen deutschen  Absatz  nach  jenen  Häfen  bald  noch  mifslicher 
stehen. 

Das  einzige,  was  der  fremde  Handel  der  Thätigkeit  des  jetzigen 
Kongresses  verdankt,  ist  die  Vermehrung  der  dem  auswärtigen  Ver- 
kehr geöffneten  Einfuhrhäfen  durch  die  Habilitation  der  an  der  West- 
küste gelegenen  Häfen  Huatulco  und  Altala'). 

Als  eine  Handels  «Anekdote  mag  folgender  Vorfall  erwähnt  wer- 
den. Auf  die  grofse  Messe  von  San  Juan  de  los  lagos  brachte  ein 
französisches  Haus  eine  Sorte  Glasperlen,  welche  in  Deutschland  (so- 
viel bekannt  unter  dem  Namen  Satin-Perlen)  lange  bekannt  sind. 
Die  Proben  fanden  so  bedeutenden  Absatz,  dafs  mehrere  deutsche 
Häuser  eilen  zu  müssen  glaubten,  sich  mit  bedeutenden  Quantitäten 
dieses  Artikels  zu  versehen.  Da  derselbe  zuerst  in  französischen 
Händen  erschienen  war,  so  vermutheten  sie  seinen  Ursprung  in  Frank- 
reich und  gaben  die  Sendung  ihren  Pariser  Agenten  auf.  Leider 
gelang  es  den  letzteren  nicht,  das  Verlangte  unter  den  Erzeugnissen 
der  französischen  Industrie  ausfindig  zu  machen  und  lange  Zeit  ver- 
ging, bevor  man  ermittelte,  dafs  die  Perlen  Sonnenburger  Fabri- 
kat waren.  Das  französische  Haus  hatte  inzwischen  grofse  Massen 
davon  zu  glänzenden  Preisen,  die  Masche  zu  2  Dollars,  verkauft  und 
nach  Versicherung  der  deutschen  Konkurrenten  einen  Gewinn  von 
25000 — 30000  Dollars  an  diesem  Artikel  gemacht,  als  die  deutschen 
Sendungen  endlich  ankamen,  und  sich  nun  die  Preise  der  Masche 
auf  3  Realen,  also  auf  ein  Fünfiheil,  ermäfsigten. 

>)   Vergl.  oben  S.  33. 
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l  GESETZGEBUNG. 


PREÜSSEN. 


Waffenstillstands -KonventioD  zwischen  Preufisen  und 
Dänemark. 

iNacbdem  am  heutigea  Tage  die  Unterzeichnaog  der  Friedens -Prä- 
limiDarien  ^)  zwischen  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Preufsen  einerseits 
und  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Dänemark  andererseits  stattgefunden 
hat,  so  ist  von  gedachten  ihren  Majestäten,  welche  von  dem  iebhaf- 
ten  Wunsche  beseelt  sind,  den  Drangsalen  des  Krieges  und  dem  Blut- 
vergiefsen  sofort  Einhalt  zu  thun,  und  welche  es  überdies  als  ange- 
messen erachten,  rücksichtlich  des  Herzogthums  Schleswig  die  geeig- 
neten Mafsregeln  zu  ergreifen,  um  daselbst  die  Wiederherstellung  eines 
definitiven  und  dauerhaften  Friedens  in  Gemäfsheit  des  im  Artikel  I. 
der  obgedachten  Präliminarien  aufgestellten  Grundsatzes  vorzubereiten, 
—  beschlossen  worden,  zur  Erreichung  dieses  doppelten  Zweckes, 
eine  Waffenstillstands-Konvention  abzuschliefsen,  und  haben  zu  diesem 
Ende  zu  Ihren  Bevollmächtigten  ernannt,  nämlich  Se.  Majestät  der 
König  von  Preufsen 

den  Karomerherm  Freiherrn  Alexander  Gustav  Adolph  von  Schlei- 

nitz  etc.  etc. 
und  Se.  Majestät  der  König  von  Dänemark 

den  Kammerherrn  Holger  Christian  von  Reedtz  etc.  etc., 
welche,  unter  Mitwirkung  des  Grafen  von  Westmorland,   Königlich 
grofsbritanischen  Ministers  zu  Berlin,   als  Repräsentant  der  vermit- 
telnden Macht   und   nach  Auswechselung   ihrer  in    gehöriger  Form 
befundenen  Vollmachten  folgende  Artikel  festgestellt  haben: 


>)   Vgl.  unten. 
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Art.  I.  Vom  Tage  der  Auswechselung  der  Ratifikatipnen  der 
gegenwärtigen  Konvention  au  gerechnet  sollen  die  Feindseligkeiten  za 
Lande  und  zur  See  vollständig  eingestellt  werden,  während  eines 
Zeitraums  von  sechs  Monaten  und  über  denselben  hinaus  noch  wäh- 
rend sechs  Wochen  nach  Aufkündigung  des  Waffenstillstandes  von 
der  einen  oder  der  anderen  Seite. 

Wenn  der  gegenwärtige  Waffenstillstand  aufgekündigt  würde, 
so  sollen  die  preufsischen  und  deutschen  Trappen  das  Festland  des 
Herzogthums  Schleswig  besetzen  können,  welches  in  diesem  Falle 
von  den  neutralen  Truppen,  welche  nach  Art.  V.  sich  etwa  noch  da- 
selbst befinden  dürfen ,  ^geräumt  werden  würde. 

Art.  U.  Se.  Majestät  der  König  von  Preufsen  wird  dem  Ober- 
befehlshaber der  in  Jütland  und  in  den  Herzogthümem  Schleswig 
und  Holstein  verrfnigten  preufsischen  und  deutsehen  Heeresnaeht  den 
Befehl  zugehen  lassen,  Jütland  zu  räumen  und  während  des  Zeitraums 
von  25  Tagen  die  in  den  Art.  111  und  V  bezeichneten  SteUungen 
einzunehmen. 

Art.  m.  Der  Oberbefehlshaber  der  preufsischen  und  deutschen, 
so  wie  der  der  dänischen  Truppen,  werden  preufsische  und  dänische 
OIBziere  ernennen,  welche  behufs  der  Abgränzung  der  beziehungs- 
weise von  den  preufsischen  und  neutralen  Truppen  zu  besetzenden 
Gebielsstrecken  auf  einer  Karte  eine  Demarkationslinie  ziehen  und 
bestimmen  werden,  welche  sich  von  einem  Punkte  an  der  Küste  in 
der  Nähe  und  im  Südost  der  Stadt  Flensburg  bis  zu  einem  Punkte 
an  der  Küste  nordwestlich  von  der  Stadt  Tondern  erstreckt  und  die 
erstere  Stadt,  so  wie  die  jütländischen  Enklaven  nordwärts,  die  Stadt 
Tondern  dagegen  südwärts  der  vorgenannten  Demarkations- Linie  lie- 
gen läfst. 

Art.  rV.  Se.  Majestät  der  König  von  Preufsen  soll  während 
der  Dauer  des  Waffenstillstandes  im  Herzogthum  Schleswig  und  im 
Süden  der  vorbesagten  Demarkationslinie  ein  Armee -Korps  belassen 
können,  dessen  Stärke  die  Zahl  von  6000  Mann  nicht  überschreiten 
wird.  Se.  Majestät  der  König  von  Dänemark  wird  fortfahren,  die 
Inseln  Alsen  und  Arroe  militärisch  besetzt  zu  halten. 

Art.  V.  Diese  dänischen  und  preufsischen  Truppen  werden  die 
einzigen  Streitkräfte  sein,  welche  in  dem  Herzogthum  Schleswig  wäh- 
rend der  Dauer  des  Waffenstillstandes  verbleiben,  mit  Ausnahme  eines 
Korps^  neutraler  Truppen,  dessen  Stärke  2000  Mann  nicht  übersteigen 
darf,  und  welches  den  nordwärts  der  Demarkations- Linie  belegenen 
Theil  des  Festlandes  vom  Herzogthum  Schleswig  besetzen  wird. 
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Der  Unterhalt  und  die  Besoldung  der  besagten  neutralen  Trup- 
pen fallen  Sr,  Königl.  dänbchen  Majestät  zur  Last 

Die  hohen  kontrahirenden  TheUe  w^den  Se.  Majestät  den  König 
Ton  Schweden  und  Norwegen  ersuchen,  dieses  neutrale  Truppen-Korps 
stellen  zu  wollen. 

Während  der  Dauer  des  Waffenstillstandes  wird  in  die  jütländi- 
sehen  Enklaven  innerhalb  des  Herzogthums  Schleswig  eine  Garnison 
weder  von  der  einen  noch  von  der  anderen  Seite  gelegt  werden. 

Art.  vi«  Gleichzeitig  mit  der  Einnahme  der  im  Aet.  UL  be- 
zeichneten Stellungen  von  Seiten  des  die  vereinigte  preufsische  und 
deutsche  Heeresmacht  kommandirenden  Ober- Befehlshabers  wird  So. 
Majestät  der  König  von  Dänemark  die  Aufhebung  der  durch  Ihre 
Seemacht  ausgeliihrten  Blokaden  der  preufsischen  und  deutschen  HX- 
fen  anordnen. 

Die  zur  Vollziehung  der  vorstehenden  Artikel  erforderlichen  Be- 
fehle werden  an  einem  und  demselben  Tage  an  die  Befehlshaber  der 
resp.  Land-  und  Seemacht  ausgefertigt  werden. 

Art.  VIL  Alle  seit  Beginn  der  Feindseligkeiten  von  der  einen 
oder  der  anderen  Seite  aufgebrachten  Handelsschiffe  werden  sammt 
deren  Ladungen  unmittelbar  nach  der  Aufhebung  der  Blokade  frei- 
gegeben. Sollten  Schiffe  und  Ladungen  verkauft  worden  sein,  so 
wird  deren  Werth  erstattet. 

Dagegen  verbärgt  sich  Se.  Majestät  der  König  von  Preufscn,  alte 
Kontributionen  in  baarem  Gelde,  welche  von  den  preulsischen  und 
deutschen  Truppen  in  Jütland  erhoben  worden  sind,  zu  erstatten  und 
erstatten  zu  lassen,  desgleichen  den  Werth  der  zum  Gebrauch  der 
preufsischen  und  deutschen  Truppen  requirirten  Pferde,  welche  ihren 
rechtmäfsigen  Eigenthümern  seitdem  nicht  zurückgestellt  worden  sind. 

Die  Verpflegungs-  und  Einquartierungs- Unkosten  iiir  die  ge- 
dachten Truppen,  so  wie  die  Unkosten  für  die  ihnen  gelieferte  Fou- 
rage,  fallen  dem  Lande  zur  Last. 

Behufs  der  Regulirung  dieses  Liquidations- Geschältes  wird  Se. 
Majestät  der  König  von  Preufsen  und  Se.  Majestät  der  König  von 
Dänemark  je  einen  Kommissar  ernennen,  welche  beide  Kommissare  sich 
6  Wochen  nach  Auswechselung  der  Ratifikationen  der  gegenwärtigen 
Konvention  an  Ort  und  Stelle  vereinigen  werden. 

Diese  Kommissare  werden  dies  Geschäft  während  eines  Zeitraums 
von  4  Wochen  abschliefsen.  Sollten  nach  Ablauf  dieser  Frist  noch 
etwa  streitige  Forderungen  vorhanden  sein,  über  welche  es  ihnen 
nicht  gelungen  wäre,  sich  zu  einigen,  so  würden  diese  Forderungen 
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der  EntscheidaDg  eines  Schiedsmanns  unterworfen  werden,  zn  dessen 
Ernennung  die  hohen  kontrahirenden  Theile  die  Regierang  Ihrer  Kö- 
nigl.  grofsbritanischen  Majestät  einladen  würden. 

Die  Erstattung  des  Betrages  der  verschiedenen  Ersatzsommen  soll 
spätestens  6  Monate,  vom  Tage  der  Auswechselung  der  Ratifikatio- 
nen der  gegenwärtigen  Konvention  an  gerechnet,  erfolgen. 

Art.  Vm.  Sämmtliche  Kriegs-  und  politische  Gefangene  sollen 
von  beiden  Theilen  ohne  Ausnahme  in  Freiheit  gesetzt  werden.  Die 
Auswechselung  der  Gefangenen  wird  in  Flensburg  spätestens  in  25 
Tagen  nach  Auswechselung  der  Ratifikationen  der  gegenwärtigen 
Uebereinkunft  bewirkt  werden. 

Art.  IX.  Se.  Majestät  der  König  von  Preufsen  wird  sämmtliche 
Regierungen,  welche  einen  thätigen  Antheil  an  dem  dermaligen  Kriege 
gegen  Dänemark  genommen  haben,  einladen,  baldmöglichst  ihren  Bei- 
tritt zur  gegenwärtigen  Konvention  erklären,  deren  Bestimmungen  da- 
durch Rir  dieselben  eben  so  verbindlich  werden,  als  solche  hinsicht- 
lich ihrer  zur  vollen  Anwendung  kommen. 

Art.  X.  Es  wird  (ilr  das  ganze  Herzogthum  Schleswig  eine 
Verwaltungs-Kommission  (Landes-Verwaltung)  errichtet  werden,  welche 
während  der  Dauer  des  Waffenstillstandes  dieses  Land  im  Namen 
Sr.  Majestät  des  Königs  von  Dänemark  regieren  wird. 

Sie  soll  aus  zwei  Mitgliedern  bestehen,  von  denen  das  eine  von 
Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Preufsen,  das  andere  hingegen  von 
Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Dänemark  gewählt  und  denen  ein  Kom- 
roissarius  beigeordnet  werden  wird,  zu  dessen  Ernennung  Ihre  Maje- 
stät die  Königin  von  Grofsbritaunien  eingeladen  werden  soll,  um  in 
der  Eigenschaft  eines  Schiedsrichters  bei  etwa  vorkommenden  Mei- 
nungs- Verschiedenheiten  zwischen  den  beiden  anderen  Mitgliedern 
Entscheidung  zu  treffen. 

Die  Funktionen  dieser  Kommission  werden  darin  bestehen,  das 
Herzogthum  Schleswig  in  Gemäfsheit  der  bestehenden  Gesetze  zu 
verwalten  und  in  demselben  die  Ordnung  und  Ruhe  aufrecht  zu  er- 
halten. Zu  diesem  Zwecke  soll  dieselbe  mit  der  nöthigen  vollen 
Autorität  bekleidet  werden,  jedoch  mit  Ausnahme  der  gesetzgebenden 
Gewalt,  welche  während  der  Dauer  des  Waffenstillstandes  suspendirt 
bleiben  soll. 

Hinsichtlich  aller  Gesetze,  Verfügungen  und  Verwaltungs-Mafs- 
regeln,  die  seit  dem  17.  März  1848  ßir  das  Herzogthum  Schleswig 
erlassen  worden  sind,  soll  die  besagte  Kommission  befugt  sein,  zu 
prüfen  und  zu  entscheiden,  welche  von  jenen  Gesetzen,  Verfügungen 
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und  Verwaltangs-Mafsregeln  im  wohlverstandenen  Interesse  des  Lan- 
des etwa  wieder  aufzuheben  oder  beizubehalten  sein  dürften. 

Art.  XI.  Die  zur  Erhaltung  der  Ordnung  n5tbigen  Streitkräfte 
werden  der  Verwaltungs -Kommission  auf  deren  Requisition  zur  Ver- 
fligung  gestellt  werden»  je  nach  den  Distrikten,  in  welchen  diese 
Truppen  stationirt  sind,  also  im  südlichen  Theile  des  Herzogthums 
Schleswig  durch  den  Ober -Befehlshaber  der  preufsischen  Truppen, 
fiir  die  Inseln  Alsen  und  Arroe  durch  den  Ober- Befehlshaber  der 
dinischen  Truppen  und  fiir  den  Theil  des  Festlandes  des  Herzog- 
thums Schleswig,  welcher  nördlich  von  der  Demarkations- Linie  bele- 
gen ist,  durch  den  Ober -Befehlshaber  der  neutralen  Truppen. 

Art.  XU.  Die  Verwaltungs- Kommission  des  Herzogthums  Schles- 
wig wird  sich  mit  der  dänischen  Regierung  über  eine  Interims -Flagge 
verständigen,  deren  die  schleswigschen  Schiffe  sich  während  der  Dauer 
des  Waffenstillstandes  bedienen  können,  und  unter  welcher  sie  der- 
selben Vortheile  wie  die  dänischen  Schiffe  geniefsen  können. 

Art.  XUI.  Der  Postenlauf  und  die  sonstigen  inneren  Verbin- 
dungs -Mittel  werden  in  regelroäfsiger  Weise  wiederhergestellt  werden. 

Der  freie  Verkehr  der  Posten  durch  das  Herzogthum  Holstein, 
so  wie  der  Fortbestand  der  Postbehörde  zu  Hamburg,  werden  aus- 
drücklich vorbehalten. 

Art.  XIV.  Die  gegenwärtige  Konvention  wird  ratifizirt  werden, 
und  die  Auswechselung  der  Ratifikationen  binnnen  8  Tagen  oder  wo 
möglich  früher,  von  dem  Tage  der  Unterzeichnung  an  gerechnet,  zu 
Berlin  stattfinden'). 

Die  gegenwärtige  in  doppelten  Exemplaren  ausgefertigte  Kon- 
vention ist  in  französischer,  deutscher  und  dänischer  Sprache  abge- 
fafst  worden.  Bei  etwa  entstehenden  Zweifeln  über  die  Auslegung 
des  Textes  der  Konvention,  ist  man  dahin  übereingekommen,  den 
französischen  Text  als  ma&gebend  zu  betrachten. 

Zu  Urkund  dessen  haben  die  Bevollmächtigten  die  gegenwärtig« 
Konvention  vollzogen  und  ihre  Siegel  beidrucken  lassen. 

Geschehen  zu  Berlin,  den  zehnten  Juli  Ein  Tausend  Acht  Hun- 
dert Neun  und  Vierzig. 

0  Die  Auswechselung;  der  Ratifikttionen  ist  am  17.  Juli  erfolgt. 
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Protokoll  über  die  Friedens -Präliminarien  zwischen 
Preuftien  und  Dänemark. 

Die  unterzeichneten  BevoUmSchtigten,  welclie  respektive  ron  Sr. 
Majestit  dem  Könige  von  Preufsen  and  Sr.  Majestät  dem  Könige 
von  DXnemarIc  ernannt  worden  sind,  um  die  Grundlage  eines  end- 
lielieD  Friedens  festzustellen,  welcher  die  Streitfrage,  die  sich  hin- 
sichtlich der  Verhältnisse  des  Herzogthums  Schleswig  zwischen  Ihnen 
erhoben  hat,  zu  schlichten  bestimmt  ist,  sind  unter  Mitwirkung  des 
Gesandten  Ihrer  Majestät  der  Königin  von  Grofsbritannien  am  Hofe 
zu  Berlin,  des  Grafen  von  Westmorland,  als  Repräsentanten  der  ver- 
mittelnden Macht,  über  folgende  Friedens -Präliminar -Artikel  überein- 
gekommen: 

Art.  I.  Das  Herzogthum  Schleswig  soll,  was  seine  gesetzge- 
bende Gewalt  und  seine  innere  Verwaltung  betrifft,  eine  abgesonderte 
Verfassung  erhalten,  ohne  mit  dem  Herzogthum  Holstein  vereinigt 
zu  sein  und  unbeschadet  der  politischen  Verbindung,  welche  das 
Herzogthum  Schleswig  an  die  Krone  Dänemark  knüpft. 

Art.  U.  Die  definitive  Organisation  des  Herzogthums  Schleswig, 
welche  aus  jener  Grundlage  hervorgeht,  wird  den  Gegenstand  wei- 
terer Unterhandlungen  bilden,  an  welchen  Grofsbritannien  als  vermit- 
telnde Macht  theilzunehmen  von  den  hohen  kontrahirenden  Theilen 
eingeladen  werden  wird. 

Art.  DI.  Die  Herzogthümer  Hobtein  und  Lauenburg  werden 
fortfahren,  Mitglieder  des  deutschen  Bundes  zu  sein. 

Die  definitive  Reguliruog  der  Stellung,  welche  diese  Herzogthü- 
mer in  dem  oben  genannten  politischen  Körper  in  Folge  der  Verän- 
derungen einnehmen  werden,  welche  der  Verfassung  Deutschlands 
bevorstehen,  ist  einer  ferneren  Verständigung  unter  den  hohen  kon- 
trahirenden Theilen  vorbehalten.  Eine  der  Aufgaben  dieser  Verstän- 
digung wird  sein,  so  weit  es  mit  dem  im  Art.  1.  der  gegenwärtigen 
Uebereiukunft  festgestellten  Prinzip  und  der  zukünftigen  Stellung  des 
Herzogthums  Holstein  zu  den  anderen  deutschen  Staaten  vereinbar 
ist,  die  nicht  politischen  Bande  der  materiellen  Interessen  aufrecht  zu 
erhalten,  welche  zwischen  den  Herzogthümern  Holstein  und  Schleswig 
bestanden  haben. 

Se.  Majestät  der  König  von  Dänemark,  Herzog  von  Holstein, 
wird  diesem  Herzogthume,  in  der  kürzesten  Frist,  eine  Repräsentativ- 
Verfassung  ertheilen. 

Ai(T.  IV.    Man  ist  übereingekommen,   dafs  die  in  den  vorste- 

Digitized  byLjOOQlC 


I.   6B8BT26BBUN6:   PrBü8SEI7*  107 

hendea  Artikela  entbaUenen  Be»tiaiinaDgen  in  keiner  Weise,  weder 
der  Frtge  wegen  der  Erbfolge  in  den  unter  dem  Scepter  Sr.  M^e8tät 
des  Königs  von  Dänemark  vereinigten  Staaten,  noch  den  eventuellen 
Rechten  dritter  Personen  präjudiziren  sollen. 

Zar  Beseitigung  der  Verwickelungen,  welche  aus  den  hinsicht- 
lich der  Erbfolge  erhobenen  Zweifeln  hervorgehen  könnten,  wird  Se. 
gedachte  Majestät  sogleich  nach  erfolgtem  Friedensschlüsse  die  Initia- 
tive zu  Vorschlägen  ergreifen,  welche  zum  Zweck  haben,  im  ge- 
meinsamen Einverständnifs  mit  den  Grofsmächten  diese  Erbfolgefrage 
SU  ordnen. 

Art.  V.  Die  hohen  kontrahirenden  Theile  kommen  dahin  über- 
ein, die  Garantie  der  Grofsmächte  für  die  g^iaue  Ausführung  des 
definitiven  Friedens  in  Betreff  des  Herzogthums  Schleswig  in  Anspruch 
zu  nehmen. 

Das  gegenwärtige,  in  doppelten  Exemplaren  ausgefertigte  Proto- 
koll soll  mit  der  Genehmigung  Sr.  Majestät  des  Königs  von  Preufsen 
und  Sr.  Majestät  des  Königs  von  Dänemark  versehen  werden,  und 
die  beiden  solchergestalt  von  den  hohen  Theilen  genehmigten  Exem- 
plare sollen  zu  Berlin,  in  der  Frist  von  acht  Tagen,  oder,  wo  mög- 
lich, früher,  von  dem  Tage  der  Unterzeichnung  an  gerechnet,  aus- 
gewechselt werden ;  welchemnächst  Mittheilung  dieses  Protokolls ,  von 
der  einen  und  der  anderen  Seite,  an  Ihre  Majestät  die  Königin  von 
Grobbritannien  stattfinden  soll'). 

Zu  Urkund  dessen  haben  die  Bevollmächtigten  das  gegenwärtige 
Protokoll  mit  ihrer  Unterschrift  und  ihrem  Wappen  versehen. 

Geschehen  zu  Berlin,  den  zehnten  Juli  Ein  Tausend  Achthundert 
and  Neun  und  Vierzig.  * 

V.    SCHLEINITZ.       V.    RbEDTZ. 

Erlafs,  die  Aufhebung  des  Verbots  der  Pferde -Ausfuhr 

betreffend. 

Mit  Röcksicht  auf  die  in  dem  gemeinschaftlichen  Berichte  vom 
24sten  v.  M.  angeftihrten  Gründe  finde  leb  Mich  veranlafst,  das  in 
Meinem  Erlasse  vom  16.  Ma'rz  v.  J.*)  angeordnete  Verbot  der  Aus- 
fuhr von  Pferden  über,  diejenigen  Gränzen  der  Monarchie,  an  welchen 
diese  an  andere  als  die  zum  deutschen  Bundesgebiete  gehörigen  Länder 
stöfst,  wieder  aufzubeben  und  bestimme,   dafs  dieses  Verbot  überall 

*)  Der  Austausch  der  genehmigten  Exemplare  ist  am  17.  Juli  erfolgt. 
•)  Vergl.  J.  1848.  1.  S.  288. 
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Tom  Tage  der  Publikation  der  gegenwärtigen  Verordnung  aufser  Kraft 
treten  soll.  Ich  beauftrage  Sie,  die  hierzu  nöthigen  Anordnungen 
ungesäumt  zu  treffen. 

Belleyue,  den  15.  Juni  1849. 

Friedrich  Wilhelm. 


Aufhebung  des  Verbotes  der  Ein-,  Durch-  und  Ausfuhr 
von  Munition  etc.  für  die  Rheinprovinz. 

Das  am  24.  Mai  d.  J.  iiir  die  Rheinprovinz  ergangene  Verbot 
der  Ein-,  Durch-  und  Ausfuhr  von  Munition  und  Waffen')  ist  nun- 
mehr wieder  aufgehoben. 

Koblenz,  den  4.  Juli  1849. 
Der  stellvertretende  kommandirende        Der  Ober -Präsident  der 
General,  Rheinprovinz, 

V.  DuNCKER.  Eichmann. 

Bekanntmachung,  die  Korrespondenz  nach  Norwegen 

betreffend. 

Der  bisher  bestandene  Frankirungszwang  (tir  die  Korrespondenz 
nach  Norwegen  hört  vom  1.  August  d.  J.  ab  auf.  Dieselbe  kann 
vom  gedachten  Termine  ab  entweder  unfraukirt  oder  frankirt  abge- 
sandt werden.  Aufser  der  Frankatur  bis  zum  Bestimmungsorte  ist 
auch  eine  Frankatur  bis  zum  preufsischen  Einschiffungspunkte,  resp. 
Hamburg,  oder  bis  zur  schwedisch -norwegischen  Grenze  zulässig. 
Die  Korrespondenz  aus  Norwegen  nach  und  über  Preufsen  wird,  wenn 
solche  durch  Schweden  transitirt,  von  demselben  Zeitpunkte  ab,  ent- 
weder unfraukirt  oder  ganz  frankirt  eingehen. 

Das  norwegische  Porto  beträgt  für  den  einfachen  bis  '/^  Loth 
preufsisch  inkl.  schweren  Brief  2%  Sgr.  Bei  schwereren  Briefen 
steigt  das  Porto  nach  folgender  Progression: 

über    V«  Loth  bis  1      Loth  inkl.     .     .     T/Jach, 

1  »    »ly,    »    »     ..2     » 
ly.   .    B  2     B    .    .  .  2%  . 

2  »     »  2y,    »     »      .    .    3      » 
»   2%    .     »  3       •     •      .    .    3y,  » 

u.  8.  w.  fiir  jedes  halbe  Loth  Mehrgewicht  ein  halber  Briefporto- 
satz mehr. 

«)  Vergl.  J.  1849.   L   S.  419. 
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Das  Gesamnlporto  ftr  die  Korrespondenz  nach  und  ans  Nor- 
wegen kömmt  hiernacb»  ohne  Rücksicht  auf  die  Spedition  folgender- 
maßen za  stehen: 

a)  Preufsisehes  Porto 3      Sgr. 

b)  Schwedisches  Porto  mit  Einschlafs  des  See-Porto, 

resp.  des  dänischen  Transit-Porto       ....     8        > 

c)  Norwegisches  Porto 2%     » 

überhaupt  auf    .     .  13*/,  Sgr. 
fär  den  einfachen  bis  V4  Loth  preufsisch  inkl.  schweren  Brief. 
Berlin,  den  17.  Juli  1849. 

General-Post-Amt. 


BELGIEN. 


üebereinkunft  über  den  Dienst  zwischen  der  Verwaltung 
der  Staatseisenbahnen  in  Belgien  und  derjenigen  der  rhei- 
nischen Eisenbahn. 

Art.  1.  Die  Verwahung  der  rheinischen  Gesellsdiaft  liefert 
alles  zum  Transport  der  Reisenden,  Equipagen,  Pferde  und  des  Viehs 
zwischen  der  <  Station  von  Verviers  und  der  Grenze  nothwendige 
Material.  Die  Bewegung  der  Züge  geschieht  jedoch  durch  die  bel- 
gischen Lokomotiven  bis  zu  der  Station  von  Ronheide. 

Die  Umladung  der  Reisenden  und  des  Gepäcks  geschieht  zu 
Verriers. 

Art.  2.  Die  Waggons  jeder  Art  der  beiden  Verwaltungen 
werden  zum  Fahren  auf  den  in  Beziehung  stehenden  Eisenbahnen 
ohne  Umladen  bis  zum  Bestimmungsorte  tut  jede  volle  Ladung  zu- 
gehssen.  Gleidies  gilt  für  die  Gepäck -Waggons,  was  auch  ihre 
Ladung  sei. 

Abt.  3.  Mit  Vorbehalt  der  in  Art  1  festgestellten  Ausnahme 
können  die  Lokomotiven  und  die  Personenwagen  der  einen  Verwal- 
tung auf  den  Bahnen  der  andern  nicht  ohne  eine  besondere  Ermäch- 
tigung fahren. 

Art.  4.  Von  der  einen  und  der  andern  Seite  wird  über  das 
Fahren  des  Materials  Rechnung  gehalten  werden;  diese  Rechnung 
wird  die  folgenden  Preise  zur  Basis  haben,  wobei  jeder  Bmchtheil 
eines  Eilombtres  flir  einen  KilomMre  zählt: 
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1«  Für  das  DardiUufen  eioer  angezOndeten  Lo** 
komotive,  mit  oder  ohne  Laduog»  per  Kilo- 
mhre 1  Fr.  20  Cu^ 

2.  Für  das  Durchlaufen  eines  Personenwagens 
mit  vier  Rädern,  mit  oder  ohne  Ladung,  per 

Kilometre --    >    05     > 

3.  Für  das  Durchlaufen  jedes  andern  Wagens 
mit  vier  Rädern,  mit  oder  ohne  Ladung,  per 

Kilometre ^    ,    03     > 

Unabhängig  von  dem  vorstehenden  Preise  des  Durchlaufens«  wird 
eine  Vergütung  von  20  Cts.  für  die  Stunde  Verzögerung  bezahlt,  für 
jeden  Wagen,  der  nicht  in  einer,  nach  Mafsgabe  von  einer  Stunde 
per  Lieue  von  5  Kilomitres  Entfernung  festgestellten  Frist  zurückge- 
kommen ist,  aofser  60  Stunden  für  die  Zeit  zur  Entladung,  wobei 
die  Stunden  des  Nachts  gleich  denjenigen  des  Tages  zählen.  Sonn- 
und  Feiertage,  an  welchen  keine  Zollabfertigungen  statt  finden,  zäh- 
len jedoch  nicht. 

Jeder  Bruchtheil  einer  Lieue  zählt  für  eine  Lieue,  und  jeder 
Bruchtheil  einer  Stunde  zählt  für  eine  Stunde. 

^RT.  5.  Da  die  Hlr  das  Fahren  des  Materials  festgesetzten 
Preise  als  Gegenseitigkeits- Preise  angesehen  werden  müssen,  so  wer- 
den die  beiden  Verwaltungen  es  sich  angelegen  sein  lassen,  alle  er- 
forderlichen Mittel  zu  ergreifen,  damit  die  Rechnungen  sich  am  Ende 
eines  jeden  Rechnungsjahres  so  viel  als  möglich  ausgleichen. 

Es  ist  verabredet,  dafs  in  allen  den  Fällen,  wo  sieh  verltigbare 
Waggons  der  rheinischen  GeseUschaft  in  Antwerpen  befinden,  diesel- 
ben zu  den  nach  Deutschland  zu  bewerkstelligenden  Abfertigungen 
vorzugsweise  benutzt  werden  sollen. 

Art.  6.  Grofse  Reparaturen  des  Materials  besorgt  die  Verwal* 
tung,  welcher  dasselbe  zugehört 

Kleine  dringliche  Reparaturen  besorgt  die  Verwaltung,  auf  deren 
Gebiet  das  Material  sich  befindet 

Alle  die  in  dieser  Beziehung  von  dem  einen  der  vertragenden 
Theile  gemachten  Ausgaben,  sei  es  für  Reparatuitn,  sei  es  für  irgend 
welche  Lieferungen,  müssen  durch  Beläge,  welche  von  den  zuständi- 
gen ersten  Beamten  zu  bescheinigen  sind,  nachgewiesen  und  gegen- 
seitig vierteljähHieh  ausgeglichen  werden. 

Art.  7.  Jeder  Wagen  oder  jede  Lokomotive,  welche  die  Grenze 
übenchrdten  soll,  mafs  eine  Ordnungszahl  tragen,  so  wie  die  Bt^ 
Zeichnung  der  Verwaltung,  welcher  sie  zugehören. 
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Die  Benutztiiig  diese«  Materials  zu.  einem  inteniatioiialcB  Dienste 
tnofs  der  Donane  der  beiden  LSnder  im  Vorans  angezeigt  werden. 

Jede  Verwaltong  übernimmt  die  Verantwortlichkeit  ftlr  die  lieber- 
tretangen  im  Pankte  der  Donane,  welche  ans  der  Unznllnglichkeit 
der  Verstaaung  nnd  der  Bedeckung  hervorgehen. 

Art.  8.  Im  Falle  von  Unglöcksnillen  werden  die  Folgen  wie 
folgt  getragen: 

a)  Durch  die  Verwaltung  der  Eisenbahn,  auf  welcher  der  Un- 
glOcksfall  sich  zugetragen  hat,  wenn  derselbe  aus  der  Er- 
bauung oder  der  Unterhaltung  der  Bahn  hervorgeht  oder 
dem  Personale    der  Bahn   nnd    der  Stationen   zugeschrieben 

'  werden  mofs; 

b)  Durch  die  Verwaltung,  welcher  das  Material  zugehSrt,  falls 
es  erwiesen  ist,  dafs  die  Ursache  des  Ungiflcksfalles  an  dem 
Material  liegt; 

c)  Auf  gemeinschaftliche  Kosten,  wenn  über  die  Ursachen  des 
Unglücksfalles  Zweifel  stattfinden. 

Art.  9.  Die  internationalen  Transporte  werden  zu  den  Preisen 
nnd  Bedingungen  des  dieser  Uebereinkunft  angehängten  Reglements 
bewirkt 

Art.  10.  Die  Auswechslung  der  Deklarationen  (feuilles  de  ronte) 
und  die  Uebergabe  der  Expeditionen,  auf  welche  sie  sich  beziehen, 
geschehen  durch  die  Agenten  der  beiden  Verwaltungen  unter  der 
Ueberwachung  und  der  Verantwortlichkeit  des  höheren  Beamten  der 
Station  zu  Verviers. 

Art.  11.  Die  Annahme  der  Deklarationen  und  der  sie  beglei- 
tenden Dokumente  dienen  als  Beweis  der  in  gutem  Stande  und  zur 
rechten  Zeit  geschehenen  Uebergabe  der  Expeditionen,  auf  welche  sie 
sich  beziehen. 

Art.  12.  Jeder  Schaden,  welcher  eine  Vergütung  an  die  Be- 
theiligten wegen  Verzögerung,  Hindemisse,  Verlust  oder  Avarie  der 
Expeditionen  nach  sich  zieht,  wird  durch  die  Verwaltung  getragen, 
auf  deren  Gebiet  die  Thatsache  sich  zutrügt. 

Art.  13.  Für  den  Transport  der  Reisenden,  Waaren,  Gelder, 
Eqoipagen,  Pferde,  des  Viehes  und  der  Hunde  wird  ein  gemeinsamer 
Tarif  entworfen,  welcher  sich  aus  der  Anwendung  der  in  dem  an- 
gehängten Reglement  festgestellten  Grundlagen  auf  alle  gemischten 
Durchlaufe  ergiebu 

Dieser  Tarif  wird  den  ganzen  Preissatz  des  Transports,  so  wie 
die  einer  jeden  Verwaltung  zukommenden  Theile  angeben. 
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Art.  14.  Die  beiden  Verwaltungen  werden  sieb  bernttben,  den 
DieBst  d^  Züge  80  einzurichten,  daTs  sie  so  viel  als  mdglieh  völlig 
zusammentreffen. 

Zu  diesem  Ende  werden  sie  sich  zu  rechter  Zeit  die  Entwürfe  zur 
Einrichtung  dieses  Dienstes  für  jeden  Zeitraum  mittheilen,  so  wie  die  theil- 
weisea  Aenderungen,  welche  sie  auf  ihre  respective  Strecke  einfuhren. 

Art.  15.  Ein  besonderes  Reglement  wird  die  bei  der  Ausfüh- 
rung der  gegenwärtigen  Uebereinkunft  zu  beobachtende  Weise  fest- 
selzen,  so  wie  die  Aufstellung  der  Gegenrechnungen,  welche  monat- 
lich abgeschlossen  und  berichtigt  werden  müssen. 

Da  die  Tarifsätze  nach  Maafsgabe  von  3  Frs.  75  Cts.  iur  einen 
haaren  Thaler  berechnet  sind,  so  soll  der  dem  belgischen  Staate  zu- 
kommende Saldo  ihm  nach  seiner  Wahl  entweder  in  haaren  Thalem 
nach  dem  vorgenannten  Kourse  von  3  Frs.  75  Cts.,  oder  in  Gelde, 
welches  in  Belgien  in  gesetzlichem  UmUiufe  steht,  nach  dem  Tages- 
Kourse  bezahlt  werden. 

Inf  letzteren  Falle  wird  durch  die  rheinische  Gesellschaft  eine 
besondere  Rechnung  über  den  Koursdifferenz  gehalten  werden. 

Art.  16.  Die  Station  zu  Herbesthal  wird  durch  die  beiden 
Verwaltungen  gemeinschaftlich  unterhalten  und  benutzt.  Die  daraus 
erwachsenden  JEosten  werden  durch  die  rheinische  Gesellschaft  und 
den  belgischen  Staat  gleichmäfsig  getragen. 

Von  dem  belgischen  Staate  wird  der  rheinischen  Gesellschaft 
eine  jährliche  Summe  bezahlt,  deren  Betrag  nach  Maafsgabe  von 
2%  Proc.  des  Anlagekapitals  der  Station  zu  Herbesthal,  mit  Aus- 
nahme des  Grenz -Viadukts,  von  den  beiden  Verwaltungen  gemeinsam 
berechnet  wird. 

Art.  17.  Die  belgische  Verwaltung  wird  der  Verwaltung  der 
rheinischen  Eisenbahn  jährlich  für  ihren  Antheil  an  den  Kosten  des, 
die  Züge  auf  der  internationalen  Sektion  überwachenden  Personals, 
drei  Zwanzigtheile  dieser  Ausgabe  för  die  ganze  Linie  von  Verviers 
nach  Köln  bezahlen. 

Art.  18.  Das  auf  preußischem  Gebiete  wohnende  und  dienst- 
thnende  belgische  Personal,  so  wie  das  rheinische  Personal  auf  bel- 
gischem Crebiet  wird  sich  nach  den  Landesgesetzen  richten  und  sich 
den  bestehenden  oder  später  zu  erlassenden  Instruktionen  und  Dienst- 
anweisungen unterwerfen. 

Dieses  Personal  mufs  von  der  Verwaltung,  bei  welcher  es  thä- 
tig  ist,  gntgeheiben  werden  und  verrichtet  sein  Amt  unter  Verant- 
wortlichkeit dieser  Verwaltung. 
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Jede  den  ioternatioDalen  Dienst  betreffende  Verordnung  wird  von 
den  beiden  mit  dem  Betriebe  beauftragten  Direktoren  nach  gemein^ 
sehaftlichem  Einverständnisse  beschlossen. 

Im  Fall  von  Uebertretnngen  oder  Widersetzlichkeit  anf  Seiten 
der  vorgenannten  Beamten,  können  sie  durch  die  Verwaltung,  auf 
deren  Gebiet  sie  ihre  Dienste  verrichten,  bestraft  werden,  ohne  Ge- 
föhrdung  der  gegen  sie  anzustellenden  gerichtlichen  Klagen,  falls  sie 
durch  ihre  AufRihmng  oder  Handlungsweise  einen  Unglücksfall  ver- 
ursacht hSlten. 

Art.  19.  Gegenwärtige  Uebereinkunft  wird  ihre  Ausftihmfig 
am  nächsten  1.  Juli  erhalten.  Von  diesem  Tage  an  werden  die  früheren 
Uebereinkünfte  von  Rechtswegen  aufgehoben. 

Art.  20.  Gegenwärtige  Uebereinkunft  kann  beim  Ablaufe  eines 
jeden  Jahres,  vermittelst  einer  sechs  Monate  vorher  gemachten  Kün- 
digung aufgehoben  werden. 


Die  in  Art  9.  der  obigen  Uebereinkonft  erwlhnte  Anlage. 

Belgisch -rheinische  Eisenbahn. 

Reglement  für  die  internationalen  Transporte  von  Rei- 
senden,   Gepäck,   Waaren,   Geldern,   Equipagen, 
Pferden,    Vieh  und  Hunden. 

Art.  1.  Die  internationalen  Transporte  zerfallen  in  zwei  Ka- 
tegorien: 

a)  Beförderung  mit  Personen -Zögen, 

b)  Beförderung  mit  Güter-Zügen. 

Die  erste  Kategorie  umfafst  Reisende,  Reisegepäck,  Gelder,  Werth- 
stücke,  Equipagen,  Pferde  und  Hunde,  so  wie  solche  Güter,  welche 
der  Absender  als  Eilgut  (Transport  k  grande  vitesse)  bezeichnet. 

Die  zweite  Kategorie  umfafst  das  Vieh  und  solche  Güter,  deren 
Beförderung  der  Absender  in  gewöhnlicher  Fracht  (ä  petite  vitesse) 
verlangt. 

§.1. 

Beförderung  mit    den  Personen-Zügen. 
(Tarif  No.l.) 
Art.  2.     Die  Beförderung  mit  den  Personen -Zügen  erfolgt  im 
Allgemeinen  zwischen  nachstehenden  belgischen  und  rheinischen  Sta- 
tionen: 
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Auf  der  belgischen  Bahn: 

Dolhain. 

Termonde. 

Cbarleroy. 

Vcrvicrs. 

Gand  (Gent). 

GhateUneau« 

Pepinster. 

Bruges  (Brügge). 

Namur. 

ChaadfoDtaiae 

Ostende. 

Soignies. 

Ch^Q^ 

ThonroaU 

Jorbise. 

Li^e  (Lütticb). 

,  Roulers. 

Brugelette. 

Abs. 

Gourtray. 

Maffies. 

Waremme. 

Monscron. 

Ath. 

Laodeo. 

BroxeUes  (Brüssel).  [Midi.] 

Touroay. 

St.  Trond. 

Hai. 

Mons. 

Hasseit 

Braine-Ie-Gomte. 

Jemmappe. 

Tiriemoot. 

Ecaussines. 

Su  Ghislain. 

lioavaiD  (LöweD). 

Manage. 

Boossu. 

Malines  (Mecheb). 

Gosselies. 

Tbulio. 

Anvers  (Aotwerpen) 

Marchiennes. 

Qaievrain. 

Bruxelles  (Brüssel).  [Nord.] 

Auf  der  rheinischen  Bahn: 

Köln. 

Düren. 

Eschweiler. 

Aachen. 

1.    Reisende. 

Art.  3.  Die  Verwaltungen  der  belgischen  und  rheinischen  Bahn 
bewirken  einen  Austausch  ihrer  Fahrzettel  ftir  den  direkten  Trans- 
port der  Reisenden.  Indessen  werden  Fahrzettel  itir  Reisende  nur 
nach  den  in  dem  Tarif  verzeichneten  Stationen  verabreicht;  —  auch 
Reisegepäck  nur  dahin  eingeschrieben. 

Art.  4.  Die  Beförderung  der  Reisenden  erfolgt  auf  jeder  Bahn 
in  GemSfsheit  derjenigen  reglementarischen  Bestimmungen,  welche  ßir 
den  Innern  Dienst  der  beiden  Verwaltungen  gelten. 

Art.  5.  Die  Reisenden  empfangen  ein  internationales  Fahrbiüet, 
welches  für  die  ganze  Strecke  gültig  ist. 

Art.  6.     Kinder,  welche  getragen  werden  müssen,  sind  frei. 

Unter  10  Jahren  zahlen  sie  einen  Fahrzettel  zweiter  Klasse,  um 
in  einem  Wagen  erster  Klasse  Platz  zu  nehmen,  und  einen  Fahr- 
zettel dritter  Klasse,  um  in  den  Wagen  zweiter  Klasse  aufgenommen 
zu  werden. 

Für  die  dritte  Klasse  ist  Rlr  ein  Kind  und  dessen  Begleiter  ein 
FahrzAtlel  zweiter  Klasse  zu  lösen;  zwei  Kinder  zahlen  einen  Platz 
dritter  Klasse. 


Digitized  by 


Google 


L  Obsbtzwbcno:  Bauien.  115 

AmT.  7.  D«r  Tarif  fär  Reisende  ist  aas  deiyefiigen  TarifeD 
züsaromeDgesetzt,  welche  flir  deo  inaern  Dienst  auf  jeder  Bahn  in 
Kraft  sind. 

IL    Reisegepäck. 

Art.  8.  Das  Reisegepäck  wird  gleichfalls  gegenseitig  naeh  den 
im  Art.  2.  veraeichneten  Bestimmongen  eingeschrieben. 

Die  Uebergabe  desselben  geschieht  nach  wie  vor  anf  der  Sta- 
tion Verviers  zwischen  den  rheinische)!  und  belgischen  Packmeistem, 
welche  sieh  darüber  gegenseitig  quittiren. 

Art.  9.  Der  Tarif  für  Reisegepäck  bt  ebenfalls  ans  den  inae* 
ren  Tarifen  der  beiden  Bahnen  zusammengesetzt  Er  begreift  dea 
Transport- Preis  von  der  Abfahrts-  bis  zur  Bestimnmngs- Station, 
mit  Einschlufs  der  Kosten  für  Auf-  und  Abladen. 

Art.  10.  Die  Tarifsätze  werden  nach  dem  Gewichte  von  10 
zu  10  Kilogr.  berechnet  und  erhoben.  Das  Minimum  der  firhebujig 
ist  4  Sgr.  (50  Cts.)  fiir  die  ganze  Strecke. 

Art.  11.  Mit  Röcksicht  auf  die  Zoll- Vorschriften  sind  die  Rei- 
senden gehalten,  ohne  Ausnahme  alle  diejenigen  Packet«  and  Geplck- 
stücke  zu  deklariren  und  abzugeben,  welche  die  Grenze  zu  tiber- 
schreiten bestimmt  sind.  Diese  Gegenstände  müssen  vor  der  Abfahrt 
eingeschrieben  und  im  Gepäckwagen  Terschlossen  werden. 

Art.  12.  Die  Versicherung  des  Reisegepäcks  kann  gegen  eine, 
von  der  gewöhnlichen  Transport -Taxe  unabhängige  Prämie  von  1  pr. 
Mille  des  deklarirten  Wertbes  geschehen.  Das  Minimum  dieser  Prä- 
mie ist  8  Sgr.  (1  Franc). 

Art.  13.  Geht  ein  eingeschriebenes,  aber  nicht  versichertes 
Gepäckstück  verbren,  so  wird  daftlr  pr.  jedes  fehlende  Kilogramm 
eine  Entschädigung  von  2  Thlrn.  geleistet. 

Art.  14.  Der  Reisende  empfängt  bei  Aufgabe  seines  Gepäckes 
einen  Schein,  gegen  welchen  dasselbe  am  Bestimmungsorte  ihm  ver- 
abfolgt wird. 

Art.  15.  Jedes  Gepäckstück  nufs  mit  einer  deutlichen  Adresse 
verseben  sein. 

III.     Equipagen,   Pferde   und   Hunde. 

Art.  16.  Die  Tarifsätze  umfassen  alle  Kosten  von  Suiion  zu 
Sution.  Ein  zweiräderiger  Wagen  zahlt  dieselbe  Fracht  wie  ein 
vierräderiger. 

Art.    17.     Die  Equipagen  werden   mit  dem  nächstabgehenden 
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Zage  befördert;  sie  müssen  jedoeh  weDigstens  eine  halbe  Stunde  vor 
Abgang  des  Zuges  zur  Station  gebracht  sein. 

Art.  18.  Auf  der  belgischen  Bahn  geschieht  deren  Einscfarei* 
bung  gegen  Zahlung  einer  Gebühr  von  10  Cts.  aufser  der  Taxe, 
worüber  ein  Schein  ertheilt  wird. 

Art.  19.  Reisende,  welche  in  ihren  Equipagen  Platz  nehmen, 
haben  Fahrzettel  dritter  Klasse  zu  lösen;  wenn  sie  aber  in  den 
Eisenbahn-Wagen  fahren,  so  zahlen  sie  dafiir  die  gewöhnliehen  Tarif- 
SttUe. 

Art.  20.  Equipagen  mit  Reisenden  flir  einen  über  Brüssel 
hinaus  gelegenen  Bestimmungsort  können  nur  bis  Brüssel  eingeschrie- 
ben werden. 

Art.  21.  Der  Tarif  flir  Equipagen  ist  zusammengesetzt  aus 
den  inneren  Tarifen  beider  Verwaltungen. 

Art.  22.  Pferde  und  Hunde  werden  ebenfalls  mit  dem  nächst 
abgehenden  Personenzug  befördert,  in  so  fem  sie  wenigstens  eise 
Stunde  vor  Abgang  des  Zuges  zur  Station  gebracht  sind. 

Den  Pferden  mufs  ein  Führer  pr.  Waggon  beigegeben  werden, 
welcher  nur  für  die  Rückfahrt  einen  Platz  bezahlt. 

Die  Frachtsätze  sind,  wie  folgt: 

Veränderiiehe  Kosten: 
2  Prs.  pr.  liene  för  1,  2  oder  3  Pferde; 

Unveränderliche  Kosten: 
6  Frs.  pr.  Waggon. 

Für  jeden  Hund:  die  zusammengesetzten  Tarife  der  beiden  Ver- 
waltungen. 

Art.  23.  Auf  der  belgischen  Bahn  geschieht  die  Einsekreibung 
von  Pferden  und  Hunden  gegen  einen  Schein,  woför  anfser  der  Taxe 
10  Cts.  zu  zahlen  sind. 

IV.     Güter. 

Art.  24.  Güter,  welche  der  Absender  als  Eilgut  (Transport  k 
grande  yitesse)  bezeichnet  hat,  werden  mit  dem  zunächst  abgehenden 
Tages -Personenzuge  befördert,  in  so  fern  solche  eine  Stunde  vor  der 
Abfahrt  eingeschrieben  sind.  Nach  Verlauf  dieser  Frist  ist  die  Ein- 
schreibung nur  för  den  nächstfolgenden  Zug  verbindlich. 

Art.  25.  Die  Auf-  und  Abladung  dieser  Güter  geschieht  durch 
die  Arbeiter  der  Verwaltungen. 

Art.  26.  Die  Belgische  Verwaltung  wird  die  ZusteUung  derselben 
durch  ihre  Agenten  auf  nachstehenden  Stationen  bewirken  lassen: 
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Bruxelles  (Brüssel).         Li%c  (Lültich).         Mouscron. 
Malines  (Mechelo).  Vervlers.  Touroay. 

Anvers  (Antwerpen).       Termonde.  Alb. 

Louvain  (Löwen).  Gand  (Gent).  Mons. 

Tirlemont.  ßniges  (Brügge).      Cbarleroj. 

St  Trond.  Ostende.  Namor. 

Hasselt.  Courtray. 

Die  Rheinische  Verwaltung  läTst  eben  so  die  Zustellung  zu  Aachen 
und  Köln  bewirken. 

Diese  Zustellung  erfolgt  alsbald  nach  Ankunft  des  Zuges,  in  so 
fem  die  Erfüllung  der  Formalitfiten  an  der  Douane  oder  am  Oktroi 
dies  zuläfst. 

Es  sollen   anderweit  Maafsregeln  getroffen  werden,  um,   wenn 
es  die  Zweckmäfsigkeit  erheischt,   die  Zustellung  auch  noch  an  an- 
deren Stationen  geschehen  zu  lassen. 
Art.  27.     Die  Tarifslitze  umfassen: 

1.  die  veränderlichea  Kosten  oder  Zugkosten  auf  der  Eisenbahn, 
berechnet  im  VerhSltnisse  des  Gewichtes  der  Sendung  ^  und 
der  zu  durchlaufenden  Strecke; 

2.  die  fixen  Kosten  für  Empfangnahme,  Wiegen,  Einschreiben, 
Auf-  und  Abladen  des  Gutes. 

Art.  28.  Die  veränderlichen  Kosten  betragen  1  Cent,  für  je 
10  Kilgr.  und  pr.  Heue.  Jeder  Brucbtheil  von  10  Kilgr.  wird  bei 
der  Frachtberechnung  fSr  10  Kilgr.  in  Ansatz  gebracht.  Auf  beiden 
Bahnen  wird  eine  Entfernung  unter  5  lieues  ftir  5  lieues  voll  berechnet. 

Art.  29.  Die  im  Art.  27  erwähnten  fixen  Kosten  betragen 
3  Cu.  für  je  10  Kilgr. 

Die  Gebühren  (Ür  Abholung  und  Zustellung  werden  von  der 
Taxe  unabhängig  berechnet,  und  zwar  nach  den  besonderen  Tarifen 
jeder  Verwaltung. 

Die  Zustellungsgebühr  auf  beiden  Bahnen  werden  zu  2  Sgr. 
(25  Cts.)  fUr  je  100  Kilgr.  berechnet.  Jeder  Brucbtheil  wird  für 
volle  100  Kilgr.  angenommen. 

Die  Zustellungsgebühr  wirft  von  jeder  und  auch  von  solchen 
Sendungen  berechnet,  welche  bureau  restant  oder  nach  solchen  Sta- 
tionen adressirt  sind,  die  der  Art.  26  nicht  bezeichnet*). 

•)  Man  verstellt  unter  Sendung  ein  oder  mehrere  Kolli,  welche  einen  und 
denselben  Absender  haben  und  an  einen  und  denselben  Adressaten  gerichtet  sind. 
*)  Auf  der  Rheinischen  Bahn  wird  Eilgut  nicht  abgeholt. 
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V.    Geld-  und  WertbstUcke. 

Art.  30.  Der  Transportpreis  für  Gelder,  Papiere»  edle  Metalle 
und  alle  andere  nach  dem  Werthc  deklarirten  Gegenstände  beträgt 
8  Sgr.  (1  Fr.)  pr.  1000  Frs.  und  weniger,  ohne  Rücksiebt  auf  die 
auf  beiden  Bahnen  zu  durchlaufende  Entfernung. 

Die  Zustellungsgebühren  werden  aufser  der  Taxe  berechnet,  und 
zwar  mit  2  Sgr.  (25  Cts.)  pr.  1000  Frs.  oder  weniger.  Als  Maximum 
der  Zustellungsgebühr  werden  2  Thlr.  20  Sgr.  (10  Frs.)  erhöbe». 

Art.  31.  Im  Falle  die  Taxe  des  Geldtarifs  weniger  betriigt  als 
jene  des  Tarifs  No.  1,  nach  dem  Gewichte  berechnet,  so  wird  letz- 
tere jederzeit  angewendet. 

Art.  32.  Die  nach  dem  Werthe  deklarirten  Gegenstände  müssen 
sorgfältig  verpackt,  versiegelt  und  mit  der  Adresse  des  Empräagers 
versehen  sein. 

Gelder  sind  in  Säcken,  Fässern  oder  geschnürten  Packeten  zu 
verschliefsen  und  zu  versiegeln. 

Der  Inhalt  und  Werth  mufs  auf  der  Adresse  und  auf  dem  Fracht- 
briefe deklarirt  sein  und  letzterer  aulserdem  einen  Siegelabdruck  tra- 
gen, welcher  dem  ganz  gleich  ist,  der  sich  auf  den  betreffenden  Kollis, 
Säcken,  Fässern  oder  Packeten  befindet 

Art.  33.  Jede  Geld-  oder  Werthsendung  wird  mit  dem  im 
Laufe  des  Tages  zunächst  abgehenden  Zuge  befördert,  in  so  fem  die 
Einschreibung  eine  Stunde  vor  Abgang  des  Zuges  erfolgt  ist. 

Geld-  und  Werthstücke  sollen  mit  gröfster  Genauigkeit  gewogen 
und  deren  Gewicht  auf  der  Adresse  und  auf  der  Ladeliste  (feuille  de 
route)  verzeichnet  werden. 

Art.  34.  Auf  der  Belgischen  Bahn  wird  über  die  Einschreibung 
der  Geld-  und  Werthstücke  ein  Schein  ertheilt,  wofür  aufser  der 
Taxe  10  Cts.  zu  entrichten  sind. 


§.2. 

Beförderung    mit    ien    Güterzügen. 

(Tarif  No.  2) 

I.     Güter. 

Art.  35.  Die  Sendungen  in  gewöhnlicher  Fracht  (ä  petite  vi- 
tesse)  werden  zur  direkten  Beförderung  zwischen  nachstehend  ver- 
zeichneten Belgtsehen  und  Rheinischen  Stationen  zugelassen: 
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Auf  der  Rheinischen  Eisenbahn. 
Aachen.  Langerwehe.         Horrem. 

Slolbcrg.  Dören.  Konlgsdorf. 

Eschweiler.  Bair.  Köln. 

Auf  der  Belgischen  Bahn. 


Dolhain. 

Termonde. 

Ghatelineau. 

Vervicrs. 

Gand  (Gent). 

Naorar. 

Pcpinster. 

Bruges  (Brügge). 

Soignies. 

Chandfontaine. 

Ostende. 

Jorbise. 

Ch^n^e. 

Thourout. 

Brugelette. 

Li^ge  (Lüttich). 

Roulers. 

Mafflea. 

Ans. 

Courtray. 

Ath. 

Waremme. 

Moascron. 

Toumay. 

Landen. 

Bruxelles  (Midi). 

Mens. 

St.  Trond. 

Hai. 

Jemappes. 

Hasselt 

Braine-Ie-Comte. 

St  Gbislain, 

Tirleroont. 

Ecaiissines. 

Boossu. 

Louvain  (Löwen). 

Manage. 

Thalin. 

Malines  (Mecheln). 

Gossclies. 

Qni^ain. 

Anvers  (Antwerpen). 

Marchiennes. 

Bruxelles  (Brüssel)  [Nord]. 

Charleroy. 

Art.  36.  Güter  aller  Art«  welche  der  Absender  zur  Beförderong 
in  gewöhnUeher  Fracht  (i  petite  vitesse)  bezeichnet,  werden  spätestens 
48  Stunden  nach  der  Einschreibung  befördert,  ausgenommen  den  Fall 
auüsergewöhnlicben  Andranges. 

Art.  37.  Das  Auf-  und  Abladen  der  Güter  geschieht  durch 
die  Arbeiter  und  unter  Anleitung  der  Beamten  der  Verwaltungen. 

Die  Arbeiter  des  Absenders  oder  Eraprängers  können  jedoch  zur 
Hülfsleistung  zugelassen  werden.  Indessen  machen  sich  die  Verwal- 
tungen nicht  verbindlich  zum  Auf-  und  Abladen  unverpackter  Güter 
(en  vrac)  oder  solcher,  welche  sich  zur  Verladung  mit  anderen  Ge- 
genständen nicht  eignen,  als: 

Steinkohlen,  Coke,  Sand,  Erden,  Salz  (rohes),  Flufsspatfa,  Erze, 
Dünger,  Ziegelsteine,  Dachziegel,  Dachpfannen,  Schiefer,  Pflastersteine, 
Getreide  und  unverpackte  Kartoffeln,  Kalk  unverpackt  oder  in  Säcken, 
Knochen,  Lumpen  and  im  AUgemeinen  alle  Gegenstände,  welche  mit 
der  Schaufel  verladen  werden,  so  wie  endlich  leere  Kisten  und  Fässer, 
in  so  fern  solche  nicht  zuerst  gelullt  pr.  Eisenbahn  an  den  Absender 
gelangt  sind. 

Diese  Güter  müssen  im  Allgemeinen  in  den  Stationen  durch  die 
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Fürsorge  und  auf  Kosten  des  Absenders  oder  Empfingers,  jedoch 
unter  Aursicht  der  Bahnbeainten,  auf-  und  abgeladen  werden.  Auf 
der  Belgischen  Bahn  können  folgende  GUter  durch  die  Fürsorge  and 
aaf  Kosten  der  Absender  verladen  werden: 

Fensterglas,  Spiegel,  Porzellan,  Steingut  und  Glaswaaren  im  All- 
gemeinen, behauene  Steine,  Mineralsalz,  Häute  in  vollständigen  La- 
dungen (von  wenigstens  4000  Kilgr.). 

Die  Belgbche  Verwaltung  lehnt  in  vorstehenden  Fällen  jedoch 
jedwede  Verantwortlichkeit  für  solche  Beschädigungen  ab,  welche  aus 
der  schlechten  Verladung  oder  Abladung  entstehen  sollten. 

Art.  38.  Die  Verwaltungen  lassen  die  Zustellung  durch  ihre 
Beamten  an  denjenigen  Stationen  bewirken,  wo  hierzu  die  Einrich- 
tung getroffen  ist,  jedoch  nur  für  andere  Güter  als  die  in  den  §§.  3 
und  4  des  vorhergehenden  Artikels  erwähnten. 

Die  Zustellung  erfolgt  binnen  24  Stunden  nach  der  Ankun(\  der 
Waare  am  Bestimmungsorte,  vorausgesetzt,  dafs  die  Zoll-  oder  Oktroi- 
Formalitlten  dies  nicht  hindern  % 

Art.  39.  Die  Güter  in  gewohnlicher  Fracht  zerfallen  in  zwei 
Abtheilungen: 

die  erste  umfafst  die  Güter  im  Allgemeinen; 
die  zweite  begreift  folgende  Gegenstände:    - 
Alaun.  Eisendrath. 

Asche.  EisenfeUen  und  Eisenstücke  in  Fäs- 

Asphalt  Sern  und  Kisten. 

Bauholz  in  Blöcken  und  Brettern.     Eisenwaaren  (deutsche)  in  Fässern 
Baumwolle  (in  Ballen).  und  Kisten. 

Bleierz.  Erden. 

Bleiglätte  (Alquifoux).  Erze. 

Bleiweifs.  Farbholz  in  Blöcken. 

Braunstein.  Felle. 

Brennholz.  Fensterglas  in  Kisten. 

Coke.  Flintensteine. 

Dachpfannen.  Flufsspath  (Gastines). 

Dachziegel.  Früchte  (getrocknete). 

Dünger.  Garn  (leinenes,  wollenes  and  baum- 

Eisen  in  Gufs,  Stangen  od.  Masseln.         wollenes ,  Twiste). 
Eisenbleche  (Sturzplatten).  Gemüse  (getrocknete). 

*)  Auf  der  Rheinischen  Eisenbahn  erfolgt  die  Abholung  oder  Zustellung, 
nüp  wenn  es  verlangt  wird,  zu  20  Cts.  per  100  Kilgr. 
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Getreide. 

Griffel. 

Gafswaaren  (bearbeitete). 

HäriDge  (in  Tonaen). 

Harz. 

Hiate  (trockene  and  gesalzene). 

Hdmer. 

Kaffee. 

Kartoffeln. 

Kies. 

Kleesamen. 

Knicker  von  Thon,  Marmor  oder 

Agath. 
Knochen. 
Korinthen. 
Krapp. 
Kreide. 
Kremserweifs. 
Laberdan. 
Lithographirsteine. 
Marmor  in  Blöcken. 
Mennige. 
Metalle  (rohe  in  Gnfs,  in  Blöcken 

a.  Barren,  in  Stangen  n.  Bürden, 

mit  Ausnahme  der  edlen  Metalle). 
Mineralwasser  (in  Kisten  u.  Krügen). 
Mühlensteine. 
Nägel. 
Oele  aller  Art  (einschliefslich  Fisch- 

thran). 
Pflastersteine. 
Pottasche. 


Qaarz. 

Reifs. 

Rohzucker. 

Rübkuchen. 

Salpeter. 

Salz. 

Sämereien. 

Sand. 

Schiefer. 

Schienen. 

Schienenstühle. 

Schleifsteine. 

Schmälte. 

Schmelztiegel. 

Schmergel. 

Schwefelsäure  im  Allgemeinen  (Sul- 
fates). 

Soda. 

Späth  (in  Steinen  und  gemahlen). 

Steine  (rohe  unbehauene). 

Steinkohlen. 

Stockfische  (getrocknete). 

Sturzplatten  (Eisenbleche). 

Syrup. 

Tabak  (in  Blättern  und  Stielen). 

Talk. 

Tischlerholz  (in  Blöcken  und  Bret- 
tern). 

Trafs  (in  Steinen). 

Vitriol. 

Ziegelsteine. 

Zink. 


Die  Zulassung  anderer  Güter  zur  zweiten  Abtheilung  kann  nur 
im  Einverständnisse  beider  Verwaltungen  Statt  finden. 

Im  Falle  eine  oder  die  andere  der  kontrahirenden  Verwaltungen 
dafür  halten  sollte,  dafs  gewisse  Güter  ferner  nicht  zu  der  bevor- 
zugten Abtheilung  zu  zählen  seien,  so  ist  es  erforderlich,  dafs  sie 
die  andere  ein  Jahr  vorher  davon  in  Kenntnifs  setze,  indem  derartige 
Abänderungen  der  Klassifikationen  nur  nach  Verlauf  dieser  Frist  er- 
folgen können,  ausgenommen  den  Fall  gegenseitiger  üe|)ereinkunft. 
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Art.  40.     Die  verSoderlichen  Kosten  betragen: 
Auf  der  Beigischen  Bahn: 

5  Cts.  pr.  100  Kilgr.  und  par  Heue  Tür  die  von  der  Rheinischen 
Bahn  in  Belgien  eingeführten  Güter  1.  Abtheilung. 

3  Cts.  pr.  100  Kilgr.  und  par  lieue  für  alle  Güter,  welche  von 
Belgien  nach  Deutschland  ausgeführt  werden,  so  wie  für  solche, 
welche  von  den  Rheinischen  Stationen  zum  direkten  Transit  durch 
Belgien  bestimmt  sind,  und  endlich  für  die  von  der  Rheinischen  Bahn 
in  Belgien  eingeführten  Güter  II.  Abtheilung. 

Auf  der  Rheinischen  Bahn: 

5  Cts.  pr.  100  Kilgr.  und  par  lieue  für  Güter  der  ersten  Ab« 
theilung,  welche  von  der  Rheinischen  Bahn  nach  Belgien  und  umge- 
kehrt befordert  werden; 

37,  Cts.  pr.  100  Kilgr.  und  par  lieue  für  Güter  der  zweiten 
Abtheilung. 

Art.  41.  Die  auf  beide  Abtheilungen  anwendbaren  fixen  Kosten 
sind  wie  folgt  festgesetzt: 

Auf  der  Rheinischen  Bahn,  fiir  Sendungen  von  Station  zu  Sta- 
tion, pr.  100  Kilgr 8  Cti. 

Auf  der  Belgischen  Bahn ,  fiir  Sendungen  von  Station 
zu  Station,  pr.  100  Kiigr.: 

ä)    mit  Auf-  oder  Abladen 8      » 

b)    ohne  Auf-  oder  Abladen 5      » 

Aufserdem    fiir   Einschreibung    und  Ausfertigung    des 
Scheines  pr.  Expedition 10      » 

Art.  42.  Sendungen  unter  100  Kilgr.  zahlen  für  100  Kilgr. 
Bei  gröTseren  Gewichts -Mengen  wird  die  Taxe,  welche  die  veränder- 
lichen Kosten  und  die  fixen  Kosten  umfafst,  jedoch  mit  Ausschlufs 
der  Kosten  für  Einsehreibung  und  Ausfertigung  des  Bulletins,  auf 
das  wirkliche  Gewicht  von  10  zu  10  Kilgr.  berechnet,  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Gattung  der  Waare. 

Indefs  werden  die  unverpackt  (en  vrac)  verladenen  Güter,  oder 
solche,  die  sich  tut  Verladung  mit  anderen  nicht  eignen,  so  wie 
sie  im  §.  3  des  Artikel  37  verzeichnet  sind,  nur  in  vollen  Wagen- 
Ladungen  angenommen ;  es  ist  also  dafür  das  Minimum  der  Taxe  von 
4000  Kiigr.  zu  entrichten,  welches  auch  das  Gewicht  der  Sendung 
sein  möge. 

Eben  so  wird  es  mit  den  im  §.  5  des  besagten  Art.  37  ver- 
zeichneten Gütern  gebalten,  wenn  das  Auf-  und  Abladen  durch  Für- 
sorge und  auf  Kosten  des  Absenders  oder  Empfängers  eripigt. 
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Art.  43.  Die  von  Station  zu  Station  beförderten  Gfiter  müssen 
24  Stunden  nach  Empfang  des  ertheilten  Aviso  abgeholt  werden. 

In  Zeiten  aorsergewöhniichen  Andranges  kann  diese  Frist  auf 
6  Stunden  herabgesetzt  werden,  in  so  fem  es  der  Avis  erwShnt. 

Zu  Köln  müssen  die  Waaren  iSngstens  binnen  36  Stunden  nach 
der  Ankunft  von  dem  Adressaten  dekiarirt  und  abgeholt  werden. 

Nach  Verlauf  der  bestimmten  Frist  werden  Rlr  die  nicht  recht- 
zeitig erfolgte  Abladung  des  Waggons  oder  fär  Unterbringung  der 
Güter  folgende  Sätze  als  Entschädigung  erhoben: 

Für  nicht  abgeladene  Güter:   5  Frs.  pr.  Tag  und  Waggon. 
Für  abgeladene,  aber  nicht  abgeholte  Güter:  5  Cts.  pr.  Tag 
und  pr.  100  Kilgr. 

Das  Minimum  der  Erhebung  kann  nicht  unter  50  Cts.  betragen. 

Bei  besonderer  Anhäufung  behält  sich  die  belgische  Verwaltung 
aufserdem  vor,  die  Zustellung  von  Amts  wegen  bewirken  zu  lassen, 
und  zwar  zum  Preise  von  20  Cts.  pr.  100  Kilogr. 

Art.  44.  Die  belgische  Verwaltung  unterzieht  sich  auch  der 
Abholung  der  Güter  auf  den  Stationen,  wo  die  Zustellung  organisirt 
ist,  mit  Ausnahme  jedoch  der  im  Art.  37.  angegebenen  Gegenstände. 

Sie  erhebt  dafür  eine  Taxe  von  15  CenU.  pr.  100  Kilgr. 

Die  Abholung  mufs  von  dem  Absender  auf  Grund  eines  detail- 
lirten  Bordereau  der  abzuholenden  Güter  verlangt  werden. 

IL    Vieh. 

Art.  45.  Die  zur  Beförderung  in  gewöhnlicher  Fracht  ange- 
meldeten Vieh -Transporte  werden  nur  in  vollen  Wagen -Ladungen 
angenommen  und  erfolgen  mit  den  Güterzügen. 

Der  Tarif  ist  fiir  beide  Bahnen  nach  folgenden  Grundlagen  berechnet: 
Veränderliche  Kosten  .  .  2  Frs.  pr.  Waggon  und  lieue. 
Fixe  Kosten 6     »      »  » 

Art.  46.  Das  Vieh  mufs  wenigstens  eine  Stande  vor  der  Ab- 
fahrt zur  Station  gebracht  werden. 

Aufsergewöhnliche  oder  irgend  beträchtliche  Transporte  sind 
immer  24  Stunden  vorher  anzumelden. 

Art.  47.  Die  Führer  von  Vieh  zahlen  ihren  Platz  nar  bei  der 
Rückfahrt. 

Es  kann  nicht  mehr  als  Ein  Führer  pr.  Waggon  zugelassen  werden. 

Art.  48.  Auf  der  belgischen  Bahn  wird  über  jede  Einschrei- 
bung von  Vieh  ein  Schein  ertheilt,  woflir  aufser  der  Fracht  10  Cts. 
zu  bezahlen  sind.  _  , 
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* 

^    Allgemeine    Bestimmungen. 

Art.  49.     Auf  der  belgbcheo  Bahn  wird  über  jede  Einschrei- 
buDg  von  Gütern  dem  Absender  ein  Schein  ertheUt 
Dieser  Schein  mufs  enthalten: 

1.  das  Datum  und  die  Stunde  der  Einschreibung; 

2.  den  Namen  des  Absenders  und  des  Empfängers; 

3.  die  Abgangs-  und  Bestimmungs- Station; 

4.  das  expedirte  Gewicht; 

5.  den  Beförderungs -Modus:  mittels  Eil-  oder  in  gewöhn- 
licher Fracht,  so  wie  den  Betrag  der  Gesammt-Taxe. 

Auf  der  rheinischen  Bahn  wird  auf  Verlangen  die  Einschreibung 
durch  ein  Duplikat  des  Frachtbriefes  bekundet 

Der  Empfänger  ist  gehalten,  den  Empfang  der  Güter  auf  dem 
Faktagebuche  oder  auf  dem  Anmeldescheine  zu  quittiren. 

Art.  50.  Jedes  Packet,  Kollo,  oder  Ballot  mufs  gehörig  embal- 
lirt  sein  und  ein  Zeichen  oder  eine  deutliche  Adresse  tragen. 

Art.  51.  Die  Güter  werden  nur  dann  zum  Transporte  zuge- 
lassen, wenn  sie  von  einem  Frachtbriefe  in  der  von  jeder  Verwaltung 
vorgeschriebenen  Form,  so  wie  von  einer  FeuiUe  de  route  de  douane, 
welche  die  Deklaration  vertritt,  begleitet  sind. 

Diese  Dokumente  müssen  von  dem  Absender  unterzeichnet  sein, 
und  werden  vorkommenden  FaUes  den  Entschädigungen  zur  Grund- 
lage dienen,  welche  bei  Verlusten  oder  bei  Beschädigungen  erhoben 
werden. 

Jeder  Frachtbrief  bildet  eine  Sendung,  und  kann  auch  nur  einen 
und  denselben  Empfänger  betreffen. 

Sind  die  Güter  für  eine  andere  als  die  im  gegenwärtigen  Regle- 
ment namhaft  gemachten  Stationen  bestimmt,  so  müssen  die  Fracht- 
briefe auch  den  Kommissionär  oder  den  Korrespondenten  angeben,  dem 
die  Waare  im  Orte  der  End- Station  überliefert  werden  soll. 

Art.  52.  Die  in  Eilfracht  beförderten  und  nach  dem  Werthe 
deklarirten  Sendungen  zahlen  die  Taxe  nach  dem  Geld-Tarif,  voraus- 
gesetzt, dafs  diese  Taxe  nicht  weniger  beträgt,  als  jene  des  Tarifs 
No.  1,  nach  dem  Gewichte  berechnet.  Die  Verwaltungen  haben  le- 
digUch  für  den  deklarirten  Werth  zu  haften. 

Geht  ein  nach  dem  Tarif  No.  1  befördertes,  folglich  nicht  nach 
dem  V(^erthe  deklarirtes  KoUo  verloren,  so  wird  die  eventuell  von 
den  Verwaltungen  zu  leistende  Entschädigung  nur  4  Frs.  für  jedes 
fehlende  Kilogramm  betragen. 
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Art.  53.  Za  Vorschüssen  sind  die  Verwaltongen  nicht  ver- 
pflichtet Gegenstände  gegen  Vorschuls  werden  erst  dann  angenom- 
men, wenn  genügend  nachgewiesen  ist,  dafs  der  Werth  der  Waare 
den  Betrag  des  Vorschusses  und  der  Fracht  übersteigt. 

Jede  Auslage  für  Vorschuls  muTs  durch  eine  Quittung  des  Ab- 
senders nachgewiesen  und  dieselbe  dem  Stamm  des  Begleitzetteis 
(Feuille  de  route)  angelegt  werden. 

Art.  54.  Güter,  welche  gegen  Remboursement  überliefert  wer- 
den sollen,  müssen  von  einer  Deklaration  oder  Faktura  in  gehöriger 
Form  begleitet  sein. 

Die  als  Remboursement  oder  Vorschufs  zu  erhebenden  Summen 
sind,  wenn  solche  den  Betrag  von  5  Frs.  übersteigen,  einer  Pro- 
vision von  1  Proc.  unterworfen,  deren  Minimum  jedoch  nicht  unter 
50  Cu.  beträgt. 

Art.  55.  Die  Güter  können  frankirt  oder  unfrankirt  befördert 
werden.  Jedoch  sollen  Gegenstände  ohne  Werth,  oder  solche,  die  dem 
Verderben  unterworfen  sind,  nur  franko  Fracht  angenommen  werden. 

Art.  56.  Bei  Verweigerungen  Seitens  der  Empfänger  können 
die  dem  Verderben  oder  der  Fäulnifs  ausgesetzten  Gegenstände  für 
Rechnung  der  Betheiligten  sofort  verkauft  werden. 

Es  ist  darüber  ein  Protokoll  aufzunehmen. 

Die  Rücksendung  eines  von  dem  Adressaten  verweigerten  Ge- 
genstandes wird,  in  so  fern  derselbe  nicht  unter  die  im  vorherge- 
henden Paragraphen  bezeichneten  Fälle  gehört,  nur  gegen  Berechnung 
der  Taxe  erfolgen. 

Art.  57.    Die  Ladung  des  Waggons  darf  nicht  überschreiten: 
in  der  Höhe    3  Metres  20  Gentimetres  Über  den  Schienen ; 
»    »   Breite  2      »      40         »  und 

»     »   Länge  0      »      10         »  über  die  Bracke  hinaus. 

Art.  58.  Zu  dem  Transporte  von  gefährlichen,  sehr  schweren 
oder  sehr  umfangreichen  Gegenständen  sind  die  Verwaltungen  nicht 
verpflichtet. 

Transport -Preise  und  Bedingungen,  so  wie  Abholung  und  Zu- 
stellung, in  so  fern  die  Verwaltungen  sich  derselben  unterziehen, 
bleiben  besonderer  Uebereinkunft  vorbehalten. 

Art.  59.     Jeder  Transport   von   Gegenständen,    welche  durch 
Form,  Umfang  oder  durch  die  Unmöglichkeit,  sie  mit  anderen  Gü- 
tern zu  verladen,  die  ausschliefsliche  Anwendung  eines  oder  mehrerer , 
Waggons  erfordern,  mufs,  ohne  Rücksicht  auf  Gewicht,  im  Minimum 
die  Fracht  von  4000  Kilogr.  fiir  jeden  verwendeten  Waggon  zahlen« 
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Abt.  60.  Leicht  entztiodbare  GegenstlDde  oder  Kotli,  deren 
fimbailage  Feuer  fangen  könnte,  dörfen  Eur  Beförderuog  mit  den  Per- 
sonenzügen nicht  angenommen  werden. 

Es  sind  demnach  von  diesen  Zögen  ausgeschlossen:  Baumwolle 
(unverpackt),  Werg,  alkoholische  Flüssigkeiten,  als:  Branntwein,  Es- 
senzen und  Firnisse,  Streichzünder  u.  s.  w. 

Derartige  Produkte,  welche  überdies  sorgHiltig  verpackt  sein 
müssen,  können  nur  mit  den  gewöhnlichen  Güterzügen  befordert  wer- 
den, und  zwar  vermittels  besonderer  Wagen,  welche  hinter  dem 
Bremsewagen  plazirt  und  von  dem  dazu  bestimmten  Beamten  über- 
wacht werden  müssen. 

Art.  61.  GSnzlich  verboten  ist  der  Transport  von  Schiefs- 
pulver,  Stroh  und  Heu. 

Desgleichen  die  Beförderung  von,  dem  Postzwange  unterworfenen 
Sendungen  unter  1  Kilogr.  an  Gewicht. 

Art.  62.  Die  bestehenden  Polizei -Reglements  der  vereinigten 
Bahnen  müssen,  in  Bezug  auf  schädliche  oder  geRihrliche  Erzeugnisse, 
strenge  beobachtet  werden. 

Wer  die  Beförderung  solcher  Präparate  unter  falscher  Dekla- 
ration bewirkt,  hat  bei  Unfällen  nicht  nur  die  daraus  entstehenden 
Folgen  zu  tragen,  sondern  aufserdem  alle  gesetzlichen  Strafen  zu 
erleiden'). 

'  Art.  63.    Die  Verwaltungen  sind  för  Beschädigungen  nicht  ver- 
antwortlich : 

1.  in  so  fern  solche  nicht  bei  Ankunft  der  Güter  und  vor  de- 
ren Annahme  oder  Abnahme  konstatirt  worden  sind'); 

2.  in   so   fern   die  Kisten  oder  Verpackungen    nicht  äufserlich 
Spuren  von  Bruch  oder  Nässe  an  sich  tragen. 

Eben  so  wenig  haften  sie  weder  för  gewöhnliche  Eintrocknun- 
gen, Abgänge  und  Leccage,  noch  für  Rost  und  Beschädigungen  an 
behauenen  Steinen  und  andern  unverpackten  Gegenständen. 


')  Der  Absender  ist  ausschliefslich  TUr  jede  Defraudition  verantwortlich, 
welche  vor  oder  nach  der  Versendung  erkannt  wird. 

Er  hat  bei  Unfällen  alle  Folgen  zu  tragen.  Nichts  desto  weniger  kai» 
auch  der  Empfänger  als  Bürge  gegen  den  Absender  berufen  werden.  Zu  diesem 
Ende  ist  derselbe  gehalten,'  das  Kontraventions  -  Protokoll  mit  zu  unterzeichnen, 
wovon  eine  Ausfertigung  unverzüglich  an  die  gerichtlichen  Behörden  zu  über- 
lierern  ist. 

*)  Der  Stations-Chef  protokollirt  über  die  verweigerte  Annahme  Seitens 
des  Empfitogert.  ^  . 
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Die  dem  Verderben  leicht  anterworfeDen  Efswaaren,  so  wie  Kunst- 
GegenstMode,  nameDÜich  Gemälde,  werden  nur  ohne  irgend  welche 
Verantwortiiehkeit  zum  Transport  übernommen. 

Art.  64.  Güter,  welche  in  mangelhafter  Verpackung  zor  Bahn 
kommen,  werden  nur  auf  Gefahr  des  Absenders  befördert  (welcher 
davon  auf  dem  Frachtbriefe  besondere  Erwähnung  zu  machen  hat), 
und  zwar  nur  in  so  weit,  als  sie  anderen  Gütern,  mit  denen  sie  sidi 
in  Berührung  befinden  würden,  keinen  Schaden  zufügen  können. 

Art.  65.  In  Reklamationsfittlen  werden  die  Frachtbriefe  oder 
Bordereaux  d'expMition  nur  dann  von  den  Verwaltungen  anerkannt, 
wenn  sie  den  Stempel  der  Güter-Expedition  tragen  oder  mit  der  Un- 
terschrift des  hierzu  berechtigten  Beamten  versehen  sind. 

Vorschriilen  in  Frachtbriefen  von  Seiten  der  Absender,  wenn 
solche  den  Bestimmungen  dieses  Reglements  und  Tarifs  entgegen  sind, 
bleiben  unberücksichtigt. 

Art.  66.     Die  Verantwortlichkeit  der  Verwaltungen  erlischt: 

1.  in  Hinsicht  der  Gegenstände,  von  denen  ihnen  die  Zustel- 
lung obliegt'),  von  dem  Augenblicke  an,  wo  diese  Zustel- 
lung im  Faktagebuch  konstatirt  ist; 

2.  in  Hinsicht  der  bureau  restant  adressirten  Güter,  sofort  nach 
deren  Abnahme  und  Empfangs- Bescheinigung  Seitens  des 
Adressaten  oder  der,  in  Gemäfsheit  des  Art.  43,  von  Anis 
wegen  bewirkten  Zustellung; 

3.  in  Hinsicht  der  Güter  für  einen  über  die  Eisenbahn  hinaus- 
gelegenen Bestimmungsort,  von  dem  Augenblicke  an,  wo 
solche  dem  betreffenden  Kommissionär  oder  Korrespondenten 
überliefert  sind,  der  auf  der  Adresse  oder  dem  Frachtbriefe 
hierzu  bezeichnet  war. 

Art.  67.  Jede  Reklamation,  die  einen  Verlust  oder  eine  Be- 
schädigung zum  Gegenstande  hat,  mufs  sofort  schrifUich  an  den  Sta- 
tions-Chef  gerichtet  werden.  Der  Regrefs  an  die  Verwaltung  mufs 
innerhalb  einer  Frist  von  drei  Tagen  (vom  Tage  der  Einsendung  der 
Reklamation  an  den  Stations-Chef  an  gerechnet)  Statt  finden. 

Art.  68.  Gegenstände  und  Güter,  welche  nach  mehr  als  6  Mo- 
naten nicht  reklamirt  sein  sollten,  werden  unter  Beobachtung  der  be- 
stehenden gesetzlichen  Bestimmungen  verkauft. 

')  Die  belgische  Verwaltung  befafst  sieb  mit  der  Abbolung  und  Zustellung 
lediglich  im  Innern  der  Städte  und  deren  Bezirk,  bis  zu  den  ersten  Barrieren. 
Uebersteigt  das  Gesammt-Gewicht  500  Kilogr.,  so  mufs  die  Abholung  schon  Tags 
vorher  angemeldet  werden.  ^  j 
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Amt.  69.  Es  ist  den  Beamten  und  Arbeitern  der  beiden  Ver- 
waltungen strenge  untersagt,  unter  welchem  Vorwande  es  auch  sei, 
andere  Kosten  zu  berechnen  und  zu  empfangen,  als  die  im  gegen- 
wärtigjen  Reglement  vorgesehenen. 

Art.  70.  Die  betreffenden  Verwaltungen  können  die  Gdter  bei 
der  Abfahrt  oder  an  der  Grenz -Station  anhalten,  wenn  Zweifel  über 
die  Richtigkeit  der  Deklaration  oder  über  die  IdentitSt  der  Waare 
bestehen. 

Sie  haften  nicht  für  Verzögerungen,  die  aus  der  Zoll- Abfertigung 
entspringen,  welches  auch  die  Veranlassung  derselben  sein  möge. 

Art.  71.  Die  beiden  Verwaltungen  übernehmen  keinerlei  Ver- 
bindlichkeit in  Bezug  auf  die  Richtigkeit  der  Zoll -Deklarationen,  der 
Begleitscheine  und  Frachtbriefe. 

Eben  so  wenig  haften  sie  für  den  Blei-Verschlufs  der  Kolli,  wenn 
davon  in  dem  Frachtbriefe  nicht  besondere  Erwähnung  gemacht  ist 

Waaren,  die  nicht  mit  gehörigen  Zoll -Dokumenten  versehen 
sind,  werden  zur  Beförderung  nicht  übernommen. 

Art.  72.  In  den  Frachtbriefe^  müssen  die  Agenten  angegeben 
werden,  welche  mit  Erfüllung  der  Douanen- Formalitäten  an  der  Ein- 
gangs-Station  beauftragt  sind. 

Sämmtliche  Zoll -Unkosten  oder  Octroi- Gebühren  sind  zu  Lasten 
der  Güter,  welche  daftir  den  Verwaltungen  gegenüber  haften. 

Art.  73.  Für  die  nach  Belgien  ausgehenden  Güter  müssen  die 
Frachtbriefe  in  französischer  Sprache  abgefafst  und  denselben  die  im 
Art.  51  erwähnte  feuille  de  route  de  douane,  ebenfalls  in  französi- 
scher Sprache,  beigelegt  werden. 

Art.  74.  Für  jeden  Steuer -Prozefs,  welchen  die  rheinische 
Verwaltung  in  Folge  unrichtiger  oder  mangelhafter  Deklarationen  oder 
sonstiger  Versäumnisse  der  Absender  oder  Empfänger  durch  ihre 
Beamten  zu  betreiben  hat,  wird  je  nach  dem  Belange  der  Schrei- 
bereien und  Vorlagen,  eine  Entschädigung  von  1  ä  5  Thalem  er- 
hoben. 

Die  vorstehende  Uebereinkunft  und  das  Reglement  sind  durch 
Beschlufs  des  Verwaltungsrathes  der  rheinischen  Eisenbahn  vom 
16.  Juni  1849  und  durch  den  belgischen  Minister  der  öffentlichen 
Arbeiten  unterm  28sten  desselben  Monats  genehmigt  worden;  sie 
werden  vom  1.  Juli  an  zur  Ausführung  kommen. 

Exemplare  des  Reglements  und  der  Tarife  sind  bei  den  Haupt- 
Stationen  niedergelegt,  wo  sie  zum  Preise  von  50  Cts.  zu  bekom* 
men  sind.  ^         . 
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Gesetz,  betreffend  die  Genehmigung  der  üebereinkunft 
wegen  Unterdrückung  des  Sklavenhandels. 

In  Betracht  des  Artikel  68  der  EoDstitotioo,  welcher  lautet: 
»HaodeUvertrilge  und  diejenigen  Verträge,  welche  den  Staat  beschwe- 
ren oder  einzelne  Belgier  binden  konnten,  haben  nur  nach  erfolgter 
Beistimmung  der  Kammern  Wirksamkeit« 

Die  Kammern  haben  angenommen  und  wir  heifsen  gut,  was  folgt: 

Einziger  Artikel.  Die  zwischen  Belgien  einerseits  und  Oester- 
reich,  Grofsbritannien ,  Preulsen  und  Rufsland  andererseits  geschlos- 
sene, den  Beitritt  Belgiens  zu  dem  Vertrage  vom  20.  Dezember  1841, 
betreffend  die  Unterdrückung  des  Sklavenhandels,  enthaltende,  in  Lon- 
don am  24.  Februar  1848  unterzeichnete  üebereinkunft  soll  ihre  volle 
Kraft  haben. 

Gegeben  zu  Brüssel,  den  21.  April  1849. 

Leopold. 

Üebereinkunft  vom  24.  Februar  1848  über  den  Beitritt 

zu   dem  Londoner  Vertrage  vom  20.  Dezember  1841  zur 

Unterdrückung   des   Sklavenhandels. 

Ihre  Majestäten  der  Kaiser  von  Oesterreich,  König  von  Ungarn 
und  Böhmen,  die  Königin  des  Vereinigten  Königreichs  von  Grofsbri- 
tannien und  Irland,  der  König  von  Preufsen  und  der  Kaiser  aller 
Reufsen  sind  in  Ausführung  des  Artikels  XVII.  des  zwischen  ihnen 
in  London  am  20.  Okt.  1841  zur  Unterdrückung  des  afrikanischen 
Sklavenhandels  geschlossenen  Vertrages  übereiugekommen ,  Se.  Majestät 
den  König  der  Belgier  zum  Beitritt  zu  dem  genannten  Vertrage  ein- 
zuladen. 

Und  Se.  Majestät  der  König  der  Belgier,  welcher  die  Beweg- 
gründe schätzt,  die  der  zu  dem  Ende  an  ihn  ergangenen  Einladung 
zum  Grunde  liegen,  und  der  den  Wunsch  hegt,  die  Ad  Wendung  der 
Grundsätze  völliger  sicherzustellen,  die  durch  das  bestehende  Gesetz 
in  Belgien  aufgestellt  sind,  nach  welchen  der  Sklavenhandel  ftlr  See- 
raub erachtet  wird,  und  damit  beschäftigte  Schiffe  zur  Konfiskation 
verurtheilt  siod;  und  welcher  ferner  den  Wunsch  hegt,  zur  Erfüllung 
des  menschenfreundlichen  Zweckes  des  genannten  Vertrages  durch  eine 
öffentliche  und  formelle  Gutheifsung  seiner  Grundsätze  und  Vorkeh- 
rungen beizutragen,  hat  den  an  ihn  ergangenen  Vorschlag  ange- 
nommen; 
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Ihre  genanoten  Majestäten  haben  daher  beschlossen,  einen  Ver- 
trag zu  dem  Ende  zu  schlicfsen,  um  in  gehöriger  Form  den  Beitritt 
Sr.  Majestät  des  Königs  der  Belgier  zu  dem  genannten  Vertrage  und 
die  Annahme  desselben  durch  die  vier  vertragenden  Theile,  welche 
den  Verjtrag  ratifizirten,  zu  beurkunden;  und  haben  Ihre  genannten 
Majestäten  in  Folge  davon  ihre  Bevollmächtigten  ernannt, 

(folgen  die  Namen  der  Bevollmächtigten,  wie  unten) 
welche  die  folgenden  Artikel  vereinbart  und  abgeschlossen  haben: 

Art,  1.  Se.  Majestät  der  König  der  Belgier  tritt  iur  sich,  Seine 
Elrben  und  Nachfolger  dem  Vertrage  zur  Unterdrückung  des  afrika- 
nischen Sklavenhandels  bei,  welcher  zu  London  am  20.  Dezember 
1841  durch  die  Bevollmächtigten  von  Oesterreich,  GroGsbritannien, 
Frankreich,  Preufsen  und  Rufsland  unterzeichnet  und  nachher  durch 
Ihre  Majestäten  den  Kaiser  von  Oesterreich,  die  Königin  des  Verei- 
nigten Königreichs  von  Grofsbritannien  und  Irland,  den  König  von 
Preufsen  und  den  Kaiser  aller  Reufsen  gehörig  ratifizirt  worden  ist, 
welcher  Beitritt  Sr.  genannten  Majestät  des  Königs  der  Belgier  in- 
dessen unter  Bezugnahme  auf  diejenige  ModiGkation  des  Artikels  19 
des  vorgenannten  Vertrages  erfolgt,  die  in  dem  Protokolle  einer  in 
London  am  3.  Oktober  1845  zwischen  den  Bevollmächtigten  von 
Oesterreich,  Grofsbritannien,  Preufsen  und  Rufsland  gehaltenen  Kon- 
ferenz niedergelegt  ist;  und  vcrpflicht^et  sich  Se.  Majestät  der  König 
der  Belgier,  alle  Verbindlichkeiten,  welche  aus  dem  genannten  Ver- 
trage und  Protokolle  (wovon  gedruckte  Kopien  dem  gegenwärtigen 
Vertrage  beigefügt  sind)  hervorgehen ,  auf  dieselbe  Weise  treulich  zu 
erfüllen,  als  ob  Er  ein  vertragender  Theil  dabei  gewesen  wäre. 

Und  Ihre  Majestäten  der  Kaiser  von  Oesterreich  etc.,  die  Königin 
des  Vereinigten  Königreichs  etc.,  der  König  von  Preufsen  und  der 
Kaiser  aller  Reufsen  nehmen  den  Beitritt  Sr.  Majestät  des  Königs  der 
Belgier  förmlich  an. 

Art.  2.  Alle  belgischen  Schiffe,  welche  auf  den  amerikanischen 
oder  afrikanischen  Stationen,  als  mit  dem  Sklavenhandel  beschälUgt, 
angehalten  werden,  sollen  entweder  nach  dem  Hafen  von  Antwerpen 
oder  nach  dem  Hafen  von  Ostende  gebracht  werden,  damit  dort  in 
Uebereinstimmung  mit  den  in  Belgien  bestehenden  Gesetzen,  gegen 
die  Rheder,  den  Kapitän  und  die  die  Mannschaft  bildenden  Personen 
das  gerichtliche  Verfahren  eingeleitet  werden  möge. 

Wenn  indessen  zur  Zeit  des  Anhaltens  Sklaven  am  Bord  ge- 
funden werden,  sollen  solche  Sklaven  zuvor  nach  dem  Hafen  gebracht 
werden,  nach  welchem  das  Schiff  geführt  sein  würde,  wenn  es  unter 
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der  Flagge  des  Kreuzers  gesegelt  hätte,  durch  welchen  es  wegge- 
Dommen  ward. 

Art.  3.  Gegenwärtiger  Vertrag  soll  ratifizirt  werden,  und  die 
Ratifikationen  desselben  sollen  in  London  nicht  später  als  nach  dem 
Ablaure  von  drei  Monaten  von  dem  Tage  desselben,  und  froher, 
wenn  es  geschehen  kann ,  ausgewechselt  werden. 

Geschehen  in  London,  den  24.  Februar  1848. 

SyLVäIN    van    de    WeYEB.      ÜIETRICHSTEIN.      PaLMERSTON. 
BUNSEN.  BrüNNOW. 

Anlage  zu  vorstehender  Uebereinkunft. 
Vertrag  zwischen  Grofsbritannien,  Oesterreich,  Frank- 
reich, Preufsen  und  Rufsland  zur  Unterdrückung  des 
afrikanischen  Sklavenhandels,  unterzeichnet  zu  London, 
den  20.  Dezember  1841. 
(Der  Vertrag  ist  abgedruckt:  in  der  Gesetzsammlung  von  1844  S.  371  und 
in  (Martens)  Nouveau  Recneil  g^neral  de  traites  par  Murhard.    Tome  ll,  S.  508) 

Protokoll  einer  im  Foreign   Office  am  3.   Oktober  1845 
gehaltenen   Konferenz. 
Gegenwärtig: 

Die  Bevollmächtigten  von  Oesterreich; 

von  Grofsbritannien; 

von  Preufsen  und 

von  Rufsland. 
Die  Bevollmächtigten  der  Höfe  von  Oesterreich,  von  Grofsbri- 
tannien, von  Preufsen  und  von  Rufsland,  in  Betracht  ziehend  den 
Inhalt  des  Artikels  V.  des  zu  London  am  20.  Dezember  1841  ge- 
schlossenen Vertrages  wegen  Unterdrückung  des  Sklavenhandels,  wel* 
eher  den  hohen  vertragenden  Theilen  das  Recht  vorbehält,  in  ge- 
meinsamer Uebereinstimmung  in  den  dem  genannten  Vertrage  beige- 
fügten Instruktionen  solche  Modifikationen  vorzunehmen,  als  die  Um- 
stände nöthig  machen  könnten,  haben  festgestellt,  dafs  sich  Fälle 
ereignet  haben,  wo  der  gesetzlich  erlaubte  Handel  unterbrochen  wor- 
den ist,  und  wo  Kauffahrteischiffe ,  welche  zur  Ueberfahrt  freier  Aus- 
wanderer oder  zum  Viehtransport  bestimmt  waren,  verhindert  wur- 
den, sich  dieser  Thätigkeit  zu  widmen,  und  dieses  zwar  durch  die 
strenge  Anwendung  der  im  §.  5.  Art.  IX.  enthaltenen  Beschränkun- 
gen, krall  welcher  ein  jedes  Schiff,  welches  einen  gröfseren  Vorrath 
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Wasser  id  Flssero  oder  Behältern  am  Bord  bat,  ab  solches  die  Be- 
dörfnisse  der  Maonschait  erfordern,  ausgesetzt  bt,  ab  der  Ausrüstung 
zum  Sklavenhandel  verdächtig  angehalten  zu  werden. 

Die  Nothwendigkeit  erkennend,  dieses  Bindemifs  zu  entfernen, 
welchem  sich  ein  regelmäfsiger  und  erlaubter  Handel  ausgesetzt  sieht, 
haben  die  Bevollmächtigten  beschlossen,  in  den  Instruktionen,  mit 
denen  die  Kreuzer  versehen  werden,  folgende  Modifikation  einzu- 
liihren: 

»Wenn  sich  am  Bord  eines  Kauffahrteischiffes  des  einen  oder 
des  andern  der  hohen  vertragenden  Theile  ein  gröfserer  Vorrath  von 
Wasser  in  Fässern  oder  in  Behältern  vorlande,  ab  solchen  die  Be- 
dürfnisse der  Mannschaft  erfordern ,  so  soll  dieser  Umstand  allein  nicht 
als  gültiger  Grund  angesehen  werden,  um  zur  Arrestation  und  zum 
Anhalten  des  genannten  Schiffes  zu  ermächtigen,  wenn  die  Schiffs- 
papiere,  mit  denen  es  versehen  ist,  in  Ordnung  sind,  dergestalt, 
um  zu  beweisen,  dafs  es  beschädigt  ist,  einen  erlaubten  Handel  aus- 
zuüben.« 

Indem  die  Bevollmächtigten  der  Höfe  von  Oesterreich,  von  Grols- 
britannien ,  von  Preufsen  und  von  Rufsland  diesen  Beschlufs  dem  ge- 
genwärtigen Protokoll  übergeben,  erklären  sie,  dafs  ihr  einziger  Zweck 
ist,  den  erlaubten  Handel  zu  beschützen  und  keine  Beschränkung 
dieses  Handels  zuzulassen,  welche  über  das  hinausgeht,  was  nölhig 
sein  dürfte,  um  den  gemeinsam  beschlossenen  Maafsregeln,  zur  Un- 
terdrückung des  Sklavenhandels  zu  gelangen,  Wirksamkeit  zu  ver- 
leihen. 

In  dieser  Absicht  und  nach  den  in  dem  gegenwärtigen  Protokolle 
ausgesprochenen  Grundsätzen  werden  die  hohen  vertragenden  Theile 
fortfahren,  sich  zu  verständigen  und  in  vollkommener  Uebereinstim-- 
mung  bis  zu  dem  Augenblicke  zu  handeln,  wo  die  Unterdrückung 
dieses  Handels  den  Gegenstand  ihrer  vereinigten  Bestrebungen  endlich 
erföllt  haben  wird. 

DiETRIGHSTEIN.       AbERDEBN.       BuNSEN.       BrUNNOW. 


Der  Austausch  der  Ratifikationen  der  Uebereinkunft  vom  24.  Fe- 
bruar 1848  fand  in  London  am  23.  Juni  1849  statt,  und  ging  dem- 
selben eine  Konferenz  vorauf,  deren  Protokoll  hier  folgt: 
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Protokoll  einer  Konferenz  im  Foreign  Office,  am  23.  Juni 
1849,  zwischen  den  Bevollmäclitigten  von  Oesterreich, 
Ton  Belgien,  von  Grofsbritannien,  von  Preufsen  und  von 

Rufsland. 

Der  Bevollmächtigte  von  Grofsbritannien  hat  der  Konferenz  eine 
von  dem  belgischen  Bevollmächtigten  erhaltene  Note  übergeben,  in 
welcher  letzterer  anzeigt,  dafs  er  von  seiner  Regierung  ermächtigt 
sei,  zum  Austausche  der  Ratifikationen  des  zu  London  am  24.  Fe- 
bruar 1848  in  Bezug  auf  den  Sklavenhandel  unterzeichneten  Ver- 
trages zu  schreiten;  —  dafs  er  jedoch  den  Auftrag  erhalten  habe. 
Folgendes  in  Anspruch  zu  nehmen: 

dafs  der  durch  die  Regierung  Ihrer  britannischen  Majestät  zu 
Gunsten  der  hanseatischen  Schiffe  in  Betreff  einiger  im  Artikel  9  des 
Vertrages  von  1841  genannten  Ausrüstungs- Gegenstände  zugelassene 
Vorbehalt  auf  belgische  Schiffe  gleichmäfsig  angewandt  werde. 

Die  Bevollmächtigten  von  Oesterreich,  von  Grofsbritannien,  von 
Preufsen  und  von  Rufsland,  nachdem  sie  das  Begehren  des  belgischen 
Bevollmächtigten  in  Erwägung  gezogen,  sind  übereingekommen,  dem- 
selben zu  entsprechen,  und  haben  sie  die  beigef&gte  Note  an  ihn 
gerichtet. 

Die  respektiven  Ratifikationen  des  Vertrages  sind  darauf  in  den 
gebräuchlichen  Formen  ausgewechselt  worden. 

GOLLOREDO.       SyLVäIN    VAN   DE   WeYER.       PaLMERSTON. 

BüNSEN.  BrUNNOW. 

Anlage. 

An  den  Herrn  Van  de  Weyer,  Bevollmächtigten  Sr.  Migestät  des 
Königs  der  Belgier. 
Die  Bevolbnächtigten  der  Höfe  von  Oesterreich,  von  Grofsbri- 
tannien, von  Preufsen  und  von  Rufsland,  haben  die  Ehre,  den  Be- 
vollmächtigten des  belgischen  Hofes  zu  benachrichtigen,  dafs  sie  die 
Note  vom  23.  April  1849  gelesen  haben,  welche  der  Bevollmächtigte 
von  Grofsbritannien  vom  belgischen  Bevollmächtigten  erhalten  hat,  in 
welcher  der  letztere  anzeigt,  dafs  er  von  seiner  Regierung  ermächtigt 
sei,  zum  Austausch  der  Ratifikationen  des  zu  London  am  24.  Fe- 
bruar 1848  in  Bezug  auf  den  Sklavenhandel  unterzeichneten  Ver- 
trages zu  schreiten,  dafs  er  jedoch  Auftrag  erhalten  habe,  in  An- 
spruch zu  nehmen:  ^         Y 
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1.  dafs  der  durch  die  »Instruktionen  für  die  Kreuzer«  (Beilage  B 
des  Vertrages  von  1841)  §.  9.  zu  Gunsten  der  osterreicliiseben, 
preufsischen  und  russiscben,  mit  Brettern  und  Balken  beladenen 
Schiffe  festgestellte  Vorbehalt  gleichmäfsig  auf  belgische  Schiffe, 
welche  denselben  Handel  treiben,  angewandt  werde. 

2.  dafs,  um  die  Ungelegenheiten  zu  vermeiden,  welche  aus  ge^ 
wissen  Analogien  in  der  Ausrüstung  zwischen  den  Sklaven- 
schiffen  und  den  Schiffen ,  welche  zum  Transport  von  Auswan- 
derern dienen,  hervorgehen  können,  der  durch  die  Regierung 
Ihrer  britannischen  Majestät  zu  Gunsten  der  hanseatischen  Schiffe 
in  Betreff  einiger  im  Artikel  IX.  des  Vertrages  von  1841  genann- 
ten Ausrüstungsgegenstände  zugelassene  Vorbehalt  gleichmäfsig 
auf  belgische  Schiffe  angewandt  werde;  das  heifst,  dafs  das 
Vorhandensein  am  Bord  dnes  belgischen  Kauffahrteischiffes  einer 
grüfsern  Anzahl  Wasser- Fässer  oder  Behälter;  eines  Kessek 
oder  anderer  ungewöhnlichen  Utensilien,  um  Mundvorräthe  zu 
bereiten;  oder  endlich  einer  kleinen  Parthie  Matten  eine  Ver- 
letzung des  Vertrages  nicht  bilden  soll,  wenn  der  Kapitän  des 
Schiffes  durch  Certifikate,  oder  durch  seine  Schiffspapiere  be- 
weisen kann,  dafs  er  Auswanderer  transportirt  habe,  oder  dafs 
er  in  der  Betreibung  eines  erlaubten  Handels  beschäftigt  sei. 

Die  Bevollmächtigten  von  Oesterreich,  von  Grofsbritannien,  von 
Preufsen  und  von  Rufsland,  nachdem  sie  die  obenerwähnten  Begehren 
des  belgischen  Bevollmächtigten  in  Erwägung  gezogen,  haben  die  Ehre, 
ihm  anzuzeigen,  dafs  sie  übereingekommen  sind,  ihnen  zu  entsprechen, 
und  dafs  die  den  Kreuzern  auszustellenden  Instruktionen  dieser  Ent- 
scheidung gemäfs  werden  modifizirt  werden. 

London,  den  23.  Juni  1849. 

Gollorebo.    Palmerston.     Bunsen.     Brunnow. 

Verordnung,  betreffend   die  bei  der  Ausfuhr  von  Baum- 
wollengeweben bewilligten  Prämien. 

Art.  1.  Der  durch  Unsere  Verordnung  vom  21.  Dezember  1848') 
iestgesetzte  Termin  zur  Bewilligung  von  Ausfuhrprämien  zu  Gunsten 
der  mit  der  Bestimmung  nach  aufsereuropäischen  Ländern  ausgefiihrten 
rohen,  weilsei^  oder  bedruckten  Baumwollenge  webe  ist  bis  zum  1.  Ja- 
nuar 1851  verlängert. 

«)  Vgl  J.  1848.  I.  S.  367  und  J.  1849.  I.  S.  3. 
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Art.  2.    Diese  PrSmie  wird  vom  1.  April  1850  an  auf  6  Proc. 
herabgesetzt. 

Gegeben  zu  Brüssel,  den  29.  Juni  1849. 

Leopold. 


Gesetz,   welches  die  Regierung  zur  Aufhebung  der 
Ausfuhrverbote  etc.  ermächtigt. 

Die  Kammern  haben  angenommen  und  Wir  bestätigen  was  folgt: 

Einziger  Artikel.  Der  König  kann  die  Ausfuhrverbote  aufheben, 
sowie  die  dureh  den  Zolltarif  festgestellten  Ausfuhrabgaben  herab- 
setzen und  selbst  abschaffen. 

Die  Kraft  des  gegenwärtigen  Artikels  getroffenen  Verfügungen 
werden  den  Kammern  bei  ihrer  ersten  Vereinigung  zur  Genehmigung 
vorgelegt  und  behalten  ihre  Verbindlichkeit,  bis  die  gesetzgebende 
Gewalt  einen  Bescblofs  gefafst  hat. 

Gegeben  zu  Laeken,  den  16.  Juli  1849. 

Leopold. 

Gesetz,  betreffend  eine  Verlängerung  der  Frist  zur  Vorlage 
eines  Gesetzentwurfes  über  das  System  der  Warrants. 

Die  Kammern  haben  angenommen  und  Wir  bestätigen  Folgendes: 
Einziger  Artikel.    Die  durch  Artikel  7  des  Gesetzes  vom  28.  Mai 
1848  ^)  festgestellte  Frist  zur  Vorlage  eines  scfaliefslichen  Gesetzent- 
wurfs über  das  System  der  Warrants  ist  um  ein  Jahr  verlängert 
Gegeben  zu  Brässel,  den  22.  Juli  1849. 

Leopold. 


BRASILIEN. 


Verordnung,  betreffend  die  Aufhebung  der  Verordnung 
wegen  Einführung  von  Differentialzölle  *). 

Nach  Anhörung  der  betreffenden  Sektionen  meines  Staats -Rathes 
habe  Ich  iiir  gut  erachtet,  die  Verordnung  No.  536  vom  1.  Oktober 

«)  Vgl.  J.  1848.  L  S.  465. 

•)  Vgl.  J.  1848.  I.  S.  13  ond  472.  IL  S.  352. 
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1847  ')>  welche  Differentialzolle  einftihrte,  aurzuheben.  Der  Fioanz- 
Minister,  Staatsrath  Joaqaim  Jose  Rodrigues  Torres  wird  von  dieser 
Verordnung  mit  dem  Aui\rage,  sie  auszufuhren,  hierdurch  in  Kennt- 
Difs  gesetzt. 

Palast  zu  Rio  Janeiro,  den  4  Mai  1849. 

(folgt  die  Unterschrift  S.  M.  des  Kaisers.) 
(gegengezeichnet.)    JoAQUlM  JoSE  RoDRlGUES  ToRRES. 


DÄNEMARK. 


Quarantainewesen '). 
Bekanntmachung  des  Finanz-Ministeriums. 
Folgende  Länder,  Stä'dte  und  Inseln  werden  nach  den  letzten, 
dem  Finanzministerium  zugegangenen  offiziellen  Berichten  bis  auf  Wei* 
teres  ab  angesteckt  betrachtet: 

I.  von  der  asiatischen  Cholera: 

a)    die  russischen ;  b)  die  preufsischen  und  c)  die  andern  HSfen 
der  Ostsee  zwischen  Abo   und  Kiel,   beide  eingeschlossen; 

d)  die  Eibhäfen;  e)  Bremen;,  /)  alle  niederländischen;  g)  alle 
französischen  und  h)  alle  grofsbritannischen  u.  irischen  Häfen. 

II.  vom  gelben  Fieber: 

zur  Zeit  keine  Häfen, 
m.  von  der  orientalischen  Pest: 
a)   Tripolis;    b)  Alexandria;   c)  Damiette;    d)  Konstantinopel; 

e)  Tunis;  /)  Marocco;  g)  Sroyrna;   A)  die  Insel  Kandia. 
Und  als  verdächtig  in  Bezug  auf  die  orientalische  Pest: 

a)  alle  türkischen  und  griechischen  Häfen,  mit  Ausnahme  der 
oben  als  angesteckt  angeführten. 

b)  die  übrigen  Häfen  und  Städte  der  afrikanischen  Barbarei. 
Alle  anderen  Häfen  und  Inseln,  in  und  aufserhalb  Europas  werden 

als  unverdächtig  betrachtet. 

Kopenhagen,  im  Finanzministerium,  den  19.  Juli  1849. 

*)  Yel.  J.  1848.  I.  S.  13.  Zu  bemerken  ist,  dafs  die  Verordnongen  vom 
20.  Juli  und  12.  August  1844,  deren  in  derjenigen  vom  1.  Oktober  1847  erwäbot 
ist,  in  Kraft  bleiben.  In  denselben  hat  sich  die  kaiserKehe  Regierung  vorbehal« 
ten,  die  Schiffe  derjenigen  Nationen  mit  Differential -Zöllen  zu  belegen,  welche  in 
dem  Handels-  und  Schiffahrts-Verkehr  mit  Brasilien  nicht  die  vollständigste  Re- 
ciprocitSt  gewähren. 

•)  Vgl.  S.  25. 


Digitized  by 


Google 


I.  Gesetzgebung:  Frankreich.  137 

FRANKREICH. 

Handels-  und  Schiffahrts-Vertrag  zwischen  Frankreich 
und  den  Sandwich -Inseln. 

Da  sich  das  Bedürfnirs  herausgestellt  hat,  die  verschiedenen  bis- 
her gemeinsam  genehmigten  Uebereinkünfte  zwischen  Frankreich  und 
den  Sandwich-Inseln  durch  einen  allgemeinen  Vertrag  zu  ersetzen, 
so  sind  die  französische  und  havaische  Regienmg  über  die  folgenden 
Artikel  gegenseitig  übereingekommen,  und  haben  solche  unterzeichnet, 
nachdem  sie  anerkannt  und  beschlossen  haben,  dafs  jeder  andere  ge- 
genwärtig zwischen  den  vertragenden  Theilen  bestehende  Vertrag 
oder  Uebereinkunft  fortan  als  null  und  nichtig  anzusehen  sei. 

Art.  1.  Immerwährender  Frieden  und  Freundschaft  soll  zwischen 
Sr.  Maj.  dem  Könige  der  Franzosen  und  dem  Könige  der  Sandwich- 
Insehi,  zwischen  ihren  Erben  und  Nachfolgern  stattfinden. 

Art.  2.  Die  Unterthanen  Sr.  Maj.  des  Königs  der  Franzose«, 
welche  in  den  Besitzungen  des  Königs  der  Sandwich-Inseln  wohnen, 
sollen  in  Betreff  der  bürgerlichen  Rechte  und  was  ihre  Personen  und 
ihr  Eigenthum  angeht,  denselben  Schutz  geniefsen,  als  wenn  sie  ein- 
geborne  Unterthanen  wären;  und  verpflichtet  steh  der  König  der 
Sandwich -Inseln,  ihnen  dieselben  Rechte  und  Privilegien  zu  bewilli- 
gen, welche  den  Unterthanen  der  am  meisten  begünstigten  Nation 
jetzt  bewilligt  sind  oder  später  bewilligt  werden  könnten, 

Art.  3.  Ein,  irgend  eines  Verbrechens  oder  Frevels  angeklagter 
Franzose  kann  nur  durch  ein  Geschwornengericht  gerichtet  werden, 
welches  aus,  durch  den  Konsul  von  Frankreich  vorgeschlagenen  und 
durch  die  Regierung  der  Sandwich -Inseln  genehmigten  eingebornen 
oder  fremden  Einwohnern  zusammengesetzt  ist. 

Art.  4.  Der  König  der  Sandwich -Inseln  wird  seinen  Schutz 
über  die  französischen  Schiffe,  ihre  Offiziere  und  Mannschai\en  aus- 
dehnen. Im  Falle  von  Schiffbruch  haben  die  Häuptlinge  und  Ein- 
wohner der  verschiedenen  Theile  der  Sandwich -Inseb  ihnen  Hülfe 
zu  leisten  und  sie  vor  aller  Plünderung  sicher  zu  stellen. 

Die  Vergütungen  für  das  Bergen  werden  im  Falle  von  Schwie- 
rigkeiten durch  Schiedsrichter  bestimmt,  welche  von  den  beiden  Thei- 
len zu  ernennen  sind. 

Art.  5.  Der  Desertion  der  an  Bord  der  französischen  Schiffe 
eingeschifften  Seeleute  wird  durch  die  Ortsbehörd^n  strenge  gesteuert 
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werden.  Dieselben  werden  alle  ihnen  zu  Gebote  stehenden  Mittel 
anwenden,  um  die  Deserteure  festzuhalten.  Jede  innerhalb  gerechter 
Grenzen  gemachte  Ausgabe,  um  sich  derselben  zu  bemächtigen, 
wird  durch  die  Eapitaine  oder  Eigner  der  genannten  Schiffe  ersetzt 
werden. 

Art.  6.  Französische  oder  als  aus  den  französischen  Besitzun- 
gen kommend  erkannte  Waaren,  können  nicht  verboten  oder  einer 
hohem  Eingangsabgabe,  als  derjenigen  von  5  Proc.  ad  valorem  un* 
terworfen  werden. 

Wein,  Branntwein  und  andere  spirituöse  Flüssigkeiten  sind  aus- 
genommen und  können  jeder  billigen  Abgabe  unterworfen  werden, 
womit  die  Regierung  der  Sandwich  «Inseln  sie  zu  belegen  fQr  ange* 
messen  halten  wird,  jedoch  mit  der  Bedingung,  dafs  diese  Abgabe 
nie  so  hoch  sein  darf,  um  die  Einfuhr  der  genannten  Artikel  ganz* 
lieh  zu  verhindern. 

Art.  7.  Die  Tonnengelder  oder  Eingangsabgaben,  oder  jede 
andere  von  französischen  Schiffen,  oder  von,  in  französischen  Schiffen 
eingeföhrten  Waaren,  erhobene  Abgabe,  dürfen  die  auf  die  Schiffe 
oder  die  Waaren  der  am  meisten  begünstigten  Nation  gelegten  Ab- 
gaben nicht  übersteigen. 

Art.  8.    Die  Unterthanen  des  Königs  der  Sandwich -Inseln  wer- 
den in  ihren  kaufmännischen  oder  andern  Beziehungen  zu  Frankreich 
auf  dem  Fufs  der  begünstigtsten  Nation  behandelt  werden. 
Geschehen  zu  Honolulu,  den  26.  März  1846. 

Em.  Perrin.       R.  C.  Wyllie.       Soanh-Si. 

Der  Vertrag,  dessen  Ratifikalioosurkuoden  am  5.  März  1848  in  Honolulu 
ausgewechselt  sind,  ist  durch  Verordnung  des  Präsidenten  der  Republik,  d.  d. 
Paris,  den  19.  Juni  1849  Öffentlich  bekannt  gemacht  worden. 

Verordnung,  betreffend  den  Nachlafs  für  Abgang  bei  der 

Salzsteuer. 

Art.  1.  Der  bei  dem  Siedesalz  und  bei  dem  Seesalz  (lir  Ab- 
gang bewilligte  Nachlafs  wird  fortan  5  Proc.  sein,  wenn  dieses  Salz 
los  und  auf  dem  Seewege  transportirt  wird. 

Gleichfalls  ist  der  auf  das  rohe  Salz  aus  den  Salzgärten  des 
Südens,  welches  zur  See  und  los  aus  den  mittelländischen  Häfen  mit 
der  Bestimmung  nach  denjenigen  des  Oceans  und  des  Kanals  versandt 
wird,  anzuwendende  Nachlafs  von  3  auf  5  Proc.  erhöhl. 

Art.  2.     Die  Bestimmungen   der  Verordnungen  vom.  8.  Dezem- 
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ber  1843  und  10.  April  1846,   an  welchen  dureh  die  gegenwärtige 
Verordnung  nichts  geändert  ist,  behalten  ihre  Wirksamkeit*). 
Geschehen  zu  EIjsie- National,  den  23.  Juli  1849. 

Louis  Napoleon  Bonaparte. 


MEXIKO. 


Herabsetzung  des  Zolles  auf  Contanten  etc.*). 

Unterm  22.  Mai  1849  ist  in  Mexiko  ein  Dekret  erschienen,  iiach 
welchem  der  GirkulationszoU  auf  Geld  auf  2  Proc,  so  wie  der  Aus- 
fuhrzoll  von  gemünztem  und  bearbeitetem  Golde  auf    .     .     2     Proc. 

»  »  >  »  Silber    »      .     •     3  /,    » 

herabgesetzt  wurde. 

NIEDERLANDE. 


Reglement,  betreffend  die  Zurückvergütung  von  Accise  auf 
Weizenmehl  zur  Bereitung  von  Vermicelli  und  Macaroni. 
Art.  1.    Die  Menge  Weizenmehl,    für  welche   den  Vermicelli- 
und  Macaroni -Fabrikanten  eine  Vergütung  auf  dem  Wege  einer  Ac- 

■)  Aus  einem  Rundschreiben  des  Direktors  der  Zollverwaltung  vom  3.  Aug. 

1849  geht  hervor,   dils  der  bei  der  Salzsteuer  für  Abgang  bewilligte  Nachlars, 

zufolge  obiger  Verordnung,  in  Verbindung  mit  denjenigen  vom  8.  Dezember  1843 

und  10.  April  1846,  fortan  nach  folgenden  Sätzen  zu  berechnen -ist: 

Rohes  Salz,  gewonnen  in  den  Salzgärten  des  Oceans  oder  des  Kanals    5  Proc. 

IZur  See  und  los,  aus  den  Häfen  des 
mittelländischen  Meeres  nach  denje- 
nigen des   Oceans  und   des  Kanals 
versandt 5    » 
In  allen  anderen  Fällen 3    » 

Siedesalz  und  Seesalz  aus  (  Zur  See  und  los  versandt       ....    5    » 

den  Salzgärten  des  Westens.  (  In  allen  anderen  Fällen 3    • 

Rafanirtes  Salz 3    » 

Diese  Bestimmungen  beziehen  sich  nur  auf  in  Frankreich  gewonnenes  oder 
fabrizirtes  Salz,  da  Salz  aus  dem  Auslande,  aus  Algier  und  andern  französischen 
Überseeischen  Besitzungen  laut  Gesetz   vom  28.  Dezember  1848  (vergl.  1849  I, 
S.  10.)  eines  Nachlasses  fär  Abgang  nicht  genlefst. 
*)   Börsenhalle  No.  11531. 
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cisezorückgabe  nach  dem  im  Art.  7  bezeichneten  MaaTsstabe  bewilligt 
wird,  wird  nach  der  Benutzung  des  in  der  Fabrik  vorhandenen  PreCs- 
kessels  oder  der  Kessel,  in  Verbindung  mit  der  zum  Brei  oder  Teig 
bereiteten  Menge  Mehl,  welche  darin  laut  Artikel  2,  litt.  c.  jedes- 
mal verarbeitet  werden  kann,  berechnet. 

Art,  2.  Zu  diesem  Ende  wird  von  dem  Fabrikanten  dem  be- 
züglichen Reichs -Einnehmer  eine  schriftliche  Deklaration  eingeliefert, 
enthaltend  Angabe: 

ä)  Der  Gemeinde,  des  Viertels  und  der  Nummer  der  Fabrik  und 
der  dazu  gehörenden  Lagerplätze; 

b)  des  darin  vorhandenen  Prefskessels  oder  der  Kessel'; 

c)  Der  Inhaltsgröfse  jedes  Prefskessels  in  Kannenmaafse  und  der 
Menge  Pfunde  Mehl,  welche,  zu  Brei  oder  Teig  bereitet,  darin 
Raum  haben,  nebst  Angabe  der  Nummer  eines  jeden  Prefs- 
kessels, falls  mehr  als  einer  vorhanden  ist. 

Art.  3.  Wenn  mehr  als  ein  Prefskessel  in  der  Fabrik  und  den 
dazu  gehörenden  Lagerplätzen  vorhanden  ist,  so  mufs  ein  jeder  mit 
einer  deutlich  sichtbaren  laufenden  Nummer  versehen  sein. 

Im  Fall  einer  Vergröfserung  oder  Verkleinerung  eines  oder  meh- 
rerer dieser  Kessel,  mufs  davon,  ehe  sie  in  Gebrauch  kommen,  dem 
Einnehmer  schrifüiche  Anzeige  gemacht  werden. 

Art.  4.  Wöchentlich  mufs  durch  den  Fabrikanten  demselben 
Beamten  eine  gleiche  Angabe  über  die  im  Laufe  der  nächstfolgenden 
Woche  in  der  Fabrik  zu  verrichtenden  Arbeiten  gemacht  werden, 
begreifend: 

a)  Die  Stunde  oder  die  Stunden ,  an  welchen  täglich  das  zur  Fa- 
brikation bestimmte  Mehl  in  den  Meng -Trog  (beslagbak)  oder 
die  Tröge  gethan  und  mit  heifsem  Saffran-  oder  anderem  Wasser 
vermengt  werden  soll; 

b)  die  Stunde  oder  die  Stunden ,  an  welchen  der  Prefskessel  oder 
die  Kessel  täglich  benutzt  werden  sollen. 

Ueber  diese  Anmeldung  wird  dem  Fabrikanten  von  dem  Einneh- 
mer eine  Bescheinigung  gegeben. 

Art.  5.  Die  in  Art.  4  erwähnte  Angabe  mufs  den  vollen  In- 
halt des  Prefskessels  oder  der  Kessel  bezeichnen. 

Art.  6.  Wenn  der  Lauf  der  Arbeiten,  wie  solcher  durch  die 
Anmeldung  laut  Art.  4  angegeben  ist,  durch  unvorhergesehene  Um- 
stände aufgehalten  wird,  oder  wenn  die  Arbeiten  eine  gröfsere  Aus- 
dehnung als  die  angegebene  erhalten,  so  mufs  der  Fabrikant  davon 
dem  Einnehmer  zeitig  schriftliche  Anzeige  machen. 
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Ueber  diese  Anzeige  wird  dem  Fabrikanten  von  dem  Einnehmer 
eine  Bescheinigang  gegeben. 

Art.  7.  Nach  Ablauf  jeder  Woche  wird  im  Bureau  des  Ein- 
nehmers gegen  Vorzeigung  einer  Abschreibung  auf  der  auf  den  Namen 
des  Fabrikanten  stehenden  Accise- Quittung  eine  Zurückgabe  der  Ac- 
cise  bewilligt 9  im  Verbal tnifs  von  3  Fl.  53  Cts.  als  Hauptsumme  von 
jeden  100  Pfunden  Mehl,  welche  in  der  alsdann  vergangenen  Woche 
laut  der  gemachten  Aufgabe  der  Benutzung  des  Prefskessels  oder  der 
Kessel,  in  Verbindung  mit  dem  darin  verarbeiteten,  zu  Brei  oder 
Teig  bereiteten  Mehl,  zur  Verfertigung  von  Vermicelli  oder  Macaroni 
verwandt  sind. 

Wir  behalten  uns  vor,  den  vorgeschriebenen  Betrag  der  Ver- 
gütung abzuändern,  sobald  die  Erfahrung  Uns  solches  rathsam  er- 
scheinen läfst. 

Art.  8.  Diese  Zurückgabe  geschieht  gegen  eine  Quittung,  -> 
über  die  Summe  von  10  FI.  auf  Stempelpapier,  welche  mit  den  be- 
treffenden Angaben  des  Fabrikanten  bei  dem  Register  verbleibt. 

Art.  9.  Die  zurückgegebene  Summe  wird  als  nicht  empfangen 
angesehen  und  demnach  in  den  monatlichen  Rechnungen  über  die 
Einnahme  nicht  begriffen. 

Art.  10.  Kein  anderes  als  Weizenmehl  darf  in  der  Fabrik  oder 
den  zugehörigen  Lagerräumen  vorhanden  sein. 

Art.  11.  Wird  von  den  Beamten  anderes  als  Weizenmehl  in 
der  Fabrik  oder  den  Lagerräumen  gefunden ,  oder  finden  die  Arbeiten 
nicht  in  Uebereinstimmung  mit  der  Angabe  statt,  so  kann  solches  die 
Zurücknahme  der  Accisevergütung  zur  Folge  haben;  desgleichen  im 
Falle  der  Prefskessel  nicht  mit  der  Menge  Mehl  angefüllt  wird,  welche 
laut  der  im  Art  2  bezeichneten  Deklaration  darin  Raum  findet,  oder 
endlich  wenn  die  Inhalts -Gröfse  des  Prefskessels  oder  der  Kessel 
kleiner  bt,  als  die  von  dem  Fabrikanten  angegebene,  falls  der  Un- 
tersehied  mehr  als  5  Proc.  beträgt 

Die  Beamten  haben  über  dergleichen  Befund  ein  Protokoll  auf- 
zunehmen. 

Het  Loo,  den  11.  Juli  i849.  WaLBM. 

Verfügung,  betrefifend  die  Eingangsabgabe  von  aus  Achat- 
stein verfertigten  Gegenständen. 

Durch  Resolution  vom  12.  Juli  1849  hat  der  Finanzminister 
verfügt,   dafs,  in  Betreff  des  Tarifs,   aus  Achatstein  verfertigte  Ge- 
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genstMnde,  als:  Servietlbäoder,  Hefle  von  Messern  nnd  Gabeln,  Frucht- 
messer,  Falzbeine,  Sandlöffel,  Sandbüchsen,  Petschafte,  Papierbe*- 
schwerer,  Federhalter,  DintefSsser,  Cigarrendosen ,  Fingerringe,  Geld- 
taschenringe, Gamkl5tze,  werkmandjes,  Bonbondosen,  Tassen  und 
Untertassen,  Uhrringe  und  Uhrschltissel ,  Gürtelschnallen,  Regen-  und 
Sonnenschirm -Griffe,  Hemdenknöpfe  und  andere  dergleichen  unter 
»Eramwaaren«  zu  stellen  und  demnach  einer  Eingangsabgabe  von 
6  Proc.  vom  Werth  unterworfen  sind. 


NIEDERLÄNDISCHES  WESTINDIEN. 

Bekanntmachung,  betreffend  eine  Aenderung  in  den  Ein-, 
Aus-  und  Durchgangs-,  so  wie  den  Schiffahrts- Abgaben 

in  Surinam^). 

I.  Bezüglich  der  Waaren-Eipfahr. 

Art.  1.  Mit  dem  in  Kraft  treten  des  Gegenwärtigen  soll  die 
Bekanntmachung  vom  '%,.  April  1848  (G.  B.  No.  5)  als  zurückge- 
nommen angesehen  und  der  Tarif  der  Einfuhrabgaben,  welcher  diesem 
Gesetze  beigefügt  ist  (Beilage  j4.)  befolgt  werden. 

Art.  2  bis  5  sind  gleichlautend  mit  denselben  Artikeln  in  der 
Bekanntmachung  vom  20.  April  1848  (vergl.  1848.  II.  S.  96). 

Art.  6.  Die  Beamten  sind  befugt,  alle  Waaren,  welche  der 
von  denselben  gemachten  Deklaration  nicht  entsprechen ,  oder  welche 
bei  einer  vorläufigen  Untersuchung  als  zu  niedrig  im  Wertbe  ange- 
geben erscheinen  mögen,  provisorisch  anzuhalten. 

Art.  7.  Von  solchen  Anhaltungen  soll  der  Administrator  der 
Finanzen  unverweilt  Kenntnifs  nehmen  und  sodann  daiiir  sorgen ,  dafs 
die  angehaltenen  Waaren  sofort  nach  ihrer  gehörigen  Inventarisirung 
in  den  Packhöfen  des  Landes  untergebracht  werden  und,  nachdem 
die  nöthige  Untersuchung  stattgefunden,  soll  er  den  Gouverneur  von 
der  Sache  benachrichtigen  und  dessen  Entscheidung  einholen. 

Art.  8.  Findet  der  Gouverneur  Ursache  zu  der  Voraussetzung, 
dafs  der  Vorsatz  stattgefunden,  die  gesetzmäfsigen  Abgaben  zu  um- 
gehen, so  soll  er  den  Administrator  der  Finanzen  ermächtigen  kön- 
nen, die  angehaltenen  Güter  nach  dem  von  dem  Deklaranten  ange- 
gebenen Werthe  mit  Zuschlag  von  12  Proc,  welcher  Betrag  dem 
Betheiligten  sofort  durch  die  Verwaltung  auszuzahlen  ist,  zu  enteig- 

0  Vfrgl.  1848.  II.  S.  95.  ^  . 
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oen.    Aach  soll  über  die  enteigneten  Waaren  lofort  veritigt  werden, 
wie  es  im  Interesse  der  Verwaltung  flir  nöthig  erachtet  werden  wird. 

Art.  9.  Wenn  jedoch  der  Deklarant  solche  Sicherheit  giebt, 
als  billiger  Weise  verlangt  werden  kann,  uro  die  Ueberzeugung  zu 
erlangen,  dafs  kein  Vorsatz,  die  Landesabgaben  zu  yerkörzen,  statt- 
gefunden hat,  so  ist  der  Gouverneur  befugt,  den  Betheiligten  in  die 
Lage  zu  versetzen,  seine  Waaren  gegen  Berichtigung  der  Eingangs« 
abgäbe  nach  dem  Werthe,  welcher  den  Waaren  am  Tage  der  De- 
klaration in  der  Kolonie  beigelegt  werden  muTs,  zurückzuerhalten. 

Art.  10  ist  gleichlautend  mit  Art.  9  der  Bekanntmachung  vom 
20.  April  1848. 

Art.  11.    Befreiung  von  Eingangsabgaben  geniefsen: 
<i)  b)  c)  d)  wie  unter  denselben  Buchstaben  des  Art.  10  der  Be- 
kanntmachung von  1848. 

e)  Pferde,  Esel,  Maulesel,  Hornvieh,  Steinkohlen  und  landwirth- 
schaftliche  Werkzeuge,  desgleichen  Enochenschwärze ,  Zucker- 
kalk und  Mühlenschmier,  wenn  sie  unter  niederländischer  Flagge 
eingeführt  werden. 

f)  Fertige  Kleidungsstücke,  Stoffe  zu  Manns-  und  Frauenkleidem, 
nebst  Kleinigkeiten  fär  die  Arbeiter  auf  den  Plantagen,  in  so- 
fern dieselben  im  Verhältnifs  zu  der  Zahl  der  Arbeiter,  von 
den  Niederlanden  an  die  Plantagen  konsignirt,  eingeführt  werden. 

g)  Goldene  und  silberne  Münzen,  und  edle  Metalle  in  Barren, 
oder  alt  und  gebrochen. 

Im  Fall  über  die  Anwendung  vorstehender  Befreiungen  auf  irgend 
einen  Gegenstand  Zweifel  entstehen  sollten,  so  bleibt  die  Entschei- 
dung des  Gouverneurs  vorbehalten. 

11.    Bezüglich  der  Niederlegang  der  Waaren. 

Art.  12  und  13  gleichlautend  mit  den  Artikeln  11  und  12  der 
Bekanntmachung  vom  20.  April  1848. 

Art.  14.  Die  Niederlage  von  Getränken  und  von  allen  den 
Waaren ,  auf  welche  demnächst  eine  additionelle  Abgabe  gelegt  wer- 
den dürfte,  mufs  in  Gouvernements-  oder  durch  dasselbe  gemietheten 
Gebäuden  geschehen ,  und  zwar  nach  einem  Tarife ,  welcher  hierdurch 
provisorisch  festgestellt  wird  (Beilage  fi.),  der  indessen  Modifikationen 
unterworfen  bleibt,  die,  falls  dieselben  erforderlich  sind,  durch  den 
Gouverneur  auf  dem  Verwaltungswege  geregelt  werden  können. 

Andere  Waaren,  welche  keiner  höheren  Belastung  als  6  Proc. 
von  der  Einfuhr  unterworfen  sind,  können  nach  Belieben  in  Privat- 
Entrepots  niedergelegt  werden.  ^         j 
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Art.  15.  Geschieht  die  Lagerung  in  Privat -Packhiasem,  so 
müssen  diese  zuvor  durch  die  Verwaltung  sowohl  in  Rücksicht  auf 
ihre  Lage  als  auch  in  anderer  Beziehung  genehmigt  und  mit  einem 
guten  doppelten  Verschlusse  versehen  sein,  wovon  ein  Schlüssel  von 
der  Finanz -Verwaltung  aufbewahrt  wird. 

Keine  andern  als  Waaren  im  Entrepot  dürfen  in  solchen  Pack- 
häusern aufbewahrt  werden. 

Art.  16  bis  19  sind  gleichlautend  mit  den  Artikeln  15  bis  18 
der  Bekanntmachung  vom  20.  April  1848. 

Art.  20.  Dasselbe  Recht  (die  Waaren  in  den  Packhäusern  nach- 
zusehen) haben  die  Niederleger,  deren  Güter  in  Privat -Packbäusem 
lagern;  doch  soll  in  diesem  Falle  dem  bei  Oeffnung  des  Packhauses 
anwesenden  Beamten  fiir  das  Oeffnen  und  Verschliefsen  und  für  seine 
Anwesenheit  an  Ort  und  Stelle  dasjenige  Emolument  gezahlt  werden, 
welches  ihm  durch  den  in  Bezug  hierauf  festgestellten  Tarif  (Beil.  C) 
zuerkannt  ist  oder  werden  wird. 

III.    üeber  die  Ausfuhr. 

Art.  21.  Die  Wiederausfuhr  aller  in  die  Kolonie  eingebrachten 
Waaren  geschieht  abgabenfrei,  vorbehaltlich  der  Kosten,  welche  die 
Maafsregejn  erfordern,  durch  welche  verhütet  werden  soll,  dafs  die 
zur  Ausfuhr  aus  dem  Entrepot  abgelieferten,  so  wie  die  von  einem 
Schiffe  in  das  andere  überzuladenden  Güter  nicht  zum  Verbrauch  ge- 
bracht werden. 

Art,  22.  Alle  Erzeugnisse  der  Kolonie,  Holz  ausgenommen, 
sind  einer  Ausgangsabgabe  nach  ihrem  Werthe  unterworfen,  welcher 
für  jedes  Quartal  durch  eine  Kommission  von  zwei  Beamten  und 
zwei  Interessenten,  unter  Vorsitz  des  Finanz -Administrators  festge- 
stellt wird. 

Die  Ausgangsabgabe  beträgt: 

a)  für  die  Ausfuhr  mit  niederländischen  Schiffen  5  Proc; 

b)  für  die  Ausfuhr  mit  fremden  Schiffen  7  7,  Proc 

Die  Ausfuhr  von  Holz  ist  unter  allen  Flaggen  von  Ausfuhr -Ab- 
gaben befreit 

IV.    Ueber  die  Schiffahrts- Gebühren. 

Art.  23  bis  27  sind  gleichlautend  mit  Art.  22  bis  26  der  Be- 
kanntmachung vom  20.  April  1848. 

Art.  28.  Wenn  ein  Schiffer  sich  länger,  als  Ebbe  und  Fluth, 
Wind  oder  Welter  es  mit  sich  bringen,  zwischen  der  Mündung  des 
Seegatts  und  dem  Einklarirungs-Amt  aufhält,  oder  weünjier  Schiffs- 
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fiihrer  die  Abgabe  seiner  Hauptdeklaration  länger  als  vier  und  zwan- 
zig Stunden  nach  seiner  Ankunft  aussetzt,  ist  die  Verwaltung  befugt, 
auf  Kosten  des  Schiffers  eine  Wache  von  einer  oder  zwei  Personen 
an  Bord  aufzustellen. 

Dieselbe  Befugnifs  steht  ihr  zu,  sobald  Waaren  am  Bord  sich 
befinden ,  welche  zum  Entrepot  oder  zur  Ueberladung  in  ein  anderes 
Schiff  angemeldet  sind,  ingleichen  nach  der  Einladung  von  Gütern 
aus  dem  Entrepot,  welche  zur  Ausfuhr  bestimmt  sind. 

Art.  29  gleichlautend  mit  Artikel  28  der  genannten  Bekannt- 
maehung  von  1848. 

Art.  30.  Die  vorstehenden  Anordnungen  sollen  provisorisch  und 
unter  vorbehaltener  Genehmigung  des  Königs  mit  dem  1.  April  1849 
in  Kraft  treten. 

Art.  31  gleichlautend  mit  Artikel  30  der  Bekanntmachung 
von  1848. 

Paramaribo,  den  26.  März  1849. 


Beilage  A» 
Tarif  ""        "^ 

der  Einfuhr -Abgaben  für  die  Kolonie  Surinam,  laut  Bekanntmachung 
vom  26.  März  1849. 


Waaren  und  Kaufmannsgttter. 


Maarsstab. 


Mit 
niederl'and. 
Schiffen. 

fl.  I  Cts. 


Mit 
fremden 
Schiffen. 

fl.   I  Cts. 


Bakleljaaaw  (ungetrockneter  Stockfisch)  .    . 

Knochentch  würze 

Bier  jeder  Art  •) 

Branntwein  und  andere  destilHrte  Getränke*) 
Gider,  Apfel-  oder  Bimenwein^)    .... 

Esel 

Hering  (Amerik.)*) 

Harz  und  HarpUs  (Amerik.) 

Holzwaaren  (Amerik.),  Pitch  pine  .... 
White  pine     .    .    . 

Genever*) 

Lichte  (Amerik.),  Talg 

Spermazeli 

Kalk  (Zacker) 

Liköre  (s.  Branntwein). 

Makarelen  (Amerik)*) 

Mehl  (Amerik.),  Weizen 

Roggen») 


100  Pfd. 
Werlh. 


Stück. 
100  Pfd. 

»     » 
1000  Fufs, 

»»  » 
Werlh. 
100  Pfd. 

>i  >» 
Werlh. 

100  Pfd. 


—  I  20 
frei 
3  Proc. 


3 

» 

6 

3     „ 

6 

frei. 

2 

— 

20 

— 

— 

15 

— 

2 

50 

5 

1 

50 

3 

3  Proc. 

1  I- 

2  I  50 
frei. 


—  I  40 
3  Proc 
6     „ 


40 
30 


6  Proc 

2 

5 

3  Proc 
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Waaren  nnd  Kanfmannsgtttfr. 


Maa&sUb. 


Mit 

niederländ< 

Schiffen. 

fl.  I  Cts. 


Mit 
fremden 
Schiffen. 

CU. 


Mais 

Maulesel.    • 

Pferde 

Pech  (Amerik.)   ^ 

Schmalz  do 

Reis        do •••... 

Speck      do 

Sfhaafe 

Tabak  (Amerik.  in  FSssem) 

Theer  (Amerik.) 

Schweine 

Fleisch  (Amerk.,  gesalzenes) 

Werkzeuge  zum  Landbau 

(Siehe  die  Bekanntmachung.) 

Wein  •)  .  * 

Alle  Waaren  y  Güter  und  Kaufmannschaften  ir- 
gend einer  Art,  welche  in  diesem  Tarife 
nicht  benannt  sind  (mit  Ausnahme  der  in 
der  Bekanntmachung  freigestellten)  .    .    . 


100  Pfd. 
Suk. 

loo'pfd. 


Stck. 
100  Pfd. 

>»     ♦> 

Stck. 

100  Pfd. 

Werth. 


-  I  15 
frei. 

» 

15 

50 

25 

50 

frei. 
10 
10 

frei. 

—  I  30 
frei. 

I 
3  Proc. 


30 
50 

30 

50 


18 
60 
20 
30 
60 
3  Proc. 

I 
6  Proc. 


3Pro0.   I   6  Proc 


0   Die  Maafse  und  Gewichte  sind  die  Amsterdamschen  Finten  und  Pfunde, 
und  für  Holzwtaren  die  im  Lande  der  Berkunft  geltenden  FufsmaaliM. 

')  Mit  einer  additioneilen  Abgabe  von  1  Gent  per  Pint  od.  1  y.  Gent  per  Flasche. 

*)»»  •  •  »4»»ai>6  •»  • 

*)»»  »  »  »2»a»a3  »•.• 

•)  Das  Fals  gerechnet  zu  180  Pfund. 

')  Mit  einer  additionellen  Abgabe  von  3  Gent  per  Pint 


Beilage  B. 

Tarif 
för  die  Lagerang  der  \n  die  Kolonie  Surinam  znr  Dorchfahr  gebrach- 
ten Güter,  gemäfs  Art  14  der  Bekanntmachung  vom  26.  März  1849. 


Benennung  der  Fastage  und  Emballage  oder 
Package. 


Getränke. 

Eine  Pipe     

Ein  Puncheon 

Ein  Oxhoft 

Kleineres  Fafswerk 

Eine  Kiste  von  45  bis  50  Bouteillen  . 


Lagermiethe 
per  Monat 

Cts. 
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Benennang  der  FasUge  und  Emballage  oder 
Package. 


Lagermiethe 
per  Monat.. 


fl. 


Cts. 


Eine  Kitte  von  12  Bonteillen  .  •  .  . 
Ein  Kelder  von  20  Finten  oder  weniger  . 
6r$&ere  Sorten 


Diverse. 

Ein  Fafs  Tabak  von  circa  1200  Pfund 

Ein  Fafs  Bakkeljaauw,  idem • 

Ein  amerikanisches  Fafs  Fleisch,  Speck,  Mehl  etc 

Alle  andere  Arten  von  FSssem,  Eisten,  Packen  etc.  per  Eubikfufs 


3 
3 

im  Verh^tnilj. 


50 

20 

20 

2 


Die  Lagermiethe  wird  nach  dem  Monat  berechnet,  und  sollen  sowohl  die 
Monale,  in  welchen  die  Güter  aufgelegt,  als  in  denen  sie  ausgeliefert  werden,  fllr 
voUe  Monate  gerechnet  werden;  jedoch  falls  das  Gut  nicht  iSnger  als  30  Tage 
gelagert  hat,  soll  nur  einen  Monat  gerechnet  werden. 


Beilage  C. 
Tarif  ""        "^ 

der  Emolaroente  der  ZoIlbeamtcD ,   gemäfs  der  Bekanotmaebung  vom 

26.  März  1849. 

Für  jeden  Eriaubnirsscliein  zum  EiDbringen  von  Gütern  ins  Entrepot 

oder  zum  Ausfuhren  derselben  ^) .......  1  fl.    —  Cts. 

Mühwaitung  (vacatie)  eines  Beamten*)  während  der 

ersten  Stunde  oder  weniger 1»^» 

während  jeder  folgenden  halben  Stunde  oder  weniger    .  —  »  50    » 

länger  ak  3  Sumden  oder  per  Tag 3   »    —     » 

Für  jeden  Wäcbter  am  Bord  der  Schtfe,  gemäfs  Ar- 
tikel 28  der  Bekanntmachung,  ausgenommen  die  Be- 
köstigung desselben  mit  gehöriger  Speise  u.  Trank')    .  3  »    —     » 
Ohne  Beköstigung,  aufserdem  per  Tag 1   »  50    » 

*)  Der  Finanzverwaltung  za  bezahlen. 

*)  FUr  die  Aufsicht  in  den  Privat- PackhSusern,  sobald  der  Niederleger  seine 
PackhSuser  Sfihet,  vm  Güter  einzubringen,  nachzusehen  oder  herauszunehmen, 
oder  bei  der  LSschung  von  OUtem  an  anderen  als  dem  allgemeinen  LSschplatze, 
wenn  solche  besonders  erlanbt  ist 

')  Die  Tage  des  an  und  von  Bord  Gehens  sind  als  volle  Tage  zu  berechnen. 
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NORWEGEN. 


Quarantainewesen. 

Zufolge  einer  Bekanntmachung  des  konigl.  norwegischen  Marine- 
Departements  vom  28.  Juni  d.  J.  hat  die  Cholera  in  ganz  Norwegen 
aufgehört.  Folgende  Häfen  werden  hier  bis  Weiteres  ak  von  der 
Cholera  angesteckt  betrachtet,  als: 

St.  Petersburg  und  sämmtliche  übrigen  an  der  finnischen  Bucht 

und  der  Ostsee  belegenen  russischen  und  finnischen  Häfen. 
Sämmtliche  preufsische  Häfen  an  der  Ostsee. 
Hamburg   und  Altona   und  die  übrigen  an   der  Eibe  belegenen 

.   Stellen. 
Sämmtliche  niederländische  Häfen. 
Sämmtliche  belgische  Häfen. 

Sämmtliche  englische,  schottische  und  irländische  Häfen. 
Sämmtliche  französische  Häfen  von  der  Grenze  gegen  Belgien  bis 
zur  spanischen  Grenz«. 
Christiania,  den  7.  Juli  1849. 


PORTUGAL. 


Verordnung,  betreffend  die  Gleichstellung  der  schwedischen, 

norwegisdien  u.  russischen  Schiffe  in  portugiesischen  Häfen 

in  der  Bezahlung  von  Tonnengeldern. 

Wir  Donna  Maria  ,  von  Gottes  Gnaden  Königin  von  Portugal 
und  Algarvien  etc. ,  lassen  allen  unseren  Unterthanen  wissen ,  dafs  die 
Kammern  folgendes  Gesetz  dekretirten  und  wir  darin  willigen: 

Art.  1.  Die  schwedischen,  norwegischen  und  russischen  Schiffe 
haben  dieselben  Tonnengelder  zu  bezahlen,  die  die  portugiesischen 
Schiffe  in  den  Zollhäusern  Portugals  und  der  dazu  gehörigen  Inseln, 
so  wie  in  denen  derjenigen  überseeischen  Provinzen  entrichten,  wo 
der  Handel  allen  Ausländern  gesetzmäfsig  zugestanden  ist 

Art.  2.  Die  Regierung  ist  bevollmächtigt,  die  Verrügung  des 
ersten  Artikels  auf  die  Schiffe  anderer  Nationen  anzuwenden ,  welche 
die  portugiesischen  Schiffe  unter  Gleichstellung  der  Tonnengelder  und 
Hafenzölle  zulassen. 
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Art.  3.  Der  im  8ten  Artikel  der  allgemeioeo  Zollregister  an- 
genommene Grandsatz  bleibt  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Gesetze 
vom  11.  März  1841  in  Kraft. 

Art.  4.    Jegliche  anders  lautende  Gesetzgebung  ist  widerrufen. 
Gegeben  im  Pallast  Necessidades ,  am  25.  Juni  1849. 
Die  Königin. 

Antonio  Josi  d*Avila, 

Quarantainewesen  *). 

Von  der  Gesundheitsbebörde  in  Lissabon  sind  folgende  Erklä- 
rungen in  Betreff  der  Cholera  ergangen: 

Unterm  18.  Juni  1849:  die  Häfen  Hannovers  und  Holsteins  frei. 

Unterm  24.  Juni:  Altona,  Hamburg  und  Dundee  angesteckt 

Unterm  25.  Juni:  Amsterdam  angesteckt. 

Unterm  27.  Juni:   der  Hafen  von  Gibraltar  verdächtig. 

Unterm  2.  Juli:  die  Häfen  von  Newjork,  Philadelphia,  Balti- 
more, Boston  und  Norfolk  angesteckt,  alle  andern  Häfen  der  Verei- 
nigten Staaten  aber  verdächtig,  ferner  in  Grofsbritannien  die  Häfen 
von  Bristol,  Cardiff  und  Talbot  angesteckt 

Quarantaineverfügung  auf  Madeira. 

L^ut  Verfligung  der  Regierung  ist  die  Quarantaine  für  von  Eng- 
land kommende  Schiffe  wieder  erneuert  und  zwar  auf  5  bis  8  Tage 
festgesetzt,  nach  Maafsgabe  der  Ladung  der  Schiffe.  Kein  Schiff, 
an  dessen  Bord  die  Cholera  ausgebrochen,  wird  zugelassen. 

Den  2.  Juli  1849. 


RÜSSLAND- 


Bekanntmachung,  betreffend  das  Stempeln  der  Waaren. 
St.  Petersburg,  den  17.  Juni  1849.  Das  Departement  des  aus- 
wärtigen Handels  giebt  den  Zollämtern  Folgendes  fiber  das  Stempeln 
der  Waaren  zu  wissen:  Im  Jahre  1846  war  befohlen  worden,  die 
türkischen  Shawls  und  Leibbinden  (Kuschacki) ,  wie  auch  die  in  tür- 
kischem Geschmack  gearbeiteten  seidenen,  baumwollenen  und  wolle- 

')  Vergl.  1849.  I.  S.  470.  ^  , 
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neu  tmd  Kaschemir-Shawls  und  Tücher,  anr  dem  Mittelstttck  oder 
Feld  derselben  and  auf  den  Kanten  oder  Borden  mit  Druckerschwine 
zu  stempeln.  Seitdem  werden  die  genannten  Fabrikate  auch  so  tiu* 
geföhrt)  dafe  5»  manchmal  auch  7  Stück  zusammengenäht  einen  Shawl 
oder  Tuch  bilden.  Um  deshalb  den  rechtlichen  Handel  gegen  Un- 
terschleif  zu  sichern,  der  durch  Einschwärzung  von  Bordüren,  Kan- 
ten und  seihst  ganzen  Tuchstücken  oder  Feldern  getrieben  werden 
kann,  wird  befohlen,  jedes  angenähte  Stück  oder  Kante  auf  der  lin- 
ken Seite  mit  Druckerschwärze  zu  stempeln. 


SARDINIEN. 


Reglement  für  die  Quarantaine«*  Anstalten  in  denjenigen 

Orten,  welche  zu  der  Jurisdiktion  des  in  Genua  sitzenden 

maritimen  General -Sanitäts-Rathes  gehören. 


Schiff^ 

Mann. 

lehiA  0. 

Kontumazial-Perioden. 

"alr* 

1.  Kategorie. 

Personen, 

Wairea, 

der 
Effekt« 

Eontamazial- Verfahren   gegen  die  levan- 

Pacsa- 
giera, 

welche 
zareth 

ins  La- 
ausge- 
Bverden. 

welche' 
ia  das 

ven 

Sckifls. 

tische  Beul -Pest,   anwendbar  auf  Prove- 

welche 
sich  an 

schifift  y 

Laiarelh 
aufge- 

sehaftM 

nienzen  jeder  Art. 

Bord 

ehoe 

mit 

nenaaen 

n.  Paaaa- 

Gepick. 

Gepick. 

werden. 

gierea. 

TMf. 

T«!» 

Tw 

T^n, 

Tag». 

1.  Ausländische  od.  nationale 

Post-Datnpf-Packet-Boole 

19 

17 

14 

25 

15 

Unreiner  Pals 

2.  AusHlndisdie  od.  nationale 

(Patente 

Kriegs -Fahrzeuge  .    .    . 

17 

17 

14 

23 

13 

bratU). 

3.  Pilger- Fahrzeuge.    .    . 

4.  Handels -Fahrzeuge  mit 
Segeln  oder  Dampf     •    . 

25 

25 

31 

21 

21 

17 

14 

27 

17 

1.  Ausländische  od.  naiionale 

Post-Dampf-Packel-Bootc 

12 

11 

9 

18 

9 

Verdächtiger 
Pa£i  (patente 

2.  Ausländische  od.  nationale 

Kriegs -Fahrzeuge  .    .    . 

11 

11 

9 

17 

9 

sospetta). 

3.  Pilger -Fahrzeuge.    .    . 

18 

18 

. 

24 

15 

-^ 

l.  Handels -Fahrzeuge  mit 
Segeln  oder  Dampf    •    . 

12 

11 

9 

18 

9 

1  .Ausländische  od.  nationale 

Post-Dampf-Packet-Boote 

7 

6 

. 

12 

6 

Reiner  Pafo 

2.  Ausländische  od.  nationale 

(PateMettttU). 

Kriegn -Fahrzeuge  .    .    . 

3.  Handels -Fahrzeuge  mit 

Segeln  oder  Dampf     .    . 

7 

6  . 

• 

12 

6    . 

7 

6 

•  ^ 

12 

6 

' 
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1.  Kategorie. 
Kontumazial-Yerfabrcii   gegen    die  levan- 
tUchc  Beul -Pest,   anwendbar  auf  Prove- 
nienzen jeder  Art. 


Schiffe, 
Mann- 
schaft u, 
Passa- 

welche 
sich  an 

Bord 
befinden. 


Reiner  PaTs 

(patente  netta), 

anwendbar  auf 

die  hierneben 

angedeuteten 

Fälle  und 

Orte  des. 

Herkommens. 


1.  Scbiffe,  welehe  aus  Grie- 
cbenland,  Marokko  und  der 
Regentschaft  Tunis,  Gi- 
braltar, Algier,  den  Kana- 
rien,  Malta  und  den  Io- 
nischen Inseln  kommen, 
mit  Lumpen 

2.  Schiffe,  welche  aus  Ma- 
rokko u.  der  Regentschaft 
Tunis  kommen,  ohne  Lum- 
pen   

3.  Schiffe,  welche  aus  Grie- 
chenland, Gibraltar,  Algier, 
den  Kanarien  u.  den  loni- 

^  sehen  Inseln  kommen,  ohne 
Lumpen 

4.  Korsare  u.  Schiffe,  welche 
mit  andern  in  See  veritehrt 
haben . 


Zur  Zeit  der  Ansteckung   . 

Zur  Zeit  eines  allgemeinen 
guten  Gesundheit«  -  Zu- 
standes 


2.  Kategorie. 
KoBtnBiatial-VerlihreB  gegen  das  amerika- 
nische gelbe  Fieber,  anwendbar  auf  Prove- 
nienzen jeder  Art. 


Unreiner  Pafs 
(Patente 
brutU). 


Reiner  Pafs 
(Patente  netta), 


1.  Ausländische  od.  nationale 
Kriegs -Fahrzeuge  .    .    . 

2.  Handelsschiffe  mit  Segel 
oder  Dampf 


Kriegs-  oder  Handelsschiffe, 
sowohl  ausländische  als  na- 
tionale, welche  aus  dem 
Theile  von  Amerika  her- 
kommen, der  zwischen  dem 
Amazonen-Strome  und  La- 
brador, mit  Einscfalufs  der 
Antillen  liegt,  sofern  sie 
aufser  dem  reinen  Pafs 
(patenti;  netta)  mit  einem 
Attest  irgend  eines  euro- 
päischcfn  Konsuls  versehen 
sind,  woraus  hervorgeht. 


Personen, 
welche  ins  La- 
zareth  ausge- 
schifft werden. 


Zur 


12 


8 
10 


Kontumazial-Perioden. 


ohne 
Gepäck. 


Praktik 


11 


mit 
GepSck. 


Waaren, 
welche 
in  da« 

La  zareth 
aufge 


T»gt. 


ZU- 


werden. 


LQftuBg 

der 
Effekten 

veo 

Schiff«. 

mana- 

schaftea 

u.  Passa- 

ieran. 


15 


läs- 


18 


12 


flg. 
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2.  Kategorie. 
Kontumazial -Verfahren  gegen  dat  amerika- 
nische gelbe  Fieber,  anwendbar  auf  Prove- 
nienzen jeder  ArL 


Schiffe, 
Maan- 
schaft  u. 
Passa- 
giere, 
welche 
sich  an 

Bord 
befiadeo. 


Tf , 


Kontumazial  -Perioden. 


Personen, 
welche  ins  La- 
zareth  ausge- 
schifiTt  werden. 

ohne 
Gepäck. 


T«g». 


mit 
Gepäck. 


Waaren, 
welche 
ia  dat 

Lazareth 
anfge- 


werden. 


LOfliing 

der 
Effekten 

ven 
Schifis- 


schaften 
u.  Passa- 
giereB« 


T>i». 


Reiner  Pafs 
(Patente  netta). 


dafs  der  Ort  des  Herkom- 
meos  seit  zwei  Monaten 
frei  vom  gelben  Fieber  ge- 
wesen ist,  fto  wie  von 
irgend  einer  andern  an 
steckenden  Krankheit  . 
In  Ermangelung  des  oben 
genannten  Attestes.    • 


Zur 
5 


Praktik 
5 


iSs- 


sig. 
4 


3.  Kategorie. 

Kontumazial -Verfahren,  anwendbar  auf 

Schiffe,  welche  aus  Orten  kommen,  die  von 

der  Cholera  morbus  angesteckt  sind. 


Unreiner,  ver 
dächtiger  oder 

reiner  Pafs 

(patente  brutta, 

sospelta 

0  netta). 


Schiffe  jeder  Art,  durch  be- 
sondere Umstände  nicht 
verdächtig 

Mit  Lumpen 

Unter  besondern  Umständen 


15 


5 
5 


Der  General -Rath  wird  jedesmal  da- 
rüber entscheiden,  welchem  Kon- 
tumazial-Verfahren  sie  zu  unter- 
werfen sind. 


Durehräucherungen,  denen  die  Schiffe  und 
Personen,  welche  ins  Lazareth  ausgeschifft 
werden,  nach  Maafsgabe  der  ihnen  oblie- 
genden Quarantaine  unterworfen  sind. 


Unreiner  Pafs  (Patente  brutta)  .  .  No.  3. 
Verdächtiger  Pafs  (Patente  sospetU)  •  2. 
Reiner  Pafs  (Patente  netta)   .    .    .    »    1. 


Beschlossen  vom  maritimen  General -Sanitäts- Rath  in  Genua  in 
seiner  Sitzung  vom  20.  Juni  1849. 

Der  Vorsitzende  Vice-Admiral. 

Albinl 
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Bemerkangen. 

1.  Die  Behandlung  nach  dem  unreinen  PaGs  (Patente  bratta) 
findet  auf  Schiffe  Anwendung,  welche  aus  Orten  kommen,  wo  die 
Pest  oder  das  gelbe  Fieber  vorhanden  ist;  oder  aus  solchen,  welche 
einen  täglichen  freien  Verkehr  mit  andern,  von  den  genannten  Krank«« 
heiten  angesteckten  Gegenden  unterhalten. 

2.  Diejenige  nach  dem  verdächtigen  Passe  (Patente  sospetta)  auf 
Schiffe,  welche  aus  Orten  kommen,  in  denen  irgend  eine  Krankheit 
existirt,  die  den  Charakter  der  Bösartigkeit  trägt,  die  sich  in  Fa-* 
milien  verbreitet  und  als  ansteckend  zu  erachten  ist;  oder  aus  Ge- 
genden, wo  nach  dem  letzten  Falle  vorgekommener  Pest  zwei  Monate 
verflossen  sind. 

3.  Diejenige  nach  dem  reinen  Pab  (Patente  netta)  auf  Schiffe, 
welche  aus  Orten  kommen,  wo,  obgleich  der  öffentliche  Gesundheits* 
Zustand  während  eines  Jahres  und  eines  Tages  vollkommen  gut  war, 
ein  Saniläts -Verfahren  nicht  besteht,  welches  im  Allgemeinen  als  ge^ 
eignet  anerkannt  werden  kann,  für  die  Erhaltung  des  öffentlichen 
Gesundheits-Zustandes  die  gehörige  Bürgschaft  zu  bieten. 

4.  Schiffe,  welche  aus  Aegjpten  und  Syrien  kommen,  werden 
stets  so  angesehen,  als  hätten  sie  einen  unreinen  (patente  brutta), 
oder  verdächtigen  Pafs  (patente  sospetta). 

5.  Die  Kontumazial- Periode  für  Schiffe,  welche  Waaren  führen, 
die  der  Reinigung  in  Lazarethen  bedürftig  sind,  beginnt  erst  von 
dem  Tage,  an  welchem  die  völlige  Entladung  sämmtlicher  Waaren 
in  das  Lazareth  beendigt  ist  Für  diejenigen,  welche  nicht  Waaren 
ftihren,  die  von  einer  solchen  Vorschrift  betroffen  werden,  beginnt 
jene  Periode  mit  dem  Tage,  an  welchem  sich  die  Quarantaine -Wächter 
eingeschifft  haben.  Solche,  welche  Waaren  an  Bord  haben-  sollten, 
die,  selbst  nicht  ansteckungsfähig,  sich  in  giftfangender  Verpackung 
befinden,  sind  verpflichtet,  sie  ins  Lazareth  zu  entladen,  oder  sie 
während  der  ersten  Hälfte  der  Quarantaine  am  Bord  auszupacken,  um 
in  dem  letzteren  Falle  die  angegebene  Emballage  während  24  Stunden 
in  Seewasser  zu  legen,  und  sie  demnächst  bis  zur  Beendigung  der 
Kontumaz  der  Luft  auszusetzen. 

6.  Die  Kontumazial -Perioden  werden  zu  Gunsten  der  Schiffe 
nur  von  dem  Tage  an  gerechnet,  an  dem  die  Wächter  vor  Sonnen- 
Untergang  anlangen  und  das  Schiff  besteigen,  und  zu  Gunsten  der 
Waaren  nur  von  demjenigen,  an  welchem  sie  vor  Sonnen -Untergang 
im  Lazarethe   anlangen.     Die  Zulassung   zur  Praktik»   sowohl    des 
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Schiffes,  wie  der  Waaren,  findet  nur  vom  Morgen  des  Tages  an 
Statt,  welcher  dem  vollständigen  Ablauf  ihrer  Kontumaz  folgt. 

7.  Personen,  denen  eine  geringere  Kontumazzeit  gestattet  ist,  falls 
81«  sich  ins  Lazareth  begeben,  können  diese  Begünstigung  nur  dann 
genieben,  wenn  sie  innerhalb  der  beiden  ersten  Tage  nach  Ankunft 
des  Schiffes,  auf  welchem  sie  sich  befinden,  das  Lazareth  betreten. 

8.  Wenn  Schiffe,  die  aus  Griechenland,  Marokko,  den  Ionischen 
Inseln,  Algier,  den  Kanarien,  Malta  und  Gibraltar  mit  Lumpen  her- 
kommen, aufser  diesen  noch  andere  gi(\fangende  Waaren  am  Bord 
haben,  so  sind  auch  diese  der  Ausschiffung  in  das  Lazareth  unterworfen. 

9.  Schiffe,  welche  ohne  Lumpen  aus  Gibraltar  kommen,  müssen, 
um  zur  Praktik  zugelassen  zu  werden,  sich  mittelst  Vidimirung  ihres 
Passes  durch  irgend  einen  königl.  General -Konsul  ausweisen,  dafs 
sowohl  in  Gibraltar,  wie  im  marokkanischen  Reiche  der  öffentliche 
Gesundheitszustand  gut  ist  In  Ermangelung  einer  solchen  Beschei- 
nigung sind  sie  einer  siebentägigen  Kontumaz  unterworfen,  jedoch 
ohne  Verpflichtung,  Waaren  in  das  Lazareth  auszuladen. 

10.  Die  Provenienzen  von  den  Kanarien  haben  —  um  zur 
Praktik  zu  gelangen  —  eine  Bescheinigung  irgend  eines  auf  den  ge* 
nannten  Inseln  residirenden  europäischen  Konsuls  beizubringen,  woraus 
hervorgeht,  dafs  in  denselben  ein  vollkommen  guter  Gesundheits- 
zustand Statt  findet.  Fehlt  dieses  Attest,  so  bestehen  jene  Prove- 
nienzen eine  flinftägige  Quarantaine. 

11.  Giflfangende  Waaren  und  Gegenstände,  welche  aus  russi- 
schen Häfen  des  schwarzen  oder  azowschen  Meeres  herkommen, 
werden  zur  freien  Praktik  zugelassen,  wenn  jene  Waaren  und  Ge- 
genstände in  Wachstuch  oder  in  Kisten  von  Holz  oder  Metall  ver* 
packt,  und  diese  Emballage  und  Kisten  gehörig  verschlossen  und 
lulserlich  mit  dem  Siegel  des  königl.  Konsuls,  welcher  in  jenen  Häfen 
residirt,  versehen,  auch  mit  einer  Bescheinigung  desselben  begleitet 
sind,  welche  darthut,  dafs  sie  in  die  Emballage  und  Kisten,  in  denen 
sie  sich  befinden,  in  seiner  Gegenwart  verpackt  worden,  auch  allemal 
das  Schiff,  welches  sie  fuhrt,  in  den  genannten  Häfen  mit.  einem 
reinen  Pafs  (Patente  netta)  versehen  gewesen  ist. 

12.  Die  der  Behandlung  nach  dem  reinen  Passe  (patente  neita) 
unterworfenen  Schiffe,  welche  nicht  giftfangende  Gegenstände  geladen 
haben,  sind  von  der  Visitation  des  Schiffsraums  befreit;  letztere  findet 
jedoch  Statt,  wenn  zwischen  ihren  Ladungen  giftfangende  Gegen- 
stände in  geringer  Menge  unter  Verdeck  oder  an  andern  SteUen  des 
Schiffsraums  vorhanden  sein  sollten. 
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13.  WaUalirer  und  ihre  Effekten  werden  stets  in  das  Lazareth 
gebracht 

14.  Die  Schiffe  mit  giftfangenden  Waaren,  auf  welche  die  ge- 
wöhnliche Behandlung  nach  dtin  unreine«  Paase  (patente  brutta)  an- 
gewendet wird,  sollen  nit  der  Ausladung  solcher  Waaren,  behufs 
deren  bequemeren  Reinigung,  sowohl  in  dem  Lazarethe  von  Varig- 
Qano  als  in  demjenigen  von  Foce  zugelassen  werden. 

15«  Schiffe,  welche  von  auswärtigen  Orten,  wo  freie  Praktik 
besteht,  herkommen,  und  eines  Passes  (patente)  ermangeln,  werden 
einer  Beobachtungs-Quarantaine  von  5  Tagen  unterworfen. 

16.  Die  dreitägige  Quarantaine  itlr  Schiffe,  welehe  aus  dem  Ma- 
rokkanischen und  der  Regentschaft  von  Tunis  kommen,  soll  um  eben 
80  viel  Tage  vermehrt  werden ,  als  sie  weniger  als  elf  Tage  auf  der 
Reise,  nach  dem  Abgange  von  irgend  einem  Punkte  der  genannten 
Gegenden,  zugebracht  haben. 

17.  Bei  Berechnung  der  Kontumazial-Perioden,  welche  für  Schiffe 
bestimmt  sind,  die  mit  dem  reinen  Pafs  (patente  netta)  aus  der  Türkei 
und  der  Regentschaft  von  Tripolis  kommen,  wird  der  Tag  ihrer  An- 
kunft nicht  gerechnet,  und  eben  so  der  Tag  der  Ausschiffung  für 
giftiangende  Waaren ,  welche  aus  denselben  in  das  Lazareth  entladen 
werden.  Auf  die  Provenienzen  aus  dem  Marokkanischen  und  der 
Regentschaft  Tunis  werden  dieselben  Grundsätze  Anwendung  finden, 
insofern  sie  nicht  einer  längern,  als  dreitägigen  Quarantaine  unter- 
worfen werden. 

18.  Giftfangende  Waaren,  welche  in  aus  Amerika  kommenden 
Schiffen  eingeführt  werden,  und  der  gewöhnlichen  Kontumazial-Be* 
handlung  nach  dem  unreinen  Pafs  (patente  brutta),  oder,  wegen  Ver- 
dachts des  gelben  Fiebers,  nach  dem  reinen  Pafs  (patente  netta)  be- 
handelt werden,  dürfen  während  der  Dauer  der  ganzen  Quarantaine 
am  Bord  ihrer  resp.  Schiffe  verbleiben. 

19.  In  Fällen,  in  welchen  ebenbezeichnete  Schiffe  durch  er- 
schwerende Umstände  einer  aufsergewöhnlichen  Kontumaz  unterliegen, 
bt  es  dem  General -Rath  frei  gestellt,  die  Löschung  der  eingeführten 
giftfangenden  Waaren  und  deren  Reinigung  in  dem  Lazarethe  an- 
zuordnen. 

20.  Schiffe,  welche  zur  See  Gemeinschaft  gehabt  haben,  nach- 
dem sie  aus  Orten  freier  Zulassung  gekommen,  und  diese  Gemein- 
schaft sich  nicht  auf  die  Ladung  erstreckt  hat,  sind  von  der  Ausla- 
dung der  giftfangenden  Waaren  und  ihrer  Reinigung  im  Lazarethe 
befreit 
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21.  Auf  den  Schiffen,  welche  einer  geringern  ak  sechsttgigen 
Kontumaz  unterworfen  sind,  wird  nur  ein  Gesundheits -Wächter  tuf- 
gestellt. 

22.  Aursergewöhnliche  Quarantainen,  von  gröfserer  Strenge  als 
diejenige  des  unreinen  Passes  (patente  brutta),  können  nur  in  dem 
Lazareth  von  Varignaoo  abgehalten  werden. 

23.  Schiffe,  welche  aus  Orten  kommen,  die  der  Kontumaz  un- 
terworfen sind,  und  in  ausländischen  Häfen  eine  kürzere  Quarantaine 
abgehalten  haben,  als  sie  in  deo  königlichen  Staaten  unterworfen 
gewesen  sein  worden,  sind  verpflichtet  bei  ihrer  Ankunft  in  den 
letztem  die  Kontumaz  zu  ergänzen,  vorbehaltlich  der  Sanitäts -Vor- 
schriften, welche  hier  gelten.  Wenn  jedoch  obige  Schiffe  an  dem 
Orte,  wo  sie  die  Kontumaz  bestanden  haben,  während  15  Tage  in 
Praktik  gewesen  sind,  so  soll  ihnen  in  den  vorgenannten  Staaten  die 
freie  Praktik  gestattet  sein,  insofern  sie  nicht  zu  ihren  Ladungen 
am  Quarantaine -Orte  giftfangende  Waaren  eingenommen  haben',  die 
der  Reinigung  im  Lazareth  unterworfen,  aber  während  der  Kontamax 
nicht  gereinigt  worden  sind. 

24.  Schiffe,  welche  mit  Lumpen  aus  ausländischen  Häfen  mit 
freier  Praktik,  die  nicht  unter  No.  8  dieses  Reglements  aufgezählt 
sind,  herkommen,  bedürfen,  um  zur  Praktik  zugelassen  zu  werden, 
eines  Gertifikats,  welches  beweist,  dafs  die  Lumpen  aus  den  Maga- 
zinen des  LaduDgs- Ortes  entnommen  wurden.  In  Ermangelung  eines 
solchen  Gertifikats  werden  sie  der  Quarantaine  und  den  Vorschriften 
unterworfen,  die  ftlr  diese  Provenienzen  mit  Lumpen  von  den  indem 
vorgenannten  No.  8  bezeichneten  Orten  festgestellt  sind. 

Gesehen  und  approbirt  auf  Befehl  S.  M. 
Turin,  den  24.  Juni  1849. 

Für  den  Minister-Staats-Sekretär  des  Krieges  und  der  Marine. 

Der   erste  Beamte. 
L.  Valfre. 
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SCHWEDEN. 


Verbot  der  Hornvieh  -  und  Pferde  -  Einfuhr  aus  den 
Niederlanden  % 

lo  Folge  eiDgelaufeDer  MittheiluDg,  dafs  ia  den  Niederlanden  bei 
dem  Hornvieh  und  den  Pferden  ansteckende  Krankheiten  herrschen, 
wird  unter  beutigem  Datum  die  Einführung  jener  Tbiere  von  dort 
in  Schweden  verboten. 

Stockholm,  den  18.  Juni  1849. 

Quarantainewesen  *). 

Laut  Bekanntmachungen  des  Kommerz  -  Kollegiums  unter  den 
respekt.  Daten  werden  nachstehende  Häfen  etc.  in  Betreff  der  Cholera 
wie  folgt  betrachtet,  als: 

Unterm  9.  Juli  1849.    Antwerpen:  angesteckt 

>  16.    >        »        Amt  Stavanger:  nur  noch  verdächtig. 

>  24.    »        »        Sämmtliche  englische  Häfen:  angesteckt. 

>  26.    »        »       Die  im  südlichen  Bergenhus,  so  wie  im 

Lister    und   Mandals-Amt    gelegenen 
Häfen:  frei. 


SPANIEN. 

Verordnung,  betreffend  den  Eingangszoll  von  baumwol- 
lenem und  seidenem  Eannevas*). 
Laut  Verordnung  der  spanischen  Regierung  vom  16.  Januar  1849 
soll  weifser  oder  farbiger  baumwollener  Kannevas  nach  dem  Werthe 
von  30  Realen  pr.  Pfd.  gegen  20  Proc.  Eingangszoll,  V,  dieses  Be^ 
träges  als  Differentialzoll  bei  der  Einfuhr  zu  Lande  oder  unter  fremder 
Flagge  und  Vt  Konsumtionssteuer,  und  dergleichen  Kannevas,  so  fern 

>)  Börsenhalle  No.  11518. 
•)  Vergl.  S.  38. 

«)  Wegen  des  Systems  etc.  des  spanisclien  Tarifs,  vergl.  1848.  IL  S.262  elc. 
und  269  etc.  ^  j 

Digitized  by  VjOOQIC 


153  L  GESETZGBauNG:  Spanibn. 

daraur '  bereits  Stickereien  angefaDgeo  oder  die  Umrisse  zu  solchen 
gezeichnet  sind,  nach  derselben  ScliStzung  gegen  50  Proc.  Zoll,  so 
wie  den  Differentialzoll-  und  Konsumtionssteuer-Zuschlag  zur  Einfuhr 
zugelassen  werden.  Sogenannter  weiTser  seidener  Kannevas  von  allen 
Breiten  soll  nach  dem  Werthe  von  60  Realen  pr.Pfd.,  und  so  fern 
sich  darauf  angefangene  Stickereien  oder  gezeichnete  Umrisse  befinden, 
nach  dem  Werthe  von  100  Realen  pr.  Pfd.  analog  wie  der  baum- 
wollene Kannevas,  nSmlich  beziehungsweise  mit  20  und  50  Proc. 
besteuert  werden. 


Gesetz,  betreffend  die  Herstellung  eines  gleichartigen  Maafs- 
und  Gewichtssystems, 

Art.  1.  In  allen  spanischen  Besitzungen  soll  fortan  ein-  und 
dasselbe  Maafs-  und  Gewichtssystem  herrschen. 

Art.  2.  Die  Fundamental -Längen -Einheit  soll  der  zehnmilliontf 
Theil  der  Linie  vom  Equator  bis  zum  Nordpol  sein  und  Meter  (metro) 
heifsen. 

Art.  3.  Das  aus  Piatina  gefertigte  Modell  dieses  Meters»  welches 
in  dem  Konservatorium  der  Künste  aufbewahrt  wird  und  von  Don 
Gabriel  Ciscar  berechnet,  von  eben  demselben  gemeinschaftlich  mit 
Don  Agustin  Pedrayes  konstruirt  und  ajustirt  wurde,  wird  hierdurch 
zum  legalen  Normalmaafs  erklärt,  nach  Maafsgabe  dessen  alle  übrigen 
zu  ajustiren  sind. 

Vorher  wird  die  Regierung  indefs  aufs  Neue  der  rigorosen  Ge- 
nauigkeit des  gedachten  Normalmaafses,  welches  demnächst  im  Na- 
tional-Archiv  zu  Simankas  deponirt  werden  wird,  sich  vergewissern. 

Art.  4.  Seine  Länge  bei  der  Temperatur'  von  Null  Grad  des 
hundertgradigen  Thermometers  ist  die  legale  und  mathematische  des 
Meters. 

Art.  5.  Dieser  theilt  sich  in  10  Decimeter,  100  Gentimeter  und 
1000  Millimeter. 

Art.  6.  Die  übrigen  Maafs-  und  Gewichts -Einheiten  werden 
dem  Meter  entsprechend  gebildet,  wie  sich  aus  der  beigefügten  lieber* 
sieht  ergiebt. 

Art.  7.  Bei  der  amtlichen  Angabe  des  Verhältnisses  der  zur 
Zeit  in  den  verschiedenen  Theilen  der  Monarchie  üblichen  Maafse  und 
Gewichte  zu  den  neuen  wird  die  Regierung  mit  aller  Sorgfalt  zu 
Werke  gehen  und  die  Equivalente  der  zuerst  gedachten  mit  den 
Werthen  der  letzteren  zusammengestellt  publiziren.     Zu  dem  Ende 
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wird  sie  Nachrichten  über  alle  Proviozial-  und  Lokal ->  Gewichte  und 
Maaüse  sammeln,  diese  auf  die  gesetzlichen  Normal -Maafse,  so  wie 
auf  kastilisches  Maafs  rednziren  und  behofs  ihrer  amtlichen  Bestäti- 
gung eine  Sammlung  derselben  in  Madrid  veranstalten.  Die  Publi- 
kation der  Equivalente  nebst  dem  neuen  metrischen  Systeme  soll  vor 
dem  1.  Juli  1851  und  in  den  Philippinen  Ende  des  gedachten  Jahres 
stattfinden. 

Desgleichen  soll  eine  genaue  amtliche  Ausgabe  der  spanischen 
Pharmakopoe  veröffentlicht  werden,  in  welcher  die  resp.  Dosen  in 
Werthen  der  neuen  Einheit  ausgedrückt  sein  sollen. 

Art.  8.  Alle  Provinzial-  und  Kreis -HauptstUdte  werden  von 
der  Regierung  vor  dem  1.  Januar  1852  eine  vollständige  Sammlung 
der  verschiedenen  Modelle  der  neuen  Gewichte  und  Maafse  erhalten. 

Die  übrigen  Städte  und  Ortschaften  erhalten  sie  nachträglich  und 
zwar  in  grör$tmöglichster  Kürze. 

Art.  9.  Die  Cirkulation  und  der  Gebrauch  der  ModeUe,  welche 
daß  Doppelte,  die  Hälfte  und  das  Viertheil  der  legalen  Einheiten  aus- 
machen, bleibt  auch  fernerweit  gestattet. 

Art.  10.  Sobald  die  in  den  Artikeln  7  und  8  enthaltenen  Be- 
stimmungen ausgeführt  sein  werden,  wird  die  Regierung  die  Einflih- 
rung  des  neuen  Systems  mit  den  Einheits- Klassen  beginnen,  deren 
Adoption  die  mindeste  Schwierigkeit  bietet  und  demnächst  mit  Ein- 
führung der  übrigen  Einheiten  vorgehen,  in  der  Art,  dafs  vor  Ablauf 
von  10  Jahren  das  ganze  System  eingeführt  ist.  Dieses  wird  dann 
vom  1.  Januar  1860  an  für  alle  Spanier  verbindlich  sein. 

Art.  11.  In  allen  öffentlichen  oder  Privatschulen,  in  denen  die 
Arithmetik  oder  irgend  welcher  andre  Theil  der  Mathematik  gelehrt 
wird  oder  gelehrt  werden  soll,  soll  die  Unterweisung  in  dem  gesetz- 
lichen Maafs-  und  Gewichtssystem  und  dessen  wissenschaftlicher  No- 
menklatur vom  1.  Januar  1852  an  stattfinden.  Wo  dem  zuwider- 
gehandelt wird,  soll  die  Regierung  ermächtigt  sein,  die  gedachten 
Anstalten  zu  schliefsen. 

Art.  12.  Dasselbe  gesetzliche  System  und  seine  wissenschaft- 
liche Nomenklatur  sollen  in  allen  Staatsanstalten  und  Provinzial -Ver- 
waltungen, sowohl  im  Königreiche  selbst  als  in  den  überseeischen 
Besitzungen  vom  1.  Januar  1853  an  eingeführt  sein. 

Art.  13.  Von  demselben  Zeitpunkte  an  soll  das  neue  System 
auch  bei  Abfassung  der  Urtheilssprüche  der  Tribunale  und  bei  ge- 
richtlichen Verträgen  verbindlich  sein. 

Art.  14.    Die  nicht  gerichükhen  und  nicht  notariellen  Verträge 
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kttonen,  so  lange  nicht  das  neue  System  ab  auch  (tlr  sie  verbiodlicfa 
erklSrt  wird,  io  den  alten  Einheiten  rechtskrMftig  abgeschlossen  werden« 

Art.  15.  Den  neuen  Modellen  werden  ihre  respektiven  Namen 
eingravirt 

Art.  16.  Die  Regierung  wird  ein  Reglement  publisiren,  welches 
Zeit,  Ort  und  Modus  bestimmt,  wie  mit  der  alljMhrlich  sich  wieder- 
holenden Beglaubigung  der  Gewichte  und  Maafse  vorgeschritten  wer- 
den soll,  und  welches  zugleich  die  Mittel  angiebt,  ober  Mifsbräuche 
2U  wachen  und  sie  zu  vermeiden. 

Art.  17.  Wer  diesem  Gesetze  zuwiderhandelt,  ist  den  Strafen 
unterworfen,  welche  die  Gesetze  gegen  die,  so  nicht  konstatirte  Ge- 
wichte und  Maafse  anwenden,  verhängen  oder  verhängen  werden. 

Neue  gesetzmäfsige  Gewichte  und  Maafse. 
LXngenmatfse. 
Gewöhnliche  Einheit:   der  Meter  =   dem  zehnmillionten  Theil 
eines  Meridian -Quadranten  vom  Nordpol  bis  zum  Equator: 
Seine  Mulliplikatoren: 

Der  Dekameter    =         10  Meter. 
Der  Hektometer  =       100      > 
Der  Kilometer     =     1000      > 
Der  Myriameter  =  10000      > 
Seine  Divisoren: 

Der  Decimeter    =      '/.^  Meter. 
Der  Centimeter  =     '/j^^       » 
Der  Millimeter    =   Vj,,^       » 
Flächenmaarse. 
Gewöhnliche  Einheit:  die  Are  =  einer  Fläche  von  1  Dekameter 
lang  und  breit  oder  auch  =  100  Q  Meter. 
Seine  Multiplikatoren: 

Die  HekUre  oder  100  Aren  =  10000  Q  Meter. 
Seine  Divisoren: 
Die  Centi-Are  oder  der  hundertste  Theil  der  Are  =  dem  Q  Meter. 
Räumen -Hatfse  für  Flüssigkeiten  und  trockene  Sachen. 
Gewöhnliche  Einheit:    der  Liter  =  dem  Volumen  des  Kubik- 
Decimeters. 

Seine  Multiplikatoren: 

Der  Dekaliter    =       10  Liter, 
Der  Hektoliter  =     100      » 
Der  KUoUter     =  1000      » 
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Seme  Divisoren: 

Der  Deciliter    =     V,^  Liter. 
Der  Gentiliter  =    y,^^       » 
Eublk-  oder  Dtehtigkeits-Maafse. 
Der  Kubikmeter  uod  seine  Unterabtheilangen. 

Gewiehtsmiafse. 
Gewöhnliche  Einheit:  Der  Kilogramm  oder  iOOO  Grammen  = 
dem  Gewichte  eines  Kubik-Decimeters  im  leeren  Räume  oder  auch 
eines  Liters  destillirten  Wassers  bei  der  Temperatur  von  4  Graden 
des  hundertgradigen  Thermometers. 
Seine  Multiplikatoren. 
Metrischer  Gentner  (Quintal  m^trico)  =  100000  Grammen.    Last 
(Tonelada  de  peso)  =   i  Million   Grammen   =  dem  Gewichte  des 
Kubikmeters  Wasser. 

Seine  Divisoren: 
Hektogramm  =  100  Grammen. 
Dekagramm    =10         » 
Gramm  =  dem  Gewicht  eines  Kubik-Gentimeters  oder  auch  eines 

Millimeters  Wasser. 
Decigramm    =      V,^  Gramm. 
Genligramm  =     'U        » 
Milligramm    =   V,ooo        » 

Gegeben  in  San  Ildefonso,  19.  Juli  1849. 

Gezeichnet  von  königlicher  Hand. 

Der  Minister  des  Handels,  des  Unterrichts 

und  der  öffentlichen  Aribeiten. 

Jüan  Bravo  Murillo. 


VENEZUELA. 

VerordnoDg,  betreffend  eine  Schuldnern  zu  bewilligende 

Zahlungsfrist. 

(Timei  No.  20194.    Extrakt)     . 
Der  Senat  und  die  Repräsentantenkammer  der  Republik  Vese- 
Euela,  in  Kongrels  versammelt , 
In  Betracht, 
1.  dab  die  Niederlage  der  ErwerbsthStigkdt  auf  Grund  ungläek^ 
iic^r  und  unvermeidlidier  UmstXnde  augensebeiBlich  ist; 
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2.  dafs  in  eiDer  solchen  Lage  der  Dinge  eine  Erleiclitening  all- 
gemein verlangt  wird  und  die  Volksvertretong  unmöglich  verweigern 
kann,  auf  die  Stimme  des  Volkes  zu  hören,  und  sie  eben  so  wenig 
ihrer  eigenen  Ueberzeugung  widerstehen  kann; 

3.  und  dafs  in  der  Tbat  die  Maafsregel,  demjenigen,  welcher 
ohne  seine  eigenen  Fehler  in  Schwierigkeiten  gerathen  ist,  Zeit  zu 
gewähren,  damit  er  seine  Veriüste  wieder  erlangen  und  seine  Ver- 
pflichtungen erßiUen  könne,  nicht  allein  Cregenstand  der  Angemes* 
senheit,  sondern  socialer  iGerechtigkeit  ist; 

verordnen: 

Art.  1.     Der  Indult  ist  ein  gesetzliches  Privilegium. 

Art.  2.  Der  Schuldner,  welcher  zur  Bezahlung  feiner  Schulden 
Indult  nachsucht,  mufs  bei  dem  zuständigen  Richter  nut  einer  ge«^ 
nauen  Liste  seines  ganzen  Eigenthums  und  mit  einer  andern  seiner 
Gläubiger  schriftlich  einkommen,  welche  letztere  die  einem  jeden  schul- 
dige Summe  angiebt,  wovon  er  die  Wahrheit  zu  beschwören  hat 

Art.  3.  Zu  der  Audienz,  in  welcher  der  Schuldner  erscheint, 
wird  der  Richter  alle  diejenigen,  welche  in  der  Liste  der  Gläubiger 
eingeschlossen  sind,  vorladen,  damit  sie  in  Person  oder  durch  Be- 
volknäcbtigte  mit  den  Dokumenten  zur  Unterstützung  ihrer  Fovde^ 
rungen  erscheinen  mögen. 

Art.  4.  Die  von  dem  Gebiete  der  Republik  abwesenden  Glau- 
biger werden  durch  Advokaten  vertretoi  werden,  die  das  Tribunal 
ernennt,  und  der  Richter  wird  einen  Advokaten  veranlassen,  zwei 
oder  mehrere  Gläubiger  zu  vertreten,  wenn  ihre  Anliegen  nicht  im 
Widerstreite  sind. 

Art.  5.  Sobald  die  in  der  Republik  anwesenden  Gläubiger  und 
die  Advokaten  der  abwesenden  versammelt  sind,  wird  der  Sekretär 
die  Bittschrift  und  die  durch  den  Schuldner  angefertigten  Listen  vor- 
lesen; und  die  Gläubiger  werden  einer  nach  dem  andern  die  Doku- 
mente zur  Unterstützung  ihrer  Guthaben  vorlegen,  welche  öffentlich 
vorzulesen  sind.  Nach  Verlesung  der  Dokumente  werden  sie  unter- 
sucht und  von  allen  betheiligten  Partheien  gutgeheifsen  werden,  wobei 
Ordnung,  Mäfsigkeit  und  Ruhe  zu  Jkeobachten  ist.  Darauf  wird  der 
Richter  den  Schuldner  auffordern,  darzulegen,  was  er  dem  Gegen- 
stände seiner  BittsöhriCt  dienlieh  hak. 

Art.  6.  Nach  geschlossener  Aussage  des  ScfauUaerSi,  und  wenn 
die  Gläubiger  über  die  Gesetzlichkeit  der  Gutkehen  :keine  Bemer- 
kungen ^tmaohl  habeb,  icil  der  Sekretär  des  ÜVftanalB  die  Meinung 
der  Gläubiger  (lir  «4er  ^egen  die  Naduicht  in  der  Zahhing  einsaim 
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«kId  nod  veröffentlicben ;  nnd  sobald  es  sich  erweist,  dafs  entweder 
di«  grttCsere  Zahl  der  Gläubiger,  oder  die  Gläubiger,  welche  den  gros- 
sem Betrag  der  ForderuDgen  vertreten,  zustimoien,  soU  der  Indult 
gewährt  werden,  und  soU  dieses  alle  Übrigen  Gläubiger  binden. 

Art,  7.  Hypothek-  und  Pfand -Gläubiger,  welches  auch  der 
Titel  sei,  der  sie  dazu  gemacht  hat,  haben  bei  der  Versammlung 
wegen  Gewährung  des  Indults  eine  Stimme.  Gläubiger,  welche,  nach- 
dem sie  in  Folge  dieses  Gesetzes  vorgeladen  sind,  nicht  erscheinen, 
werden  als  der  Gewährung  des  Indults  zustimmend  angesehen. 

Art.  8.  Der  Advokat  der  Abwesenden  hat  so  vieie  Stimmen, 
als  er  PersoDeo  vertritt 

Art,  9.  Wenn  die  Gesetzlichkeit  eines  oder  mehrerer  Guthaben 
bestritten  wird,  sollen  die  Gründe  untersucht  werden,  und  wird  das 
Tribunal  über  den  Fall  entscheiden.  Sollten  ein  oder  mehrere  Gut* 
haben  sieh  als  lietrügerisch  erweisen,  so  soll,  aufserdem,  dafs  dem 
Schuldner  der  Indult  verweigert  wird,  onverzüglicb  kriminaliter  gegen 
ihn  verfahren  werden. 

Art.  10.  Sollte  die  in  Art  6  erwämte  Mehrheit  die  Nachsicht 
verweigern,  so  kann  der  Schuldner  bei  dem  Richter  auf  Gewährung 
derselben  antragen,  und  soll  er  £eselbe  bewilligen,  wenn  auf  dem 
Wege  des  gewöhnBcben  gerichtlidien  Verfahrens  Gründe  nadige« 
wiesen  sind. 

Art.  11.  In  den  folgenden  Fällen  soll  der  Richter  die  Frist 
nidit  gewähren: 

1.  Wenn  der  Schuldner  irgend  einen  Theil  seines  Eigentbums 
während  der  sechs  Monate  bei  Seite  bringt,  welche  deai  Tage, 
an  dem  er  das  Privilegium  nachsocbt,  vorhergehen,  nad  er 
in  Folge  davon  ohne  genügende  Mittel  ist,  seine  (Sttobiger 
zu  bezahlen. 

2.  Wenn  er,  ohne  genügende  Mittel,  seine  Gläubiger  zu  bezahlen, 
irgend  einen  von  denselben  inneriiaH)  der  genannten  Zeitdauer 
von  sechs  Monaten  bezahlen  sollte;  es  sei  denn,  er  habe  einen 
gesetzlichen  Vorzug. 

3.  Wenn  der  Schuldner  sein  Vermögen  verschwendet  hat,  oder 
wegen  der  Schwierigkeiten,  in  denen  er  sieh  befindet,  nicht 
tadelfrei  erseheint 

4.  Wenn  der  Schuldner  nationale,  provinzielle  oder  munizipale 
Fonds  oder  das  Eigenthum  öffentlicher  Institutionen  zu  ver- 
walten gehabt  hat  nnd  einen  Saldo  schuldet,  bis  'er  alles,  was 
«V  in  dtesett  Betreff  Mkddet,  ersuttet  hat 

Digitized  byLjOOQlC 


164  I.  Oesetz6ebun6:  Venbzüila. 

5.  Wenn  er  irgend  einen  Theil  seines  Eigenthums  verborgen  htt, 
oder,  falls  er  Kaufmann,  Banquier  oder  MSkler,  oder  auf 
irgend  eine  Weise  verpflichtet  ist,  Rechnungen  zu  halten,  sich 
verborgen  hält  oder  seine  Bücher  nicht  vorzeigt 

6.  W^n  der  Schuldner  in  die  Liste  einen  oder  mehrere  Gläu- 
biger eingetragen  hat,  die  es  in  der  Wirklichkeit  nicht  sind, 
oder  fiir  grdfsere  Beträge,  als  er  ihnen  io  der  That  schuldig 
ist;  und 

7.  wenn  unter  den  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  eine  Frist  ki 
Bezug  auf  dieselbe  Schuld  bereits  gewährt  ist. 

Art.  12.  Die  Nachsicht,  welche  die  Gläubiger  gewähren,  soll 
auf  nicht  weniger  als  sechs  Jahre  sein,  es  sei  denn,  dafs  der  Schuldner 
selbst  auf  weniger  anträgt;  der  Richter  kann  aber  neui»  Jahre  zu* 
gestehen. 

Art.  13.  Die  Zulassung  oder  Gewährung  der  Nachsicht  bewirkt 
das  Aufhören  aller  Zinsen  oder  Vortheile  fiir  den  Gläubiger. 

Zinsen  von  Geldern,  das  Eigenthum  von  Universitäten  und  Kol* 
legien,  der  Kirche,  von  Hospitälern,  Pfründen  und  wohlthätigen  An- 
stalten, sind  in  vorstehendem  Artikel  nicht  eingeschlossen. 

Art.  14.  Auf  die  durch  dieses  Gesetz  eingeräumte  Wohlthat 
kann  wegen  irgend  welcher  Gründe  in  irgend  welchem  Geschäfte 
nicht  verzichtet  werden,  und  irgend  welche  Bedingung,  wdche  dem 
totgegenstehend  erscheint,  soll  nichtig  sein. 

Art.  15.  Das  durch  dieses  Gesetz  bestimmte  Verfahren  soll 
selbst  dann  beobachtet  werden,  wenn  die  Nachsicht  erbeten  wird, 
nachdem  der  Schuldner  verklagt  ist,  und  sollen  durch  die  blofse 
Thatsache,  dals  die  Frist  gerichtlich  erbeten  ist,  alle  Klagen,  um  von 
dem  Schuldner  Zahlung  zu  erlangen,  ausgesetzt  bleiben,  in  welcher 
Lage  das  Verfahren  sich  auch  befinden  mag. 

"   Art.  16.     Das  Gesetz  vom  5.  Mai  1841  und  alle  diesem  Ge- 
setze entgegenstehenden  Bestimmungen  sind  hierdurch  widerrufen. 

Gegeben  in  Caracas,  den  30.  März  1849,  20.  Jahr  des  Gesetzes 
und  30.  der  Unabhängigkeit. 

Die  Präsidenten  und  Sekretäre  des  Senats  und  der 
Repräsentanten -Kammer. 

Caracas,  den  9.  April  1849,  20.  und  30. 
Lasse  es  in  Wirksaiokeit  treten. 
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Verordnung,  betreflFend  Aenderungen  in  den  Ein-  und 
Ausgangs  -  Abgaben. 

§.1.  Es  soll  für  die  nächsten  2  Jahre  ein  aufserordentlicher 
Zoll  auf  folgende  Artikel  und  in  nachstehender  Weise  erhoben  werden. 

§.  2.  Waaren  und  Güter,  die  von  fremden  Häfen  in  die  Re- 
publik eingefilhrt  werden,  sollen  einen  Werthzoll  von  10  Proc.  ad 
Valorem  berablen,  wenn  sie  bereits  mit  einem  Zolle  belastet  sind, 
oder  15  Proc. ,  wenn  sie  bisher  zollfrei  waren. 

1.  Der  Zoll  ist  sofort  zu  erlegen,  wenn  der  Betrag  400  Doli, 
nicht  übersteigt,  oder  binnen  30  Tagen,  wenn  er  gröfser  ist 

2.  Bei  der  Zoll -Abfertigung  finden  derselbe  Gang  und '  dieselben 
Formalitäten  statt,  wie  sie  die  Zollordnung  im  Allgemeinen 
vorschreibt. 

3.  Diese  Z5lle  beginnen  für  die  westindischen  Inseln  den  1.  Juni, 
fUr  die  Vereinigten  Staaten  und  Europa  den  1.  Juli. 

§.  3.  Inländische  Produkte  und  Manufakte ,  die  nach  Publikation 
dieses  Gesetzes  ins  Ausland  exportirt  werden,  von  irgend  welchem 
Hafen  der  Republik  es  immer  sei,  haben  einen  Werthzoll  von  6  Proc. 
zu  bezahlen. 

Ausgenommen  davon  sind  Kaffee,  Baumwolle  und  die  Produkte 
des  Zuckerrohrs,  die  nur  3  Proc.  bezahlen  sollen,  ferner  Gold,  das 
1  Proc,  und  Silber,  das  2  Proc.  zu  bezahlen  hat  Vieh  aller  Art 
ist  frei  j. 

Beschlossen  in  der  Kammer  der  Repräsentanten  und  in  dem 
Senat,  den  28.  April  1849. 


*)  Nach  einem  Artikel  in  der  Börsenhalle  No.  11502  sind  alle  von  der 
Viehzacht  herrührenden  Produkte,  nSmlich:  Häute,  Homer,  Talg,  Fleisch  und 
Knochen  frei. 


BaaMf-Archhr  184f .  H«ft  8. 
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HANDELSBERICHTE. 


Königsberg*)- 

Die  Ereignisse  des  Jahres  1848  haben  in  allen  Zweigen  der 
Handels-  und  Gewerb tbätigkeit  Störungen  hervorgerufen,  wekhe  den 
gewohnten  Gesehäftsgang  beschränkten.  Besonders  empfindlich  und 
yerderi^lich  waren  sie  für  den  Ostseehandel  wegen  des  Krieges  mit 
Dänemark  und  der  eingetretenen  Blokade  der  Häfen,  welche  erst  im 
Herbste  in  Folge  des  Malmöer  Waffenstillstandes  ihr  Ende  erreichte. 
Die  von  da  ab  bis  zum  natürlichen  Schlüsse  der  Schiffahrt  noch 
verbleibende  Zeit  wurde  zu  bedeutenden  Abladungen  von  Getreide, 
Sämereien  und  anderen  Gegenständen  des  Königsberger  Ausfuhrhan- 
dels benutzt,  und  es  entwickelte  sich,  im  Gegensatz  zu  der  Gewer- 
besstille während  des  Frühjahrs  und  Sommers,  eine  Lebhaftigkeit, 
welche  den  gesunkenen  Muth  aller  bei  dem  Handel  betheiligten  Klas- 
sen um  so  mehr  hob,  als  die  Berichte  vom  Auslande  einen  andauern- 
den Be^hr  in  Aussicht  stellten.  Die  mäfsigen  Preise  aller  Brot- 
früchte im  Inlande  gaben  den  Unternehmungen  eine  ziemlich  sichere 
Basis  und  wenn  auch  später  ein  Sinken  des  Werths  derselben  ein- 
trat, so  dürften  die  möglichen  Verluste  doch  nicht  von  Bedeutung 
sein,  zumal  die  Güte  des  Getreides  aus  der  vorjähr^en  Ernte  nnta- 
delbaft  ist. 

Seewärts  verschifft  wurden,  nach  Angaben  der  Schiffsmäkler: 

Im  Jahre 1848.      1847.      1846. 

Weizen    .......      7673     10972      7357  Last 

Roggen 6587      7629      9534 

Gerste 3541        281        621 

Hafer 1924      3981       2852 

Erbsen 3536        988      3425 

Bohnen 1178        396      1118 

Wicken 2414        968      1969 

Lein-,  Hanf-  und  Rappsaat      5481       3468       3196 

Zusammen     .     .     32334    28683     30072  Last. 


')  Vergl.  J.  1847.  I.  S.  427;   J.  1848.  I.  S.  392. 
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Hiervon  ging,  wie  gewöhnlich,  der  grofseste  TheU  nach  6rof»> 
britannien,  der  weit  geringere  nach  den  Niederlanden  and  Norw^en. 
Es  wurden  nSmlich  verschifit: 


Weizen 


Roggen 


Gerste 


Hafer 


Erbsen 


Bohnen 


Wicken 


Oelsaat 


I  1848 

1847 
\1848 
;  1847 

1848 
:  1847 
I  1848 

1847 
'  1848 
i  1847 
<  1848 
;  1847 
I  1848 
''[  1847 

1848 
:  1847 


Nach 

Nach  den 

Nach 

Grobbrittnaien: 

Nicderlajidca: 

Norwegen: 

.    5843 

1701 

129  Last 

5386 

3032 

78    . 

926 

2365 

3296    > 

82 

1502    ■ 

642    » 

3085 

9 

445    > 

84 



197    . 

1915 

9 

._           s 

2545 



—        » 

2962 

507 

57    . 

524 

261 

33    > 

1178 

-« 

^-            9 

396 



•—            » 

2356 



1» 

.      531 

.. 

-i—            « 

.    3616 

1260 

— .             » 

.     1448 

1027 

-^             » 

Aufser  den  von  Getreide  und  Sämereien  seewärts  ausgeführten 
Mengen 'wurden,  laut  Angaike  der  Scbeffelcneister,  nach  dem  Inlande 
ahgemessen : 

1848.  1847.  1846.  ^845. 

1524  Last.  5059  Last.  2839  Last.         17387  Last. 

Aufgemessen  worden,  laut  Angahe  der  Scheffelmeister,  von  Ge- 
treide und  Saaten  aller  Art,  sowohl  vom  Inlande  als  vom  Auslande: 
1848.       1847.       1846.       1845.       1844.       1843. 
26464      24450      17324      22170      38833      53157  Last 
Am  Schlüsse   des  Jahres    war,   nach  Aufgabe  der  Mäkler,  an 
Getreide  tmd  Sämereien  ein  Bestand  vorhanden  von  ungefähr: 

1848.  1847.  1846.  1845. 

8750  Last.  4950  Last  825QLast        12650  Last 

Auf  eine  erhebliche  Besserung  der  Getreidepreise  wird  man  sich 
nicht  Rechnung  machen  können,  da  die  Ernte  fast  überall  gut  tus- 
geEaUen  ist  und  die  Kartoffeln  sich  besser  gehalten  haben,  als  man 
im  Herbste  glaubte.  Ueberdies  wird  die  jetzige  britische  ZoUgeset^ 
gebung  grofse  und  anhaltende  Getreidezufuhren  luv  Folge  haben  und 
eine  Konkurrenz  im  Angebote  schaffen,  welche  ein  Steigen  der  Preise 
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auf  blofse  Meinung  hin,  nicht  mehr  wird  aufkommen  lassen.  Die 
Grofsbritannien  nahe  gelegenen  Exportplätze  verlieren  dadurch  den 
Vortheil,  welchen  sie  bei  den  bisherigen  Springzöllen  so  lange  Zeit 
hindurch  genossen  haben.  Wenn  demnach  das  Geschäft  dadurch  an 
Solidität  gewinnt,  weil  es  der  Gefahr  nicht  mehr,  wie  früher,  unter- 
worfen ist,  und  sonach  auch  vorsichtige  Kapitalisten  ihm  mehr  Ver- 
trauen als  bisher  schenken  werden,  so  ist  doch,  unter  gewöhnlichen 
Umständen,  auf  sogenannte  Konjunkturen  nicht  mehr  zu  rechnen. 

Der  Ertrag  der  Flachs-Ernte  im  Jahre  1847  war  bedeutend  and 
schöner  als  seit  mehreren  Jahren.  — >  Nach  Ausbruch  der  französi- 
schen Revolution  wurden  die  flir  Frankreich  angekauften  ansehnlichen 
Posten  in  den  Ostsee -Häfen  meistens  wiederverkauft.  Bei  den  poli- 
tischen Unruhen  kaufte  Schlesien,  Sachsen  und  Böhmen  weniger  als 
sonst,  und  da  die  Spinnereien  Grofsbritanniens  fast  alleinige  Abneh- 
mer blieben,  so  fielen  die  Preise  um  10  Proc.  im  April,  hoben  sich 
aber  wieder  im  Juli  und  August  um  6  —  7  Proc,  da  der  Verbrauch 
in  Grofsbritannien  sehr  bedeutend  wurde.  Durch  sehr  erhebliche 
Abfuhren  in  Grofsbritannien  wurden  jedoch  die  Preise  so  gedrückt, 
dafs  sie  am  Schlüsse  des  Jahres  um  16  Proc.  niedriger  als  Ende  1847 
standen.  Die  Gampreise  in  Grofsbritannien  waren  niedriger  als  sie 
scfit  50  Jahren,  und  die  Flachspreise  in  den  Ostseeländern  niedriger, 
als  sie  seit  fast  25  Jahren  gestanden.  Um  Leinwand  recht  billig  zu 
stellen,  wurde  von  Grofsbritannien  viel  Hechelheede  verbraucht. 

Nach  Angabe  der  Schiffsmäkler  sind  verschifft: 

1848.  1847.  1846.   1845.  1844.   1843. 
Flachs  .  .  .  16219  16859  16196  25888  59715  53908  Ctr. 
Flachsheede  8856   9237  i0732  10120  16812   -   » 

Hiervon  gingen  nach  Grofsbritannien: 

1848. 

Flachs 15365 

Flachsheede       ....       8856 

Die  Anfuhren  von  Hanf  und  Heede  sind  im  Jahre  1848  wieder 
geringer  gewesen,  als  im  Jahre  1847  und  zwar  41583  Ctr.  gegen 
43181  Ctr.  Der  Absatz  nach  dem  Auslande  war  sehr  unbedeutend, 
so  wie  auch  nach  Westpreufsen  und  Pommern  schwächer  als  sonst 
Es  war  daher  am  Ende  des  Jahres  der  bedeutende  Bestand  von  ca. 
105000  Stein  Flachs  und  ca.  10000  Stein  Heede. 

Nach  den  Schiffsmäkler -Listen  sind  seewärts  exportirt:     , 
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1848.  1847.  1846.  1845.  1844 

Hanf 2522  6604  2204  4733  4866  Ctr. 

Hiervon  nach  Pommern  .  2224  5506  2178   —    —   » 

Hecde 9   982   429   825   -  . 

An  Talg  ist  seewärts  seit  dem  Jahre  1844  nichts  verschifft 
Eingeführt  sind  aus  Polen  und  Rufsland: 

1848.  1847. 

2613.Z.Ctr.  2144  Z.  Ctr. 

Die  Preise  von  rohen  Häuten  und  Feilen  fielen  bb  Ende 
Juni,  wonächst  sich  mehr  Absatz  nach  den  Provinzen  und  nach 
Deutschland  fand;  am  Schlüsse  des  Jahres  standen  sie: 

Ochsenhäute 6  -  6  V,  Sgr.  pr.  Pfd. 

KuhlÄute 7~-7V,    » 

KalfefeUe 7  —  9 

Die  Abschifiungen  seewärts  waren  unbedeutend»  und  zwar  nach 
den  Schiffsmäkler -Listen: 

1848.  1847.  1846.  1845.  1844. 

323  Ctr.      1866  Ctr.      3462  Ctr.      2639  Ctr.      444  Ctr. 
Die  Gel- Fabrikation,  sowie  der  Verbrauch  von  Gel  und  Gel- 
kuoben  in  der  Provinz  bleibt  zunehmend.    Leinöl  stand  am  Schlüsse 
des  Jahres  1848  niedriger  als  je,  nämlich  8%  Thlr.  pr.  Ctr.     Ver- 
schifft sind  nach  Pommern: 

1848.  1847.  1846. 

9901  Ctr.  5482  Ctr.  3615  Ctr. 

Leinkuchen  sind  nitch  Grofsbrttannien  verschifft: 

1848.       1847.       1846.       1845.       1844.       1843. 
43348      38921      53715      36456      60089      73017  Ctr. 
Die  Anfuhren  von  Asche  betrugen  ca.  2267  Ctr..    Der  Handel 
seewärts  hat  sich  fast  ganz  weggezogen.     Es  sind  exportirt: 

1848.  1847.  1846.  1845.  1844. 

36  Ctr.  976  Ctr.  88  Ctr.  55  Ctr.  40  Ctr. 

Der  Absatz  nach  der  Provinz  hat  sich  jedoch  bei  den  vermehr- 
ten Seifensiedereien  vergrößert.  Der  Preis  war  fast  ohne  Schwan- 
ken 26%  Thlr.  pr.  Schiffspfund  calc.  Asche. 

Die  Verschiffungen  von  Knochen  nehmen  mehr  und  mehr  ab. 
Sie  betragen  nach  Grofsbritannien: 

1848.  1847.  1846.  1845.  1844. 

7360  Ctr.     13635  Ctr.     16486  Ctr.     14950  Ctr.    9360  Ctr. 
Der  Guano  hat  den  Knochen -Verbrauch  in  Grofsbritannien  sehr 
geschmälert  und  den  Preis  erniedrigt.    In  Folge  dessen  können  hier 
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nur  niedrige  Preise  angelegt  werden,  welche  den  Sammlern  die  Ar- 
beit nicht  lohnen.  Der  Preis  schwankte  hier  zwischen«  14  •—  16  Sgr. 
pr.  Ctr.  und  fiel  am  Schlosse  des  Jahres  auf  13  —  14  Sgr.  Die 
Höhe  der  Ausgangs -Abgabe,  welche  dem  Preise  der  Waare  gleich- 
kommt, veranlafst,  dafs  die  Knoehen  nutzlos  verfaulen. 

Auch  der  Export  von  Borsten  und  Haaren  hat  fast  aufge«* 
hört.     Derselbe  betrug  seewärts: 

1848.       1847.        1846.         1845.         1844.        1843. 
117  Ctr.    452  Ctr.    1026  Ctr.    1753  Ctr.    1587  Ctr.    681  Ctr. 
Dagegen  hat  sich  in  der  Provinz  etwas  mehr  Verbrauch  gefun- 
,   den,  auch  gehen  stärkere  Partieen  nach  Deutschland  besonders  zu 
den  Messen  ab. 

Der  Verbrauch  von  Schmiedeeisen  hat  sich  gegen  früher 
geringer  gestellt,  welches  wehl  in  dem  Stocken  des  Handels  und 
Verkehrs,  so  wie  in  dem  hohen  Schutzzölle  seinen  Grund  haben 
mochte. 

Nach  den  Listen  des  hiesigen  Haupt-Steueramts  sind  eingeliihrt: 
An  Roheisen: 

1848.     1847.     1846.     1845.     1844.     1843. 
29593    16456    12621     4382    25000       -    Z.Ctr. 
AusGrofsbrit.  27035    13838    11077       -  -  - 

An  Schmiedeeisen,  in  Stäben,  gewalzt  etc. 

15723  22447  17293  18169  17865  39072  Z.  Ctr. 
Das  Holz  geschält  ist  mit  Ausnahme  eines  Transit -Geschäfts 
von  3987  Kubikfufs  eichenes  Schiffsbauholz  von  Polen  nach  Schwe- 
den und  von  800  Stück  Sleepers  nach  Grofsbritannien,  ganz  unbe- 
deutend gewesen.  Die  Abkunft  von  Polen  und  Rufsland  war  so 
unbedeutend,  wie  sie  seit  Jahren  nicht  gewesen. 

In  Wolle  war  bis  zum  Eintreffen  der  neuen  Schur  Vorrath 
und  Geschält  gering;  später  haben  sich  die  Preise,  mit  Ausnahme 
der  früher  auf  25  — 30Thlr.  pr.  Ctr.  kontrahirten ,  um  3— 4Thh'. 
pr.  Ctr.  und  noch  mehr  gebessert.  Wären  die  früher  auf  Kontrakt 
gemachten  Preise  nicht  Verlust  bringend  für  die  Käufer  gewesen,  so 
dürfte  das  Geschäft  ziemlich  zufrieden  stellend  gewesen  sein.  Der 
Bestand  betrug  am  Ende  des  Jahres  ca.  2  —  300  Ctr. 

Seewärts  verschiEft  sind  nach  den  Listen  der  Schiflsmäkler: 
1848.    1847.    1846.     1845.     1844. 
Nach  GrofsbriUnnien     .    410       159      627       1029       1100  Ctr. 
Nach  Amerika     .     .     .     101       234        87  Ctr. 

50      643      717  Ctr. 
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Von  Salz  ist  fiir  RecbnuDg  des  Staats  seewirts  eiogagao^en: 
1848    .    .    .    7035  ""A,.,  Last  Engl.  Siedesalz. 
i847    .    .    .    3736  •••V«..     »       » 


1846    .    .    .    4453"*y,... 
1845    ..    .    a803"*V, 


««<• 


•    '   » 


Dagegen  sind  durch  den  hiesigen  Handelsverein  na«h  Polen  und 
RoTsland  stroiuwSrts  exporürt: 

1848      .    . 81243  Z.Ctr. 

1847 59457      . 

1846 72681      . 

1845 2480'*'V.,.,  Last. 

und  ft^er  durch  die  König].  Verwaltung: 

1844 1052  Last. 

1843 1843     . 

1842 1692     » 

Es  erhellt  hieraus,  dab,  seildein  der  Transit- Handel  Mit  Salz 
freigegeben  ist,  also  seit  1845,  der  Verkehr  um  mehr  ab  die  Hälfte 
zngenommen  bat.  Tilsit  und  Memd  stehen  unzweifelhaft  im  gleichen 
VerhSitnisse. 

^  Federn  und  Federposen  sind  exportirt,  gi^Slstentheils 
nach  Nord -Amerika: 

1848 192  Ctr. 

1847 173     . 

1846 302     . 

1845    ......    594     . 

An  Matten  ^gen  über  See: 

Nur  nach  Pommern:    1848 7957  Decher. 

1847 3107      . 

1846  .....  16873   . 
1845  .  .  .  .  .  42461   . 

1844 16800   . 

An  Steinkohlen  sind  importirt  über  See:  '. 

GrSistentheils  aus  Grofsbrltaitnien:  1848   .     .     15110öZ.Ctr. 

1847  .  .  90319  . 
1846  .  .  117547  . 
1645  .  .  117100  . 
1844  .  .  138626  » 
1843  .  .  94828  > 
1842  .  .  .92684  » 
1841    .    .      74983     . 
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b  der  ersten  HSUte  des  Jahres  war  der  Umsatz  mit  Eolonial- 
Waaren  sehr  beschrSokt    Der  Krieg  mit  Öänemark  erschwerte  die 
überseeischen    Beziehungen*      Erst    nach    dem    Waffenstillstände    mit 
Dünemark  gewann  das  Transit- Geschäft  nach  Polen  Leben. 
An  Heringen  sind  seewärts  importirt: 

1848.       1847.       1846.       1845.       1844.       1843. 
54300      50616      84500      72323      85675      53243To. 
Nach  Polen  und  Rufsland  gingen  davon: 

1848.       1847.       1846.       1845.       1844.       1843. 
26500      24222      32200      26903      41115       2500  To. 
Die  Preise  erlitten  keine  erhebliche  Schwankungen.     Die  Nor- 
weger nehmen  zum  grofsen  Theii  Getreide  und  andere  Produkte  un«- 
seres  Landes  zurück,   und  der  Verkauf  nach  Rufsland  fand  wieder 
gröfstentheils  in  Tausch  gegen  Getreide  und  Leinsaat  statt.     Es   ist 
dieser  Heringshandel  daher  für  unsere  Provinz  sehr  vortheilhafl. 
Ab  Wein  sind  seewärts  importirt: 

1848.         1847.         1846.         1845.         1844. 
11383        13065        12337        12698        11630  Z.  Ctr. 
Nach  Polen  und  Rufsland  exportirt: 

3321  3045  2372  3139  2994  Z.  Ctr. 

An  Spiritus  aller  Art  ist  importirt: 

184a  1847.  1846. 

12117  Z.  Ctr.  7920  Z.  Ctr.  3289  Z.  Ctr. 

Exportirt: 

1680  Z.  Ctr.  1135  Z.  Ctr.  463  Z.  Ctr. 

An  Käse  und  Butter  sind  laut  Schiffsmäklerlist^  exportirt: 
184a    .  1847. 

1250  Ctr..  5542  Ctr- 

Das  Geschäft  in  Manufakturwaaren  hat  sich  mit  Ausschlufs 
der  Monate  März  bis  Juni  als  recht  lebhaft  herausgestellt,  und  in 
manchen  Perioden  so,  wie  es  seit  mehreren  Jahren  nicht  der  Fall 
gewesen  ist. 

An  roher  Baumwolle  sind  eingefiihrt: 

1848.  1847.  1846.  1845.  1844. 

2019Z.Ctr.   607Z.Ctr.   405Z.Ctr.  2615Z.Ctr.   1158Z.Ctr. 
An  baumwollen  Garn  ungebleicht: 

2479Z.Ctr.  4710Z.Ctr.  6580Z.Clr.  2199 Z. Ctr.  2479 Z. Ctr. 

Das  Wechsel-Geschäft  war  das  ganze  Jahr  hindurch  nur 

klein  und  zu  manchen  Zeiten  höchst  unbedeutend.    Spezies  fand  nur 

im  Spätsommer  und  Herbste  einige  Frage,  und  in  Staatspapieren  hat 
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das  ganze  Jahr  hindarcb  oar  ein  kleiner  Umsatz  stattgefanden,  so 
dafs  das  BaBquier-Geschlll  nur  klein  und  wenig  vortheilhaft  zu  be- 
zeiehnen  ist. 

Die  drei  hiesigen  Zucker-Raffinerieen  haben  an  Rohzucker, 
und  zwar  hauptsSchlich  aus  Grorsbritannien,  bezogen: 

1848.      1847.      1846.      1845.     1844.     1843. 
120238    82084    65841     68770    73381    85965  Z.  Ctr. 
Exportirt,  hauptsächlidi  nach  Polen  und  Rufsland,  rind  raffinirte 
Zucker:  .  . 

1848.  .1847. 

17827  Z.  Ctr.  10887. Z.. Ctr. 

An  Zuckerschaum  und  Knochenschwärze  ist  exportirt: 


1848.          1847 

1846. 

.     .1845. 

1844. 

6173           5035           3142 

1375 

5963  Z.  Ctr. 

Ab  LftDW«nd  ist 

exportirt: 

Rohe  Leinwand: 

1848.          1847 

1846. 

1845. 

1644. 

2714          4552 

1           3391 

2671 

2725  Z.  Ctr. 

Gebleichte 

Leinwand: 

1848.          1847 

1846. 

1845. 

1644. 

887 

999           1531 

1976 

2791  Z.  Ctr. 

h  Pillau  sind  Seeschiffe: 

1848.         1847. 

1 

1846.         1845.          1844.           1843. 

Sth.  Last.     Scb.    L«»t 

Stb 

.    Last     Scb. 

Last.     Seh. 

Lut     Seh.     Last. 

Eingekonunen: 

664  45793    951  54139 

806  50063    822 

44300    1010 

62845    156Ö  99577 

Ausgegangen: 

676  49352    962  57388 

813  biiGß    831 

45163    1034 

67012    1552  99119 

Unter   den   eingeg 

angenen   und   ausgeg 

mgenen  Schiffen 

waren: 

Eingegangen: 

Aatgegaagen: 

1848.    j 

1847. 

1848.    1847. 

Prenfsische    .     . 

,    .      98 

416  Seh. 

114      437  Scb. 

DMnische  .    .     . 

.     .  6 

58    . 

6        58    > 

Niederländische  . 

.    .     119 

91    > 

117        85    . 

Hannoversche     .     ■ 

.      35 

83    > 

35        82    > 

Nordische      .     .     . 

.     105 

134    > 

105      134    > 

Englische      .     . 

.    278 

86    » 

276        86    > 

Sdiwedische 

6 

27    . 

7        26    > 

Latus 

.    .    647 

895  Scb. 

660      908  Scb. 

izedbyGoOg. 
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BingtgMig«! : 

ütttgtgwigM: 

184& 

1847. 

1848.    1847. 

.    647 

895  Seh. 

660      908  Scb. 

5 

5    > 

3          i    > 

— 

4    > 

-           4    . 

3 

5    > 

3          5    . 

6 

6    . 

5          8    . 

— . 

2    . 

1          2    . 

1 

1    > 

1          2    * 



21    . 

-         21    . 

1 

1    > 

1          1    . 

— 

i    > 

-           1    . 

1 

5    . 

-           5    . 

Transport 
CHdeiibtirgische 
Rosiocker 
Lübecker 
Russische 
Hamburger    . 
Bremer     .     . 
Mecklenburger 
Amerikaner   . 
Kniphaser     • 

Franz^bche  

664      948  Seh.         676      962  Seh. 
Im  Vergleiche  zum  Jahre  1847  und  den  frühem  sind  difi  eng- 
lischen Schiffe  zum  Nachtheile  der  preolsischen,  deutschen  und  dä- 
nischen. Schiffe  in  Folge  der   dänischen  Zwistigkeiten    TOiKugsweise 
besehSftigt  gewesen. 

Die  Schiffahrt  in  Königsberg  begann  am  26.  März  und  achlofs 
am  21.  Dezember. 

Zum  Holländer  Baum  sind  angekommen: 
1848.  1847.  1846.         1845.    1844.  1843. 

Stlu       LasL    Seh.      Last.     Seh.      Last.     Seh.       Seh.     Scb. 
Seeschiffe: 

530    33606    734    38750    599    3i820    654 
StromfSahrzeoge: 
2816       -      2466       ~     2649       -     3048 
Durch  den  Hoüänder  Baum  sind  ausgegangen: 
1848-     1847.     1846.     1845. 
Seeschiffe   .     .      532        726        603        651 
Stromfahrzeuge    2694      2548      2649      3048 

Mit  Baliast  sind  hier  Schiffe: 

.1848.  1847. 

Eingekommen     ....    66  .266 

Abgegangen  ...•'..  8  .  48 
Mit  Thierknochen: 

1848.  1847. 

Abgegan^n  .     .     •     .     ,       3  .  12 
•filnnenwärU  von  hier  über  Labiau.  nach  .Memel  i0t  1  beMändi- 
acfaea  Schiff  abgegangen. 
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841  :  1177 

2244   2735 
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Aos  Polen  and  RnTsIaDd  kamen  an: 

1848.     1847.  1846.  1845.  1844. 

Wittinnen   ....     125        83  57  71  252 

Boydaeks    ....       17          6  3  5  46 

Waarentriften  ...         7'/,       7  18  18  17 

Karapken    ....       16        — .  _  —  — 

Aaf  diesen  und  diversen  Stromfahneugen  sind  angekommen  ea.t 


1848. 

197207  Scbfl. 

296322  » 
7544  > 
2689    > 


1847. 
247912  Schfl. 
374389    » 
29761    . 
114318    » 


1846. 

50495  ScbiL 
48776  » 
10597  . 


Weizen 

Roggen 

Gerste  . 

Bafer    . 

Bohnen,   Erbsen 
Wicken 

Leineaat 

Hanfsaat 

Röbsaat 

Talg     . 

Borsten 

Wolle  . 

Knochen 

HanftI,  Oei 

Pottasche 

Theer   . 

MaUen 

Rohe  H&Qte 

Bauholz 

Hanf,  Heede 

Flachs,  Heede 

Die  Dampfschiffe  Gazelle,  Königsberg  und  Koleraine  wurden  in 
ihren  gewöhnlichen  Fahrten  nach  Danzig  uttd  resp.  £teltin  auf  einige 
Zeit  durch  die  Feindseligkeiten  mit  Dänemark  gestört. 

Das  Dampfschiff  la  Reine  ans  Brest  wurde  .im. Soinmer  in  Dan- 
zig angekauft  und  hier  mit  dem  Namen  Königsberg  zu  den  Fahrten 
nach  Stettin  naturalisirt.  Ein  neues  Dam}>f8chkppschiff^  ^um  Dienste 
für  den  Hafen  zu  Pillau,  hat  (tir  Rechnung  der  Hafenkasse  aus  Man- 
gel an  Fonds  noch  nicht  angefertigt  werden  können. 

Die  Rhederei  bat  in  Folge  der  diniseben  Feindseligkeiten 
ichwcr  gelitten.  Beladene,  ausgerüstete  Schiffe,  nach  der  NordMfe 
bestimmt,  mufsten  im  April  die  Ladungen  an  neutrale  Flaggen  abge- 
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24125    . 
215796    . 
594    » 
1773    . 
2613Z.Ctr. 
49    » 
353    » 
^        » 
—      FSss, 
763Z.Ctr. 
4398    » 
3818    > 
93    » 
7464  Stück. 


19142    » 

153787    . 

264    > 

2918    » 

2144Z.Ctr. 

18  > 
1756  . 
1850  > 
172Fi{ss. 
1989Z.Ctr. 
3342  . 
7124  . 
158  > 
4404  Stack. 


1558    . 
71810    . 
1475    • 
10217    > 
1053Z.Ctb 
78    » 
992    « 
—       > 
1605  Fäts. 
13Z.Cth 
1100    >   . 

— •  » 

4128    *  • 
8740  St. 


71342  Z.Clr.        47076  Z.Ctr.       5800Z.Ctr. 
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ben.  Andere  Schiffe,  welche  nach  der  Ostsee  bestimmt  waren,  mufs- 
ten  in  engliscbeni  französischen  und  andern  Häfen  Zufluchtsstätten 
soeben  und  den  ganzen  Sommer  hindurch  mit  allen  Leuten  unter 
schweren  Kosten  bis  zum  Waffenstillstand  im -September  unthätig 
liegen  bleiben. 

Nicht  allein,  dafs  die  Schiffe  nichts  verdienten,  es  mufsten  zur 
Deckung  der  Kosten  bedeutende  Zuschüsse  gemacht  werden,  um  die 
Schiffe  frei  zu  machen.  Die  hier  zurückgebliebenen  Schiffe  mufsten 
der  Hitze  wegen  kalfatert,  getheert  und  geftrbt,  ^o  wie  auch  Kiel 
geholt  werden.     Sie  haben  durch  das  StilUegen  $ehr  gelitten. 

Nach  der  im  Herbste  eröffneten  Schiffahrt  wollten,  sic]i  die  See- 
leute für  das  Stilliegen  entschädigen,  und  bei  d^m  Mapge)  derselben 
erhielten  Matrosen  statt  der  sonst  üblichen  Heuer  von  iO^llTblr. 
ftir  den  Monat,  14  — 15Thlr.  aufser  freier  Beköstigung,  Hierdurch 
wird  der  Gewinn  der  Rheder  sehr  geschwächt,  und  entsteht  dadurch 
zuweilen  Verlust.  Andererseits  haben  die  SchiffsRihrer  wenig  Nei* 
gnng,  junge  unerfahrene  Leute  ftir  den  Seedieost  zuzuziehen,  und 
wenn  die  Rhedereien  erhalten  werden  und  die  Staatsoiarin^  ins  Leben 
treten  sollen,  so  wird  man  auf  Mittel  sinnen  müssen,  um  den  lieber- 
tritt  junger  Leute  in  den  Seedienst  zu  fördern.  Es. wird. die  inzwi- 
schen gewährte  Entschädigung  auf  die  Steuer  von  Scbiffsbaunucterialien 
bei  dem  Neubau  von  Schiffen  zwar  mit  Dank  anerkannt,  wfinscbens- 
wertk  und  der  hdustrie  überhaupt  mehr  förderlich,  würde  aber  die 
endliche  Befreiung  oder  wenigstens  Herabsetzung  des  EisenzoUes  sein. 
'    Zur  Rhederei  von  Königsberg  gehörten  am  Schlüsse  des  Jaltfcs: 

(AuCier  dem  SchiffsfÜfarer) 
.  bemtimt 
Seeschiffe  von  Normtlltsten  mit  Seeleuten. 


1848    .    .    4t     . 

ca.   5708    . 

.    ca.  215 

1847    .    .    35    . 

»    5483    .    . 

»    305 

1846    .    .    30    . 

.      .   4594    . 

>    290 

1845    .    .    27    . 

>    3982 

1844    .    .    27    . 

»    4034 

1842    .    .    26    . 

.      .    3728 

terdem  3  Dampfsebiffe. 

Neuerbaut  sind  5  Schiffe  von  1260  Lasten. 

Ein  Schiff  von  ca.  250  Lasten  steht  auf  dem  Stapel. 

Das  Schiff  Farewell,  Kapitain  Schröder,  ging  im  Atlantischen 
Meere  unter,  und  das  Schiff  Lucifer,  Kapitain  Rieck,  ist  seit  Febrnar 
1848  verschollen. 
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Der  Verkehr  im  Jahre  1848  wGrde  den   der  frühem  Jahre  in 
maneheD  Artikeb  erheblieh  überstiegen  haben,  wenn  nieht  die  Feind- 
Seligkeiten  mit  Dänemark  bedeutende  Störangen  hervorgerufen  hätten. 
Der  Export  des  Jahres  1848  überstieg  den  von   1847   in  fol- 
genden Waarenartikeln,  und  zwar  zur  See: 

Gerste,  Erbsen,  Bohnen,  Wicken,  Leinsaat,  Gel,  Oelkuchen, 
Wolle; 
und  nach  Polen  und  Rnfsland: 

Salz,  Heringen  und  ralHnirtem  Zucker. 
Dagegen  hatte  sich  der  Export  vermindert  in: 

Weizen,  Roggen,  Hafer,  Flachs,  Hanf,  rohen  Häuten,  Asehe^ 
Knochen,  Borsten,  Leinwand. 
Der  Import  hatte  sich  vorzugsweise  gehoben  in: 
Roheisen,  Steinkohlen  und  Roh -Zucker; 
und  weniger  erheblich  in: 

Heringen,  Spiritus,  Talg  und  roher  Baumwolle. 
Nach  den  Tabellen  des  hiesigen  Haupt -Steuer -Amtes  und  den 
Schiffsmäkler-Listen  betrug: 


Der  Export  über  See  und  strom- 
wärts  nach  Polen  und  Rufsland: 

Nach  Nach 

dem  Werthe.    Quantität. 

Thlr.     Z.  Gtr. 
1848  circa  4600000  1660000 
1847   .  6100000  1400000 
1846 
1845 


1844 


6100000 
5200000 
2600000 
4600000  (ohne  Ex- 
port nach  Rufsland). 


Hiemach  übersteigt  die  Aus« 


Der  Import   seewärts,    und   von 
Polen  und  Rufsland  stromwSrts: 
Nach  Nach 

dem  Werthe.    Quantitlt. 
TUr.  Z.Ctr. 

1848  circa  4700000    1670000 
1847      •     6500000    1600000 
1846      .     4250000 
1845      »     6650000 
1844      »      2400000  (ohne  Im- 
port aus  Polen  and 
.     Rufsland), 
so  wi^  die  Einfuhr  der  Quantität 


nach  die  vom  Jahre  1847,  und  erledigt  sich  der  verminderte  Werth 
gegen  das  Jahr  1847  nur  in  den  gesunkenen  Preisen  vieler  Rohstoffe, 
namentlich  des  Getreides. 
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^^   'St   hieraach    der   allgemeiDe    Waaren-üÜngaDg    vom    Jahr 

fi^77  ^^^^  ^^^"^  ^^°  ^^^  "'*^  ^^^  beträchtlichen  Menge  von 
^  /4  Ctr.,  also  um  beinahe  den  dritten  Theil  zurückgeblieben, 
^r*^  ^^^^  dieser  Ausfall  am  bemerkbarsten  bei  dem  gewöhnlichen 
Landfracht.Verkehr  mit  457911  Ctr.,  und  bei  dem  Waaren-Trans- 
Pf  ^  J^J*««^w8rU  mit  254533  Ctr.  Nur  der  Verkehr  mittekt  der 
Eisenbahnen  hat  sich  um  5466OV4  Ctr.  vermehrt  und  zwar  lediglich 
aas  dem  Grunde,  weil  im  Vorjahre  die  Main -Neckar -Eisenbahn  erat 
mit  em  9.  Auguat  den  Gütertransport  übernahm,  denn  auch  der 
Waaren-Eingang  per  Taunus -Eisenbahn  ist  um  402801/4  Clr.  ge- 
ringer «usgefallen. 

Von   den  gegen  das  Jahr  1847  weniger  nach  und  über  Frank- 
forl  a.  M.  geltihrten  657783  V,  Ctr.  Handelsgüter  kommen  auf  Rech- 
oang  solcher,   die  im  freien  Verkehr  sich  bewegten  527568%  Ctr. 
und  auf  die  direkten  ausländischen  Bezüge  130214%  Ctr.    Die  sonst 
in  ifl^^fjs'^er  Zunahme  sich  erweisende  GüUrbewegung  über  Frank- 
furt ^'     '  '^^  ^it  1840  nicht  von  so  geringem  Betrage  gewesen  und 
WBS  y^^"  «rteit  den  direkten  Bezug  ausländischer  Waaren  anbelangt, 
so  w^^^       ^^'^Äen  Zeitverlaufe  seit  dem  Zollanschlüsse  kein  Jahr  so 
mgGo^^^^  ^^^848,  daher  denn  auch  hier  der  Ausfall  am  bedeutend- 
sten \%t         \    ^^^^^  dw  Vorjahr  weit  über  den  dritten  Theil  beträgt» 
v,^^    .^    ^*ö  den  Ausfall  nach  den  verschiedenen  Bewegungen, 

andwärti,  dab 
nördlicher 

....  I955O6V4  Ctr. 
südlicher, 
;.     .    .     .  116664%     • 
westlicher 
....    91079%     . 

srschiedenen 

ergwärU    .     58406%  » 

«rirto    .     .  120178%  • 

fainz     .     .    21255%  » 

....      7702%  » 
(beo   Mainz 

338  » 
liffzttScfatS    46662 
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Frankfurt  am  Main*)- 

Der  Waaren -Eingang  hn  Allgemeinen  erhellt  ans  nachste- 
hender Zusammenstellung,  welche  jedoch  Getreide,  Holz  und  Brenn- 
materialien vereinsländischen  Ursprungs  nicht  begreift: 


1848.             1 

1847. 

Direkte 

Direkte 

Güt^r 

auslSnd. 

Güter 

antlSnd. 

Zufubrwege. 

in 

Besiige 

in 

B«iU|« 

freiem 

unter 

freiem 

unter 

Verkehr. 

Steuer- 
Kontrolle. 

Terkehr. 

Slener- 
KontroUe. 

t.  Zufobr  la  Ltiie,  auf  den  Straben : 

a)  in  nördl.  und  nordöstl.  Rich- 

tung (Hansestädte,  Mecklenburg, 
Braunschweig,  Hannover,   ösn. 

Theil  Böhmens,  östl.  Pirovinzeft 

Preufsens,  Thüringen,  Kurhes- 

sen, Prov.  Oberhessen)  .    Ctr. 

418157V4          1 

613664% 

b)  in  südlicher,  «stiicher  und  süd- 

östlicher Richtung  (Italien,  sttdl. 

Frankreich,    Schweiz,    Oester- 

reich,  Bayern,  Württemberg,  Ba- 

• 

den,  Prov.  SUrkenburg)    Gtr. 

356538% 

473302% 

danrnterauftlertfain-Neckarbahn  „ 

1499S0 

46039 

e)  m  westl.  u.  nordwestl.  Richtung 

(westl.  Frankreich,  Grofsbriton- 

nien,  Belgien,  Niederlande,  westl. 

Prov.  Preursens,  Nassau)    Ctr. 

327722 

418801% 

ISI661V4 

l61S4t 

lusammen  zu  Lande  .    Ctr. 

1033051%!   69366  V. 

1402986%!  102682 

M4a4sy, 

S36681 

2.  Zufuhr  zu  Wasser: 

Rheinthal-  u.  Mainbergwärts      „ 

32746  y. 

337'/. 

89578% 

1911'/. 

darunter  direkt  ms  Fraakrerch       „ 

, 

»»»•/. 

. 

1.11% 

Rhtln-  und  HainbergwIrU      „ 

50923»/. 

ioee7i*>; 

82799% 

198173% 

damnl«  au  BtttenUm  .     .       „ 

, 

•  I«9T% 

• 

ltS47i% 

„          „    Amsferdam  .     ,        „ 

, 

,. 

7tM«% 

„          „    BbeioMiren   na- 

terhalb  Mains       „ 

. 

«77  V. 

. 

»87»% 

Aus  dem  Hafen  von  Mainz      „ 

18789% 

759% 

36895% 

3908% 

Maiathalwirts  .....      „ 

55229 

2457% 

SiSH>6r% 

6332% 

IfaiQbccgwSrks ,» 

701V. 

• 

«)39'/, 

. 

zusammen  zu  Wasser .    Gtr. 

158388  V. 

113426  V« 

2C937Q% 

210326 

zusammen  zu  Lande  und  zu 

Wasser    ....    Gtr. 

1191440 

182793% 

1672356% 

313006 

Aulserdem  sind  im  Hafen  von  Schiff 

zu  Schiff  übergeschlagen    Gtr. 

30805 

77457 

also  gesammte  Waa- 

1 

1 

renbewegung  .    •    Gtr. 

1405( 

)38V.  , 

2062i 

öi% 

')  Vcrgl.  J.  1847.  n.  S.  268; 


J.  1848.  II.  S.  190. 

Digitized  byVjOOQlC 


Frankfurt  am  Main.  179 

Es  ist  hieroach  der  allgemeoie  Waaren-EiogaDg  vom  Jahr 
1848  biater  jenem  von  1847  mit  der  beträchtlichen  Menge  von 
65778374  Ctr.,  also  um  beinahe  den  dritten  Theil  zurückgeblieben. 
Es  zeigt  sich  dieser  Ausfall  am  bemerkbarsten  bei  dem  gewöhnlichen 
Landrraeht- Verkehr  mit  457911  Ctr»,  und  bei  dem  Waaren- Trans- 
port waaeerwärts  mit  254533  Ctr.  Nur  der  Verkehr  mittekt  der 
Eisenbahnen  hat  sich  um  54660  V^  Ctr.  vermehrt  und  zwar  lediglich 
aus  dem  Grunde,  weil  im  Vorjahre  die  Main -Neckar -Eisenbahn  erst 
mit  dem  9.  August  den  Gütertransport  übernahm,  denn  auch  der 
Waaren- Eingang  per  Taunus -Eisenbahn  ist  um  4028074  Clr.  ge* 
rtnger  ausgefallen. 

Von  den  gegen  das  Jahr  1847  weniger  nach  und  über  Frank- 
furt a.  M.  geflihrten  657783  V«  Ctr.  Handelsgüter  kommen  auf  Rech- 
nung solcher,  die  im  freien  Verkehr  sich  bewegten  527568%  Ctr. 
und  auf  die  direkten  ausländischen  Bezüge  130214  V,  Ctr.  Die  sonst 
in  snccessiver  Zunahme  sich  erweisende  Güterbewegung  über  Frank- 
furt a.  M.  ist  seit  1840  nicht  von  so  geringem  Betrage  gewesen  und 
was  iDsonderfaeit  den  direkten  Bezug  ausläodischer  Waaren  anbelangt, 
so  war  im  ganzen  Zeitverlaufe  seit  dem  Zollanschlüsse  kein  Jahr  so 
ungünstig  als  1848,  daher  denn  auch  hier  der  Ausfall  am  bedeutend- 
sten ist  und  gegen  das  Vorjahr  weit  über  den  dritten  Theil  betrSigtf 

Verfolgt  man  den  Ausfall  nach  den  verschiedenen  Bewegungen, 
so  zeigt  sieh  bei  dem  Waaren -Eingange  landwärts,  dafs 

a)  weniger  auf  den  Handekstralsen  in  nördlicher 

und  BordSstlicher  Richtung 195506V4  Ctr. 

b)  weniger  auf  den  Strafsenzügen  in  südlicher, 

östlicher  und  südöstlicher  Richtung.     .     .     .  116664 V4     » 

c)  weniger  auf  den  Stralsenzögen  m  westlicher 

und  nordwestlicher  Richtung  ......     91079*74     » 

dem  Platze  zugeÜUurt  worden  sind;  und 

bei  dem  Waaren -Eingange  auf  den  verschiedenen 
Wasserstrafsen,  dafs 
a)  in  der  Fahrt  rheinthal-  und  mainbergwärts    .     58406/;     » 
&)    »     m        »      rhein-  und  mainbergwärts    .     .  12017874     » 

c)  »     %       »     ans  4em  Haien  zu  Mainz     .     .    21255*4     • 

d)  9     9       •     mainthalwärts '    7792  V4     » 

e)  »     »        »     mainbergwärts   «wischen   Mainz 

wd  Fraak&rt  a.  Main. 338 

/)   im  Wege  des  Ueberschlages  von  Schiff  zu  Sdnff    46662        » 
weniger  anher  verschifft  worden. 
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Die  Anfahr  zn  WcMer  erfolgte 


1848. 


1847. 


also  1848 
weniger. 

107594  V4 
19548  V, 

127390V, 


auf  Schleppbooten  mit   .     Ctr.  87707'/,     195301*/« 
in  Dampfschiffen       »     .       »     31727'/.       51276 
>  Segelschiffen         *     .       >   183185        310575% 
Der  allgemeine  Waaren-Anagang  ist  aas  nachstehender  Ueber* 
sieht  zu  ersehen,  bei  welcher,  was  die  Bezeichnang  der  HandeUweg« 
anlangt,  aaf  die  in  der  Eingangs -Nachweisang  enthaltenen  niherea 
Angaben  Bezog  genommen  wird.. 


Abfuhrwege. 

1848. 

1847. 

t.  Abfuhr  tuf  Lindwegen,  tuf  den  Strafsen: 

in  nördlicher  und  nordöstlicher  Richtung 

Ctr. 

402637 

559792% 

In    südlicher ,    östlicher  und  südöstlicher 

Richtung . 

»» 

322628'/, 

425470% 

Vi 

luifV, 

••404'/. 

in  westlicher  und  nordwestlicher  Richtung 

» 

212366  »^ 

319757'/, 

darunter  aaf  der  Taanuj- Bahn.     .     .     . 

n 

86714'/, 

1I071I 

zustmmen  zu  Lande    .    . 

Ctr. 

937632'/, 

1305020% 

» 

1114«!'/, 

17111»'/. 

2.  Abfuhr  zu  Wasser  und  zwar: 

Main-  und  RheinthalwSrts 

9t 

38081'/. 

72325 

Mainthal-  und  RheinbergwSrtf  .... 

« 

46S 

8067% 

naeh  dem  Hafen  von  Mainz 

» 

19544'/. 

24979% 

Mainthalwirts * 

570'yi 
68237»/, 

2214 

MainbergwSrts .    ......... 

99 

129819'/, 

zusammen  zu  Wuser    •    . 

Ctr. 

126896% 

237404% 

Aulaerdem  smd  im  HaCn  Ton  Schiff  zu  Schiff 

,     umgcf  cUagen 

9» 

30805 

77457 

zusammen     .... 

Ctr. 

157703% 

314861% 

99 

«»4( 

4tl4( 

„           „           „         ^    JUmptmAuS.   . 

99 

»•»••y. 

SISM 

n           n           yt         n    Segeliehilfe     . 

w 

1100*1'/, 

131300% 

zusammen  zn  Lande  und  zn  Wuser 

Ctr. 

1095335'/« 

1619882% 

davon  Qttter  im  freien  Verkehr     .    .    . 

I> 

1013667'/. 

1466264% 

n         99     ttnUr  SUuer-Konlrolle.    . 

>f 

81668'/. 

153618 

zusammen  wie  vor    .    . 

Ctr. 

1095335% 

1619882% 

darunter   dam  Speditions-  und  Oroft- 

735361'/. 

972630% 

handel  ingehörig   • 

n 

dem  unmiUelharen  Durchgänge  angehörig 

t9 

359974 

647251% 

T 
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Die  Menge  der  Güter,  welche  vermittelst  des  Speditions-,  Grofso- 
nod  Me&tandels  sowohl,  als  auch  im  Wege  der  blofsen  Umladung, 
überhaupt  wieder  ausgegangen  sind,  hat  hiernach  als  eine  nothwen- 
dige  Folge  des  so  erheblich  geringeren  Einganges  524546%  Gtr.  we- 
niger betragen  als  im  Vorjahre.  Es  kommen  davon  auf  den  Spedi- 
tions-, Grofso^  und  Mefsverkehr  237269  %  Ctr.  und  auf  die  am  Platze 
btos  stattgefondenen  Ueberladangen  287279  V,  Ctr. 

Von  dieser  Verminderung  kommen  auf  Rechnung  de»  Waaren- 
bewegung  im  freien  Verkehr  452597%  Ctr.  und  auf  Güter  unter 
Begleitschein -Kontrole  71949%  Ctr. 

Auf  die  Transportmittel,  welche  bei  dem  Wieder -Verladen  be- 
nutzt worden  sind,  vertheilt  sich  der  Ausfall  dergestalt,  dafs  mit  ge- 
wöhnlichem Frachtfuhrwerk  407767  %  Ctr.  und  zu  Schiff  157158  Ctr. 
weniger  verladen  worden  sind,  wogegen  in  Folge  des  Umstandes,  dafs 
die  Main -Neckar -t  Eisenbahn  im  Vorjahre  erst  mit  dem  9.  August  den 
Güter -Transport  übernahm,  im  Jahre  1848  40378%  Ctr.  mehr  auf 
unsere  beiden  Eisenbahnen  befördert  worden  sind. 

Wird'  enflich  der  Ausfall  nach  den  verschiedenen  VerkehrsrielH 
tungen  geprüft,  so  ergeben  sich 

bei  den  Verfrachtungen  landwärts: 
auf  den  Handelsstrafsen  in  nördlicher  und  nord- 
östlicher Richtung 157155%  Ctr. 

auf  den  HandelsstraCsen  in  südlicher,  Östlicher  und 

südöstli|:her  EUchtung :    .     .  102842%     > 

auf  den  Handelsstraisen  in  westUcher  und  nord- 
westlicher Richtung 107390%     » 

weniger  und    ... 

bei  den  Verladungen  wasserwMs : 

und  zwar  liieinthalwärts 34243%     » 

rheinbergwärts 7602%     » 

nach  dem  Mainzer  Hafen 5434  Vg     > 

mainthalwärts,  zwischen  Frankfurt  und 

Mainz ^       1643%     . 

mainbergwärts    . 61581%     » 

beim  Umschlagsverkehr 46652         » 

weniger  als  im-  Vorjahr. 

Würden  von  der  oben  ermittelten  Menge  des  Gesammt-Binganges 
im. Belaufe  von  1405038%  Ctr.    .     . 
diejcnigcnf  .     .     359974  •      » 
in  Abzug  gebracht,  welche  als  umnhtelbares  Durchgangsgut  «ufgeflifart 

H«del..Arcliiv  1849.  Heft  8.  ^'9'^'^^^  bvl3 
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ftiody  80  verbleiben  1045064'/«  Ctr.,  von  denen  ansanebmen,  dafs  sie 
fiir  den  eigentlichen  Speditions-,  Grorso-^  Mer$-  und  soMtigen  PUts* 
handel  bestimmt  gewesen  sind,  nnd  zwar  gegen  das  Vorjahr ,  wo 
diese  Menge  1415570  V.  Ctr.  betrag,  370505%  Ctr.  weniger. 

Die  Waarenmenge,  welche  Frankfurt  a.  M.  im  Verlaufe  des  Jahres 
1848  im  Speditions-,  GroCso-  und  Mefs- Handelswege  verlassen,  betrag 
nach  der  obigen  Angabe  735361'/^  Ctr.,  mithin,  gegen  die  Mengt 
dieser  Güter  im  Voijahre  von  972630'/.  Ctr.,  weniger  237269'/.  Ctr. 
kt  nun  aber  der  Waarenbezug,  wie  vorstehend  nachgewiesen  worden 
370505 '/«Ctr.  geringer  gewesen,  so  ist  aus  diesen  Ergebnissen  weiter 
abzuleiten,  dals  auch  Frankfurts  sonstiger  Platzverkehr  um  1 33236 '/• 
Ctr.  zurückgeblieben  ist. 

Was  die  einzelnen  Branchen  des  Handels  nnd  zwar  zunSchsl  den 
Handel  mit  rohen  Produkten  und  dahin  einschlägigen  Droguerie-Arti- 
keln  anlangt,  so  hat  darin  von  jeher  die  rohe  Schaafwolle  den 
ersten  Platz  eingenommen.  Auf  diesen  wiehtigeo  Zweig  im  Rohpro- 
dukten-Handel  haben  die  politischen  Ereignisse  des  Jahres  1848  ttberall 
nachtheilige  Rückwirkungen  gelulsert;  daher  smd  die  Ergebnisse  weit 
hinter  denen  der  früheren  Jahre  geblieben.  Die  darin  gemachten  Ge« 
Schäfte  lassen  sich  zusamsnenstellen  wie  folgt: 

1.  AuslSndbche  Wolle:  österreichische,  ungarische,  siebenbür- 
gisdie,  walUchische  uod  mecklenburgische  Wollen  traten 

^.  als  für  vereinsländische  Fabriken  bestimmt,  durch  hiesige  Grofs- 
bandelshäuser  in  den  freien  Verkehr  über   •     .     7I7OV4  Ctr. 

B.  Dergleichen  wurden  unter  zollamtlicher  Kontrole 
weiter  gesandt  und  zwar 
d)  mit  der  Bestimmung  nach  Frankreich.     .     .     1588        » 

b)  mit  der  Bestimmung  nach  Belgien  ....     4643  V.     » 

c)  mit  der  Bestimmung  nach  Holland  u.  Belgien 
(England) 1448'/.     . 

ferner : 

2.  Vereinslindische  Wolle  fand  über  Frankfurt  a.M. 
gegen  Entrichtung  der  Ausgangs -Abgaben  Absatz 

a)  nach  Frankreich     .    « 1224        » 

b)  nach  Belgien .     .        32        » 

zusammen     .     .  I6IO6V4  Ctr. 
Im  Jahre  1847  belief  sich  der  Umsatz  in  Schaafwolle 

auf .     .  27530        * 

solchemnach  ist  der  Verkehr  des  Jahres  1848  mit  11423'/«  Ctr. 
zurückgeblieben  und  es  kommen  davon: 
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1.  auf  den  Abgang  ausländischer  Wollen  nach  den 
Vcreinslandcn 2933  X  Ctr. 

2.  auf  den  Absatz  ausländischer  Wollen  nach  dem 
Auslande  .    '. 6656        » 

3.  auf  den  Absatz  inländischer  Wollen  nach  dem 
Auslande 1834        » 

Von  anderen  Rohprodukten  und  Artikeln  des  Drogueriehandels 
ausländischer  Abstammung  sind  in  dem  Verlaufe  des  Jahres  1848 
überhaupt  28784  Ctr.  in  Frankfurts  Handel  getreten;  hiervon  giogea 

a)  unter  Begleitschein  weiter,  meistens  nach  Oester- 

reich 2305*/,  Ctr. 

b)  ,  wurden, .  in  so  weit  sie  eingangszollpflichtig,  ver- 

steuert, um  im  freien  Verkehr  Absatz  zu  fiaden  21718  V4     » 

c)  gingen  frei  ein 4760        » 

Hierqnter  sind  als  die  hauptsächlichsten  Artikel  zu  nennen:  rohe 

Baumwolle,  Blei,  Cedernholz,  Farbhölzer,  Federn,  Harze,  rohe  Häute, 
Hasenfelle  und  Basenhaare,  Indigo,  KokosnuCsöl,  Korkstopfen,  rohe 
Metalle,  rohe  S^ide,  Soda^  Thran,  Zinn  in  Blöcken. 

Die  Menge  der  zu  den  Kolonialwaaren  und  Getränken  zu  rech- 
nenden ausländischen  Verbrauchs -Gegenstände,  so  wie  einiger  unter 
Kottlrole  der  Zollverwaltung  stehenden  einschlägigen  Artikel  des  freien 
Verkehrs,  welche  im  Jahre  1848  in  Frankfurts  Handel  gekommen, 
zergliedert  sich  wie  folgt: 

Material-  und  Spezerei-Waaren,  auch  andere  Konsumtibilien,  vom 
Auslands  eingegangen  und  zum  Eingange  verzollt  .  66096  Ctr. 
dergleichen,  welche  unter  Begleitschein -Kontrole  weiter 

gegangen •     .     •    .     .  33284    > 

ferner: 
raffinirter  Zucker  aus  vereinsländischen  Siedereien  be- 
zogen  ,    .    ,     .    .  29321    » 

vercinsländische  Weine     .     •     .     • 74792    » 

vereinsländische  Branntweine.     ........  19767    » 

vercinsländische  oder  sonst  im  freien  Verkehr  bezogene 

fabrizirte  Tabake 3314    » 

Ueber  den  Bezug  und  Absatz  der  Haupt -Artikel  dieser  Brenche 
ist  Folgendes  zu  bemerken: 

Von  Kaffee  sind  im  Jahre  1848  tiberh«upt  52361  Ctr.  über 
den  Plaitz  gegangen.    Es  kamen  davon 

a)   auf  die  in  Frnnkfurt  für  den  vereinsländischen  Kon- 

sumtions- Handel  stattgehabten  Verzollungen    .  ^  43982  Ctr* 
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b)  sind  10  kontrolpflichtigen  Mengen  im  verzollten 
Zustande  hier  eingegangen,  um  ebenfalls  im  hie- 
sigen Konsumtionshandel  Verwendung  zu  finden  •       253  Ctr. 

c)  wurden  theils  unmittelbar  nach  ihrem  ETmtreffen, 
theils  vom  hiesigen  Packhofslager  unverzollt  weiter 
gesendet 8126     » 

Von  dem  in  den  Konsumtionshandel  übergegangenen  Kaffee  wur- 
den im  Grofshandelswege  in  kontrolpflichtigen  Mengen  folgende  Ver- 
sendungen gemacht: 

nach  Preufsen,    hauptsächlich   nach   dem  Hundsrück 

und  In  die  Gegend  von  Wetzlar 261  Ctr. 

nach  den  thüringschen  Vereinsstaaten 73     > 

nach  Bayern 14881     > 

nach  Württemberg 18» 

nach  dem  Grofsherzogthum  Hessen 7531     » 

nach  dem  Kurßlrstenthum  Hessen 4027  Vt » 

nach  dem  Grofsherzogthum  Baden 149     » 

nach  dem  Herzogthum  Nassau 1963     » 

Der  unverzollt  weiter  gegangene  Kaffee  wurde  fast  ausschliefslich 
nach  HSfen  am  Obermain  und  an  der  Donau  dirigirt,  woselbst  er 
theils  zur  Verzollung  gelangte,  theils  zum  Transit  nach  Oesterreich 
weiter  abgefertigt  wurde. 

Von  raffinirtem  Zucker  wurden  überhaupt  29358  Ctr.  bezogen^ 
nSmlich: 

aus  vereinslfindischen  Siedereien,   fast  ausschliefslich 

von  Köln 29321  Ctr. 

vom  Auslande  gegen  Verzollung 37     » 

Im  Grofshandelswege  sind  davon  in  kontrolpflichtigen  Mengen 
wieder  abgesetzt  worden: 

nach  Preufsen *     *     i 140  Ctr. 

*     den  thüringischen  Vereinslanden 89     » 

»     Bayern 4213     » 

»     Württemberg 18     » 

»     dem  Grofsherzogthum  Baden 369     » 

»       »  >  Hessen 4338     b 

»       >     Kurfarstenthum         »         3734     » 

'       »       »     Herzogthum  Nassau 1521     » 

Von  Wein  hat  der  Grofshandel  Frankfurto  im  Jahre  1848  Über- 
haupt 84264  Ctr.  in  seinen  Bereich  bezogen.  Es  ist  diese  Menge 
nachzuweisen  wie  folgt: 
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a)  vereiDsländische  Krescenz  mit 74792  Ctr. 

b)  ausländische  Gewächse,    welche  jEum  Eingänge 

verzollt  worden,  mit  .  4116     » 

c)  dergleichen,  über  welche  unverzollt  verfügt  worden      5356     » 
Die  hierin  geschehenen  Versendungen  haben  stattgefunden: 

a)  nach  Staaten  des  Zollvereins,    welche  Ausgleichungsabgaben 
erheben,  mit 46113  Ctr* 

b)  nach  den  übrigen  Vereinslanden  mit   ....     11533     »< 

c)  nach    dem    Auslande    in    vereinsländischen    Ge- 
wächsen mit 5548     »  • 

und 

d)  in  ausländischen  Weinen,  über  welche,  wie  bereits 

bemerkt  worden,  unverzollt  veriiigt  wurde  mit      5356  Ctr. 
Von  Branntwein  betrug  der  Eingang  überhaupt  20834 Vt  Ctr., 
nämlich: 

a)  vereinsländische  Fruchtbranntweine 19767  Ctr. 

b)  verzollte  ausländische  hierher  zu  zählende  Spi- 
rituosen           510     > 

c)  unverzollte  dergleichen,  über  welche  unter  Be- 
gleitschein-Koutrole  weiter  verfügt  worden  .    .        557  V,» 

Versendet  wurden  davon: 

1.  im  freien  Verkehre: 

nach  Zollvereinsstaaten,  in  welchen  Ausglei- 

cbungs -Abgaben  zur  Erhebung  kommen   .       1461     » 

nach  den  übrigen  Vereinsstaaten     ....       7910     » 
»     dem  Auslande 6     > 

2.  in  unverzolltem  Zustande,  wie  oben  angeftlhrt 

worden  ist 557  V,  » 

Tabaksfabrikate  aller  Art  gingen  in  kontrolpflichtigen  Mengen 

im  freien  Verkehr  ein 3314  Ctr. 

Ferner  inländische  und  sonst  im  freien  Verkehr  befind- 
liche rohe  unbearbeitete  Tabaksblätter    ....     3934     » 
und  es  wurden  ausländische  Tabaksfabrikate  aller  Art  .       740     » 
ausländbche  unbearbeitete  Blätter  und  Stengel  .     .     .     3698  Y^  * 
zum  Eingange  verzollt  und  an  ausländischen  Tabaks- 
fabrikaten          4110     » 

sowie  an  dergleichen  unbearbeiteten  Blättern  u.  Stengehi    9294     » 
im  unverzollten  Zustande  weiter  disponirt. 

Von    den  verzollten    oder   sonst  im  freien  Verkehr  gewesenen 
rohen  und  fabrizirten  Tabaken  wurden  von  hier  aus  versendet: 
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nach  Staaten  des  Zollvereins 5579  Ctr. 

B     dem  Auslande 196     » 

Dafs  nach  vorstehenden  Ergebnissen  der  wichtigere  Theii  von 
Frankfurts  Handel  in  Eolonialwaaren  gegen  das  Jahr  1847  in  einigen 
Beziehungen  erheblich  zurückgeblieben  ist,  ISfst  sich  nach  den  Zeit- 
vorgängen  nicht  anders  erwarten.  Immerhin  dürfte  es  aber  von  ei- 
nigem Interesse  sein,  auch  hier  das  Spezielle  der  Einwirkungen  dieser 
VorgSoge  so  weit  wie  thunlich  zu  überblicken.  Die  Resultate  der 
zu  solchem  Behufe  vorgenommenen  Vergleicbungen  sind  folgende: 

In  dem  Artikel  Kaffee  haben  den  Platz  13277  Ctr.  weniger 
berührt.     Es  kommen  hiervon: 

auf  den  Eingang  zur  Verzollung 4624  Ctr. 

auf  den  Eingang  im  freien  Verkehr 156  Ctr. 

B      >  »        zum  Zwecke   der  Weiterversenduog 

im  unverzollten  Zustande .  .  .  8498  » 
An  den  geringeren  Bezog  zum  Zwecke  der  Verzollung  knüpft 
sich  die  Wahrnehmung,  dafs  auch  der  Engros -Verkauf  von  Frank- 
furt a.  M.  aus  nach  anderen  Zollvereinsstaaten,  d.  h.  der  Absatz  in 
kontrolpflichtigen  Mengen,  2410%  Ctr.  weniger  gewesen  ist.  Dafs 
auf  den  Weiterversand  im  unverzollten  Zustande  zwei  Drittel  des 
ganzen  Ausfalles  kommen,  findet  seine  Rechtfertigung  zunächst  in 
dem  gestörten  Verkehr  nach  Oesterreich,  an  welchem  das  dortige 
Geldausfuhr -Vert)ot  und  der  durch  dasselbe  hervorgerufene  ungünstige 
Stand  des  Wiener  Wechsel -Kurses,  neben  den  übrigen  politischen 
Zuständen,  nicht  geringen  Antheil  hatte. 

Bei  dem  Artikel  Zucker  ist  der  Ausfall  am  Bezug  bei  weitem 
weniger  erheblich;  derselbe  betrug  nicht  mehr  als  2138  Ctr.,  und 
wenn  man  erwägt,  dafs  im  Grofshandelswege  von  hier  aus  in  kon- 
trolpflichtigen Mengen  nach  anderen  Vereinsstaaten  2681  Ctr.  weniger 
Absatz  stattgefunden  hat,  so  ist  man  zu  der  Folgerung  berechtigt, 
dafs  das  übrige  Platzgeschäft  in  diesem  Artikel  sogar  lebhafter  ge- 
wesen ist.  Der  Zusanmienflufs  vieler  Fremden,  welcher  im  Jahre 
1648  stattgehabt,  bt  hierbei  gewifs  nicht  ohne  Einflufs  geblieben. 

Der  Artikel  Wein  zeigt  im  Total -Eingange  einen  AusfaU  von 
65263  Ctr.;  hierbei  kommt  jedoch  in  besonderen  Betracht,  dafs  die 
seltene  Vorzüglichkeit  der  Krescenz  von  1846  im  Jahr^  1847  die 
Hauptveranlassung  war,  dafs  fiir  den  hiesigen  Wein  -  Grofshandel 
ungewöhnliche  Einlagerungen  geschahen.  In  ausländischen  Weinen 
worden  im  Jahre  1848  2138  Ctr.  weniger  zum  Eingange  verzollt, 
als  im  Jahre   1847.     Für  den  Weinhandel  Frankfurts  ist  übrigens 
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der  UmachUg  in  ▼ereiDsMndischen  GewKcbffen  das  Hauptgeschäft.  Ver* 
gleicht  man  hier,  was  in  den  Jahren  1847  und  1848  fltr  Geschäfte 
gemacht  worden,  so  findet  es  sich,  dafs  der  Umsatz  nach  Aufsen 
in  letzterem  Jahre  mit  18326  Ctr.  im  Nachtheile  ist. 

In  Verkehre  mit  Branntwein  und  dahin  zu  zählenden  Spi- 
rituosen hat  die  reiche  Ernte  des  Jahres  1847  in  allen  Cerealien, 
welche  bei  der  Gewinnung  des  Branntweins  aus  Frucht  (EartoSSdn, 
Getreide)  in  Betracht  kommen,  die  Einwirkung  gehabt,  dafs  die  Spi« 
rituspreise,  welche  bekanntlich,  aus  Anlafs  des  Getreide-  und  Kar- 
toffel-Mirswachses  Tom  Jahre  1816,  im  Jahre  1847  sehr  hoch  standen, 
bedeutend  heruntergegangen  und  demzufolge  6107%  Ctr.  mehr  ein- 
geftihrt  worden  sind;  dagegen  ist  der  von  Frankfurt  aus  erfolgt« 
Absatz  in  Spirituosen  im  freien  Verkehr  2334  Ctr.  geringer  gewesen, 
als  im  Vorjahr. 

Anlangend  endGch  die  Geschäfte  in  rohen  und  fabrizirten 
Tabaken,  so  zeigt  sich  nicht  nur  bei  den  Tabaksfabrikaten  und  un« 
bearbeiteten  Blättern  und  Stengeln  vereinsländischcr  Abstammung  oder 
überhaupt  im  freien  Verkehr  befindlich,  welche  im  Jahre  1848  in 
Frankfurts  Handel  yorgekommen,  geg^  das  Jahr  1847  ein  Ausfall 
von  7020  Ctr.,  sondern  es  sind  auch  von  ausländischen  Tabaksfa- 
brikaten und  unbearbeiteteta  Blättern  und  Stengeln  1168  V,  Ctr.  we- 
niger zur  Verzolhing  gelangt  und  hier  in  den  freien  Verkehr  genommen 
worden.  Eben  so  haben  die  unter  Kontrole  der  Zollverwaltung  von 
Frankfurt  a.  M.  aus  im  Jahre  1848  im  freien  Verkehre  unternom- 
menen Versendungen  roher  und  fabrizirter  Tabake  6462  Ctr.  weniger 
betragen,  als  die  effektuirten  gleichen  Versendungen  im  Vorjahre. 

Die  poKtischen  Ereignisse,  wie  sie  im  Verlauf  des  Jahres  1848 
eben  so  rasch  als  unerwartet  fast  ganz  Europa  betrafen,  erschütterten 
zwar  überall  die  Grundpfeiler  des  Handels  —  Vertrauen  und  Wohl* 
stand  —  und  brachten  dadurch  aller  Orten  Verwirrung  in  denselben ; 
unstreitig  hat  aber  die  Fabrik-  und  Manufaktur-Industrie  und 
der  Handel  mit  ihren  Erzeugnissen  am  meisten  darunter  gelitten. 
Keine  Unternehmung  bedarf  in  der  Handelswelt  mehr  des  Vertrauens, 
als  Fabrik-  und  Manufakturbetrieb,  und  ein  gedeihlicher  Fortgang  ist 
nur  nüglich,  wenn  der  ungeßUirdete  Wohlstand  reichliehen  Absatz 
sichert.  Was  alle  Klassen  der  Bevölkerung  unabweisbar  an  Erzeug- 
nissen der  Fabrik-  und  Manufaktur -Industrie  benöthigt  sind,  reicht 
bei  weitem  nicht  aus,  alle  Hände,  welche  sieh  ihr  zugewendet,  zu 
beschäftigen  und  die  Industrie  selbst  auf  der  Bahn  des  ForUchritU 
zu  erhalten.     Hier  raufs  nothwendigerweise,    eben  so^wie  b#i  der 
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Förderang  der  Kunst,  der  ungefährdete  Wohlstand  zur  Hülfe  kommefl, 
um  Vieles  tu  gebrauchen,  was  als  Luxus,  Mode,  Bequemlichkeit  be- 
zeichnet wird  und  in  der  Regel  den  werthvolleren  Theil  der  Industrie« 
Produkte  in  sich  aufnimmt. 

Von  welchem  Einflüsse  die  Störung  des  Vertrauens  in  der  Han- 
delswelt auf  Fabrik-  und  Manufaktur- Industrie  im  Jahre  1848  ge- 
wesen, das  haben  alle  Distrikte  geftihlt,  deren  heutige  Bevölkerung 
darauf  angewiesen  ist;  welche  Wirkungen  aber  die  Gefährdung  des 
Wohlstandes  auf  den  Handel  mit  den  Erzengnissen  dieser  Industrie 
mit  sich  brachte,  das  hat  Frankfurts  Handel  in  Fabrik-  und  Manu- 
faktnrwaaren  im  Jahre  1848  erfahren  müssen,  wie  es  die  folgende 
Darstellung  der  Ergebnisse  seiner  wichtigeren  Jahres  -  Epochen  — 
Messen  — .  und  der  hauptsSchlichsten  Branchen  dieses  Handels  selbst 
darthun  dürfte. 

Dem  Mefsbandel  in  vereinslSndjschen  Industrie -Erzeugnissen  wur- 
den zur  Ostermesse  1848  überhaupt  44773  Ctr.  zugeführt,  welche 
den  Fieranten  mit  28986%  Ctr.  und  den  einheimischen  Handlungen 
mit  15760  V,  Ctr.  angehörten.  Zur  Herbstmesse  1848  gingen  über- 
haupt 44631  Ctr.  ein,  welche  den  Fieranten  mit  25583 Vs  Ctr.  und 
den  hiesigen  Handlungen  mit  19047  V«  Ctr.  angehörten.  Dem  Mefs* 
und  sonstigen  ausländischen  Fabrik-  und  Manufakturwaarenhandel 
wendete  sich,  was  insbesondere  den  Engros -Verkehr  anbelangt,  FoU 
gendes  zu:  für  die  Ostermesse  fand  eine  Einfuhr 

für  einheimische  Großhandlungen  von 1634  Ctr. 

llir  Fieranten ,     .     .       278     » 

zusammen  von  .  .  .  1912  Ctr* 
statt.  Was  hiervon  im  Wege  der  Verzollung  in  die  vereinsländische 
Konsumtion  übergetreten  und  was  Frankfurts  Handel  aufserdem  im 
ganzen  Verlaufe  des  Jahres  1848  an  ausländischen  Fabrik-  und  Ma- 
nufakturgegenständeo  gegen  Verzollung  vom  Auslande  bezogen,  das 
berechnet  sich  zu  überhaupt  38602%  Ctr.,  und  es  kommen  davon 

auf  ungezwirnte  undgezwimte  Gespinnste  aller  Art     12097  V«  Ctr. 

auf  Zeugwaaren  —  Manufakten*—  aller  Art    .     .       3614'/,     » 

auf  Fabrikwaaren  aller  Art 22890  Vi     » 

Was  endlich,  in  so  weit  es  möglich  geworden,  den  Umschlag 
der  im  freien  Verkehr  sich  bewegenden  baumwollenen  und  dergleichen 
mit  andern  Gespinnsten  vermischten  Manufakten  zu  beurtheilen,  von 
solchen  Waaren  im  ganzen  Verlaufe  des  Jahres  1848  Frankfurt  a.  M. 
zugeführt  worden,  wird  zu  42580  Ctr.,  und  was  davon  im  ganzen 
Jahresveriaufe  Frankfurt  a.  M.  wieder  verfassen  hat,  zu^9843  Ctr. 
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berechnet.  Balancirt  man  alle  vorstehend  aufgezMhlte  Handekresoitate 
mit  den  korrespondirenden  Angaben  in  dem  Berichte  über  Frankfurts 
Handel  vom  Jahre  1847,  deren  Ergebnisse  aus  Aniafs  des  vorange- 
gangenen MiTswachsjahres  1846  und  ans  anderen  dort  angegebenen 
Granden  nichts  weniger  als  günstig  waren,  so  findet  sich: 

Dals  die  Zufuhr  vereinsUndischer  Industrie -Erzeugnisse  su 
beiden  Messen  erheblich  geringer  gewesen  und  der  Ausfall  im  Ganzen 
sich  auf  25040  Ctr.,  d.  h.  nahe  bei  23  Proc,  belauft;  dals  die 
Menge  auslMndischer  Fabrik-  und  Manufakturwaaren ,  welche  in 
beiden  Mefsperioden  fQr  den  Grofshandel  eingegangen,  2943V,  Ctr.» 
also  ca.  40  Proc.  weniger  betragen  hat;  dals  die  im  ganzen  Jahres- 
verlaufe  zum  Eingange  verzollten  ausländischen  Manufakturwaaren 
ebenfaUs  mit  1798  Ctr.  oder  ca.  40  Proc.  zurückgeblieben  sind;  und 
dals  endlieh  bei  den  baumwollenen,  und  baumwollenen  mit  anders 
Spinnmaterialien  vermbchten  vereinsländischen  und  überhaupt  im 
freien  Verkehr  sich  bewegenden  Manufakturwaaren,  welche  im  ganzen 
Jahresverlaufe  in  kontrolpflichtigen  Mengen  über  den  Platz  gegangen 
sind,  bei  dem  Emgange  ein  Minderbetrag  von  3446  Ctr.  und  bei 
dem  Versandt  von  Frankfurt  a.  M.  aus  ein  Ausfall  von  3597  Ctr. 
erscheint. 

Zum  Schlufs  mögen  einige  Bemerkungen  über  die  Industrie  in 
dem  benachbarten 

Hanau 

folgen. 

Der  wichtigste  Zweig  der  Industrie  ist  die  Fabrikation  von  Bi- 
jouterien. Hanau  verfertigt  hauptsächlich  modelirte  Bijouterie,  und 
hat  es  hierin,  so  wie  in  der  gravirten  und  emaiUirten  Waare  zu 
einer  hohen  Vollkommenheit  gebracht;  diese  Stadt  liefert  unstreitig 
in  Bijouterie  das  beste  in  ganz  Deutschland. 

Der  rasche  Absatz,  welchen  Hanau  (wie  auch  das  badische 
Stadteben  Pforzheim)  in  den  Jahren  1842  bis  1846  nach  allen  Seiten 
bin  fanden,  steigerte  die  Fabrikation  bedeutend,  rief  eine  grolse  An- 
zahl neuer  Werkstätten  ins  Leben,  und  alle  erfreuten  sich,  selbst  bei 
mittelmäfsiger  Beschaffenheit  der  Fabrikate,  des  besten  Absatzes.  Hanau 
machte,  was  die  Ausbildung  der  Fabrikate  betrifft,  grolse  Fortschritte; 
da  diese  Stadt  mebtens  nach  Pariser  Mustern  arbeitet,  so  wurde, 
aufser  dem  Absätze  in  Deutsehland,  welcher  sehr  bedeutend  ist,  auch 
von  vielen  Ausländern,  besonders  auf  den  leipziger  Messenvon  Russen, 
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Sehweden»  DSneO)  WtllacheD,  Moldauern,  Griechen  u.  8.  w.  riel  ge- 
kauft; selbst  in  den  frankfurter  Messen  zeigten  sich  für  die  hanauer 
Bijouterie  ausländische  Abnehmer,  namentlich  (tir  holländische  Rech* 
nung.  Schon  im  Jahre  1847  indessen  zeigte  sich  eine  gewisse  Flau- 
heit in  diesem  Geschäfte,  welche  für  Hanau,  wo  man  vielmehr  auf 
vergröfserten  Absatz  gerechnet  hatte,  doppelt  empfindlich  war;  die 
Fabriken  mufsten  grofse  Anstrengungen  machen,  um  ibre  Arbeiter 
zu  beschäftigen,  die  zum  Theile  mit  grofsen  Kosten  hedbeigezogen 
oder  herangebildet  worden  waren.  So  standen  die  Sachen,  als  das 
verhängnifsvolle  Jahr  1848  herannahte,  in  dessen  erster  HSIfte  mit 
Einem  Schlage  jeder  Absatz  der  Luxusartikel  aufhörte  und  alle  Bi- 
jouterie-Fabrikanten genöthigt  waren,  ihre  Arbeiter  zu  entlassen. 

Dasselbe  war,  wenn  auch  nur  theilweise,  bei  den  übrigen  ha- 
nauer Fabrikanten  der  Fall,  so  dafs  sich  damals  in  jener  Stadt  plötz- 
lich über  800  Arbeiter  brotlos  befanden.  Es  blieb  der  Stadt,  um 
die  Noth  zu  mildem,  nichts  anders  übrig,  als  diese  Leute  durch 
Feldarbeit  zu  beschäftigen,  was  sich  aber  nicht  dnrchßihren  liefs, 
wenigstens  nicht  für  längere  Zeit,  ohne  das  städtische  Aerar  in 
Schulden  zu  stürzen.  Demnach  wurde  die  kurfiirsllich  hessische  Re- 
gierung nach  mancherlei  sonstigen  Vorschlägen  bewogen,  in  Hanau 
eine  Gewehrfabrik  zu  errichten,  resp.  zu  autorisiren,  die  heute  noch 
besteht,  jetzt  ton  drei  der  ersten  Bijouterie -Fabrikanten  geftihrt  und 
einzig  dadurch  emporgehoben  wird,  dafs  die  Regierung  eine  beträcht- 
liche Quantität  Gewehre  von  ihr  übernimmt. 

Hiermit  war  jedoch  nur  theilweise  geholfen  und  man  mufste 
sich  entschliefsen,  Mittel  zu  beschaffen,  um  einen  Theil  dieser  un- 
glücklichen Arbeiter  nach  Amerika  überzusiedein,  was  auch  geschehen 
ist,  wodurch  jedoch  leider  die  Bijouterie -Fabrikation  viele  sehr  gute 
Arbeiter  verloren  hat. 

Die  leipziger  Frühjahrsmesse  (1849)  belebte  den  Bijouteriehandel 
wieder  etwas,  allein  diese  Besserung  war  nur  von  kurzer  Dauer. 
Seitdem  sind  mehrere  Fabrikanten  dieser  Branche  zusammengetreten 
und  haben  Agenten  nach  Amerika  gesendet,  und  von  da  ans  auch 
—  wie  man  vernimmt  ^  schon  namhafte  Aufträge  erhalten,  um 
wenigstens  einen  Theil  ihrer  Arbeiter  wieder  in  ihrem  eigenthümlichen 
Wirkungskreise  beschäftigen  zu  können. 

In  diesem  Augenblicke  (August  1849)  ist  einige  Aussicht  ßir 
die  günstigere  Gestaltung  des  Geschäfts  vorhanden,  und  von  dieser 
Hoffnung  belebt  wird  man  successive  wieder  mehr  Hände  in  Thä- 
tigkett   versetzen,    so   dafe   anBunehmen  irt,    die  Prodiid(ion  werde 
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binneD  Kanem  etwt  die  HSlfte  von  dem  erreichen,  was  sie  vor 
1848  war. 

Die  Tabak-  and  CigarreDfabriken  in  Hanau  haben  am  we« 
nigsten  gelitten.  Würde  die  U.^bergangssteuer  aufgehoben,  welches 
z.  B.  den  kurhessischen  Fabrikanten  unmöglich  macht,  verarbeiteten 
Pfälzer -Tabak  um  gleichen  Preis  nach  Baden  abzusetzen,  wie  diese 
Waare  von  badener  Fabrikanten  geliefert  wird,  so  könnte  diese 
Branche  in  Hanau  hoch  aufblühen. 

Die  W 0 II enwaaren- Fabrikation,  mit  Ausschlufs  der  Luxus- 
Artikel,  geht  dermalen  in  Hanau  nicht  schlecht,  bessert  sich  vielmehr 
mit  jedem  Tage;  dieselbe  ist  hauptsMchlich  (ur  Holland  und  Amerika 
thätig.  Eine  sehr  üble  Wirkung  auf  diese  ordinXre  Wollfabrikation 
übt  der  Mangel  an  ungarischen  und  siebenbürgischen  Wollen,  und 
dieser  Mangel  ist  um  so  fühlbarer,  als  die  SehSfereieo  in  Deutschland 
immer  mehr  eingehen  und  besonders  dieses  Jahr  sehr  wenig  Schaafe 
gehalten  wurden,  weil  so  sehr  viele  Landgemeinen  die  Schaafhutge- 
rechtigkeit  nicht  mehr  haben  wollen. 

Was  die  Wollspinnereien  Hanau's  betrifft,  so  sind  dieselben 
wieder  beschäftigt,  jedoch  nur  zu  niedrigeren  Preisen,  ak  die  eng- 
lischen Spinnereien;  bei  diesen  niedrigen  Preisen  werden  kaum  die 
Interessen  des  Kapitals  erzielt.  Dieses  VerhüititifB  wird  sieh  auch 
nicht  bessern,  wenn  nicht  ein  höherer  Schutzzolt  eingf^hrt  wird. 
England  hat  den  grofsen  Vortheil  gegen  Deutschland,  daTs  es  schon 
seit  vielen  Jahren  mit  Nutzen  ein  grofses  Kapital  auf  diese  Industrie 
verwendet  hat,  und  man  in  Deutschland  so  an  das  englische  Mascfai- 
nengespinnst  gewohnt  ist,  dafs  der  deutsche  Fabrikant  nur  durch 
billigere  Preise  und  bessere  Waare  dieses  Vorurtheil  beseitigen  kamt. 
Der  Grolshändler  nimmt  bei  gleich  schöner  Waare  und  gleichen  Prenen 
schon  aus  dem  einfachen  Grunde  stets  das  englische  Gespinnst,  weil 
der  Kleinhändler  dasselbe  wegen  Mangels  an  Geldmitteln  und  wegen 
Nichtbedarfs  gröfserer  Quantitäten  nicht  unmittelbar  von  England  be- 
ziehen kann.  Die  Kammgarn  -  Spinnereien  in  Deutschland,  welche 
feine  Game  spinnen,  sind  gegen  England  begünstigt,  weil  sie  die 
feinen  Wollen  im  Lande  haben  und  England  dieselben  von  Deutsch- 
land beziehen  mufs  —  während  die  Spinnereien,  welche  ordinäre 
Game  produziren,  im  Nachtheile  stehen,  da  England  und  Schottland 
eine  ordinäre  Wolle  züchten,  auch  von  Australien  einen  billigeren 
Bezug  von  ordinären  Wollen  haben,  als  wir  solchen  haben  können. 

Die  Teppichfabrikation  in  Hanau  ist  in  diesem  Augenblicke 
ganz  und  gar  auf  den  Verkauf  nach  Rufsland,  HoHand  und  Amerika 
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beschriiiikt,  weil  in  DeuUchlaDd  der  Gebrauch  von  Teppichen  nur 
Luxus  ist;  so  lange  die  politischen  Verhältnisse  Deutschlands  sich  nicht 
befestigt  haben,  ist  an  einen  Wiederaufschwung  dieser  Fabrikation 
nicht  zu  denken. 


Haiti. 

Die  Verhältnisse  von  Haiti  bleiben  leider  fortwährend  der  trau* 
rigsten  Art;  eine  Unternehmung  gegen  den  dominikaoischen  Theil  der 
Insel,  wodurch  die  Leute  lange  Zeit  vom  Ackerbau  zurückgehalten 
wurden,  ist  gänzlich  fehlgeschlagen;  eine  ganz  ungewöhnlich  lange 
anhaltende  Dürre  veranlafste  Mangel  an  den  hauptsächlichsten  hiesi- 
gen Lebensbedürfnissen,  die  deshalb  auf  sehr  hohe  Preise  stiegen; 
endlich  die  Wirkungen  des  unglücklieben  Monopol -Gesetzes,  auf  des- 
sen Durchnihrung  die  Regierung  hartnäckig  besteht:  Alles  dieses  konnte 
nur  dazu  fuhren,  das  Geschäft  gänzlich  zu  lähmen. 

Das  Monopol  erstreckt  sich,  wie  aus  dem  desfallsigen  Gesetze 
hervorgeht  ^X  i^i^ht  allein  auf  die  Haupt-Erzeugnisse  des  Landes,  Kaffee 
und  Baumwolle,  sondern  auch  auf  die  hauptsächlichsten  Import- 
Artikel;  man  beschränkt  sich  jedoch  nicht  nur  darauf,  dafs  der  An- 
und  Verkauf  zu  den  angedeuteten  Preisen  erfolge,  sondern  die  Impor- 
teurs sollen  auch  gehalten  sein,  ihre  Waaren  überhaupt  zu  verkaufen« 
Da  nun  die  Anfuhr  von  Produkten  so  sehr  abgenommen  hat,  dafs 
man  nicht  im  Stande  ist,  sich  Quantitäten  von  diesen  zu  sichern,  ja 
nicht  einmal  ein  befrachtetes  Schiff  ohne  die  Einnahme  eines  starken 
Quantums  Blauholz  innerhalb  der  Liegetage  expediren ,  kann,  so  mufs 
sich  das  hiesige  Geld  in  besorgnifserregender  Weise  in  den  Kassen 
der  Importeurs  anhäufen.  Gleichzeitig  geht  die  Fabrikation  des  Pa- 
piergeldes ihren  Gang,  und  wenn  auch  das  Monopol,  ak  künstliche 
Maabregel,  bei  möglicher  Durchf&hrung  hätte  dazu  dienen  können, 
die  Entwerthung  desselben  eine  Zeit  lang  aufzuhalten,  so  mufste  der 
Werth  doch  endlich  auf  seinen  wirkliehen  Standpunkt  zurückgehen; 
in  der  That  deutete  diesen  der  Preis  der  Doublonen  schon  seit  län- 
gerer Zeit  an. 

Die  Weigerung  ieines  deutschen  Hauses,  von  Amerika  importirtes 
Mehl  zum  Monopol -Preise  zu  geben,  veranlafste  in  der  Abwesenheit 
des  Präsidenten  eine  Publikation  des  Arrondissements- Kommandanten 
an  die  Fremden  gerichtet,  nach  welcher  diese  auf  den  Schutz,  welcheo 
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sie  bisher  bei  der  Regierung  gefundeD,  aufmeritsam  geniaeht  und  auf- 
gefordert wurden,  sich  strenge  nach  dem  Buchstaben  des  Gesetzes  zu 
richten,  Falls  sie  nicht  jenes  Schutzes  verlustig  sein  wollten.  Münd- 
lich wurde  hinzugeiugt,  diese  Publikation  wolle  sagen,  dafs  alle  Frem- 
den, welche  nicht  verkaufen  und  zwar  zu  Monopol- Preisen  verkaufen 
wollten,  das  Land  meiden  könnten.  Freilich  konnte  man  eii>etene 
Kopien  jener  Publikation  nicht  erlangen,  doch  war  es  immerhin  der 
erste  direkte  Aufruf  an  die  Fremden;  eine  Entziehung  des  Patentes 
könnte  schlimme  Folgen  fiir  uns  haben,  hinsichtlich  der  lagernden 
Waaren  und  der  fortwährend  nicht  unbedeutenden  Ausstände,  letztere 
dürften  nicht  mehr  einzutreiben,  erstere  möchte  nun  ge&öthigt  sein 
zu  allen  Preisen  aufzuopfern. 

Das  deutsehe  Geschäft  hat  in  den  letzten  Jahren  hier  bedeutend 
zugenommen,  und  dürfte  jetzt  an  Umfang  dem  Englischen  nicht  nach- 
stehen, wir  sehen  ungleich  mehr  deutsche  Schiffe  hier  eintreffen  ab 
früher,  selbst  das  Geschäft  mit  den  vereinigen  Staaten  wird  vorzugs- 
weise mit  deutschen  und  den  Schiffen  anderer  Nationen  betrieben  als 
mit  amerikanischen,  weil  diese,  da  sie  die  Unabhängigkeit  Haitis  nicht 
anerkannt  haben,  bis  jetzt  10  Proc.  mehr  für  Zoll  auf  Waaren  and 
für  Tonnage  entrichten. 

Zum  Schutz  des  französischen  Eigenthums  und  zur  Sicherung 
der  älteren  Ansprüche  an  die  Republik,  ist  hier  fortwährend  ein  fran- 
zösisches Kriegsschiff  auf  Station,  was  sich  in  manchen  FäHen  sehr 
nützlich  erwiesen;  britische  Kriegsschiffe  sehen  wir  nur  hin  und  wie- 
der hier  eintreffen,  amerikanische  äufserst  selten.  Liefse  sich  zur  Siehe« 
rang  des  deutschen  Geschäfts  durch  gelegentlidien  Besuch  deutscher 
Kriegsschiffe  etwas  thun,  so  möchte  auch  dieses  noch  beträchtlich  aus- 
zudehnen sein. 

Was  die  greisen  Leinen  betrifft,  wie  die  hanno versehen  Boden- 
werder, femer  Flachsen,  Halblaken,  Bleichtücher,  Sackleinen  und  fertige 
Säcke,  so  dürfte  deren  Absatz  denjenigen  der  schottischen  Osnaburgs 
und  Sackleinen  an  Umfang  bereits  übertreffen;  sie  sind  gröfstentheils 
billiger,  und  möchten,  unter  Berücksichtigung  des  Preises,  jenen  an 
Güte  nicht  nachstehen.  Für  den  Verbrauch  weifser  Leinen  nehmen 
die  sächsischen  Creas  den  ersten  Platz  ein;  der  Absatz  der  feineren 
schlesischen,  wie  Platillas  und  Estopillas,  ist  bei  dem  höheren  Werth 
nur  mäfsiger,  doch  finden  auch  diese  schon  ihre  Abnehmer;  die  Br«- 
tagnas  stehen  gegen  die  als  solche  gelegten  Belfast- Hemdeleinea  zu 
sehr  zurück;  die  bielefelder  Hemdekinen  sind  au  theuer;  ßir  ihre 
wirkhche  innere  Güte,  welche  sich  erst  im  Verbnucb  ergiebt,  fi^del 
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sich  hier  ni  wenig  AnerkeDnung.  Mit  vielem  Erfolg  haben  wir  in 
neuerer  Zelt  die  schweizer  Checks,  hier  Gingas  genannt,  über  Hanh- 
bnrg  bezogen,  man  hat  sie  hinreichend  billig  herstellen  können  and 
in  solcher  Gate,  dafs  wir  die  Konkurrenz  mit  den  englischen  gar 
nicht  mehr  scheuen;  ihr  Verbrauch  ist  hier  beträchtlich.  Nicht  so 
gltieklich  waren  wir  mit  den  Indiennes;  wir  bekommen  diese  freilich 
▼pn  Hamburg,  und  ist  die  Auswahl  der  Desseins  und  Farben  richtig, 
doch  sind  sie  englisch  Fabrikat  und  konnten  nur  durch  Zufall  zum 
Export  über  dort  auf  hier  billig  genug  verkauft  werden.  Für  Strumpf-, 
Eisen-  und  Glas-Waaren  nahm  deutsches  Fabrikat,  selbst  wenn  auch 
über  England  importirt,  hier  schon  seit  geraumer  Zeit  den  ersten 
Platz  ein,  recht  widerlich  anzusehen,  dafs  man  immer  eng*» 
lische  Etiketten  zum  Deckmantel  deutscher  Fabrikate 
gebraucht,  was  doch  am  Ende  zu  nichts  dienen  möchte.  Eine 
mittlere  QualiUit  Tuch  zu  2  Mrk.  8  Seh.  bis  3  Mrk.  Bco.  pr.  braban- 
ter  Elle,  was  zu  den  Uniformen  der  Offiziere  diente,  haben  wir  von 
Burg,  besseres,  nur  nicht  gerade  feines,  wovon  man  hier  nur  äufserst 
wenig  los  werden  kann,  von  anderen  Platzen  Deutadilands  mit  Glück 
bezogen;  das  geringe  Tmppentuch  aber,  wovon  hier  Quantitäten  ans 
Gouvernement  abgesetzt  werden,  behauptete  man  selbst  in  Burg  nicht 
billig  genug  liefern  zu  können;  dieses  soll  von  australiscber  ganz 
geringer  WoUe  in  England  verfertigt  werden. 

Der  Absatz  von  baumwollenen  Tüchern,  braun  und  weifs  ka« 
rirttn  Maaolipatam,  Faux  Madras  und  Faux  Foulard  ist  seit  einiger 
Zeit  sehr  ins  Stocken  gerathen,  es  scheint,  dafs  der  Import  davon 
etwas  übertrieben  worden;  es  lagern  noch  grofse  Quantitäten.  In  der 
Fabrikation  der  blau  und  weifs  karirten  Romal- Tücher  scheint  man 
sich  in  Deutschland  noch  wegen  der  Qualität  zu  geniren,  und  wiU 
sie  nicht  gering  genug  herstellen,  um  sie  billig  zu  liefern;  die  em- 
pfangenen sind  fortwährend  zu  gut  und  zu  theuer.  Von  Eybau  in 
Sachsen  erhielten  wir  die  richtige  Qualität  vor  längerer.  Zeit,  nur  war 
Verschiedenheit  der  Muster  und  die  Legung  in  Stücke  von  12  Tüchern 
nicht  hergestellt     Der  Verbrauch  davon  bleibt  sehr  bedeutend. 

Gewifs  liefse  sich  für  deutsche  Erzeugnisse  der  Absatz  hier  noch 
bedeutend  ausdehnen,  könnten  wir  unseren  Freunden  hinreichende 
Sicberhdt  I^  ihr  Eigenthum  bieten;  wie  die  Sachen  augeoblicklich 
stehen,  haitiin  wk  uns  nicht  einmal  berechtig!  «u  Sendungen  aufzu* 
fordern;  es  ist  nicht  schwierig,  selbst  gegen  Jhaar  Geld  jetzt  zu  ver-> 
kaufen,  nur  kann  man  fiOr  diesem  k^ine  Produkte  erk^igen.  Verschie« 
im$  hiesige  Hioser  wurden  zum  Verkauf  ihrer  Güter  bereits  genö« 
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thigt,  bei  den  fremden  beschränkte  man  sich  bis  jetzt  auf  eine  Anfrage, 
ob  monopolisirte  Artikel  vorräthig  seien,  letztere  befürchten  jedoch 
ebenfalls  zu  solchen  Verkäufen  gezwungen  zu  werden« 

Es  soll  bis  jetzt  kein  Handelstraktat  mit  irgend  einem  Lande 
existiren,  nur  eine  Uebereinkunft  mit  Grofsbritannien  wegen  der  Ab- 
schaffung des  Sklavenhandels.  Seit  Kurzem  wurde  der  frühere  hiesige 
Minister  Delva  zur  Abschliefsung  eines  Handels-Traktates  nach  Eng- 
land entsandt;  über  den  Erfolg  seines  Unternehmens  wissen  wir  noch 
nichts.     In  Paris  ist  Herr  Beaubrun  Ardouin  hiesiger  Gesandter. 

Nach  allgemeinem  Recht  hat  wohl  jedes  Land  die  Macht,  die 
Gesetze  nach  Konvenienz  zu  ändern,  doch  dürfte  man  nirgend  zum 
Verkauf  seiner  Güter  gezwungen  werden  können.  Wir  Deutsche 
würden  natürlich  der  Gewalt  weichen  müssen,  und  könnten  uns  nur 
allenfalls  Reklamationen  wegen  Verletzung  unserer  Rechte  vorbehalten. 
Unsere  Stellung  ist  allerdings  schwierig,  wir  haben  unsere  Rimessen 
zu  machen,  das  Papiergeld  in  der  Kasse,  sind  aber  nicht  im  Stande 
Produkte  anzuschaffen;  nicht  jeder  Betheiligte  möchte  mit* den  Ver- 
hältnissen des  Landes  hinreichend  vertraut  sein,  um  nicht  Tadel  auf 
uns  zu  werfen.  Das  Ausbleiben  der  Rimessen  möchte  aber  danach 
durch  die  Ereignisse  hier,  fehlgeschlagene  Erndte  u.  s.  w.  sich  er- 
klären; dafs  wir  aber,  während  wir  den  Werth  des  Geldes  von  Tage 
zu  Tage  weichen  sehen,  dennoch  verkaufen  müssen,  ohne  den  Ge- 
genwerth  in  Produkten  anlegen  zu  können,  dürfte  am  meisten  auf- 
fallen. Die  geringen  Anfuhren  von  Produkten  nöthigten  zur  Umge- 
hung des  Monopol -Gesetzes,  und  bezahlte  man  viel  höhere  Preise 
um  nur  einiger  Maafsen  seinen  Verpflichtungen  nachkommen  zu  kön- 
nen. Alle  Artikel,  die  nicht  ins  Monopol  gehörten,  stiegen  immer 
mehr  im  Werth,  während  der  Kultivateur  die  Produkte  zum  Monopol- 
Preise  geben  mufste;  darüber  entwickelte  sich  mehr  und  mehr  Unzu- 
friedenheit, so  dals  selbst  die  Landleute  nun  die  Produkte  vorzugs- 
weise gegen  Waaren  statt  Papiergeld  austauschen. 

Die  Noth  unter  der  geringen  Klasse  mufs  unter  solchen  Umständen 
immer  weiter  um  sich  greifen,  weshalb  man  von  dieser  Excesse  be- 
iurchtet.  Gewifs  würde  jeder  gern  geneigt  sein,  durch  Aufopferung 
einer  kleinen  Partie  Waaren,  jenen  vorzubeugen,  wo  aber  die  fort- 
währende Ausdehnung  des  kursirenden  Papiergeldes  kein  Ende  er- 
blicken lälst,  entschliefst  man  sich  um  so  weniger  willig  dazu. 

Der  Preis  der  Doublonen  stieg  bis  240  G.,  also  1500  Proc. 
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I.  GESETZGEBUNG. 


PREDSSEN. 


Erlafs,  betreffend  die  Errichtung  einer  Handelskammer  für 
den  Kreis  Landeshut  im  Regierungs- Bezirke  Liegnitz. 

ijLuf  den  Bericht  vom  25.  Juli  d.  J.  genehmige  Ich  die  Errichtang 
einer  Handels -Kammer  für  den  Kreis  Landeihut  im  Regierangs -Bezirke 
Liegnitz.  Die  Handels -Kammer  nimmt  ihren  Sitz  in  der  Stadt  Lan- 
deshut. Sie  soll  aus  fünf  Mitgliedern  bestehen,  Itir  weiche  fünf 
Stellvertreter  gewählt  werden.  Zur  Theilnahme  an  der  Wahl  der 
Mitglieder  und  Stellvertreter  sind  sämmtliche  Handel-  und  Gewerbe- 
treibende des  Kreises  Landeshut  berechtigt,  welche  in  der  Steuerklasse 
der  Kaufleute  mit  kaufmännischen  Rechten  Gewerbesteuer  entrichten. 
Im  Uebrigen  finden  die  Vorschriften  der  Verordnung  vom  11.  Februar 
V.  J. ')  über  die  Errichtung  von  Handelskammern  Anwendung.  Dieser 
Erlafs  ist  durch  die  Gesetz -Sammlung  zur  öffentlichen  Kenntnils  zii 
bringen. 

Bellevae,  den  30.  JuU  1849. 

Friedrich  Wilhelm. 

Erjafs,  betreffend  die  Errichtung  einer  Handelskammer  für 
die  Kreise  Hirschberg  u.  Schönau  im  Regierungs  -  Bezirke 

Liegnitz. 

Auf  den  Bericht  vom  25.  Juli  d.  J.  genehmige  Ich  die  Errich^^ 
tung  einer  Handelskammer  für  die  Kreise  Hirschberg  und  Schönau 
im  Regierungsbezirke  Liegnitz.    Die  Handelskammer  nimmt  ihren  Sitz 

')  Vgl.  J.  1848.  I.  S.  281. 
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10  der  Stadt  Hirschberg.  Sie  soll  aus  sieben  Mitgliedern  bestebeo, 
fiJr  welche  sieben  Stellvertreter  gewählt  werden.  Zar  Theilnahme  an 
der  Wahl  der  Mitglieder  und  Stellvertreter  sind  sämmtliche  Handel- 
und  Gewerbetreibende  der  genannten  beiden  Kreise  berechtigt,  welche 
in  der  Steuerklasse  der  Kaufleute  mit  kaufmännischen  Rechten  Ge- 
werbesteuer entrichten.  Im  Uebrigen  finden  die  Vorschriften  der  Ver- 
ordnung vom  11.  Februar  v.  J.  über  die  Errichtung  von  Handels- 
kammern Anwendung.  Dieser  Erlafs  ist  durch  die  Gesetzsammlung 
zur  öffentlichen  Kenntnifs  zu  bringen. 

Bellevue,  den  30.  Juli  1849. 

Friedrich  Wilhelm. 


Bekanntmachung,  die  Abänderung  des  Termins  der  Remi- 
niscere -Messe  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  betreflFend. 

Nachdem  des  Königs  Majestät  mittelst  nachstehenden  Allerhöch- 
sten Erlasses: 

Auf  Ihren  Bericht  vom  il.  Juli  d.  J.  genehmige  Ich»  dafs 
der  Anfang  der  Reminiscere- Messe  zu  Frankfurt  a.  d.  0.,  wie 
solches  bis  zum  Jahre  1825  der  Fall  war,  wiederum  auf  den 
Montag  nach  Reminiscere  festgesetzt  werde,  und  ermichtige 
Sie,  die  durch  den  Erlafs  vom  31.  MSrz  1832  genehmigte 
revidirte  Mefsordnung  vom  31.  Mai  1832  (Gesetzsamml.  1832, 
S.  149)  hiemach  abzuändern. 
Belleyue,  den  18.  Juli  1849. 

FaiKDBicH  Wilhelm. 

die  anderweite  Abänderung  des  Anfangs-Termins  der  Reminiscere- 
Messe  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  zu  genehmigen  geruht  haben,  so  wird 
der  §.  1  der  revidirten  Mefsordnung  vom  31.  Mai  1832  (Gesetz- 
sammlung 1832,  No.  13)  hierdurch  folgendermafsen  abgeändert: 

Die  Messe  wird  an  den  Montagen  nach  Reminiscere  und  vor 
Margaretha  und  Martini ,  auch  wenn  einer  der  beiden  letzten 
Tage  auf  einen  Montag  fällt,  Morgens  um  7  Uhr  eröffnet  (ein- 
geläutet) und  am  dritten  Sonnabend  nachher,  Abends  7  Uhr, 
beendigt  (ausgeläutet). 
Berlin,  den  8.  August  1849. 
Der  Minister  fiir  Handel,  Gewerbe 

und  öffentliche  Arbeilen.  Der  Finanz-Minister. 

VON    DER    HeYDT.  VON    RüBB. 
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Verfügung,  betreffend  den  Wiedereintritt  des  Darchgangs- 
zoUes  auf  der  Köln-Miodener  Eisenbahn'). 

Die  Proviozial- Steuer -Direktoren  zu  Köln  und  Münster  sind 
angewiesen,  die  (ur  die  Dauer  der  Blokade  der  Nordseehäfen  sistirte 
Erhebung  des  Durchgangszolles  von  den  mittelst  der  Köln -Mindener 
Eisenbahn  nach  den  nicht  zum  Zollverein  gehörigen  deutschen  Staa- 
ten, und  umgekehrt,  durch  das  Zollvereinsgebiet  transitirenden  Gütern, 
mit  dem  15.  August  1849  wieder  eintreten  und  von  diesem  Tage 
ab  ottr  noch  diejenigen  Güter  vom  Durchgangszolle  frei  zu  lassen, 
welche  vor  oder  an  demselben  mit  der  Deklaration  zum  gedachten 
Transit  bereits  eingegangen  waren. 

Schreiben,  betreffend  die  Kündigung  des  Schiffahrts- 
Vertrages  mit  den  Niederlanden. 

Ich  benachrichtige  den  Handelsstand,  dafs  der  am  3.  Juni  1837 
ftwischen  Preufsen  und  den  Niederlanden  abgeschlossene  Schiffahrt«- 
Vertrag  (Gesetzsammlung  1837,  S.  112)  von  Seiten  der  diesseitigen 
Regierung  dergestalt  aufgekündigt  worden  ist,  dafs  er  vom  1.  Januar 
1850  ab  nicht  mehr  als  zu  Recht  bestehend  zu  betrachten  ist.  Um 
jedoch  iiir  die  Zeit  bis  zum  Abscblufs  eines  anderweiten  Vertrages 
mit  den  Niederlanden  die  gegenseitigen  Verkehrsverhältnisse  nicht  ohne 
eine  anerkannte  Grundlage  zu  lassen,  hat  die  Staats- Regierung  mit 
der  Kündigung  des  Vertrages  den  von  der  königlich  niederländischen 
Regierung  angenommenen  Vorschlag  verbunden:  den  durch  den  Ver- 
trag begründeten  Rechtszustand  auch  vom  1.  Januar  1850  ab  bis 
auf  Weiteres  dergestalt  aufrecht  zu  erhalten,  dafs  Aenderungen  darin 
nur  nach  einer  dem  anderen  Theile  sechs  Wochen  vorher  ertheilteii 
Benachrichtigung  vorgenommen  werden  dürfen. 

Berlin,  den  18.  August  1849. 

Der  Minister  für  Handel,  Gewerbe  u.  Öffentliche  Arbeiten. 

VON    DER   HbYDT. 

An 
die  Herren  Vorsteher  der  Kaufmannschaft 
zu  Stettin. 

•)  Vgl.  J.  1849.  I.  S.  419.   S.  467.   IL  S.  7. 
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BELGIEN. 


Verordnung,  betreffend  die  Entnahme  von  Eisendraht  aus 
dem  Entrepot  zum  Verfertigen  von  Nägeln. 

Art.  1.  Der  Fioanzminister  ist  befugt,  den  FabrikanteD,  welche 
darauf  antrageo,  zu  gestatten,  ans  dem  öffentlichen  Entrepot  zeitweilig 
Eisendraht  zu  entnehmen,  um  zu  Nägeln,  genannt  »Pointes  de  Paris« 
verarbeitet  zu  werden. 

Art.  2.  Die  Entnahme  des  Eisendrahts  aus  dem  Entrepot  ge* 
schiebt  in  Mengen  von  wenigstens  500  Kilgr.,  vermöge  eines  diesem 
besonderen  Falle  angepafsten  Bürgschafls- Passir -Scheins. 

Art.  3.  Der  Fabrikant  hat  seiner  Deklaration  für  jede  Draht- 
Nummer  ein  Stück  Draht  von  15  Centiraetres  Länge  beizuRigen,  um 
als  Probe  zu  dienen ;  diese  Proben  sind  auf  einer  mit  einer  laufenden 
Nummer  und  dem  Siegel  des  Fabrikanten  versehenen  Etiquette  zu 
befestigen. 

Art.  4.  Aufser  den  durch  die  bestehenden  Gesetze  und  Regle« 
ments  vorgeschriebenen  Zoll -Angaben  hat  die  Deklaration  das  Netto- 
Gewicht  der  Drähte  nach  der  Nummer  und  die  Werkstatt,  wo  sie  zu 
Nägeln  umgearbeitet  werden  sollen,  anzugeben. 

Art.  5.  Die  auf  Einen  Bürgschal\s -Passagier- Schein  entnom- 
menen Drähte  müssen  auf  einmal  in  das  Entrepot  wieder  niedergelegt 
werden,  innerhalb  sechs  Monaten  von  dem  Datum  des  Dokuments. 

Die  Beamten  haben  die  Identität  in  Bezug  auf  die  Nummer  und 
das  Gewicht  zu  verifiziren,  und  werden  das  Dokument  nur,  nachdem 
sie  solche  erkannt  haben,  tilgen. 

Für  Abgang  wird  kein  Abzug  zugestanden,  und,  falls  die  Beam-» 
ten  ein  Manquo  feststellen,  so  ist  der  Betheiligte  gehalten,  die  Abgabe 
dafür  sofort  zu  berichtigen. 

Art.  6.  Nach  Ablauf  der  im  Art.  5  erwähnten  Frist  wird  zur 
Eintreibung  der  Abgaben  und  der  Strafe  wegen  eines  jeden  Bürg- 
schalU- Passagier- Scheines  geschritten  werden,  der  nicht  als  gehörig 
erledigt  vorgezeigt  worden  ist. 

Art.  7.  Die  Beamten  haben  zu  jeder  Zeit  das  Recht,  die  Vor- 
zeigung der  zeitweilig  aus  dem  Entrepot  entnommenen  Eisen -Driihte 
zu  verlangen. 

Wenn  diese  Vorzeigung  nicht   auf  ihre  erste  Forderung  erfolgt, 
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so  haben  sie  die  Weigerung  protokollariseh  zu  beurkunden,  und  wird 
dann  wie  in  dem  in  dem  vorhergehenden  Artikel  vorgesehenen  Falle 
verfahren. 

Gegeben  zu  Laeken,  den  2.  August  1849. 

Leopold, 


Gesetz,  betreflfend  den  Transit '), 

Kapitel  I. 
Transit  im  Allgemeinen. 

Abtheilung  I. 
Begriffsbestimmnng  des   Transits. 

Art.  1.    Der  Transit  ist  der  Gang  der  Waaren  dureh  das  Ge- 
biet des  Königreichs. 

Abtheilung  II. 
Weisen  des   Transits. 
Art.  2.     Es  giebt  zwei  Weisen  des  Transits. 
Der  direkte  Transit; 
Der  Transit  über  ein  Entrepot. 

0  VergL  J.  1849.  I.  S.  4. 

Die  durch  obiges  Gesetz  in  den  Bestimmungen  über  den  Transit  eingetre- 
tenen hauptsleblichsten  Veränderungen  sind  folgende,  als: 

1.  Die  bisher  unbedingt  verbotene  Durchfuhr: 

a)  Ton  Vieh,  ist  bei  dem  direkten  Durchgänge  auf  der  Staataeisenbahn  gegen 
Bezahlung  der  im  Art.  8  genannten  Abgaben; 

b)  von  Lumpen,  ist  auf  demselben  ViTege  abgabefrei; 

c)  von  dcstiiiirten  Getränken  und  Essig  aller  Art,  ist  beim  Durchgange  auf 
der  Staats -Eisenbahn,  direkt  oder  über  ein  Entrepot,  abgabefrei; 

d)  von  Pflastersteinen,  ist  ohne  Beschränkung  des  Weges 
gestattet 

2.  Zu  den  Artikeln,  deren  Durchfuhr  unbedingt  verboten  ist,  sind  Syrup 
und  Melasse  hinzugekommen.    (Art  9,  No.  1.) 

3.  Während  bisher  eine  gewisse  Anzahl  Waaren,  welche  sowohl  beim  Ein- 
ais beim  Ausgange  zollfrei  sind,  auch  von  der  Durchgangsabgabe  befreit  waren, 
sind  jetzt  grundsatzmäfsig  alle  solche  Waaren,  ohne  Unterscheidung  des  Weges, 
auf  welchem  sie  transitiren,  von  dieser  Abgabe  befreit    (Art  6,  No.  2). 

4.  Ffir  folgende  Artikel,  welche  seither  einer  besonderen  Durchgangsabgabe 
unteriagen,  findet  eine  solche  nicht  länger  statt,  als:  Daubenholz  (Merrains  k  pan- 
neaux),  Kalk  und  Bttcher. 

5.  Während  bisher  die  nicht  abgabefreien  und  die  nicht  besonders  besteuer« 
Un  Waaren  den  folgenden  Durchgangsabgaben  unterlagen,  alfJdbyGoOQlc 


202  I.  Gesetzgebung:  Belgien. 

Art.  3.    §.1.    Der  direkte  Transit  ist  derjenige,  welcher  ohne 
Zulassung  der  Waaren  in  ein  Entrepot  geschieht. 
Er  findet  statt: 

a)  Auf  der  Staats -Eisenbahn; 

b)  auf  irgend  einem  anderen  Wege. 

§.  2.    Der  direkte  Transit  auf  der  Staats -Eisenbahn  geschieht: 

a)  beim  Eingange,  auf  der  Eisenbahn,  auf  diesem  Wege  oder 
zur  See  ausgehend; 

b)  beim  Eingange,  zur  See,  auf  diesem  Wege  oder  auf  der 
Eisenbahn  ausgehend. 

§.  3.  Die  Ein-  und  Ausgänge  auf  den  inländischen  holländischen 
Gewässern  sind  denen  gleichgestellt,  welche  zur  See  geschehen. 

§.  4.  Der  direkte  Transit  auf  irgend  einem  andern  Wege  ge- 
schieht ohne  Unterscheidung  der  Weise  des  Ein-  oder  Ausganges. 

Art.  4.  Der  Transit  über  ein  Entrepot  versteht  sich  von  der 
Wiederausfuhr  der  niedergelegten  Waaren. 

Abtheilun^  HI. 
Dem  Transit  geöffnete  Aemter  und  die  zu  benutzenden  Strafsen. 

Art.  5.  §.1.  Die  Regierung  bezeichnet  die  dem  Transit  ge- 
öffneten Aemter  und  die  Strafsen,  welche  beim  Durchgange  durch  den 
Zollbezirk  einzuhalten  sind. 

§.  2.  Zum  Transit  werden  nur  die  Waaren  zugelassen,  welche 
bei  einem  dieser  Aemter,  vor  der  Abladung  und  der  Revision,  zum 
Transit  oder  zur  Niederlage  in  ein  Entrepot  deklarirt  werden. 

die  beim  Eingange  nach  dem  Werthe  oder  der  Zahl 

besteuerten .    .    •    .per  100  Francs  15  Gtt. 
»       •     '       »  •       •     Gewicht  besteuerten    .    »    100  Kilgr.   20    » 

•       •  »  •       •     Hafse  »  .    »    Hektolitre    20    • 

bezahlen  dieseUien  jetzt  per  100  Frs.  Werth  oder  für  die  Einheit,  welche  der 
Eingangsabgabe  zur  Basis  dient,  nur  10  Cts.    (ArL  7.) 

6.  Die  Regierung  ist  ermächtigt,  die  noch  bestehenden  Durchfuhrverbote 
(Art  9)  im  Wege  der  provisorischen  Verordnungen  zum  Nutzen  des  Handels  oder 
der  Industrie  aufzuheben  etc.  (Art.  34).  Dagegen  ist  die  im  Art  37  des  Gesetzes 
vom  18.  Juni  1830  erwihnte  ErmächUgung,  die  Durchgangsabgaben  zu  Gunsten 
des  Handels  einer  benachbarten  Macht  gegen  Gegenleistung  zu  ermälsigen  oder 
gllnzlich  aufzuheben,  nicht  erneuert. 

7.  Die  bisher  nur  bei  der  Einfuhr  zur  See  auf  nationalen  Schiffen  ge- 
stattet gewesene  abgabefreie  Ueberladung  auf  andere  Schiffe  ist  auf  Einfuhren 
unter  irgend  welcher  Flagge  ausgedehnt    (Art  6,  No.  3  und  Art«^70       j 
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Kapitel  II. 
Beim  Traosit  freie^  belastete  oder  verbotene  Waaren. 

Abtbeilung  I. 

Beim  Transit  freie  Waaren. 

Art.  6.     Zum  Transit  ohne  Abgaben  werden  zugelassen: 

1.  auf  der  Staats -Elsenbahn: 

Waaren  aller  Art,  ausgenommen  die  in  No.  1  des  Art.  9  erwähn- 
ten,  so  wie  Schiefer,  Steinkohlen  und  grofses  Vieh. 

a)  direkt; 

b)  vermittelst  eines  mit  dieser  Bahn  durch  eine  Zweigbahn  in 
Verbindung  stehenden  freien  oder  öffentlichen  EntrepoU,  wenn  die 
Ankunft  im  Entrepot  zur  See  oder  mit  der  Staatseisenbahn  sUtt  hat. 

2.  ohne  Unterscheidung  der  Wege: 

Die  sowohl  beim  Ein-  als  beim  Ausgange  zollfreien  Waaren. 

3.  Waagen  jeder  Art,  unter  irgend  welcher  Flagge  zur  See  ein- 
geführt und  in  Antwerpen  oder  in  Ostende  auf  andere  Schiffe 
übergeladen,  um  aus  dem  Einfuhrhafen  unmittelbar  wieder  aus- 
geführt zu  werden. 

Abtheilung  U. 
Beim  Tranait  belaatete  Waaren. 
Art.  7.    Unbeschadet  der  Bestimmungen  der  Artikel  6,  8  und  9 
werden  Waaren  aller  Art  zum  Transit  gegen  eine  Abgabe  von  10  Cen- 
times von  100  Francs  Werth  zugelassen. 

Diejenigen  jedoch,  welche  nach  dem  Gewichte,  der  Zahl  oder 
dem  Maafse  besteuert  sind,  unterliegen  der  Abgabe  von  10  Centimes 
für  die  Einheit,  welche  der  Eingangsabgabe  zur  Basis  dient,  es  sei 
denn,  dafs  der  Deklarant  die  Abgabe  nach  dem  Werthe  wähle. 

Art.  8.  Die  nachstehend  genannten  Waaren  unterliegen  beson- 
dern Transitabgaben,  als: 

Vieh,  Ochsen,  Stiere,  Kühe,  per  Kopf     ...     8  Frs.  —  Cts. 
Jnnge  dito  »       »        .     .     .     4     »     —     > 

Steinkohlen,  von  einem  Theile  eines  angrenzenden 
Staates  kommend  und  nach  einem  andern  Theile 
desselben  Staates  bestimmt,   die  1000  Kilgr.    _    »    40     » 

sonst  »         »        6     »     —      » 

Pferde  und  Füllen,  per  Kopf 4     .     —     » 

Tuch,   Kasimir  und   ähnliche  Gewebe,   in  denen 

WoUe  vorherrscht,  per  100  Kilgr.       .     .     .     8     »     —      » 
Steine:  Schiefer,  die  1000  Stck 1     •    60     . 
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Abtheilung  III. 
Beim  Transit  Tcrbotene  Waaren. 
Art.   9.     Die   üachstebenden  Waaren   sind    zum  Transit  ver- 
boten, als: 

1.  ohne  Unterscheidung  der  Wege: 

Eisen:  Erz,  Gufs  in  Gänsen,  in  Platten  oder  in  irgend  sonst  einer 
Form  unbearbeitet;  geschlagenes  oder  gestrecktes  Eisen,  in 
Stäben,  Stangen  und  Knoppereisen ,  einschliefslich  Stäbe  mit 
.Fugen,  Schienen  genannt;  Eisenblech,  gegossene  und  geschla- 
gene Anker;  altes  Eisen,  Brucheisen  etc.; 

Schiefspulver; 

Seefische,  gleich  den  von  dem  nationalen  Fange; 

Salz,  rohes  oder  raflBnirtes,  Seewasser  und  Lake; 

Zucker,  raffinirter,  Syrup  und  Melasse. 

2.  auf  jedem  andern  Wege  als  den  wie  folgt  bezeichneten : 

a)  in  No.  1,  Litt,  a  des  Artikels  6: 

Vieh:   Ochsen,   Kühe,  Stiere,  junge  Stiere,  junge  Ochsen,  junge 

Kühe,  Kälber,  Hammel,  Schaafe,  Schweine; 
Lumpen  und  Lappen. 

b)  in  No.  1,  Litt  a  und  b  desselben  Artikels: 

Destiilirte  Getränke  und  der  Accise  unterworfene  Flüssigkeiten; 
Essig  aller  Art. 

Kapitel  DI. 
Zoll -Formalitäten. 

Abtheilung  L 
Direkter  Transit  auf  der  Staatseisenbahn. 

Art.  10.  §.  1.  Die  auf  der  Staatseisenbahn  auf  die  im  §.  2, 
Litt,  a  des  Art.  3  bezeichnete  Weise  transitirenden  Waaren  unter- 
liegen kemer  Revision,  der  Fall,  wo  Betrug  geargwohnt  wird,  aus- 
genommen ;  sie  bleiben  aber  unter  der  ununterbrochenen  Aufsicht  der 
Zollbehörde. 

§.  2.  Der  Oberste  des  Zuges  übergiebt  dem  Zolleinnehmer  des 
ersten  Deklarations-  oder  Entladnngsamtes  beim  Eingange  einen  be- 
sondern, für  jeden  Bestimmungsort  unterschiedenen  Wegzettel. 

Dieser  Zettel  dient  als  Deklaration. 

§.  3.  Auf  Vorzeigung  des  Wegzettels  stellt  der  Einnehmer  einen 
Transitschein,  ohne  Bürgschaft,  auf  den  Namen  der  Verwaltung  der 
Eisenbahn  aus.   Dieses  Dokument  ftigt  er  dem  Wegzettel  bei»  schliefst 


Digitized  by 


Googl 


I.  Gesetzgbbdng  :  Belgien.  205 

diese  Stücke  in  ein  versiegeltes  Packet  und  übergiebt  sie  den  Beamten 
der  Begleitung. 

§.  4.  Die  auf  der  Staatseisenbahn  auf  die  im  §.2,  Litt,  b  des 
Art.  3  bezeichnete  Weise  transitirenden  Waaren  unterliegen  der  De- 
klaration und  der  Bürgschaft;  jedoch  sind  sie,  mit  Ausnahme  des 
Falles,  wo  Betrug  geargwohnt  wird,  von  der  Revision  frei,  wenn 
sie  in  geschlossenen  Kollis  enthalten  sind. 

Art.  11.  §.  1.  Die  auf  der  Staatseisenbahn  im  direkten  Transit 
'  versandten  Waaren  werden  in  besondere  Waggons  geladen,  welche 
keine  andere  Oeffnung  haben,  als  die  Lucken  zum  Laden.  Diejenigen, 
welche  nicht  in  geschlossenen  Waggons  transportirt  werden  können, 
werden  auf  Waggons  mit  einer  zu  diesem  Zwecke  angebrachten  Decke 
geladen. 

§.  2.  Die  Waggons  oder  die  Decken  werden  vermittelst  Vor- 
legeseblösser  oder  Bleisiegel  verschlossen,  und  geschiebt  der  Trans- 
port unter  der  ununterbrochenen  Begleitung  der  Zollbehörde;  das 
Ganze  ohne  Kosten  (ur  den  Handel. 

§.  3.  Mit  Ausnahme  des  FaUes  unvermeidlicher  Nothwendigkeit 
und  der  Fahrt  auf  geneigten  Ebenen  dürfen  die  Züge  nicht  getrennt 
werden. 

§.  4.  Alle  Fälle  unvermeidlicher  Nothwendigkeit  werden  durch 
ein  gemeinsam  von  den  Begleitungs- Beamten  und  denjenigen  der  Ei- 
senbahn auszufertigendes  Protokoll  beurkundet. 

§.  5.  Wenn  der  Zug  bei  der  Fahrt  auf  geneigten  Ebenen  ge- 
tfaeilt  werden  mufs,  erhält  jeder  Transport  einen  Begleitungs-Beamten. 

Art.  12.  §.  1.  Der  Waarentransport  geschieht  so  weit  mög- 
lich direkt  vom  Eingangsamte  bis  zum  Ausgangsamte,  ohne  dafs  die 
Waggons  auf  den  Zwischenstationen  länger  als  die  zum  Anhalten 
und  dem  Zusammentreffen  der  Züge  nöthige  Zeit  verweilen. 

§.  2.  Die  Züge,  welche  die  Grenze  nicht  denselben  Tag  über- 
schreiten können,  bleiben  während  der  Nacht  unter  beständiger  Auf- 
sicht der  Zollbehörde  in  einer  von  den  durch  die  Regierung  zu  be- 
zeichnenden Stationen.  Der  Transport  mufs  an  dem  folgenden  Tage 
vollendet  werden,  wenn  nicht  die  Unmöglichkeit  stattfindet,  welche 
dem  Obersten  der  Zollbehörde  auf  der  Station  nachzuweisen  ist. 

§.  3.  Wenn  die  Waaren  bei  dem  Ein-  oder  bei  dem  Ausgange 
zur  See  nicht  unmittelbar  auf  die  Waggons  oder  die  Schiffe  geladen 
werden  können ,  werden  sie  auf  Kosten  des  Handels  in  ein  Packhaus 
des  öffentlichen  Entrepots  niedergelegt. 

§.  4.   Auf  den  Transit  kann  nur  durch  besondere^rmächtigung 
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des  Finanzministers  und  nur  dann  verzichtet  werden,  wenn  die  Waaren 
nicht  aufgehört  haben,  unter  der  Aufsicht  der  Zollbehörde  zu  stehen. 
Art.  13.  Wenn  die  in  den  Artikeln  10,  11  u.  12  vorgeschrie- 
benen Bedingungen  nicht  erfüllt  sind,  unterliegen  die  Waaren  dem 
in  nachstehender  Abtheilung  festgestellten  Verfahren. 

Abtheilung  II. 
Direkter  Transit  auf  irgend  einem  anderen  Wege  als  auf  der  Staatseisenbahn. 

Art.  14.  §.  1.  Bei  Ankunft  der  Waaren  bei  dem  ersten  Amte, 
betreffend  die  Einfuhren  zu  Lande,  auf  Kanülen  und  Flössen,  und  bei 
dem  Entlöschungsamte,  betreffend  die  Einfuhren  zur  See,  hat  der  Be- 
theiligte dem  Einnehmer  eine  Deklaration  in  der  durch  die  Regierung 
zu  bestimmenden  Form  zu  übergeben. 

§.  2.  In  Betreff  der  Waaren,  welche  nicht  accisepflichtig  und 
die  bei  dem  Eingange  nach  dem  Brutto -Gewichte,  der  Zahl  oder  dem 
Mafse  besteuert  sind,  kann  der  Deklarant  sich  auf  das  Gewicht,  die 
Zahl  oder  das  Mafs  beziehen,  welche  auf  seine  Kosten  durch  die 
Beamten  festzustellen  sind. 

§.  3.  Beschädigte  Waaren  werden  nur  dann  zum  Transit  zu- 
gelassen, wenn  der  Grad  der  Beschädigung  in  Uebereinstimmung  mit 
Artikel  126  des  allgemeinen  Gesetzes  vom  26.  August  1822  festge- 
stellt ist. 

Art.  15.  Nach  Empfang  der  Deklaration  stellt  der  Einnehmer  einen 
Transit- Schein  aus,  nachdem  er  sich  Bürgschaft  hat  stellen  lassen: 

1.  für  den  Betrag  der  Eingangs-  und  Aecise- Abgaben  bei  den 
zur  Einfuhr  nicht  verbotenen  Waaren; 

2.  Hir  den  Werth  der  einzuführen  verbotenen  Waaren; 

3.  iiir  die  eventuel  zu  erhebenden  Strafen,  ohne  indessen  das 
Poppelte  der  Abgaben  und  der  Acclse  oder  den  Werth  der 
einzuHihren  verbotenen  Waaren  überschreiten  zu  können. 

Art.  16.  Nach  erfolgter  Revision  und  im  Falle  die  Waaren  mit 
der  Deklaration  übereinstimmend  befunden,  werden  sie  auf  Kosten  des 
Betheiligten  plorobirt. 

Art.  17.  §.  1.  Der  Kontroleur  des  Eingangsamtes  oder,  in 
dessen  Ermangelung,  der  Einnehmer  kann: 

1.  die  Begleitung  der  Waaren  anordnen; 

2.  die  mangelhallen  Kolli  ausbessern  lassen; 

3.  Gewebe  aller  Art,  Strumpfwaaren ,  Posamentierwaaren ,  Band- 
waaren  und  alle  zollpflichtigen  Waaren,  welche  beim  Eingange 
mit  mehr  als  10  Proc.  vom  Werth  oder  mit  mehr  als  50  Frs. 
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per  Hektolitre  oder  per  100  Kilgr.  besteuert  sind,  so  wie  die 
accisepfliehtigen  Waaren  einer  doppelten  Emballage  and  einer 
doppelten  Plombirung  oder  Versiegelung  unterziehen; 

4.  im  Fall  des  geargwofanten  Betruges,  auf  Gewebe,  welche  dafür 
empfänglich  sind,  einen  Stempel  setzen  lassen,  welcher  beim 
Ausgangsamte  getilgt  wird; 

5.  Proben  nehmen  und  sie  versiegeln,  um  mit  den  Waaren  ver- 
sandt zu  werden  und  zur  Feststellung  der  Identität  beim  Aus- 
gange zu  dienen; 

6.  rohen  Zucker  einer  besonderen  Untersuchung  unterziehen,  welche 
darin  besteht,  einige  Theile  in  einer  gewissen  Menge  Wasser 
aufzulösen,  um  sich  zu  vergewissern,  dafs  er  nicht  durch  fremd- 
artige Stoffe  verfälscht  oder  mit  ihnen  vermischt  sei; 

Alles  auf  Kosten  des  Deklaranten. 

7.  die  Plombirung  oder  Versiegelung  erlassen,  wenn  wegen  Ge- 
ringfügigkeit der  Abgaben,  wegen  der  Art  der  Waaren  oder 
wegen  der  Sicherheit,  welche  der  Zug  darbietet,  eine  Entwen- 
dung oder  Unterschiebung  nicht  zu  beßirchten  steht 

§.  2.  Auf  dem  Transitschein  werden  die  durch  Anwendung  des 
vorstehenden  Paragraphen  vorgeschriebenen  Mafsregeln  erwähnt,' 

Art.  18.  §.1.  Wenn  in  Folge  eines  Unglücksfalles  oder  un- 
vermeidlicher Nothwendigkeit  während  der  Fahrt  folgende  Fälle  ein- 
treten, als: 

1.  Bruch  oder  Verletzung  der  Plomben  oder  Siegel; 

2.  die  Nothwendigkeit,  die  Transportmittel  zu  wechseln; 

3.  die  Unmöglichkeit,  den  Transport  unverzüglich  fortzusetzen; 
wird  der  Unglücksfall  oder  der  Fall  unvermeidlicher  Nothwendigkeit, 
auf  Begebren  des  Betheiligten,  durch  ein  dem  Transitschein  hinzuzu- 
iiigendes,  durch  zwei  Verwaltungsbeamten  oder,  in  Ermangelung  von 
solchen  am  Orte,  durch  zwei  Mitglieder  der  Gemeindebehörde  auszu- 
stellendes Certifikat  beurkundet. 

§.  2.  In  den  in  dem  vorhergehenden  Paragraphen  gedachten  Fäl- 
len kann  der  Transitschein,  wenn  er  nicht  verfallen  ist,  durch  den 
Elinnehmer  des  Bezirks  verlängert  werden.  Die  Verlängerung  wird 
nach  detaillirter  Revision  bewilligt,  und,  falls  Veranlassung  vorhanden 
ist,  nach  erneuerter  Plombirung  oder  Versiegelung,  auf  Kosten  des 
Betheiligten. 

§.  3.  Die  Handlung  der  Verlängerung  wird  motivkt.  Sie  wird 
dem  Transitschein  hinzugeRlgt.  Die  Verlängerung  kann  die  anfäng- 
liche Dauer  des  Dokuments  nicht  überschreiten.  ^         , 
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Art.  19.    §.  1.    Bei  Ankanft  des  Transports  beim  Aasgangsamte 

vergewissem  die  Beamten  sich,  ob  die  Plomben  und  Schnüre  unver* 

sehrt  sind.     Zur  Ausmitlelung  der  Waaren  stellen  sie  eine  allgemeine 

oder,  in  Fällen  des  Verdachts,  eine  besondere  und  gründliche  Reyision 

.    und  Vergleichung  der  Proben  an. 

§.  2.  Wenn  diese  Handinngen  keine  Uebertretungen  erweisen, 
und  die  Identität  der  Waaren  erkannt  ist,  bescheinigen  die  Beamten 
solches  auf  dem  Trapsitschein. 

§.  3.  Wenn  das  Amt  nicht  auf  der  äuTsersten  Grenze  liegt,  be- 
gleiten die  Beamten  die  Waaren  ohne  Kosten  fiir  den  Betheiligten  bis 
zum  ausländischen  Gebiete. 

§.  4.  Die  D£charge  des  Transitscheins  vervollständigen  sie,  in- 
dem sie  die  wirkliche  Ausfuhr  mit  Angabe  des  Tages  und  der  Stunde 
bescheinigen,  worauf  sie  dem  Betheiiigten  einen  Schein  ausstellen, 
welcher  die  D^charge  des  Transitscheins  bezeugt. 

Art.  20.  §.  1.  Der  Betheiligte  kann  auf  den  Transit  von  nicht 
einzufuhren  verbotenen  Waaren  verzichten,  wenn  der  Transitschein 
nicht  verfallen  ist.  In  diesem  Falle  läfst  er  auf  seine  Kosten  durch 
zwei  Verwaltungsbeamten  den  unversehrten  Zustand  der  Plomben  oder 
Siegel  und  die  Identität  der  Waaren  bezeugen. 

§.  2.  Die  Beamten  erwähnen  diese  Umstände  auf  dem  Doku- 
mente und  übergeben  dieses  dem  Einnehmer  des  Bezirks,  um  in  24 
Stunden  an  das  Ausstellungsamt  zurückgesandt  zu  werden,  wo  zur 
Einziehung  der  Eingangsabgabe  und  der  Accise,  nach  Abzug  der 
Transitabgabe  und  unbeschadet  der  eventuel  zu  erhebenden  Strafen, 
geschritten  wird. 

§.  3.  Ist  die  Waare  beim  Eingange  frei,  so  verbleibt  die  Transit- 
abgabe dem  Schatze.  Gleiches  gilt  in  Betreff  des  Unterschiedes,  wenn 
die  Transitabgabe  mehr  beträgt,  als  die  Eingangsabgabe  und  die 
Accise  zusammengenommen. 

Abtheilung  Ol. 
Transit  über  ein  Entrepot. 

Art.  21.  Unbeschadet  des  in  No.  1,  Litt,  b,  des  Artikels  6 
Angeordneten,  finden  die  Einfuhren  über  ein  Entrepot  und  die  Aus- 
gänge aus  demselben  zum  Transit  gemäfs  des  Gesetzes  vom  4.  März 
1846  und  der  kraft  dieses  Gesetzes  erlassenen  reglementarischen  Ver- 
fiigungen  ')  statt. 

>)  Vgl  J.  1847;  II.  S.  203. 
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Kapitel  IV. 
Die  den  Deklaranten  zur  Last  fallendeD  Kosten. 

Art.  22.  §.  1.  Die  Kosten  der  Revision,  des  Plombirens  oder  Ver« 
siegelns  und  der  Begleitung,  welche  den  Betheiligten  durch  Artikel  14 
§.  2,  Art.  16  und  17,  Art.  18  §.  2,  Art.  20  .und  Art.  23  §.  2  zur 
Last  gelegt  sind,  sind  wie  folgt  festgesetzt,  ab: 

1.  Wiegen,  Messen  und  Zählen  der  Waaren: 

a)  5  Cents,  (ilr  die  Einheit  des  Gewichts,  des  Mafses  oder  der 
Zahl,  welche  der  Eingangsabgabe  zur  Basis  dient,  oder  filr 
100  Kilgr.  oder  100  Litres  für  die  beim  Eingange  per  Kilgr. 
oder  per  Litre  besteuerten  Waaren. 

Für  die  Mengen,  welche  geringer  sind  als  diese  Einheiten, 
werden  ebenfalls  5  Cents,  erhoben. 

b)  Für  die  Revision  der  bei  der  Einfuhr  abgabefreien  oder  ver- 
botenen, oder  nach  dem  Werthe  besteuerten  Waaren  ist  nichts 
zu  bezahlen.  Im  Falle  einer  unrichtigen  Deklaration  werden 
indessen  10  Cents,  für  100  Frs.  Werth  erhoben. 

c)  Ausgenommen  die  Fälle  der  Artikel  18,  §.2  und  23,  §.2 
sind  die  Kosten  der  Revision  nur  dann  zu  bezahlen,  wenn  der 
Betheiligle  die  Waare  nach  Mafsgabe  des  ersten  Alineas  des 
Art.  122  des  allgemeinen  Gesetzes  vom  26.  August  1822  de- 
klarirt,  oder  wenn  ihm  unter  anderen  Umständen  eine  Ueber- 
tretung  nachgewiesen  wird.  Sie  werden  nur  für  die  wirklich^ 
gewogenen,  gemessenen  oder  gezählten  Mengen  berechnet; 
jedoch  können  sie  nicht  weniger  als  5  Cents,  per  Sendung 
betragen. 

2.  Plombiren  oder  Versiegeb: 

a)  iur  jede  Plombe  oder  jedes  Siegel 10  Cts. 

b)  idem  auf  Wagendecken  oder  Lucken 20     » 

3.  Begleitung: 

Per  Tag  oder  per  24  Stunden  und  per  Begleitenden,  sowohl  Air 
die  Hinreise  und  den  Aufenthalt,  als  ftir  die  Rückreise,  aufser 
der  Beköstigung,  Feuerung  und  Beleuchtung  während  der  Hin- 
reise und  des  Aufenthalts  2  Frs. 
§.  2.    Für  Entfernungen  von  weniger  als  2500  Mitres  oder  fiir 
ehie  Dauer  von  weniger  als  sechs  Stunden,  wenn  letztere  über  einen 
oder  mehrere  Tage  hinausgeht,  sind  flir  die  Begleitung  keine  Kosten 
XU  bezahlen.     In  diesem  Falle  zählen  die  Bruchtheile  von  6   oder 

Digitized  byVjOOQlC 


210  I.  GesiKT2GBB0NG:  Belgien, 

mehreren  Stunden  und  in  allen  andern  die  nötbige  Zeit,  um  eine  Ent- 
fernung von  2500  M^tres  oder  mehr  zu  durchlaufen,  für  einen  Tag. 

Art.  23.  §.  1.  Die  Deklaranten,  Kapitaine,  Schiffsfuhrer,  Fuhr- 
leute oder  Kondukteure  sind  gehalten,  den  Arbeitern  bei  den  Revi- 
sionen in  den  Eingangs-  und  Ausgangs -Aemtern  Emballagen  und  die 
Mittel  der  Abladung  und  Wiederauf ladung  zu  liefern;  Gleiehes  auch 
in  den  Fällen  des  §.  2  des  Art  18  und  des  §.  2  des  gegenwärtigen 
Artikels;  geschieht  dies  nicht,  so  sorgt  die  Verwaltung  daftlr  auf 
Kosten  der  Genannten. 

§.  2.  Die  Kosten  anderer  Revisionen,  welche  in  dem  Zollbezirke 
statt  haben  können,  fallen  ihnen  nur  im  Falle  eines  gehörig  erwiese- 
nen Vergehens  zur  Last 

Kapitel  V. 
Strafbestimmungen. 

Art.  24.  §.  1.  Jede  Abweichung  von  der  für  den  Durchgang 
durch  den  Zollbezirk  bezeichneten  StraCse;  jede  Versäumnifs  in  Bezug 
auf  die  Verpflichtung,  den  Transitschein  den  darin  bemerkten  Aemtern 
oder  Passageposten  zur  Visirung  vorzuzeigen ;  jeder  nicht  deklarirte  oder 
gestattete  Wechsel  der  Transportmittel;  jede  Abladung  der  Waaren 
in  dem  Umfange  dieses  Bezirks  und  vor  Anfang  der  Revision  beim 
Ausgangsamte;  jeder  ganze  oder  theilweise  Bruch,  Verletzung  oder 
Veränderung  der  Siegel  oder  Plomben,  oder  der  Schnüre,  an  welchen 
sie  befestigt  sind,  oder  ihre  betrügerische  Wiederherstellung;  jede 
Weigerung,  die  in  Anwendung  von  No.  5  des  Art.  17  genommenen 
Proben  vorzuzeigen,  giebt  Veranlassung  zur  Bezahlung  der  Eingangs- 
ond  Accise-Abgaben  und  zieht  die  AnnuUirung  des  Transits  nach 
sich  und  in  Folge  davon  zu  Lasten  des  Kapitains,  Schiflsfuhrers  oder 
Kondukteurs  eine  Strafe,  welche  der  doppelten  Eingangsabgabe,  oder 
dem  Doppelten  der  Accise,  falls  diese  mehr  beträgt,  gleichkommt,  (ur 
alle  im  Dokumente  erwähnten  Waaren. 

Diese  Strafe  erreicht  den  Werth  der  Waaren,  wenn  deren  Ein- 
gang verboten  ist  und  beträgt  25  Frs.,  wenn  sie  steuerfrei  sind. 

§.  2.  Wenn  es  anerkannt  ist,  dafs  der  Bruch,  die  Verletzung 
oder  die  Veränderung  der  Siegel,  Plomben  oder  Schnüre  Folgen  eines 
Unglücksfalls  sind,  von  welchem  der  Betheiligte  die  Beamten  vor  dem 
Anfange  der  Revision  in  Kenntnifs  gesetzt  hat,  und  wenn  überdies 
kein  Anzeichen  von  Betrag  stattfindet,  beträgt  die  Strafe  nur  25  Frs. 
per  Transport,  und  kann  der  Einnehmer  des  Bezirks  die  Fortdauer 
des  Transits  erlauben,   nachdem   eintretenden  Falls  auf  Kosten  des 
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B^tbeiligten  eine  neue  Revision  und  Plombirung  oder  Versiegelung 
stattgefunden,  welches  auf  dem  Dokumente  zu  bemerken  ist. 

§.  3.  Für  die  Abladung  der  Waaren,  den  Wechsel  der  Trans« 
portmittel  und  den  Bruch,  die  Verletzung  oder  die  VerKnderung  der 
Siegel,  Plomben  oder  Schnüre,  welche  Folgen  eines  Unglücksfalles 
sind,  von  dem  es  erwiesen  ist,  dafs  er  einer,  gemäfs  des  Artikels  18 
gehörig  beurkundeten,  Thatsache  unvermeidlicher  Nothwendigkeit  zu- 
zuschreiben ist,  findet  keine  Strafe  statt. 

Art.  25.  §.1.  Jede  beim  Einfuhr -Amte  aufgefundene  falsche 
Transitangabe  wird  mit  denselben  Strafen  belegt,  als  wenn  die  Waa- 
ren zum  Verbrauch  deklarirt  wären. 

§.  2.  Wenn  man  bei  der  Revision  innerhalb  des  Zollbezirks  oder 
beim  Ausgangs- Amte  ausfindet,  dafs  die  Waaren  eine  Verschiedenheit 
der  Menge  darbieten;  dafs  sie  eine  Verschlechterung,  Mischung  oder 
Unterschiebung  erlitten  haben;  dafs  sie  in  Qualität,  Art,  Ursprung 
oder  Natur  verändert  sind;  dafs  sie  verschieden  von  den  beim  Ein- 
gangs-Amte  genommenen  Proben  sind;  dafs  sie  nicht  mehr  die  in 
diesem  Amte  darauf  gesetzten  Stempel  tragen:  so  wird  die  ganze, 
in  demselben  Dokumente  begrifi^ene  Partie  konfiscirt,  und  verfallen 
der  Deklarant,  Kapitain,  Schiffsfilhrer  oder  Kondukteur  solidarisch 
und  unbeschadet  ihres  Regresses,  des  einen  an  den  andern,  einer 
dem  Doppelten  der  Abgaben  oder  der  Accise,  wenn  diese  mehr  be- 
trägt, gleichen  Strafe.  Dieselbe  erreicht  den  Werth  der  Waaren, 
wenn  sie  beim  Eingange  verboten  sind,  und  beträgt  23  Frs.,  wenn 
sie  steuerfrei  sind. 

§.  3.  Wenn  in  Folge  von  Ueberladung,  Wechsel  der  Transport- 
mittel oder  aus  irgend  sonst  einem  Grunde,  mehrere  Transitscheine 
auf  dieselbe  Ladung  anwendbar  gemacht  sind,  werden  sie,  soweit  es 
die  ausgefundenen  Verschiedenheiten  betrifil,  als  nur  ein  Dokument 
bildend  angesehen. 

§.  4.  Wenn  der  Unterschied,  sobald  die  Identität  unzweifelhad 
ist,  weniger  als  10  Proc.  für  die  zollpflichtigen  Waaren,  und  weniger 
als  5  Proc.  fiir  die  accisepflichtigen  Waaren  beträgt,  beläuft  sich  die 
Strafe  nur  auf  die  doppelte  Zollabgabe  oder  Accise  für  die  den  Un- 
terschied bildende  Menge.  In  diesem  Falle  kann  der  Transit  fort- 
dauern, und  wird  in  der  Bescheinigung  der  Revision  der  Unterschied 
angegeben,  damit  der  Einnehmer  des  Ausstellungsamtes  die  Strafe  und 
die  Eingangsabgabe  oder  Accise  einziehe,  wenn  der  Unterschied  in 
einem  Untergennrichte  besteht,  und  die  Ausgangsabgabe,  wenn  derselbe 
in  einem  Uebergewichte  besteht. 
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§.  5.  Für  das  Uotergewicbt  voq  weniger  als  5  Proc.  bei  Scbie- 
ferladuDgen  findet  keine  Strafe  statt,  wenn  aus  dem,  dem  Transit- 
scheine  beizufügenden  Certifikate  der  Beamten  des  Ausgangsamtes 
hervorgeht,  dafs  der  Unterschied  von  Bruch  herrührt,  welcher  durch 
die  Revision,  den  Transport  oder  die  Umladung  verursacht  ist. 

Art.  26.  §.  i.  Der  Transit  von  rohem  Zucker,  welcher  mehr 
als  4  Proc.  fremdartige  Stoffe  enthält,  ist  verboten. 

§.  2.  Wenn  die  Mischung  mehr  als  5  Proc,  aber  weniger  als 
10  Proc.  beträgt,  so  verfallen  die  Absender,  Deklaranten,  Kapitaine, 
Schiffsfiihrer,  Fuhrleute  oder  Kondukteure  aufserdem  solidarisch  und 
unbeschadet  ihres  Regresses,  des  einen  an  den  andern,  einer  dem 
Doppelten  der  Accise  für  die  ganze  verfälschte  Menge  gleichkom- 
menden Strafe. 

§.  3.  Wenn  die  Mischung  10  Proc.  oder  mehr  beträgt,  so  be- 
läuft sich  die  Strafe  auf  das  Zehnfache  der  Accise,  und  werden  der 
gemischte  Zucker,  so  wie  die  Transportmittel  konfiscirt. 

Art.  27.  §.  1.  Wird  der  Transitschein  in  der  bestimmten  Frist 
beim  Ausstellungsamte  mit  der  erforderlichen  D^charge  und  der  im 
Art.  20  erwähnten  Anzeige  nicht  wieder  vorgezeigt,  so  wird  solches, 
wenn  es  nicht  durch  den  Ausgang  der  Waaren  und  der  Decharge  des 
Scheines  vermittekt  des  im  Art.  19  erwähnten  Scheines  gerechtfertigt 
ist,  mit  einer  Strafe  von  25  Frs. ,  unbeschadet  der  Bezahlung  der 
Eingangs-  und  Accise -Abgaben,  oder  des  Werthes  der  Waaren  bei 
denjenigen,  welche  beim  Eingange  verboten  sind,  belegt. 

§.  2.  In  dem  im  Art.  10  vorhergesehenen  Falle  wird  diese  Strafe 
der  Verwaltung  der  Staatseisenbahn  zur  Last  gebracht,  vorbehaltlich 
ihres  Regresses  an  den  gesetzlich  Verpflichteten. 

§.  3.  Sie  ist  von  dem  Einnehmer  des  Ausgangsamtes  zu  tragen, 
wenn  die  in  der  Zurücksendung  des  Dokuments  entstandene  Zögerung 
ihm  zur  Last  fallt 

Kapitel  VI, 
Allgemeine  Bestimmungen. 

Art.  28.  Die  Beamten  der  Verwaltung  der  Staats -Eisenbahnen 
sind  berechtigt,  wie  die  Zollbeamten,  die  Vergehen  in  Bezug  auf  den 
Transit  auf  der  Eisenbahn  zu  beurkunden. 

Art.  29.  §.  1.  Der  Transit  geschieht  auf  Gefahr  des  Dekla- 
ranten. Er  wird  erst  dann  als  vollendet  angesehen,  wenn  die  Waaren 
auf  dem  ausländischen  Gebiete  angekommen  sind,  oder  wenn. sie  den 
Seezollbezirk  überschritten  haben. 
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§.  2.  Die  neutralen  Strafsen  so  wenig,  wie  die  Mittelwege  wer- 
den ats  andändisches  Gebiet  angesehen. 

Art.  30.  Der  Transit  mit  Benatzung  des  ausländischen  Gebiets 
und  die  Küstenfahrt  im  Wege  des  Transits  sind  verboten. 

Art.  31.  Der  Finanzminister  oder  der  durch  ihn  bezeichnete 
Beamte  kann: 

1.  den  Wechsel  der  Transportmittel  gestatten; 

2.  ein  anderes  Ausgangs -Amt  bezeichnen;^ 

3.  die  tor  Bewirkuog  des  Transits  und  zur  Wiedervorzeigung 
d«s  Dokuments  bewilligte  Frist  verlängern; 

4.  den  Wechsel  der  Weise  des  Transits  gestatten. 

Diese  Ermächtigungen  werden  motivirt  und  dem  Transitscheine 
hinzugefägt. 

Art.  32.  Die  Revisions-  und  Beaufsichtigungs-Mafsregeln,  so 
wie  die  durch  das  gegenwärtige  Gesetz  vorgeschriebenen  Strafen  sind 
sowohl  auf  Ausfuhren  mit  Entlastung  der  Accise,  als  auf  Einfuhren 
durch  Entrepots  und  Uebertragungen  von  ein^  Entrepot  auf  ein  an- 
deres anwendbar  gemacht. 

Art.  33.  §.  1.  Die  beim  Eingange  nach  dem  Werthe  besteuer- 
ten Waaren,  so  wie  diejenigen,  welche  auf  dem  Wege  der  Wahl  oder 
sonst  der  Transitabgabe  nach  dieser  Basis  unterworfen  sind,  unter- 
liegen dem  Vorkaufsrechte,  gemäfs  des  Kap.  XXII  des  allgemeinen  Ge- 
setzes vom  26f  August  1822. 

§.  2.  Das  Vorkaufsrecht  kann  sowohl  bei  den  Eingangs-  und 
Ausgangsämtern,  als  bei  dem  Ein-  und  Ausgange  aus  den  Entrepots 
und  zur  Zeit  der  Verzichtleistung  auf  den  Transit  ausgeübt  werden. 

Art.  34.  §.  1.  In  der  Zeit  zwischen  den  Versammlungen  der 
Kammern  kann  die  Regierung  zum  Nutzen  des  Handels  oder  der 
Industrie: 

i.    die  Transitabgaben  erroäfsigen  oder  aufheben; 

2.  die  Transitverbote  aufheben; 

3.  die  durch  Kap.  III  angeordneten  Zoll -Formalitäten  ermäfsigen. 
§.  2.    Die  kraft  des  gegenwärtigen  Artikels  getroffenen  Anord- 
nungen werden  den  Kammern  vor  dem  Schlüsse  der  Sitzung,  wenn 
sie  versammelt  sind,  mitgetheilt,  sonst  in  der  folgenden  Sitzung. 

Art.  35.  Gegenwärtiges  Gesetz  entkräßigt  in  keiner  Beziehung 
die  Bestimmungen  der  Handels-  und  Schiffahrts-Uebereinkünfte  und 
Verträge  mit  auswärtigen  Mächten^ 

Art.  36.     Es  bleiben  in  Kraft  die  Bestimmungen: 
1.    des  allgemeinen  Gesetzes  vom  26.  August  1822;  Jes  Gesetzes 
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vom  6,  April  1843,  betreffend  die  UnterdrdckuDg  des  Betra- 
ges; vom  26.  Februar  1846  über  die  Jagd  und  von  4.  MSrz 
1846  über  die  Entrepots,  welche  durch  das  gegenwirtige  Ge- 
setz nicht  entkrädet  sind; 

2.  der  Artikel  2  bis  8  einschliefslich,  ded  Gesetzes  vom  31.  Juli 
1834  über  Leioewaod; 

3.  der  Verordnung  vom  22.  November  1814  über  Gold«^  und 
Silberarbeiten. 

Art.  37.  No.  11  des  Artikels  5')  und  Kapitel  X*)  des  allge- 
meinen Gesetzes  vom  26.  August  1822  und  das  Gesetz  vom  18.  Juni 
1836')  sind  aufgehoben. 

Vorübergehende  Bestimmung. 

Art.  38.  Bis  zur  Einführung  der  freien  Entrepots  kraft  des  Ge- 
setzes vom  4.  März  1846,  geniefsen  die  bestehenden  Entrepots  Rlr 
freie  Wiederausfuhr  die  den  öffentlichen  Entrepots  durch  das  gegen- 
wärtige Gesetz  bewilligten  Vortheile.  Deberdies  bleibt  der  Transit 
der  im  Art.  9  erwähnten  Waaren  ohne  Bezahlung  der  Abgaben  auf 
dem  Wege  der  Entrepots  für  freie  Wiederausfuhr  erlaubt,  wenn  der 
Eingang  und  der  Ausgang  durch  den  Hafen  des  Platzes  der  Entrepots 
geschehen. 

Gegeben  zu  Laeken,  den  6.  August  1849. 

Leopold. 


Verfügung,  betreffend  den  Aufschub   des  in  Krafttretens 
der  Verfügung    über    die    durch  Belgien   ziehenden  Aus- 
wanderer. 

In  Betracht,  dafs  verschiedene  Staaten  Deutschlands  darüber  aus 
sind,  gesetzliche  Mafsregeln  in  Betreff  der  Auswanderung  zu  ergreifen, 
und  Willens,  es  sich  yorzubehalten,  die  belgischem  Reglements  in  Be- 
zug auf  den  Durchzug  der  Auswanderer  durch  Bißigieo  mit  den  Ver- 
fügungen in  Uebereinstimmung  zu  bringen,  welche  in  Deutschland 
angenommen  werden; 
verRigen: 

*)  enthält   die  BesiimmuDg ,    dafs   die  Einfuhren  zur  See  mit  nationalen 

Schiffen  auf  andere  Schiffe  abgabefrei  übergeladen  werden  können. 

*)  handelt  vom  Transit 

*)  betrifft  den  Transit 
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Einziger  Artikel.  Das  in  Krafttreten  der  Mioisterialvernfgung 
Tom  4.  Juoi  1849'),  welche  den  Eingang  der  fremden  Auswanderer 
in  Belgien  neaen  Bedinguo^en  unterwirft,  ist  bis  zum  1.  April  1850 
aufgeschoben. 

Brüssel,  den  7.  August  1849. 
Der  Miaister  der  ftuswXrt.  Angelegetibeitca.     Der  Justizminbter. 
C.  d'Hoffscmhidt.  DB  Haussy. 


DÄNEMARK. 


Gesetz,  betreffend  die  Schiffahrt  nach  St.  Croix  und  die 
Schiffsabgaben  daselbst. 

(Börsenhalle  No.  11544.) 

Nachstehendes  vorläufiges  Gesetz  soll  dem  nSchsten  Reichstage  vorgelegt 
w«rdeB»  tcitt  jedoch  tchoa  vom  Tage  der  Bekanntmachung  an  in  Kraft,  und 
werden  durch  dasselbe  die  früher  erlassenen  entgegenstehenden  Bestimmungen 
aufgehoben. 

§.  1.  Alle  inländischen  oder  fremden,  von  inländischen  oder 
fremden  Plätzen  kommenden  Schiffe  können  auf  St.  CroiK  fahren  und 
bei  den  beiden  dort  befindlichen  Zolbtätten  Christiansted  und  Fre# 
driksted  löschen  und  laden. 

§.  2.  Die  auf  den  dänischen  Inseln  in  Westindien  zu  Hause  ge- 
hörenden Schiffe  sollen  auf  der  Fahrt  zwischen  dem  Mutterlande  und 
der  Insel  mit  den  im  Mutterlande  zu  Hause  gehörenden  Schiffen  gleich 
behandelt  werden;  jedoch  sind  die  für  jene  in  Westindien  angeord- 
neten Seepafs- Gebühren  auch  ferner  zu  erlegen. 

§.  3.  Für  jedes  Schiff  ist  sowohl  beim  Ankommen  wie  beim 
Abgehen  Ankergeld  zu  bezahlen,  wenn  dort  Waaren  gelöscht  oder 
geladen  werden,  zum  Belauf: 

von  der  halben  Trächtigkeit  des  Schiffes  oder  darüber,  fiir 

jede  Kommerzlast 30  Cts. 

von  einem  Viertheil  und  bis  zur  Halde. der  Trächtigkeit, 

lur  jede  Kommerzlast 20     » 

unter  einem  Viertheil  der  Trächtigkeit,  für  jede  Kommerz- 
last         ...  10    . 

>)  Vgl.  J.  1849.  II.  S.  9. 
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Frei  von  Ankergeld  siod  alle  Schiffe,  welche  nicht  Ufochen  oder 
laden,  so  wie  die  Fahrzeuge  der  dänischen  Kolonien  auf  der  Fahrt 
zwischen  St  Croix  nnd  den  übrigen  dSnisch- westindischen  Inseln. 

Wenn  das  Ankergeld  bei  einer  der  Zollstätten  erledigt  ist,  kann 
Zulage  nur  gefordert  werden,  sobald  das  Schiff  bei  neuer  Entlöschung 
oder  Ladung  auf  derselben  Reise  so  viele  Waaren  löscht  oder  ladet, 
dafs  sie  im  Verein  mit  der  vorhergehenden  Löschung  oder  Ladung 
einen  Belauf  ausmachen,  der  zu  einem  höheren  Ankergelde  angesetzt 
kt.  In  Christiansted  wird  aufserdem  bis  auf  Weiteres  der  Belauf  des 
halben  Ankergeldes  zur  Erhaltung  der  Bollwerke  des  Hafens  bezahlt. 

Kopenhagen,  den  1.  Juli  1849. 

Gesetz,  betreffend  ZoUbestimmangen  für  die  Insel  St  Croix. 

(BörsenhaUe  No.  1154i.) 
(Auszug.) 

Waaren-Einfuhr. 

Alle  und  jede  Waaren  dürfen  sowohl  von  inländischen  als  aus- 
ländischen Orten  eingeführt  werden;  nur  mufs,  was  Schiefswaffen  und 
Munition  angeht,  die  Erlaubnifs  des  General  -  Gouverneurs  und  seine 
nähere  Vorschrift  eingeholt  werden.  Binnen  24  Stunden  nach  An- 
kunft des  Schiffes  mufs  eine  vollständige  Angabe  über  die  einhabende 
Ladung  gemacht  werden.  Wenn  nur  ein  Thell  der  Ladung  gelöscht 
wird,  ist  der  Rest  ausgehend  ebenfalls  genau  anzugeben. 
Zollfrei  einzufiihren  sind: 

Zuckerfässer,  Rum  und  Mallas,  Fafsdauben  und  Bodenstücke, 
Tonnenbänder,  Ackerbaugeräthe,  Geräthschaden  zum  Zuckerkochen, 
zur  Rumfabrikation  und  zu  Zuckermühlen,  Bauholz  zu  Mühlen,  feuer- 
feste Steine,  Maschinerien  und  deren  Bestandtheile;  frische  Fische  und 
Schildpatt,  Gartengewächse  und  Vegetabilien  zum  Futter  dienlich; 
Steinkohlen,  Maulthiere  und  Esel,  Dünger,  gedruckte  Bücher  und 
Blätter;  Mobilien  u.  Hausgeräthe  als  Eigenthum  des  Einwandernden. 

Fester  Zoll  auf: 

Weizenmehl pr.  100  Pfd.  —  Dr.  60  Cu. 

Anderes  Mehl  (Roggen-,  Gersten-,  Hafer-, 

Mais-  etc.) »  _    »  25    » 

Weizenbrod »  —    »  75    » 

Anderes  Brod »  —    »  35    » 

Erbsen,  getrocknete  jeder  Art    .     .     .     .    pr.  Tonne    —    »  25    » 
Bohnen  »  •        •...,  »  -.»25» 
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Gesalz«},  ger$[achert  oder  getrocknetes  Fleisch» 

ZungcDi  ScWnkeii,  Warst pr.  100  Pfd.  1  Dr.  25  Cts. 

Speck,  gerMuchert  oder  gesalzen  .... 

Fisch,  getrocknet  oder  gesalzen    .... 

»     geräuchert  oder  gepökelt  .... 

Botter 

KSse 

Schweinefett 

5  Proc.  vom  Werth  zahlen: 

Eisen,  Stahl,  Blei,  Kupfer,  Zink  in  Stangen,  Rollen,  Blöckea 
oder  Platten,  Blechplatten,  Spelter,  Tau  werk,  Theer,  Pech,.  Harz, 
Kreide,  gelöschter  und  ungelöschter  Kalk,  Cement,  Gips,  Mauer-  und 
Dach -Steine,  Fliesen,  Ziegel,  Zimmer-  und  Bauholz  jeder  Art,  Nägel 
und  Bolzen,  Schrauben,  Werkzeuge  jeder  Art,  Schiffisanker,  Ketten 
und  Blöcke,  Maulesel -Sattelzeug,  unbearbeitetes  Leder,  Joche  von  Holz, 
lebendes  Vieh  (ausgenommen  Maulthiere  und  Esel,  die  frei  sind,  und 
Pferde,  die  einen  höheren  Zoll  zahlen),  Hafer  und  Mais,  Kleie,  Heu, 
Holzkohlen,  Küchensalz,  Talg,  Karren,  Räder,  Achsen  und  Zubehör 
zu  Karren  und  Zuckerwagen,  Segeltuch. 

12V,  Proc.  Zoll  zahlen: 

Alle  Artikel  jeder  Benennung,  jeden  Ursprungs  und  jeder  Be- 
schaffenheit, die  oben  nicht  angeführt  sind. 

Ausnahmen. 

Frei  eingefiihrt  werden  alle  Erzengnisse  des  Mutterlandes  (Dä- 
nemarks) und  daselbst  verzollte  Waaren,  die  in  dänischen  Schiffen, 
mit  den  gehörigen  Belegen  von  der  inländischen  Zollstätte  versehen, 
zngefiihrt  werden. 

Halben  Zoll  zahlen  alle  fremde,  in  dänischen  Schiffen  zuge- 
führte  unverzollte  Waaren,  von  der  inländischen  Zollstätte  mit  den 
nöthigen  Belegen  versehen. 

Gegen  ermäfsigten  Zoll  werden  alle  schon  in  St.  Thomas 
verzollte  Waaren,  unter  Abzug  des  daselbst  erlegten  Zolles,  sobald 
die  Ausklarirung  von  dort  nicht  älter  als  14  Tage  ist,  zugelassen. 

Waaren-Ausfuhr. 
Alle  Waaren  ohne  Ausnahme  dürfen  von  den  beiden  Zollstätten 
der  Insel  ausgeführt  werden. 

Ausfuhr -Zoll. 
Zucker  in  dänischen  Schiffen  nach  einer  Zollstätle  Dänemarks     5  Proc. 

nach  andern  Orten    .     •    /^  ♦  I^t 
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Zucker  in  fremden  Schiffen  in  allen  FSlIeä .     .     .     .     .     .10  t^roe. 

Rttm  und  Mallas  in  dänischen  Schiffen  nach  einer  ZoUstStte 

Dänemarks .     .     3     » 

nach  andern  Orten 6     » 

Desgl.  in  fremden  Schiffen  in  allen  Fällen 6     » 

*  Für  Zucker,  Rum  und  Mallas  von  St.  Thomas  oder  St.  Jan  sor 
Ausfuhr  angebracht,  wird  in  St.  Groix  der  Ausfuhrzoll  um  so  viel 
ermäfsigt,  wie  auf  jenen  Inseln  erlegt  worden  ist. 

Alle  andern  Waaren  werden  frei  ausgeführt;  wenn  sie  eingeführt 
sind,  wird  der  Einfuhrzoll,  doch  nur  wenn  er  10  westindische  Thaler 
übersteigt,  vergütet. 

Diesel  neue  Zollgesetz  tritt  mit  dem  Tage  der  Bekanntmachung 
in  Kraft. 

Kopenhagen,  den  1.  Juli  1849. 

Bekanntmachangen,  betreffend  die  Aufbel)ung  der  Blokade 
deutscher  Häfen '). 

I. 

Das  Marineministerium  erklärt  hierdurch  die  Blokade  von  Pillau, 
Danzig,  Cammin,  Swinemünde,  Wolgast,  Greifswald,  Stralsund  und 
Rostock  für  aufgehoben. 

Am  11.  August  werden  die  Blokaden  der  Elbe-,  Weser-  und 
Jabde- Ströme,  der  Westküste  des  Herzogthums  Holstein  und  aller 
Ha'fen  des  Herzogthums  Schleswig  aufgehoben. 

Die  Blokade  dauert  fort  f&r  die  Ostküste  des  Herzogthums  H^ 
stein  mit  den  Häfen  von  Neustadt,  Heiligenhafen,  mit  dem  Fehmer«* 
sunde  und  die  Kieler  Föhrde  mit  dem  Kanal. 

Marine -Ministerium  zu  Kopenhagen,  den  5.  August  1649. 

Zahrtmann. 

n. 

Laut  Bekanntmachung  des  Marineministeriums  vom  25.  August 
ist  die  Blokade  der  Ostküste  des  Herzogthums  Holstein  mit  den  Häfen 
Neustadt,  Heiligenhafen  mit  dem  Fehmersunde  und  der  Kieler  Föhrde 
nebst  der  Mündung  des  Kanals  aufgehoben. 

>)  Vergl.  J.  1849.  I.  S.  251  und  S.  423. 


Digitized  by 


Google 


I,   Qit8BTZ6EBUN6:  FRANKREICH.  219 

FRANKREICH. 


Gesetz,  betreffend  die  zusätzliche  Postttbereinkonft  zwischen 
Frankreich  und  Belgien. 

Die  gesetzgebende  National -VersammluDg  hat  das  nachstehende 
Gesetz  ans  Dringlichkeit  angenommen  (a  adopt^  d*urgence). 

Einziger  Artikel.  Der  Präsident  der  Republik  ist  ermächtigt, 
die  zu  Bdissel  zwischen  Frankreich  und  Belgien  geschlossene  zusätz- 
liche Postübereinkunft,  wovon  eine  authentische  Abschrift  dem  gegen- 
wärtigen Gesetze  beigefügt  ist,  zu  ratifiziren  und,  wenn  der  Anlafs 
dazu  vorhanden  ist,  ausfuhren  zu  lassen. 

Beschlossen  in  öffentlicher  Sitzung  zu  Paris,  den  30.  Juli  1849. 
Der  Präsident  und  die  Sekretaire. 

Das   gegenwärtige  Gesetz   ist  zu  veröffentlichen    und  mit  dem 

^  *  Der  Präsident  der  Republik. 

Louis  Napoleon  Bonaparte« 

Zusätzliche  üebereinkunft  zu  der  Postübereinkunft  vom 
3.  November  1847  zwischen  Frankreich  und  Belgien. 

Indem  der  Präsident  der  fransösisdien  Republik  und  Se.  Maj. 
der  König  der  Belgier  wünschen,  die  zwischen  Frankreich  u.  Belgien 
zur  Auswechselung  der  Korrespondenzen  aufgestellten  Bedingungen 
übereinstimmend  zu  modtfiziren,  um  den  zwischen  den  beiden  Län- 
dern bestehenden  Beziehungen  vermehrte  Thättgkeit  zu  verleihen,  so 
sind  zu  dem  Zwecke,  am  in  die  Bestimmungen  der  Postübereinkunfk 
vom  3.  November  1847  die  als  nützlieh  erkannten  Verbesserungen 
einzufifiiren,  Bevollmächtigte  ernannt  worden: 

(folgen  die  Namen  der  Bevollmächtigten). 

Art.  1.  Die  Portosätze,  welche  die  Postverwaltong  Frankreichs 
und  die  Postverwaltung  Belgiens  sich  gegenseitig  für  die  Briefe  be- 
rechnen werden,  welche  diese  beiden  Verwaltungen  zwkchen  sich 
auswechseln,  soUen  fortan  Brief  fär  Brief  nach  der  fblgenden  Gewicbts- 
Progressions- Leiter  festgestellt  werden: 

Als  einfache  Briefe  werden  diejenigen  Briefe  angesehen,  deren 
Gewicht  7y,  Grammen  nicht  übersteigt. 

Die  von  7  %  bis  15  Grammen  einschlieislich  wiegenden  Briefe 
unterliegen  dem  doppelten  Porto  des  einfache  Briefes; 
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Diejenigen  von  15  bis  22  V,  Grammen  einsehliefslich  dreimal  das 
Porto  des  einfachen  Briefes  und  so  weiter,  indem  von  7y,  za  7  7, 
Grammen  ein  einfaches  Porto  ferner  hinzugelugt  wird. 

Abt,  2.  Die  Briefe  aus  Frankreich  und  Algier  nach  Belgien, 
und  gegenseitig  die  Briefe  aus  Belgien  nach  Frankreich  und  Algier 
unterliegen  fortan  nur  einer  gleichförmigen  Taxe  von  vierzig  Cents, 
(ur  den  einfachen  Brief,  von  welcher  drei  u^d  zwanzig  Cents  zu 
Gunsten  der  Postverwaltung  Frankreichs  und  siebzehn  Gents,  zu  Gun- 
sten der  Postverwaltung  Belgiens  erhoben  werden. 

Das  Porto  der  von  dem  einen  der  beiden  Länder  nach  dem  an- 
dern adressirten  Briefe  soll  jedoch  auf  zwanzig  Cents,  für  den  ein- 
fachen Brief  herabgesetzt  werden,  wenn  die  Entfernung  in  grader 
Linie  zwischen  dem  Abgangs-  und  dem  Bestimmungsamte  dreifsig 
Kilometres  nicht  übersteigt.  Dieses  Porto  von  zwanzig  Gents,  soll 
zwischen  der  Postverwaltung  Frankreichs  und  der  Postverwaltung 
Belgiens  zur  Hälfte  vertheilt  werden. 

Art.  3.  Die  Briefe  aus  Belgien  nach  den  Kiisteniändem  des^ 
mittelländischen  Meeres,  wo  Frankreich  Postämter  hat,  und  gegenseitig 
die  Briefe  aus  den  Küstenländern  des  mittelländischen  Meeres ,  wo  ' 
Frankreich  Postämter  hat,  nach  Belgien  unterliegen  nur  einer  gleich- 
fSrraigen  Taxe  von  neunzig  Cents,  für  den  einfachen  Brief,  wovon 
drei  und  siebzig  Cents,  zu  Gunsten  der  Postverwaltung  Frankreichs 
und  siebzehn  Cents,  zu  Gunsten  der  Postverwaltung  Belgiens  erhoben 
werden. 

Art.  4.  Die  Briefe  aus  Belgien  nach  den  Ländern,  fiir  welche 
Frankreich  als  Vermittler  dient,  und  gegenseitig  die  Briefe  aus  den 
g^annten  Ländern  nach  Belgien,  welche  unverdeckt  (ä  dicouvert) 
gesandt  werden,  sollen  zwischen  der  Postverwaltung  Frankreichs  und 
derjenigen  Belgiens  unter  den  Bedingungen  ausgewechselt  werden, 
welche  in  der,  der  gegenwärtigen  Uebereinkanft  beigefügten,  Tabelle ') 
angegeben  sind. 

Art.  5.  Die  Briefe  aus  überseeischen  Ländern  nach  Frankreich, 
welche  in  den  belgischen  Häfen  mit  Handelsschiffen  angebracht  wer- 
den, und  gegenseitig  die  Briefe  aus  Frankreich  nach  überseeischen 
Ländern,  welche  mit,  aus  den  belgischen  Häfen  abgehenden  Handels^ 
schiffen  befördert  werden,  unterliegen  in  Frankreich  einer  gleichför- 
migen Taxe  von  einem  Franc  für  den  einfachen  Brief,  wovon  fünfzig 
Cents,  zu  Gunsten  der  Postverwaltung  Frankreichs  und  fünfzig  Cents, 
zu  Gnnsten  derjenigen  Belgiens  erhoben  werden. 

*)  Pie  Tabelle  ist  im  Uonitear  Univ.  nicht  mit  abgtdrackt  ^  . 

Digitized  byVjOOQlC 


L  Qbbktzgebung:  Frankreich.  221 

Art.  6.  Rekommandirte  und  belastete  Briefe  anteriiegen  dem 
Doppelten  des  Portos  der  gewöhnlichen  Briefe.  Sie  werden  der  ge- 
zwungenen Frankirung  unterworfen. 

Art.  7.  In  Frankreich,  in  Algier  und  in  den  Ktistenländern  des 
mittelländisehen  Meeres»  wo  Frankreich  Postämter  unterhält,  veröffent^ 
lichte  Journale,  Zeitungen,  Zeitschriften,  geheftete  Bücher,  Brochüren, 
Noten,  Kataloge,  Programme,  Anzeigen  und  verschiedene  gedruckte, 
lithographirte  oder  autographirte  Nachrichten,  welche  nach  dem  König- 
leiche  Belgien  adressirt  sind,  und  gegenseitig  die  im  Königreiche  Bel- 
gien veröffentlichten  und  nach  Frankreich,  nach  Algier  und  nach  den 
Küstenländern  des  mitteUändischen  Meeres,  wo  Frankreich  Postämter 
unterhält,  adressirten  Gegenstände  derselben  Art  müssen  von  der  einen 
und  d^  andern  Seite  bis  zur  Bestimmung  frankirt  werden. 

Art.  8.  Das  Frankirungsporto  für  aus  Frankreich  und  aus  AI« 
gier  nach  Belgien  gesandte  Journale,  Zeitungen  oder  Zeitschriften  und 
vice  versa  soU  fünf  Cents  für  jeden  Bogen  oder  Theil  eines  Bogens 
von  sechszig  Quadrat- D^imblres  räd  darunter  betragen.  Diese  Taxe 
wird  um  fBnf  Cents,  fiir  jede  dreifiug  Didmitres  oder  TheU  von 
dreifsig  D^cimitres  darüber  vermehrt. 

Das  Frankirungsporto  ftir  aus  Frankreich  und  aus  Algier  nach 
Belgien  gesandte  geheftete  Bücher,  Brochüren,  Noten,  Kataloge,  Pro- 
granune,  Anzeigen  und  verschiedene  gedruckte,  lithographirte  oder 
autographirte  Nachrichten  und  vice  rersa  soll  fiktf  Gents,  per  Bogen 
von  dreifsig  Quadrat- Dicimetres  oder  Theil  von  dreilsig  Quadrat »Di- 
dmitres  betragen. 

Die  kraft  der  Bestimmungen  des  gegenwärtigen  Artikels  erhobe- 
nen Taxen  sollen  zwischen  den  Postverwaltungen  der  beiden  Länder 
in  dem  Verhältnisse  von  drei  Fünftel  zu  Gunsten  der  Postverwaltung 
Frankreichs  und  von  zwei  Fünftel  zu  Gunsten  derjenigen  Belgiens  ver- 
theilt  werden. 

Art.  9.  Das  Frankirungsporto  fiir  aus  Belgien  nach  den  Kü- 
stenländern des  mittelländischen  Meeres,  wo  Frankreich  Postämter 
besitzt,  gesandte  Journale,  Zeitungen  oder  Zeitschriften  und  vice  versa 
soll  zehn  Cents,  ftir  jeden  Bogen  oder  Theil  eines  Bogens  von  sechs- 
zig Quadrat -D^cimitres  und  darunter  betragen.  Diese  Taxe  wird  um 
zehn  Cents,  fiir  jede  dreifsig  D^cimetres  oder  Theil  von  dreifsig  D<- 
cimbtres  darüber  vermehrt. 

Das  Frankirungsporto  fiir  aus  Belgien  ifach  deii  Küstenländern 
des  mittelländischen  Meeres,  wo  Frankreich  Postämter  besitzt,  gesandte 
geheftete  Bücher,  Brochüren,  Noten,  KaUloge,  Programme,  Anzeigen 
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und  rettcbiedeDe  gedruckte,  lithographirte  oder  aotographirte  Nach- 
riehteo,  und  vice  rersa  soll  zehn  Cents,  per  Bogen  von  dreitsig  Qua- 
drat-D6cimetres  oder  Theil  von  dreilsig  Quadrat-D^cim^tres  betragen» 

Die  krall  der  Bestiromongen  des  gegenwärtigen  Artikels  erhobe- 
nen Taxen  sollen  zwischen  den  Postverwaltnngen  der  beidoi  Länder 
in  dem  Verhältnisse  von  vier  Fünftel  zu  Gunsten  der  Postverwahnng 
Frankreichs  und  von  eioem  Fünftel  zu  Gunsten  derjenigen  Belgiens 
vertheilt  werden. 

Art.  10.  Es  ist  einverstanden,  dals,  um  die  durch  die  beiden 
vorhergehenden  Artikel  den  Journalen  und  anderen  Drucksachen  be- 
willigten Portoermäfsigungen  zu  geniefsen,  diese  Gegenstände  unter 
Kreuzband,  uneingebunden,  sein  müssen  und  keine  Schrift,  Ziffer  oder 
irgend  welches  Zeichen  mit  der  Hand,  mit  Ausnahme  des  Datums  und 
der  Unterschrift,  enthalten  dürfen.  Journale  und  andere  Drucksachen, 
welche  diese  Bedingungen  nicht  vereinigen,  werden  ab  Briefe  ange- 
sehen und  demgemäfs  taxirt 

Art.  U.  Die  in  den  Artikeln  9,  11,  12,  13,  14,  15,  16,  17, 
18,  19,  20,  23,  24,  25,  26,  28,  29,  30,  31,  33,  34,  35,  37,  38, 
39,  41,  42,  43,  44,  45,  46,  47,  48,  49,  50,  51,  52,  53,  57,  65 
und  66  der  Uebereinkunft  vom  3.  November  1847  enthaltene  Be- 
stimmungen sind  aufgehoben. 

Art.  12.  Gegenwärtige  Uebereinkunft«  welche  als  zusätzlieh  zu 
der  Ueb^einkunft  vom  3.  November  1847  angesehen  werden,  und 
welche  dieselbe  Dauer,  wie  diese  Uebereinkunft  haben  soll,  soll  rati- 
fizirt  werden,  und  sollen  die  Ratifikationen  derselben  in  Brüssel  so 
bald  als  möglich  ausgewechselt  werden ')  Sie  soll  spätestens  einen 
Monat  nach  der  Auswechselung  der  genannten  Ratifikationen  in  Aos- 
filhrnng  kommen. 

Geschehen  zu  Brüssel,  doppdt  in  Original,  den  27.  April  1849. 

E.  J.  Thayer.        C.  Bareel. 

Verordnung,  betreffend  die  zollfreie  Einfuhr  von  Palm- 
blättern aus  Algier« 

Art.  1.  Die  Blätter  der  Zwerg -Palme  (palmier  nain),  aus  Al- 
gier stammend,  und  mit  französischen  Schiffen  direkt  aus  den  im 
Artikel  3  des  Gesetzes  vom  9.  Juni  1845  und  in  der  Verordnung 

0  Die  Answechselung  der  Ratifikationen  fand  sUtt  in  Brüssel,  den  5.  Sep- 
tember  1849, 
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vom   darauf  folgenden   2.  Dezember  bezeichneten  Iftftn  eiogeHlhrt, 
werden  frei  von  aller  Dotiane- Abgabe  zugelassen. 

Geschehen  zn  Elys^e -National,  den  9.  Anglist  1849. 

Loüis  Napoleon  Bonaparte. 


GROSSBRITANNIEN. 


Bestand  der  britischen  ScbiCfahrtsgesetze 
am  1.  Januar  1850  \ 

In  Folge  des  in  der  letzten  Parlamentssitznng  angenomoKnen  Ge- 
setzes, »die  Abänderung  der  bestehenden  Gesetze  über  die  BefSrde- 
rung  der  britischen  Rhederei  und  Schiffahrt  betreffend«*),  bt  von 
dem  1.  Januar  1850  an  der  Handel  des  Vereinigten  Königreichs 
Grofsbritannien  und  Irland,  so  wie  der  auswärtigen  britbchen  Be- 
sitzungen, $0  weit  es  die  Schiffahrt  betrifft,  von  jeder  auf  die  Flagge 
oder  den  Ort  der  Herkunft  oder  Bestimmung  Bezug  habenden  Be- 
schrinkung  befreit,  mit  nachgenannten  zwei  Ausnahmen,  ab: 

1.  der  Küstenhandel  des  Vereinigten  Königreichs,  der  Handel 
zwischen  demselben  und  den  Kanal -Inseln,  so  wie  der  Küs- 
tenhandel der  britischen  Besitzungen  in  Asien,  Afrika  oder 
Amerika')  bleiben  britischen  Schiffen  yorbehaiten; 

2.  keinem  Schiffe  wird  die  Eigenschaft  eines  britbchen  Schiffes 
zugestanden,  sofern  es  nicht  als  solches  gehörig  negistrirt  und 
bemannt  ist. 

Diese  beiden  Beschränkungen  können  im  Wesentlichen  als  die 
einzigen  angesehen  werden,  welchen  die  britische  Schiffahrt  vom 
1.  Januar  1850  an  unterworfen  bt^). 

>)  Der  obigen  Darstelluag  liegt  ein  Artikel  dei  Ect nemist  No.  315  zon 
Grnnde. 

«)  Vergl.  J.  1849.  I.  S.  449. 

*)  Aostrtlien  ist  nicht  erwähnt. 

*)  Die  Worte  dei  Eeonomist  in  obiger  Beziehong  Unten:  »These  mty  be 
Said  to  be  the  only  rettrictions  now  left  npon  british  nayigation.« 

Za  bemerken  ist,  daüi  die  Bestimmung  der  Akte,  8  und  9  Vict,  Kap.  90, 
Abschnitt  II,  Tabelle  B,  welche  die  Ausfuhr  von  Steinkohlen  in  einem  frem« 
den  Schiffe  einem  Zolle  von  4  Sh.  pr.  Ton  unterwirft  (Kohlen  in  einem  bri- 
tischen Schifte  sind  zollfrei),  in  der  AkU  der  letzten  Parlamentssitzung  nicht 
aufgehoben  ist.    Dieselbe  hat  indessoi  nur  für  die  Staaten  Bedeutung,  welche 
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Zam  VerstididDifs  des  Saehvertiältnisses  diene  Folgendes: 
Im   Jahre    1845    wurden    zum  Zweeke   der  Erleichterung   der 
Uebersicht  die  damals  bestehenden  Gesetze  zur  Beförderung  der  bri- 
tischen Rhederei  imd  ScbifiTahrt  in  Ein  Gesetz  zusammengefafst  und 
zwar  in 

1.  VicU  8  und  9,  Kap.  88.     An  act  for  the  encouragement  of 
british  shipping  and  nayigation. 

In  demselben  Jahre  ging  ein  zweites  Gesetz  durch,  die  Regis- 
trirung  britischer  Schiffe  betreffend: 

2.  Vict.  8  und  9,  Kap.  89.    An  act  for  the  registering  of  bri- 
tish vessels. 

Endlich  regelte  ein  drittes  Gesetz  den  Verkehr  der  britischen 
Besitzungen: 

3.  Vict.  8  und  9,  Kap.  93.    An  act  to  regulate  the  trade  of 
british  possessioitö  abroad. 

Diese  drei  Gesetze  umfassen  die  hauptsSchlichsten  der  jetzt 
(September  1849)  bestehenden  Beschränkungen  zu  Gunsten  briti- 
scher Schiffe.  Durch  das  Gesetz  der  letzten  Parlamentssitzung  und 
zwar  durch  den  ersten  Abschnitt  desselben  sind  nun  von  den  vorge- 
nannten drei  Gesetzen  dasjenige  No.  1  ganz,  No.  2  und  3  aber  theil- 
wetse  aufgehoben,  desgleichen  Theüe  anderer  Gesetze,  welche  fronde 
Schiffe  benachtheiligen. 

Folgendes  sind  die  wesentlichen  Beschränkungen  und  Anord- 
nungen, weiche  auf  diese  Weise  aufgehoben  wurden,  als: 

I.  Dafs  di«  namentlich  aufgeführten  Waaren  —  in  neun  und 
zwanzig  der  voluminösesten  und  wichtigsten  Einfuhr-Artikel  bestehend, 
und  unter  andern  Bauholz,  Talg,  Hanf,  Flachs,  Getreide,  Wein, 
Branntwein,  WoUe  eiQschlielsend  —  wenn  sie  europäisches  Erzeug- 
nifs  sind,  zum  Verbrauch  in  dem  Vereinigten  Königreiche  nur  in 
britischen  Schiffen  oder  in  Schiffen  des  Landes,   dessen  Erzeugnifs 

ttitEBgUnd  lieht  w  einem  Redproeitäts-VerMUtiiiMe  stehen.  PreuTsen,  dieHtn- 
sestädte  a.  a.  stehen  in  einem  solchen  Verhältnisse.  In  dem  Vertrage  Preafaens 
von  1824  lautet  der  betreffende  Artikel  4:  »Für  alle  gesetzlieh  aus  den  beider- 
seitigen Hufen  auszuführende  Güter  sollen  die  nümliehen  Vortheile  gewShrt  werden, 
die  Ausführung  geschehe  nun  auf  Schiffen  des  andern  Staates  oder  auf  inländi- 
schen.« Das  bisher  für  preufsische  und  andere  norddeutsche  Schiffe  stattgefun- 
dene Hindernifs,  Kohlen  von  England  nach  auswärtigen  britischen  Besitzungen 
auszuführen,  hatte  seinen  Grund  in  der  Bestimmung  Vict.  8  u.  9,  Kap.  88,  Ab- 
schnitt 7,  nach  welcher  Güter  aus  dem  vereinigten  Königreiche  nach  auswärtigen 
britischen  Besitzungen  nur  in  britischen  Schiffen  ausgeführt  werden  dürfen.  Mit 
dieier  Akte  ist  du  erwäfa«te  HindemÜi  beseitig 
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jene  Artikel  sind,  oder  in  Schiffen  des  Landes,  aus  welehem  die  Ein- 
fuhr erfolgt,  eingeführt  werden  dürfen.  —  8  und  9  Vict.,  Kap.  88, 
Abschn.  2« 

U.  Dafs  Erzeugnisse  Asiens,  Afrikas  oder  Amerikas  in  keinerlei 
Schiffen  aus  Europa  zum  Verbrauch  in  das  Vereinigte  Königreich 
eingeführt  werden  dOrfen.  —  8  und  9  Vict,  Kap.  88,  Abschn.  3. 

III.  Dafs  Erzeugnisse  Asiens,  Afrikas  oder  Amerikas  zum  Ver- 
brauch in  das  Vereinigte  Königreich  nur  in  britischen  Schiffen, 
oder  in  Schiffen  des  Landes,  dessen  Erzeugnifs  sie  sind,  und  aus 
denen  die  Einfuhr  direkt  erfolgen  mufs,  eingeführt  werden  dürfen.  — » 
8  und  9  Vict.,  Kap.  88,  Abschn.  4. 

IV.  Dafs  Waaren  von  den  Inseln  Guemsej,  Jersey,  Aldemey 
oder  Sark  nur  in  britbchen  Schiffen  eingeführt  werden  dürfen,  ^ 
ib.  Abschn.  6. 

V.  Dafs  Waaren  aus  dem  Vereinigten  Königreiche  nach  britischen 
Besitzungen  in  Asien,  Afrika  oder  Amerika,  den  Inseln  Guemsey, 
Jersey,  Aldemey  oder  Sark  nur  in  britischen  Schiffen  ausgeführt 
werden  dürfen.  —  ib.  Abschn.  7. 

VI.  Dafs  Waaren  und  Passagiere  die  Küste  entlang  aus  einem 
Hafen  des  Vereinigten  Königreichs  in  einen  andern,  oder  aus  dem 
Vereinigten  Königreich  nach  der  Insel  Man  oder  von  da  zurück,  nur 
in  britischen  Schiffen  verfuhrt  werden  dürfen.  —  ib.  Abschn.  8. 

Vn.  Dafs  Güter  von  irgend  einer  der  Inseln  Guernsey,  Jersey, 
Aldemey,  Sark  oder  Man  nach  irgend  einer  andern  dieser  Inseln, 
sowie  von  einem  Theile  einer  dieser  Inseln  nach  einem  andern  Theile 
derselben  Insel  nur  in  britischen  Schiffen  verfährt  werden  dürfen.  — 
ib.  Abschn.  9. 

VIIL  Dafs  Güter  aus  irgend  einer  britischen  Besitzung  in  Asien, 
Afrika  oder  Amerika  nach  irgend  einer  andern  solcher  Besitzungen 
oder  von  einem  TheUe  einer  solchen  Besitzung  nach  einem  ändern 
Theile  derselben  nur  in  britischen  Schiffen  verftihrt  werden  dürfen. 
—  ib.  Abschn.  10. 

IX.  Dafs  keine  Güter  in  irgend  eine  britische  Besitzung  in  Asien, 
Afrika  oder  Amerika  in  irgend  welchen  fremden  Schiffen  eingeführt 
werden  dürfen,  aufser  in  Schiffen  des  Landes,  dessen  Erzeugnifs  sie 
sind  und  aus  welchem  die  Einfuhr  erfolgt.  —  ib.  Abschn.  11. 

X.  Dafs  keinem  Schiffe  die  Eigenschaft  eines  britischen  Schiffes 
zugestanden  wird,  wenn  es  nicht  als  solches  vorschridmäfsig  einre- 
gistrirt  und  bemannt  ist,  wozu  gehört,  dafs  der  Kapitain  und  we- 
nigstens  drei  Viertel  der  Bemannung,  oder  in  der  Küstenschiffahrt 
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oder  der  KiUtenfiscberei ,  oder  in  dem  Verkehr  zwiscbeo  dem  Ver- 
eioigteo  Königreich  und  den  Kanal -Inseln,  die  ganze  Bemannung  bri- 
tische Uoterthaoen  sind.  —  ib.  Abschn.  13. 

XL  Dab  die  Eingebornen  von  Orten  innerhalb  der  Grenzen  des 
Freibriefs  der  ostindiscben  Kompagnie,  abgleich  unter  britischer  Herr- 
sehatt»  deshalb,  daCi  sie  dergleichen  Eingebome  sind,  als  britische 
Sc^eieute  nicht  zu  erachten  sind,  durch  welche  Beschränkung  es  ostin- 
dischen Schiffen  untersagt  ist,  Lascaren  zu  benutzen.  —  ib.  Abschn.  17. 

XII.  Dafs  in  Helgoland  keine  Schiffe  einregistrirt  werden  können, 
mit  Ausnahme  solcher,  die  daselbst  ganz  gebaut  sind;  und  dals  in 
Malta,  Gibraltar  oder  Helgoland  einregistrirte  Schiff»  andirwSrts  nicht 
einregistrirt  werden  können  und  keinen  Anspruch  anf  die  Vorrechte 
britischer  Schiffe  Jn  dem  Handel  zwischen  dem  vereisigten  Königreich 
und  den  britischen  Besitzungen  in  Amerika  haben.  —  ib.  Kap.  89, 
Abschn.  3. 

XUL  Dals  kein  Schiff  auf  ein  britisches  Register  Anspruch  hat, 
auber  wenn  es  ganz  in  dem  Vereinigten  Königreich,  oder  der  Insel 
Man  oder  den  Inseln  Guernsey  und  Jersey  oder  einer  der  britischen 
auswärtigen  Besitzungen  gebauet,  oder  als  Kriegsprise,  oder  von  einem 
kompetenten  Gerichtshöfe  wegen  eines  Bruches  der  Gesetze  zur  V^^ 
hinderung  des  Sklavenhandels,  kondemnirt  worden  ist,  und  ganz  bri- 
tischen ünterthanen  angehört.  —  ib.  Abschn.  5. 

XIV.  Dafs  kein  Fahrzeug  ficrner  die  Vorrechte  eines  britischen 
Schiffes  genielsen  kann,  welches  in  der  Fremde  in  dem  Umfange 
ausgebessert  worden  bt,  daCs  solche  Ausbesserung  die  Summe  von 
20  Schillingen  auf  die  Tonne  übersteigt,  aufser  wenn  dergleichen 
Ausbesserungen,  in  Folge  von  Unrällen,  durchaus  nothwendig  sind, 
um  das  Schiff  zur  Fortsetzung  der  Reise  in  den  Stand  zu  setzen.  — 
ib.  Abschn.  7. 

XV.  Dafs  kein  britisches  Schiff,  nachdem  es  von  einem  Feinde 
genommen,  oder  Prise  eines  Feindes  geworden,  oder  an  Ausländer 
verkauft  gewesen,  die  Vorrechte  eines  britischen  Schiffes  wieder  in 
Anspruch  nehmen  kann.  -^  ib.  Abschn.  9. 

XVI.  Dafs  keine  Waaren  in  irgend  eine  der  britischen  Besit- 
zungen in  Amerika  zur  See  eingeiuhrt,  oder  von  da  ausgeführt  werden 
können,  respektive  von  oder  fiach  einem  andern  Orte,  als  dem  Ver- 

-  einigten  Königreich ,  oder  einer  andern  jener  Besitzungen ,  aufser  in 
diejenigen  oder  aus  denjenigen  Häfen,  welche  als  Freihäfen  bezeichnet 
sind.  ~  ib.  Kap.  93,  Abschn.  2. 

XVII.  Dafs  nur  den  Schiffen  solcher  fremden  Länder  erlaubt  ist, 
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stwiachtR  diesen  Läadero  «od  britiAchtii  KolonieD  su  veriLehren,  welche, 
weBD  m  KoloDkD  haben»  hriüscbeo  Schiffen  Sholictie  Varrechte  zu- 
gestehen, oder  welche,  wenn  sie  keine  KoleDien  haben,  den  Handel 
und  die  Schiffahrt  des  Vereinigten  Königreichs  und  seiner  auswär- 
tigen Besitzungen  auf  dem  Fufse  der  begünstigsten  Nationen  behan- 
deln. —  ib.  Abschn.  4. 

XVIU.  Dafs  kein  Fahrzeug  oder  Boot  als  britisches  Fahrzeug 
oder  Boot  auf  den  Binnengewässern  oder  Seen  von  Amerika  zuge- 
lassen wird,  aufser  wenn  dasselbe  an  einem  Orte  innerhalb  der  bri- 
tischen Gebiete  gebauet  worden.   —  ib.  Abschn.  44. 

XDL  Daft  die  Einfuhr  von  Thran,  WaUfisch-Speck,  Spermaceti- 
Oel,  Wallrath,  Häuten,  Fischbein  und  Flossen,  das  Erzeugnifs  von 
Fischen  oder  in  der  See  lebenden  Thieren,  aufser  in  Schiffen,  die 
mit  dergleichen  Thran,  Wallfisch  -  Speck  oder  anderm  Erzeugnifs  am 
Bord  von  einem  fremden  Hafen  regelmäfsig  ausklarirt  worden,  ver- 
boten ist.  -^  ib.  Kap.  86,  Abschn.  63. 

XX.  Dafs,  aufser  vom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  oder  von 
Orten  östlich  desselben  bis  zur  Magellans-Strafse  kein  Thee  einge- 
führt werden  darf.   —  ibid. 

XXI.  Dafs  jedes  Schiff  von  80  Tonnen  oder  darüber  einen 
4>der  nach  einem  bestimmten  Verhältnifs  zu  dem  Tonnengehalt  des 
Schiffes  mehrere  Lehrlinge  am  Bord  führen  mufs.  —  7  und  8  Vict., 
Kap.  112,  Abschn.  37. 

Durch  den  ersten  Abschnitt  des  Gesetzes  der  letzten  Parlaments- 
Sitzung,  wurden,  wie  erwähnt,  alle  diese  Beschränkungen,  so  wie 
mehrere  einzelne  Theik  verschiedener  Parlaments -Akten  aufgehoben, 
welche  Bestimnmngen  enthalten,  die  mit  diesen  Beschränkungen  im 
Zusammenhange  stehen. 

Da  es  indessen  als  geeignet  erachtet  ward,  Beschränkungen  in 
Bezug  auf  den  Küstenhandel  und  die  Registrirung  und  Bemannung 
britischa^  Schiffe  beizubehalten,  so  sind  solche  demnächst  in  dem  ge- 
nannten Gesetze,  respektive  in  den  Abschnitten  2  bis  6,  betreffend 
den  Küstenhandel,  und  in  denjenigen  7  bis  9  und  17  bis  20,  betref- 
fend die  Registrirung  etc.,  aufs  Neue  angeordnet,  wobei  hervorzu- 
heben ist,  dafs  es  den  Kolonien  so  wie  dem  General- Gouverneur 
von  Indien  überlassen  bleibt,  auf  dem  geeigneten  Wege  ihren  Küsten- 
veritehr  selbst  zu  ordnen. 

Aufserdem  enthält  das  Gesetz  noch  in  den  Abschnitten  10  bis  14 
Bestimmungen,  um  die  Regierung  für  den  Fall,  dafs  britische  Schiffe 
im  Auslande  ungünstiger  als  die  nationalen  behandelt  werden,  zu  Re- 
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pressalien  zu  eniiächtigeD,  ferner  m  deo  Absehnittea  15  u.  16  Straf- 
bestimmungeD ,  eodlieh  in  dem  Absehnitte  21  die  Bestimmoog  fiber 
den  Beginn  der  Gültigkeit  des  Gesetzes. 

In  Bezug  auf  die  Frage  von  der  Wirkung  des  Gesetzes  auf  die  Waaren, 
welche  sich  am  1.  Januar  1850  unversteuert  in  den  Niederlagen  'befinden,  und  die 
in  nicht  bevorzugten  Schiffen  eingefilhrt  wurden,  enthSlt  der  Eeonoinist  folgende 
Bemerkungen: 

•  Es  wird  sich  diese  Frage  hauptsächlich  auf  Erzeugnisse  Asiens,  Afrikas 
und  Amerikas  bezieben,  die  in  fremden  Schiffen  eingeführt  und  nur  zum  Zwecke 
der  Wiederausfuhr  zu  den  Niederlagen  gebracht  wurden,  und  es  werden  diese 
grSfstentbeils  in  fremdem  Zucker,  Kaffe,  sfidamerikanischen  Häuten,  Talg  etc. 
bestehen.  'In  dieser  Beziehung  ist  die  Ansicht  allgemein  verbreitet,  dafs,  da  der- 
l^eichen  Einfuhren  nach  dem  1.  Januar  zum  Verbrauch  zugelassen  werden,  das^ 
selbe  Vorrecht  darum  auch  auf  diejenigen  nicht  bevorzugten  Waaren  werde  aus- 
gedehnt werden,  welche  sich  dann  in  den  öffentlichen  Niederlagen  befinden.  Diese 
Ansicht  ist  aus  der  Thatsache  hervorgegangen,  dafs,  so  oft  Differential -Zölle 
von  fremden  Waaren  ermSfsigt,  oder  so  oft  Verbote  gegen  die  Einfuhr  gewisser 
Waaren  zum  Verbrauch  innerhalb  Landes  aufgehoben  worden,  diese  Abänderungen 
•ich  auf  die  in  den  Niederlagen  vorhandenen  Vorräthc  eben  so  wohl  erstreckt 
haben,  als  auf  die  späteren  Einfuhren.  Der  gegenwärtige  FaU  ist  jedoch  hiervon 
verschieden.  Der  Wortlaut  der  Akte,  durch  welche  dergleichen  Waaren  von  dem 
Verbrauche  ausgeschlossen  werden,  ist  folgender  (8  u.  9  Vict.,  Kap.  88,  Abschn.  4): 
»Ferner  wird  verordnet,  das  Waaren,  das  Erzeugoifs  von  Asien,  Afrika  oder  Ame- 
rika, in  das  Vereinigte  Königreich  in  fremden  Sohiffen  nicht  eingefilhrt  werden 
sollen,  um  daselbst  verbraucht  zu  werden,  wenn  sie  nicht  Schiffe  des 
Landes  in  Asien,  Afrika  oder  Amerika  sind,  dessen  Erzeugnils  die  Waaren  und 
aus  dem  sie  eingeführt  worden  sind.«  Die  Akte  der  letzten  Sitzung  bebt  einfach 
nur  diese  Anordnung  des  bestehenden  Gesetzes  auf,  so  dafs  eine  solche  Be- 
schränkung nach  jenem  Tage  auf  dergleichen  Einfuhren,  die  nach  dem  1.  Januar 
•tattfinden,  nicht  anwendbar  ist;  aber  es  ist  durchaus  nichts  in  der  Akte  enthalten, 
welches  den  Charaktsr  der  Waaren  änderte,  die  unter  dem  gegenwärtig  noch 
bestehenden  Gesetze  vorher  eingeführt  und  nur  zur  Ausfuhr  gelagert  worden 
waren.  So  weit  es  demnach  auf  die  Bestimmung  des  Gesetzes  ankommt,  werden 
die  Vorräthe  fremder  Erzeugnisse  in  den  unversteuerten  Niederlagen,  die  in  nicht 
bevorrechteten  Schiffen  vor  dem  1.  Januar  eingeführt  worden,  eben  so  von 
dem  Verbranch  innerhalb  Landes  ausgeschlossen  sein,  wie  sie  es  jetzt  sind.  Diese 
Schwierigkeit  aber  wird  sich  leicht  umgehen  lassen.  Denn  nach  den  alsdann  be- 
stehenden gesetzlichen  Bestimmungen  werden  dergleichen  Erzeugnisse  von  dem 
Kontinent  von  Europa  eben  so  zugelassen,  wie  aus  den  Erzeugungsländern  selbst; 
und  falls  daher  eine  Veranlassung  vorliegt,  dergleichen  auf  der  Niederlage  be- 
findliche unprivilegirte  AVaaren  zum  Verbrauch  im  Lande  zu  deklariren,  so  können 
die  Eigenthttmer  derselben  dies  Recht  Idcht  dadurch  erlangen,  data  sie  dieselben 
nach  dem  nächsten  Hafen  des  Kontinents  verschiffen  und  von  daher  als  neue 
Ladung  unter  dem  neuen  Gesetz  einführen.  Es  würde  aber  eine  absurde,  über- 
triebene Verschwendung  involviren,  wollte  man  zu  solchen  Mitteln  hindrängen,' 
Waaren  zum  Verbrauch  einzuführen,  welche  sich  bereits  im  Lande  befinden,  dürfte 
man  annehmen,  dafs  ein  solches  Verfahren  einen  ausgedehnten  Umfang  erreichte. 
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Dies  ist  jedoch  nicht  wahrscbeiolich,  weil  trMth  nur  solche  Wuren  in  nichf 
hevorrechtetcn  Schiffen  eingeführt  und  zur  Ausfuhr  gelagert  worden,  die  im  ge- 
wöhnlichen Laufe  des  Verkehrs  yon  hier  aus  nach  andern  LSodern  ihre  Verbrei- 
tung finden,  und  dann,  weil  der  Handelsstand,  da  er  so  laoge  Zeit  vorher  von 
den  eintretenden  Veränderungen  in  der  Gesetzgebung  Kenntnifs  gehabt,  im  Stande 
sein  wird,  seine  Zufuhren  in  der  Zwischenzeit  und  besonders  wübrend  der  letzten 
beiden  Monate  vor  dem  1.  Januar  so  einzurichten,  dafs  es,  wenn  die  Zeit  her- 
ankommt, zwischen  dem  Preise  eines  und  desselben  Artikels  zur  Ausfuhr  oder 
zum  Verbrauch  in  Wirklichkeit  keinen  Unterschied  geben  wird.  Sollte  aber  auch 
in  dem  Augenblicke  ein  geringfügiger  Unterschied  bestehen,  so  wird  dieser  sich 
doch  augenscheinlich  bald  ausgleichen,  da  doch  alle  Einfuhren  nach  jenem  Tage, 
sie  m9gen  eiogeben,  in  welchen  Schiffen  sie  wollen,  zur  inländischen  Konsumtion 
gleich  berechtigt  sind.  Was  die  fremden  Schiffe  betrifft,  welche  untre  Kästen 
während  der  letzten  wenigen  Wochen  vor  dem  1.  Januar  erreichen^  so  ist  es 
sogar  wahrscheinlich,  dafs  sie  nicht  vor  diesem  Tage  einlaufen  werden,  um  der 
Vortheile  der  veränderten  Gesetzgebung  theilhaftig  zu  werden.« 

Quarantaine -Verordnung  in  Gibraltar'). 

Von  def  GesuDdheits- Behörde  in  Gibraltar  ist  uoterm  4.  Augast 
1849  beschlossen  worden,  die  von  England  kommenden  Schiffe,  welche 
keine  Krankheit  am  Bord  haben  und  14  Tage  unterwegs  waren»  einer 
Observations-Quarantaine  von  5  Tagen  zu  unterwerfen;  sollte  die 
Reise  jedoch  kürzer  als  14  Tage  sein,  so  dauert  die  sonst  fönftägige 
Quarantaine,  bis  dieselben  kompletirt  sind. 


GUATEMALA. 


Verordnung,  betreffend  die  Befreiung  der  Häfen  Istapa 
und  Champorico  von  Tonnen-  und  Hafengeldern. 

Der  interimistische  Präsident  der  Republik  von  Guatemala; 

In  Betracht  der  durch  die  Handelskammer  (consulat  du  commerce) 
unterm  20.  dieses  Monats  eingereichten  Vorstellung,  welche  um  die 
Bewilligung  einiger  Freiheiten  für  das  durch  die  Vereinigte  Staaten 
gdiiildete  Unternehmen  der  Dampfboote,  welche  die  södUdien  Häfen 
anlaufen  könnten,  bittet; 

In  Betracht,  dafs  aufser  den  Schiffen  des  genannten  Unterneh- 
mens  andere    ankommen    könnten,    welche    in    den  südlichen  Häfen 


>)  Vgl.  0.  1849.  1.  S.  446. 
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Waaren  and  fremde  GegensUmde  löschten  und  iniindische  Boden-  and 
Manofaktur- Erzeugnisse  ßir  die  neue  Niederlassung  in  Kalifornien  oder 
für  irgend  andere  Plätze  einnähmen; 

In  der  Absicht,  die  Ankunft  von  Schiffen  in  unseren  Häfen  zu 
begünstigen  und  durch  Befestigung  der  Handelsbeziehungen  dem  Han- 
del, der  Industrie  und  dem  Ackerbau  einen  Aufschwung  zu  geben  und 
der  Republik  eine  Wohlthat  zu  erweisen,  hat  zu  verordnen  gut  ge- 
funden, 

Und  verordnet: 

Art.  1.  Alle  Dampfboote,  welche  in  den  Häfen  von  Istapa  und 
Champorico,  auf  der  Südküste  dieser  Republik  ankommen  und  Briefe 
und  Fassagiere  bringen,  geniefsen  völlige  Befreiung  von  den  Tonnen- 
und  Hafengeldern. 

Art.  2.  Schiffe  aller  Art  und  Herkunft,  welche  aus  den  ge- 
nannten Häfen  von  Istapa  und  Champorico  inländische,  rohe  oder  fa- 
brizirte  Erzeugnisse,  ausfuhren,  als:  Zucker,  Melasse,  Kakao,  Mais, 
Reis,  Weizenmehl,  Branntwein,  Frigoles,  Tabak,  Pctates  (Teppiche 
oder  Matten),,  lebendes  Vieh,  gesalzenes  Flebch,  Anb,  Chili,  Wolle 
und  wollene  Gewebe,  Baumwolle  und  alle  andere  Ausfuhr- Artikel, 
mit  alleiniger  Ausnahme  der  Cochenille,  geniefsen  dieselbe  Befreiung. 

Art.  3.  Der  Termin  der  durch  die  vorstehenden  Artikel  bewillig- 
ten Gunst  ist  lunf  Jahre,  vom  Tage  dieser  Verordnung  an  gerechnet. 

Art.  4.  Die  Handelskammer  ist  beauftragt,  die  geeigneten  Maafs- 
regeln  vorzuschreiben,  um  die  Ankunft  der  Schiffe  in  den  genannten 
Häfen,  so  wie  die  Beladung  und  Entladung  durch  Einfiihrung  aller 
möglichen  Verbesserungen  in  den  Magazinen  und  auf  den  Wegen  zu 
erleichtern. 

Art..  5.  Diese  Verordnung  soll  unverzüglich  veröffentlicht  wer- 
den, und  sind  die  Korregidore  beauftragt,  sie  zur  Kenntnifs  der  Acker- 
bauer, der  Handelsleute  und  der  Unternehmer  zu  bringen. 

Art.  6.  Die  Korregidore  von  Escuintia  und  von  Suchitepequez 
haben  die  Kammer  (le  consulat)  in  der  Verbesserung  der  genannten 
Häfen  wirksam  zu  unterstüUen. 

Art.  7.     Diese  Verordnung  ist  der  Versammlung  in  ihren  näch- 
sten Sitzungen  vorzulegen,  und  zur  Kenntnifs  der  in  dieser  Hauptstadt 
residirenden    diplomatischen   Agenten    fremder  Nationen    zu    bringen, 
damit  sie  in  den  hauptsächlichsten  Handelsplätzen  bekannt  werde. 
Gegeben  im  Pallast  der  Nationalversammlung. 

Guatemala,  den  31.  März  1849. 

MaRIANO^AREE 
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MEXIKO. 

Verordnungen,  betreffend  die  Aufhebung  des  Ausfuhrzolles 
von  Blauholz  und  Schliefsung  des  Hafens  von  Laguna  für 

alle  Importen. 

(Börsenhalle  No.  11546). 
EiDer  Bekanntmachung  des  Staats -Departements,  d.  d.  Washington 
den  30.  Juni,  zufolge,  hat  der  amerikanische  Konsul  in  Laguna  die 
Mittheilung  gemacht: 

1.  dafs  von  der  amerikanischen  Regierung  ein  Eriafs  erschienen 
sei,  wonach  der  Exportzoll  von  8  Proc.  auf  Blauholz  aufgcr 
hoben  und  aller  seit  vorigem  August-Monat  erhobener  betref- 
fender Zoll  heimfallen  solle  (a  devolution  to  be  made  of  all 
charged  since  the  month  of  August  last). 

2.  dafs  ein  Befehl  ergangen  sei,  den  Hafen  von  Laguna  vom 
nächstfolgenden  1.  August  an  fiir  Importen  zu  schliefsen. 


NEAPEL. 

Quarantaine  -Wesen. 
L 

Aligemeine  Bestimmungen  der  obersten  Sanitätsbehörde  von  Neapel 
über  die  Behandlung  der  verschiedenen  Schiffe  im  Laufe  des  Jahres 
~     1849  in  Gemäfsheit  Kap.  I,  Art.  6  des  Sanitäts- Reglements*). 

Angesteckte  und  als  solche  zu  Sanitätsbehandlung, 

betrachtende  Gegenden. 
Alle  Küsten  Asiens  und  Afrikas, 
aufser  Indien,  Smjrna,  den  Dar- 
danellen, Skutari,  Rhodos,  Chios, 
Kandia,  Alexandria,  Tripolis,  Tu- 
nis, Algier,  dem  Kaiserthum  Ma- 
rokko, den  Kap  Verdischen  In- 
seln, Madeira  und  den  Azoren     streng  zurückzuweisen^) 

*)  Wenn  schon  einige  der  obigen  Bestimmangen  seit  der  Veröffentlichung 
derselben,  namentlich  in  Bezug  auf  die  Ankänfte  von  Antwerpen  und  Oibralur 
(vergl.  1849,  I,  S.  168)  ermäfsigt  sind,  so  werden  sie  doch  wegen  deijenigen 
in  Bezug  auf  die  Gesundheitspässe  etc.  in  extenso  mitgetheilt.   ^  j 
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Antwerpen desgleichen  vorläufig 

Die  Moldau  and  Wallache!     .     .     desgleichen  vorläufig 


!■> 


Quarantaine  von  21  Tagen,  ohne 
Unterschied,  nur  in  den  Qua- 
rantainehäFen  erster  Klasse*). 

desgleichen*), 
desgleichen  vorläufig. 


Verdächtige  oder  als  solche  zu 
betrachtende  Gegenden. 
Das  ganze  osmannische  Reich  in 
Europa,  ausgenommen  Konstan- 
tinopel. 
Die  Dardanellen,  Skutari,  Rhodos, 
Ghios  und  Kandia     .... 
London,  Edinburg,  Hüll  u.  Leith 
Die  HäFen  von  Istrien  bis  Fiume 

einschließlich dieselbe  Behandlung  vorläufig,  je- 
doch an  allen  Qnarantaineplätzen. 

Konstantinopel Quarantaine   von   14  Tagen  mit 

nicht  ansteckungsPähigen  Gegen- 
ständen in  allen  Quarantainehä- 
fen,  und  von  21  Tagen  mit  an- 
steckungaßhigen  Gegenständen 
nur  in  denen  erster  Klasse*). 
Alexandrien  in  Egjpten      .     .     .     desgleichen  ] 

Smjrna desgleichen  f  ^ 

Das  Kaiserthum  Marokko,   aufser  i    ^' 

Tanger desgleichen  j 

Ostindien Quarantaine  von    14  Tagen  mit 

nicht  ansteckungsHihigen  Gegen- 
ständen, u.  von  21  Tagen  mit  an- 
steckungsfähigen  Gegenständen 
in  allen  Quarantainehäfen'). 
Die  Regentschaft  Tripolis  .     .     .     desgleichen*). 

Serbien desgleichen. 

Die  grofsen  u.  die  kleinen  Antillen, 
die  Missisippi -Mündungen,  Vera 
Cruz  u.  St.  Martha  in  Kolumbien 
Die  russischen  Häfen  am  weifsen 
Meere  und  an  der  Ostsee  .  . 
Alle  aus  der  Fremde  kommenden 
Fahrzeuge,  Hir  welche  keine  be- 
sondere Behandlung  vorgeschrie- 
ben ist,  und  welche  Lumpen  oder 


desgleichen, 
desgleichen. 
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abgetragene  Kleidongsstueke  am 
Bord  habeo 


Quarantaine  von   14  Tagen  ohne 
Unterschied. 


Grofsbritannien»  ausgenommen  Lon- 
don, Edinburg,  HqU  und  Leith     desgleichen. 
Das  Königreich  Belgien,  ausgenom- 
men Antwerpen desgleichen. 

Das  ungarisch  dalmatische  Kösten- 

land desgleichen. 

Das  Königreich  Holland     •     .     .     Quarantaine  von  7  Tagen  mit  nicht 

ansteckungsßhigen  und  von  14 
Tagen  mit  ansteckungsfühigen 
Gegenständen. 

Tanger desgleichen'). 

Schweden siebentägige  Ueberwachung. 

Danemark desgleichen. 

Das  venetianisehe  Küstenland  .     •     desgleichen. 


Weitere  Vorschriften. 
Die  Fahrzeuge  aus  Frankreich  und 
dessen  Dependenzien ,  aus  dem 
Genuesischen,  aus  Toskana  und 
den  römischen  Staaten, 


Die  Fahrzeuge  aus  russischen  Häfen 
am  schwarzen  und  asowschen 
Meer 


welche  levantische  in  Ballen  ver- 
packte Waaren  (ausgenommen 
die  Felle,  worin  sie  emballirt 
oder  womit  sie  umschnOrt  sind) 
(non  compresi  i  cuoj  ove  siano 
sfusi  od  affasciati)  am  Bord  ha- 
ben, werden,  wie  die  Personen, 
zum  freien  Verkehr  zugelassen; 
die  Erzeugnisse  aber  werden  in 
den  Quarantaine-Anstalten  erster 
Klasse  niedergelegt,  um  da  21tl- 
giger  Reinigung  unterworfen  zu 
werden,  und  zwar  in  Gemäfs- 
heit  des  Art.  57  des  bestehenden 
Sanitäts  -  Reglements. 

sind  verpflichtet,  sich  mit  einem 
Zeugnifs  des  diplomatischen 
Agenten  zu  Konstantinopel  des 
Inhalts  zu  versehen,  dafs  der 
Gesundheitszustand  daselbst  be- 
friedigend ist,  und  dafs  sie  jden 
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Gesandheits-Firroaii  erhallen,  je- 
doch keinen  Verkehr  mit  Per- 
sonen oder  mit  dem  Lande  ge- 
habt haben.  Eben  so  haben  sie 
sich  mit  einem  ähnlichen  Doku- 
mente Seitens  des  Agenten  in 
den  Dardanellen  zu  versehen. 
In  Ermanglung  dieser  Zeugnisse 
werden  sie  der  Behandlung  un- 
terworfen, welche  (ur  die  aus 
der  einen  oder  andern  Gegend 
kommenden  Fahrzeuge  vorge- 
schrieben ist. 

>)  Wenn  in  irgend  einem,  auch  mit  Quarantaine- Anstalt  versebenen  Hafen 
zurttekzaweisende  Schiffe  einlaufen,  so  ist  ihnen  jede  Operation  des  Ein-  oder 
Ausschiffens  untersagt,  aufser  solchen,  welche  die  Gesetze  der  Menschlichkeit  ge- 
bieten, was  sowohl  von  denjenigen  Schiffen  gilt^  welche  die  Pest  oder  eine  andere 
ansteckende  Krankheit  am  Bord  haben,  als  von  solchen,  welche  aus  Orten  kommen, 
wo  dergleichen  Krankheiten  herrschen.  Indem  ferner  nicht  nur  das  Ausladen  der 
der  Ansteckung  nicht  fähigen  Gegenstände,  sondern  auch  das  Einladen  aller  an- 
dern Erzeugnisse  allen  zurückzuweisenden  Schiffen  gestattet  wird,  welche  keine 
der  bezeichneten  Krankheiten  am  Bord  haben  und  aus  Orten  kommen,  wo  solche 
wenigstens  seit  40  Tagen  nicht  herrschen,  so  darf  dies  doch  nur  an  Quaran- 
taineplätzen  erster  Klasse  geschehen. 

*)  Schiffe,  welche  aus  solchen  Gegenden  kommen,  sie  mögen  ansteckungs- 
fähige Gegenstände  am  Bord  haben  oder  nicht,  müssen  aufser  dem  GesundbeitspaTs 
mit  einem  Gertifikat  des  Konsuls  Sr.  Msgestät,  und,  wenn  ein  solcher  nicht  vor- 
handen sein  sollte,  des  Konsuls  der  eigenen  Flagge  versehen  sein,  aus  dem  her- 
vorgeht, dafs  in  den  der  Abreise  vorhergegangenen  drei  Monaten  der  öffentliche 
Gesundheitszustand  an  jenem  Orte  befriedigend  gewesen,  und  dafs  kein  Fall  von 
Pest  oder  einer  andern  ansteckenden  Krankheit  vorgekommen  sei. 

*),  Die  aus  den  bezeichneten  Orten  kommenden  Schiffe  müssen  aufser  dem 
Gesund beitspafs  mit  einem  Gertifikat  des  königl.  Konsuls,  und  wenn  ein  solcher 
daselbst  nicht  vorhanden  sein  sollte,  des  Konsuls  der  eigenen  Flagge  versehen 
sein,  welches  eine  genaue  Beschreibung  der  dort  im  freien  Verkehr  eingeladenen 
Waaren  enthalten  mufs. 

n. 

Die  Sanitats -Kommission  in  Neapel  hat  durch  Dekret  vom  3.  Au- 
gust 1849  für  alle  aus  preufsischen  Häfen  kommende  Sdiiffe  eine 
Quarantaine  von  21  und  14  Tagen  angeordnet,  je  nachdem  selbige 
für  die  Ansteckung  empfängliche  Waaren  am  Bord  haben  oder  nicht. 
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NIEDERLANDE. 


Verfügung,  betreffend  die  Eingangsabgaben  von  Kupfer- 
platten. 

Durch  ResolutioD  vom  31.  Juli  1849  hat  der  Fiomziiiinidier 
vertilgt,  dafs  geschlagene  oder  gewalzte  Platten  von  Messing  (geel 
Köper)  ohne  Unterschied  ihrer  Bestimmung  (mithin  auch  die  zum 
Kupfern  der  Schiffe  bestimmten)  der  daiiir  festgesetzten  Eingangsab^ 
gäbe  von  2  Fl.  per  100  Pfund  unterworfen  sein  sollen^). 

Verfügung,  betreffend  die  Eingangsabgabe  von  Abfall  von 

Wolle. 
Durch  Resolution  vom  14.  August  1849  hat  der  Finanzminister 
verfügt,  dafs  in  Betreff  des  Tarifs  Abfall  von  (gefirbter)  Wolle,  aus 
einem  Gemisch  verschiedener  Farben  bestehend,  so  wie  alle  Sorten 
Stficke  oder  Abfall  von  Wollengarn,  welche  beide  ohne  weitere  Be- 
arbeitung und  Färbung  in  Fabriken  nicht  brauchbar  sind,  fortan 
unter  der  Rubrik  »Wolle«  (Schaafs-)  von  allen  Sorten«  zu  stellen 
sind  und  demgemäfs  bei  dem  Eingange  frei  von  Abgaben  sollen  zu- 
gelassen werden. 

Gesetz,  betreffend  die  Erhebung  des  Leuchtfeuer-,  Tonnen- 
und  Bakengeldes. 

Wir  Wilhelm  III.  btc. 

Nachdem  Wir  fiir  nöthig  erachtet  haben,  die  Höhe  und  Art  der 
Erhebung  des  Leuchtfeuer-,  Tonnen-  und  Bakengeldes  durch  ein  Ge- 
setz zu  bestimrnen,  so  verordnen  Wir  etc. 

Art.  1.  Von  allen,  sowohl  niederländischen  als  fremden  Schif- 
fen und  Fahrzeugen  wird  für  die  von  Staatswegen  der  Schiffahrt 

>)  Der  Tarif  vom  19.  Juni  1845  «Dthält  folgende  SStze: 
Kupfer,  geschlagen  oder  gewalzt  (ausgenommen  dasjenige,  welebes  besonders  be- 
steuert ist),  rund  oder  viereckig,  ferner  die  Becken  und  Kessel,  so  wie  sie 
von  der  Mühle  kommen,  die  Platten  und  Blätter  zum  Kupfern  der  Schiffe, 

Kupferdrath  und  kupferne  Nägel 100  Pfd.  4  Fl. 

geschlagene  oder  gewalzte  Platten  von  Messing  (geel 

Köper) iOO     •     2   • 
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durch  die  Leuehtfeuer,  Tonoen  und  Baken  erwiesenen  Dienste,  mit 
Vorbehalt  der  in  diesem  Gesetze  besonders  aufgeführten  Ausnahmen, 
ein  Leuchtreuer-,  Tonnen-  und  Bakengeld  erhoben. 

Art.  2.  Der  Tonengehalt,  wie  er  bei  den  Seeschiffen  zur  Be- 
rechnung des  Tonnengeldes ,  und  bei  den  Flufsschiffen  zur  Bestim- 
mung des  Patent -Rechtes  festgestellt  ist,  dient  bei  dieser  Erhebung 
als  Maalsstab. 

Bei  den  Dampfschiffen  geschieht  solche  unter  Abzug  des  Inhalts 
der  Maschinen -Kammer  (Werktuigkamer),  insofern  darin  keine  Güter 
yeriadeo  sind. 

Bei  den  Holzflössen  dient  die  LXnge  ak  Maafsstab. 

Art.  3.  Frei  von  der  Bezahlung  des  Leuchtfeuer-,  Tonnen-  u. 
Bakengeldes  sind: 

a)  Kriegsschiffe,  sowohl  niederländische  als  fremde,   insofern  sie 
die  erforderlichen  Abzeichen  führen; 

b)  niederländische  Lootsen- Fahrzeuge,  wenn  sie  als  solche  ge- 
setzlich zugelassen  und  numerirt  sind; 

c)  die  Fahrzeuge  im  Dienste  des  Lootsen -Wesens  des  Staates; 

d)  fremde  Lootsen-Fahrzeuge,  insofern  sie  gesetzlich  zugelassen  nnd 
numerirt  sind  und  einem  Lande  angehören,  in  welchem  die  nieder- 

.    IXndischen  Lootsen  -  Fahrzeuge  dieselbe  Vergünstigung  geniefsen ; 

e)  die  Yachten,  Werk-  und  andere  Fahrzeuge  der  Marine  des 
Staates; 

/)    die  Recherche -Fahrzeuge  der  ambulanten  Zoll-  nnd  Accise- 

Beamten ; 
g)    die  Fahrzeuge,  welche  die  niederländischen  Küsten -Fischer  zur 

Ausübung  ihres  gewöhnlichen  Gewerbes  gebrauchen; 
A)   alle  niederländischen  Fischerboote  (Vischschuiten) ,   aasgenom- 
men die  zum  Transport  yon  Aalen  und  allen  anderen  frischen 
Fischen,  sowohl  Schaal-  als  Finn- Fischen  benutzten; 

Diese  Befreiung  bezieht  sich  auch  auf  die  im  Artikel  4 
erwähnten  Aufsen- Leuchtfeuer-,  Tonnen-  und  Bakengelder, 
i)    Fahrzeuge  unter  dem  Gehalt  von  4  Tonnen.    Dampfböte,  wenn 
sie  ausschliefslich  zum  Schleppen  von  einem  oder  mehreren 
anderen  Fahrzeugen  gebraucht  werden,  ohne  selbst  zum  Trans- 
port von  Gütern  oder  Personen  z\i  dienen. 
Aufserdem  behalten  Wir  uns  vor,  für  den  Fall  einer  Ueberfahrt 
zwischen  zwei  in  geringer  Entfernung  von  einander  liegenden  Ufern 
eine  Befreiung  von  dem  schuldigen  Leuchtfeuer-»  Tonnen-  u.  Baken- 
gelde  KU  verleihen, 
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Aat.  4.  Das  Leuchtfeuer-,  Tonnen-  und  Bakengeld  wird  un- 
terschieden in  Aufsen-  und  Binnen- Leuchtfeuer-,  Tonnen-  und 
Bakengeld.  Das  erstere  ist  für  das  Ein-  und  Auslauren  in  und  aus 
See -Mündungen  (zeegaten)  und  Seehäfen  zu  entrichten;  das  zweite 
beim  Befahren  der  weiter  udten  niher  aufgeführten  Binnen  •>  Gewässer. 

Art.  5.  Der  Betrag  des  Aufsen -Leuchtfeuer-,  Tonnen-  und 
Bakengeldes  ist  verschieden  nach  der  Lage  der  Häfen  und  Orte,  von 
woher  die  Schiffe  kommen  und  wohin  sie  abgehen,  in  der  Weise, 
dafs  alle  Schiffe  als  von  da  anlangend  betrachtet  werden,  wo  sie  ihre 
Ladung  eingenommen  oder  von  wo  sie  in  Ballast  ausgefahren  sind, 
und  dals  sie  als  dahin  abgehend  betrachtet  werden,  wohin  ihre  La- 
dung bestimmt  ist,  oder,  wenn  sie  in  Ballast  abgehen,  wohin  sie  sich 
zur  Einnahme  von  Ladung  begeben,  gleichviel,  ob  sie  auf  ihrer  Fahrt 
andere  Häfen  und  Küsten  angelaufen  sind  oder  anlaufen  werden. 

Abt.  6.  Jedes  Schiff  bezahlt  demgemäfs  beim  Ein«-  oder  Aus- 
laufen in  den  niederländischen  Häfen  oder  See -Mündungen,  bei  jeder 
Reise,  für  jede  gemessene  Tonne  die  in  dem  folgenden  Tarif  be- 
stimmte Summe: 

a)  herkommend  aus  -einem  Hafen  östlich  vom  Kap  der  guten 
Hoffnung  oder  westlich  vom  Kap  Hörn  gelegen  .     .    20  Cts. 

dorthin  abgehend     •     .    10    » 

b)  herkommend  von  der  Westküste  von  Afrika,  der  Ostküste  von 
Amerika,  den  karaibischen  oder  kapverdischen  Inseln    16  Cts. 

dorthin  abgehend     .     .    6V,  » 

c)  herkommend  aus  einem  Hafen  an  der  Strafse  von  Gibraltar 
oder  an  einem  der  Meere  gelegen,  zu  welchen  diese  Strafse 
führt 12  Cts. 

dorthin  abgehend     •     .    47,  » 

d)  herkommend  aus  einem  der  übrigen  spanischen  oder  franzö- 
sischen Häfen,  aus  Portugal,  von  den  Azorischen  oder  Kana- 
rischen Inseln,  aus  Belgien,  England,  Schottland,  Irland  oder 
von  den  in  der  Nähe  gelegenen  Inseln      .     .     .     .    9%  Cts. 

dorthin  abgehend  •     .    3        » 

e)  herkommend  aus  einem  deutschen,  dänischen,  norwegischen, 
schwedischen  oder  russischen  Hafen  an  der  Nord-  oder  Ostsee 
oder  dem  weifsen  Meere,  deren  Meerbusen  oder  den  in  sie 
hineinströmenden  Flüssen  gelegen 7  Cts. 

dorthin  abgebend .     .     .    3    » 

f)  herkommend  aus  einem  niederländischen  Hafen  .     .     .    5    » 

dorthin  abgehend«     •     .    3    » 
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Art.  7.   Die  Hälfte  der  angefahrten  Beträge  wird  entrichtet  von: 

a)  Schiffe,  welche  gezwungen  einlaufen  (Bjleggers),  insofern  sie 
nMmlich  nach  dem  Gesetz  über  die  Ein«,  Aus-  und  Durchfuhr 
als  solche  anerkannt  werden; 

b)  ledige  oder  nur  mit  Ballast  beladene  Schiffe. 

Art.  8.  Niederländische,  auf  den  Fang  ausgehende  Herings-  und 
Fischerschiffe  bezahlen  das  Aufsen- Leuchtfeuer-,  Tonnen-  und  Baken- 
geld nur  bei  der  ersten  Ausfahrt  und  Rückkunft  in  jedem  Jahre  und 
werden  bei  dieser  Bezahlung  so  betrachtet,  als  gingen  sie  nach  nie- 
derländischen Häfen  und  kämen  sie  von  dort. 

Art.  9.  Das  Doppelte  der  angeltihrten  Beträge  haben  fremde 
Schiffe  zu  entrichten,  die  Staaten  angehören,  in  denen  die  niederlän- 
dischen Schiffe  an  den  in  Rede  stehenden  Abgaben  mehr  entrichten 
müssen,  als  die  nationalen. 

Art.  10.  Der  Betrag  des  Binnen -Leuchtfeuer-,  Tonnen-  und 
Bakengeldes  ist  verschieden: 

1.  nach  der  Art  der  Fahrzeuge,  die  zu  dem  Ende  eingetheilt 
sind  in: 

a)  Seeschiffe,  zu  denen  auch  die  See -Dampfschiffe  gezählt  werden; 

b)  Holzflöfse; 

c)  Binnen -Dampf  boote; 

d)  Binnen -Fahrzeuge  jeder  anderen  Art. 

2.  nach  dem  Umfang  der  Binnen -Erleuchtung,  Betonnung  und 
Weg -Bezeichnung  (afbakening),  die  auf  den  verschiedenen  Fahrwas- 
sern erforderlich  sind. 

Art.  11.  Mit  Bezug  auf  den  letzten  Grundsatz  werden  die  ver- 
schiedenen Ströme  und  Gewässer,  auf  denen  zum  Nutzen  der  Schiff- 
fahrt von  Staatswegen  Leuchtfeuer,  Tonnen  und  Baken  unterhalten 
werden,  in  13  Baken -Bezirke  eingetheilt. 

In  jedem  dieser  Bezirke  wird  das  Binnen -Leuchtfeuer-,  Tonnen- 
und  Bakengeld  nach  dem  folgenden  Tarif,  jedoch  in  der  Weise  ge- 
zahlt, dafs  die  Seeschiffe  und  Holzflösse  diese  Abgaben  bei  jeder 
Durchfahrt,  die  Binnen -Dampf  boote  und  die  übrigen  Binnen -Fahr- 
zeuge aber  nur  bei  der  ersten  Durchfahrt  in  jedem  Jahre  zu  ent- 
richten haben. 
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Tarif. 


Nummer 

Angabe 

Betrag  des 
Leucht- 

der 
Baken- 

der  zu  jedem  Bezirke 

Art  der  Fahrzeuge. 

feuer-, 
Tonnen- u. 

Bezirke. 

gehörenden  Gewässer. 

Baken- 
geldes. 

Fl. 

Cl9. 

1. 

Die  gröninger  und  fViesische 

Seeschiffe 

— 

2y. 

Wadde,   der  Dollart,   der 

Binnen -Fahrzeuge  .... 

— 

3V, 

Yliestrom  bis  an  die  Spitze 

Binnen -Dampf  böte.    .    .    . 

— 

33'/. 

(hoek)  von  Stavoren  u.  bis 

an  Enkbuizen  einscbliefsl. 

2. 

Der  Texelstrom  vom  Nieuwe 

Seeschiffe 

„^ 

2 

Diep  an,  der  Ylieter,  der 

Binnen  -  Fahrzeuge  .... 

— 

3'/. 

Balg,  iSngs  Wieringen  nach 

Binnen -Dampf  böte.    .    .    . 

— 

33  y. 

Medemblik  u.  bis  Enkbui- 

zen inclusive. 

3. 

Die  Zuider-See  von  Stavoren 

Seeschiffe 

-^ 

ly. 

u.  von  Enkbuizen  an,  mit 

Binnen  -  Fahrzeuge  .... 

— 

3y. 

allen  ihren  Küsten  u.  Bu- 

Binnen-Dampf  böte.    .    .    . 

— 

33  V. 

sen  bis  Amsterdam  u.  das 

ganze  Y. 

4.. 

Die  neue  Maas,  von  Rotter- 

Seeschiffe  

— 

y, 

dam  bis  an  den  Brie!  und 

Binnen -Fahrzeuge  .... 

— . 

V, 

bis  zur  Maassluis. 

Binnen -Dumpf  böte.    .    .    . 
Holzflösse : 

— 

6y. 

von  mehr  als  75  Ellen  Länge 

— 

83  y. 

.    75  — 50  Ellen  Länge    . 

—  ■ 

66  V. 

•    weniger  als  50  Ellen  L. 

— 

50 

5. 

Die  alte  Maas,  von  Dordrecht 

Seeschiffe 

— . 

ly. 

bis  an  die  neue  Maas  durch 

Binnen -Fahrzeuge  .    .    .    . 

— 

3 

das  Spui  und  Buningers, 

Binnen -Dampf  böte.    .    •    . 

— 

33  y. 

durch  die  Dordsche  Kil  bis 

Holzflösse: 

an  Ammer  od.  das  hollän- 

von mehr  als  75  Ellen  Länge 

1 

— 

dische  Diep. 

.     75  — 50  Ellen  Länge    . 

— 

83% 

>    weniger  als  50  Ellen  L. 

— 

66% 

6. 

Die  Werkdamsche  Kille  und 

Seeschiffe 

— 

V. 

das  Bergsche  Yeld  bis  an 

Binnen -Fahrzeuge  .... 

— 

% 

den  Moerdijk  und  bis  an 

Binnen -Dampf  böte.    .    •    . 

— 

6% 

die  Dordsche  Kil. 

Holzflösse: 

von  mehr  als  75  Ellen  Länge 

1 



* 

•    75  — 50  Ellen  Länge    . 

— 

83% 

•    weniger  als  50  Ellen  L. 

— 

66% 

7. 

Das  Hollandsche  Diep    oder 

Seeschiffe 

— 

1% 

Ammer,  von  dem  Moerd^k 

Binnen -Fahrzeuge  .... 

— 

2% 

und  dem  Dordsehe  Kil  an, 

Binnen -Dampf  böte.    .    .    . 
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Betrag  des 

Nummer 

Angabe 

Leucht- 

der 
Baken- 
Bezirke. 

der  zu  jedem  Bezirke 

Art  der  Fahrzeuge. 

feuer-, 
Tonnen-  u. 

gebärenden  Gewisser. 

Baken- 
geldes. 

• 

längs  Strijensas,  die  Wil- 

Holzflösse: 

Fl. 

eis. 

lemstad  bis  an  den  Tien- 

von  mehr  als  75  Ellen  Länge 

— 

91% 

gemeten  u.  Ooltgensplaat. 

.    75-50  Ellen  Länge    . 

— 

75 

»    weniger  als  50  Ellen  L. 

— 

58% 

a 

Das  Haringvliet  von  der  Ost- 

Seeschiffe  

— 

1 

seite  der  Tiengemeten  und 

Binnen -Fahrzeuge  .... 

— 

2 

Ooltgensplaat    bis    Helle - 

Binnen -Dampf  bete .    .    .    . 

— 

20 

voetsluis    and    die   Dirk- 

Holzflösse: 

landsche  Spitze  (hoofd). 

von  mehr  als  75  Ellen  Länge 

— 

91% 

.    75  — 50EllenUngc    . 

— 

75 

•    weniger  als  50  Ellen  L. 

-r 

58% 

9. 

Das  Yolkrak  längs  der  Dintel, 

Seeschiffe . 

— 

2 

das  Princeland,  das  Kram- 

Binnen -Fahrzeuge  .... 

— 

2 

• 

mer,  Gre?elingen  bis  Brou- 
wershaven. 

Binnen -Dampf  böte.    .    .    . 
Holzflösse: 

— 

20 

von  mehr  als  75  Ellen  Länge 

— 

91% 

.    75-50  Ellen  Länge    . 

— 

75 

•    weniger  als  50  EUen  L. 

— 

58% 

10. 

Das  Slaak  in  dem  Zijp,  von 

Seeschiffe 

— 

1% 

dem  Erammer  an  durch  die 

Binnen -Fahrzeuge  .... 

— 

2% 

Eendragt  und   durch    das 

Binnen -Dampf  böte.    .    .    . 

— 

^6% 

Keten  bis  an  die  Ooster- 

Holzflösse: 

Schelde,  u.  längs  Pbilips- 

von  mehr  als  75  Ellen  Länge 

1 

— 

land. 

•    75  — 50  Ellen  Länge    . 

— 

83% 

>    weniger  als  50  Ellen  L. 

— 

66% 

11. 

Die  Ooster- Scheide  von  Zie- 

Seeschiffe 

— 

2% 

rikzee  u.  Golijnsplaat  auf- 

Binnen-Fahrzeuge  .... 

— 

3% 

wärts  bis  Bergen-op-Zoom 

Binnen -Dampf  böte.    .    .    . 

— 

33% 

und  über  das  Land  nach 

Holzflösse: 

Bath. 

von  mehr  als  75  Ellen  Länge 

— 

83% 

.    75— 50  Ellen  Länge    . 

— . 

66% 

»    weniger  als  50  Ellen  L. 

— 

50 

12. 

Das  Katsche  Gat,  der  Zand- 

Seeschiffe 

^ 

1% 

kreek,  das  Sloe,  von  Veere 

Binnen -Fahrzeuge  .... 

— 

2% 

bis  ttber  Welsingen  u.  bis 

Binnen -Dampf  böte.    .    .    . 

— 

26% 

an  die  Wester -Seheide. 

Holzflösse: 

, 

von  mehr  als  75  Ellen  Länge 

— 

83% 

»    75  — 50  Ellen  Länge    . 

— 

66% 

•    weniger  als  50  Ellen  L. 

— 

50 

13. 

Die    WesUr- Scheide,    von 

Seeschiffe 

— 

3 

Vlissingen  u.  Breskens  bis 

Binnen -Fahneuge  .... 

,— 

4 

Bath,   das  Sas  von  Gent 

Binnen- Dampfböte«    •    .    . 

— 

40 

.   und  das  Zwin. 
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Art.  12.  Von  der  BestiminnDg,  zuFoIge  derer  Binnen -Daropf- 
bSte  nar  einmal  im  Jahre  zu  bezahlen  brauchen,  kann  der  Betreffende 
ausgenommen  und  ihm  dagegen  gestattet  werden,  bei  jeder  Durchfahrt 
den  zehnten  Theil  des  jährlichen  Betrages  zu  entrichten.  Ist  eine  der« 
artige  Bezahlung  zwölFmal  im  Jahre  geleistet,  so  findet  ßir  den  Lauf 
dieses  Jahres  keine  weitere  Entrichtung  dieser  Abgaben  mehr  statt. 
Art.  13.  Das  Leuchtfeuer-,  Tonnen-  u.  Bakengeld  wird  gezahlt: 
I.  Für  die  Seeschiffe,  an  die  Ein-  und  Ausgangs -Zollämter,  da 
wo  sie  laden  oder  löschen,  vorbehaltlich  folgender  Ausnahmen: 

a)  für  »Bjleggers«  oder  nur  durchfahrende  Schiffe  wird  beim 
Einlaufen  das  betreffende  Aufsen-Leuehtfeuer-,  Tonnen-  und 
Bakengeld  bei  dem  Bureau  der  äufsersten  Zollwache  entrich- 
tet, an  dem  vorüber  sie  einlaufen;  beim  Auslaufen  wird  das 
Aufsen-Leuehtfeuer-,  Tonnen-  und  Bakengeld  bei  der  äufser- 
sten Zollwache  entrichtet,  an  der  vorüber  sie  auslaufen.  Die 
Entrichtung  des  Binnen -Leuchtfeuer-,  Tonnen-  und  Bakengel- 
des geschieht  nach  Belieben  bei  einem  der  beiden  Bureanx. 

b)  für  niederländische  Herings-  und  Fischerschiffe  an  dem  Orte, 
wo  sie  ausgerüstet  werden. 

IL  Für  Binnen -Dampf  böte,  andere  Binnen -Fahrzeuge  und  Holz- 
flösse in  jedem  Bakenbezirk  bei  den  Einnehmern  der  direkten  Steuern, 
der  Ein-  und  Ausfuhrzölle  und  Aceise,  die  dazu  von  Uns  nähere 
Anweisung  erhalten  werden,  oder  ihren  Bevollmächtigten,  in  der  Art, 
dafs  das  Leuehtfeuer-,  Tonnen-  und  Bakengeld  stets  entrichtet  sein 
mufs,  bevor  der  Bakenbezirk,  für  den  es  zu  zahlen  ist,  befahren  wird; 
mit  Vorbehalt  des  Rechts  jedoch,  bis  zu  dem  Bureau  des  Einnehmers 
oder  dessen  Bevollmächtigten  durchzufahren,  wenn  dieses  sich  nicht 
am  Eingange  des  Bakenbezirkes  befindet.  Ueberdies  ist  der  Einneh- 
mer von  jedem  Bakenbezirke  befugt,  auch  für  die  anderen  Baken- 
bezirke, welche  ein  Fahrzeug  auf  seinem  ferneren  Wege  noch  zu 
passiren  hat,  die  Abgabe  in  Empfang  zu  nehmen  und  Quittung  dar- 
über auszustellen. 

Art.  14.  Für  jede  Abführung  von  Leuchtfeuer-,  Tonnen-  und 
Bakengeld  wird  dem  Schiffer  eine  Quittung  ertheilt,  welche  zu  allen 
Zeiten  und  an  allen  Orten  auf  das  erste  Verlangen  dem  betreffenden 
Zollbeamten  vorgezeigt  werden  mufs. 

Art.  15.  Wer  irgend  einen  Baken- Bezirk  beföhrt  oder  befah- 
ren bat,  ohne  mit  den  Beweisen  der  Abluhrung  der  zu  der  Zeit  nach 
den  Bestimmungen  des  Artikels  13  verfallenen  Abgaben  versehen  zu 
sein,  wird  mit  einer  Strafe  von  mindestens .  dem  dreifachen^  und  höch- 
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Hens  dem  sechsrachen  Betrage  des  schuldigen  Leuchtfeuer-,  Toddcd- 
uud  Bakengeldes,  oder  bei  Unvermögen  mit  Gefängnifs  von  mindestens 
Einem  und  höchstens  vierzehn  Tagen  helegt,  unheschadet  seiner  Ver- 
pflichtung zur  Bezahlung  der  schuldigen  Ahgabe. 

Art.  16.  Gerichtliche  Verfolgung,  sowohl  wegen  Auferlegang 
der  im  vorigen  Artikel  erwähnten  Strafen  als  zur  Eintreihung  des 
Leuchtfeuer-,  Baken-  und  Tonnengeldes  selbst,  findet  durch  dieselben 
Beamten,  in  derselben  Art  und  Weise  und  bei  denselben  Gerichten 
statt,  wie  es  in  Bezug  auf  die  Aus-  und  Eingangs -Abgaben  durch 
das  Gesetz  bestimmt  ist  oder  werden  wird. 

Art.  17.  üeberdies  wird  einlaufenden  Schiffen  die  Abrechnung 
und  auslaufenden  die  durch  das  Gesetz  in  Betreff  der  Ein-,  Aus-  und 
Durchfuhr  bestimmte  Ausklarirung  verweigert,  wenn  sie  die  Entrich- 
tung des  schuldigen  Leuchtfeuer-,  Tonnen-  und  Bakengeldes  nicht 
nachweisen  können. 

Art.  18.  Aufser  dem  Leuchtfeuer-,  Tonnen-  und  Bakengelde, 
dessen  Höhe  durch  dies  Gesetz  bestimmt  ist,  darf  keinerlei  Bezahlung 
fiir  Aufsen- oder  Binnen -Beleuchtung,  Betonnung  oder  Weg -Bezeich- 
nung gefordert  werden,  unter  welchem  Vorwande  oder  Namen  es 
auch  immer  sei,  mit  Ausnahme  von: 

a)   Leuchtfeuer -Geld,   welches   an  besonderen   Orten  fiir  Hafen- 
lichter erhoben  wird,   die  nicht  zum  Nutzen  der  allgemeinen 
Strombefahrung,    sondern    nur  zum  Nutzen  der  Fahrt  nach 
jenen  Orten  aufgestellt  sind. 
6)    Bakengeld  für  die  Weg -Bezeichnung: 

1.  von  Flufsmündungen  (Kreken)  und  kleinen  Fahrwassern, 
welche  aus  den  grofsen  Fahrwassern  nach  besonderen 
Orten  fähren,  und  die  nur  zum  Nutzen  der  Fahrt  nach 
diesen  Orten  dient; 

2.  von  nicht  durch  dies  Gesetz  aufgeführten  Flüssen. 
Art.  19.    Das  vorliegende  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  Januar  1850 

in  KrafL 

Gegeben  im  Loo,  den  13.  August  1849. 

Wilhelm. 
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NIEDERLÄNDISCHES  INDIEN. 


Verfügung,  betreffend  die  Einfuhr -Abgabe  von 
gebrauchten  Feuerwaffen '). 

Mittelst  Verfugung  vom  2.  Juni   1849  ist  durch  deo   General- 
Gouverneur, 

in  Hinsicht  auf  den  Beschlufs  vom  20.  Dezember  1838,  No.  14, 
durch   dessen   1.  Artikel  unter  Bezugnahme  auf  Art.  12  des 
Reglements    für    die  Hebung   der  Eingangs-   und  Ausgangs- 
Abgaben  auf  Java  und  Madura,  festgestellt  durch  Publikation 
vom  28.  August  1818,  No.  29  (Staatsblatt.No.  58),  bestimmt 
ist,  dafs  der  Entrichtung  von  Eingangs -Abgaben  Göter  nicht 
unterworfen  sein  sollen,   die  durch   die  Einfuhrer  bereits  in 
den  Niederlanden  gebraucht  sind,  und  durch  nationale  nieder- 
ländische Schiffe  hier  zu  Lande  zum  häuslichen  Gebrauch  ein- 
geführt  werden;    —    ferner,    dafs   von    dergleichen    Gütern, 
welche  durch  andere  Schiffe  herangebracht  werden,  und  von 
den  Einfuhrern    in    fremden  Landen    bereits  gebraucht  sind, 
sechs  Prozent  erhoben   werden  sollen;    —   in   beiden  Fällen 
aber  die  Abfertigung  durch  das  Departement  der  Eingangs- 
und Ausgangs-Abgaben  auf  schriftliche,  von  den  Interessenten 
unter  Eideserklärung  abzugebende  Deklaration  erfolgt,   unbe- 
schadet des  Rechts  der  Beamten,  in  zweifelhaften  Fällen  zu 
untersuchen,  ob  die  Güter  früher  in  Gebrauch  gewesen  sind, 
gutgefunden ,  zu  erklären ,  dafs  das  durch  den  Art.  1  des  Beschlusses 
vom  20.  Dezember  1838,  No.  14,  Bestimmte  auch  auf  Feuerwaffen 
angewendet  werden  kann,  welche,  durch  Passagiere  aus  den  Nieder- 
landen hier  eingeführt,  Merkmale  bereits  gemachten  Gebrauchs  an  sich 
tragen,  und  folglich  nicht  als  Handels -Artikel,  sondern  als  einzufüh- 
rende Bagage  angesehen  werden  können. 

«)  Vergl  1848,  II,  S.  355. 
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OESTERREICH. 


Bekanntmachung,  betreffend  das  Verkehrsverbot  mit  fremd- 
ländischen Industrie -Effekten  an  der  wiener  Börse. 

An  der  wiener  Bö'rse  ist  Folgendes  öffentlich  bekannt  gemacht: 
Ungeachtet  zu  wiederholten  Malen  der  Verkehr  mit  Livorneser 
Aktien  an  der  hiesigen  Börse  verboten  worden  ist,  machen  die  Er- 
fahrungen in  der  neuesten  Zeit  es  doch  noth wendig,  neuerdings  auf 
dieses  Verbot  mit  dem  Bedeuten  hinzuweisen,  dafs  in  Folge  hohen 
Finanzministerial- Dekrets  vom  23.  Juli  1849  der  Verkehr  mit  Aktien 
der  Livorneser  Eisenbahn  oder  mit  anderen  fremdländischen  Industrie- 
Effekten  weder  in  dem  öffentlichen  Börsensaale  noch  in  der  unteren 
Börsenhalle  geduldet  werden  dürfe.  Sollten  sich  Uebertretungen  dieser 
Anordnung  ergeben,  so  werden  sie  nach  den  bestehenden  Gesetzen, 
insbesondere  nach  dem  §.  6  des  allerhöchsten  Börsenpatentes  vom 
1.  August  1771,  geahndet  werden. 
Wien,  den  26.  Juli  1849. 

Friedensvertrag  zwischen  Oesterreich  und  Sardinien. 

Art.  I.  Es  soll  in  Zukunft  und  fär  beständig  Friede,  Freund- 
schaft und  gutes  Einvernehmen  zwischen  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  von 
Oesterreich  und  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Sardinien,  deren  Erben  und 
Nachfolgern,  deren  gegenseitigen  Staaten  und  Unterthanen  herrschen. 

Art.  n.  Alle  zwischen  Sr.  Maj.  dem  Kaiser  von  Oesterreich 
und  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Sardinien  abgeschlossenen  Verträge  und 
Uebereinkiinfte,  welche  am  1.  März  1848  in  Kraft  waren,  werden 
hiermit  vollkommen  erneuert  und  bestätigt,  insoweit  als  sie  nicht  durch 
den  gegenwärtigen  Vertrag  entkräftet  werden. 

Art.  ni.  Die  Gränzen  der  Staaten  Sr.  Majestät  des  Königs  voü 
Sardinien  auf  der  Seite  des  Po  und  auf  jener  des  Tessin  sollen  fortan 
bestehen,  so  wie  selbe  durch  die  §§.  3,  4  und  5  des  Art.  LXXXV 
der  Schlufsakte  des  wiener  Kongresses  vom  9.  Juni  1615  bestimmt 
worden  sind,  das  heifst,  wie  sie  vor  Beginn  des  Krieges  im  Jahre 
1848  bestanden  haben. 

Art.  IV.  Se.  Majestät  der  König  von  Sardinien  entsagen  sowohl 
ftir  sich  als  ftir  Ihre  Erben  und  Nachfolger  jedem  Rechtstitel  und 
allen  wie   immer  gearteten  Ansprüchen  auf  jene  Länderr^lche  Jen- 
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seit«  der  in  den  obbezeicbneten  Paragraphen  der  angezogenen  Akte 
vom  9.  Juni  1815  festgesetzten  GrSnzen  gelegen  sind. 

Das  Heimfallsrecht  Sardiniens  auf  das  Herzogtbam  Piacenza  je- 
docb  wird  gemäfs  den  Bestimmungen  der  Verträge  in  Kraft  erhalten. 

Akt.  V.  Se.  Eönigl.  Hoheit  der  Erzherzog,  Herzog  von  Mo- 
dena,  und  Se.  Eönigl.  Hoheit  der  Infant  von  Spanien,  Herzog  von 
Parma  und  Piacenza,  sollen  eingeladen  werden,  dem  gegenwärtigen 
Vertrage  beizutreten. 

Art.  vi.  Der  gegenwärtige  Vertrag  soll  ratifizirt  und  die  Ra- 
tifikationen, so  wie  die  Beitritts-  und  Annahme -Erklärungen,  sollen 
binnen  vierzehn  Tagen,  oder  wo  möglich  froher,  ausgewechselt  werden. 

Urkund  dessen  haben  die  Bevollmächtigten  diesen  Vertrag  un- 
terzeichnet und  mit  ihrem  Siegel  versehen. 

So  geschehen  zu  Mailand,  den  6.  August  1849. 

(Unterzeichnet) 
VON  Brück  m.  p.  (L.  S.)      C.  de  Pralorho  m.  p.  (L  S.) 

6.  Dabqrmida  m.  p.  (L  S.) 
C.  BoN-GoMPAGNi  m.  p.  (L.  S.) 

Separat-  und  Zusatz- Artikel  zu  dem  Friedensvertrage* 

Art.  I.  Se.  Majestät  der  König  von  Sardinien  verpflichten  sich, 
Sr.  Majestät  dem  Kaiser  von  Oesterreich  die  Summe  von  fünfundsiebzig 
Millionen  Franken  als  Entschädigung  fSr  die  Kriegskosten  aller  Art 
und  für  die  der  österreichischen  Regierung,  dann  deren  ünterthanen, 
Städten,  moralischen  Personen  oder  Korporationen  ohne  alle  Aus- 
nahme während  des  Krieges  erwachsenen  Schäden,  so  wie  fQr  jene 
Anforderungen  zu  entrichten,  welche  aus  demselben  Grunde  von  Ihren 
Königlichen  Hoheiten  dem  Erzherzoge,  Herzog  von  Modena,  und  dem 
Infanten  von  Spanien,  Herzog  von  Parma  und  Piacenza  erhoben 
worden  sein  dQrften. 

Art.  n.  Die  Bezahlung  der  im  vorhergehenden  Artikel  bedun- 
genen Summe  von  fiinfundsiebzig  Millionen  Franken  soll  in  folgender 
Weise  bewerkstelligt  werden: 

Fünfzehn  Millionen  Franken  sollen  in  Baarem  mittelst  einer  in 
Paris  zu  Ende  des  kommenden  Monats  Oktober  ohne  Interessen  zahl- 
baren Anweisung  entrichtet  werden,  welche  dem  Bevollmächtigten 
Sr.  Majestät  des  Kaisers  im  Augenblicke  der  Auswechselung  der  Ra- 
tifikationen des  gegenwärtigen  Vertrages  eingehSndigt  werden  wird. 

Die  Bezahlung  der  übrigen  sechszig  Millionen  soll  in  zehn  auf 
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eiaaiider  folgenden,  von  zwei  zu  zwei  Monaten  zu  zahlenden  Raten, 
jede  zu  sechs  Millionen  in  Baarem,  sammt  den  Zinsen  za  fiinf  Pro- 
zent fiir  dep  jedesmaligen  Ratenbetrag  stattfinden  ^  wonach  mit  der 
ersten  Rate  zu  Ende  kommenden  Dezembers,  als  deren  Verfalls- 
Termins,  zu  beginnen  sein  wird.  Die  Zinsen  ßir  jede  einzelne  Rate 
Stollen  vom  ersten  desjenigen  Monats  an  berechnet  werden,  welcher 
auf  jenen  folgt,  in  dem  die  Ratifikationen  des  gegenwärtigen  Ver- 
trages werden  ausgewechselt  worden  sein. 

Zur  "Sieherstellung  für  die  genaue  Leistung  dieser  Zahlung  wird 
die  sardinische  Regierung  jener  Sr.  Kaiserl.  Königl.  apostolischen 
l)fajestSt,  im  Augenblicke  der  Auswechselung  der  Ratifikationen  des 
gegenwärtigen  Vertrages,  sechszig  auf  dem  grofsen  Buche  der  sar- 
dinischen Staatsschuld  haftende  Inscriptionen,  jede  zu  einer  Million 
Franken  Kapital  oder  zu  einem  Rentenbetrage  von  fünfzig  tausend 
Franken  fiir  jede  in  Verwahrung  übergeben.  Diese  Inscriptionen 
sollen  der  Regierung  Sr.  sardinischen  Majestät  in  dem  Maafse  zurück- 
gestellt werden,  als  die  Ratenzahlungen  zu  Wien  mittelst  Wechsel- 
briefen auf  Paris,  so  wie  oben  festgesetzt  worden,  vor  sich  gegangen 
sein  werden. 

Im  Falle  die  sardinische  Regierung  aus  was  immer  fiir  Gründen 
unterlassen  sollte,  die  Einziehung  jener  Inscriptionen  und  die  ver- 
tragsmäfsigen  Ratenzahlungen  zu  bewerkstelligen,  soll  zwei  Monate 
nach  der  Verfallzeit  der  nicht  bezahlten  Rate  die  Regierung  Sr. 
Kaiserl  apostolischen  Majestät  in  Folge  dieser  Unterlassung  selbst 
ermächtigt  sein ,  jedesmal  an  der  Börse  zu  Paris  Renten  fiir  die  ver- 
fallene Summe  von  sechs  Millionen,  nämlich  einen  Rentenbetrag  von 
dreimalhunderttausend  Franken,  veräufsern  zu  lassen.  Der  Ausfall, 
welcher  hierdurch  in  Vergleichung  mit  deren  Noroinalwerthe  entstehen 
könnte,  hätte  der  sardinischen  Regierung  zur  Last  zu  fallen,  und 
es  müfste  der  Belauf  desselben  durch  die  eben  gedachte  Regierung 
in  möglich  kürzester  Frist  in  Wechselhriefen  auf  Paris  zugleich  mit 
den  verfallenen  Interessen  bezahlt  werden,  welche  bis  zu  jenem  Tage 
zu  berechnen  sein  würden,  an  dem  diese  Zahlung  wirklich  geleistet 
sein  wird. 

Abt.  in.  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Oesterreich  verpfiichten 
Sich  Ihrerseits,  binnen  acht  Tagen  nach  Ratifikation  des  gegenwär» 
tigen  Vertrages  die  Staaten  Sr.  Majestät  des  Königs  von  Sardinien, 
4as  ist,  das  sardinische  Gebiet  innerhalb  der  in  dem  Artikel  III  des 
Friedensvertrages  vom  heutigen  Tage  festgestellten  Gräneen,  von  den 
Katerreiefaisehen  Truppen  gänzlich  räumen  zu  lassen. 
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Art.  IV.  Da  seit  einer  Reihe  Von  Jabren  zwischeii  Oeiterreicb 
und  Sardioien  ein  Streit  rücksiebtli^b  der  DeioarkatSoDa- Linie  in  der 
Nähe  der  Stadt  Pavia  besteht ^  so  bat  man  aicb  dabin  vereinbart 
dars  die  Gränze  an  jener  Stelle  dureh  den  Tbalweg  des  Kanals,  ge- 
nannt Gravellone,  gebildet  werde,  wie  auch,  dafs  mit  beiderseitiger 
Znstimmnng  und  auf  gemeinschalUiehe  Kosten  eine  Brücke  Aber  diesen 
Kanal  erbant  werden  und  deren  Benutzung  zollfrei  sein  soll. 

Art.  V.  Die  beiden  hoben  vertragschliefsenden  Theile,  in  dem 
Wunsche  sich  vereinigend,  den  Handelsbeziehungen  ihrer  beiderseitigen 
Staaten  eine  gröfsere  Aasdehnung  zu  geben,  machen  sich  verbindlich, 
demnächst  einen  Handels-  und  Schiffahrts -Vertrag  einzugeben,  welcher 
auf  der  Grundlage  der  strengsten  Reziprozität  beruhen  soll  und  wo« 
durch  die  beiderseitigen  Unterthanen  auf  den  Fufs  der  meistbegüns- 
tigten Nation  gestellt  sein  werden. 

Bei  diesem  Anlasse  soll  gleichfalls  die  Frage  in  Betreff  der  ge- 
mischten Unterthanen  in  Erwägung  genommen  und  eine  Vereinbarung 
über  die  Grundsätze  getroffen  werden,  welche  deren  wechselseitige 
Behandlung  zu  regeln  haben  werden. 

In  der  Absicht,  den  recbtmäfsigeQ  Handel  an  den  Gränzen  ihrer 
Gebiete  zu  erleichtern  und  zu  begünstigen,  erklären  beide  Theile, 
alle  ihnen  zu  Gebote  stehenden  Mittel  gegenseitig  anwenden  zu  wollen, 
um  daselbst  den  Schleichhandel  zu  unterdrücken.  Zur  besseren  Er- 
reichung dieses  Zweckes  setzen  sie  die  zwischen  Oesterreich  und  Sar- 
dinien am  4.  Dezember  1834  itir  zwei  Jahre  abgeschlossene  Konven- 
tion wieder  in  Kraft,  und  zwar  vom  1.  des  künftigen  Oktobers  an- 
gefangen, unter  der  im  24.  Artikel  der  besagten  Konvention  ausge- 
drückten Bedingung,  dafs  nämlich  dieselbe  von  zwei  zu  zwei  Jahren 
als  erneuert  betrachtet  werden  soll,  wenn  nicht  wenigstens  drei  Mo- 
nate vor  Erlöschung  der  zweijährigen  Periode  ein  Theil  .dem  anderen 
erklärt,  es  habe  deren  Wirksamkeit  aufzuhören. 

Beide  vertragschliefsenden  Theile  verpflichten  sich,  in  die  ge- 
nannte Konvention  nach  und  nach  alle  jene  Verbesserungen  aufzu- 
nehmen, welche  die  Umstände  zur  Erreichung  des  vorgesteckten  Zieles 
nothwendig  machen  werden. 

Art.  VI.  In  Erwiederung  der  durch  die  Erneuerung  jener  Kon- 
vention ihrem  Handel  erwachsenen  Vortheile  willigt  die  österreichische 
Regi%rung  in  die  Aufbebung  der  am  11.  März  1751  zwischen  der 
sardinischen  und  lombardischen  Regierung  abgeschlossenen  Ueberein- 
kunft  und  erklärt  demnach  selbe  für  fernerhin  ungültig.  Aufserdem 
.  willigt  dieselbe  ein,  dafs  sogleich  nach  Ratifizirung  der  gegenwärtigen 
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KonveDtion  das  Hofkammer- Dekret,  welches,  vom  1.  Mai  1846  an- 
gefangen, einen  Zuschlagszoll  auf  die  piemontesischen  Weine  gelegt 
hat,  zurückgenommen  werde. 

Art.  Vn.  Gegenwärtige  Separat-  und  Zasatz- Artikel  sollen  die« 
selbe  Kraft  und  Geltung  haben,  als  wären  sie  Wort  fiir  Wort  in 
dem  Hauptvertrag  vom  heutigen  Tage  eingeschaltet.  Sie  sollen  ratifi- 
zirt  und  die  Ratifikationen  derselben  gleichzeitig  ausgewechselt  werden. 

Urkund  dessen  haben  die  Bevollmächtigten  solche  unterzeichnet 
tind  mit  ihren  Siegeln  versehen. 

So  geschehen  zu  Mailand,  den  6.  August  1849. 

VON  Brück  m.  p.  (L.  S.)       G.  de  Pralormo  m.  p.  (L.  S.) 

6.  Dabormida  m.  p.  (L.  S.) 
G.  BoN-GoMPAGNi  m.  p.  (L.  3*) 

Die  Aaswechselang  der  Ratifikationen  fand  statt  zu  Mailand  am  17.  August 


PARMA. 


Beitritts -Akte  zu  dem  Friedensvertrage  zwischen  Oester- 
reich  und  Sardinien. 

Karl  TU.  von  Bourbon  etc. 

Da  wir  freundschaftlich  eingeladen  wurden,  dem  Friedens-  und 
Freundschafts -Vertrage,  welcher  in  der  Stadt  Mailand  am  6.  August 
1.  J.  durch  die  bevollmächtigten  Minister  Sr.  Maj.  des  Königs  von 
Sardinien  und  Sr.  Maj.  des  Kaisers  von  Oesterreich  geschlossen  und 
unterzeichnet  wurde,  welcher  Vertrag  lautet,  wie  folgt: 
(Folgt  der  Vertrag,  wie  vorstehend). 

So  haben  Wir  mit  Vergnügen  beschlossen,  dem  genannten  Frie- 
dens- und  Freundschafts -Vertrage  beizutreten,  und  treten  Wir  dem- 
selben hiermit  bei. 

Zu  dessen  Bekräftigung  etc. 

Gegeben  zu  Wien,   den  14.  August  1849,   Unseres  Reiches  im 

Ersten.  ^_ 

Karl« 

Wir  nehmen  die  genannte  Beitritts -Erklärung  in  aller  Förmlich- 
keit an,  indem  Wir  Uns  gegen  Se.  Königl.  Hoheit  den  Herzog  von 
Parma  wechselseitig  anheischig  machen,  Unsererseits  zur  ErftlDung  der 
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in  dem  genannten  Vertrage  enthaltenen  Verpflichtangen ,  so  weit  sie 
Uns  betreffen  können,  beizutragen. 

Zur  BekrSfUgong  etc. 

Gegeben  im  Königl.  Schlosse  Moncalieri,  am  19.  August  1849. 

Victor  Emanuel. 


PORTUGAL. 


Quarantainewesen. 
Erklärungen   der   Gesundheitsbehörde  in   Lissabon. 

Vom  25.  Juli  1849:  die  Häfen  von  Boston  und  Baltimore  in  den 
Ver.  Staaten  nur  noch  itir  der  Cholera  yerdächtig  (statt,  wie 
früher  verfugt  *) ,  angesteckt). 

Vom  26.  Juli:  den  Hafen  Helsingör  frei  von  ansteckender  Krankheit 
und  für  die  von  letzterem  Hafen  kommenden  Schiffe  freie 
Praktika  gestattet. 

Vom  6.  August:  alle  belgischen  Häfen,  so  wie  die  Plätze  L^yden, 
Amheim  und  Groningen  in  Holland  ßir  von  der  Cholera  an- 
gesteckt 

Vom  10.  August:  die  Verrdgungen  vom  28.  August*)  und  2.  De- 
zember 1848')  erneuert. 

Vom  16.  August:  der  Hafen  von  Gibraltar  (lir  unverdächtig,  und 
haben  die  von  dort  kommenden  Schiffe  freie  Praktika. 


RÜSSLAND. 


ükas,  betreffend  die  Verlängerung  der  der  Stadt  Odessa 
geschenkten  Rechte  eines  Freihafens. 

Ein  Allerhöchst  eigenhändig  unterzeichneter  Ukas  an  den  diri- 
girenden  Senat,  vom  'Vs..  Juni  d.  J.  enthält  folgendes:  Bei  Annä- 
herung des  Termins,  bis  zu  welchem  der  Stadt  Odessa  die  Rechte 
eines  Freihafens  geschenkt  worden, -haben  Wir  fiir  gut  erachtet,  die 
diesen  Gegenstand  betreffende  Vorstellung  des  Finanz -Ministers,  dem 
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Finaozkomite  za  überweisen,  mit  dem  Auftrage,  den  Antrag  sowohl 
vom  finanziellen  Standpunkte  aus,  als  auch  mit  Berücksichtigung  d«r 
Lokalbedürfnisse  des  dortigen  Landes,  in  Ueberiegung  zu  ziehen. 
Nach  Durchsicht  des  Uns  vorgelegten  Gutachtens  jenes  Komitis,  be- 
fehlen Wir  nunmehr: 

1.  Die  Rechte  des  Freihafens  von  Odessa  sollen  noch  auf  5  Jahre 
d.  h.  bis  zum  15.  August  1854  verlängert  werden,  dergestalt,  dafs 
vom  15.  August  des  laufenden  Jahres  1849  an,  sowohl  in  Odessa, 
für  de^  Verbranch  in  dieser  Stadt,  eingeführte  ausländische  Waaren, 
für  welche  bis  dahin  ein  Fünftel  des  Zolls  zum  Besten  der  Stadt 
noch  nicht  bezahlt  sein  werden,  als  auch  die  neu  einzuRihrenden, 
einem  Zoll  von  zwei  Fünftel  nach  den  jetzt  daselbst  bestehenden 
Tarifsverordnungen  unterworfen  sein  sollen,  mit  Ausnahme: 

a)  der  Weine,  des  Zuckers  und  Thees,  fttr  welche  3  Fünftel  des 
Zolls  zu  erheben  sind,  und 

b)  des  Tabaks  und  der  starken  Getränke,  als:  Arak,  Rum,  Schrom 
und  des  französischen  Branntweins,  welche,  wie  bisher,  der 
Entrichtung  des  vollen  Tarifzolls  unterliegen. 

2.  Von  den  Zolleinnahmen,  die  vom  15.  August  des  laufenden 
Jahres  1849  an  in  Odessa  für  die  daselbst  zu  konsumirenden  aus- 
ländischen Waaren  einkommen,  sollen  nach  wie  vor  zum  Besten  der 
Stadt  ein  Fünftel  des  tarifmäfsigen  Zolls  abgerechnet,  der  Rest  aber 
als  Zoll -Einnahme  einkassirt  werden.     Und 

3.  ftlr  die  vom  15.  August  1849  von  Odessa  in  das  Innere  des 
Reichs  ausgeführten  ausländischen  Waaren,  deren  Einfuhr  erlaubt  ist, 
Ist  zu  erbeben:  für  die  bis  zum  15.  August  i849  im  odessaischen 
Hafenzollamt  bereinigten  Waaren,  der  bisherige  Zollzuschlag;  ftir  die 
übrigen  aber,  d.  h.  für  die,  welche  nach  dem  genannten  Tage  aus 
diesem  Zollamt  entlassen  werden,  derjenige  Zollbetrag,  der  auf  Grund- 
lage des  ersten  Punktes  dieses  Ukases  noch  zu  entrichten  übrig  bleibt 

Der  dirigirende  Senat  wird  nicht  ermangeln.   Solches  in  Aus- 
fiihrung  zu  bringen. 
Den  6.  Juli  1849. 

Ukas,  betrefiFend  eine  Verkürzung  der  Quarantaine -Termine 
in  Zeiten,  wo  die  Pest  nicht  herrschend  ist. 

Der  dirigirende  Senat  hat  sich  vortragen  lassen  den  Rapport 
des  Herrn  Ministers  des  Innern  nebst  dem  demselben  vom  Herrn 
Reichs -Sekretär  raitgetheilten  Allerhöchsten  Befehl  vom  30.  Mai,  be- 
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treffend  die  im  Reichsrath  durchgeseheDe  Vorstellmig  des  Herrn  Mi- 
nisters wegen  der  Verkürzung  der  Quarantaine -Termine  in  Zeiten, 
wo  die  Pest  nicht  herrschend  ist.  Seine  Majestät  der  Kaiser  haben, 
nach  Durchsicht  der  im  Reichsrath  abgegebenen  verschiedenen  Mei- 
nungen über  die  Vorstellung  des  Ministers  des  bnern  um  Abkürzung 
der  Quarantaine -Termine,  bis  auf  Weiteres,  folgende  Regeln  Aller- 
h{$chst  anzubefehlen  geruht: 

1.  Für  die  Zeiten,  wenn  die  türkischen  Besitzungen  gänzlich 
von  der  Pest  frei  sind,  sollen  (ur  die  vom  Auslande  nach  den  neu- 
russischen  Häfen  kommenden  Schiffe  und  Personen  einige  weiter  unten 
bestimmte  Ermäfsigungen  der  in  den  Quarantaine -Reglements  vorge- 
schriebenen Termine  gestattet  werden. 

2.  Bei  Bestimmung  der  zu  verkürzenden  Termine  und  der  Rei- 
nigungsprozedur sind  in  Betracht  zu  ziehen: 

a)  der  Ort,  von  wo  das  Schiff  kommt, 

b)  die  Vorfälle  während  der  Reise,  und  zwar: 

I.  Für  Schiffe,  die  von  europäischen  und  andern  gesunden  Häfen 
durch  die  Meerenge  von  Konstantinopel,  von  Konstantinopel  selbst 
und  andern  europäisch -türkischen  Häfen  kommen: 

Dauer  und  Prozedur  der  Quaran- 
taine-Reinigung. 

Wenn  auf  dem  Wenn  Leute  an  ge- 
Scbiffe  keine  Ster-  wohnlichen  Krank- 
befalle  gewesen,      heiten  gestorben  sind. 

Die  Schiffe 4  Tage.  6  Tage. 

Die  SchiSsleute  und  Passagiere   .         4      »  6      » 

Die  Waaren  und  Sachen,  welche  Lüftung. 

den  Peststoff  annehmen.     .     .         4      »  6      » 

Waaren  und  Sachen,  welche  den 
Peststoff  nicht  annehmen,  wer- 
den mittelst  Abwaschung  oder 
Eintauchen  ins  Wasser  gereinigt. 

Thiere Mehrmaliges  Ab  waschen  m.  Wasser* 

n.  Für  Schiffe,  die  von  der 

anatolischen  Küste  des  schwarzen 

Meeres  kommen: 

Die  Schiffe 8  Tage.  10  Tage. 

Die  Schiffsleute  und  Passagiere  .         8      »  10      » 

Die  Waaren  und  Sachen ,  welche  Lüftung, 

den  Peststoff  annehmen      .     .        8      •  10 
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Waareo  und  Sachen,  welche  den 
Peststoff  nicht  annehmen,  wer* 
den  mittelst  Abwaschung  oder 
Eintauchen  ins  Wasser  gereinigt 

Thiere Mehrmaliges  Abwaschen  m.  Wasser. 

Anmerkung.  Wenn  einen  Tag  vor  Ankunft  des  SchiSs  im  Hafen 
eine  Person  auf  demselben  gestorben  ist,  so  wird  der  6  -  und 
lOtägige  Termin  um  einen  Tag  verlängert. 

3.  Nach  dieser  Grundlage  werden  die  Schiffe  in  zwei  Kategorien 
getbeilt; 

a)   solche,    die  von    europäischen   und   andern  gesunden  Häfen 
durch  die  Meerenge  von  Eonstantinopel,   von  Konstantinopel 
selbst  und  andern  europäisch -türkischen  kommen,  und 
h)   solche,  die  von  der  anatolischen  Küste  des  schwarzen  Meeres 
kommen. 

Anmerkung.  Schiffen,  welche  von  Syrien  und  Egypten  im 
Kontumazzustande  durch  die  Meerenge  von  Konstantinopel 
nach  dem  schwarzen  Meere  kommen,  werden  keine  Er- 
leichterungen gewährt,  sondern  allen  Verordnungen  des 
Quarantainereglements  unterworfen.  Wenn  sie  aber  von 
der  Dardanellen -Quarantaine  und  vom  russischen  Konsul 
ausgestellte  reine  Gesundheitspässe  vorweisen,  so  sollen 
sie  zu  den  Schiffen  erster  Kategorie  gerechnet  werden. 

4.  Die  Reinigungs-Termine  (ur  Schiffe  mit  Waaren,  beginnen 
mit  dem  Tage,  an  welchem  das  Löschen  der  Waaren  endigt,  l&r 
Ballastschiffe  aber  von  der  Zeit  an,  wo  sie  Quarantainewächter  (Guar- 
dione)  erhalten. 

5.  Die  Ermäfsigung  der  Prozeduren  bei  der  mit  den  Schiffen 
erster  und  zweiter  Kategorie  vorzunehmenden  Quarantainereinigung, 
besteht  in  der  Lüftung  der  den  Peststoff  annehmenden  Waaren  und 
Sachen,  bei  öfterer  Kommunikation  der  Schiffsleute  und  Passagiere 
mit  ihren  Habseligkeiten  während  der  Lüftung  dieser  letzteren.  Das 
Räuchern  der  Schiffe,  Waaren  und  Sachen,  und  das  Entkleiden  der 
Leute  hört  ganz  auf. 

6.  Die  in  türkischen  und  andern  Häfen  residirenden  russischen 
Gesandten,  Konsuln  und  Agenten  werden  verpflichtet,  nicht  blos 
den  Schiffen  Scheine  über  den  Gesundheits -Zustand  der  Orte,  von 
wo  diese  abfahren,  zu  geben,  sondern  auch  so  oft  als  möglicfa 
dergleichen  Nachrichten  direkt  dem  General  -  Gouverneur  von  Neu- 
Rufsland  und  Bessarabien  zuzuschicken,  welcher  sie  gleich  nach  Em- 
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pfaDg  der  Ortsquarantaiae- Behörde  mittheilt.  Brieht  aber  irgendwo 
die  Pest  aus,  oder  ist  ein  Verdaeht  da,  der  den  Ausbrach  derselben 
beHirchten  läfst,  so  haben  die  Gesandten,  Konsuln  und  Agenten  da- 
von nicht  nur  dem  General -Gouverneur,  sondern  auch  die  nächsten 
Quarantainen  zu  benachrichtigen,  damit  diese  die  nöthigen  Vorkeh- 
rungen treffen ,  gemSrs  Art.  686  der  Verordnungen  ßk  die  Me&inal- 
Polizei  (Bd.  13  des  Swod). 

7.  Schiffe,  welche  keine  Konsulatsscheine  haben,  und  solche, 
die  nach  Empfang  derselben  während  ihrer  Reise  an  andern  Orten 
angelegt  haben  und  von  da  keine  Scheine  besitzen,  oder  auf  der  See 
mit  andern  Schiffen  zusammengekommen  sind,  werden  allen  im  Qua- 
rantaine* Reglement  vorgeschriebenen  Terminen  und  Regeln  unterzogen, 
ganz  so  wie  die  von  verdichtigen  Orten  kommenden  Schiffe. 

Anmerkung.  Darüber,  dafs  die  Schiffe  während  der  Rebe  mit 
andern  nicht  in  Kommunikation  gewesen,  vergewissem  sieb 
die  Quarantainen  durch  ein  mit  den  Schiffern  und  Schiffsleutep 
ztt  veranstaltendes  Verhör,  nach  Grundlage  des  Art  763  der 
erwähnten  Verordnui^en. 

8.  Wenn  während  der  Quarantaine -Reinigung  der  Schiffe  und 
Leute,  welche  mit  einem  Konsulsscheine  der  den  Gesundheits- Zustand 
des  Abfahrtsorts  bezeugt,  angekommen  sind,  die  Nachricht  eintrifft, 
dafs  an  jenem  Orte  oder  in  benachbarten,  die  Pest  oder  eine  andere 
verdächtige  Krankheit  ausgebrochen  ist,  oder  wenn  einer  der  Schiffs- 
leute oder  Passagiere  erkrankt  oder  an  einer  von  verdächtigen  Sym- 
ptomen begleiteten  Krankheit  stirbt,  so  sollen  die  Schiffe  und  Leute 
und  alle,  .die  mit  ihnen  Gemeinschaft  gehabt  haben,  einem  soweit 
verlängerten  Termin  unterworfen  werden,  als  nöthig  ist,  um  die  ganze 
im  Quarantaine  -  Reglement  vorgeschriebene  Quarantaine  -  Reinigung 
durchzumachen. 

9.  Die  Schiffe  der  1.  und  2.  Kategorie,  weichte  sich  der  Qua- 
rantainereinigung  nicht  zu  unterziehen  wünschen,  um  die  Praktika  zu 
erhalten,  können  gleich  nach  ihrer  Ankunft  in  den  Hafen  gelassen 
werden,  um  durch  die  Quarantaine  ihre  Waaren  abzuladen  und  neue 
einzunehmen;  eine  Observation  wird  ihnen  nicht  auferlegt  Wenn 
aber  diese  Schiffe  keine  Konsulsscheine  über  den  Gesundheitszustand 
ihres  Abfabrtsorts  haben,  oder  es  sich  ausweist,  dals  sie  unterwegs 
verdächtige  Kommunikationen  oder  Sterbefälle  am  Bord  gehabt  haben, 
so  müssen  sie  eine  14tägige  Observationszeit  halten,  einschliefslich 
ihrer  Reise  von  dem  letzten  türkischen  Hafen. 

10.  Die  Kraft  und  Wirksamkeit  dieser  Regeln  hm  auf,  sobald 
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die  Pest  irgendwo  ausbricht  oder  Verdacht  erregt,  oder  weim  die 
jetzige  Organisation  der  türkischen  Qaarantainen  aas  irgend  einer  Ur- 
sache in  Verfall  geräth.  In  solchen  Fällen  stellen  die  Quarantainea 
die  Observation,  Termine  und  Reinignngsprozeduren  ganz  wieder  her, 
wie  sie  im  Quarantaine- Reglement  vorgeschrieben  sind. 
Den  22.  Juni  1849. 

Fürst   A.  TSCHERNYSGHBW, 

President  des  Reichs -Raths. 


Ukas,  betreffend  die,  ausländischen  Schiffen  zwischen  den 

Häfen  der  Ostküste  des  schwarzen  Meeres  gestattete 

Küstenschiffahrt. 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  Sr.  Majestät  des  Kaisers  soll  die  den 
ausländischen  Seefahrzeugen,  welche  nicht  über  10  Last  Trag^higkeit 
haben,'  ertheilte  Erlaubnifs,  zwischen  den  Häfen  der  OstkOste  des 
schwarzen  Meeres,  von  Anapa  bis  zum  Fort  St  Nicolai  einschliefslich, 
Küstenschiffahrt  zu  treiben,  noch  auf  drei  Jahre,  d.  h.  bis  zum  7.  März 
1853,  verlängert  werden. 

Den  28.  Juni  1849. 


Ukas,  betreffend  den  Aasgangszoll  von  Nufsbanmholz  aus 
Redut-Kale  etc. 

Am  13.  Mai  1847  hatte  der  Herr  Justizminister  einen  Aller- 
höchsten Befehl  Seiner  Majestät  des  Kaisers  dem  dirigirenden  Senat 
mitgelheilt,  demzufolge: 

1.  bei  der  Ausfuhr  von  Nufsbanmholz  aus  Grusien  durch  den 
nikolajewskischen  Hafen  nach  den  inländischen  russischen  Hä- 
fen, ein  Ausfuhrzoll  von  2  V,  Kop.  S.  von  jedem  Pud  des  aus- 
zuführenden Nufsbaumholzes  erhoben  und  dieses  Geld  zur  Her- 
stellung und  zum  Unterhalt  der  Strafse  von  der  Stadt  Osurget 
nach  dem  Fort  St.  Nikolai  verwendet  werden  soll:  und 

2.  dafs  bei  der  Ausfuhr  des  genannten  Holzes  aus  Mingrelien 
und  Abchasien  nach  russischen  Häfen,  ein  Ausfuhrzoll  von 
2Vt  Kop.  S.  per  Pud,  und  ins  Ausland  ein  Ausfuhrzoll  von 
5  Kop.  S.  per  Pud  bezahlt  und  dieses  Geld  zum  Unterhalt 
der  zwischen  Redut-Kale  und  Suchum-Kale  anzulegenden 
Strafse  verwendet  werden  soll.  —  Jetzt  hat  der  Herr  General- 
Adjutant  Fürst  Tschernjrschew  dem  Herrn  Justizminister  am 
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19.  Juni  mitgetheilt,  dars  Seine  Majestät  der  Kaiser  genilft 
der  Vorstellang  des  Herrn  Statthalters  von  Kaukasien  und 
des  Beschlusses  des  kaukasischen  Koroit^s,  Allerhöchst  zu  be- 
fehlen gernht  haben,  dafs  bei  der  Ausfuhr  von  Nufsbaumholz 
aus  Redut-Kale  und  dem  nikolajewsklschen  Hafen ,  es  sei  ins 
Ausland  oder  nach  russischen  Häfen,  ein  Ausfohrzoll  von 
10  Kop.  S.  von  jedem  Pud  des  auszuRihrenden  Nufsbaum- 
bolzes  erhoben  und  nach  der  früheren  Bestimmung  für  den 
Strafsenbau  verwendet  werden  soll. 
Den  28.  Juni  1849. 


BekannüDacbung,  betreffend  die  Eingangsabgabe  von  ein- 
farbig gedruckten  seidenen  etc.  Zeugen. 

Auf  Befehl  des  Herrn  Finanzministers  giebt  das  Departement  des 
auswärtigen  Handek  den  Zollämtern  zu  wissen,  dafs  undurchsiditige 
einfarbig  gedruckte  seidene  und  andere  mit  Seide  gemischte  Zeuge 
gegen  einen  Eingangszoll  von  5  S.-R.  pr.  Pfd.  durchgelassen  werden 
sollen,  nach  dem  Tarifsartikel:  Einfarbige  und  schillernde,  glatte  und 
mit  Mustern  von  derselben  Farbe  und  derselben  Schattirung  broscbirte 
Seidenzeuge '). 

(St.  PeUrsburger  Handelszeitung,  den  30.  Juli  1849.) 

Ukas,  betreffend  eine  Ergänzung  des  Reglements  über  die 
Abgabe  der  städtischen  Packhöfe  in  St.  Petersburg. 

Ein  am  4.  Juli  d.  J.  Allerhöchst  bestStigtes  Gutachten  des  Reiehs«- 
rathes  befiehlt,  zur  Ergänzung  des  10.  Artikels  des  am  28.  Oktober 
1846  Allerhöchst  bestätigten  Reglements  über  die  Abgabe  der  städ- 
tischen Packhöfe  in  St.  Petersburg:  dafs  die  Billete,  welche  die  Stadt- 
duma zum  Behuf  der  Waaren -Niederlage  in  den  städtischen  Pack^ 
häusem  (Bujane)  ertheilt,  nur  iHr  die  Dauer  derjenigen  Navigation 
gültig  sind,  während  welcher  sie  ausgegeben  werden,  selbst  wenn 
solches  auch  kurz  vor  dem  Schlüsse  der  Navigation  geschehen.  Wenn 
aber  in  den,  von  den  Packhausaufsehem  nach  dem  Schlufs  der  Na^ 
vigation,  abgelieferten  Verzeichnissen  über  die  in  den  Packhäusern 

>)  Der  dem  obigen  nächste  Tarifsartikel  ist: 
Bante  mit  farbigen  Mostern  gewebte»  brochirte  und  aasgenXbte,  desgleichen  schil- 
lernde, mit  Mustern  gewebte,  and  geprefste,  nicht  besonders  genannte  Zeuge 
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nachgebliebenen,  gebrakten  und  nicht  gebrakten  Waaren,  sieh  soleh« 
Waaren  finden,  flir  welche  die  verordDete  Acciaabgabe  für  die  be- 
vorstehende Navigation  nicht  bis  zum^l.  März  des  folgenden  Jahres 
bezahlt  ist,  so  sollen  solche  Waaren  in  Auktion  verkauft ,  von  dem 
gelösten  Gelde  die  Accise  zum  Besten  der  Stadt  zurückbehalten  und 
der  Rest  nach  Abzug  der  Versteigerungs- Abgabe,  dem  Waaren -Eigen- 
thümer  zurückgegeben  werden, 
den  7.  JuU  1849. 


Ukas,  betreffend  die  den  Rhedern  in  Riga  und  Libau 
gesUttete  Einfuhr  von  Tauwerk. 

Der  dirigirende  Senat  hat  sich  folgenden  Rapport  des  Hm.  Mi- 
nisters des  Innern  vortragen  lassen:  In  den  StSdten  Riga  und  Libau 
ist,  auf  Grund  alter  Verordnungen,  die  Einfuhr  von  Tanwerk  ver- 
boten, da  dessen  Fabrikation  ausschlietslich  den  dortigen  ReepschlSger- 
zünften  vorbehalten  ist.  In  Folge  darüber  erhobener  Beschwerden  hat 
er,  der  Herr  Minister  des  Innern,  sich  mit  dem  Herrn  Militair^ Gou- 
verneur von  Riga  und  General- Gouverneur  von  Liv-,  Ehst-  und  Kur- 
land in  Relation  gesetzt  und  nach  Durchsicht  der  erhaltenen  Mitthei«- 
lungen,  wie  auch  nach  Anhörung  der  Meinung  des  Herrn  Finanz- 
Ministers,  gefunden,  dafs  das  Verbot  der  Einfuhr  von  Tauwerk  in 
Libau  und  Riga  hauptsächlich  die  Schiffsrheder  triflt,  die  ihre  Schiffe 
in  diesen  Städten  ausrüsten  uud  es  vortheilhafter  finden,  das  zur 
Schifisbetakeluog  nöthige  Material  von  andern  Orten  des  Reiches  zu 
beziehen.  Dieserhalb,  wie  auch  in  Betracht,  dafs  die  Aufhebuog 
dieses  Verbotes  nicht  nur  dem  Handelsschiffbau  f([>rderlich  ist,  son- 
dern auch'  der  Reepschlägerei  keinen  grofsen  Eintrag  thun  kann  und 
zugleich  diese  Zünfte  nöthigen  wird,  ihre  Waaren  besser  und  wohl- 
feiler zu  liefern,  damit  die  Rheder  es  ferner  nicht  vortheilhafter  fin«- 
den,  das  Tauwerk  von  andern  Orten  kommen  zu  lassen,  glaubt  der 
Herr  Minister  des  Innern,  dafs  die  Einfuhr  von  Tauen  und  anderer 
Takelage  in  Libau  und  Riga  den  Schiflsrhedem,  eigens  zur  Ausrüstnng 
ihrer  Schiffe,  zu  erlauben  sei,  worüber  er  auch  eine  Vorstellung  an 
den  Reichsrath  gemacht  habe. 

Nach  Durchsicht  dieser  Vorstellung  hat  der  Reichsrath,  in  Be- 
tracht, dafs  diese  Mafsregel  dem  Handelsschiffbau  nützlich  ist  und  die 
Reepschlägerzünfte  der  Städte  Riga  und  Libau  nicht  beeinträchtigt, 
sein  Gutachten  dahin  abgegeben,  dafs  es  den  Schiffsrhedem  in  Riga 
und  Libau  erlaubt  sein  soll,  nach  den  genannten  Städten  Taue  ood 
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andere  Takelage  zu  ftihren ,  aber  aasscblierslich  Dar  zum  Behuf  der 
Ausrüstung  ihrer  eigenen  Schiffe. 

Dieses  Gutachten  haben  Seine  Majestät  der  Kaiser  am  6.  Juni 
d.  J.  Allerhöchst  zu  bestätigen  geruht. 

den  15.  Juli  1849. 


BekanntmachuDg»    betreffend  die  zollfreie  Einfuhr  von 
Roggen  im  Uteaborger- Gouvernement 

Zufolge  Bekanntmachung  des  kaiserl.  Senates  in  Helsingfors  vom 
28.  Juli  1849  ist  während  diesjähriger  Schiffahrt  die  zollfreie  Einfuhr 
von  Roggen  vom  Auslande  nach  allen  Städten  des  DIeaborgs-Gou* 
vemements  gestattet. 

SCHWEDEN. 


Quarantainevresen '). 
I. 
Erklärungen   des  Eommerz-Kollegiums  in   Stockholm. 
Vom   7.  August  1849:   die  Stadt  Helsingfors  in  Finnland  von   der 
Cholera*  angesteckt,  und  die  sämmtlichen  Häfen  der  Südküste 
Finnlands  von  Abo  exci.  bis  zur  russischen  Grenze  (mit  Aus- 
nahme  des  schon  unterm  3.  August  fUr  angesteckt  erklärten 
Hafens  Borga)  der  Cholera  verdächtig. 
Vom  9.  August:   die  Häfen  im  Amte  Stavanger,   so  wie  Oberhaupt 

alle  norwegischen  Häfen  von  der  Cholera  frei. 
Vom  21.  August:  die  Häfen  an  der  westlichen  KGste  Frankreichs, 
von  Royan  an  der  Nordseite  der  Garonnemündung  incl.  bis 
zur  spanischen  Grenze  sämmtlich  verdächtig. 

U. 

Die  Quarantaine- Anstalt  in  Ystad  ist  so  weit  fertig,  dafs  Rei- 
sende von  dem  23.  August  an  darin  Aufnahme  finden  können.  Die 
dort  abzuhaltende  Quarantainezeit  beträgt  bis  auf  Weiteres  10  Tage, 
die  Reisezeit  abgerechnet,  pie  Anstalten  sind  flir  30  Personen  vor- 
handen. 

»)  Vgl.  J.  1849.  U.  S.  157. 
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SPANIEN. 


Gesetz,  betrefifend  eine  Aenderung  des  Zolltarifs*). 

Art.  1.  Die  Regierung  wird  die  bestehenden  Eiufuhrzolltarife 
für  Waaren,  Früchte  und  Gegenstände  des  Auslandes  und  unserer 
überseeischen  Besitzungen  nach  den  angefügten  mit  No.  1  bezeich- 
neten Grundlagen  anuindern. 

Art.  2.  Die  in  dem  unter  No.  2  angefügten  Tarife  bezeichneten 
Baumwollen  *Waaren  werden  zum  Handel  zugelassen  und  sollen  beim 
Eingange  die  in  jenem  Tarife  angegebenen  Zollgebühren  zu  entricb* 
ten  haben. 

Die  Regierung  wird  die  Zollämter  bestimmen,  über  welche  allein 
die  Einfuhr  dieser  Manufaktur -Waaren  stattfinden  soll. 

No.  1. 

Grundzüge  filr  die  Umänderung  der  Eingangs  -  Zolltarife  l&r 
Waaren,  Produkte  und  G^enstäode  dea  Auslandes  und  unserer  über* 
seeischen  Besitzungen. 

Erste  Grundlage. 

Maschinen  und  Geräthschaften,  die  für  den  Ackerbau,  Bergba« 
und  die  Fabrik -Industrie  dienen,  bezahlen  bei  ihrer  Einfuhr  1  —  14 
Proc.  von  ihrem  Werthe. 

Die  Urstoffe,  welche  in  Spanien  nicht  in  reichlicher  Weise  pro- 
duzirt,  jedoch  in  irgend  welcher  Weise  von  der  einheimischen  In- 
dustrie verarbeitet  werden,  welche  Gestalt  und  welchen  Werthsbetrag 
sie  auch  annehmen  mögen,  und  zur  Vermehrung  der  National -In- 
dustrie beitragen,  sollen  1  ^  14  Proc.  von  Werthe  bezahltB.  Das 
3chiffsbauholz  bt  hierin  einbegriffen. 

Diejenigen  Urstoffe,  welche  denen  gleichen,  die  in  reichlicher 
Menge  in  Spanien  erzeugt  werden,  die  Hebel  der  Produktion,  welche 
sich  in  gleichem  Falle  finden,  wie  Steinkohlen,  Koaks  und  diejenigen 
Artikel  der  ausländischen  Manufakturen,  welche  mit  den  Erzeugnissen 
der  einheimischen  Industrie  zu  konkurriren  vermögen,  sollen  25  «-50 
Proc  entrichten. 

Diqenigtn  Artikel  des  Auslandes,  welche  der  inländische  Bedarf 
erheischt  und  welche  die  inländische  Industrie  nicht  liefert,  sollen  einen 

0  Vgl.  J.  1848.  II.  S.  262  ffg.  und  269  flg.;  J.  1849.  f.  S.  346. 
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EiBgangszoU  bU  auf  Höhe  von  15  Proe.  bezahlen.  Nor  höehst  aus- 
nahmsweise soll  die  Erhöhang  des  gedachten  Maximums  bis  zu  20 
Proc.  zulässig  sein. 

In  entsprechender  Weise  sollen  die  gegenwärtigen  Eingangszeile 
auf  diejenigen  Kolonial waaren,  welche  Erzeugnisse  fremder  Länder 
sind,  erhöht  werden. 

Die  Kolonialwaaren,  welche  aus  spanischen  Besitzungen  kommen, 
S4>Uen  nachstehende  Zölle  bezahlen: 

Kuba-  und  Portorlko- Zucker  8  Realen  die  Arroba, 

Zucker  aus  den  asiatischen  Besitzungen  2  Realen  die  Arroba, 

Kuba-  und  Portoriko- Kaffee  8  Realen  die  Arroba. 

Dem  raflGnirten  und  halbrafBnirten  Zucker  wird  --  sofern  die 
Verarbeitung  in  den  Fabriken  des  Königreiches  geschehen  ist  —  bei 
der  Ausfuhr  ins  Ausland  eine  Prämie  von  8  Realen  pro  Arroba  raf- 
finirten  Zuckers  bewilligt. 

Die  aus  den  spanischen  Besitzungen  b  Asien  kommenden  femer- 
weiten  Gegenstände  sollen  im  Durchschnitt  nur  Vg  des  Zolles  bezahlen, 
welcher  für  ähnliche  Artikel  fremder  Besitzungen  festgesetzt  ist. 

Der  Differentialzoll  der  fremden  Flagge  soll  20  Proc.  sein,  jedoch 
fUr  solche  Artikel,  welche  wesentlich  zum  Bestehen  unserer  Schiffahrt 
beitragen,  yerhältoilsmäfsig  erhöht  werden. 

Die  Einfuhr  folgender  Artikel  in  das  Königreich  bleibt  fortwäh- 
rend v.erboten: 

Kriegs-Waffen,  Wurfgeschosse  (proyectiles)  und  Munition  mit  In- 
begriff aller  Pulvergattungeo. 
Quecksilber. 

Seekarten,    welche   durch    das  Marine -Depot  herausgegeben  und 
im  Auslande  nachgestochen  sind.    Karten  und  Pläne  spanischer 
Autoren,  deren  Eigenthumsrecht  noch  nicht  erloschen  ist 
Zinnober. 
Hölzerne    Schiffe    und   Fahrzeuge  von  weniger   als   400  Tonnen 

(ä  20  spanische  Centner)  Gehalt. 
Korn,  Mehl,  Zwieback,  Brod  und  Teig  zu  Suppen  unter  der  Vor- 
aussetzung, dafs  ihre  Einfuhr  nicht  durch  das  Gesetz  über 
die  Cerealien  erlaubt  ist 
Gedruckte  Werke  spanischer  Autoren,  es  sei  denn,  dals  sie  durch 
die  Autoren,  welche  das  Eigenthumsrecht  haben,  selbst  ein«- 
geltibrt  würden.  Mefsbücher,  Breviere  und  andere  Bücher, 
die  zum  Kirchengebrauche  gehören.  Nicht  inbegriffen  in  das 
Verbot  sind  Lexika  und  Wörterbücher,   insoweit  nach  den 
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BestimmaDgen  der  geltenden   Gesetze   den  Ei^nthamsreehten 
der  Autoren  dadurch  kein  Eintrag  geschieht. 
Militairische  Insignien,  Abzeichen  und  Uniformstücke. 
GemSide,  Figuren  und  alle  anderen  Gegenstände,  welche  die  Sitt- 
lichkeit verletzen  oder  die  katholische  Religion  verspotten. 
Ordinaires  Salz. 
Tabak. 
Fufsbekleidung  und  fertige  andere  Kleider,  mit  Ausnahme  deijenigen, 

welche  Reisende  zu  ihrem  Privatbedarf  mit  sfch  (Uhren. 
Diejenigen  pharmazeutischen  Präparate,  die  das  Gesnndheits- Regle- 
ment verbietet. 

Zweite  Grundlage. 
Folgende  Artikel  sollen  bei  ihrer  Ausfuhr  aus  dem  Königreiche 
mäfsige  Zölle  entrichten: 

Alkohol  oder  nicht  silberhaltige  Bleiglätte. 
Schwarzkupfer  im  Zustande  des  ersten  Gusses. 
Silberglätte  von  weniger  als  eine  Unze  Silber  auf  den  Centner. 
Blei  in  Blöcken. 
Seide  in  Kokons. 

Schiffsbauholz,  dergestalt,  dafs  das  Gouvernement  autorisirt  bleibt, 
die  nöthigen  Maafsregeln  zu  treffen,  damit  einerseits  die  Han- 
dels- und  Kriegs -Marine  nicht  leide,   andererseits  auch  das 
Interesse  der  Forstbesitzer  nicht  benachtheiligt  werde. 
Verboten  bleibt  die  Ausfuhr  folgender  Gegenstände: 
Kork  in  unverarbeitetem  Zustande  aus  der  Provinz  Gerona. 
Glätte,  welche  eine  Unze  oder  mehr  Silber  pro  Centner  enthält. 
Silberhaltige  Bleiglätte. 
Blei,  welches  24  oder  mehr  halbe  Drachmen  (adarmas)  Silber  pro 

Centner  enthält. 
Lumpen  von  Baumwolle,  Hanf  und  Leinen,  so  wie  abgenutzte  aus 
gedachtem  Material  gefertigte  Effekten. 
Dritte   Grundlage. 
Nachdem  die  ausländischen  und  die  Kolonial -Waaren  aus  unseren 
Kolonien  die  tarifmäfsigen  Eingangszölle  bezahlt  haben,  werden  sie 
als   einheimisch  betrachtet  und  unterliegen  der  Entrichtung  derselben 
Ausfuhr-,  Verbrauchs-  und  Accise-  oder  anderer  Abgaben ,  die  unter 
irgend   einer  Benennung  von   ähnlichen   einheimischen  Gegenständen 
erhoben  werden. 

Vierte  Grundlage. 
Es  sollen   an  den  Gränz-  und*  Küstenpunkten ,   welche  die  Re- 
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gierang  im  Interesse  des  Ackerbaaes,  der  Industrie  und  des  Handels 
für  geeignet  hält,  und 'im  Einklänge  mit  den  fiskalischen  tlücksichten 
Zollämter  und  Depots  angelegt  werden.  Die  entsprechende  Statiöti 
wird  einem  Jeden  angewiesen.    • 

Die  Zahl  der  Beamten,  deren  Gebalt  und  die  sonstigen  Kosten 
sollen  den  Cortes  in  dem  Budget  zur  Genehmigung  vorgelegt  werden. 
Fünfte   Grundlage. 

Es  können  ein  oder  mehrere  allgemeine  Depots  angelegt  werdeOi 
in  denen  alle  Arten  von  Produkten,  Waaren  und  Gegenstimde  tuge* 
lassen  werden  dürfen.  • 

Sechste  Grundlage. 

Es  soll  zu  Gunsten  keiner  Art  von  Industrie,  öffentlicher  An- 
stalten, Gesellschal\en  oder  Privat -Personen  irgend  ein  Erlafs  oder 
Erniedrigung  von  Zoll -Abgaben  stattfinden. 

Siebente  Grundlage. 

In  der  von  der  Regierung  zu  ertheilenden  Instruktion  für  die 
Zollämter  sollen  die  Dokumente,  die  Regeln  und  Förmlichkeiten  Air 
die  Abfertigung  der  Schiffe  und  Waaren,  so  wie  die  Zoll-Erhöhungen 
oder  Strafen,  in  welche  sie  wegen  Verletzung  der  Gesetze  oder  be* 
gangener  Fehler  verfallen  können,  festgesetzt  werden. 

Die  Streitfragen,  welche  über  Punkte  der  Instruktion  entstehen, 
sollen  auf  administrativem  Wege  erledigt  werden,  ohne  den  betref- 
fenden Personen  Kosten  oder  Nachtheil  zu  verursachen. 

No.  2- 
Baumwollengarn   (Twist,  Algodon  hilado). 
Der  Werth  von  No.  60  bis  80  pro  Pfd.       10  Real.  40  Proc. 
von  No.  80  an  pr.  Pfd 13      .      35      . 

Baumwollzwirn  (Algodon  torcido). 
Zweidrähtiger  zum  Nähen  und  Sticken  von 

No.  60  an  aufwärU  pro  Pfd 15  Real.  40  Proc. 

do.  dreidrähtiger  von  No.  60  an  pr.  Pfd.  .     .       20      >     40      » 

Baumwollen  zeuge. 
I.  Klasse. 
Ungebleichte  oder  weifse  von   26  Fäden 
auf  den  Viertelzoll  anfangend  pro  Pfd.  ...       16      *      35      • 

do.  do.  do.  geförbte  pro  Pfd 18      »     35      • 

do;  gestreifte,  maschinengestickte  oder  bedruckte 

pro  Pfd 24      .^35 
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n.  EUsse. 
.  Musseline  und  Batiste,  schottische,  glatte, 
weifse,  gestreiHe  und  bedruckte  von  15  —  25 

Fiden  auf  den  Viertelzoll  pr.  Pfd 

do;  von  25  Fäden  aufwärts  pro  Pfd.    .     •   '. 

in.  Klasse. 
Durchbrochene  und  maschinengestickte  Mus- 
seline bis  zu  15  Fäden  auf  den  ViertelzoU  j^ro  Pfd. 

do.  von  15  —  25  Fäden  pro  Pfd 

do.  von  25  aufwärts  pro  Pfd 50 

IV.  Klasse. 
Handgestickte  Musseline  bis  15  Fädea  auf 

den  Vierteboll  pro  Pfund 

do.  von  16  —  25  pro  Pfd 

do.  von  25  aufwärts  pro  Pfd.     ..... 

V.  Klasse. 
Helle  Gewebe,  als  Linons,  Organdi*s,  Müsse« 

line,  Klarine  etc.  —  schlicht  od.  gestickt,  weifs  od. 
bunt  bis  15  Fäden  auf  den  Viertelzoll  pro  Pfd. 


40  Real. 

35  Pro«. 

60  . 

35   > 

28  » 

35   . 

38  > 

35   > 

50  > 

35   . 

60  » 

35   • 

iOO  . 

35   . 

160  . 

35   > 

50 


do.  von  16  bis  25  pro  Pfd 70 

do.  von  26  aufwärU  pro  Pfd 80 

Wenn  gestickt,  werden  diese  Gegenstände  wie 
gestickte  Musseline  verzollt. 

VI.  Klasse. 
Acolchados,   Quiltings  und  Piques,  weifs 

und  bunt  fttr  alle  Klassen  pro  Pfd 50 

do.  gestickte  pro  Pfd 100 

VII.  Klasse. 
Manchester  (Plüsch),    schlichter  und  an- 
derer pro  Pfd 20 

Baumwollen -Sammt  (Veludillos)  pro  Pfd.   .     .       32 

VIII.  Klasse. 

Gaze,  schlicht  pro  Pfd 60 

do.  gemustert  pro  Pfd 80 

IX.  Klasse. 
Tülle,   schlichte,  bedruckte,   durch wiricte 

und  maschinengestickte,  sie  mögen  eingeltihrt 
werden,  in  welcher  Form  (stückweis,  als  Pilger- 
mantel, Fraisen  etc.)  es  sei,  pro  Pfd.    .     .     .     100 
do.  mit  Handstickerei,  nach  Schätzung,  pro  Pfd 


35 
35 
35 


35 
35 


40 
40 

35 
35 


35 
35 
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X^  KUsse. 

Kanten    mit  Spitzen    etc.,    und   gestickte 
Einsatzstreifen,  schlicht  maschinengestickt  etc., 

pro  Pfd 125  Real.  35  Pro<5. 

do.  handgestickte  pro  Pfd 250      »     35      > 

XL  Klasse. 

Percaline,  Lastrine,  Cristaline  und  andere 
Zeuge,  die  zur  Fabrikation  der  künstlichen  Blu- 
men dienen,  von  20  Fäden  abwärU  pro  Pfd..       70      t     35      • 
wenn  sie  bereits  för  die  Blumenfabrikaüon  weiter 

vorbereitet  sind,  pro  Pfd 140      »      35      » 

XII.  Klasse. 

Weifse  Tücher,  do.  bunte,  bedruckte  von 

20  Fäden  aufwärts  pro  Pfd 30      t     35      • 

do.  weifse  gestickte  nach  Schätzung 35      » 

Die  in  vorstehendem  Tarif  aufgeführten  Sätze  werden  von  den 
Geweben,  je  nach  der  Klasse,  der  sie  zugetheilt  sind,  erhoben,  ihre 
Einfuhr  mag  nun  geschehen  in  Stücken,  Abschnitten,  Streifen,  Kragen, 
Mänteln  oder  in  welcher  anderen  Form  es  sei. 

Die  Doppelgewebe  (telas  dobles)  welche  gewöhnlich  zu  Hosen, 
Jacken  oder  anderen  Mannskleidern,  oder  auch  anderweit  verwendet 
werden,  schlichte,  rascharlig  (asargadas),  gestreift,  mit  oder  ohne 
Muster,  bleiben  in  dem  Falle  verboten,  wenn  sie  lediglich  aus  Baum- 
wolle bestehen. 

Gewebe  von  Seide,  Baumwollengam  und  Hanf,  welche  zu  mehr 
als  V,  mit  Baumwolle  vermbcht  sind,  bleiben  in  dem  Falle  verboten, 
wenn  sie  nicht  20  Faden  im  Gevierte  des  spanischen  Zolles  haben. 
Diejenigen,  welche  dieses  Maafs  erreichen  oder  darüber  hinausgehen, 
werden  zugelassen  und  zahlen  in  ihrer  resp.  Klasse  was  folgt: 

Schlichte  oder  raschartige  Gewebe  mit  oder  ohne  Muster,  welche 
Wolle  oder  Seide  oder  beide  Stoffe  eingemischt  enthalten  und  gewöhn- 
lich zu  Westen  bestimmt  sind,  sogenannte  Kachemirs,  Ziegenhaar  und 
andere  Stoffe  zahlen: 

wenn  augenscheinlich  die  Seide  oder  Wolle  vorherrscht,  den-* 
jenigen  Zoll,  welcher  in  Betreff  der  Gewebe  aus  diesen  Stoffen 
festgesetzt  ist;  wenn  darin  Baumwolle  vorherrscht,  so  dafs 
die  Wolle  oder  Seide  augenscheinlich  nur  den  geringeren  Theil 
ausmacht,  die  QVara  zu  14  Realen  gerechnet,  35  Proc. 

Schlichte  raschartige  Gewebe,  gestreille  und  genuisterte,  mit  einer 
Mischung  von  Flachs  oder  Hanf,   welche  gewöhnlieh  zu  Hosen  oder 
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Sommerkleidern  gebraucht  werden,  sogenannte  Drille,  Eutins  und  der- 
gleichen zahlen,  das  Pfd.  zu  16  Realen  gerechnet,  35  Proc 

Dieselben  mit  Beimischung  von  Wolle,  sogenannte  Kasimirs,  Pa- 
tenkords etc.,  die  QVara  zu  30  Realen  gerechnet,  35  Proc. 

Einfache,  schlichte,  raschartige  oder  bemalte  Gewebe,  WoU- 
Musseline  oder  anderweit  benannt,  sollen,  wenn  in  ihnen  die  Wolle 
vorherrscht,  nach  den  Sätzen  für  wollene  Gewebe,  wenn  Baumwolle 
vorherrscht,  die  [HVara  zu  8  Realen  gerechnet,  35  Proc.  zahlen. 

Kommt  irgend  ein  Gewtbe  neuer  Erfindung  vor,  auf  welches 
die  vorstehenden  Bestimmungen  eine  analoge  Anwendung  nicht  zu- 
lassen, so  soll  von  dem  zu  bestimmenden  Werthe  ein  Zoll  von  40 
Proc.  entrichtet  werden. 

Gegeben  zu  St.  Udefonso,  am  17.  Jbli  1849. 

Ich   die  Königin. 
Alexander  Mon, 

FioaDZ -Minister. 


VENEZUELA. 


Erlafs,  betrefifend  eine  Veränderung  in  den  Rechten  der 

Häfen. 

(BörsenhaUe  No.  11553). 

Ein  Erlafs  des  Präsidenten  des  Senats  und  der  Repräsentanten- 
kammer vom  3.  d.  M.  bestimmt  Folgendes: 

Die  Handelshäfen  der  Republik  werden  in  drei  Klassen  getheilt. 

Erste  Klasse.  Mit  voller  Freiheit  zur  Einfuhr  und  Aus- 
fuhr: Ciudad  Bolivar  in  der  Provinz  Guayana;  Cumana,  Carupaono 
und  Barrancas,  Provinz  Cumana;  Barcelona  und  Soledad,  Provinz 
Barcelona;  Laguayra  und  Hignerote,  Prov.  Caracas;  Columbia,  Prov. 
Aragua;  Puerto  Cabello,  Prov.  Carabobo;  La  Vela,  Prov.  Coro; 
Maracaibo,  Prov.  gleichen  Namens;  Juan  Griego  und  Pampartar, 
Prov.  Margarita. 

Zweite  Klasse.  Mit  Freiheit  zur  Einfuhr  für  den  Kon- 
sumo  allein  und  zur  Ausfuhr:  Cano  Colorado,  Cariaquito  und 
Rio  Caribe,  Prov.  Cumana. 

Dritte  Klasse.  Mit  Freiheit  zur  Ausfuhr:  Sazarida  Adicora 
und  Cumarebo,  Prov.  Coro;  Guayana  la  Vieja,  Prov.  Guayana. 
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Die  ZolIhSuser  der  nur  zur  Einfuhr  für  eigoen  Konsumo  be* 
rechtigteo  Häfea  dürfeo  keioe  Erlaubnirsscheine  zur  Versendung  frem- 
der Waaren  nach  anderen,  weder  berechtigten,  noch  unberechtigten 
Orten  ertheilen. 

Einzige  Ausnahme.  Das  Zollhaus  von  Cariaquito,  Prov.  Cu- 
mana,  darf  Erlaubnifsscheine  zur  Versendung  fremder  Waaren  nach 
bewohnten ,  obschon  unberechtigten  Plätzen ,  die  zu  Wasser  mit  dem 
Golf  von  Paria  in  Verbindung  stehen  ^  ertheilen. 

Das  Gesetz  vom  3.  Juni  1846  in  Bezug  auf  die  Rechte  der 
Häfen,  so  wie  alle  andern,  dem  gegenwärtigen  Gesetze  widerspre- 
chenden Verfügungen  sind  hiermit  aufgehoben. 

Caraccas,  den  5.  Mai  1849. 


n.   STATISTIK. 


Die  Zollreform  in  der  Schweiz. 

Die  Schweizerische  Bundes -Verfassung  vom  Jahre  1815  bestimmte 
im  Art.  3,  dafs  zur  Bildung  einer  Eidgenössischen  Kriegs -Kasse  eine 
Grenzgebühr  »auf  Waaren,  welche  nicht  zu  den  noth wendigsten  Be« 
diirfnissen  gehören«,  gelegt  werden  solle  und  im  Art.  11  »dafs  fiJr 
Lebensmittel,  Landes -Erzeugnisse  und  Kaufmannswaaren  der  freie  Kauf 
und  fSr  diese  Gegenstände,  sowie  auch  für  das  Vieh,  die  ungehinderte 
Aus-  und  Durchfuhr  von  einem  Kanton  zum  andern  gesichert«  wer- 
den solle.  Femer  war  in  demselben  Artikel  verordnet:  »die  dermalen 
bestehenden,  von  der  Tagsatzung  genehmigten  Zölle,  Wege-  und  Brü-* 
ckengelder  verbleiben  in  ihrem  Bestände.  Es  können  aber,  ohne  Ge«* 
nehmigung  der  Tagsatzung,  weder  neue  errichtet,  noch  die  bestehen- 
den erhöhet,  noch  ihr  Bezug,  wenn  er  auf  bestimmte  Jahre  beschränkt 
war,  verlängert  werden.« 

Auf  dieser  Grundlage  wurden  die  Eidgenössischen  Grenzgebühren, 

wie  solche  noch  in  diesem  Augenblicke  bestehen,   durch  einen  Tag- 

satzungs-Beschlufs  vom  16.  August  1819  in  der  Weise  normirt,  dafe 

1.    gebührenfrei  waren:  Getreide,  Hülsenfrüchte,  Erdäpfel,  Mehl, 

Salz,  Butter,  Vieh,  Heu,  Stroh,  Bau-  und  Brennholz,  Bretter, 

gemeine  Holzwaaren,   Kohlen,   Baumrinde,   Gyps,   Kalk  uii4 
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2.  einer  Gebühr  von  einem  Batzen  (4  Xr.  Rh.)  vom  Centner 
brutto  unterlagen:  Baumwolle,  Wolle,  Farbhölzer,  Farbkräuter, 
Seidenabrälle,  rohe  HSute,  Hanf,  Flachs,  Eisen  und  Eisenwaa* 
ren,  Blei,  Kupfer,  Zinn,  Oel,  Thran,  Wein,  Bier,  Reis,  ge- 
trocknete Früchte  und  alle  übrigen  nicht  unter  No.  1  oder 
No.  3  genannten  Waaren; 

3,  eine  Gebühr  von  2  Batzen  zu  entrichten  hatten,  die  Erzeug- 
nisse fremder  Welltheile,  mit  Ausnahme  der  unter  No.  2  ge- 
nannten, fabrizirte  und  verarbeitete  Waaren,  Baumwollen -Garn 
und  Stoffe,  Seide,  roh  und  verarbeitet,  Droguerieen,  Parfu- 
merien,  Liqueurs,  gebrannte  Wasser,  Wein  in  Flaschen  und 
Taback. 

Neben  diesen  Grenzgebühren  bestanden  und  entstanden  aber  auf 
Grund  der  angeführten  Fundamental -Bestimmungen  der  Verfassung 
eine  sehr  grofse  und  eben  so  verschiedene  Anzahl  von  Abgaben, 
welche  in  den  einzelnen  Kantonen  und  fiir  Rechnung  theils  dieser 
Kantone,  theils  einzelner  Städte,  juristischer  Personen  oder  Privaten 
vom  Verkehr  erhoben  werden.  Es  haben  diese  Abgaben  zum  Theil  voll- 
ständig die  Natur  von  Kommunikations-Abgaben,  wie  Wege-,  Brücken-, 
Pflaster-,  Schiffahrts- Gelder,  zum  Theil  vollständig  die  Natur  von 
KoDsumtions- Abgaben,  wie  z.  B.  das  vielbestrittene  Berner  Ohmgeld 
von  Getränken,  theils  endlich  den  Charakter  von  Zöllen  und  zwar 
sowohl  in  dem  Sinne,  dafs  die  Abgaben  blofs  fär  das  Passiren  des 
Gebiets  eines  Kantons  oder  eines  Orts,  oder  für  die  Einbringung  zum 
Verkauf  erhoben  wird,  als  auch  in  dem  Sinne,  dafs  daneben  noch 
eine  Verbrauchssteuer  in  dem  Zoll  enthalten  ist.  So  erhob  z.  B.  bis 
zum  Jahre  1838  die  Stadtgemeinde  Zürich,  aufser  Pflaster-,  Brücken- 
und  Weggeldern,  noch  Fettwaaggebühren  von  Fettwaaren,  Schweinen, 
Kälbern,  Käse,  Butter,  Ziegen,  ferner  Vieh-,  Leinwand-,  Reisten-  und 
Fiscbmarktzölle,  Kornhauszölle  und  Kaufhausgebühren,  welche  zu- 
sammen etwa  10000  Franken  einbrachten. 

Der  Zustand  in  den  einzelnen  Kantonen  ist  hiernach  überaus 
verschieden.  Die  Kantone  Tessin  und  Bern  besitzen  ausgebildete 
Grenzzollsysteme;  im  Kanton  Glarus  werden  nicht  einmal  Kommuni- 
kations-Abgaben erhoben.  Einige  Kantone  haben  es  sich  angelegen 
sein  lassen,  durch  Ablösung  der  Kommunen,  juristischen  Personen 
und  Privaten  zustehenden  Abgaben-  und  Zollberechtigungen  den  Ver- 
kehr zu  erleichtem  — -  der  Kanton  Zürich  hat  in  den  Jahren  1834 
h\$  1838  solche  Berechtigungen  in  einem  Kapitalsbetrage  von  mehr 
als  460000  Franken   abgelöst   —  andere  Kantone  habfn^  den  fiten 
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BerecbtigDogen  dieser  Art  Doch  neue,  und  zwar  zum  Theil  auf  eine 
der  BundesgesetzgebuDg  widersprechende  Weise  hinzugefügt.  Wie 
aufserordentlich  verschieden  sich  die  vom  Verkehr  in  den  einzelnen 
Kantonen  erhobenen  Abgaben  stellen,  davon  giebt  die  nachfolgende 
nach  amtlichen  Rechnungen  zusammengestellte  Uebersicht,  welche  einer 
Schrift  des  ehemaligen  ersten  Staatsschreibers  des  Kantons  Zürich, 
Herrn  Hottinger  (der  Staatshaushalt  der  Schweizerischen  Eidgenossen- 
schaft; und  ihrer  einzelnen  Republiken,  Zürich  i84T}  entnommeo  ist, 
ein  ungeftibres  Bild: 


Es  betrug 

die  Bevölkerung; 

die  Einnahme  an 

also  die  Einnat 

im  Kanton 

Seelen: 

Zöllen,  Weg 

s-  und 

auf  1000  Seelen 

Bräckengeldern: 

Bevölkerung: 

Zflrkh      . 

.     .  231600 

25000  Frk. 

108  Frk. 

B«ra   .     . 

.    .407900 

194000 

475     . 

Luzero 

.  124500 

19000 

152     . 

üri      .    . 

.    .    1.3500 

40000 

2963     > 

Scbwyz   . 

.    .    40700 

8000 

196     > 

DDterwalden 

.    22600 

14000 

620     > 

Zng    .     .     . 

.     15300 

6000 

392     . 

Glarus     .     . 

.    29300 

500 

17     . 

Freiburg  .     . 

.    91100 

40000 

439     > 

Solöthum 

.    .    63200 

37000 

686     » 

BaselsUdt     . 

.    24300 

48000 

1975     . 

Baselland 

.    .    41100 

41000 

1000    . 

Schaffhaosen 

.    32600 

21000 

644     > 

Appenzell 

.    50900 

6000 

117     . 

St.  Galleo 

.  158900 

109000 

686     » 

GraobOadten 

.    84500 

200000 

2367     > 

Aargan    . 

.  182800 

84000 

460     > 

Thnrgan  . 

.    .    84100 

31000 

368     . 

Tessin      .     . 

.  113900 

311000 

2730     . 

Waadt     .     . 

.  183600 

165000 

898     . 

Wallis      .     . 

.    76600 

107000 

1400     » 

Neaenbarg    , 

.    58600 

12000 

105     > 

Genf  .     . 

.    .    58700 

50600 

862     . 

zusammen  2190300     1569100  Frk.     716  Frk. 

Nach  den  hieraus  sich  eirgebenden  relativen  Einnahmen  folgen 

die  Kantone  in  naehstehendor  Ordnung:  Glarus,  Neuenburg,  Zürich, 

Appenzell,  Luzern,  Schwyz,  Thurgau,  Zug,  Freiburg,  Aargau,  Bero^ 

Pnlerwalden,  Schaffhausen,  Solothurn,  St,  Gallen,  welche  sämrotllcb 
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ilDter  d^m  fUr  die  ganze  Schweiz  sich  ergebenden  Durchschnitt  blei-^ 
ln^n;  sodann  Genf,.Waadtf  Baselland,  Wallis,  Baselstadt,  GraubUndteni 
T^fin  und  Uri«  welche  jenen  Durchschnitt  ühersteigen*  Bemerkens- 
werth  ist,  dafs  in  sämmtlichen  industriellen  Kantonen  die  Einnahmen 
ynter  dem  Durchschnitt  stehen. 

Als  man  im  verflossenen  Jahre  an  die  Revision  der  Schweizer 
Bundes  «Verfassung  ging,  empfand  man  aus  einem  doppelten  Grunde 
das  Bedürfnifs,  der  vorstehend  in  ihren  allgemeinen  Umrissen  darge-i 
stellten  Lage  des  Zollwesens  ein  Ende  zu  machen,  Einmal  erforderte 
die  neugeschaffene,  mit  weit  umfassenderen  Attributionen  als  ihre  Vor- 
gängerin ausgestattete  Centralgewalt  eine  Vermehrung  der  zur  Bundes* 
kasse  fliefsenden  Einnahmen  und  es  schien  diese  Vermehrung,  bei  der 
allgemeinen  Abneigung  gegen  direkte  Bundessteuern,  auf  keinem  ange- 
messeneren Wege,  als  durch  Erhöhung  der  bestehenden  Grepzgebtihr 
erreichbar  zu  sein;  ferner  folgte  sowohl  aus  einer  Erhöbung  der 
Grenzgebühr,  als  auch  und  insbesondere  aus  dem  auf  Verschmelzung 
der  Interessen  der  einzelnen  Kantone  und  Abschwächung  der  Kanto- 
nal-Souverainetät  gerichteten  Tendenz,  von  welcher  man  beiderVer- 
fassungs- Revision  ausging,  die  Forderung  eines  freien,  von  Kantonal- 
zöllen nicht  mehr  belasteten  Verkehrs  im  Innern. 

Die  Schwierigkeiten,  welche  sich  einer  von  diesen  Gesichtspunk- 
ten ausgehenden  Reform  entgegenstellten,  waren  unleugbar«  Mochte 
man  auch  zienüich  allgemein  die  Nothwendigkeit  zugeben,  der  Bun- 
desgewalt eine  Vermehrung  ihrer  Geldmittel  zu  verschaffen,  so  er- 
regte es  doch  sehr  allgemeine  Besorgnifs,  dafs  dies  vermittebt  eines 
Grenzzollsystems  geschehen  solle.  Man  filrchtete  lur  die  Konsumtion, 
iur  die  grofse  Fabrikation,  für  den  Zwischenhandel,  um  so  mehr  als 
von  einigen  Seiten  versucht  wurde,  die  vorhandene  Gelegenheit  zu 
benutzen,  um  einem  Schutzzollsysteme  in  der  Schweiz  Eingang  zu 
verschaffen ;  man  bezweifelte  die  Ausfiihrbarkeit  einer  Grenzbewachung 
und  scheute  sich  vor  den  mit  derselben  verbundenen  Kosten  und 
Kontrolen.  Noch  schwieriger  war  die  Frage  wegen  Behandlung  der 
KantonalzöUe;  in  mehreren  Kantonen  beruht  der  ganze  Staatshaushalt 
wesentlich  auf  dem  Ertrage  dieser  Zölle;  man  mufste  auf  eine  Ent- 
schädigung flir  solche  Kantone  bedacht  sein;  woher  aber  diese  Ent- 
schädigung nehmen? 

Die  neue  Bundes«- Verfassung  umging  diese  Schwierigkeiten  mehr, 
als  sie  dieselben  löste.  Ihre  das  ZoUwesen  betreffende  Bestimmungen 
sind  folgendet 
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Art.  23.    Das  Zollweseo  ist  Sache  des  Buodes. 

Akt.  24.  Dem  Bunde  steht  das  Recht  zu,  die  von  der  Tag- 
satzung bewilligten  oder  anerkannten  Land-  und  Wasserzöile,  Weg- 
und  Brückengelder,  verbindliche  Kaufhaus*  und  andere  Gebühren  die« 
ser  Art,  mögen  dieselben  von  Kantonen,  Gemeinden,  Korporationen 
oder  Privaten  bezogen  werden,  gegen  Entschädigung  ganz  oder  theil« 
weise  aufzuheben.  Diejenigen  Zölle  und  Weggelder,  welche  auf  dem 
Transit  lasten,  sollen  jedenfalls  im  ganzen  Umfange  der  Eidgenossen« 
Schaft  und  zwar  gleichzeitig  eingelöst  werden. 

Die  Eidgenossenschaft  hat  das  Recht,  an  der  Schweizerischen 
Grenze  Eingangs-,  Ausgangs-  und  Durchgangszölle  zu  erheben. 

Sie  ist  berechtigt,  gegenwärtig  für  das  Zollwesen  bestimmte  6e- 
bäulichkeiten  an  der  Schweizerischen  Grenze  gegen  Entschädigung  ent- 
weder als  Eigenthum  oder  miethwelse  zur  Benutzung  zu  übernehmen. 

Art.  25.  Bei  Erhebung  der  Zölle  sollen  folgende  Grundsätze 
beachtet  werden: 

1.  Eingangsgeböhren: 

a)  Die  ftlr  die  inländische  Industrie  erforderlichen  Stoffe  sind  im 
Zolltarif  möglichst  gering  zu  taxiren. 

b)  Ebenso  die  zum  nothwendigen  Lebehsbedarf  erforderlichen 
Gegenstände. 

c)  Die  Gegenstände  des  Luxus  unterliegen  der  höchsten  Taxe. 

2.  Durchgangsgebühren,  und  in  der  Regel  auch  die  Ausgangs- 
gebühren, sind  möglichst  mäfsig  festzusetzen. 

3.  Durch  die  Zollgesetzgebung  sind  zur  Sicherung  des  Grenz- 
und  Marktverkehrs  geeignete  Bestimmungen  zu  treffen. 

Dem  Bunde  bleibt  immerhin  das  Recht  vorbehalten,  unter  außer- 
ordentlichen Umständen,  in  Abweichung  von  vorstehenden  Bestim- 
mungen, vorübergehend  besondere  Maafsnahmen  zu  treffen. 

Art.  26.  Der  Ertrag  der  Eingangs-,  Ausgangs-  und  Durch- 
gangszölle wird  folgendermafsen  verwendet: 

a)  Jeder  Kanton  erhält  4  Batzen  auf  den  Kopf  nach  dem  Maafs- 
stab  der  Gesammtbevölkerung,  welche  nach  der  Volkszählung 
von  1838  berechnet  wird. 

b)  Wenn  ein  Kanton  hierdurch  ftlr  die  nach  Art.  24  aufgehobe- 
nen Gebühren  nicht  hinlänglich  gedeckt  wird,  so  hat  er  noch 
so  viel  zu  beziehen,  als  erforderlich  ist,  um  ihn  ftir  dieselben 
Gebühren  nach  dem  Durchschnitt  des  Reinertrags  der  fünf 
Jahre,  1842  bis  und  mit  1846,  zu  enUchädigen. 


c)    Die  Mefareinnabme  ßllt  in  die  Bnndeskasse. 
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Art.  27.  Wenn  Zölle,  Weg-  und  Brückengelder  für  Tilgung 
eines  Baukapitals  oder  eines  Theiles  desselben  bewilligt  worden  sind, 
so  hört  der  Bezug  derselben  oder  die  Entschädigung  auf,  sobald  das 
Kapital  oder  der  betreffende  Theil  nebst  Zinsen  gedeckt  ist. 

Art.  28.  Den  in  bereits  abgeschlossenen  Eisenbahn -Verträgen 
über  Transitgebühren  enthaltenen  Yerfilgungen  soll  durch  gegenwär- 
tige Bestimmungen  kein  Abbruch  geschehen.  Dagegen  tritt  der  Bund 
in  die  durch  solche  Verträge  den  Kantonen  in  Beziehung  auf  die 
Transitgebühren  vorbehaltenen  Rechte. 

Art.  29.  Für  Lebensmittel,  Vieh  und  Kaufmannswaaren,  Landes- 
und Gewerbserzeugnisse  jeder  Art  sind  freier  Kauf  und  Verkauf,  freie 
Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr  von  einem  Kanton  in  den  anderen  ge- 
währleistet. 

Vorbehalten  sind: 

a)  In  Beziehung  auf  Kauf  und  Verkauf  das  Salz-  und  Pulver- 
regal. 

b)  Polizeiliche  Verfügungen  der  Kantone  in  Beziehung  auf  die 
Ausübung  von  Handel  und  Gewerbe  und  über  die  Benutzung 
der  Strafsen. 

c)  Verfügungen  gegen  schädlichen  VoFkaut 

d)  Vorübergehende  sanitätspolizeiliche  Maafsregeln  bei  Seuchen. 
Die  in  Litt.  b.  und  c.  bezeichneten  Verfügungen  müssen  die  Kan- 
tonsbürger und  die  Schweizerbürger  anderer  Kantone  gleich  beban- 
deln. Sie  sind  dem  Bundesrathe  zur  Prüfung  vorzulegen  und  dürfen 
nicht  vollzogen  werden,  ehe  sie  die  Genehmigung  desselben  erhal- 
ten haben. 

e)  Die  von  der  Tagsatzung  bewilligten  oder  anerkannten  Ge- 
bühren, welche  der  Bund  nicht  aufgehoben  hat  (Art.  24 
und  31). 

f)  Die  Konsumogebühren  auf  Wein  und  anderen  geistigen  Ge- 
tränken, nach  Vorschrift  von  Art  32. 

Art.  30.  Der  Bundesgesetzgebung  bleibt  vorbehalten,  hinsichtlich 
der  Abschaffung  bestehender  Vorrechte  in  Bezug  auf  Transport  von 
Personen  und  Waaren  jeder  Art  zwischen  den  Kantonen  und  im  In- 
nern derselben  auf  dem  Wasser  und  auf  dem  Lande,  die  nütbigen 
VerAigungen  zu  treffen,  soweit  die  Eidgenossenschaft  hiebet  ein  In- 
teresse hat. 

Art.  31.  Der  Bezug  der  im  Art.  29,  Litt  e  bezeichneten  Ge- 
bühren steht  unter  der  Aufsicht  des  Bundesratbes.  j^e  dürfen  nicht 
erhöht  und  der  Bezug  derselben  darf  ohne  Genehmigimg  der  Bundes^ 
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versammlong,  wenn  er  auf  eine  bestimmte  Zeit  bescbrlnkt  war,  nicbt 
verlängert  werden. 

Die  Kantone  dürfen  weder  Zölle,  Weg-  noch  Brückengelder  an* 
ter  irgend  welchem  Namen  neu  einführen.  Von  der  Bundesversamm- 
lung können  jedoch  auf  bestimmte  Zeit  solche  Gebühren  bewilligt 
werden,  um  die  Errichtung  öffentlicher  Werke  zu  unterstützen,  welche 
im  Sinne  des  Art.  21  *)  von  allgemeinem  Interesse  für  den  Veritebr 
sind  und  ohne  solche  Bewilligung  nicht  zu  Stande  kommen  könnten. 

Art.  32.  Die  Kantone  sind  befugt,  aufser  den  nach  Art.  29, 
Litt,  e  vorbehaltenen  Berechtigungen,  von  Wein  und  anderen  geisti- 
gen Getränken  Konsuroogebühren  zu  erheben,  jedoch  unter  folgenden 
Beschränkungen: 

d)  Bei  dem  Bezug  derselben  soll  der  Transit  in  keiner  Weise 
belästigt  und  der  Verkehr  überhaupt  so  wenig  als  möglich 
gehemmt  und  mit  keinen  anderen  Gebühren  belegt  werden.  ' 

b)  Werden  die  für  den  Verbrauch  eingeführten  Gegenstände  wie- 
der aus  dem  Kanton  ausgeführt,  so  sind  die  bezahlten  Eon- 
sumogebühren  ohne  weitere  Belästigung  zurückzuerstatten. 

c)  Die  Erzeugnisse  schweizerischen  Ursprungs  sind  mit  niedrige- 
.  ren  Gebühren  zu  belegen,  als  diejenigen  des  Auslandes. 

d)  Konsumogebühren  auf  Wein  und  anderen  geistigen  Getränken 
schweizerischen  Ursprungs  dürfen  da,  wo  solche  schon  be- 
stehen, nicht  erhöbt,  und  in  Kantonen,  welche  noch  keine 
bezieben,  nicht  eingeführt  werden. 

e)  Die  Gesetze  und  Verordnungen  der  Kantone  über  den  Bezug 
der  Konsumogebühren  sind  der  Bandesbehörde  vor  Vollziehung 
derselben  zur  Gutheifsung  vorzulegen,  damit  die  Nichtbeach- 
tung vorstehender  Grundsätze  verhindert  werden  kann. 

Art.  34.  Bei  der  Verwaltung  des  Zoll-  und  Postwesens  sind 
die  Angestellten  grölstentheils  aus  den  Einwohnern  derjenigen  Kan- 
tone zu  wählen,  für  welche  sie  bestimmt  sind. 

Akt.  35.  Der  Bund  übt  die  Oberaufsicht  über  die  Strafsen  und 
Brücken,  an  deren  Erhaltung  die  Eidgenossenschaft  ein  Interesse  hat. 

Die  nach  Art.  26  und '33  den  Kantonen  f^r  Zölle  und  Posten 
zukommenden  Summen  werden  von  der  Bundesbehörde  zurückbehal- 
ten, wenn  diese  Strafsen  und  Brücken  von  den  betreffenden  Kantonen, 

*)  Die  in  Bezug  genommene  Bestimmung  des  Art.  21  Uulet: 
Dem  Bunde  steht  das  Recht  zu,  im  Interesse  der  Eidgenossenschaft  oder 
eines   grofsen   Theiles    derselben,    auf  Kosten  der  Eidgenossenschaft  öffentliche 
Werte  zu  errichten  oder  die  Errichtung  demdben  zu  «ntersttttien«  t 
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Korporationen  oder  Privaten  nicht  in  gehörigem  Zustand  unterhalten 
werden.  

Vergleicht  man  die  vorstehenden  Bestimmungen  der  neuen  Bun- 
des-Verfassung  mit  den  in  der  alten  Bundes -Verfassung  über  das 
Zollwesen  enthaltenen,  im  Eingange  wiedergegebenen  Vorschriften,  so 
finden  sich  folgende  wesentliche  Abweichungen: 

alle  Kommunikations -Abgaben  und  Binnenzölle  können,  alle 
auf  dem  Transit  lastenden  Zölle  und  Weggelder  müssen  gegen 
Entschädigung  der  Berechtigten  aufgehoben  werden; 

es  sollen  von  Bundeswegen  Ausgangs-Abgaben  erhoben  werden ; 
die  zum  nothwendigen  Lebensbedarf  erforderlichen  Gegenstände 
sollen  einer,    wenngleich  mälsigen  Eingangs -Abgabe   unterworfen 
werden; 

ein  Theil  der  GrenzzöUe  fliefst  in  die  Kantonalkassen; 
zwischen  den  einzelnen  Kantonen  findet  nicht  nur  freie  Aus- 
und  Durchfuhr,  sondern  auch  freie  Einfuhr  statt; 

auf  schweizerische  Weine  und  andere  geistige  Getränke  dürfen 
von  den  einzelnen  Kantonen  keine  neuen  Konsnmogebühren  gelegt, 
die  bereits  darauf  ruhenden  Konsnmogebühren  nicht  erhöhet,  und 
es  müssen  diese  Gebühren  so  reguHrt  werden,  dafs  schweizerisohe 
Erzeugnisse  geringer  belastet  sind,  als  fremde  Erzeugnisse. 

Es  wurde  ako  durch  die  neue  Verfassung  die  Einführung  eines 
vollständigen  Grenzzollsystems  angeordnet  und  der  Grundsatz  der 
Verkehrs -Freiheit  im  Innern  theils  obligatorisch  theils  potestativ  an- 
erkannt, es  waren  aber  damit  die  oben  angedeuteten  hauptsächlichsten 
Schwierigkeiten  noch  nicht  gelöst.  Denn  es  waren  über  die  bei  einem 
Grenzzollsjstem  wichtigste  Frage,  über  den  Tarif,  nur  ganz  allge- 
meine, beinahe  für  ein  jedes  Tarifsystem  passende  Andeutungen  ge- 
geben, und  es  war  die  Entscheidung  der  zweiten  wichtigen  Frage: 
ob  alle  oder  nur  ein  Theil  der  Abgaben  vom  inneren  Verkehr  auf- 
zuheben seien,  ausdrücklich  vorbehalten. 

Der  Bnndesrath  machte  die  Lösung  beider  Fragen  zu  einer  seiner 
ersten  Aufgaben.  Er  bestellte  Kommissarien,  berief  Sachverständige 
und  legte  im  April  1849  einen  auf  die  Ergebnisse  dieser  Ermittelun- 
gen begründeten  Entwurf  eines  Gesetzes  wegen  Ausführung  der  in 
der  Bundesakte  enthaltenen  Bestimmungen  über  das  Zollwesen  der 
Bundesversammlung  vor. 

Eine  vollständige  Analyse  dieses  Entwurfs  und  der  im  Laufe  der 
Berathungen  der  Bondesversammlnng  darin  vorgenommenea  Abände-» 
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hiDgeli  würde  hier  za  weit  fahren;  es  wird  genügen  die  beiden  Ponkte 
daraus  hervorzuheben,  welche  an  sich  die  wichtigsten  und  (tir  das 
Ausland  die  interessantesten  sind,  die  Frage  wegen  Behandlung  der 
Binnenzölle  und  den  Tarif. 

Der  wesentlichste  Zweck  eines  jeden  Zollsystems  geht  dahin,  dem 
Staat  eine  Einnahme  zu  verschaffen;  es  ist  oben  bemerkt,  dafs  die 
Annahme  eines  gemeinschalUichen  Zollsystems  in  der  Schweiz  ledig- 
lich der  Verfolgung  dieses  Zweckes  ihren  Ursprung  verdankt.  Der 
Geldbetrag,  welchen  man  von  den  einzelnen  Gegenständen  der  Ein- 
fuhr, Ausfuhr  und  Durchfuhr  zu  erheben  bat,  also  die  Höhe  der 
Tarifsätze,  hängen  mithin  wesentlich  davon  ab:  eine  wie  hohe  Ein- 
nahme man  sich  vermittelst  der  ZöUe  verschaffen  will  und  die  Höhe 
dieser  Einnahme  wird  wiederum  durch  den  Betrag  der  durch  dieselbe 
zu  deckenden  Ausgaben  bestimmt.  Bevor  der  Bundesrath  an  die 
Aufstellung  des  Tarifs  ging,  mufste  er  sich  also  fragen,  wie  hoch 
die  Ausgaben  seien,  welche  durch  die  Zolleinnahmen  gedeckt  werden 
müfsten.  Der  Art.  26  der  Verfassung  gab  hierbei  nur  einen  bestimm- 
ten Anhalt:  jeder  Eanton  sollte  4  Batzen  auf  den  Kopf  seiner  im 
Jahre  1838  vorhandenen  Bevölkerung  erhalten;  es  waren  also  zu 
diesem  Zwecke,  bei  einer  Bevölkerung  von  etwa  2190000  Seelen, 
etwa  876000  Franken  in  der  ganzen  Schweiz  aufzubringen.  Die 
Bundesverfassung  bestimmt  ferner,  da(s  diejenigen  Kantone,  welche 
durch  den  Bezug  von  4  Batzen  pro  Kopf  der  Bevölkerung  (iir  di^ 
aufgehobenen  Binnen  •^Abgaben  nicht  hinlänglich  gedeckt  seien,  aus 
den  Zollrevenuen  noch  so  viel  beziehen  sollten,  als  erforderlich  sei, 
um  sie  ftir  diese  Abgaben  nach  dem  durchschnittlichen  Reinertrag  der 
letztern  in  den  Jahren  IS^Vie  ^^  entschädigen;  die  Bundesverfassung 
liefs  es  aber  unentschieden,  ob  alle  oder  nur  ein  Theil  der  Binnen- 
Abgaben  aufzuheben  seien,  sie  gab  also  für  Bemessung  des  aus  deb 
Zollrevenuen  zu  bestreitenden  Entschädigungs -Betrages  keinen  be- 
stimmten Anhalt  und  es  wurde  hiermit  die  Frage:  welche  Binnen- 
Abgaben  aufzuheben  seien,  zu  einer  Präjudizialfrage  (lir  den  Tarif. 

Der  Bundesrath  entschied  sich  dafür,  mit  der  Aufhebung  dieser 
Abgaben  möglichst  weit  zu  gehen.  Er  schlug  folgende  Bestimmung  vor: 
Alle  im  Innern  der  Eidgenossenschaft  mit  Bewilligung  der  Tag- 
satzung bestehenden  Land-  und  Wasserzölle,  Weg-  und  Brücken- 
gelder, verbindliche  Kaufhaus-,  Waag-,  Geleit-  und  andere 
Gebühren  dieser  Art,  mögen  sie  yon  Kantonen,  Gemeinden, 
Korporationen  oder  Privaten  bezogen  werden,  hören  —  mit 
Ausnahme  der  vom  Bundesrath  ausdrücklich  zu  bezeichnen- 
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den  —  vom  Bezug  der  neaen  Grenzzölle  an»  gSnziieh  auf, 
wogegen  die  Kantone  bundesgemHTs  entschädigt  werden,  denen 
es  hinwieder  obliegt,  alle  Entschädigungen  an  ihre  Gemeinden, 
Korporationen  oder  Privaten  für  solche  aufgehobenen  Gebühren 
zu  leisten. 

Ebenso  sind  sofort  und  ohne  Entschädigung  alle  diejenigen 
Gebühren  aufzuheben,  deren  Bezug  nie  von  der  Tagsatzung 
bewilligt  worden,  insoweit  sie  nicht  unter  Art  32  der  Bun* 
desverfassung  fallen. 

Der  Bundesrath  wird  die  in  Folge   des  vorsiehenden  Arti- 
kels noch  nicht  aufzuhebenden  Gebühren   auf  die   möglichst 
geringe  Zahl  beschränken,  und  für  deren  Fortbestand  die  nach** 
trägliche  Genehmigung  der  Bundesversammlung  einholen. 
Er  motivirte  diese  Vorschläge  durch  die  Erwägung,  dafs  man  sich 
die  Bezahlung  höherer  Grenzzölle  um  so  eher  werde  gefallen  lassen, 
je  weniger  Hemmnisse  auf  dem  inneren  Verkehr  lasten  blieben;  dafs 
^  Sache  der  Verständigung  des  Bundes  mit  den  Kantonen  sein  werde, 
die  Einzelnheiten  festzusetzen  und  die  Entschädigungen  flir  die  auf- 
zuhebenden Gefälle  anszumitteln ;  dafs  da,  wo  hohe  Konsumogebühren 
in  den  Zöllen  inbegriffen  seien,  dieselben,  soweit  sie  sich  dazu  e^ 
neten,    auszusondern  und  fortzubeziehen   sein  würden    und  dafs  in 
diesem-  Sinne  die  erforderlichen  Unterhandlungen  mit  den  Kantonen 
bereits  begonnen  hätten.     Das  finanzielle  Resultat  dieser  Vorschläge 
würde  dahin  geführt  haben,   aufser  den  oben  berechneten  876000 
Franken,  noch  etwa  1250000  Franken  als  Entschädigungen,  zusam- 
men also  etwa  2130000  Franken  aus  dem  Ertrage  der  Zölle  an  die 
Kantone  herauszuzahlen. 

Die  Bundesverfassung  bestimmt  ferner,  dafs  der  Ueberschufs  der 
Zolleinnahmen  über  die  Herauszahlungen  an  die  Kantone  in  die  Bun- 
deskasse fliefsen  soUe.  Die  Höhe  dieses  Ueberschusses  war  nach  dem 
Bedarf  des  Budjets  zu  bemessen  und  wurde  auf  1000000  Franken 
angenommen. 

Endlich  waren  aus  den  Zolleinnahmen  die  Kosten  der  Zollerhe- 
bung zu  bestreiten,  welche  auf  500000  bis  600000  Frauken  ange- 
schlagen wurden. 

Der  durch  die  Zölle  aufzubringende  Bedarf  stellte  sich  hiernach 
an  Herauszahlungen  an  die  Kantone  auf  .     .     .     2130000  Franken. 

an  Beitrag  zur  Bundeskasse  auf 1000000        » 

an  Verwaltungskosten  auf 570000        » 

zusammen  auf    •    .     •     3700000  Franken. 
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Der  Bundesrath  legte  einen  Tarif  fär  die  Eingangs-,  Ausgangs- 
nnd  Durehgangs- Abgaben  vor,  durch  welchen  er  den  angegebenen 
Einnahme -Betrag  za  erreichen  hoffte.  Der  Einführzolltarif  zerfiel  in 
vier  Abschnitte;  der  erste  begriff  die  nach  der  Zugthierlast  mit  1, 
3,  5  und  20  Batzen  zu  besteuernden  Gegenstände,  namentlich:  Steine, 
Erden,  Erze,  Brennmaterialien  aller  Art,  Holz,  Kartoffeln,  Obst,  Milch, 
Stroh,  Heu,  Bäume,  Abrälle;  der  zweite  urofaste  die  nach  der  Stück- 
zahl zu  verzollenden  Artikel:  Vieh,  Wagen  und  Bienenstöcke;  der 
dritte  enthielt  die  nach  dem  Werth  belasteten  Waaren:  Mühlsteine, 
Wasserfahrzeuge  und  Schlitten,  der  vierte  endlich  setzte  die  Zollsätze 
für  die  nach  dem  Gewichte  zu  verzollenden  Gegenstände  fest.  Dieser 
Abschnitt  zerfiel  wieder  in  zehn  Klassen,  hinsichtlich  deren  Folgendes 
zu  bemeiken  ist. 

In  der  L  Klasse  zum  Satze  von  1  Batzen  pro  Schweizercentner 
brutto  waren  namentlich  enthalten:  Getreide  and  Hülsenfrüchte,  Salz, 
Kreide,  Farberden,  Lumpen. 

Die  II.  Klasse,  zu  2V,  Batzen,  begriff  insbesondere:  Alaun,  rohe 
Baumwolle,  rohes  Blei,  Borsten,  Chlorkalk,  Cichorienwurzeln ,  Roh** 
eisen,  Farbholz,  rohe  Felle  und  Häute,  Flachs,  Hanf  und  Werg, 
Haare,  Harz,  Krapp,  Mineralwasser,  Oel,  Pottasche,  Reis,  Sämereien, 
Schwefel,  Soda,  Sumach,  Talg,  Hörner,  Thran,  Vitriol,  Wolle,  Zink. 

Aus  der  IIL  Klasse,  zu  5  Batzen,  sind  hervorzuheben;  gewalztes 
Blei,  Butter,  grobe  Eisengnlswaaren,  Essig,  grobe  Korbroacherwaareo, 
Rohkupfer  und  Rohmessing,  Mehl  und  Mühlenfabrikate,  gebackenes 
Obst,  Packleinwand,  Salpeter,  Seife,  Wachholderbeeren ,  Zini^. 

Zur  IV.  Klasse,  zu  10  Batzen,  gehörten  insbesondere:  Bier, 
Bleiweifs,  Bücher,  Kakao,  chemische  Produkte,  nicht  besonders  ge- 
nannt. Stabeisen  und  Schienen,  Cichorien,  gesalzene,  geräucherte  etc« 
Fische,  Holzgeflechte,  grobe  Holzwaaren,  Honig,  Kaffee,  grobe  Bött- 
cherwaaren,  Most,  gemeine  Seilerwaaren,  gemeine  Töpferwaaren  unr 
glasirte.  Wachs,  Wein  in  Fässern. 

In  der  V.  Klasse,  zu  15  Batzen,  sind  von  Interesse:  Watte, 
ordin^^  Drechslerwaaren,  Eisenblech,  grobe  geschmiedete  Eisenwaa- 
ten,  Leinengarn,  Fleisch  und  Fleischwaaren,  Käse,  Leder,  Maschinen, 
Pack*  und  Löaebpapier,  Rohstahl,  gemeine  Töpferwaaren  glasirte, 
gewalzter  Zink  und  Zinn,  Zwillich  roher,  Rohzucker  und  Sjrup. 

Die  VL  Klasse,  zu  25  Batzen,  enthielt  u.  A.:  Apothekerwaaren, 
rohes  BaumwoUengam,  rohe  Baumwollengewebe,  Bleiwaaren,  gemeine 
Bürstenbinder-  und  Siebmacherwaaren,  gemeine  Eiscnwaaren,  als: 
Pfannen,   Schrauben  et«.,  Fenster-  und  Hohlglas,  Migo,  Kupfer- 
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und  Messiogbleche,  -Platten  und  -Dräthe»  geOirbtes  oder  Utkirtes 
Leder,  Rohseide,  Sensen  und  Sicheln,  Stahldrath,  Steckn*defai,  ge- 
meine Strohgeflechte,  Südfrüchte,  Blättertabak,  gemeines  WoUengam, 
Zinnwaaren,  rafGnirten  Zncker. 

Aus  der  VII.  KUsse,  zu  4  Franken,  sind  zu  nennen:  Blech- 
waaren,  nicht  lackirt,  Branntwein,  gemeine  Buchbinderwaaren,  Coche- 
nille, Gewürze,  Handwerkszeug  von  Eisen  und  Stahl,  Kupferschmie« 
dewaaren,  gemeine  Lederwaaren,  leinene  Bänder,  gemeine  Messing» 
gufswaaren,  gefärbte  ungezwirnte  Seide ,  Holzuhren,  Wachsleinwand, 
gemeine  Wollenwaaren,  leinener  und  baumwollener  Zwirn. 

In  der  VUL  Klasse,  zu  6  Franken,  sind  von  Bedeutung:  Waaren 
;aus  Kupfer-  und  Messingblech,  Drechslerwaaren  von  lackirtem  Holz, 
Hörn  oder  Knochen,  Kammacherwaaren  von  Hom  oder  Holz,  Knöpfe, 
Leinwand  und  Leinenwaaren ,  gemeine  Messerschmiedewaaren,  Näh- 
end Stricknadeln,  Papier,  gemeine  Quincaillerie,  nicht  besonders  ge^ 
nannt,  Rauch-  und  Schnupftabak,  gemeine  Schlosserwaaren ,  Spid- 
waaren,  Stebgut  und  Fayence,  Tapeten,  Teppiche,  fertige  Tücher 
^nd  Woilenzeuge,  Wachs-,  Wallradi -^  und  Stearinlichter. 

Zu  der  IX.  Klasse,  zu  10  Franken,  gehörten  u.  A.:  gebleichte, 
geTarbte  und  bedruckte  BaumwoUeowaaren ,  gebleichtes  und  gefärbtes 
fiaumwollengam }  feine  Holzwaaren  und  Möbel,  feine  Korbflechter- 
waaren,  feine  Messerschmiedewaaren,  musikalische  Instrumente,  Por- 
zellan, baumwollene  Regenschirme,  Strumpfwirkerwaaren ,  Wein  in 
Flasthen,  Waffen. 

Endlich  sind  aus  derX.  Klasse,  zu  16  Franken,  hervorzuheben: 
Cigarren,  feine  Kartonnage,  feine  Drechslerwaaren ,  farbige  und  ver- 
goldete Glaswaaren,  Gold-  und  Silberwaaren ,  lederne  Handschuhe, 
Hüte,  feine  Kammacherwaaren,  fertige  Kleider,  Liköre  und  gebrannte 
Wasser,  Nähseide,  Posamentierwaaren,  Putzwaaren,  seidene  Schirme, 
feine  Sattlerwaaren,  feine  Shawls,  seidene  und  halbseidene  Waaren, 
Spitzen,  Tüll,  Flor,  Thee,  Uhren >  feine  Schuhmacherwaaren,  Stick- 
.wolle« 

Einer  Ausgangs -Abgabe  sollten  unterworfen  werden,  und  zwar 
von  der  Zugthierlast,  zu  1  Batzen  für  die  Last:  Asche,  Erde,  Thon, 
Kalk,  Steine  aller  Art,  gemeine  Holzwaaren,  gemeine  Korb  waaren, 
frisches  Obst,  gemeine  Töpferwaaren ;  zu  2  Batzen  für  die  Last: 
Hausrath,  Heu  und  Stroh,  Eisenerz,  Glasscherben,  Steinkohlen  und 
Braunkohlen;  zu  3  Bauen  fllr  die  Last:  Kochsalz;  zu  4  BaUen  iiir 
die  Last:  Dünger 4 

vom  Stück   und   zwar  zu  2V,   Rappen:    Saugkälber,.  Schafe, 
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ZiegeR,  Faselschweine;  zu  1  Batzen:  Pferde,  Ochsen,  Rinder,  Kühe, 
Schweine; 

vom  Werth  zu  5  Proc:  Holz  aller  Art  und  Holzkohlen; 

vom  Gewicht  und  zwar  zu  13  Batzen  pro  Ctr.:  Lumpen;  zu 
10  Batzen:  Baumrinde;  zu  5  Batzen:  Gerberlohe,  Felle  und  Häute; 
zu  1  Batzen  pro  Ctr.:  alle  vorstehend  nicht  genannten  Waaren. 

An  Durchgangs -Abgaben  sollten  auf  Strafsenstrecken  von  acht 
Stunden  und  darunter  5  Rappen,  auf  längere  Strecken  20  Rappen 
pro  Ctr.  erhoben  werden;  ßir  Vieh  und  Holz  waren  Stücksätze  vor- 
geschlagen. 

Der  Bundesrath  war  bei  diesen  Tarif -Vorschlägen,  nach  Inhalt 
der  den  Gesetzvorschlag  begleitenden  Botschaft,  davon  ausgegangen, 
dafs,  nach  Art  25  No.  1  der  Bundesverfassung,  die  fQr  die  schwei- 
zerische Industrie  erforderlichen  Einfnhrgegenstände,  seien  sie  Roh- 
stoffe oder  Halbfabrikate,  möglichst  niedrig  zu  belegen  seien,  immerhin 
mit  Rücksicht  auf  deren  Werth,  auf  den  Werth  des  Industriezweigs, 
dem  sie  dienen  sollen,  sowie  auf  denjenigen  des  Fabrikates,  und  ob 
dieses  letztere  ein  nothwendiges  Bedörfnifs,  oder  ein  Luxus-Gegenstand 
sei.  Gleiche  Schonung  sei  den  zum  nothwendigen  Lebensbedarf  er- 
forderlichen Gegenständen  zuzuwenden ;  die  Produkte  des  Handwerks- 
standes dagegen  seien  in  höhere  Klassen  zu  setzen  und  Luxusartikel 
am  höchsten  zu  besteuern.  Einzelnen  Industriezweigen  ausnahmsweise 
gröfseren  Schutz  als  anderen  zu  gewähren,  wurde  nicht  dir  zulässig 
erachtet,  weil  die  Bundesverfassung  nach  ihrem  Sinne  und  Geiste 
alle  Bürger  gleich  gehalten  und  alle  Vorrechte  Einzelner  abgeschafft 
wissen  will.  Abgesehen  davon  trug  man  Bedenken,  Bürger  zu  ver- 
anlassen, ihre  Zeit,  ihre  Kräfte  und  ihre  Kapitalien  Erwerbszweigen 
zuzuwenden,  die  nicht  durch  sich  selbst,  ohne  fremde  künstliche 
Mittel  im  Lande  bestehen  können.  Ein  solch  künstlicher  Schutz  er- 
schien in  einer  Republik  als  ein  gar  zu  unsicherer,  weil  der  gesunde 
Sinn  der  Mehrzahl  bald  die  ausnahmsweisen  Vortheile  einsehen  würde, 
die  man  einigen  Begünstigten  auf  allgemeine  Kosten  zuwende.  Sie 
müfsten  fallen  und  mit  ihnen  fiele  die  geschützte  Industrie;  Geld, 
Zeit  und  Kräfte  derjenigen  wären  verloren,  welche  sich  damit  be- 
schäftigten. Es  kam  also  darauf  an,  unbeirrt  durch  Rücksichten  auf 
Begünstigung  dieses  oder  jenes  Gewerbszweiges,  die  Waaren,  unter 
möglichster  Beachtung  ihrer  Art,  ihrer  Noth wendigkeit,  ihres  Werths 
und  ihres  Zwecks,  in  Klassen  zusammenzustellen,  und  för  jede  Klasse 
den  dem  Bedarf  des  Staatshaushalts,  den  Anforderungen  der  Kon- 
sumtion, den  Interessen  der  Industrie  und  des  Handels  entsprechenden 
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Zollsatz  zu  ermitteln.  Es  war^  hiemacb  geringe  Artikel  des  Greni:- 
verkehrs  nach  Zugthierlasten  zu  besteaern  und  der  niedrigste  Ge- 
wicbtszollsatz  dergestalt  tn  bemessen »  dafs  die  davon  betroffenen 
Gegenstände  an  den  meisten  Orten  der  Eidgenossenscbaft  weniger 
bocb  zu  stehen  kämen,  als  dies  zar  Zeit,  bei  Bezahlung  der  eidge« 
nössiscben  Grenzgebühr  und  der  aufzuhebenden  Eantonalzölle  und 
Weggelder,  der  Fall  sei. 

Die  Ausfuhrzölle  waren  nach  allgemeinen  staatswirthschaftlichen 
Grundsätzen  und  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  grofse  Bedeutung 
des  schweizerischen  Exporthandels,  im  Allgemeinen  auf  eine  Kontroi- 
gebühr,  welche  einen  kleinen  Beitrag  der  fiir  die  Aufhebung  der 
Binnenzölle  zu  zahlenden  Entschädigung  enthält,  festzusetzen.  Nur 
das  Holz  durfte  mit  einer  höheren  Gebühr  belegt  werden,  da  es  ein 
Gegenstand  ist,  welchen  das  Ausland  nothwendig  braucht  und  aus 
der  Schweiz  holen  mufs,  mithin  die  Gebühr  nicht  rom  Verkäufer, 
sondern  vom  Käufer  getragen  wird. 

Die  Nothwendigkeit  einer  niedrigen  Bemessung  der  Durchgangs- 
Abgaben  folgte,  abgesehen  von  der  bestimmten  Vorschrift  der  Bundes- 
verfassung, aus  der  ganzen  kommerziellen  Lage  der  Schweiz.  Eine 
Berechnung  dieser  Abgaben  nach  der  Länge  der  von  den  Waaren 
durchlaufenen  Strecken  glaubte  man  vermeiden  zu  müssen,  da  die 
Befolgung  dieses  Grundsatzes  für  kleine  Strecken  einen  zu  unbedeu- 
tenden, ftir  grofse  Strecken  einen  zu  hohen  Betrag  ergeben  hätte: 
Kleine  Strecken  könnten  zudem  ohne  grofse  und  kostspielige  Um- 
wege und  Zeitversäumnisse  nicht  umgangen  werden,  und- es  erschien 
daher  eine  etwas  höhere  Gebühr  für  dieselben  ganz  zulässig;  auf  den 
grofsen  Strecken  glaubte  man  aber,  um  die  Richtung  der  Waarea 
nach  der  Schweiz  zu  gewinnen,  den  Durchgangszoll  niedrig  ansetzen 
zu  müssen  und  dabei  die  Kostspieligkeit  der  Bergstrafsen,  sowie  die 
Leistung  an  deren  Unterhalt  von  den  sie  benutzenden  Transitwaareo 
nicht  in  Betracht  ziehen  zu  dürfen,  da  der  Nachtheil  geringer  Beiträge 
dieser  Waaren  an  den  Bund,  in  dem  Nutzen  der  Bürger  des  Landes 
und  in  der  durch  deren  Wohlhabenheit  vermehrten  Einfuhr  seine 
Kompensation  finde. 

Aus  dem  Gesetzvorschlag  ist  endlich  noch  zu  erwähnen,  dafs, 
zur  Erieichterung  des  Zwischenhandels ,  Niederlagshäuser  an  dazu  ge- 
eigneten Orten  errichtet  werden  sollten,  in  welche  Waaren,  ohne 
den  Zoll  zu  bezahlen,  auf  eine  bestimmte  Zeit  und  unter  den  erfor- 
derlichen reglementarischen  Bestimmungen  und  Vorsichtsmaafisregela 
niedergelegt  werden.  ^  j 
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Die  m  VorslebeBckm  skizzirtea  Vorscfalige  des  Bnndesraths  wur- 
den der  Gegenstand  zahlloeer  ÄDgriffe.  Der  SchuUzonpartei,  Danent- 
lich  durch  den  Stand  der  Haadweiler  und  der  kleinen  Fabrikanten 
vertreten,  war  der  Tarif  zn  niedrig;  noch  zahlreichere  und  gewich- 
tigere Stimmeo  erachteten  ihn  fär  zo  hoch.  Man  ging  aaf  dieser 
Seite  davon  ans,  daTs  der  dnrch  die  ZotteinDahmen  zn  deckende 
Bedarf  viel  zu  hoch  gegriffen  sei.  Wean  üb  Bnndeskasse  wirklich 
•einer  anderweit  nidit  vorhandcMO  Einnahme  von  einer  Million  Fran«* 
ken  bedürfe,  so  sei  dieser  Bedarf  nicht,  oder  wenigstens  nicht  allem 
durch  Grenzzone  aniziibringen,  wekbe,  wenn  sie  i&r  die  h(khstbe- 
steuerten  Gegenstinde  den  Betrag  von  4  Pranken  pr.  Ctr.  überstiegen, 
den  Einfnbrhandel,  den  Zwischenhandel  und  die  Gewert>sanikeit  der 
ganzen  Schweiz,  ganz  besonders  aber  die  Interessen  der  Grenzkantone 
gefährdeten,  und  deren  Erhebung  einen  ganz  unverhifltniirsigen,  staats- 
wirthschaftlich  nachtheiligen  Kostenaufwand  erfordere,  sondern  es  sei 
dieser  Betrag  ganz  oder  zun  Theil  durdi  direkte  Beitrüge  der  Kan- 
tone zu  decken.  Es  sei  femer  verw^ich,  wenn  man  mit  der  Auf<- 
hebung  der  Binnen -Abgaben  weiter  gebe,  als  der  Art.  24  der  Ver- 
fassung es  ausdrücklich  vorschreibe,  wenn  man  also  andere  Zölle 
und  Weggelder  aufbeben  wolle,  als  diejenigen,  welche  auf  dem  Transit 
im  Allgemeinen  und  auf  dem  Transit  von  Kanton  zn  Kanton  und 
durch  die  Kantone  lasten.  Denn  wenn  man  alle  Binnen -Abgaben 
aufhebe,  und  die  Entschädigung  iiir  diese  Anfbebung  aus  den  Zoll* 
antraden  entnehme,  so  schaffe  man  eine  immerwährende  Rente  zu 
Crnnsten  derjenigen  Kantone,  welche  dergleichen  Abgaben  erheben 
nnd  zu  Lasten  derjenigen  andern  Kantone,  welche  auf  Grund  aufge- 
klärterer staatswirthschafUicher  Ansiebten,  oder  vermöge  eines  spar* 
samen  Haushalts,  ihren  Bedarf  durch  andere  Eianahmezweige  decken. 
Kantone,  welche  bisher  die  Mittel  zur  Bestreitung  ihrer  Ausgaben 
von  ihren  Angehörigen  im  We^  der  direkten  Besteuerung  verlangt 
haben,  würden  von  denselben  in  Znkanft,  im  Wege  der  indirekten 
Besteuerung,  eine  jährlicbe  Subvention  fiir  die  Verwaltung  anderer 
Kantonsbürger  veriangen  müssen,  während  Kantone,  weh^he  von  ihren 
Angehörigen  biaher  keine  direkten  Steuern  erhoben  haben,  oder 
welche  sich  zu  übertriebenen  Ausgaben  haben  hinreifsnn  lassen,  die 
auf  ihrer  Bevölkemng  ruhenden  Lasten  erleichtert  sehen,  ohne  daCi 
irie  ihr  Budget  zn  ermifsigen  bcanchen.  Mit  einem  Worte:  die  eine 
Hälfte  des  Bundes  würde  einen  immerwährenden  Tribut  an  die  andere 
Hüfte  zu  zahlen  haben.  Bliebe  man,  ans  diesen  Gründen,  bei  der 
in   der  Veriassimg   allein  vorgesdiriebenen  Aufhebung^er  Binnen« 
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Transitzölle  stehen,  so  werde  sieh  die  za  gewShrende  Entsehädi^ng^«« 
rente  von  1250000  Franken  auf  620000  bb  höehsUns  820000  Fran- 
ken,  also  die  Gesammtsamme  der  Heraoszahlangen  an  die  Kantone 
von  2130000  Franken  auf  etwa  1500000  bis  1700000  Franken  er- 
mäfsigen.  Durch  diese  Ermäfsigung  und  die  oben  besprochene  Ermäs- 
sigung der  an  die  Bundeskasse  zu  zahlenden  Summe  werde  eine 
Reduktion  der  vorgeschlagenen  Tarifsätze  in  einem  solchen  Betrage 
erreichbar  sein,  dafs  auch  die  Erhebungskosten  auf  eine  weit  gerin- 
gere als  die  veranschlagte  Summe  herabgesetzt  werden  könnten. 

In  dem  Schoofse  der  Kommission  des  Nationalraths,  welcher  die 
Vorschläge  des  Bundesraths  zunächst  zur  Begutachtung  vorgelegt 
wurden,  erhob  sich  itir  die  Ansichten  der  Schutzzollpartei  keine 
Stimme,  vielmehr  war  man  allgemein  darüber  einverstanden,  dafs  die 
durch  die  Zollrevenuen  zu  deckende  Summe  zu  hoch  gegriffen  sei,  und 
dafs  die  proponirten  Zollsätze  zum  Theil  ermäfsigt  werden  möfsten. 

Nur  über  dasHaaCs,  nach  welchem  jene  Summen  herabzusetzen 
und  diese  Sätze  zu  reduziren  seien,  gingen  die  Ansiebten  aus  einander. 
Gestützt  auf  die  soeben  dargestellten  Gründe,  wollte  die  Minderheit 
der  Kommission,  statt  der  vom  Bundesrathe  geforderten  3700000 
Franken,  nur  2300000  bis  2500000  Franken  durch  die  Grenzzoll- 
Erhebung  aufgebracht  wissen,  wovon,  nach  der  obigen  Berechnung, 
1500000  bU  1700000  Franken  an  die  Kantone  herausgezahlt,  und 
der  Rest  von  800000  Franken,  nach  Abzug  der  Erhebungskosten, 
zur  Bundeskasse  fliefsen  sollte.  Sollte  dennoch  eine  Erhöhung  des 
Zuschusses  zur  Bundeskasse  beliebt  werden,  so  glaubte  die  Minder- 
heit dennoch,  den  Zollsatz  von  6  Franken  pro  Ctr.,  als  den  höchsten 
zulässigen,  ansehen  zu  müssen. 

Die  Ansicht  der  Mehrheit  der  Kommission  über  die  Höhe  des 
aufzubringenden  Bedarfs,  war  folgende.  Sie  verkannte  nicht,  dafs 
in  dem  ungleichen  Verhältnisse,  nach  welchem  die  Kantone,  je  nach 
der  Höhe  ihrer  bisherigen  Zolleinnahmen ,  annähernd  entschädigt  wer- 
den sollet,  fiir  diejenigen  Kantone,  welche  bisher  keine  oder  nur 
geringe  Zolleinnahmen  gehabt  haben,  ein  gewichtiges  Motiv  liegt,  um 
die  Ansicht  aufzustellen  und  festzuhalten,  dafs  durchaus  nicht  alle 
Zölle,  sondern  nur  die  auf  dem  Transit  lastenden  aufgehoben  und 
ausgelöst  werden  sollen ;  ebenso  fand  sie  es  erklärlich,  dafs  diejenigen, 
welche  überhaupt  niedrige  Zollansätze  wünschen,  auch  die  Entschä- 
digungssumme so  niedrig  als  möglich  zu  stellen  trachten.  Wenn  sie 
aber  auf  der  anderen  Seite  alles  das  zusammenfafste,  was  auf  den 
der  Bundesrevision  vorangegangenen  Zollkonferenzen  angestrebt  wurde, 
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und  was  nachher  bei  der  Revision  selbst  die  leitende  Idee  war,  so 
ergab  sich  ihr  die  unwiderrufliche  Ueberzeugung,  dafs  durch  die  Ver- 
legung der  Zölle  an  die  Grenze  die  schon  längst  gewünschte  Befreiung 
des  inneren  Verkehrs  zur  That  und  Wahrheit  gemacht  werden  sollte. 
Es  kann  abgesehen  werden  von  der  Frage:  was  von  einer  Befreiung^ 
des  inneren  Verkehrs  zu  halten  wäre,  bei  welcher  inunerhin  noch  iu 
manchen  Kantonen  ein  Theil  der  ZSlIe  fortbezogen  würde;  es  kann 
unerörtert  bleiben,  ob  es  gerecht  sein  würde,  nur  die  Hauptadern 
des  Verkehrs  von  allen  beschränkenden  und  hemmenden  Zöllen  zu 
befreien,  die  Nebenadern  und  Aederchen  dagegen  unterbunden  zu 
lassen,  es  mufs  aber  warnend  darauf  hingewiesen  werden,  dafs  an 
jene  Zölle  und  Gebühren,  welche  man  den  Kantonen  belassen  möchte, 
mit  der  Zeit,  bei  etwa  eintretenden  finanziellen  Verlegenheiten,  sich 
gar  leicht  wieder  andere  anhängen,  und  so  den  Boden,  den  man 
möglichst  befreien  wollte,  wieder  überwuchern  werden.  Man  kann 
sich  femer  nicht  verhehlen,  dafs  einerseits  die  Kantone  mit  ihren 
Zollansprüchen  in  die  neue  Gestaltung  der  Bundesverhältnisse  einge- 
treten sind  und  dafs  sich  andrerseits  eine  Interpretation  des  Art.  24 
der  Verfassung  in  dem  Sinne,  dafs  nur  die  auf  dem  Transit  lastenden 
Gebühren  aufgehoben  werden  sollen,  und  dafs  man  bei  Feststellung 
der  Verfassung  die  Aufhebung  der  übrigen  durchaus  nicht  beabsich« 
tigt  habe,  im  Hinblick  auf  die  der  Centralisation  der  Zölle  von  jeher 
zu  Grunde  liegende  Idee  als  völlig  unhaltbar  erwebt.  Allerdings  kann 
dem  Art.  24  aber  auch  nicht  die  absolute  Deutung  gegeben  werden, 
dafs  alle  Zölle  gleichzeitig  aufgehoben  werden  müssen;  der  Bund  hat 
sich  nach  einer  Seite  hin  freie  Hand  behalten,  und  es  entsteht  nun 
ferner  die  Frage;  wie  sieh  die  Ausscheidung  und  Aufhebung  prak- 
tisch gestaltet,  wenn  von  diesen  fakultativen  Bestimmungen  Gebrauch 
gemacht  wird;  mit  andern  Worten  die  Frage:  was  eigentlich  unter 
Transit  zu  verstehen  ist.  Es  ist  gewifs  dieses  Wort  nicht  nach 
seinem  eigentlichen  Begriffe  aufzufassen,  sondern  davon  auszugehen, 
dafs  damit  der  Verkehr  von  einem  Kanton  in  einen  andern  oder 
durch  einen  andern  in  einen  dritten  bezeichnet  werden  soll ,  aber  bei 
dieser,  auch  von  der  anderen  Seite  als  richtig  zugegebenen  Auffas- 
sung ergiebt  sich  die  ganze  Schwierigkeit  der  Frage:  welche  Zölle 
und  Gebühren  lasten,  und  welche  lasten  nicht  auf  diesem  Verkehre 
und  wie  können  dieselben  durch  gesetzliche  Bestimmungen  ausge- 
schieden werden?  Liefse  sich  diese  Frage  genügend  beantworten, 
der  Weg  klar  bezeichnen  und  die  MögKchkeit  der  Ausscheidung 
durch  abstrakte  Gesetzesparagraphen  praktisch  nachweise^  jo  könnte 
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man  siek  eher  mit  dem  Antrage  befreandeo,  nur  die  auf  dem  Transit, 
lastenden  Abgaben  aufzubeben.  Solange  aber  dieser  Antrag  nieht 
bestimmter  formuUrt  ist,  sind  die  Sehwierigkeiten  der  Ausführung 
ab  unüberwindlich  zuzugeben,  und  diese  Schwierigkeit,  um  nicht  zu 
sagen,  Unmöglichkeit  der  Ausnhrang  ist  es,  welche  neben  der  all- 
gemeinen Idee  der  Centralisation ,  zu  der  Nothwendigkeit  führt,  in 
dieser  Frage  nicht  durch  scharf  abgegrenzte  Bestimmungen  vorzu* 
greifen,  sondern  hier,  wie  im  ganzen  ZoUgesetze,  der  Transaktion 
und  Unterhandlung  offene  Bahn  zu  erhalten.  Wenn  hiemach  die 
Aufhebung  der  Binnenzölle  im  Allgemeinen  als  nothwendig  erscheint, 
so  ist  doch  anzuerkennen,  dafs  es  Weg-  und  Brücken^lder  giebt, 
welche  sich  auf  ausnahmsweise  lokale  VerhShnisse  beziehen,  und 
welche  ohne  Nachtheil  filr  die  freie  Bewegung  des  Verkehrs  fortbe- 
stehen können,  und  dals  es  ferner  eine  Ungerechtigkeit  wäre,  wenn 
da,  wo  Verbrauchssteuern  mit  den  abzulösenden  Zöllen  vermischt 
sind,  die  ganze  Summe  der  von  solchen  Kantonen  eingegebenen  Zoll- 
rechnungen als  EntKhüdigung  ausbezahlt  wfirde.  Für  solche  Zölle 
müssen  9  insoweit  sie  auf  die  eigene  Konsumtion  der  betreffenden 
Kantone  fallen,  yerhUIlnifsmÜsige  Abzüge  gemacht  werden.  Es  wurde 
daher  von  der  Mehrheit  der  Kommission  an  Stelle  der  von  dem  Bun- 
desrathe  in  Betreff  der  Aufhebung  der  Binnenzölle  vorgeschlagenen, 
oben  angeftihrten  Bestimmung,  folgende  Vorschrift  proponirt 

Alle  im  Inneren  der  Eidgenossenschaft  mit  Bewilligung  der 
Tagsatzung  bestehenden  Land-  und  Wasserzölle,  Weg-  und 
Brückengelder,  verbindliche  Kaufhaus-,  Waag-,  Geleit-  und 
andere  Gebühren  dieser  Art,  mögen  sie  von  Kantonen,  Ge- 
meinden, Korporationen  oder  Privaten  bezogen  werden,  hören, 
mit  Ausnahme  der  vom  Bundesrathe  ausdrücklich  zu  bezeich- 
nenden, ftlr  deren  Fortbestand  die  nachträgliche  Genehmigung 
der  Bundesversammlung  einzuholen  ist,  vom  Bezüge  der  neuen 
Grenzzölle  an,  gänzlich  auf. 

Der  Bundesrath  hat  in  Betreff  der  Entschädigungssumme 
mit  den  Kantonen  in  Unterhandlung  zu  treten  und  mit  Be- 
rücksichtigung des  Grutidsatzes,  dals  bei  denjenigen  Kantonen, 
wo  mit  den  Zöllen  Verbrauchssteueni  vermischt  sind,  ßJr  diese 
Gebühren,  soweit  sie  auf  die  Konsumtion  dieser  Kantone 
fallen,  verbähnilsmilsige  Abzüge  zu  machen  sind,  die  Ebt^ 
schä^gungssumme  austumittdn. 

Die  diesAUigen  mit  den  Kantonen  abgeschlossenen  Verträge 
unterite^n  der  Genehmigung  der  Bundesversammlung. 
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Den  KaDtoneo  liegt  es  hinwieder  ob,  alle  EDtsehSdigangeD 

^  an  ihre  Gemeinden,  Korporationen  oder  Privaten,  für  solche 
Gebühren,  die  sie  ihnen  zogestanden  hatten  und  die  dann 
aufgehoben  wurden,  zu  leisten. 

Bei  Befolgung  dieser  Grundsätze  hofile  die  Kommission  eine  Re« 
duktion  der  Herauszahlangen  an  die  Kantone  von  2130000  Franken 
auf  1600000  bis  1700000  Franken. 

Die  Mehrheit  der  Kommission  glaubte  ferner,  dals,  wenn  man 
nur  so  viel  an  Zöllen  erheben  wolle,  um  diese  Herauszahlungen  zu 
decken,  und  folgeweise  dazu  übergehen  wolle,  die  übrigen  Bundes« 
bedürfnisse  im  Wege  direkter  Geldbeiträge  von  den  Kantonen  zu  be* 
schaffen,  ein  solches  Finanzsystem  mit  allgemeiner  Mifsstimmung  auf- 
genommen werden,  und  die  gedeihliche  Entwickelung  der  staatlichen 
Verhältnisse  in  der  Schweiz  in  hohem  Grade  gefährden  würde.  Sie 
empfahl  daher  das  auf  eine  Million  Franken  berechnete  Defizit  des 
ordentlichen  Budgets  auf  die  Grenzzoll -Einnahmen  anzuweisen  un4 
war  der  Meinung,  dafs  dies  möglich  sei,  ohne  den  Interessen  der 
Industrie  und  des  Handels  in  erwähnenswerthem  Maafse  zu  nahe  zu 
treten,  da  die  Summe  aller  bisher  erhobenen  Zölle  sich  nahezu  ebenso 
hoch  beläuft.  Freilich  wurde. zugegeben,  dafs  die  neuen  eidgenössi- 
schen Grenzgebühren  sich  nach  einem  ganz  anderen  Maafsstabe  ver- 
legen, und  dafs  namentlich  die  industriellen  Theile  der  Schweiz  und 
die  Grenzgegenden  in  höherem  Grade  als  andere  Bundestheile  davon 
betroffen  werden.  Allein  es  wurde  auch  hier  wieder  eine  gewisse 
Ausgleichung  durch  die  Freiheit  des  inneren  Verkehres  und  zwar 
namentlich  für  die  gewerbreichen  Landestheile  gefunden,  und  es  wurde 
femer  darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  einerseits  die  Grenzgegenden 
nicht  ihren  ganzen  Bedarf  von  der  zunächst  liegenden,  sondern  sehr 
oft  von  einer  entgegengesetzten  Grenze  beziehen,  und  dafe  andrerseits 
in  vielen  Fällen  ein  Theil  des  Grenzzolles  vom  Auslande  getragen 
wird,  was  hingegen  bei  den  an  zwanzig,  dreifsig  inneren  Zollstätten 
erhobenen  Gebühren  nie  der  Fall  ist. 

Die  Erhebungskosten  endlich  hielt  die  Mehrheit  der  Konmi^ion 
flir  zu  hoch  veranschlagt  Man  zog  in  Erwl^gung,  dafs  der  Kanton 
Tessin  unter  den  möglichst  ungünstigen  Grenzverhältnissen  zwischen 
15  und  17  Proc.  der  Brutto -Einnahme  von  seinen  Grenzzöllen  Rlr 
die  Erhebungskosten  zu  verwenden  habe  und  dafs  man  daher  für  die 
ganze  Schweiz,  bei  ungleich  günstigeren  Grenzverhältnissen,  die  Ef- 
hebungskosten  nicht  zu  etwa  16  Proe.,  wie  dies  vom  Bundesrath« 
geschehen,  annebmen  dürfe,  zumal  in  dem  ebenfalls  mit  einem  au»- 
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gebildeten  Grenzzollsystem  versehenen  Kanton  Bern  die  Erhebungs- 
kosten nur  etwa  6  %  Proc.  der  Einnahme  betrügen.  Es  wurden  aus 
diesen  Rücksichten  fiir  Erhebungskosten  angenommen,  und  zwar: 

Franken. 
Kosten  der  Oberzolldirektion  und  der  Kreisdirektionen        25000 
Verwaltungskosten  auf  160  Zollstätten,  durchschnittlich 

zu  1000  Franken  oder  5  Proc.  der  Bruttoeinnahme       160000 
Entschädigung  an  die  Kantone  für  Grenzbeaufsichtigung, 

ein  Landjäger  für  jede  Stunde  Grenze  k  450  Franken       164250 
zusammen  Erhebungskosten       349250 
Hierzu,    wie  oben   berechnet,    Herauszahlung  an  die 

Kantone 1700000 

Beitrag  zur  Bundeskasse 1000000 

und  zur  Deckung  für  unvorherzusehende  Ausgaben    . 140333 

ergab  sich  als  die  aufzubringende  Summe    ....     3192583 
also  gegen  die  vom  Bundesrathe  verlangten ....     3700000 

weniger  507417. 
Diese  Reduktion  um  beiläufig  eine  halbe  Million  Franken  gestat- 
tete eine  Reduktion  der  von  dem  Bundesrathe  vorgeschlagenen  Tarif- 
sätze. Es  kam  hierbei  besonders  auf  die  Tarifirung  der  nach  dem 
Gewicht  zu  besteuernden  Waaren  an.  Die  Minderheit  der  Kommis- 
sion sah,  wie  oben  erwähnt  worden,  einen  Zollsatz  von  6  Franken 
ßir  das  höchste  zulässige  Maafs  an,  und  erblickte  schon  in  einem 
Tarifsatz  von  5  Franken  eine  in  hohem  Grade  zu  besorgende  Gefahr 
der  Defraudation.  Die  Mehrheit  theilte  diese  Besorgnisse  nicht;  sie 
glaubte  der  Defraudation  durch  unrichtige  Deklarationen  dadurch  vor- 
zubeugen, dafs  sie  in  die  höheren  Tarifklassen  nur  solche  Artikel 
aufnahm,  welche  durch  die  Art  ihrer  Verpackung  auf  den  ersten  Blick 
von  den  in  den  unteren  Tarifklassen  stehenden  Artikeln  zu  unter- 
scheiden sind,  und  hielt  die  Defraudation  durch  heimliche  Einbringung 
für  sehr  unwahrscheinlich,  da  dieselbe,  bei  dem  Zollsatz  von  5  Fran- 
ken, einen  mit  der  Gefahr  der  Entdeckung  im  Verhältnifs  stehenden 
Gewinn  nicht  verspreche,  und  bei  den  höher  tarifirten  Waaren,  ver- 
möge der  Eigenthümlichkeit  der  letzteren,  nicht  wohl  eintreten  könne. 
Sie  beschränkte  sich  daher  darauf,  unter  wesentlicher  Beibehaltung 
der  vom  Bundesrathe  vorgeschlagenen  Lasten-,  Stück-  und  Werth- 
Zolkätze,  die  flir  die  Gewichts -Zollsätze  in  Antrag  gebrachten  zehn 
Klassen,  mit  Weglassung  der  höchsten  Klasse  zu  16  Franken,  auf 
neun  zu  beschränken  und  statt  der  vom  Bundesrathe  proponirten 
Skala  von  1,  2  %,  5,  10,  15,  25  Bateen,  4,  6,  10  und  16  Franken^ 
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eiDe  Skala  von  1,  2,  5,  10,  15,  20,  25  Batzen,  5  und  10  Franken 
zu  empfehlen,  indem  sie  zngleieh  durch  Versetzung  vieler  Artikel  aus 
einer  höheren  in  eine  niedrigere  Klasse,  zahlreiche  ErmäTsigungen  im 
Einzelnen  beantragte.  In  Beziehung  auf  diesen  letzteren  Punkt,  die 
Einreihung  der  einzelnen  Artikel  in  die  aufgestellten  Klassen,  bemerkte 
die  Mehrheit  der  Kommission,  dafs  eine  prinzipielle  Anordnung  hier 
völlig  unmöglich  und,  wenn  man  von  einem  leitenden  Gedanken 
sprechen  wolle,  dieser  nur  in  dem  Bestreben  der  Transaktion  und 
Vermittelung  nach  allen  Seiten  hin  zu  finden  sei.  Aufser  den  im 
Art.  25  der  Bundesverfassung  niedergelegten  Gesichtspunkten  habe 
man  namentlich  den  Werth  der  Waaren,  die  Lage  der  betheiligten 
Industrie,  die  bisherige  Belastung  durch  Zölle  etc.,  die  gröfsere  oder 
geringere  Nothwcndigkeit  oder  Entbehrlichkeit  eines  Artikels,  dessen 
Eigenschaft  als  täglicher  Gebrauchs-  oder  Luxusartikel,  die  Konkurrenz 
dnes  Einfuhr- Gegenstandes  mit  dem  Erzengnifs  inländischer  Industrie 
oder  inländischer  kleiner  Gewerbe,  die  Interessen  des  Zwischenhandels, 
ganz  besonders  aber  den  Grun^atz  berficksichtigt,  dafs  keine  neuen 
Interessen  könsüich  zu  schaffen,  vorhandene  soviel  als  möglich  zu 
beschützen,  beziehungsweise  so  wenig  als  möglich  zu  verletzen  seien. 
Von  diesen  Grundansichten  ausgehend,  habe  man  gesucht,  die  Inter^ 
essen  der  Industrie  und  des  Handels  mit  aller  Sorgfalt  zu  wahren  und 
zugleich  den  Wünschen  der  kleineren  Gewerbe  dadurch  möglichst 
Rechnung  zu  tragen,  dafs  die  Handwerks -Artikel  mit  den  verhältnifs- 
mäfsig  höchsten  Zollsätzen  belegt  seien.  Wenn  diese  Sätze  noch  als 
zu  niedrig  bezeichnet  oder  wenn  von  anderer  Seite  höhere  Ansätze 
gewünscht  werden  möchten,  so  habe  sowohl  die  handwerktreibende, 
als  auch  die  ackerbauende  Bevölkerung  wohl  zu  bedenken,  dafs  sie 
beide  die  einzig  sicheren  Garantien  fßr  ihre  Wohlfahrt  und  die  best- 
mögliche Verwerthung  ihrer  Erzeugnisse  in  der  Blüthe  von  Industrie 
und  Handel  zu  suchen  hätten,  und  dals  diese  hinwieder  bei  der  An- 
wendung von  Protektions  -  Grundsätzen  nie  und  nimmer  gedeihen 
könnten.  In  Beziehung  endlich  auf  die  Tarife  für  die  Ausfuhr  und 
Durchfuhr  wurden  wesentliche  Abänderungen  der  bundesräthlichen 
Vorschläge  nicht  beantragt 

Um  die  finanziellen  Ergebnisse  der  vorgeschlagenen  Zollsätze  an^ 
schaulich  zu  machen,  legte  die  Kommission  eine  Ertrags -Berechnung 
vor,  welche  die  Menge  der  im  Durchschnitt  der  Jahre  IS^Vi?  *  ^^^ 
einzelnen  Artikeln  im  Durchschnitt  der  Jahre  IS^Vi?  '^^  ^^^  Schweiz 
eingegangenen  Einfuhren,  nach  ganz  zuverlässigen  Angaben,  ersehen 
iS&t.     Mit  Rücksicht  auf  den  sUtistischen  Werth  dieser^  Berechnung 
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bt  dieselbe  in  der  Anlage  beigefligt  mid  es  sind  die  ftir  die  einxeloeQ 
Artikel  sowohl  vom  BundesraUie  als  auch  von  der  Mehrheit  der  Eom- 
niission  vorgesehlagenen  Zollsätze  dabei  angemerkt  Es  wird  deshalb 
genügeo,  zur  näheren  Charakterisirung  der  Tarifvorschläge  der  Kom- 
mbsion  aaf  diese  Zusammenstellung  zu  verweisen. 

Die  Vorschläge  der  Mehrheit  der  Kommission  des  Nationalratha 
sind  sowohl  vom  Nationalrath  als  auch  vom  Ständerath  angenommen 
worden,  mithin  mit  Gesetzeskraft  versehen.  Die  Publikation  des  be* 
treffenden  Gesetzes  ist  zwar  erfolgt  *),  es  ist  aber  von  Seiten  des  Bun- 
desrathes  von  der  demselben  ertheilten  Ermächtigung,  den  Zeitpunkt 
zu  bestimmen,  an  welchem  der  neue  Zolltarif^  unter  Wegfall  der  bis* 
herigen  Grenzgebühren  und  Binnenzölle,  in  Kraft  treten  soll,  noch 
kein  Gebrauch  gemacht  worden. 

Es  ist  in  Vorstehendem  der  Gang^  welchen  die  Tarifverhandlon« 
gen  in  der  Schweiz  genommen  haben,  ausführlich  dargestellt  worden, 
da  es  itlr  Deutschland  von  unleugbarem  Interesse  ist,  die  Motive  zu 
kennen,  welche  der  ersten  allgemeinen  Zollgesetzgebung  eines  fiir  die 
kommerziellen  und  industriellen  Interessen  Deutschlands  gleich  wich« 
tigen  Nachbarlandes  zu  Grunde  liegen.  Es  schliefst  sich  daran  sehr 
natürlich  die  Frage:  welchen  Einflufs  diese  neue  Gesetzgebung  auf 
die  Interessen  Deutschlands,  insbesondere  des  Zollvereins,  haben  werde. 
Die  zweite  Anlage  enthält  eine  Zusammenstellung  derjenigen  Waaren, 
Welche  im  Jahre  1846  aus  dem  freien  Verkehr  des  Zollvereins  fibev 
die  Grenze  gegen  die  Schweiz  ausgefilhrt  sind,  welche  also  in  der 
Schweiz  verbraucht,  oder  durdi  die  Schweiz  nach  anderen  Ländern, 
namentlich  nach  Italien,  ausgefilhrt  wurden.  Alle  diese  Waaren  wer- 
den, mit  wenigen  Ausnahmen,  in  Zukunft  höhere  Abgaben  zu  ent- 
richten haben,  ab  bbher.  Wird  indessen  in  Erwägung  gezogen,  dafs 
der  höchste  Zollsatz  des  neuen  Tarifs  den  Satz  von  etwa  3  Tblr. 
25  Sgr.  pr.  Zollctr.  nicht  übersteigt,  und  dafs  diesem  höchsten  Zoll- 
satze doch  nur  eine  verhältnilsmälsig  geringe  Anzahl  von  Artikeki 
unterworfen  ist,  so  wird  eine  erhebliche  Belästigung  der  Ausfuhr 
nach  der  Schweiz  schwerlich  zu  besorgen  sein.  Die  etwa  entstehen- 
den Naehtheile  möchten  aber  durch  die  unzweifelhaften  Vortheik  über- 
wogen werden,  welche  die  Aufhebung  der  Binnenzölle  und  Weggelder 
fiir  die  Durchfuhr  durch  die  Schweiz  zur  Folge  haben  wird. 

*)  Wird  im  nächsten  Hefte  mitgetheilt  werden. 
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Uebersieht  der  Waarcn- Einfuhr  in  die  Schweiz  im 
DurchachDitt  der  Jahre  18*%,. 


BeDennuDg  der  Witren. 


Matfs- 

Stab. 


Menge 

der 
Einfuhr. 


ZoHtato  Mieli 
dem  Vorschlag« 


K«amls- 
•itiv 


Alabaster  und  Marmor,  roher 

Jllaun 

Jlmlong  (StYrke) 

Anis  und  Fenchel 

Apothekerwaartn  lAer  Art,  niaht  betond.  genannt 

Asphalt 4 

Bast . 

Baumwolle^  rohe,  und  deren  AbflÜle     .    .    . 

BaumwoUgam,  relies  .    .    • 

Baomwolltfteher,  rohe;  Tüll,  roher   .    •    •    . 

Banmwollzwfm 

BaumwoUgam,  gebleichtes  und  gefärbtes 
Baumwollwaaren,  gebleicht,  gefMrbt»  appretirt, 

gedruckt «    .    .    .    . 

Baumwollwatte 

Beintchwan 

Betten 

Bettfedern  und  Flanm. 

Bier 

Bildhauer-  und  Schnitzarbeit,  feine    .... 

Bimsstein 

BlasbSlge,  Tornister  u.  dgl 

Blechwaaren,  unlackirte 

lackirte 

Blei  in  Blöcken  und  altes 

in  RShren,  gewahtet  und  Schrot   .    .    . 
Bleiwuren,  nicht  genannte   ....... 

BleiweiCi 

Bleizucker 

Blumenzwiebeln,  Luxuspflanten,  Top^ewlchse 

Blutigel 

Borsten 

Braunstein,  Blutstein,  Bolus 

Branntwein  aus  Getreide  . 

Weingeist 

Bronze-  und  andere  Gulswaaren,  feine  .    .    . 

Brot 

Bncfabindertrbeit,  gemeine  « 


Gtr. 


i 


[\ 


50 

8600 

12200 

746 

2600 

6000 

2 

203555 

16000 
240 

15400 

40 

740 

90 

5000 

4700 

20 

350 

50 

820| 

6500 

500 

2350 

2640 

700 

30 

300 
2300 

36000 

20 

1000 

100 


2V. 

2V. 

2% 
25 
25 

1 

2% 

2% 
25 

40 
100 

15 

5 

100 

25 

10 

160 

2% 
40 
40 
60 

2V. 

5 

25 

10 

10 

100 

2V. 

2% 

40 

100 

160 

5 

40 


2 
2 
2 
15 
25 
1 
2 
2 

15 
25 

50 

15 
10 

100 
50 
10 

100 

2 

50 

50 

2 
5 

25 

10 

5 

100 

25 

2 

1 

\    25 

100 

2 

50 
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BenennuDg  der  Wtaren, 


Buchdrackerleitem  .......... 

Buchsholz t * 

Bächer  und  Musikalien 

Bürstenbinder-  und  Siebmtcher -Wttren     •    . 

Butter,  sQIj,  gesotten,  gesalzen;  Schweine- 
schmalz      •    . 

Gacao  und  Gacaoschaalen .    • 

gemahlen 

Gartonnage,  feine    ..•••.••.. 

Gbemische  Produkte,  nicht  genannte  .    •    .    . 

Chlorkalk 

Chocolade 

Gichorienwurzeln,  roh  und  getrocknet   .    .    . 

Gichorien 

Gigarren 

DSrme 

Dinte,  gemeine  schwarze 

Drechslerwaaren  aus  gemeinem  Holze    .    .    . 

Desgl.  von  lackirtem  Holze  und  Knochen  •    . 

Desgl.  feine  von  Elfenbein,  Hirschhorn  u.  dgl. 

Droguerien,  nicht  besonders  genannt.    •    .    . 

Druckerschwärze.    • .    . 

Ebenistenholz,  rohes 

Eherne  HMfen  und  andere  eherne  Waaren .    . 

Eier 

Eisen,  rohes,  in  Hasseln,  Brucheisen     .    .    • 

Eisenbahnschienen 

Eisen  und  rohes  Eisenblech,  englisches,  zum 
Maschinen-  u*  Schiffsbau  etc.  von  solchen 
Dimensionen  und  Formen,  welche  in  der 
Schweiz  nicht  gemacht  werden     .    .    .    . 

Eisen,  gewalztes  en^sches,  gezogenes  englisch. 

Eisenblech,  rohes  englisches 

Eisengufs  grober,  wie  Platten,  Oefen  etc.  .    . 

Eisen,  geschmiedetes  und  gewalztes,  nicht  be- 
nanntes     .    .    .    . 

Eisenblech,  rohes 

Eisenblech,  weifses  und  Drath 

Eisen-  u.  Stahlwaaren,  als:  Schrauben,  Nagel, 
Stifte,  Meifsel,  Feilen,  SSgen,  Zangen,  Sen- 
sen, PAugschaaren  etc.    ....... 

Elfenbein 


Gtr. 


Menge 
der 

Einfuhr. 


10 

520 

6500 

1000 

8000 

4400 

10 

20 

1100 

1000 

500 

250 

36600 

5000 

100 

300 

40 

40 

4700 

173 

1430 

450 

500 


60000^ 


Zollsatz  nach 
dem  Vorschlage 

im  der 

Koaiaiif- 
•itn. 


riUias. 


40 

10 
25 

5 

10 

25 

160 

10 

2% 

100 

2% 

10 

160 

2% 
25 
15 
60 
160 
25 
25 

2V. 
40 

2% 
10 


40000 

3000 

10000 

10a.l5 

10 

15 

5 

38370 

3000 

IlOOO 

10 
15 
15 

41100 

7 

15,25 
a.40 

10  i 

1 

50 

2 

25 

50 

5 

10 

25 

100 

10 

2 
100 

2 

10 

160 

2 
25 
15 
50 
100 
25 
25 

2 
50 

2 


5 
5 
5 

10 
10 
15 


25 
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ßenennaiig  dei  Waaren. 


HaaCi- 
itab. 


Menge 

der 
Einfahr. 


Zollsatz  nach 
dem  Vorschlage 


Bundaf- 
rithes. 


Koamif. 
sioa. 


Erz,  altes  und  Kanonen 

Essenzen,  feine,  itherisehe  Oele 

Essig,  roher 

^  aici*  •••••••••*•• 

Elswaaren,  feine,  wie  Kaviar,  Salami,  Sago, 
E&schwämme,  Pasteten,  Aastern,  frische 
Meerfische 

Farben,  gemahlen  und  zubereitet 

FarbhSlzer,  ungemahlen,  FarbkrSater,  Farbwur- 
zeln  und  Farbbeeren 

Farbhölzer,  gemahlen 

Felle,  ungegerbte,  rohe  Häute  ...... 

Fenster-  und  Hohlglas 

Fischbein 

Fische,  gedörrt  und  gesalzen 

Firnisse. 

Flachs,  Hanf,  Werg,  roh  und  gehechelt     •    . 

Flachs-,  Hanf-  und  Reistengam 

Flaschen  von  grfinem  und  braunem  Glas    .    • 

Fleisch,  Speck  und  Wflrste,  gedörrt  und  ge- 
salzen  

Fournirholz,  geschnittenes    ....... 

GaUäpfel 

GemSide,  mit  und  ohne  Rahmen 

Getreide  und  Hülsenfrüchte  aller  Art     .    .    . 

Gerste,  grollte;  Hafergrütze  und  Gries  .    .    . 

Gerstenmall 

Gewürze  aUer  Art,  Pfeffer 

Glitte  aller  Art;  Hennige 

Glaswaaren,  farbige  und  vergoldete   .    •    .    • 

Gold-  und  Silberwaaren,  Bgouterie  und  feine 
Quincaillerie 

Graphit 

Gummi 

Gjpsfiguren 

Haare  aller  Art 

Hafnererz «.•.... 

Handschuhe,  seidene  und  lederne,  feine.    .    . 

Harz,  rohes,  Pech  vüäd  Theer  ...... 

Honig ;    •    .    .    • 

Hopfen 

Holzgeflecht 


Ctr. 


2270 
200 

4130: 


20 
100 

20820 

5000 

5700 

15000 

170 

376 

13700 
1350 
4000 

500 

50 

2380 

255 

1600000 

1510 

100 

3120 

3900 

20 

400 

800 

2060 

96 

1700 

200 

30 

3300 

2120 

2230 

300 
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5 

160 

5 

10 


160 
25 

10 

2% 
25 
10 
10 
25 

2V. 
15 


15 
15 

5 
160 

1 

5 

2% 
40 

2% 
160 

160 

2% 

5 
40 

2% 

2V. 
160 

2% 
10 
25 
10 


ioogle 


5 
100 

10 


100 
25 

2 

5 

2 

25 

15 

15 

25 

2 

15 

10 

25 

15 

5 

100 

1 

2 

2 

50 

2 

100 

100 

1 

5 

50 

10 

2 

100 

2 

10 

15 

15 
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IL   SxATISflK. 


ßenemnnmg  der  Waaren. 


Hohwaaren,  wie  Kfiblerwaareo,  FlUser  n.  dgL 
nicht  besondert  genannt.    .    . 

feine  und  Möbel 

Hüte  aller  Art,  feine  Strohbttte 

Indigo 

KSse 

KKselab 

Kaffee 

Eammmacherwuren  von  Holz  und  Hoti  •    . 

feine 

Kappen  aller  Art 

Karotten 

Karatschen,  besteckte 

Kastanien 

Kautschuk,  roher,  gesehnittea  u.  gesponnen    . 

KauUchuk&brikate . 

Kienrufii     . 

Kleider  und  Weilsleug,  fertige 

Knöpfe  von  Fischbein,  Hom  und  Metall    •    • 

Knoppern •    •    •    . 

Kochenille - 

Korbfleehterwaartn,  grobe 

feine     ....... 

Korli^olz,  rohes 

Korkwaarea ...•••. 

Krapp  nnd  Krappwunek 

KMide  und  andere  rohe  Farberde 

Kristallwaaren 

Kttmmel 

Kupfer,  rohes  und  altes  ....••.. 
Kupfer-  und  Messingblech  und  Dratk    .    •    . 

Kup&rschmiedwaaren .    •    . 

Kupferstiche  und  Lithographien 

Lebkuchen 

Leder,  unverarbeitet,  gemeines 

lackirtes  u.  gefirbtes,  Saffian,  Juchten» 

Pergament 

Lederwaaren,  gemeine  verfertigte  Schuster •, 

Satder-  und  TSschnerarheit 

Leim 

Leinwand  und  Leinenwtaren;  Leincnfadeo.  • 
Leinenband 


Gtr. 


Menge 

der 
Einfuhr 


Zollsatz  ^ach 
dem  Vorschlage 


660 

4360 

1320 

4080 

5700 

335 

124000 

6 

6 

400 

13000 

60 

100 

10 

30 

175 

5900 

180 

TOO 

130 

50 

10 

30 

570 

46000 

2000 

1000 

50 

100 
900 
150 
400 
6000 

100 

5000. 
2000 

9000( 


BuadM- 
ratlMt. 


10 
100 
160 

25 

15 

10 

60 
160 

60 

60 

15 
5 

25 
100 

2% 
160 

60 

2y. 

40 

5 

100 

10 

25 

1 

60 

5 

5 

d5 

40 

100 

100 

15 

25 

40 
2% 
40 


15 

100 

100 

15 

25 

2 

10 

50 

100 

100 

25 

15 

2 

15 

100 

2 

100 

50 

2 

15 

5 

100 

10 

25 

2 

1 

100 

10 

5 

25 

50 

100 

100 

15 

50 

50 
2 

50 
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BeneBimiig  4er  Wtaren. 


Menge 

der 
Einfuhr. 


Zollsatz  nach 
dem  Vorschlage 
der 


Bnadet- 
rathei. 


Ktn« 


LikSr,  Rum  u.  dgl 

Lumpen,  Hakulatur  umd  andere  AbfiUle  xnr 
Papierfabrikation 

Lustfeuerwerke 

Luxus -Artikel,  nicht  besonders  genannt     •    • 

Maler -Bedfirfoisse,  nicht  besonders  genannt   . 

Marmor,  geschnitten  in  Platten 

Mastix 

Haschinen  und  Maschinen -Bestandtheile     •    . 

Mandeln  und  Haselnfisse 

Mehl 

Messerschmied -Waaren,  nicht  besond.  genannt 

Desgl.  feine,  mathematische,  optische  i»d  chi- 
rurgische Instrumente 

Messing,  rohes  und  altes,  S^e 

Messingwaaren .«    .    . 

Metalle  und  Metallkompositionen,  rohe,  nicht 
besonders  genannt 

Melallsiebe  und  Metallgeweb« 

Mineralfarben,  chemische  und  in  Stttcken   .    . 

Mineralwasser 

Musikalische  Instrumente 

Mahlsteine,  BodenstUcke  und  LHnfer .... 

Nih-  und  Stricknadeln     .    • 

Nähseide 

Natrum *••••••• 

Naturallen • 

Neusilber-  und  Plaque -Artikel 

Nudeln  aller  Art 

Obst,  gedörrtes  und  getrocknetes;  Bammtisa« 

Obstwein 

Oel,  goneines  aller  Art,  Rapatfl,  Leinfil,  dena- 

turirtes  Baumdl,  Kokosöl,  Palmöl    .    • 

Oliven-  und  anderes  Tafelöl     .    .    .    . 

Packleinen,  gemeines  und  rohes 

Pack-,  Lösch-  und  Stöpselp^iier 

Packtnchgarn  .    v 

Papier,  Druck-  und  Schreibpapier,  geleimtes, 
ffirbiges  und  buntes 

Pappendeckel,  Garton  u.  dgU 

Parfumerien,  wohlriechende  Walser,  Puder, 
Schminke  etc.     .    •    .    • 


Gtr. 


Werth. 
Gtr. 


2000 

1500 

6 

10 

10 


7000 
1880 
9000 
1000 

200 
1400 
1300 

100 

10 

100 

3700 

310 

20 
50 

920 

20 

3240 

200 
2000 

87000 
100 

1400 
720 

1860 

3000 
200 


160 

1 

100 

160 

60 


15 

25 

5 

60 

100 

5 

40 

10 

100 

10 

2% 

100 

2Proe. 

60 

160 

5 

10 

160 

10 

5 

10 

2»/l 
25 

5 
15 

2% 

60 
10 


900 

Digitized  by 


160 

Coog 


100 

1 

100 

100 

50 

10 

2 

15 

50 

2 

50 

100 

5 

50 

10 

50 

15 

15 

100 

2Proe. 

50 

100 

2 

15 

100 

15 

5 

5 

2 
50 

5 
10 

2 

50 
10 

100 


ÖÖ2 


n.  Statisthc« 


ßenennudg  der  Watren. 


Menge 

der 
Eiofubr. 


Zollsatz  nach 
dem  Vorschlage 


rathei. 


Peh,  unverarbeitet 

Pelzwaaren,  fertige • 

Perlen,  Korallen  and  feine  Steine 

Perlmutter •    • 

Perrtickenmacher*  und  Haararbeiten  .    .    •    • 

Pommeranzenschaalen •    . 

Porzeilanwaaren,   feine,   glatte,   gemalte  und 

vergoldete 

Posamentier -Arbeiten .    . 

Pottasche 

Putzwaaren  aller  Art;  kfinstliche  Blumen  .    . 

Quecksilber 

Quincaillerie-Waaren,  nicht  besonders  genannt 

Regen-  und  Sonnenschirme  von  Seide  •    .    . 

von  Baumwolle  . 

Reis 


Ctr. 


250 
50 


Rofshaarstoffe 

SSmereien,  Oelsaamen,  Waldsaamen . 

Salpeter  und  Kali 

Salz 


Sattlerwaaren,  feine,  Luxusgeschirre,  gestrickte 
Seilerwaaren 

Saiten  aller  Art 

SSuren  aller  Art,  nicht  besonders  genannt.    . 

Schaustellungen,  als:  Menagerien,  Panoramas, 
Theater -Effekten,  Wachsfiguren  etc.    .    . 

Schiffe,  EShne  etc.  zum  Waaren-  und  Per- 
sonen-Transport, Pflüge  u.  dgl.  und  Last- 
schlitten     

Schiffe,  Gondeln  und  Schlitten  zum  Luxui" 
gebrauch 

Schildpatt,  roh 

Schleif-  und  Wetzsteine,  Feuersteine,  Litho- 
graphirsteioe 

Schlosserwaaren,  eiserne  Möbel  und  dgl.   .    . 

Schmälte    ...•..,....,. 

Schmirgel,  roh  und  gemahlen  ...... 

Schreibmaterialien 

Schuhmacherwaaren,  feine 

Schuhwichse 

Schwefel,  roher  in  Stücken 

gereinigter  und  Blttthe 


40 
100 
160 

10 
160 
136     25 


Lasten. 


Werth, 


Ctr. 


1000 
100 

5500 
10 
25 

3100 

20 

76000 

10 

16000 

3200 

325000 

200 

8 

2000 

100 


9000 

1500 

320 

100 

760 

70 

10 

8600 

500 
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100 
160 

2'/. 
160 

10 

60 
160 
100 

2y. 

60 

2% 

5 
-1 

160 

100 

5 

20 


5  Proc. 


10 

1 
60 

5 

2% 
60 
160 
25 

2% 
10 


50 
100 
100 

15 
100 

25 

100 

100 

2 

100 

15 

50 

100 

50 

1 

50 

1 

5 

1 

100 

100 

5 

20 


5  Proc. 

10  „ 
15 

1 
50 

2 

2 

50 

100 

25 

2 
10 
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BetiennnDg  der  Waaren. 


Schwefel-  und  Salzsäure 

Schwerlspalh ,  roh  und  gemahlen 

Seegras  

Scidenlokons 

Seiden -Abfälle  (Slrazze,  Slruse) 

Seide  und  Floretscide,  roh  und  gedreht  .  . 
geflirbt  und  ungezwirnt 

Seidene  und  halbseidene  Fabrikate  mit  seidenem 
Einschufa 

Seife 

Seilerwaaren •...,,.• 

Senf,  roh  und  gestofsen  .    • 

zubereiteter    .    .         , 

Shawls  von  Kaschmir  u.  dgl 

Soda,  roh  und  gereinigt,  Glaubersalz  und  Zinn- 
salz   , 

Spiegel,  unter  einem  Quadratfuf^ 

u.  Spiegelgläser  über  einen  Quadratfufs 

Spielkarten 

Spielzeug , 

Spiefsglans 

Spitzen  aller  Art  und  Flor 

Sttbl,  roher,  aller  Art 

Stahldrath  und  Stahlblech 

Stecknadeln  und  Heften 

Steingut  und  Fayence 

Strohwaaren ,  gemeine  .    * 

feine 

Strompfwirkerwaaren  aller  Art.    .    .    •    .    . 

Südfrüchte,  friseh  und  getrpcknet      .... 

Sumach 

Tabak  in  Blättern 

Rauch-  und  Schnupftabak 

Talg  (Unschlitt)  und  andere  Fettwaaren ,  nicht 
besonders  genannt  

Talglichte  aller  Art 

Tapeten 

Teppiche,  feine 

Terpentin,  Terpentinöl,  Bernstein,  Kolophonium 

Thee 

Thierbörner 

Thran 

Handels  «ArchiT  1849.   Haft  9. 


Maafs- 
Stab. 


Clr. 


Zollsatz  nach 

Menge 

dem  Vorschlage 

der 

das     1     dar 

Einfuhr. 

Bundes, 
ratlias. 

Karnni«. 
sion. 

BateM. 

B«ti«. 

8000 

5 

2 

100 

2V. 

2 

70 

2y. 

5. 

6680  f     f/* 
> 

2 

20000 

25 

20 

500 

40 

50 

1200 

160 

100 

25350 

5 

5 

960 

10 

10 

500 

10 

15 

10 

60 

100 

10 

160 

100 

19600 

27, 

2 

800 

60 

50 

100 

160 

100 

10 

160 

100 

520 

60 

100 

5 

5 

5 

50 

160 

100 

100 

15 

15 

10 

25 

25 

40 

25 

50 

6500 

60 

50 

800 

25 

25 

100 

, 

50 

100 

100 

50 

10000 

25 

50 

7500 

2V. 

2 

24730 

25 

15 

3000 

60 

50 

14490 

2'/. 

2 

580 

25 

15 

200 

60 

100 

130 

60 

100 

200 

5 

5 

650 

160 

100 

286 

27. 

2 

. 

n 

2 
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n.  Statistik. 


Bette&Qiing  der  Wttren. 


Menge 

der 
Einfuhr. 


Zollsatz  nteh 
demVortchlage 
im 

Band«*  |Khuim<» 


Töpferwttren ,  gemeine  unglttirte     .    •    .    • 
gltsirte,  SehmelzUegel 

Trippel .^ 

Tücher»  fertige,  Wollenzenge,  ganz-  und  halb- 
wollene Manufakturwaaren,  Shalws  und  Tep- 
piche, nicht  besonders  genannt     .    •    .    . 

Treibriemen 

Uhren,  hölzerne 

andere 

Ultramarin,  künstlicher 

Vieh:  KMlber,  Ziegen,  Schaafe,  Spanferkel,  ma- 
gere Schweine,  Bienenstöcke  •    •    . 
Rindvieh,  Esel,  Füllen,  fette  Sehweine 
Pferde,  Maulthiere,  Maulesel  .... 
fremde  Thiere,  welche  nicht  auf  Wagen 

geführt  werden • 

Vitriol  aller  Art 

Waaren,  fertige,  nicht  benannte,  welche  nicht 

Luxus -Artikel  sind 

Wachholderbeeren 

Wachs  und  Wallrath 

Wachsleinwand  und  Wachstafft 

Wachs -Wallrath.  und  Stearinlichte  .... 

Waffen  für  das  Bundesheer 

zum  Privatgebrauch 

Walker -Porzellan-  und  Pfeifenerde  .... 

Wagen:  Oekonomiewagen,  einspinnige  .    .    . 

mehrspSnnige   .    . 

Chaisen,  einspännige 

mehrspSnnige 

Weberblätter  und  Weberdisteln 

Wein  in  Fässern 

in  Flaschen  und  Dessertwein  in  FIssem 

Weingeist,  denaturirter 

Weinstein,  roher 

gereinigter .'    .    .    • 

Wildpret 

Wolle,  roh  und  gekSmmt,  WollabfXlle,  Lock- 
wolle  

Wollengam,  gemeines 

Wollen  waaren,  gemeine  und  rohe,  weifse  Wol- 
lentücher   • 


Ctr. 


StficL 


Ctr. 


Stück. 


Ctr, 


6OOO: 
27 

20000 

1000 
550 


34000 

20000 

2000 


7500 

12000 

50 
510 
300 
560 
350 

75 

5500 

100 

50 
100 

50 

469620 

4500 

14000 

490 

200 

100 

12350 
1300 


10 


15     1 

2% 


20000 

Digitized  by 


60 

15 

40 

160 


lu.2 
3 
20 

40 

2% 

60 
5 

10 

40 

60 

15 
100 
1 
120 
200 
400 
600 
2% 

10 
100 

10 

2% 

5 

25 

2% 
25 

40 


10 
2 


60 
15 
50 
100 
10 

V. 

3 

20 

40 
2 

50 
5 

15 

50 
100 

15 
100 

1 

120 

200 

400 

600 

2 

10 

100 

10 

2 

5 

50 

2 
15 

25 
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Zollsatz  nach 

Maafs- 

Menge. 

dem  Vorschlage 

Benennung  der  Waaren. 

der 

des 

dar 

stab. 

Einfuhr. 

BnndM. 
raUief. 

Ktnnif* 

«Ml. 
B»tMa. 

Wolle  zum  Sticken 

Ctr. 

n 

150 
500 

160 

2V. 

50 

Zink  in  Blöcken  und  alUs 

5 

gewalztes ,    , 

150 

15 

15 

Zinkwaaren,  nicht  besonders  genannt     .    .    . 

»1 
n 

50 

15 

25 

Zinn  in  Blöcken  und  altes 

»f 

810 

5 

5 

gewalztes    •.•,•..,,,, 

600 

15 

15 

Zinnasche ...., 

n 

n 

300 
108 

2V. 
25 

5 

Zinnwaaren  und  Staniol 

25 

Zucker,  roher,  Kassonade  und  Syrup     .    .    . 
raffinirter 

n 

153000 

170 
2875 
1200 

15 
25 
160 
25 
10 

15 

Zuckerwerk     ••••• 

100 

Zündhölzchen 

25 

Ztindschwamm ,  Zunder  aller  Art 

10 

Zwilch,  roher  und  grober 

}> 

500 

15 

15 

Rohe  Erzengnisse:    gemeine,   behauene  Bau- 

steine, Brenn-,  Bau-  und  gemeines  Nutz- 

holz, Erze  aller  Art,  Gerberrinde  und 

Lohkuchen,  Heu  und  GrUnfutter,  Holz- 

kohlen, Sartoffeln,  Lehm,  Töpferthon 

und    Huppererde,    Milch,    Steinkohlen, 

Braunkohlen,  Koaks,  Stroh,  Häckerling, 

Spreu,  Torf,  Treber  und  Trester  .    . 

Lasten. 

50000 

1 

1 

Bretter,    Latten,    Schindeln,    Reb- 

stecken, Dachziegel,   Backsteine,  Kalk 

und  Gyps,  gebrannter,  Schieferplatten, 

Salzfässer,  Gypsfässer  u.  dgl.,  Abfälle 

von  Thieren,  Blume,  Sträucher,  Reben, 

Reisbesen,   Effekten   und  GeHithe  von 

Einwandrern,  lebendes  Geflügel,  frische 

Fische,    Frösche,    Krebse,    Schnecken, 

Fafsholz    und  roh  vorgearbeitetea  ge- 

meines Nutzholz,  Kleie,  frisches  Obst 

und  frische  Feld-  und  Gartengewächse, 

Oelkuchen,  Oelkuchenmehl,  Sägspäne  . 

>i 

20000 

3u.5 

3 

Unter  ZugrundelegoDg  vorstehender  statistischer  Angaben  berech- 
neten sich  die  nach  dem  Tarif  der  Kommission  des  Nationalraths  zu 
erwartenden  Einnahmen  von  den  Eingangs -Abgaben  wie  folgt: 
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11.  Statistik, 


2. 
3. 
4. 


von    den    nach   der  Zugthierlast  zu  besteuernden 

Gegenständen 

von  den  nach  dem  Stück  zu  besteuernden  Gegen- 
ständen   

von  den  nach  dem  Werthe  zn  besteuernden  Gegen- 
ständen, nach  einem  nur  angeHihren  Ueberschlag  . 
von  den  nach  dem  Gewichte  zu  besteuernden  Ge- 
genständen und  zwar: 

in   der  I.  Klasse  2044700 


Ctr. 


zu 


II. 

UL 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

IX. 


1 
.      2 

*  5 

>  10 

>  15 

>  20 

*  25 

>  50 
.100 


Batzen 


584200 
111645 
720880 
240817 

20000 
152596 
135822 

33892 

zusammen  Eingangs -Abgaben     .     .     . 
Hierzu  treten  die  Ausgangs -Abgaben  und  zwar: 

1.  nach  der  Zugthierlast  zn  1,  2  und  3  Batzen,  von 
etwa  50000  Lasten 

2.  nach  dem  Stück  und  zwar: 

von  5000  Stck.  Kälbern,  Schafen, 
Schweinen  etc.  k  V,  B.    .     .     .         125  Fr. 

von  20000  Stck.  Rindvieh,  Füllen, 
Eseln  ä  3  B 10000    > 

von  10000  Stck.  Pferden  und  Maul- 
eseln ä  10  B 10000    . 

3.  nach  dem  Werthe  und  zwar: 

von  gesägtem  und  geschnittenem 
Holze  und  Holzkohlen  im  Werth 
von  750000  Franken  k  3  Proc.     22500  Fr. 

von  rohem  Holze  zum  Werthe  von 
2250000  Franken  a  5  Proc.      .  112500    » 

4.  nach  dem  Gewichte  und  zwar: 

von  Lohe,  Fellen  u.  Häuten  12000  Ctr. 

a  5  B 

von  Baumrinde  6000  Ctr.  k  10  B. 
von  Lumpen  iOOO  Ctr.  ä  15  B.  . 
von  allen  andern  Waaren  500000 

Ctr.  ä  1  B 


6000  Fr. 
6000  » 
1500  . 


50000 


Franlen. 

11200 

20900 

1400 


204470 
116840 

55822 
720880 
361225 

40000 
381490 
679110 
338920 


2932258 


7700 


20125 


135000 


63500 


zusammen  Ausgangs -Abgaben     .     .  226325 

die  Durchgangs -Abgaben  waren  veranschlagt  zu  34000 

dazu  die  Eingangs -Abgaben,  wie  oben     .     .     .  2932258 

gi(bt  als  gesammten  Zollertrag    .     .  3192583 
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II.    üebersicht  derjenigen  Waaren,  welche  im  Jabre  1845 

ans  dem  freien  Verkehr  des  Zollvereins  über  die  Grenze 

gegen  die  Schweiz  ausgeführt  worden  sind. 

Abfalle  aller  Art,  Hörner,  Knochen  etc. Gtr.  314 

'Baunwollt,  rohe »  447 

BtumwoUengarn,  ungebleichtes  ein-  und  zweidrStbiges,  Watten    .        •  779 

drei-  und  mehrdrSthiges,  gefirbtes,  geiwirntea    .        •  274 

Baumwollene  Stuhl-  und  Strumpfwaaren 2903 

Blei,  rohea  in  Blöcken  elc  und  altes •  289 

Blei-,  Silber-  und  Goldglätte •  824 

Bleiwaaren,  grobe,  als:  Kessel  etc. •  336 

feine ,  als :  Spielzeug  etc »  7 

Bürstenbinder-  und  Siebnaeher-Waaren,  grobe »  890 

feine .         •  5 

Chemische  Fabrikate,  nicht  betondert  gentnat 8291 

Alaun 856 

Bleiweils,  Chlorkalk 1872 

Mennige,  Schmälte 363 

Kupfervitriol,  desgl.  weilser  md  gemischter  .        •  12 

Soda 854 

Eisenvitriol 52 

Farberde  etc 554 

GallMpfel,  Beeren,  QuercitrOB  etc     ...    .        •  253 

Indigo .        •  471 

Krapp  . .  1119 

Knoppem  und  Eekerdoppern •  20 

Farbhölzer •  797 

Korkbeh,  Pockhols,  Cedemholz,  Buchsbaum        •  114 

Pottasche,  Weinstein  . •  1887 

Mineralwasser •  1608 

Salpeter »  322 

Salzsüure •  1029 

Schwefelsäure •  745 

Schwefel • 23 

Seegras •  10 

Terpentin,  Terpentinöl   ........        »102 

Tischlerhölzer,  anfsereoroplische •  11 

Eisen  u.  Stahl:  Roheisen,  Brucheisen,  Eisenfeile  etc    ....    .       .»  6719 

Subeisen,  Schienen,  Stahl •  13047 

geschmiedetes  zu  feinen  Sorten  verarbeitet  etc              •  3397 

desgl.  fa^nnirtes »  567 

WeUsblech  und  Eisendrath •  120 

Eisenwaaren,  ganz  grobe  gegossen« »  4732 

grobe  geschmiedet« »  9131 

feine  geschmiedete  und  gegossene              •  1354 

Brie -        •-  2« 
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Flachs,  Werg,  Hanf,  Heede Gtr.  2529 

Getreide  und  Httlsenfrüchte:  Weizen,  Speh Schfl.  800006 

Roggen 19806 

Gerste,  Htfer  etc •  82022 

Bohnen,  Erbsen,  Wieken  etc.    ...  •  3048 

SKmereien  und  Beeren:  Anis  und  Ktimmel Gtr.  24 

Han&att •  1204 

Leinsaat,  Leindotter    ........  •  13 

Hohnsaamen >  12 

Raps,  Rttbsaat •  967 

Kleesaat 2304 

andere  Sämereien •  249 

Wachholderbeeren •  2 

Glas  und  Giaswaaren:  grOnes  Hohlglas •  2036 

weifses  Hohlglas,  Fenster-  und  Tafelglas    .  •  925 

gepre&tes,  geschliffenes  etc.  weifses  Glas    .  •  22 

farbiges,  bemaltes,  vergoldetes  Glas    ...  »  il8 

Spiegelglas,  rohes,  ungeschliffenes  .    .    .    .  »  17 

Spiegelglas  nicht  über  288  □  Zoll     ..    .  •  97 

Hlute,  Felle,  Haare:  rohe  Häute  und  Felle,  Pferdehaare  •    :    .    .  »  170 

Felle  zur  Pelzwerk -Bereitung •  99 

Haasen-  und  Kaninchenfelle  und  Haare     .    .  •  196 

Haare  von  Rindvieh •  2 

Holz  und  Holzwiaren:  Brennholz  beim  Wassertransport  ....  Klftr.  201 

Bau-  und  Nutzholz,  weiches Last  1671 

Holzborke  oder  Gerber-Lohe Gtr.  27427 

Heubel  und  andere  Tischlerwaaren   ...  >  816 

grobe  B^^ttcher-,  Drechsler-  etc.  Waaren  .  •  5417 

feine  Holzwaaren »  1283 

grobe  Böttcherwaaren,  gebrauchte ....  •  253 

grobe  Haschinen  von  Holz •  17 

Hopfen •  1396 

Instrumente,  astronomische,  musikalische,  mechanische  etc     .    •    .  »  274 

Kalk  und  Gyps,  gebrannter •  4334 

Karden  oder  Weberdisteln »  1 

Kleider,  neue  fertige •  216 

Kupfer  und  Messing,  rohes •  59 

geschmiedetes,  gewalztes,  gegossenes   .    •    .  •  53 

Kessel,  Pfannen  u.  dgl •  429 

Kurze  Waaren •  1205 

Leder  und  Lederwaaren:  lohgares  Leder •  5951 

brttsseler  und  dänisches  Leder  etc..    .    .  •  227 

Schumacherwaaren,  grobe  ......  •  995 

Lederwaaren,  feine •  221 

Handschuhe,  lederne »  5 

LeinenCabrikate:  Leinengarn,  rohes ^    .    .    .    .  •  1062 

gebleichtes,  gefärbtes  etc •  9 

Zwirn •  39 
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Dir  ZoLLRB^ohtt  m  Dfitt  Schweiz.  2dd 

Leinenfabriktte :  Ptckleinwand  und  Segeltuch Ctr.  287 

Leinwtnd,  rohe •  1792 

gebleichte,  gefirbte  etc •  620 

Binder,  Battist •  432 

lichter  aller  Art •  46 

Lumpen,  leinene,  baumwollene  etc.,  alte  Fischernetze    •    .    .    .    .      •  — 

Material-  etc.  Waaren:  Bier  in  FSssem •  2432 

Branntwein •  11538 

Franzbranntwein •  1232 

Eisig  in  Fässern •  846 

Bier  und  Essig  in  Fluchen 53 

Oel  in  Flaschen •  9 

Wein •  21011 

Butter •  115 

Fleisch,  firisch,  gesalzen  etc •  361 

Sidfriichte,  frische 17 

Galgant,  Ingber,  Hoskatntisse  etc 28 

Pfeffer  und  Piment •  48 

Zimmt,  Gassia,  ZimmtblHthe •  18 

Heringe Tonnen  1294 

Kaffee  und  Kaffee- Surrogate Ctr.  34835 

Kakao 491 

Ghokolade •  19 

Kise  aller  Art •  44 

Konfitüren,  Zuckerwerk •  205 

Hehl  und  Mtthlenfabrikate »  9270 

Reis •  16 

Syrop •  HO 

TabaksblStter  und  Stengel 1414 

Rauchtabak,  Karotten  eU.     . 16880 

Gigarren 1056 

Schnupftabak -    .      •  9588 

Theo 8 

Zucker,  raffinirter •  3185 

Oel  in  FSssem •  2836 

Oelkuchen •  824 

Papier  und  Pappwaaren:  Druck-  und  Packpapier •  97 

alle  anderen  Papiere •  968 

Papiertapeten •  77 

Buchbinder -Arbeiten •  230 

Pelzwerk •  44 

Schie&pulver »  527 

Seide,  rohe  und  Floretseide •  104 

gefärbte  und  weilsgemachte,  ungezwirnte •  ^ 

gezwirnte »  5 

seidene  Zeug-  und  Strumpfwaaren *  ^^^ 

halbseidene  desgl •  ^^^ 

Seife:  grüne  und  schwarze •  ^ 
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Seife:  gemeine  weifse Ctr.  108 

feine »  12 

Spielkarteji 5 

Steine  uul  Steinwatren :  Brachsteine,  behtuene  Steine Last  2280 

grofse  Marmorarbeiten Ctr,  40 

Alabaster-,  Marmor-  ele.  Waaren    ...»  15 

FliDtensteine <    .    .    •      •  1 

SUmkohlen 133 

Stroh-,  Rohr-  und  Bastwaaren:  grobe •  33 

feine >  2 

Talg  und  Stearin ^ •  63 

Theer,  Baggert,  Pech .  1932 

Tepferthon  and  Thonwaaren:  Thon  für  Porzellanfabriken     ...       »  11 

Töpferwaaren,  gemeine >  1094 

Steingut  und  Fayenee,  einfarbig  .    •      •  4585 

bemalt  etc.  .       •  138 

Porzellan,  weilses •  228 

farbigee  et« 17 

Vieh:  Pferde,  Maulesel,  MauUbiere,  Estl Stck.  695 

Ochsen  und  Stiere •  5368 

K«he 2426 

Rinder  (Jungvieh) «    .    .    .    .       •  2079 

Schweine,  gemXstete •  1295 

magere »  1126 

Hammel •    . 14853 

anderes  Schanfvieh,  Ziegen ,  Kllbft»  SpanEirkd 3622 

Wachs Ctr.  11 

•Wachsleinwand,  grpbe  unbedruck^e •  172 

andere •  279 

Wacbswaaren,  feine  bossirte >  14 

Wiolle,  rohe •  808 

Wollengarn,  rohes •  18 

weifses,  drei-  oder  mehrfach  gezwirntes  .    .      •  458 

Wollenwaaren,  gewalkte 8894 

ungewalkte 455 

Teppiche  aus  Wolle  oder  anderen  Thierhaaren    ....      •  107 

Zink,  roher »  16 

in  Blechen  und  grobe  Zinkwnaren •  2 

feine,  auch  lackirte  Zinkwaaren »  2 

Zinn  in  Blöcken,  Stangen  und  altes  Zinn •  13 

Zinnwaaren,  grobe •  37 


Berlin,  Druck  von  Gustav  Schade. 
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I.  GESETZGEBUNG. 


PREÜSSEN. 


Bekanntmachung,  betreffend  den  Beitritt  der  Herzoglich 

'  Anhalt -Cöthenschen  Regierung  zu  dem  Miinzkartel  vom 

21.  Oktober  1845. 

Ztufolge  der  Verordnung  vom  9.  August  1847.  (Gesetzsammlung 
pro  1847,  pag.  355)  wird  hierdurch  zur  allgemeinen  Kenntnifs  ge- 
bracht, dafs  die  Herzoglich  Anhalt- Cöthensche  Regierung  für  das 
Herzogthum  Anhalt- Cöthen  dem  zwischen  Preufsen,  Bayern,  Sachsen, 
Württemberg,  Baden,  Kurhessen,  dem  Grofsherzogthum  Hessen,  den 
bei  dem  thüringischen  Zoll-  und  Handelsverein  betheiligten  Regierun- 
gen, Braunschweig,  Nassau  und  der  freien  Stadt  Frankfurt  unter  dem 
21.  Oktober  1845  abgeschlossenen  Mönzkartel  (Gesetzsammlung  pro 
1846,  pag.  478)  beigetreten  ist,  so  dafs  dieses  nunmehr  auch  der 
gedachten  Regierung  gegenüber  io  Beziehung  auf  das  Herzogthum 
Anhalt- Cöthen  in  vorkommenden  Fällen  volle  Anwendung  findet. 
Berlin,  den  31.  August  1849. 

Die  Minister 
der  Departements  des  Staatsschatzes  v 

und  des  Münzwesens,  des  Innern, 

der  Justiz,  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Bekanntmachungen,  die  Errichtung  einer  Bank-Koxnmandite 
in  Krefeld  betretend. 

I. 

In  Gemäfsheit  des  §.  112  der  Bank -Ordnung  vom  5.  Oktober 
1846  ist  die  Errichtung  einer  Kommandite  der  preufsischen  Bank  in 

HandeU-ArckiT  1849.  HeftlO.  ^I  — 
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der  Stadt  Krefeld  von  mir  beschlossen  worden,   welche  vom  1.  Ok- 
tober  c.  ab  in  Wirksamkeit  treten  wird. 

lieber  den  Geschäfts -Umfang  derselben  wird  das  Königl.  Haupt-, 
Bank -Direktorium  das  Nähere  bekannt  machen. 

Berlin,  den  10.  September  1849. 

Der  Chef  der  preufsischen  Bank. 

II. 

In  Gemäfsheit  des  Publikandums  des  Herrn  Chefs  der  Bank  vom 
heutigen  Tage  bringen  wir  hiermit  zur  öffentlichen  Kenntnifs,  dafs 
die  Bank-Kommandite  zu  Krefeld  am  i.  Oktober  d,  J.  ihre  Wirk- 
samkeit beginnen  wird. 

Die  von  derselben  zu  betreibenden  Geschäfte  bestehen  in: 

1.  Ertheilung  von  Darlehnen  gegen  Unterpfand  von  inländischen 
Staats-,  Kommunal-  und  ständischen  Papieren,  soliden  Wech- 
seln und  dem  Verderben  nicht  ausgesetzten  leicht  verkäuflichen 
Kaufmanns  -Waaren. 

2.  Diskontirung  von  Wechseln  auf  Krefeld  und  Ankauf  von  Wech- 
seln auf  andere  inländische  Plätze,  an  welchen  sich  Filial-An- 
stalten  der  freufeiscben  Bank  befinden. 

3.  Ausstellungen  von  Anweisongen  auf  die  Haupt- Bank  und  deren 
Filial- Anstalten  in  den  Provinzen,  so  wie  Einlösung  der  An- 
weisungen dieser  Anstalten  auf  die  Bank-Kommandite. 

4.  Besorgung  des  An-  und  Verkaufs  von  Papieren  für  Rechnung 
öffentlicher  Behörden  und  Anstalten  gegen  die  tibüche  Provi- 
sion und  Kourtage. 

5.  Annahme  von  Geldern  öffentlicher  Behörden  und  Anstalten, 
welche  zur  zinsbaren  Belegung  bei  dem  Bankkotntoir  zu  Köln 
bestimmt,  worüber  die  Anträge  auf  Ausfertigung  der  Bank- 
Obligationen  seitens  der  betreffenden  Behörden  und  Anstalten 
aber  direkt  an  das  genannte  Bankkomtoir  zu  richten  sind. 

Die  Verwaltung  der  Bank-Komroandite  ist  dem  Rendanten  Freu- 
demann und  dem  Buchhalter  Smidt  gemeinschaftlich  übertragen  wor- 
den, und  sind  daher  Beider  Unterschriften  bei  allen  rechtsverbindlichen 
Erklärungen  und  Ausfertigungen  der  Bank-Kommandite  erforderlich. 

Berlin,  den  10.  September  1849. 
Königlich   preufsisches   Haupt-Bank-Direktorium. 
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Regulativ  über  die  Benutzung  der  elektFO-magnetischea 
Staats-Telegraphen  seitens  des  Publikums. 

Bexeicliniuig  der  zu  benutzenden  Linien. 
Von  den  voUeodeteo  elektro-magnetigcheD  Staats -Telegraphan- 
lioien  sollen  vom  1.  Oktober  c.  ab  Torilofig  die  TelegrapheDliiiieD: 

A.  von  Berlin  über  Braonschweig,   HannoTer  und  Köln  nach 
Aachen,  mit  der  SeitenliDie  von  Düsseldorf  nach  Etbetfeld; 

B.  von  Berlin  über  Wittenberge,  Hagenow  naeh  Hamburg, 
eben  so  in  umgekehrter  Biehtung  auch  für  den  Privatverkehr  des 
Publikums  benutzt  werden  dürfen. 

Beschränkung  der  Benutsnng. 
Die  Benutzung  der  genannten  elektrischen  Telegraphenlinien  sei- 
tens des  Publikums  kann  indefs  nur  insoweit  stattfinden,  als  die  ver- 
&ragsmäfsige  Beförderung  der  verschiedenen  Staats -Depeschen  und  der 
Depeschen  der  Eisenbahn -Verwaltungen  solches  gestattet 

§.  3. 
Besehaffenheit  der  telegnphischen  Depeschen. 
Zur  Beförderung  durch  den  elektrischen  Staats -Telegraphen  sind 
alle  fOr  eine  Korrespondenz  geeignete  Mittheilungen  zulässig  und  nur 
solche  Artikel  davon  ausgeschlossen,  welche  gegen  die  Gesetze  ver- 
stofsen,  oder  aus  Rücksichten  der  höheren  Politik  oder  des  öfifent- 
lichen  Wohls  zur  Verbreitung  auf  diesem  Wege  nicht  itir  geeignet 
erachtet  werden. 

Entsteht  darüber  ein  Zweifel,  ob  eine  Nachricht  zur  Beförderung 
durch  den  elektrischen  Telegraphen  geeignet  sei  oder  nicht,  so  ist 
darüber  die  Entscheidung  der  Telegraphen -Direktion  einzuholen,  gegen 
welche  ein  Rekurs  nicht  stattfindet. 

§.  4. 
Eine  jede  zu  befördernde  Depesche  mufs  mit  dem  Namen  des 
Absenders  unterschrieben,  so  wie  deutlich,  in  verständlicher 
Sprache  und  ohne  Abkürzungen  geschrieben  sein.  De* 
peschen,  welche  diesen  Anforderungen  nicht  entsprechen,  werden  den 
Absendern  zur  Vervollständigung,  resp«  Umarbeitung  zurückgegeben. 
. .  Bei  ^^jenigen  Depeschen,  welche  nur  zum  Theil  durch  den  Te- 
Ifgimphen  beföniert  und  von  der  letzten  Telegraphen -Station  bis  z« 
ihrem  Bestimmmgsorte  mittelst  Estafette,  pr.  expressea  Boten  oder 
durch  die  Post  weiter  gesandt  werden  sollen  (§.  13),  ist  die  Art 
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einer  solchen  Beförderung  auf  der  Depesche  vom  Absender  ausdrück- 
lich anzugeben. 

§.5. 
Um  die  mifsbräuchliche  Benutzung  des  Staats-Telegraphen  za 
verhüten  und  solchen,  so  lange  die  Verbindung  der  Apparate  nur 
mittelst  einer  Drahtleitung  unterhalten  wird,  möglichst  vielen  Kor- 
respondenten zugänglich  zu  machen,  darf  eine  telegraphiscfae  Depesche 
nicht  mehr  als  100  Worte  enthalten  und  von  jedem  Korrespondenten 
darf  nicht  mehr  als  eine  Depesche  in  unmittelbarer  Folge  abgesendet 
werden.  Grüfsere  Depeschen  oder  mehrere  Depeschen  ein  und  des- 
selben Absenders  hinter  einander  dürfen  nur  in  dem  Falle  befördert 
werden,  wenn  der  Apparat  nicht  von  anderen  Korrespondenten,  sei 
es  auf  der  Station  selbst  oder  auf  den  übrigen  Stationen  der  Linie, 
in  Anspruch  genommen  wird. 

§.6. 

Ort  der  Aufgabe. 
Die  Aufgabe  der  telegraphischen  Depeschen  geschieht  hier  in 
Berlin  bis  dahin,  dafs  hierselbst  eine  Central- Station  eingerichtet  sein 
wird,  zu  welcher  die  verschiedenen  Telegraphenlinien  geführt  sind, 
eben  so  wie  in  Magdeburg,  Braunschweig,  Hannover,  Minden,  Düs* 
seldorf,  Köln,  Aachen,  Elberfeld,  desgleichen  in  Wittenberge,  Hage- 
now  und  Hamburg,  unmittelbar  auf  den  fiir  jetzt  in  den  betreffenden 
Eisenbahnhöfen  eingerichteten  Telegraphen -Stationen. 

§.7. 

Zelt  der  Aufgabe. 
Die  Telegraphen -Bureaus  sind  in  der  Kegel  täglich,   mit  Ein- 
schlufs  der  Sonn-  und  Festtage, 

vom  1.  April  bis  ultimo  September  von  7  Uhr  Morgens  bis 

9  Uhr  Abends, 
vom   1.  Oktober  bis  ultimo  März  von  8  Uhr  Morgens  bis 
9  Uhr  Abends 
dem  Publikum  geöffnet. 

In  dringenden  Fällen  können  die  Telegraphenlinien  unter  der  im 
§•  9  angegebenen  Bedingung  auch  zur  Nachtzeit  benutzt  werden. 

§.8. 

Ort  und  Form  der  Erhebung  der  BeßJrderungs  -  ete.  Qebtibr. 
Die  Anmeldung  der  abzusendenden  Depesche  geschieht  bei  dem 
Vorsteher  der  Telegraphen -Station,  resp.  dessen  Stellvertreter.    Der- 
selbe berechnet  die  nach  dem  Tarife  zu  erhebende  Beförderungs- Ge- 
bühr, zieht  selbige  von  dem  Absender  ein,  vereinnahmt  sie  in  einem 
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daftr  besonders  attzulegenden  Eitmabme-JounilJe  uöd  behSndlgt  dem 
Absender  einen  mit  der  Quiltuug  über  die  gezahlte  Beförderungs- Ge- 
bühr versehenen  Anfgabeschein.  Gleichzeitig  mit  der  Beförderungs- 
Gebühr  werden  noch 

a)  das  Besteilgeld  von  5  Sgr.  (§.  14)  und 

b)  bei  den  nur  theilweise  per  Telegraph  zu  befördernden  De- 
peschen (§§.  4  und  13)  die  Estafetten -Kosten,  das  Botenlohn 
und  Porto,  so  weit  solche  bekannt  sind, 

erhoben. 

Ist  der  Vorsteher  der  Tele^aphen- Station  tibär  den  Betrag  der 
sub  b  erwähnten  Kosten  im  Zweifel,  so  mufs  er  darüber  auf  der 
betreffenden  Bahnhofs -Postexpedition  Erkundigung  einziehen. 

Lassen  die  desfallsigen  Kosten  sich  bei  der  Angabe  nicht  genau 
berechnen,  so  hat  der  Absender  zur  Bestreitung  derselben  einen  an- 
gemessMien  Betrag  bei  der  Telegraphen -Station  zu  deponiren. 

§.  9. 
Taxe. 

Der  Berechnung  der  Beförderungs -Gebühr  liegt  die  Wortzahl 
zum  Grunde  und  ist  danach  der  vorläufige  Tarif  aufgestellt  worden. 
Adresse,  Unterschrift  und  Datum  werden  mittaxirt,  alleinstehende, 
einfache  Zahlen  den  zusammengesetzten  Zahlen  gleichgerechnet,  da- 
gegen Interpunktions- Zeichen  aufser  Betracht  gelassen.  Was  für  ein 
Wort  zu  erachten,  darüber  hat  der  Vorsteher  der  Telegraphen -Station 
zu  entscheiden,  ohne  dafs  gegen  diese  Entscheidung  ein  Rekurs  zu- 
lässig ist. 

Für  Depeschen,  welche  zur  Nachtzeit,  d.  h.  von  9  Uhr  Abends 
bis  zum  Beginn  der  Dienststunden,  befördert  werden  sollen,  wird  das 
Doppelte  der  Jm  Tarife  enthaltenen  Sätze  erhoben. 

§.  10. 

Vorrang. 

Die  Beförderung  der  telegraphischen  Mittheilungen  geschieht  nach 
der  Reibenfolge  der  Meldungen,  mit  Berücksichtigung  der  Zeit  ihrer 
ersten  Aufgabe  bei  der  Telegraphen -Station. 

Vorausbestellungen  werden  nicht  berücksichtigt. 

Wenn  in  verschiedenen  Richtungen  telegraphisehe  Mittheilungen 
erfolgen,  so  findet  ftir  den  Privat -Verkehr  ein  Richtungs-Wechsel  in 
der  Weise  statt,  dafs  einer  Depesche  z.  B.  von  Berlin  nach  Hamburg 
eine  andere  von  Hamburg  nach  Berlin,  dann  wieder  eine  von  Berlin 
nach  Hamburg  u.  s.  w.  folgt.     In  derselben  Richtung  b^en  die  von 
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den  Anfangs-  und  Endpunkten  der  Linie  abgehenden  Depeschen  dtn 
Vorrang  vor  den  anf  den  Zwischenstationen  anfgegebenen, 

§.11. 

Art  der  Beförderung  und  Sicherung  des  Depeschen -Geheimniises. 
Sämmtliche  Telegraphen -Beamte  sind  zur  strengsten  Geheimhal- 
tung der  telegraphischen  Depeschen  verpflichtet.  Fremden  Personen 
ist  der  Zutritt  zu  dem  Arbeitszimmer  der  Telegraphen -Station  nur 
mit  ausdrücklicher  Erlaubnifs  der  Direktion  oder  des  betreffenden 
Stations-Vorstehers,  resp.  dessen  Stellvertreters  und  auch  nur  dann 
gestattet,  wenn  nicht  telegraphirt  wird. 

§.  12. 
BesteUoDg  der  telegrtphiseben  Depeschen. 
Dem  Adressaten  wird  die  telegraphische  Depesche  unmittelbar 
nach  ihrer  Ankunft  vollstlndig,  deutlich  geschrieben,  und  mit  dem 
Siegel  der  Telegraphen- Station  verschlossen,  durch  einen  vereideten 
Telegraphen -Boten,  im  Falle  des  §.  8  Litt,  b  durch  einen  Briefträger 
oder  Postboten  zugesendet. 

Die  richtige  Behändigung  mit  Angabe  der  Zeit,  zu  welcher  diese 
stattgefunden,  hat  der  Empfänger  in  einem  ihm  vorzulegenden  Quit- 
tungsbuche, resp.  durch  besonders  geschriebene  Quittung,  zu  be- 
scheinigen. 

§.  13. 

Depeschen,  welche  streckenweise  durch  den  Telegraphen  befördert  werden. 
Depeschen,  welche  nach  Orten  gerichtet  sind,  wohin  keine  un- 
unterbrochene telegraphische  Verbindung  besteht,  werden  von  der 
Telegraphen -Station,  welche  zuletzt  berührt  wird,  aufgenommen  und 
gehörig  kouvertirt,  so  wie,  mit  dem  Dienstsiegel  der  Station  ver- 
schlossen, der  Orts -Postanstalt  behufs  Weiterspedition  in  der  vom 
Absender  gewflnschten  Weise  übergeben. 

§.  14. 
Bestellgebühr. 

Für  die  Bestellung  einer  jeden  telegraphischen  Depesche,  gleich- 
viel, ob  solche  unmittelbar  von  der  Telegraphen -Station  oder  mittel« 
bar  durch  die  betreffende  Orts  -  Post  -  Anstalt  geschieht,  wird  «ine 
Vergütung  von  5  Sgr.  gezahlt  und  bei  Aufgabe  der  Depesche  vom 
Absender  erhoben. 

Das  Bestellgeld  bleibt  auch  in  denjenigen  Flllen  bei  der  König- 
lichen Kasse  berechnet,  wo  Absender  die  Antworten  auf  telegrapbische 
Benachrichtigungen  bei  den  Stationen  abwarten  und  daselbst  in  Sm- 
pfang nehmen. 
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§.  15. 

S  i  B  t  i  r  u  n  g. 
Unter  solchen  Umständen,  bei  welchen  aus  der  telegraphischcn 
Beförderung  von  Nachrichten  des  Publikums  Gefahr  Rir  den  Staat 
zu  besorgen  steht,  wird  auf  Anordnung  des  unterzeichneten  Ministers 
die  Benutzung  des  Telegraphen  seitens  des  Publikums  ganz  sistirt 
werden. 

Berlin,  den  6.  August  1849. 

Der  Minister  fär  Handel,  Gewerbe  u.  öfifentliche  Arbeiten. 

VON   DER   HbYDT. 


BELGIEN. 


Postkonvention  zwischen  Belgien  und  Spanien. 

Art.  i.  Gewöhnliche  Briefe  und  Waarenproben  aus  Belgien 
nach  Spanien  und  seinen  benachbarten  Inseln,  und  gegenseitig  ge- 
wöhnliche Briefe  und  Waarenproben  aus  Spanien  und  seinen  benach- 
barten Inseln  nach  Belgien  werden  stets  ohne  voraufgehende  Franki- 
rung  befördert,  und  wird  das  für  die  ganze  Entfernung  schuldige 
Porto  bei  den  Bestimmungs-Aemtern  bezahlt. 

Journale,  Zeitungen,  periodische  Werke,  Prospektus,  Kataloge, 
Anzeigen  und  verschiedene  gedruckte  und  lithographirte  Nachrichten 
müssen  bei  dem  Abgangs -Amte  vorher  frankirt  und  dürfen  mit  kei- 
nerlei Vergütung  oder  Taxe  am  Bestimmungsorte  belastet  werden. 

Bücher,  Broschüren  und  andere  in  dem  vorhergehenden  Para- 
graphen nicht  genannte  Drucksachen,  Kupferstiche  und  Lithographien, 
mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  zu  den  Journalen  gehören,  und 
Noten  bleiben  den  Bestimmungen  des  ZoUtarifs  unterworfen. 

Art.  2.  Die  Einwohner  der  beiden  Länder  können  sich  gegen- 
seitig belastete  Briefe  zusenden,  für  welche  das  Porto  beim  Abgangs- 
Amte  im  Voraus  zu  bezahlen  ist.  Die  Hälfte  dieses  Portos  wird  zu 
Gunsten  des  Abgangs -Amtes  und  die  andere  Hälfte  zu  Gunsten  des 
Bestimmungs- Amtes  erhoben. 

Die  beiden  Verwaltungen  legen  gegenseitig  am  Ende  eines  jeden 
Quartals  über  die  Hälfte  des  Portos  Rechnung  ab,  welches  sie  re- 
spektive in  der  Form  werden  erhoben  haben,  die  durch  die  allge- 
meinen Regeln  den  beiden  Ländern  bestimmt  ist 
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Im  Fall  ein  belasteter  Brief  veijoren  würde,  hat  diejenige  der 
beiden  Verwaltungen,  auf  deren  Grebiet  der  Verlust  sich  zugetragen 
hat,  der  andern  eine  Vergütung  von  fünfzig  Franks  als  Entschädigung 
zu  bezahlen. 

Die  Forderungen  auf  Ersatz  werden  nur  innerhalb  der  sechs 
Monate  zugelassen,  welche  dem  Tage  der  Auslieferung  an  das  bezie« 
bentliche  Auswechslungs-Amt  folgen. 

Art.  3.  Das  Porto  der  gewöhnlichen  Briefe,  deren  Gewicht 
sieben  und  ein  halb  Grammen  in  Belgien  und  vier  Adarmen  (oder 
eine  viertel  Unze)  in  Spanien  nicht  überschreitet,  ist  auf  einen 
Frank  in  Belgien  und  auf  vier  Realen  de  vellon')  in  Spanien  fest- 
gestellt. 

Briefe  von  sieben  und  einem  halben  Grammen  bis  fünfzehn  ein- 
schliefslich  Grammen  Gewicht  in  Belgien  und  von  vier  bis  acht  Adar- 
men in  Spanien  bezahlen  zwei  Franken  in  Belgien  und  acht  Realen 
de  vellon  in  Spanien  und  so  weiter,  indem  von  sieben  und  einem 
halben  Grammen  zu  sieben  und  einem  halben  Grammen  und  von  vier 
Adarmen  zu  vier  Adarmen  ein  Frank  in  Belgien  und  vier  Realen  de 
vellon  in  Spanien  hinzugefügt  werden. 

Das  Porto  ftir  belastete  Briefe  beträgt  das  Dreifache  desjenigen 
der  gewöhnlichen  Briefe  von  demselben  Gewichte. 

Waarenproben  ohne  Werth,  welche  unter  Kreuzband  oder  auf 
eine  Weise  aufgegeben  werden,  die  keinen  Zweifel  über  ihre  Natur 
zulHfst,  und  die  keine  andere  Schrid  enthalten,  als  Nummern  oder 
Marken  zu  ihrer  Bezeichnung,  bezahlen  die  Hälfte  des  (ur  gewöhn- 
liche Briefe  desselben  Gewichts  festgestellten  Portos,  ohne  dafs  in- 
dessen dieses  Porto  weniger  als  dasjenige  eines  einfachen  Briefes  be- 
tragen darf. 

Journale  und  Drucksachen,  welche  in  dem  zweiten  Paragraphen 
des  Artikels  I.  begriffen  sind,  und  die  unter  Kreuzband  befördert 
werden  und  keinerlei  Schrift,  Ziffern  oder  Zeichen  mit  der  Hand 
enthalten,  bezahlen  ein  Frankirungsporto  von  zehn  Gentimen  in  Bel- 
gien und  von  zwölf  Maravedis  in  Spanien  für  den  Druckbogen. 

Diejenigen,  welche  diesen  Bedingungen  nicht  entsprechen,  werden 
als  Briefe  angesehen  und  als  solche  taxirt. 

Art.  4.  Falsch  oder  an  Personen  adressirte  Briefe,  welche  ihren 
Wohnort  verändert  haben,  werden  ohne  Aufenthalt  durch  die  respek- 
tiven  Auswechslungs-Aemter  gegenseitig  zurückgesandt. 

')  1  Real  de  veUon  a  34  Mmvedls  =  2  Sgr.  2  Pf. 

Digitized  byVjOOQlC 


L  Gbsbtzgbbung:  Belgien.  309 

Gewöhnliche  oder  belastete  Briefe,  Waareoproben,  Journale  und 
Drucksachen,  deren  Annahme  aus  irgend  welchem  Grunde  verweigert 
ist,  werden  von  der  einen  und  der  andern  Seite  am  Ende  jedes 
Vierteljahres  zurückgesandt 

Art.  5.  Alle  Bestimmongen  der  zwischen  Belgien  und  Spanien 
am  27.  Dezember  1842  abgescUossenen  Uebereinkunft  sind  anfge- 
hoben. 

Art.  6.  Gegenwärtige  Uebereinkunft  ist  auf  sechs  Jahre  ge- 
schlossen. Nach  Ablauf  dieses  Zeitraumes  bleibt  sie  weitere  vier 
Jahre  in  Kraft  und  so  fort,  es  sei  denn,  dafs  durch  eine  der  hohen 
vertragenden  Theile  ein  Jahr  vor  Ablauf  jedes  Zeitraumes  gekündigt 
worden. 

Während  dieses  letztern  Jahres  behält  die  Uebereinkiinft  ihre  volle 
und  unverminderte  Wirkung. 

Art.  7.  Gegenwärtige  Uebereinkunft  soll  ratifizirt  und  die  Ra- 
tifikationen sollen  in  Madrid  innerhalb  sechs  Wochen  oder  früher, 
wenn  möglich,  ausgewechselt  werden.  Sie  kommt  einen  Monat  nach 
Auswechslung  der  genannten  Ratifikationen  zur  Ausführung. 

Madrid,  17.  JuU  1849.  „  ^     , 

Baron  Du  Jardin. 

Pedro  I.  Pidal. 

Die  Ratifikationen  sind  am  31.  August  in  Madrid  ausgewechselt  worden. 

Verordnung,  betre£fend  Zuzählungen  zum  Tarif. 

Einziger  Artikel.  Die  in  der  ersten  Spalte  der  angebogenen  Ta- 
belle genannten  Waaren  sind  Behufs  der  Anwendung  der  Ein  - ,  Aus- 
und  Durchgangsabgaben  den  respektive  in  der  zweiten  Spalte  bezeich- 
neten Waaren  gleichgestellt. 

Gefieben  zu  Laeken,  den  30.  August  1849.  _ 

^  Leopold. 

Nicht  genannte  Waaren.  Waaren,  welchen  sie  gleichgestellt 

sind,   und  deren  Behandlung  sie 
folgen. 
Gehäuse   und  Kasten  zu  Pendel- 
uhren. Uhren  und  Pendeluhren. 
Uhrmacher  -  Zuthaten   (fournitures 
d'horlogerie),  ausgenommen  von 

Gold  und  von  Silber.  Uhren  und  Pendeluhren. 

Uhrwerke  (mouvements  d'horlogerie) 
jeder  Art.  Uhren  und  PenddubMQ« 
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Verordnung,  betreffend  Herabsetzung  der  Niederlagsgebiihr 
für  Nutzholz  in  der  Öffentlichen  Niederlage  zu  Antwerpen. 

Einziger  Artikel.  Die  durch  das,  vermiltekt  Unserer  Ver- 
ordnung Tom  20.  Dezember  1848  *)  genehmigte  Spezial- Reglement 
(tir  die  Öffentliche  Niederlage  io  Antwerpen  ftir  Nutzholz  festgestellten 
Niederlagsgehühren  werden  nach  Maafsgabe  der  folgenden  Tabdle 
herabgesetzt. 

Lagergeböhren 
Waaren.  Einheiten        per  Monat*). 

Nutzbolz  aller  Art  eioschiielslieh  Gedem  Cts. 

zu  Bleifedem  im  Freien 100  Klgr.  3 

desgleichen  unter  Verdeck 100  Klgr.  5 


BRASILIEN. 


Verordnung,  betreffend  die  Eingangs  «Abgabe  von 
Schuhzeug. 

(MoDiteur  beige  No.  264.) 
Durch  eine  Verordnung  vom  7.  Juli  1849  hat  die  brasilianische 
Regierung  bestimmt,    dafs  der  Einfuhrzoll  von  Schuhzeug')  bis  zur 
Revision  des  Zolltarifs  nicht  länger  nach  der  darin  angesetzten  Werth- 
taxe,  sondern  nach  dem  Fakturabetrage  berechnet  werde. 


FRANKREICH. 


Verordnung,  betreffend  eine  Aenderung  in  den  Quaran- 
taine  -Vorschriften. 
In  Betracht  des  Gesetzes  vom  3.  MSrz  1822; 
in  Betracht  der  Verordnung  vom  18.  April  1847  über  das  Qua- 
ran  taine -Wesen*); 

»)  Vgl  J.  1849.  L  S.  83  und  85. 

*)  Die  Gebühr  betrug  früher  respektive  4  nnd  6  Cts. 

•)  Vgl.  J.  1848.  II.  S.  352. 

-)  Vgl.  J.  1847.  L  8.  507. 
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in  ErwSgnng,  dafs  die  Pest  seit  mehreren  Jahren  aufgehört  hat, 
sich  in  den  verschiedenen  Provinzen  des  ottomannischen  Reiches  zu 
zeigen,  und  dafs  die  Verwaltung  jetzt  die  Mittel  besitzt,  die  promp- 
testen und  zuverlässigsten  Anzeigen  von  den  Veränderungen  zu  er- 
langen, welche  in  dem  Gesundheitsznstande  der  verschiedenen  levan- 
tischen Häfen  eintreten  könnten; 

in  Erwägung,  dafs  die  Quarantaine -Anordnungen  und  Anstalten 
der  europäischen  Türkei,  der  asiatischen  Türkei  und  Egjptens  gegen- 
wärtig gegen  die  Ausbreitung  pestartiger  Epidemien  Sicherheit  gewähren; 

in  Erwägung,  dafs  daran  gelegen  ist,  die  französichen  Handels- 
beziehungen mit  der  Levante  so  viel  zu  erleiehteiv,  als  es  ohne  Ge- 
fahr fUr  den  öffentlichen  Gesundheitszustand  geschehen  kann; 

Art.  1.  Die  mit  reinem  Passe  aus  der  europäischen  Türkei, 
der  asiatischen  Türkei,  Egypten  und  der  Regentschaft;  Tripolis  kom- 
nenden  Segelschiffe  sollen  in  allen  Häfen  der  Republik  sogleieh  naeb 
Revision  der  Schiffspapiere  zur  freien  Praktik  zugelassen  werden, 
wenn  die  Gemeinschaften  zur  See  und  der  Gesundheitszustand  der 
Mannschaften  und  der  Passagiere  zu  Verdacht  keinen  Anlafs  geben. 
Dampfschiffe  werden  unter  denselben  Bedingungen  in  den  französischen 
Häfen  des  Oceans  zugelassen. 

Art.  2.  Dampfschiffe, 'sowohl  der  Kriegs-,  als  der  Post-  und 
der  Handels -Marine,  welche  von  denselben  Plätzen  mit  reinem  Passe 
kommen,  sollen,  wenn  volle  acht  Tage  seit  ihrem  Abgange  verstrichen 
sind,  in  den  Häfen  des  mittelländischen  Meeres  sogleich  zur  freien 
Praktika  zugelassen  werden,  und  zwar  erstere,  wenn  sie  einen  Arzt 
der  Kriegs -Marine,  die  andern,  wenn  sie  einen  Sanitätsbeamten  am 
Bord  haben.  Alle  diese  Aerzte  erhalten  ihre  Bestallung  vom  Minister 
des  Ackerbaus  und  des  Handeb. 

Art.  3.  Sowohl  die  aus  Egypten  oder  Syrien,  ak  aus  den  beiden 
Türkeien  oder  der  Regentschaft  Tripolis  kommenden  mit  reinem  Passe 
versehenen  Dampfschiffe,  welche  keinen  Sanitätsbeamten  am  Bord 
haben,  unterliegen  in  den  Häfen  der  mittelländischen  See  einer  Ob- 
servations- Quarantaine  von  drei  Tagen. 

Geschehen  zu  Elys^e- National,  den  10.  August  1849. 

L.  N.  Bonaparte. 

Der  von  dem  Minister  des  Ackerbaas  and  des  Handds  in  Bezog  auf  vor- 
stehendes Gesetz  abgestattete  Bericht  Uotet  wie  folgt: 

Die  in  Betreff  der  AnkQnfte  aus  der  Levante  getroffenen  Qaanntaine-Haaft- 
regeln,  am  Frankreich  vor  der  Einschleppang  der  Pest  zo  icfatitzen,  sind  haupt- 
sIehKch  dnrch  eine  königliche  Verordnvng  vom  la  April  1847  festgestelU. 
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Diese  Verordnaog  yerloderte  wesentlich  das  Quaraotaiae -Verfahren  unseres 
Landes;  nicht  allein»  dafs  sie  die  Dauer  der  Quarantaioe  verminderte  und  die- 
selbe für  die  aus  der  europäischen  Türkei,  der  asiatischen  Türkei  und  Egypten 
kommenden  Schiffe,  wenn  diese  LSnder  von  jeder  pestartigen  Epidemie  befreit 
sind,  unter  gewissen  Bedingungen  selbst  aufhob,  hat  sie  autserdem  das  neue 
System  der  Vorsichtsmaalsregeln,  welche  sie  vorschreibt,  auf  rationelle  Orund- 
l^S^D  gebaut,  welches  Letzere  dieser  Verordnung  besondere  Wichtigkeit  verleiht. 

In  der  That  waren  die  SicherbeitsmaaCsregeln,  welche  man  gegen  die  Ein- 
schleppung der  Pest  ergriffen  hatte,  bis  dahin  auf  keine  wissenschaftliche  Beob- 
achtungen begründet;  die  Willkühr  allein  halle  während  langer  Zeit  die  Dauer 
der  Quarantainen  bestimmt.  Man  glaubte,  der  Öffentlichen  Sicherheit  nicht  zu  viel 
gewähren  zu  können,  und  in  Folge  der  Befttrchtungen,  welchen  man  sidi  hingab, 
war  man  in  ein  System  der  Ueberlreibung  gerathen.  Die  höhere  Verwaltung, 
welche  wohl  begriff,  wie  grofs  ihre  Verantwortlichkeit  war,  wollte  und  konnte 
in  Ermanglung  von  Lehren,  welchen  wobl  erwogene  Thatsachen  zum  Grunde 
lagen,  einen  Zustand  der  Dinge  nicht  ändern,  den  die  Zeit  und  die  Vorurtheile 
geheiligt  zu  haben  schienen;  jedoch  entging  es  ihr  bei  den  wiederholten  Klagen 
nicht,  wie  sehr  es  unsem  Handelsbeziehungen  daran  gelegen  war,  von  unniitsea 
Fesseln-,  welche  die  Schiffahrt  bedrückten  und  beengten,  befreit  zu  werden.  Die 
Verwaltung  liefs  deCshalb  die  Frage  in  den  Plätzen  selbst,  wo  die  Pest  heimisch 
ist,  sorgfältig  und  anhaltend  erforschen.  Diese  Studien  und  die  zahlreichen,  seit 
mehr  als  einem  Jahrhundert  gesammelten  Erfahrungen,  haben  es  endlich  gestattet, 
das  grofse  Prinzip,  welches  von  der  medizinischen  Akademie  mit  so  gerechter' 
Autorität  ausgesprochen  ist,  auf  sichere  Grundlagen  niederzulegen.  Es  ist  fest- 
gestellt und  über  allen  Zweifel  erhoben,  dafs  die  Pest  eine  Brtttezeit  (incubation) 
von  höchstens  acht  Tagen  hat.  Sobald  dieses  Prinzip  zugelassen  war,  schien 
es  möglich,  das  Quarantaine -Verfahren  mit  den  Resultaten  der  Wissenschaft  in 
Einklang  zu  bringen.  Dennoch  stand  man  an,  diesem  Prinzipe  alle  Folgerungen 
zu  entnehmen,  zu  denen  es  Anlafs  gab. 

In  derselben  Zeit,  als  die  Wissenschaft  so  grofses  Licht  über  die  Brtttezeit 
der  Pest  verbreitete,  entstand  ein  für  das  Quarantaine -System  nicht  weniger 
fruchtbarer  Gedanke.  Bis  dabin  hatte  man  an  der  Seegrenze  das  Vertheidigungs- 
system  gegen  die  Einschleppung  dieser  Seuche  eingerichtet.  Man  sah  ein,  dafs 
es  einf^icher  und  vemunftgemäfser  sei,  die  Ueberwachung  auf  die  Plätze  selbst, 
wo  die  Pest  entsteht,  zu  Übertragen. 

Die  Einsetzung  von  Aenten,  welche  damit  beauftragt  waren,  den  Gesund« 
heitszustand  dieser  Linder  zu  erforschen  und  über  die  den  Schiffen  bei  ihrem 
Abgange  zu  ertheilenden  Pässe  zu  entscheiden,  war  eine  um  so  nützlichere  Maafs- 
rrgel,  als  sie  früher  oder  später  die  Einführung  wesentlicher  Aenderungen  in 
4em  Verfahren  der  Sanitäts -VerwaltuDgen  zu  gestatten  >'^rsprach. 

Unter  dem  Einflüsse  dieser  Thatsachen  ward  die  Verordnung  vom  18.  April 
1847  erlassen  (folgt  hier  eine  Darstellung  des  Hauptinhaltes  derselben.  Vergl.  1847. 
I.  S.  507.  Eine  der  darin  aufgestellten  Bedingungen,  unter  welchen  Schiffe  aus 
d^r  Levante  zur  freien  Praktika  zugelassen,  besUnd  darin,  dafr  sie  einen  Sani- 
tätsarzt und  Gesundheitswächter  am  Bord  haben  mulsten.  In  Bezug  auf  diese 
Bedingung  fährt  der  Bericht  fort). 

Das  Gesnndheits-KoaHDltee  hat  erkannt,  dafs  die  Einrichtung  der  Gesnnd- 
heits -Wächter  am  Bord  unnütz  war  oder  wenigstens,  dafs  ihre  EiBselung  Sekwie-* 
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rigkeiten  darbol,  welche  die  sehr  zweifelhtfteii  Vortheile,  die  tntn  sieh  davon 
versprach,  fiberwogen. 

Ihre  Hauptaufgabe  bestand  darin,  die  Lüftung  der  Waaren  und  des  OepScks 
und  der  Kleidungsstücke  der  Mannschaften  und  der  Reisenden  zu  überwachen. 
Abgesehen  indessen  davon,  dafs  diese  Lüftung  während  der  Ueberfahrt  nicht  leicht 
zu  bewerkstelligen  war,  ist  zu  erwägen,  dafs  sie  ftir  die  mit  reinem  Passe  ver? 
sehenen  Schiffe  zwecklos  ist;  denn,  warum  soll  man  Gegenstlnde  lüften,  die  nicht 
angesteckt  sind?  Wenn  es  auch  in  einem  besonderen  Falle  darauf  ankommen 
sollte,  zu  verhindern,  dafs  am  Bord  eines  Schiffes  eine  Gemeinschaft  stattfinde, 
so  würde  es  dem  Kapitain  nicht  an  Mitteln  fehlen,  seinen  Vorschriften  Gehorsam 
zu  verschaffen. 

Indessen  ist  die  Aufhebung  der  Gesnndheitswichter  nicht  die  alleinige  Ver- 
besserung, welcher  die  Verordnung  vom  18.  April  1847  zu  unterziehen  war. 

Eine  andere  Bedingung,  um  Schiffe  mit  reinem  Passe  aus  der  Levante  zur 
freien  Praktika  zuzulassen,  bestand  darin,  dafs  sie  wenigstens  zehn  Tage  unter- 
wegs gewesen  sein  mufsten.  Diese  Frist  glaubte  man,  gestützt  auf  die  Autorität 
der  Wissenschaft,  ohne  Gefahr  für  die  öffentliche  Gesundheit,  um  zwei  Tage  ab- 
kürzen zu  können,  da  es  jetzt  gewifii  ist,  dafs  die  Brütezeit  der  Pest  nie  länger 
als  ncht  Tage  dauert 

Betreffend  die  Verpflichtung,  einen  Sanitätsarzt  am  Bord  zu  haben,  glaubte 
man  sie  auf  Dampfschiffe  beschränken  zu  künnen,  welche  in  unsere  Häfen  des 
mittelländischen  Meeres  ankommen.  Für  diese  Schiffe,  welche  dfe  Ueberfahrt  von 
Alexandrien  nach  Marseille  in  acht  Tagen  machen  können,  kommt  es  darauf  an, 
kein  Symptom  unbeobachtet  zu  lassen,  und  ist  die  Anwesenheit  eines  Sanitäts- 
arztes eine  Vorsichtsmaafsregel,  deren  Vernachlässigung  vielleicht  Verwegenheit 
sein  würde.  Anders  ist  es  mit  den  Segelschiffen,  die  durchschnittlich  25  bis  30 
Tage  zu  der  Ueberfahrt  gebrauchen.  Die  Dauer  derselben  bietet  in  diesem  Falle 
eine  wirkliche  Sicherheit  dar;  denn,  falls  ein  Passagier  oder  einer  der  Mannschaft 
bei  der  Einschiffung  den  Keim  der  Pest  bei  sich  führen  sollte,  so  wird  dieser  Keim 
Zeit  haben,  sich  lange  vor  Ankunft  des  Schiffes  zu  entwickeln,  so  dafs  kein  Zweifel 
über  den  Charakter  der  Krankheit  stattfinden  könnte.  Die  gleiche  Rücksicht  ist 
auf  Dampf  böte  anwendbar,  welche  direkt  auf  unsere  Häfen  des  Oceans  oder  des 
Kanals  tersegeln,  und  es  ist  billig,  auch  sie  von  einer  Verpflichtung  zu  be&eien, 
welche  ihnen  wie  den  Segelschiffen  Kosten  aufbürdet,  die  aufser  Verhältnifs  zu 
den  Vortheilen  stehen,  welche  sie  aus  der  Entfernung  jeder  Quarantaine  ziehen 
könnten. 

Die  Verordnung  von  1847  hat  zwischen  den  AnkUnften  aus  Egypten  und 
aus  Syrien  und  denjenigen  aus  den  andern  Theilen  des  ottomannischen  Reiches 
einen  Unterschied  gemacht,  den  man  ebenfalls  ohne  Gefahr  aufheben  kann. 

Laut  jener  Verordnung  sind  die  mit  reinem  Passe  aus  Syrien  oder  Egypten 
kommenden  Schiffe,  welche  keinen  Sanitätsarzt  am  Bord  haben,  in  unseren  Häfen 
des  mittelländischen  Meeres  einer  Beobachtungsquarantaine  von  vollen  fünf  Tagen 
unterworfen,  vom  Tage  ihrer  Ankunft  an  gerechnet,  während  die  Quarantaine  in 
dem  gleichen  Falle  für  die  Herkunft  aus  der  europäischen  Türkei  und  Kleinasien 
nur  drei  Tage  beträgt. 

Als  die  genannte  Verordnung  erlassen  ward,  war  diese  Verschiedenheit  in 
der  Dauer  der  Quarantainen  erklärlich.  Wir  halten  damals  in  den  Haupthäfen 
derli^ante  noch  keine  anskliige  A^zte,  und  war  man  über  den  Gztd  ron  Sicher- 
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beit  nieht  vollk<NDmeii  untaricbUty  wdcben  die  Oetundbeitg  ^ÄAiUUeii  eioigfr 
dieser  LiDder  darbieten  könnten.  Unter  diesen  Umständen  war  es  natürlicb,  in 
Beziehung  auf  die  Anklinfte  aus  Egypten  schwieriger  zu  sein^  da  dieses  Land 
stets  als  die  Wiege  und  der  hauptsächlicbste  Heerd  der  Pest  angesehen  wurde, 
und  eben  so  die  Ankünfte  aus  Syrien  denjenigen  aus  Eg3rpten  wegen  der  prompten 
und  häufigen  Verbindungen  zwischen  den  beiden  Ländern  gleichzustellen.  Gegen- 
wärlig  verhält  es  sich  in  dieser  Beziehung  anders.  Seit  Ende  1847  haben  wir 
in  beiden  Türkeien  und  in  Egypten  Aerzte,  deren  Aufgabe  es  ist»  den  Zustand 
der  öffentlichen  Gesundheit  zu  beobachten,  die  Quarantaine- Anstalten  zu  studiren, 
den  Landesbehörden  die  Maafsregeln  zu  bezeicbnoi ,  welche  die  Wissenschaft  als 
die  wirksamsten  erkannt  hat,  um  die  Wiederkehr  der  pestartigen  Epidemien  zu 
verhindern.  Auch  haben  die  ausgezeichneten  Männer,  welche  mit  diesen  verant- 
wortlichen Aemtern  betreut  sind,  indem  sie  dem  Zutrauen  der  Regierung  durch 
ihren  Eifer,  durch  ihre  Thätigkeit,  durch  das  Ansehen  und  den  EinfluCi,  welche 
sie  erworben  haben,  entsprechen,  die  Hoffnungen  gerechtfertigt,  die  man  in  diese 
neue  Einrichtung  setzte«  Die  beiden  Aerzte,  von  denen  einer  in  Kairo,  der  an- 
dere in  Alexandrien  eingesetzt  ist,  berichten  häufig  über  den  Gesundheitsznstand 
Egyptens.  Seit  beinahe  zwei  Jahren  sind  sie  dort  eingeführt  und  lauten  die  Be- 
richte seitdem  fortwährend  günstig.  Die  Pest  ist  in  diesem  Lande  seit  Ende  1844 
nicht  vorgekommen,  und  die  durch  den  Doktor  Prus  erstatteten  Berichte  stellen 
es  aufser  Zweifel,  dals,  wenn  sie  sich  dort  aufs  Neue  zeigen  sollte,  die  fran- 
zösische Verwaltang  in  genügender  Zeit  davon  benachrichtigt  werden  würde.  Es 
findet  demnach  kein  Grund  mehr  statt,  die  Ankünfte  aus  Egypten  und  aus  Syrien 
einer  längeren  Quarintaine  zu  unterwerfen,  als  diejenigen  aus  den  beiden  Türkeien. 
ich  stehe  um  so  weniger  an,  mit  dem  Gesundheits-Kommitee  die  Annahme 
dieser  Vorschläge,  welche  ebenfalls  auf  die  Ankünfte  aus  der  R^entschaft  Tri- 
polis Anwendung  finden  würden,  zu  empfehlen,  als  die  für  den  Fall  eines  reinen 
Passes  getroffenen  Vorsichtsmaafsregeln  nur  den  Zweck  haben,  einer  möglichen« 
aber  sehr  wenig  wahrscbeinlichea  Gefahr  vorzubeugen,  nämlich  deijenigen,  welche 
aus  der  Einschiffung  einer  oder  mehrerer  Personen  erwächst,  die  zuerst  von  der 
Pest  befallen  wären,  ehe  sie  ein  Land  verlassen,  wo  die  Krankheit  nicht  wirklich 
stattfindet,  welches  man  indessen  als  zu  ihrer  Erzeugung  geeignet  hält.  Die  über 
den  Gesundheitszustand  der  Länder  der  Herkunft  beständig  ausgeübte  Ueberw»- 
chung,  das  Erfordernils  einer  Fahrt  von  wenigstens  acht  Tagen,  dasjenige,  einen 
Sanitätsarzt  am  Bord  zu  haben,  oder  in  den  Häfen  des  mittelländischen  Meeres 
einer  Peobachtungs-Quarantaine  von  drei  Tagen  ausgesetzt  zu  sein,  gewähren  in 
Verbindung  mit  den  bei  der  Ankunft  des  Schiffes  vorgenommenen  Revision  ein 
System  von  Siaalsregeln,  welches  die  ängstlichsten  Gemüther  beruhigen  muis. 
Paris,  den  10.  August  1849. 


Verordnung,  betreffend  die  Eingangsabgabe  von  Saat-Oel 

in  Algier. 

In  Betracht  der  Verordoung  vom  16.  Dezember  1843  betreffend 
die  in  Algier  zu  erhebenden  Zollabgaben; 

in  Erw^fgUDg,  dafs  die  Verordnung  vom  2.  Februar  1848,  welche 
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die  a^eilweilige  Zolassoog  vod  aaallodisfiher  Sesam-  und  Leinsaat  in 
Frankreich  geitatut,  nm  za  Oel  zur  Wiederausfalir  veraHbeitet  zu 
werden,  die  Wirkung  gehabt  hat»  dem  Landbau  und  der  Industrie 
Algiers  zu  schaden,  indem  die  so  bereiteten  Oele,  welche  zu  den 
durch  dk  vorgenannte  Verordnung  vom  16.  Dezember  i843  festge- 
stellteo  herabgesetzten  Abgaben  m  Algier  eingehen,  den  in  der  Ko- 
toiue  fabrizirten  Oelen  eine  schädliche  Konkurrenz  bereiten; 

Art.  1.  Vom  15.  September  an  haben  Saat* Ode  fremden  ür- 
spruQgs  oder  in  Frankreich  aus  ausländischen  Saaten  fabrizirt,  bei 
dem  Eingänge  in  Algier  die  folgenden  Abgaben  zu  efitrichten: 

in  ttukt,  Schiffea.    in  fremdtn  ScbilBen. 
Aus  den  Entrepots  Frankreichs  } 

kommend,  die  100  Kil.     .     12Frs.  50Cts.     17  Frs.  50  Cts. 
Anderswoher  komm.      »         •     15  >    50  »    ) 

GescJiehen  zu  Elysie*  National,  den  30.  August  1849. 

L.  N.  Bonaparte. 

Verordnung,  betreffend  die  Einfuhr  von  Strohhüten. 

In  Betracht  des  Art.  1.  der  Verordnung  vom  5.  Dezember  1848^, 
welche  die  zeitweilige  Zulassung  von  groben  und  feinen  Strohhüten 
mit  genähtem  Geflechte,  mit  der  Bestimmung,  in  Frankreich  zur  Wie- 
derausfuhr appretirt  und  garnirt  zu  werden,  gestattet; 

Art.  1.  Die  Verfugungen  des  Art.  1,  der  Verordnung  vom 
5.  Dezember  1848  sind  aufgehoben,  so  weit  es  sich  um  feine  Stroh- 
hüte mit  genähtem  Geflecht  handelt. 

Geschehen  zu  Elysie- National,  den  18.  September  1849. 

L.   N.    BoNAPARTE. 


GROSSBRITANNIEN. 


Gesetz^  betreffend  das  Münzen  von  Silbergeld. 

Titel:  An  act  to  extend  nn  acft  of  tbe  ftfiy  sixth  year  of  Eiag  George  the  tbird, 
for  providiBg  for  a  new  silver  coinage,  and  for  regolaiing  the  Corre&ejr 
of  tbe  Gold  and  Silber  coin  of  this  realm. 
(Extrakt.) 
Da  in  dem  sechs  und  fünfzigsten  Regierungsjahre  Seiner  verstor- 
benen Majestät  George  TU.  ein  Gesetz  erlassen  ward,  genannt:  tein  Ge- 

>)  Vergl.  J.  1849.  I.  S.  6.  n  ] 
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set£,  nm  itir  eine  nene  Silber -Mtinzang  za  sorgen  und  den  Umlauf 
der  Gold-  nnd  Silber- Münze  dieses  Reiches  za  reguliren«:  und  da 
es  zweckmäfsig  ist,  dab  die  Bestimmongen  des  genannten  Gesetzes, 
so  weit  solch«  sich  auf  die  Silber-Münze  des  Reiches  beziehen,  aus- 
gedehnt werden:  so  sei  es  beschlossen:  dafs,  von  und  nach  dem 
Erlasse  des  gegenwärtigen  Gesetzes,  Ihrer  Majestät  Münz -Meister 
befugt  sein  soll,  ungearbeitetes  Silber,  welches  zu  irgend  einer  Zeit 
vor  oder  nach  dem  Erlasse  des  gegenwärtigen  Gesetzes  nach  Ihrer 
Majestät  Münze  in  London  gebracht  ist  oder  gebracht  oder  dort  ab- 
geliefert oder  deponirt  werden  wird,  in  der  genannten  Münze  in  SA- 
ber- Münzen  von  einem  Gehalte  und  einer  Feinheit  von  eilf  Unzen, 
zwei  Pennjweight  fein  Silber  und  achtzehn  Pennjweights  Zusatz 
(alloy)  auf  das  Pfund  Troy- Gewicht,  und  von  einem  Gewicht  nach 
dem  Verhältnisse  von  sechs  und  sechszig  SchiUiogen  auf  das  PAind 
Troj,  gleichviel  ob  in  Kronen  oder  in  irgend  welchen  Stücken  einer 
niedrigeren  Benennung  zu  münzen  oder  münzen  zu  lassen;  ungeachtet 
alles  dessen,  was  in  irgend  welchem  Gesetze  oder  Gesetzen,  welche 
respektive  in  Gj^olsbritannien  pder  Irland  unmittelbar  vor  dem  Erlasse 
des  gegenwärtigen  Gesetzes  io  Kraft  waren,  oder  was  in  irgend  einem 
Vertrage  mit  Ihrer  Majestät  zeitigem  Meister  der  genannten  Münze, 
oder  was  in  irgend  welcher  Satzung  oder  Gebrauch,  etwa  entgegen- 
steht, jedoch  mit  der  Maafsgabe,  dafs  alle  und  jede  Silber- Münze, 
welche  nicht  von  einer  Benennung  ist,  die  durch  das  genannte  Gesetz 
gemünzt  zu  werden  gestattet  ist,  aber  von  ein^r  Benennung  ist,  welr 
che  durch  das  gegenwärtige  Gesetz  gemünzt  zu  werden  gestattet  bt, 
und  die  nach  dem  Erlasse  des  gegenwärtigen  Gesetzes  ausgegeben 
wird,  als  nach  dem  Erlasse  und  unter  der  Vollmacht  des  gegenwär- 
tigen Gesetzes  gemünzt  angesehen  werden  und  allen  und  jeden  Be- 
stimmungen und  Vorschriften  unterworfen  sein  soll,  welche  sich  auf 
Silber-Münze  bezieheui  die  gemäfs  der  Vorschriften  des  gegenwärtigen 
Gesetzes  gemünzt  wird. 

n.  bestimmt,  dafs  alle  auf  die  Münze  des  Reiches,  das  Beschnei- 
den etc.  derselben  Bezug  habenden  Gesetze,  welche  den  Vorschriften 
des  gegenwärtigen  Gesetzes  nicht  widersprechen,  auf  Silber- Münze, 
die  gemäfs  der  Vorschriften  des  gegenwärtigen  Gesetzes  gemünzt  oder 
ausgegeben  wird,  die  nämliche  Anwendung  haben  sollen,  als  ob  sie 
in  demselben  wiederholt  wären. 

Den  13.  JuÜ  1849.  12  Ä!  13  Viel.    Gap.  41. 
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Gesetz,  um  die  Uebereinküofte  mit  arabischen  Häuptlingen 
im  persischen  Meerbusen  wegen  Unterdrückung  des  Skla- 
venhandels zur  Ausführung  zu  bringen. 

(Extrakt) 

»Da  am  30.  April  1847  eine  Uebereiokunft  zwischen  Major 
S.  Hennell,  dem  Residenten  im  persischen  Meerbusen,  in  Vertretung 
Ihrer  Majestät  der  Königin  des  Verein.  Königreichs  von  Grofsbri- 
tannien  und  Irland,  und  Sultan  Bin  Sugger,  Scheik  von  Ras-el-Khyma 
und  Shargah  im  persischen  Meerbusen,  dem  Häuptlinge  der  Joasmee 
Araber,  geschlossen  ward,  wodurch  folgendes  festgestellt  ist,  als: 

»»Ich,  Scheik  Sultan  Bin  Sugger,  Häuptling  des  Joasmee -Stam- 
mes, um  die  Bande  der  Freundschaft  zu  befestigen,  welche  zwischen 
mir  und  der  britischen  Regierung  bestehen,  verpflichte  mich  hiedurch, 
die  Ausfuhr  von  Sklaven  von  den  Küsten  Afrikas  und  anderswo  her 
am  Bord  meiner  Schiffe  und  der  meinen  Unterthanen  oder  Unterge- 
benen gehörenden  zu  verbieten,  welches  Verbot  vom  1.  Mohurrum 
1264  A.  H.  (10.  Dezember  1847  A.  D.)  in  Kraft  treten  soU. 

Und  willige  ich  ferner  darin,  dafs  die  Kreuzer  der  britischen 
Regierung,  wenn  sie  mit  irgend  welchen  meiner  Schiffe  oder  der  mei- 
nen Unterthanen  oder  Untergebenen  gehörenden  zusammentreffen,  welche 
der  Betreibung  des  Sklavenhandels  verdächtig  sind,  solche  anhalten 
und  untersuchen  mögen;  und  dafs  sie,  falls  sie  finden,  dafs  irgend 
welche  der  genannten  Schiffe  diese  Uebereinkunft  durch  die  Ausfuhr 
von  Sklaven  von  den  Küsten  Afrikas  oder  anderswo  her,  unter  irgend 
welchem  Vorgeben,  verletzt  haben,  dieselben  wegnehmen  und  kon- 
fisziren  sollen«  «. 

(Folgen  hier  dieselben  Worte  der  Einleitung  in  Bezug  auf  Ueber- 
einkünfte  mit  den  nachgenannten  Häuptlingen,  unter  den  beigesetzten 
Tagen,  als): 

Muktoom  Bin  Buttye,  Scheik  von  Debaye,  den  30.  April  1847 
Abdool  Azeez  Bin  Rashid,  Scheik  von  Eginan,  den  1.  Mai  1847 
Abdullah  Bin  Rashid,  Scheik  von  Amulgavine,  den  1.  Mai  1847 
Saeed  Bin  Tahnoon,  Häuptling  von  Aboothabee,  den  3.  Mal  1847 
Mahomed  Bin  Khuleefa  Bin  Subman,  Häuptling  von  Bahrein,  den 
8.  Mai  1847. 

Und  da  es  angemessen  ist,  eine  wirksame  Vorkehrung  zu  tref- 
fen, nm  die  Bestimmungen  der  genannten  verschiedenen  Ueberein- 
künfte  zur  Ausführung  zu  bringen:  ^         , 

Bii4d..ArcfcW  1S49.  Heft  10.  "^'^^  ^i-C^OglC 
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so  sei  daher  beschlossen,  dafs  es  den  Befehlshabern  und  anderen 
OiBziereu  Ihrer  Majestät  Kriegsschiffe  oder  der  oslindiichea  Kompagoie 
zustehen  soll,  auf  jedem  Meere  irgend  welches  einem  der  genannten 
Häuptlinge  (folgt  die  Wiederholung  ihrer  Namen)  oder  irgend  welchen 
ihrer  Unterthanen  oder  Untergebenen  zugehörendes  Schiff,  das  nach 
billigen  Gründen  verdächtig  ist,  den  Sklavenhandel  zu  betreiben,  oder 
zu  diesem  Zwecke  ausgerüstet  zu  sein,  zu  ontersuchen  und  anzuhal- 
ten, und  solches  Schiff  zusammen  mit  seinen  Befehlshabern,  Matrosen, 
Passagieren,  Sklaven  und  Ladung  wegzuschicken  oder  wegzuführen, 
damit  solches  Schiff  zur  Verurtheilung,  wie  weiter  unten  erwihnt, 
gebracht  werde. 

II.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  dem  hohen  Admiralitätsbof  von 
England  und  allen  Vice -Admiralitätshöfen  in  irgend  welchen  Gebieten 
Ihrer  Majestät  jenseits  der  Meere,  einschliefslich  der  Vice -Admirali- 
tätshöfe innerhalb  der  Gebiete  unter  der  Regierung  der  ostindiscben 
Kompagnie  zustehen  soll,  über  irgend  solches  Schiff,  welches  wegen 
Uebertretung  der  genannten  Uebereinkünfle  angehalten  oder  wegge- 
nommen ist,  Gericht  zu  halten  und  irgend  solches  Schiff  zu  kondem- 
niren  und  in  Betreff  der  darin  vorgefundenen  Sklaven  abzuurtheilen, 
in  derselben  Weise  und  unter  den  nämlichen  Regeln  und  Bestimmun- 
gen, als  in  irgend  welcher  Geltung  habenden  Parlamentsakte  od€r 
Akten,  welche  auf  die  Unterdrückung  des  Sklavenhandels  durch  Briten 
zugehörige  Schiffe  Bezug  haben,  enthalten  sind,  und  zwar  so  aus- 
reichend, als  ob  alle  die  in  diesen  Akten  und  Vorschriften  enthalte- 
nen Vollmachten  und  Vorschriften  in  gegenwärtiger  Akte  in  Betreff 
des  gedachten  hohen  Admiralitätshofes  oder  Vice -Admiralitätshöfe 
neu  angeordnet  wären. 

Die  übrigen  Abschnitte  III  bis  XVIil  enthalten  die  BestimiBangen  Über  das 
Verfahren,  welchem  die  aufgebrachte  Schiffe  zu  unterwerfen  sind. 

Den  1.  August  1849.  12  iC  13  Vict.  Cap.  84. 

QuarantaineverfÜgung  für  Gibraltar. 

Die  GesundbeiUbehörde  zu  Gibraltar  hat  am  25.  August  1849 
verlegt,  dafs  für  alle  Häfen  im  Norden  von  Europa,  in  den  Ver.  Staaten 
und  im  britischen  Amerika  dieselbe  Quarantaine  wie  flir  die  Prove- 
nienzen von  Häfen  Grofsbritanniens  *)  eintreten  soll. 

')  Vergl.  S.  229. 
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Neue  Verordnung,  betreffend  das  Monopol  von  Kaffee  und 
Baumwolle  und  die  Bestimmung   der  Preise  ausländischer 

Waaren  \ 
I. 

(Monitrar  Beige  No.  253.) 

Art.  1.  Das  Gouveroement  monopolteirt  den  Kaffee  und  die 
Baumwolle. 

Art.  2.  In  einem  jeden  der  offenen  Häfen  der  Republik  wird 
eine  Monopol -Verwaltung  und  eine  mit  der  Vertheilung  der  mono- 
polisirten  Erzeugnisse  beauftragte  Kommission  errichtet.  Diese  Kom- 
mission wird  von  den  Koosignatair-Kaufleuten  eines  jeden  Ortes  er* 
nannt;  sie  muls  wenigstens  aus  drei  Mitgliedern  besteben,  und  kann 
alle  acht  Tage  erneuert  werden.  Wo  kein  Monopol -Direktor  und 
Beamte  ernannt  sind,  geschieht  der  Dienst  durch  den  Friedensrichter, 
den  Direktor  des  Raths  der  Notablen  und  den  mit  dem  Dienste  des 
Staats -Magazins  des  Ortes  Beauftragten. 

Art.  3.  Die  Zwischenhändler  sind  gehalten,  den  Kaffee  und  die 
Baumwolle  zu  dem  Prebe,  welcher  in  dem,  der  gegenwärtigen  Ver- 
orduuDg  beigefugten  Tarife  No.  1  festgesetzt  ist,  von  den  Produzenten 
zu  kaufen  und  ausschliefslich  an  das  Gouvernement  zu  verkaufen. 

Art.  4.  Die  in  dem,  der  gegenwärtigen  Verordnung  beigeftigten 
Tarife  No.  2  bezeichneten  ausländischen  Waaren  dürfen  nicht  zu  hö- 
heren  Preisen  als  den  in  dem  genannten  Tarife  festgesetzten  verkauft 
werden. 

Art.  5.  Das  Gouvernement  wird  die  monopolisirten  Erzeugnisse 
nur  in  den  offenen  Häfen  kaufen;  diese  Erzeugnisse  müssen,  um  von 
der  Monopol -Verwaltung  übernommen  zu  werden,  von  guter  und 
gangbarer  Qualität  sein. 

Art.  6.     Die  Zwischenhändler   der  offenen  Häfen   müssen  am 


0  Die  obige  Verordnung  unterscheidet  sich  von  derjenigen  vom  9.  Januar 
1849  (vergl.  J.  1849.  I.  S.  462)  im  Wesentlichen  theils  durch  die  BesUmmun- 
gen  des  Tarifs  Ko.  1,  wonach  die  Preise  von  Kaffee  und  Baumwolle  zum  Export 
um  2-  G.  erhöht  sind,  theils  durch  die  den  Importeurs  gestattete  Erlaubnifs,  von 
den  genannten  Erzeugnissen  in  versehiedenen  Häfen  der  Republik  anf  einen  Ueber- 
traguBgsscliein  der  Behörden  ihres  Wohnorts  za  kaufen  (Art.  18  bis  20).  —  Der 
TariE  No.  2,  betreffend  die  Preise  der  Einfuhren,  ist  unverändert  geblieben. 
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Montag  Morgen  jeder  Woche  dem  Monopol- Amte  die  monopolisirten 
Erzeugnisse,  welche  sie  vorräthig  haben,  anzeigen.  An  demselben 
Tage  wird  die  Monopol -Verwaltung  der  Vertheiiungs- Kommission 
die  Menge  der  vorräthigen  Erzeugnisse  bekannt  machen,  um  vertheiit 
zu  werden.  Die  Konunission  wird  die  Antheiie  der  Konsignataire  an 
der  Vertheilung  unverzüglich  feststellen,  und  ist  jeder  Konsignatair 
gehalten,  an  demselben  oder  an  dem  folgenden  Tage  dem  Monopol- 
Amte  die  genügende  Menge  Säcke  zur  Verfügung  zu  stellen,  um  den 
ihm  zukommenden  Antheil  an  dem  Kaffee  aufzunehmen.  Die  Kosten 
des  Einsackens  des  Kaffees,  des  Transports  der  monopolisirten  Er- 
zeugnisse und  ihres  Wiegens  beim  Monopol-Amte  fallen  den  Kon- 
jsignatair-Kaufleuten,  einem  jeden  nach  Maafsgabe  seines  Antheils  an 
den  genannten  Erzeugnissen,  zur  Last. 

Art.  7.  Die  durch  die  Zwischenhändler  gekauften  monopoli- 
sirten Erzeugnisse  werden  in  den  offenen  Häfen  am  Dienstage  jeder 
Woche  unmittelbar  aus  den  Lägern  der  Zwischenhändler  nach  den 
Waagen  des  Monopol -Amtes  gebracht,  wo  sie  sofort  gewogen  wer- 
den, um  darauf  bis  zum  Tage  ihrer  Einschiffung  in  der  Niederlage 
zu  bleiben.  Gleiche  Formalitäten,  den  Tag  ausgenommen,  sind  für 
die  aus  den  Lägern  der  Zwischenhändler  in  den  Gemeinden  des  In- 
landes, oder  für  die  auf  dem  Wege  des  Küstenhandels  angekommenen 
Erzeugnbse  zu  erfüllen. 

Art.  8.  Die  Zwischenhändler  der  nicht  offenen  Häfen  und  der 
Städte  und  Flecken  des  Inlandes  sind  gehalten,  wenigstens  alle  vier- 
zehn Tage  der  Monopol -Verwaltung  den  Kaffee  und  die  Baumwolle 
aus  ihren  Lägern  abzuliefern;  die  Zurückhaltung  dieser  Erzeugnisse 
über  die  festgesetzte  Frist  hat  ihre  Konfiskation  zur  Folge,  es  sei 
denn,  dafs  die  Verzögerung  durch  Umstände  nnvermeidlicher  Noth- 
wendigkeit  verursacht  sei,  was  gesetzlich  zu  bescheinigen  ist. 

Art.  9.  Die  Vertheilung  der  monopolisirten  Erzeugnisse  geschieht 
unter  alle  Konsignatair-Kaufleute  des  Platzes  pro  rata  und  im  Vei^ 
hältnifs  der  (lir  die  direkt  aus  dem  Auslande  an  ihre  Konsignation 
angekommenen  Waaren  zu  machenden  Rimessen.  Kaufleute  indessen, 
welche  ihre  Säcke  nicht  geliefert  haben,  wie  solches  Art.  6  dieser  Ver- 
ordnung vorschreibt,  haben  keinen  Ansprach  auf  die  Vertheilung. 

Art.  10.  Ueber  alle  Streitigkeiten  in  Bezug  auf  die  Verthei- 
lungen  richtet  die  Monopol -Verwaltung,  vorkommenden  Falles  mit 
Vorbehalte  des  Rekurses  an  den  Staatssekretair. 

Art.  U.  Die  Monopol -Verwaltung  und  die  Vertheilungs-Kom-* 
mission  haben  die  Befugnifs,  von  der  Douane  alle  Dokipente  eiozu- 
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fordero,  deren  Einsieht  sie  zur  Würdigung  der  Anspräche  der  Kon« 
signataire  auf  die  Vertheilung  der  monopolisirten  Erzengnisse  Air 
nothwendig  halten. 

Art.  12.  Nach  Feststellang  der  Antheile  der  Konsignataire, 
wie  solches  durch  Artikel  9.  dieser  Verordnung  bestimmt  ist,  läfst 
die  Monopol* Verwaltung  das  Abwiegen  der  einem  jeden  Konsignatair 
zuerkannten  Erzeugnisse  vornehmen;  diese  Erzeugnisse  verlassen  das 
Monopolamt  nicht  eher,  als  bis  sie  zum  Wiegen  bei  der  Douane  ge* 
bracht  und  unverzüglich  eiogeschifit  werden. 

Art.  13.  Der  Konsignatair- Kaufmann  mufs  seine  Säcke  zeich- 
nen, und,  sobald  seine  Erzeugnisse  gewogen  sind,  den  Werth  der- 
selben der  Monopol- Verwaltung  auszahlen,  welche  ihm  dagegen  eine 
Quittung  und  einen  Niederlage -Schein  ertheilt 

Art.  14.  Die  Monopol-Verwaltung  bezahlt  den  Zwischenhänd- 
lern den  Betrag  der  zum  Monopol  abgelieferten  Erzeugnisse  und  fuhrt 
an  dem  nämlichen  Tage  an  die  öffentliche  Kasse  die  Abgaben  ab, 
welche  ihr  von  dem  Verkaufe  der  genannten  Erzengnisse  zukommen. 

Art.  15.  Die  Boden -Erzeugnisse,  welche  durch  die  Monopol- 
Verwaltung  an  die  Eonsignatair-Kaufleute  verkauft  sind,  müssen  von 
einer  Rechnung  begleitet  werden,  mit  Angabe  der  Zahl  der  verkauf- 
ten Säcke  und  Ballen,  ihres  Gewichts  und  des  durch  den  Exporteur 
bezahlten.  Betrages;  diese  Rechnung  mufs  der  Douane  zur  Zeit  der 
Einschiffung  vorgezeigt  werden,  damit  untersucht  werde,  ob  die  bei 
der  Douane  deklarirte  und  vorgezeigte  Menge  genau  diejenige  ist, 
welche  durch  den  Staat  verkauft  worden. 

Art.  16.  Die  Monopol -Direktion  ist  gehalten,  der  Verschiffung 
der  monopolisirten  Erzeugnisse  beizuwohnen.  Die  Rechnungen  und 
Niederlage -Scheine,  welche  sie  begleiten,  müssen  gleich  nach  der 
Verladung  dem  Direktor  des  Zollamts  übergeben  werden,  welcher  sie 
in  ein  dazu  bestimmtes  Register  einträgt  und  sie  unverzüglich  der 
Finanz -Verwaltung  zukommen  läfst. 

Art.  17.  Alle  bei  dem  Zollamte  zur  Verladung  angetragenen 
Erzeugnisse,  welche  nicht  von  der  Verkaufsrechnung  der  Monopol- 
Verwaltung  und  dem  Niederlage -Schein  begleitet  sind,  so  wie  alle 
Mengen,  welche  die  verkauften  um  zwei  Procent  übersteigen,  sollen 
als  Kontrebande  angesehen  und  zum  Vortheil  des  Staates  konfiszirt 
werden. 

Art.  18.  Dem  Konsignatair-Kaufmann  eines  Platzes  steht  es 
frei,  seine  Ladung  auf  dem  Wege  des  Hafen-  und  Küstenhandels  bei 
der  Monopol -Verwaltung  eines  oder  mehrerer  anderer  Häfen  der  Re-» 

Digitized  by 


322  I.  Oesetzgbbüng:  Haiti. 

publik  eiozunehmeD  oder  za  vervoIIstSndigeD ;  sein  Anspruch  auf  die 
moDopolisirten  Erzeagoisse  des  Platzes,  wo  diese  Verladung  geschieht, 
wird  durch  Uebertragungen  festgestellt,  welche  ihm  durch  die  Mo- 
nopol-Verwaltung und  die  Vertheilungs-Kommission  des  Hafens  aus- 
gefertigt werden,  von  dem  er  ausgeht. 

Art.  19.  Die  Uebertragungen  zur  Beladung  eines  Schiffes  in 
einem  oder  mehreren  Häfen  der  Republik  werden  durch  das  Mono- 
polamt und  das  Zollamt  nach  Maafsgabe  der  Ablieferungen  und  der 
Verladung  der  Erzeugnisse  getilgt;  das  Zollamt  des  Hafens,  wdches 
die  genannte  Uebertragung  tilgt,  mufs  sie  der  Finanz -Verwaltung 
unverzüglich  zusenden. 

Art.  20.  Kein  anderer  Unterschied,  als  derjenige,  welcher  aus 
der  Gröfse  der  Rimessen  hervorgeht,  wird  zwischen  den  Konsignatair- 
Kaufleuten  eines  Hafens  und  denjenigen  der  anderen  Plätze  gemacht, 
auf  welche  die  Uebertragungen  zur  Beladung  ihres  Schiffes  in  diesem 
Hafen  lauten. 

Art.  21.  Im  Fall  in  einem  offenen  Hafen  für  die  monopolisir- 
ten  Erzeugnisse  abseiten  der  Konsignatair-Kaufleute  keine  Frage  statt- 
fände, sollen  die  Zwischenhändler,  die  Eigenthümer  dieser  Erzeugnisse, 
das  Recht  haben,  sie  nach  demjenigen  anderen  offenen  Hafen  zu  ver- 
senden, den  sie  ftir  angemessen  halten.  Diese  Erzeugnisse  müssen  bei 
ihrer  Versendung  von  dem  Gertifikate  der  Monopol-Verwaltung  be- 
gleitet sein,  mit  Angabe  ihrer  Art,  der  Zahl  der  Säcke  oder  Ballen 
und  ihres  Gewichts. 

Art.  22.  Jeder  Händler,  jeder  Handeltreibende  und  jeder  Kon- 
signatair -Kaufmann,  welcher  den  Vorschriften  des  Monopol -Gesetzes 
und  der  Monopol -Verordnung  zuwider  handelt,  verliert  sein  Patent- 
recht und  kann  solches  in  der  Zukunft  nicht  wieder  erlangen,  kt 
der  Uebertreter  vom  Staate  angestellt  oder  ein  Agent  der  Regierung, 
so  soll  er  überdies  seines  Amtes  entsetzt  und  den  Gesetzen  gemäfs 
belangt  werden. 

Art.  23.  Jede  wegen  Uebertretung  der  Monopol* Vorschriften 
konfiszirte  Waare  wird  verkauft ;  zwei  Drittheile  des  reinen  Ertrages 
werden  an  die  Öffentliche  Kasse  ausgekehrt,  ein  Drittheil  erhält  der- 
jenige oder  diejenigen,  welche  die  Uebertretung  angegeben  und  die 
Beschlagnahme  erleichtert  haben. 

Art.  24.  Was  die  Beschlagnahme  monopolisirter  Erzeugnisse 
betrifft,  so  wird  die  Sache  durch  die  Monopol -Verwaltung  von  der 
Finanz -Abtheilung  unter  Beistand  des  Verwalters  der  Finanzen  und 
des  öffentlichen  Ministeriums  in  der  Kürze  entschieden. 
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Art.  25.  Jede  zu  höhern  Preisen  als  die  doreh  den  Tarif 
No.  2.  festgesetzten  verkaufte  Waare  soll  konfiszirt  werden,  und  un- 
terliegt der  Verkäufer  einer  Strafe,  welche  nicht  weniger  als  (unf 
Gourden  und  auch  nicht  weniger  als  der  Werth  der  konfiszirten 
Waare  betragen  darf.  Diese  Konfiskation  und  Strafen  besthnmt  das 
Friedens -Tribunal. 

Art.  26.  In  der  Hauptstadt  ist  eine  aus  neun  Mitgliedern  be- 
stehende Kommission  eingesetzt,  deren  Befugnisse  in  folgendem  be- 
stehen: i.  die  Ausfuhrung  der  gegenwärtigen  Verordnung  in  der 
ganzen  Ausdehnung  der  Republik  durch  Vermittlung  der  Monopol- 
Verwaltung  eines  jeden  Ortes  zu  überwachen ;  2.  dem  Gouvernement 
diejenigen  Beamten  der  Monopol -Anstalten  anzugeben,  welche  ihre 
PiBichten  nicht  erfüllen:  3.  dem  Gouvernement  die  Unvollkommenhei- 
ten  und  Unzuträglichkeiten  zu  bezeichnen,  welche  geeignet  sind,  die 
Verföguogen  der  gegenwärtigen  Verordnung  aufzuhalten;  4  dem 
GoovernemeDt  Aenderungan  in  den  Verfügungen  der  gegenwärtigen 
Verordnung  und  den  beigefügten  Tarifen  vorzuschlagen,  sobald  die 
Nothwendigkeit  solche  erheischt;  5.  über  alle  auf  die  Verwaltung 
des  Monopols  bezüglichen  Punkte  zu  verfügen.  Die  Kommission  tritt 
wenigstens  einmal  in  der  Woche  zusammen. 

Art.  27.  In  vier  und  zwanzig  Stunden  nach  der  Bekannt- 
machung dieser  Verordnung  müssen  aller  Kaffee  und  alle  Baumwolle, 
welche  in  den  Magazinen  vorräthig  sind,  durch  die  Monopol -Verwal- 
tung revidirt  werden  und  zwar  auf  den  Antrag  der  Eigenthümer  der 
genannten  Erzeugnisse,  bei  Strafe  der  Konfiskation,  gemäfs  des  Inhalts 
des  Artikels  22.  dieser  Verordnung. 

Art.  28.  Gegenwärtige  Verordnung  hebt  diejenige  vom  9.  Ja- 
nuar und  16.  Februar  1849  und  alle  früheren  Verfügungen  über  das 
Monopol  auf. 

Gegeben   im  National -Palast  zu   Port  au  Prince   den   22.  Juni 

1849,   im  46.  Jahre  der  Unabhänciskeit.  ^ 

®  °  SOULOÜQÜE. 

Tarif  No.  1. 
Die  Zwischenhändler  bezahlen 

Tur  100  Pfd.  Kaffee 25  G.  -  C. 

»         »  Baumwolle,  ganz  emballirt       .     26   »    50   » 

Das  Gouvernement  bezahlt  den  Zwischenhändlern 

fiir  100  Pfd.  Kaffee,  aus  dem  Inland  gekommen     27    »    —    • 
»         »         »       auf  dem  Wege   des  Kü- 
stenhandels gekommen      .     .     28   »    —    » 

Digitized  byVjOOQlC 


324  I.  Gesetzgebung:  Neapel. 

für  100  Pfd.  Baumwolle ,   ganz  emballirt,  aas 

dem  Inlande  gekommen    .     .     28  6.  50  G. 
«         9    Baumwolle,  ganz  emballirt,   auf 
dem  Wege  des  Küstenhandels 

gekommen 29   »   50  » 

Da^  Gouvernement  verkauft  an  die  Konsignatair- Kaufleute 

die  100  Pfd.  Kaffee 29  G.  -  C. 

»  '       »        Baumwolle,  ganz  emballirt    .     .     30  »    —   » 

Tarif  No.  2. 
ist  gleichlautend  mit  dem  Tarif  No.  2.  der  Verordnung  vom  9.  Ja- 
nuar 1849,  vergl.  J.  1849  I.  S.  466. 

II. 
Nach  einer  späteren  Verordnung  sind  die  kleineren  Küstenplätze: 
Aquin,  Anse  d'Hainault,  Miragoane,  St.  Marc  und  Port  de  Paix  für 
die  Ausfuhr  von  Kaffee  und  Baumwolle  geschlossen. 


NEAPEL. 


Verordnung,  die  Wiedereinführung  der  Eingangsabgabe 
von  Getreide  betreffend. 

Art.  1.  Vom  Tage  der  Bekanntmachung  der  gegenwärtigen 
Verordnung  an  ist  diejenige  vom  21.  September  1848 ')  aufgehoben, 
und  wird  die  durch  den  bestehenden  Zolltarif  festgestellte  Abgabe  *) 
von  dem  aus  dem  Auslande  kommenden  Getreide  erhoben  werden. 

Art.  2.     Unser  Minister  Staats -Sekretair  etc. 
Den  18.  August  1849. 

')  Vgl  J.  1848.  II.  S.  255. 

*)  Die  Abgabe  beträgt  1  Duc.  fUr  den  Gantaro  mit  nationalen  Schiffen, 

2     »  •      »  »         »    fremden  • 

1  Ducalo  =  1  Thlr.  4  Sgp.;  1  Canlaro  =  190,5  Pr.  Pfd. 


Digitized  by 


Google 


I.  GssKTzeiBUNfi:  Nwdbblandb.  325 

NIEDERLANDE. 


Gesetz,  betreffend  die  Bestätigung  einer  mit  der  Handels- 
Maatschappey  geschlossenen  üebereinkunft. 

Wir  Wilhelm  ID.  etc. 

In  Betracht,  dafs  die  vermittelst  der,  durch  das  Gesetz  Yom 
10.  Jali  1842  (StaaUblatt  No.  22)  bestätigten  Uebereinkanft  festge- 
stellten Bestimmungen  mit  dem  31.  Dezember  dieses  Jahres  aufhören, 
wirksam  zu  sein; 

dafs  es  im  finanziellen  Interesse  des  Staats  liegt,  in  dieser  Hin- 
sicht erneute  Bestimmungen  aufzustellen  und  weitere  damit  in  Ver- 
bindung stehende  Angdegenheiten  zu  regeln; 

dafs  in  di^er  Beziehung  durch  eine  zwischen  dem  Minbter  der 
Kolonien  und  der  niederländischen  Handels-Maatschappey,  unter  Vor^ 
behalt  der  Genehmigung  durch  die  gesetzgebende  Gewalt  geschlosse« 
Den  Üebereinkunft  vorgesehen  ist: 

Einziger  Artikel.  Die  am  2/3.  Juli  1849  zwischen  dem 
Minister  der  Kolonien  und  der  niederländischen  Handels-Maatschappey 
geschlossene  Üebereinkunft,  wie  sie  diesem  Gesetze  beigeßigt  ist,  wird 
bestätigt 

Gegeben  zu  Gravenhage,  den  14.  September  1849. 

Wilhelm. 

üebereinkunft  zwischen  dem  Minister  der  Kolonien  und 
der  niederländischen  Handels-Maatschappej  zur  Rege- 
lung der  bestehenden  Schuld,  zur  Feststellung  der  ge- 
genseitigen Beziehungen  und  zur  Bestimmung  der  durch 
die  Maatschappey  zu  geniefsenden  Provisionen. 

Art.  1.  Die  unterm  25/31.  März  1841  zwischen  dem  Minbter 
der  Marine  und  der  Kolonien  und  der  nieder!.  Handels -Maatsch.  ge- 
schlossene Üebereinkunft,  wodurch  der  Kapitalisations- Kontrakt  vom 
23/25.  Juli  1840  modtfizirt  worden  ist,  wird,  in  so  weit  sie  die 
Tilgung  des  Röckstandes  der  kapitalisirten  Schuld  im  Jahre  1850  be- 
trifft, aufgehoben  und  durch  die  nachfolgenden  Bestimmungen  ersetzt. 

Art.  2.  Der  im  Artikel  1  beregte  Schulden -Rückstand,  wei- 
cher nach  dem  im  Gesetze  vom  6.  März  1844  befohlenen  Abschlüsse 
(Kwyting)  noch  eine  Summe  von  zehn  Millionen  Gnldep^beträgt,  soll 
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mit  Ausnahme  des  im  Artikel  8  vorgesehenen  Falles  durch  die  nie- 
der!. Handels-Maatsch.  vor  dem  31.  Dezember  1874  nicht  gekündigt 
werden  können. 

Art.  3.  Im  Zusammenbange  mit  der  im  Art.  2  getroffenen  Be- 
stimmung sollen,  Hindernisse  höherer  Macht  ausgenommen,  aller  Kaf- 
fee, Zucker,  Indigo  und  Spezereien,  welche  im  niederl.  Indien  an  das 
Gouvernement  geliefert  werden,  der  nieder!.  Handels -Maatsch.  über- 
geben werden,  um  für  Rechnung  des  Departements  der  Kolonien  nach 
den  Niederlanden  übergeführt  und  dort  verkauft  zu  werden. 

Die  für  die  Bedürfnisse  östlich  vom  Kap  der  guten  Hoffnung 
nöthigen  Spezereien  sollen  ferner  in  Indien  verkauft  werden  dürfen. 

In  Hinsicht  der  oben  nicht  genannten  Produkte  behält  die  indi- 
sche Regierung  Freiheit,  sie  nach  den  Niederlanden  zu  koiisigniren 
oder  nicht;  wenn  aber  dazu  übergegangen  wird,  soll  dies  dnrch  Da- 
zwischenkuoft  der  Maatschappey  und  auf  dem  Fufse  geschahen,  wel- 
cher in  Bezug  auf  die  Konsignation  der  übrigen  Produkte  fest- 
gestellt ist. 

Art.  4.  Um  das  Pfand  für  den  im  Art,  2  genannten  Schulden- 
Rückstand  so  sicher  ab  möglich  zu  machen,  bleiben  der  nieder!. 
Handels-Maatscb.  bis  zur  gänzliche  Tilgung  desseJbcQ  alle  im  Art.  3 
bezeichneten  Produkte  im  weitesten  Sinne  ond  ohne  einigen  Vorbe- 
halt verhaftet,  indem  das  mehrerwähnte  Kapital  von  10,000000  Fl.  als 
ein  durchlaufender  Vorschufs,  welcher  aqf  diese  Produkte  geleistet 
worden,  angesehen  werden  soll;  während  das  Departement  der  Kolo- 
nien sich  verpflichtet,  wenn  durch  höhere  Macht  die  Sicherheit  (het- 
verband)  vermindert  werden  oder  in  Verfall  kommen  möchte,  alle 
Maafsregeln  innerhalb  seines  Bereichs  zu  ergreifen,  um  diese  Vermin- 
derung auf  eine  andere  Vi^eise  auszugleichen. 

Art.  5.  Das  Departement  der  Kolonien  ist  befugt,  die  im  Art.  2 
erwähnte  Schuld  ganz  oder  theilweise  früher  als  bis  zudem  in  jenem 
Artikel  genannten  Termin  vom  31.  Dezember  1874  abzulösen.  Eine  ^ 
frühere  theilweise  Ablösuag  soll  in  der  nach  ArU  3  verpflichteten 
Konsignation  keine  Veränderung  bewirken,  und  eben,  so  wenig  eine 
frühere  gänzliche  Ablösung,  wenn  sie  vor  ultimo  Dezember  1854 
stattfindet,  indem  hiermit  die  Konsignation  der  in  jenem  Artikel  ge- 
nannten Haupt-Produkte  der  niederl.  Handels-Maatsch.  bis  zum  31.  De- 
zember 1854  ausschliefslich  versichert  wird.  Wenn  eine  frühere  gänz- 
liche Ablösung  nach  diesem  Zeitpunkt  stattfindet  und  darnach  mit 
dem  Koüsigoiren  der  Gouvernements-Produkte  nach  den  Niederlanden, 
wie  in  Art  3  erwähnt,  fortgefahren  wird,  dann  soll  die  Konsignation 
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durch  Dazwischenkunft  der  nieder).  Handels -Maatseh.  auf  dem  Fufse 
der  BestiQHntiDgen  in  den  Art.  11  and  12  geschehen. 

Art.  6.  Der  Zinsfuß  für  das  in  Art.  2  genannte  Kapital  von 
10,000000  Fl.  soll  vier  vom  Hundert  fiir  das  Jahr  sein  und  es  soll 
der  Zinsbetrag  jährlieh  durch  die  niederl.  Handels^Maatsch.  von  ^m 
Ertrage  der  für  Rechnung  des  Departements  der  Kolonien  zu  ver« 
kaufenden  ostindischen  Produkte  zurückbehalten  werden  können. 

Art.  7.  Der  Reinertrag  dieser  Produkte  soll  durch  die  Maatsch. 
nach  Innehebaltung  der  im  Art.  6  bezeichneten  Zinsen  und  der  Summen, 
welche  ihr  wegen  Einzahlungen  (stortingen)  in  die  indische  Kasse 
schuldig  geworden,  auf  solche  Weise  zur  VerfÖgung  des  Departements 
der  Kolonien  gestellt  werden,  wie  jährlich  durch  dasselbe  wird  be- 
stimmt werden. 

Art.  8.  Wenn  höhere  Macht  die  Versendung  der  Produkte 
verhindert,  oder  dieselben  in  Folge  eines  ausgcbrockenen  Krieges  nicht 
in  den  Besitz  der  niederl.  Handels -Maatsch,  gelangen,  trod  im  Falle 
des  Eintritts  anderer  Umstände,  wodurch  der  Werth  des  im  Art.  4 
aufgeführten  Unterpfandes  unverhofft  vermindert  werden  könnte,  soll 
die  nieder!.  Handels -Maatsch.  keine  Zahlung  oder  Auskehrung  zum 
Nutzen  des  Departements  der  Kolonien  aus  dem  Ertrage  der  bereits 
verkauften  oder  noch  zu  verkaufenden  Gouvernements -Produkte  zu 
leisten  haben,  bevor  ihr  die  vollen  10,000000  Fl.  werden  zurück- 
gezahlt sein. 

Art.  9.  Die  niederl.  Handeb-Maatseh.  soll  mit  den  VersenduA- 
gen  des  Personals  und  Materials  für  den  Dienst  der  Kolonien  und 
mit  Anschafiung  der  Gegenstände  beauftragt  bleibcB,  deren  BesteMiiBg 
und  Lieferung  ihr  durch  das  Departement  der  Kolonien  oder  durch 
die  indische  Regierung  übertragen  wird. 

Art.  10.  Die  Beziehungen  der  niederl.  Handels -Maatsdi.  zu 
dem  Departement  der  Kolonien  sind  die  eines  Agenten  zu  seinem 
Prinzipal.  Sie  verpflichtet  sich  hiemit,  aus  diesen  Beziehungen  keine 
andern  Vortheile  zu  ziehen,  als  die  ihr  ausdrücklich  werden  zuerkannt 
werden;  die  möglichste  Sparsamkeit  beim  Abschiffen,  Ueberfilhren, 
Aufbringen,  Verwalten  und  Verkaufen  der  konsignirten  Produkte  zu 
beobachten;  ihre  Mitwirkung  zu  allen  ausführbaren  Ersparnissen, 
welche  ihr  durch  das  Departement  der  Kolonien  an  die  Hand  gege- 
ben werden,  zu  verleihen  und  diesem  Departement  stets  mit  allem 
nützlichen  Rath  zu  dienen,  um  den  Verkauf  der  Produkte  auf  die 
vortheilhafteste  Weise  zu  besorgen  und  die  darauf  fallenden  Unkosten 
so  viel  als  möglich  zu  vermindern. 
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Art.  11.  Für  die  im  Art.  5  bezeichneten  Konsignationen »  %o 
wie  für  die  Aassendong  von  Passagieren  und  Gütern  und  die  Aas- 
Zahlung  ron  Pensionen,  Delegationen  und  Urlaubs -Traktamenten  soll 
die  niederl  Handels- Maatsch.  während  des  fUnQährigen  Zeitraumes 
von  1850  bis  einschliefslich  1854  folgende  Kommissionen  und  Pro- 
visionen in  Rechnung  bringen  dürfen,  als: 

a)  Kommission  für  das  Verwerthen  der  Produkte,  einschliefslich 
des  gewöhnlichen  Delkredere,  2V4  Proc; 

b)  Provision  filr  Bestellung  und  Versendung  von  Gütern  1  Proc. ; 

c)  desgleichen  für  die  Versendung  von  Kontanten   V,  Proc; 

d)  9  99  Bezahlung  von  Pensionen,  Delegationen 
und  Urlaubstraktamenten  1  Proc. ; 

e)  Provision  ihrer  Faktorei  ein  Maximum  von  148000  Fl.  jährlich. 
Art.  12.     Nach  Ende  Dezember  1854  sollen   die  im  Art.  11 

aufgeführten  Zahlen  revidirt  werden  können;  es  wird  jedoch  fiir  dann 
jetzt  bestimmt: 

a)  dafs  von  den  dort  erwähnten  Provisionen  nur  die  fiir  das 
Verwerthen  der  Produkte  der  Verminderung  unterworfen  sein 
und  auf  nicht  weniger  als  2^1  Proc  soll  gebracht  werden 
können,  und 

b)  dafs  die  Provision  der  Faktorei  auf  ein  Maximum  von 
140000  Fl.  soll  vermindert  werden  können. 

Art.  13.  Diese  Uebereinkunft  soll  fiir  den  Staat  der  Nieder- 
lande nach  empfangener  Genehmigung  der  gesetzgebenden  Gewalt 
verbindlich  sein,  w&hrend  dieselbe  aufhören  soll,  fiir  die  niederl. 
Handels -Maatsch.  verbindlich  zu  sein,  wenn  die  Genehmigung  nicht 
vor  dem  Schhisse  der  gegenwärtigen  Sitzung  der  General-Staaten  zu 
Stande  gebracht  ist. 

Art.  14.  Von  dieser  Uebereinkunft  sind  zwei  gleichlautende 
Exemplare  ausgefertigt,  wovon  eins  an  jede  der  verhandelnden  Par- 
teien  ausgehändigt  ist 

Amsterdam,  den  2.  Juli  1849.  Gravenhage,  den  3.  Juli  1849. 

Die  niederl.  Handels -Maatschappey.      Der  Minister  der  Kolonien. 
Van  der  Oudermeulen,  Pr.  E.  B.  van  den  Bosch. 

60UDSWAARD,  Dir.  fang.  Sekr. 
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OESTERREICH. 


Bekanntmachung,  betreffend  die  Beschränkung  des  Frei- 
hafen-Rechts von  Venedig. 

Der  Freihafen  in  der  Weise,  wie  er  fiir  die  ganze  Stadt  Venedig 
gew&hrt  war,  wird  für  jetzt  auf  seine  frühere  Grenze,  auf  die  Insel 
St  Giorgio  Maggiore,  besehränkt. 

Sammtliehe  der  Verzollung  unterworfene  oder  aufser  Handel  ge- 
setzte Waaren,  welche  sich  im  Umkreise  des  aufgehobenen  Freihafens 
befinden,  mfissen  der  Königlichen  Finanz -Verwaltung  mit  einem  ge- 
nauen Inventarium  binnen  zehn  Tagen  aufgegeben  werden,  und  wird 
eine  Frist  von  drei  Monaten  gewährt,  um  sie  innerhalb  der  Bezirke 
des  bisher  bestandenen  Freihafens  abzusetzen.  Nach  Ablauf  dieser 
Frist  mufs  der  Rest  der  betreffenden  Waaren  in  die  Magazine  von 
St.  Giorgio  Maggiore  gebracht,  oder  nach  dem  Auslande  exportirt, 
oder,  insoweit  sie  zum  Handel  erlaubt  sind,  verzollt  werden.  Im 
Uebertretungsfalle,  sowohl  in  Betracht  der  mangelhaften  Deklaratio- 
nen, als  der  übrigen  erwähnten  Vorschriften,  werden  die  Waaren  wie 
Kontrebande  behandelt  werden. 

Bis  zur  Einsetzung  der  Finanz -Aemter  werden  als  Kanäle  zur 
erlaubten  Schiffahrt  ausschliefslich  bestimmt: 

a)  durch  Burano  und  Burgognoni; 

b)  durch  St.  Secondo,  St.  Giuliano  und  Mestre; 

c)  durch  St.  Giorgio  in  Alega  bei  Fusina; 

d)  durch  St.  demente,  Malamocco  und  St.  Pietro  in  Volta. 
Ausgenommen  von  diesen  Beschränkungen  sind  nur  die  Militair- 

personen,  die  Königlichen  Beamten  und  Subalternen  im  Dienste  und 
Andere,  welche  mit  besonderer  Erlaubnifs  versehen  sind. 

Ausgenommen  sind  auch  die  Fischer  und  Barkenluhrer  (Valle- 
sani),  wenn  sie  mit  regelmäfsigen  Ausweisen  versehen  sind.  In  Er- 
mangelung derselben  werden  sie  nach  den  bestehenden  Vorschriften 
dem  Arreste  oder  der  Geldstrafe  unterworfen. 

Venedig,  den  27.  August  1849. 
Der  K.  K.  General  der  Kavallerie,  Civil-  u.  Militair- Gouverneur. 

GOBZKOWZKL 
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Aufhebung  der  Blokade  von  Venedig  *). 

Laut  Anzeige  der  österreicbi^chen  Regierung  ist  die  Blokade 
der  Stadt  und  des  Hafens  von  Venedig  aufgehoben  und  zwar  vom 
28.  August  1849  an  gerechnet. 

Aufhebung  des  Münzausfuhr -Verbots. 

Der  Ministerrath  hat  in  £rwägung  der  gegenwärtigen  VerhiUt- 
nisse  beschlossen,  das  mit  den  Erlässen  des  Finanz -Ministeriums  vom 
2.  und  4.  April,  19»  Juni  und  24.  Juli  1848  angeordnete  Verbot  der 
Ausfuhr  österreichischer  Gold-  und  Silbermünzen  an  allen  Grämen 
des  Reichs  mit  dem  18.  September  d.  J.  aufser  Wirksamkeit  zu  ietaen. 
Diese  Verßigung  wird  in  Folge  der  Verordnung  des  Finanz -Jtlinisle- 
rluros  vom  10.  September  d.  J.  bekannt  gemacht. 

WieB»  den  11.  September  1849. 

QusTAV  Graf  von  Ghorinsky. 

K.  K.  nlederi^sterrekhiflcher  Lindes -Chef. 

Aufhebung  des  Pferde -Ausfuhr -Verbots  im  lombardisch- 
venetianischen  Königreiche. 

Gemäfs  Verabredung  mit  Sr.  Excellenz  dem  Oberbefehlshaber, 
Feldmarschall  Radetzkj,  ist  das  durch  die  Bekanntmachung  vom 
23.  Dezember  1848')  eingeführte  Verbot  der  Ausfuhr  von  Pferden 
und  Lastvieh  aus  dem  lombardisch -venetianischen  Königreiche  auf- 
gehoben. 

Mailand,  den  15.  September  1849. 


MONTECÜCCOLI. 


PORTUGAL. 


Erlasse,  betreffend  die  Behandlung  der  dänischen  Flagge. 

I. 
Da  die  Regierung  Sr.  Majestät  des  Königs  von  Dänemark  an 
ihre  resp.  Zollhäuser  die  geeigneten  Befehle  abgesandt  hat,  darok  die 


»)  Vgl.  J.  1849.  1.  S.  338. 
')  Vgl.  J.  1849.  I.  S.  103. 
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portagierische  Flagge  bei  dar  Fahrt  dureh  :den  Sund  und  die  Belle 
dieselbe  BehandluDg  erfahre,  die  den  am  meiste^  begünstigten  Natio- 
nen bewilligt  ist>  wobei  zwischen  Portogal  und  Dänemark  als  Grund- 
lagen jener  Behandlung  in  diesen  beiden  [^ändern  die  Bestimmungen 
des  von  Portugal  mit  Preuben  am  20.  Februar  1844'),  und  mit 
Mecklenburg-Schwerin  am  11.  Februar  1845  abgeschlossenen  Vertrags 
gegenseitig  angenommen  worden  sind,  und  vorzugsweise  in  dem  was 
die  Häfen  der  Elbe  und  der  Trave  anbetrifft,  so  habe  ich  die  Ehre, 
es  Ew.  Excellenz  zu  deren  Kenntnifsnabme  und  nöthigen  Maafsregeln 
mitzutheilen;  und  ersuche,  dals  es  Ew.  Excellenz  gefallen  möge,  in 
Uebereinstimmung  mit  dem  zweiten  Artikel  des  Gesetzes  vom  25.  Juni 
des  gegenwärtigen  Jahres'),  den  Zollhäusern  dieses  Königsreicbs  und 
der  dazu  gehörigen  Inseln  die  nöthigen  Verordnungen  zuzusenden, 
damit  die  dänische  Flagge  in  denselben  die  Behandlung  erfahre,  welche 
der  am  meisten  begünstigten  Nation  zugestanden  ist. 

Staatssekretariat  der  auswärt.  Angelegenheiten,  an  24.  Aug.  1849. 

Graf  VON  Tojal. 
Sr.  Excellenz  Herrn  Antonio  Josi  d'Avila. 

U. 
Ein  zweiter  Erlafs  des  Staatssekretariats  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten unter  dem  nämlichen  Datum,  gerichtet  an  Se.  ExceUenz 
Herrn  Visconde  de  Castelloes,  hat  denselben  Wortlaut  mit  der  Ab- 
änderung des  Ersuchens  dahin:  »die  nöthigen  Verordnungen  den 
Zollhäusern  derjenigen  überseeischen  Provinzen  zuzusenden,  wo  allen 
Ausländern  der  Handel  gesetzroäfsig  erlaubt  ist,  damit  die  dänische 
Flagge  in  denselben  die  Behandlung  erfahre,  welche  der  am  meisten 
begünstigten  Nation  zugestanden  ist«. 

Erlasse,  betreffend  die  Behandlung  der  niederländischen 

Flagge. 

I. 

Da  der  Baron  von  Grovestins,  aufserordentlicher  Gesandter  und 

bevollmächtigter  Minister  Sr.  niederländischen  Majestät,   durch  dieses 

Ministerium   in   einer  seiner  Noten,   datirt   vom  8ten  gegenwärtigen 

Monats  hat  wissen  lassen,  dafs  die  portugiesische  Flagge  in  den  Hä- 

>)  GesetzsammluDg  1844.   S.  151. 
•)  Vgl  S.  148. 

Digitized  by  VjOOQIC 


332  L  6ss£TZ6ebüng:  Portugal. 

fen  des  KSnigsreichs  der  Niederlande  in  Hinsicht  der  Hafenzölle  and 
Tonnengelder  wie  die  nationale  behandelt  wird,  so  habe  ich  die  Ehre, 
Ew.  Excellenz  Solches  zu  deren  Kemitnifsnahme  und  nöthigen  Mit- 
wirkung mitzutheilen,  ersuchend,  dafs  es  Ew.  Excelleoz  geMen  möge, 
gemafs  des  zweiten  Artikels  des  Gesetzes  vom  25.  Juni  gegenwärti- 
gen Jahres')  die  Verordnung  zu  erlassen,  daCi  die  niederländische 
Flagge  in  diesem  Königreiche  und  den  dazu  gehörigen  Inseln  dieselbe 
Vergünstigung  geniefse. 

Staatssekretariat  der  auswärt.  Angelegenheiten,  am  11.  Sept.  1849. 

CONDE    DO    TOJAL. 

Sr.  Excellenz  Herrn  Antonio  Jose  d'Avila. 

U. 
Ein  zweiter  Erlafs  des  Staatssekretariats  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten unter  dem  nämlichen  Datum,  gerichtet  an  Se.  Excellenz 
Herrn  Visconde  de  Gastelloes,  hat  denselben  Wortlaut  mit  der  Ab- 
änderung des  Ersuchens  dahin:  »die  Verordnung  zu  erlassen,  damit 
die  niederländischen  Schiffe  in  den  Häfen  der  überseeischen  Provin- 
zen, wo  der  Handel  allen  Ausländern  gesetzmäfsig  erlaubt  ist,  die- 
selbe Vergünstigung  (in  Hinsicht  der  HafenzöUe  und  Tonnengelder 
wie  die  nationalen  behandelt  zu  werden)  geniefsen«. 

Bebandlimg  der  belgischen  Flagge. 

Laut  späterer  Erfasse  sind  in  portugiesischen  Häfen  auch  die  bel- 
gischen Schiffe  vertragsmäßig  den  nationalen  gleich  gestellt  worden. 


Quarantainewesen  *). 

Erklärungen  der  Gesundheilsbehörde  in  Lissabon  in  Betreff  der 
Cholera: 

Den     7.  September  1849:    Die  Stadt  Altona  verdächtig. 
»10.  »  »        Alle  Häfen  im  südlichen  Frank- 


reich verdächtig. 


«)  Vergl.  S.  148. 
•)  Vcrgl.  S.  249. 
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RÜSSLAND. 


Ukas,  betreffend  den  Waaren- Eingang  in  Baku. 

Ein  am  18.  Juni  d.  J.  AllerhSchst  bestätigter  Bescblofs  des  kaa- 
kuischen  Eommitee  verordnet: 

1.  das  am  28.  Dezember  1847  AUerhöehst  bestätigte  Verzeich- 
niis europäischer  und  Kolonial -Waaren,  welche  über  Alexan- 
dropol  und  Nachitschewan  in  Transkaukasien  eingeßihrt  wer- 
den dürfen^),  soll  rücksichtlich  derjenigen  Waaren,  welche 
über  das  kaspische  Meer  direkt  vom  Ausland  nach  Baku  kom- 
men, auch  fiir  das  Zollamt  von  Baku  Gültigkeit  haben; 

2.  wenn  dergleichen  Waaren  von  Baku  nach  Astrachan  gebracht 
werden,  so  soll  in  diesem  letzteren  Hafen,  auf  die  vom  Zoll- 
amt zu  Baku  tiber  die  geschehene  Erhebung  des  transkauka- 
sischen Zolls  noch  ein  Zusatzzoll  erhoben  werden,  um  die 
Abgabe  dem  des  transkaukasischen  Tarifs  gleich  zu  machen, 
auf  Grundlage  des  Art  2273  der  Zollordnung. 

Den  21.  Juli  1849. 


SCHLESWIG. 


Bekanntmachungen,  betreffend  die  Interimsflagge  der 
schleswigschen  Handelsschiffe. 

L 
Da  eine  längere  Zeit  hingehen  wird,  bis  die  im  Art.  XII.  der 
Konvention  vom  10.  Juli  d.  J.')  vorbehaltene  Verständigung  über  die 
Interimsflagge  der  schleswigschen  Handelsschiffe  erfolgen  kann,  ver- 
fügt die  Landcsverwallung  zur  Beseitigung  der  die  diesseitige  Schiff- 
fahrt hemmenden  Umstände  unter  namentlicher  Aufhebung  der  Ver- 
düguDg  vom  14.  Juli  1848,  betreffend  das  den  schleswig-holsteini- 
schen Schiffen  einzubrennende  Zeichen  sammt  der  späteren»  hiemit  in 
Verbindung  stehenden  Verfügung,  wie  folgt: 


0  Vergl.  J.  1848.  I.  S.  306. 
•)  Vergl.  8.  105. 

BMikb-AroUT  lS4e.  B«a  1«. 


•)  Vergl.  8.  105.  n  ] 
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1.  da^  den  Schiffen  eingebrannte  schleswig-holsteinische  Wappen 
ist  ausznhauen  und  statt  dessen  die  königliche  Namenschiffre 
in  GemäTsheit  des  Patents  vom  27.  Jan.  1848  einzubrennen; 

2.  die  Danebrogsflagge  darf  als  Schiffsflagge  gefuhrt  werden; 

3.  in  den  Schiffspapieren,  in  welchen  das  schleswig-holsteinische 
Wappen  sich  abgedruckt  findet,  ist  die  erforderliche  antliche 
Bemerkung  über  die  Veränderung  des  Stempels  hinzusufUgen. 

Flensburg,  den  30.  August  1849. 

Die  Landesverwaltung  fiir  das  Herzogthum  Schleswig. 
Tillisch.     Eulenbueg. 

n. 

(Btoenluaie  No.  11580.) 

In  GemSfsbeit  des  Artikels  Xu.  der  Waffenstillstands -Konvention 
vom  10.  Juli  d.  J.,  so  lautend:  (folgt  hier  der  Wortlaut,  siehe  S.  105.) 
hat  die  Landesverwaltung  fiir  das  Herzogthum  Schleswig  sich  mit  der 
däniechen  Regierung  dahin  verständigt:  dafs  wahrend  der  Dauer  des 
Waffenstillstandes  für  die  schleswigschen  Schiffe  in  d^  oberen  Ecke 
der  dänischen  Flagge  bei  der  Flaggenstange  das  schleswigsche  Wap- 
gen mit  den  beiden  Löwen  angebracht,  und  dafs  gleichlatls  während 
dieser  Zeit  als  Brennzeichen  für  die  gedachten  Schiffe,  der  Namenszug 
Sr.  Majestät  des  Königs  mit  der  Krone  allein,  benutzt  werden  kann; 
jedoch,  dafs  es  selbstverständlich  den  Schiffen  aus  dem  Herzogthum 
Schleswig,  welche  mit  dänischer  Flagge  und  Zeichen  versehen  sind, 
freigestellt  bleiben  soll,  wenn  sie  es  vorziehen,  unter  denselben  ohne 
irgend  eine  Veränderung  zu  fahren.  Wornach  ein  Jeder,  den  es  an- 
geht, sich  zu  achten. 

Flensburg,  den  5.  September  1849. 

Die  Landesverwaltung  für  das  Herzogthum  Schleswig. 
Tillisch.     Graf  zu  Eulenburg. 

Bekanntmachung,  die  Verweigerung  der  Annahme  von 
Kassenscheinen  betreffend. 
Die  Landesverwaltung  ftir  das  Herzogthum  Schleswig  bringt 
hiedurch  zur  5ffentKchen  Kunde,  daCi  von  ihr  der  zweite  Paragraph 
der  Verordnung  vom  31.  Juli  1848,  betreffend  die  Emittirung  von 
Kassenscheinen,  bis  zum  Belaufe  von  3750000  Mrk.  schleswig-hol- 
steinisches Gourant,  einzulösen  durch  gl«chzekig  auszuschreibende 
Steuern,  welcher  lautet: 
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# 
>§.  2.    Diese  Kassen -Scheioe  sind  io  allen  Staats -Kassen  in 

Schleswig  anzanebinen« 
fiir  das  Herzogthum  Schleswig,  (Ür  jetzt  nnd  so  lange,  bis  darüber 
eine  genügende  Vereinbarang  sUttgefunden   hat,  hieroit  aulser  Kraft 
gesetzt  wird. 

Flensburg,  den  9.  September  1849. 

Die  Landesverwaltung  tür  das  Herzogthum  Schleswig. 
TiLLisGH.     Qraf  zu  Edlenburg. 

G.  Llovo  Hodges,  als  Schiedsrichter. 


SCHWEDEN. 


Qaarantainewesen  ^). 

Erklärungen  des  Kommerz -Kollegiums  zu  Stockholm  in  Beireff 
der  Cholera: 

Unterm  11.  September  1849:    alle  Häfen  der  Provinz  Preulsen, 

so  wie  die  Stadt  Bordeaux  ist 
angesteckt 
»      17.         »  »       die  Bremischen  BS&n,  so  wie 

Gent  und  Ostende  angesteckt. 
»      20.         »  »       alle   schottischen   Hlfen    ange- 

steckt 


SCHWEIZ. 

Bundesgesetz  über  das  Zollwesen*). 

Die  schweizerische  Bundesversammlung  in  VoUciehung  der  Vor- 
schriften der  schweizerischen  Bundesverfassung  über  das  Zollwesen 
und  nach  Einsicht  des  Vorschlages  des  Bundesrathes  beschliebt: 

Erster  Abschnitt 
ZollpflichtigkeU  und  Ausnahmen  von  derselben. 
Art.  1.     Alle  Gegenstände,   welche  in  die  Schweiz  eingefiihrt, 
aus  deren  Gebiet  ausgefiihrt,  oder  durch  dieselbe  vom  Auslande  nach 

.)  Tevgl.  S.  257.        0  Vn^  S.  m.  „^..^^^^OOgle 
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dem  Auslände  durchgeführt  werden,  sind,  unter  Vorbehalt  der  in 
diesem  Gesetze  aufzustellenden  Ausnahmen,  einer  Eingangs-,  Ausgangs- 
oder Durchgangsgebühr,  nach  Anleitung  des  beiliegenden  Tarifs,  im- 
terworfen. 

Art.  2.     Von  der  Bezahlung  solcher  Gebühren  sind  befreit: 

1.  Alle  zum  Gebrauche  der  bei  der  Eidgenossenschcft  beglau- 
bigten fremden  Gesandten  und  Konsuln,  nicht  zum  Verkaufe  bestimm- 
ten Gegenstände,  insofern  von  dem  Staate,  den  sie  vertreten.  Gegen- 
recht gehalten  wird; 

2.  die  Effekten  der  Reisenden,  welche  zu  deren  eigenem  Ge- 
brauche bestimmt  sind; 

3.  Reise-  und  Lastwagen,  die  in  der  Schweiz  gemacht  worden 
sind,  oder  die,  falls  sie  im  Auslande  gemacht  wurden,  entweder  schon 
einmal  die  schweizerische  Eingangsgebühr  bezahlt  haben,  oder  nicht 
dazu  bestimmt  sind,  in  der  Schweiz  zu  bleiben,  sammt  den  dazu 
gehörenden  Pferden; 

4.  Armenfnhren  mit  deren  Gepäck; 

5.  die  rohen  Landeserzeugnisse  von  denjenigen  Grundstücken 
anfserhalb  der  Schweiz,  welche  Einwohner  der  Eidgenossenschaft 
innerhalb  einer  Entfernung  von  höchstens  zwei  Stunden,  von  der 
Landesgrenze  an  gerechnet,  selbst  bebauen,  sowie  die  Thiere,  Geräth- 
schailen  und  Anderes,  was  bei  der  Bebauung  solcher  Grundstücke 
verwendet  wird; 

6.  die  rohen  Landeserzeugnisse  von  denjenigen  Grundstücken, 
welche  nicht  mehr  als  zwei  Stunden  landeinwärts  in  der  Schweiz 
liegen,  und  von  ihren  auswärts  wohnenden  Eigenthümem  selbst  be- 
baut werden,  sowie  die  Thiere,  Geräthschaften  und  Anderes,  was 
bei  der  Bebauung  solcher  Grundstücke  verwendet  wird,  insoweit  der 
Staat,  den  die  Eigenthümer  der  Grundstücke  bewohnen,  der  Schweiz 
Gegenrecht  hält; 

7.  Packete  mit  zollpflichtigen  Waaren,  welche  durch  die  Post 
spedirt  werden  und  das  Gewicht  von  einem  Pfunde  nicht  übersteigen^ 

8.  Gegenstände,  welche  aus  der  Schweiz  durch  das  Ausland 
wieder  in  die  Schweiz  gehen. 

Der  Bundesrath  wird,  wenn  besondere  Interessen  der  Industrie 
es  erfordern,  für  diejenigen  Stoffe  und  Erzeugnisse,  welche  zu  wei- 
terer Verarbeitung  aus  der  Nachbarschaft  in  die  Schweiz  oder  aus 
derselben  ins  Ausland  geführt  und  in  einer  angemessenen  Frist  vom 
Aufgeber  zurückgenommen  werden,  fernere  Ausnahmen  eintreten  lassen. 

Art.  3.    Betreffend  das  zur  jSömmerung  oder  Winterung  in  die 
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Schweiz  eingeftihrte  oder  aas  der  Schweiz  aasgerdhrte  Grors-  uod 
Kleinvieh  erläfst  der  Bondesrath,  uoter  Berüclisicbtigung  der  beson-r 
dern  Lokalverhältoisse,  die  speziellen  Vorschriften  und  Tarife. 

Art.  4.  Da,  wo  schweizerische  Gebietstheile  vom  Aaslande, 
oder  ausländische  Gebietstheile  von  der  Schweiz  enklavirt  sind,  wird 
der  Bundesrath  zur  Wahrung  der  Interessen  der  dabei  betheiligten 
schweizerischen  Landesgegenden  die  erforderlichen  besondern  Bestim«* 
muDgen  treffen. 

Art.  5.     Von  der  Entrichtung  des  EingangszoHes  sind  befreit: 

1.  Zollpflichtige  Gegenstände,  welche  von  einer  Person  einge^ 
bracht  werden,  die  höchstens  2  Pfund  Waaren  mit  sich  trägt  oder 
von  der  Gesammtheit  derselben  nicht  mehr  als  27,  Rp.  Zoll  zu  ent-* 
richten  hätte. 

Bei  allßlHig  sich  ergebenden  Mifsbräuchen  wird  der  Bundesrath 
die  nöthigen  Beschränkungen  eintreten  lassen. 

2.  Strafsenmaterial,  Kies,  Sand,  Schlacken,  rohe  gewöhnliche 
Bausteine,  roher  ungebrannter  Gyps  und  Kalkstein; 

3.  Buchenlaub  und  anderes  Laub  zur  Streue  und  Fütterung, 
Streue  aus  Riedem,  Dünger  und  rohe  Düngmittel  überhaupt; 

4.  Gemünztes  Gold  und  Silber. 

Der  Bundesrath  wird  die  Bedingungen,  unter  welchen  schwei- 
zerische Waaren  und  schweizerisches  Vieh,  welche  von  fremden  Märk- 
ten unverkauft  in  die  Schweiz  zurückgebracht  werden  wollen,  ohne 
Bezahlung  des  Eingangszolles  eingeführt  werden  können,  festsetzen« 

Art.  6.     Von  der  Entrichtung  des  AusgangszoUes  sind  befreit: 

1.  Zollpflichtige  Gegenstände,  welche  von  derselben  Person  ge- 
tragen werden  und  zusammen  das  Gewicht  von  achtzig  Pfunden  nicht 
erreichen; 

2.  rohe  Steine. 

Ueberdiefs  ist  der  Bundesrath  ermächtigt,  zur  Erleichterung  der 
Ausfuhr  von  Landeserzeugnissen  angemessene  Erleichterungen  im  Aus- 
fuhrtarife eintreten  zu  lassen. 

Art.  7.  Der  Bundesrath  wird  die  zur  Sicherung  des  Gränz- 
und  Marktverkehrs  alUallig  noch  erforderlichen  weitern  Begünstigun- 
gen eintreten  lassen. 

Zweiter  Abschnitt. 
Art  der  Bereehnung  der  Gebtthreo. 
Art.  8.    Die  Gebühren  ftir  den  Transport  zu  Wasser  werden 
nach  den  gleichen  Tarifen  bezogen,  welche  für-  den  Transport  zu 
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Land  gelten,  mit  Ausnahme  der  Strecken,  für  welebe  bestellende  Ver- 
tage mit  dem  Aasland  erst  nacli  einer  erforderlichen  Unterhandlang 
abgeändert  werden  können. 

Art.  9.  Wenn  GegenstSnde,  deren  Gebühren  in  den  Tarifen 
nach  Zugthierlasten  festgesetzt  sind,  zu  Wasser  ein-,  aus-  oder 
durchgeführt  werden,  so  sind  je  fünfzehn  Gentner  für  eine  Zugthier- 
last  zu  rechnen. 

Art.  10.  Alle  Waaren,  deren  Gebühr  durch  die  Tarife  nicht 
aasdrücklich  fSr  die  Zogthierlast,  den  Werth,  oder  fUr  das  Stück 
festgesetzt  ist,  bezahlen  nach  dem  Gewicht,  und  es  ist  ein  Schweizer- 
centner  als  Einheit  für  die  Ansätze  angenommen.  Jeder  Bruchtheil 
eines  Pfundes  wird  flir  ein  ganzes  Pfund  gerechnet 

Art.  11.  Die  nach  dem  Gewichte  zu  entrichtenden  Gebühren 
werden  vom  Bruttogewichte  der  Waaren  bezogen. 

Art.  12.  Jeder  Bruchtheil  unter  2Vt  Rappen  wird  für  volle 
2'/,  Rappen  gerechnet. 

Art.  13.  Fuhr-  oder  Schiff leute,  in  deren  Frachtbriefen  die 
Gewichtsangabe  fehlt,  haben  für  die  dadurch  erforderlich  werdende 
Gewichtsausmittlung  eine  durch  das  Reglement  festzusetzende  Gebühr 
zu  bezahlen. 

Art.  14.  Güter-  oder  Waarenstücke  ohne  Angabe  ihrer  Art 
werden  mit  dem  höchsten  Zollansatze  belegt. 

Art.  15.  Güter,  welche  auf  eine  zweideutige  Weise  angegeben 
oder  bezeichnet  werden,  unterliegen  der  höchsten  Gebühr,  welche 
ihnen  nach  Mafsgabe  ihrer  Art  auferlegt  werden  kann. 

Art.  16.  Wenn  Waaren  verschiedener' Art,  welche  verschie- 
dene Gebühren  zu  bezahlen  bitten,  miteinander  zusammen  verpackt 
sind,  und  es  erfolgt  nicht  eine  genügende  Angabe  über  die  Menge 
jeder  einzelnen  Waare,  so  ist  das  ganze  Frachtstück  mit  derjenigen 
Gebühr  zu  belegen,  welche  es  bezahlen  müfste,  wenn  es  nur  von 
der  in  demselben  am  höchsten  zu  belegenden  Waare  enthielte. 

Dritter  Abschnitt. 
EintheiluDg   des   Zollgebietes. 

Art.  17.  Behufs  des  Zollbezuges  wird  die  schweizerische 
Grenze  in  folgende  fünf  Zollgebiete  eingetheilt: 

Erstes  Zollgebiet,  mit  dem  Hauptbüreau  in  Basel,  urofafst 
die  Grenzlinie  der  Kantone  Bern,  Solothum,  BaseI*Stadt,  Basel-Land- 
schaft und  Aargau; 
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Zweites  Zollgebiet,  mit  dem  Hauptbüreau  in  Schaffhau- 
se d,  nmfafst  die  Greozlioie  der  Kantone  Zürich,  Schaffhausen  und 
Thurgau ; 

Drittes  Zollgebiet»  mit  dem  Hauptbüreau  inChur,  nmfalst 
die  Grenzlinie  der  Kantone  St.  Gallen  and  Graubiinden; 

Viertes  Zollgebiet,  mit  dem  Hauptbüreau  in  Lugano,  um* 
falst  die  Grenzlinie  des  Kantons  Tessin; 

Fünftes  Zollgebiet,  mit  dem  Hauptbüreau  in  Lausanne, 
umfafst  die  Grenzlinie  der  Kantone  Wallis ,  Waadt ,  Genf  und 
Neuenburg. 

Vierter  Abschnitt 
Erriehtung  von  Zollstätten  und  NiederUgshäusern. 

Akt.  18.  Der  Bundesrath  bezeichnet  die  nöthigea  Haupt-  und 
Nebenzollstätten. 

Er  setzt  die  Grenzen  der  iiir  die  Verzollung  zugestandenen  Lan- 
dungsplätze fest. 

Er  errichtet  ausnahmsweise,  wo  die  Verhältnisse  es  im  Interesse 
des  Handels  als  erforderlich  erscheinen  lassen,  NiederlagshSuser,  iur 
deren  Benutzung  Gebühren  in  einem  von  dem  Bundesrathe  nach 
Mafsgabe  der  Verhältnisse  festzusetzenden  Betrage  zu  entrichten  sind. 

Der  Bundesrath  kann  die  Befugnisse  der  Hauptzolktätten  an 
solchen  Orten  erweitern,  wo  die  Bedürfnisse  des  Handels  es  er- 
heischen. 

Fünfter  Abschnitt. 

Vorschriften  für  die  Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr. 

1.     Allgemeine  Bestimmungen. 

Art«  19.  Die  Ein-  und  Ausftihr  aller  zoUpflicht^en  Gegen- 
stände darf  nur  bei  den  festgestellten  Zollstätten  geschehen*  Für 
Ausnahmen  you  dieser  Regel  ist  eine  ausdrückliche  Bewilligung  des 
Bundesorathes  nöthig. 

Art.  20.  Sämmtliche  zollpflichtige  Gegenstände,  die  weder  zum 
Transite  bestimmt  sind,  noch  in  ein  Niederlagsbaus  gebracht  werden 
wollen,  können  sowohl  bei  Haupt-  als  Nebenzollstätten  ein-  oder 
ausgeführt  werden.  Der  Bundesrath  ist  befugt,  aus  besondem  Grün- 
den Ausnahmen  von  dieser  Regel  eintreten  zu  lassen. 

Zollpflichtige  Gegenstände,  welche  transitiren  oder  in  ein  Nieder- 
lagshaus gebracht  werden  sollen,  können  hinwieder  nur  bei  Haupt- 
^^oHstäiten  etDgerdhrt,   und  die  entern  nur  bei  solchen  ausgeführt 
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werden.  Der  Bandesrath  kt  indessen  befagt,  aueh  von  dieser  Regel 
Ausnahmen  zn  gestatten. 

Art.  21.  Die  Zeit,  während  welcher  die  Zolistätten  zor  Ab* 
Fertigung  gehalten  sind,  sowie  die  Abfertigongsordnong  üborhaapt, 
werden  durch  das  Reglement  bestimmt. 

Art.  22.  Jeder  Waarenfuhrer  oder  Waarenträger  ist  gehalten, 
vor  der  Abfertigung  dem  Zollbeamten  einen  genauen  Ausweis  seiner 
Waaren  zu  geben,  nach  welchem  der  zu  bezahlende  Zollbetrag  zu 
berechnen  ist. 

Art.  23.  Ebenso  ist  er  verpflichtet,  nicht  nur  die  ganze  La- 
dung Stück  iiir  Stück  untersuchen,  sondern  auch  jedes  Frachtstück 
durch  den  Zollbeamteten  öffnen  zu  lassen,  wenn  es  dieser  flir  nö* 
thig  findet. 

Wird  bei  der  Untersuchung  der  Inhalt  mit  der  Erklärung  über- 
einstimmend gefunden,  so  ist  die  Ladung  sofort  und  ohne  Kosten  für 
den  Führer  oder  Träger  wieder  in  gehürigen  Stand  zu  setzen. 

Art.  24.  Zollpflichtige.  Gegenstände,  welche  zu  Wasser  anlan- 
gen, dürfen  nicht  ausgeladen,  oder  eingeladen  nicht  abgefährt  wer- 
den, bis  ein  Zollbeamteter  sich  von  der  Richtigkeit  der  Ladung  über- 
zeugt hat. 

Art.  25.  Wer  nicht  sofort  den  Zoll  bezahlt  oder  dafür  an- 
nehmbare Sicherheit  leistet,  kann  seinen  Weg  mit  der  Waare  nicht 
fortsetzen. 

2.  Abfertigung  bei  der  Ein-  und  Ausfuhr. 
Art.  26.  lieber  alle  bei  einer  Zollstätte  zur  Einfuhr  oder  Aus- 
fuhr angemeldeten  Gegenstände  stellt  der  Zollpflichtige  den  Ausweis 
dem  Zollebnehmer  zu,  und  bezahlt  diesem  gegen  eine  detaillirte  Ab- 
fertigungskarte den  Zoll.  Bei  den  Zollstätten,  wo  neben  dem  Zoll- 
einnehmer auch  ein  Kontrolleur  besteht,  begiebt  sich  der  ZoUpflichtige* 
von  dem  Einnehmer  mit  der  Abfertigungskarte  zum  Kontrolleur  und 
empfangt  von  demselben,  nach  geschehener  Untersuchung  und  Rich- 
tigbefindung  der  zollpflichtigen  Gegenstände,  einen  Ausweis  über  die 
gehörige  Bezahlung  des  Zolles. 

3.    Abfertigung  für  die  Durchfuhr. 

Art.  27.     Güter  zur  Durchfuhr  werden  bei  der  Ankunft  auf 

der  Zollstätte  als  solche  angemeldet,  worauf  die  Ausweisung  rück- 

fiiehtlich  ihres  Bestandes  erfolgt.    Gleichzeitig  wird  fär  den  doppelte 

Betrag  der  treffenden  Eingangsgebühr  genügende  Sicherheit  geleistet« 
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Der  Zollpflichtige  erhält  sodann  einen  Geleitsehein,  den  er  auf  der 
zom  Austritt  der  Güter  bezeichneten  ZoUstStte  unter  gleichzeitiger 
Entrichtung  der  Durchgangsgebühr  abzugeben  hat 

Art.  28.  Eine  zur  Durchfuhr  angemeldete  Waare  kann  dem 
innem  Verbrauch  gegen  Bezahlung  der  Eingangsgebühr  übergeben, 
oder  auch  bei  einer  andern  als  der  zuerst  angegebenen  Ausgangs- 
sti^tion  ausgeführt  werden.  In  letzterm  Falle  Ist  jedoch  die  aasdrück- 
liehe  Bewilligung  der  Kreisdirektion  nöthig. 

4.    Abfertigung  in  Niederlagshäuser  und  aus  denselben. 

Art.  29.  Güter,  welche  zur  Niederlegung  in  ein  Niederlags- 
haus bestimmt  sind,  werden  bei  der  Einfuhr  als  Niederiagsgüter  an- 
gemeldet, verifizirt,  und,  nachdem  für  den  doppelten  Betrag  der  be* 
treffenden  Eingangsgebühr  genügende  Sicherheit  geleistet  worden,  mit 
einem  Geleitscheine,  für  den  bei  der  Ankunft  im  Niederlagshause  eine 
durch  das  Reglement  zu  bestimmende  Einschreibgebühr  zu  bezahlen 
ist,  in  das  bezeichnete  Niederlagshaus  Tersehen. 

Art.  30.  Werden  Güter  aus  den  NiederlagshXusem  für  den 
innem  Verkehr  der  Schweiz  bezogen,  so  bezahlen  sie  den  Eingangs- 
zoll. Sollen  sie  aber  wieder  bs  Ausland  geführt  werden,  so  wird 
die  Durchgangsgebühr  erst  bei  der  wirklich  erfolgenden  Ausfuhr  an 
der  Ausfuhrstation  bezahlt,  wohin  von  der  Verwaltung  des  Nieder- 
lagshauses ein  neuer  Geleitschein  ausgestellt  wird. 

Art.  31.  Der  Transport  von  Gütern  aus  einem  Niederiags- 
hause  in  ein  anderes  kann  unter  den  Formen  geschehen,  wie  sie  för 
die  Durchfuhr  vorgeschrieben  sind.  Doch  können  solche  Güter  nicht 
liinger  als  ein  Jahr  im  Lande  bleiben,  ohne  dann  die  Eingangsgebühr 
zu  bezahlen,  gleichviel,  ob  sie  während  dieser  Zeit  immer  in  einem 
Niederiagshause  oder  in  mehrem  waren. 

Sechster  Abschnitt. 
Organisation  der  Zollverwaltung. 

1.   Der  Bundesrath. 

Art.  32.  Die  oberste  vollziehende  und  leitende  Behörde  ist  der 
Bundesrath.  Alle  das  Zollwesen  betreffenden  Mafsregeln  und  Ver- 
ßgungen  gehen  von  ihm  aus,  soweit  er  nicht  untergeordnete  Beamte 
damit  beauftragt. 

Art.  33.  Insbesondere  ist  der  Bundesrath  befugt,  unter  aufser- 
ordentlichen  UmstiUiden,  namentlich  im  Falle  von  Tbeurung  d^  Le« 
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beosmiUeK  bei  grSfserft  BeschrSokuiigeQ  des  Verkehrs  der  Sebweuer 
von  Seite  des  Auslandes  u.  s.  w.  besondere  Malsregeln  zu  treffen  und 
vorübergehend  die  zweckmSfsig  erscheinenden  Abänderungen  im  Tarife 
vorzunehmen. 

Er  hat  indessen  der  Bundesversammlung  bei  ihrer  nSchsten  Zu- 
sammenkunft  von  solchen  Verfiigungen  Kenntnifs  zu  geben,  und  die* 
selben  können  nur  fortdauern,  wenn  die  Bundesversammlung  ihre 
Genehmigung  ertheilt.    . 

Art.  34.  Anstände  über  die  Anwendung  des  Zolltarifs  werden, 
wenn  sieh  der  Betreffende  bei  dem  Entscheide  der  untergeordneten 
Stellen  nicht  beruhigen  kann,  vom  Bundesrathe  entschieden. 

Art.  35.  Der  Bundesrath  hinterbringt  der  Bundesversammlung 
Vorschläge  zur  Errichtung  bleibender  Beamtungen  und  zur  Bestim- 
mung der  iilr  dieselben  auszusetzenden  Gehalte.  Bedienstungen  oder 
provisorische  Beamtungen  kann  er  von  sich  aus  einführen  und  die 
flir  dieselben  auszuwerfenden  Gehalte  festsetzen. 

Art.  36.  Dem  Bundesrathe  steht  das  Recht  zu,  die  Zollbeam- 
ten und  Bediensteten  zu  wählen.  Er  kann  aber  dieses  Recht,  soweit 
es  Bedienstete  betrifft,  an  Beamtete,  die  ihm  untergeordnet  sind, 
übertragen. 

2.    Das  Handels-  und  Zolldepartement. 

Art.  37.  Die  unmittelbare  Oberaufsicht  des  gesammten  ZoU- 
weseos  steht  dem  Handels-  und  Zolldepartemente  zu.  Dasselbe  schlägt 
dem  Bundesrathe  zweckmäfsig  erscheinende  Verf&gungen  in  ZoUsaefaen 
vor,  begutachtet  die  vom  Bundesratbe  zu  behandelnden  ZoHgeschäfle, 
sorgt  für  die  Vollziehung  der  in  diesem  Verwaltungszweige  erlasse- 
nen Gesetze  und  Verfiigungen  und  trifft  selbst  innerhalb  der  Schran- 
ken der  ihm  angewiesenen  Kompetenz  die  erforderlichen  Anordnungen. 

3.     Die  Zollbeamteten  und  Bediensteten. 

Art.  38.  Unter  dem  Handels-  und  Zolldepartemente  steht,  zur 
Leitung  des  gesammten  Zollwesens,  ein  Oberzolldirektor. 

Art.  39.  Unter  dem  Oberzolldirektor  steht  in  jedem  Zollge- 
biete ein  ZoBdirektor  zur  Leitung  des  Zollwesens  in  dem  betreffen- 
den Gelttete. 

Art.  40.  Der  Bundesrath  ist  bevollmächtigt,  bis  die  neuen  ZoU- 
einrichtungen  durchgefiihrt  sein  werden,  der  Oberzolldirektion  und 
den  Zolldirektionen  innerhalb  der  Schranken  der  Büdgetkredite,  die 
zu  guter  Führung  der  GeMhäfte  unenibehrlicben  Beamten  beizogebea. 
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Nach  Ablauf  der  bescicbneteD  2««it  wird  der  Baodesraüi  die  er* 
for^rlichen  VorschlSge  zur  geseUUcheo  FeststelloDg  dieser  Beamtao- 
gen  hioterbriDgeD. 

Art.  41.  Auf  jeder  Zollstätte  befindet  sich  ein  Zolleinnehmer. 
Der  Bundesrath  ist  ermächtigt,  aaf  Hauptzollstätten,  je  nach  Bedürf- 
nifs,  den  Zolleinnehmern  Kontrolleurs  zur  Seite  zu  setzen. 

Art.  42.  Die  Nebenzollstätten  stehen  jeweilen  unter  der  zu- 
nächst gelegenen  Hauptzollstätte. 

Art.  43.  Ein  Zollbeamteter  und  Zollbediensteter  darf  ohne  Be* 
willigung  der  kompetenten  Behörde  neben  seiner  Beamtuog  weder 
ein  anderes  Amt  bekleiden,  noch  einen  Beruf  selbst  betreiben,  noch 
ihn  auf  seine  Rechnung  betreiben  lassen. 

Art.  44.  Die  Zollbeamten  und  Zollbediensteten,  denen  Werth- 
gegenstände  oder  Geld  anvertraut  wird,  haben  im  Verhältnisse  zu 
dem  ihnen  anvertrauten  Werthe  Sicherheit  zu  leisten. 

4.    Wahl  und  Entlassung  der  Beamteten  und  Bediensteten  der  Zoll- 

*    Verwaltung.     Disziplinarstrafbefugnifs  über  dieselben. 

Art.  45.  Alle  2k)llbeamten  werden  auf  eine  Amtsdauer  von  drei 
Jahren  erwählt;  die  Zollbediensteten  dagegen  auf  unbestimmte  Zeit. 

Ersetzungen  in  der  Zwischenzeit  finden  nur  noch  fiir  den  Rest 
der  Amtsdauer  statt. 

Die  erste  Amtsdauer  aller  Zollbeamten  geht  mit  dem  31.  März 
1852  2U  Ende. 

Art.  46.  Beamte  und  Bedienstete  der  Zollverwaltung,  die  ab- 
sichtlich oder  aus  Fahrlässigkeit  die  ihnen  obliegenden  Pflichten  nicht 
gehörig  erfüllen,  können,  ohne  richterliche  Dazwtschenkunft,  mit  emer 
O^dnungsbufse  von  1  bis  50  Franken  von  dem  Vorsteher  des  Han- 
dels- und  Zolldepartements,  dem  Oberzolldirektor  und  von  den  ZoU- 
direktoren,  von  den  letzteren  aber  nur  sofern  sie  diesen  untergeord- 
net sind,  bestraft  werden.  Den  Bestraften  steht  der  Rekurs  an  die 
Behörde  oder  Stelle  offen,  welche  derjenigen,  die  sie  bestraft,  zu- 
nächst übergeordnet  ist.  Sie  haben,  falls  aus  einer  solchen  Dienst- 
verUtzung  Schaden  entstanden,  audem  denselben  zu  ersetzen. 

Art.  47.  Der  Bundesrath  hat  überdiefs  jederzeit  das  Redit, 
einen  Zollbeamten  durch  motivirten  Beschlufs  zu  entlassen,  wenn  der 
Gewählte  sich  als  untüchtig  erzeigt,  oder  wenn  er  sich  grober  Feh- 
ler schuldig  macht. 

Der  Vorsteher  des  Handels-  und  ZoUdepartemeots,  der  Oberzoll- 
direktor  und  die  Zolldirekteren  sind  auch  ermächtigt  ^inen  qntcr- 
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geordneten  Beamten  oder  Bediensteten  provisorisch  in  seinen  Verrieh- 
tnngen  einzustellen,  anter  sofortiger  Anzeige  an  die  obere  Behörde, 
der  die  endliche  Verliigung  zusteht 

Siebenter  Abschnitt. 
Zollpolizei. 

Art.  48.  Die  Kantone  sind  zum  polizeilichen  Schatze  der  ZoU- 
beamteten  and  ihrer  Amtsgeschäde  verpflichtet  Ueber  besondere, 
hieraas  entstehende  Auslagen  wird  sich  der  Bundesrath  mit  den  Kan- 
tonen verständigen. 

Ueberdiels  ist  der  Bundesrath  ermächtigt,  erforderlichen  Falls  za 
besserer  Sicherang  der  gehörigen  Entrichtung  des  Zolles,  sowie  zur 
polizeilichen  Unterstatzung  der  Zollbeamten  die  nöthig^n  Einrichtun- 
gen zu  treffoi. 

Achter  Abschnitt 
Zollfibertretang  und  ihre  BestrtfiiBg. 

Art.  49.     Eine  ZoUübertretnng  begeht: 

1.  Wer  zollpflichtige  Gegenstände  ein-,  aus-,  durchfiihrt  oder 
aus  den  Niederlagshäusem  abführt,  ohne  die  Leistungen,  welche  das 
Gesetz  hiefür  vorschreibt,  erfüllt  zu  haben. 

2.  Wer  zollpflichtige  Gegenstände  auf  einer  andern  als  aof  einer 
unmittelbar  zu  einer  Zollstätte  führenden  Strafse,  oder  über  einen  zur 
Zollabfertigung  nicht  berechtigten  Landungsplatz  ein-  oder  aasbringt 

3.  Wer  von  einer  NebenzoUstätte  zu  einer  HauptzoUstätte  ge- 
wiesen, den  vorgeschriebenen  Weg  nicht  einschlägt 

4.  Wer  mit  zollpflichtigen  Gegenständen  mehr  als  hundert 
Schritte  über  eine  Grenzzollstätte  hinaus-  oder  hineinflihrt  oder  geht, 
l>evor  er  von  selbiger  abgefertigt  worden  ist. 

5.  Wer  seine  Waaren  ganz  oder  theilweise  zur  Verzollung  m- 
zuzeigen  unterläfst. 

6.  Wer  seine  Waare  unrichtig  benennt,  um  dadurch  den  Zoll- 
betrag za  verkürzen. 

7.  Wer  eine  Gewichtsangabe  macht,  die  mebr  als  flinf  Procent 
anter  dem  wahren  Gewichte  steht 

Art.  50.  Jede  dieser  Zollübertretongen  ist,  aafser  dals  der 
Uebertreter  die  umgangene  Gebühr  zu  bezahlen  hat,  das  erste  Mal 
mit  einer  Bufse  zu  belegen,  welche  dem  ftinf-  bis  dreilsigfachen  ZoU- 
betrage  gleichkömmt,  welcher  umgangen  werden  wollte.  In  Wieder- 
bolungsfUlen  soll  die  Strafe  angemessen  verschärft  werden^.    Es  kann 
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dabei  bis  kvS  den  doppelten  Betrag  des  Maximums  der  angedrohten 
Bufse  gegangen  und  unter  besonders  erschwerenden  Umstlnden  Ge- 
ßngnifsstrafe  bis  auf  ein  Jahr  damit  verbunden  werden. 

Art.  51.  In  den  Fällen  von  1,  2,  3,  4  und  des  ersten  Theiles 
von  5,  die  im  Artikel  49  aufgezählt  sind,  wird  angenommen,  es 
habe  der  Zoll  fSr  die  ganze  Waarenmenge  umgangen  werden  wollen. 
In  den  Fällen  von  6  und  7  und  dem  letzten  Theile  von  5  dagegen 
ist  die  Bufse  nach  dem  Theile  der  Zollgebühr  zu  bemessen,  den  zu 
umgehen  beabsichtigt  wurde. 

Art.  52.  Wer  mit  Waaren,  welche  zur  Durchfiihr  oder  in  ein 
Niederlagsbaus  abgefertigt  worden  sind,  den  vorgeschriebenen  Weg 
nicht  einhält,  oder  die  Waaren  nicht,  oder  nicht  rechtzeitig  ausfährt 
oder  am  Bestimmungsort  abliefert,  ist  zur  Bezahlung  der  doppelten 
Eingangagebühr  dieser  Waaren  zu  Verfällen. 

Art.  53.  Widerhandlungen  gegen  Bestimmungen  dieses  Gesetzes, 
wie  z.  B.  Umgehung  des  Kontrolleurs  bei  der  Abfertigung  u.  s.  w. 
werden,  insofern  sie  nicht  bereits  in  diesem  Gesetze  durch  Strafbestim- 
mungen bedroht  sind,  mit  einer  Bufse  bis  auf  4  Franken  bestraft. 

Art.  54.  Hehler  oder  Gehülfen  zu  Zollübertretungen  werden 
wie  die  Thäter  bestraft. 

Art.  55.  Von  allen  wirklich  bezogenen  Bufsen  kommt  ein  Drit- 
theil dem  Verleider  zu,  der  zweite  DrittheÜ  fallt  an  den  Kanton,  in 
dessen  Gebiet  die  Uebertretung  stattfand  und  die  Untersuchung  wal- 
tete, den  Rest  bezieht  die  Bundeskasse. 

Neunter    Ajbschnitt. 

Aufhebung  bisheriger  Zölle. 

Art.  56.  Alle  im  Innern  der  Eidgenossenschaft  mit  Bewilligung 
der  Tagsatzung  bestehenden  Land-  und  Wasserzölle,  Weg-  und 
Brückengelder,  verbindliche  Kaufbaus-,  Wag-,  Geleit-  und  andere 
Gebühren  dieser  Art,  mögen  sie  von  Kantonen,  Gemeinden,  Korpo- 
rationen oder  Privaten  bezogen  werden,  hören,  mit  Ausnahme  der 
von  dem  Bundesratbe  ausdrücklich  zu  bezeichnenden ,  fiir  deren  Fort- 
bestand die  nachträgliche  Genehmigung  der  Bundesversammhing  ein- 
zuholen ist,  vom  Bezüge  der  neuen  Grenzzölle  an  gäqzBcb  auf. 

Der  Bundesrath  hat  in  Betreff  der  Entschädigungssumme  mit  d^ 
Kantonen  in  Unterhandlung  zu  treten  und  mit  Berücksichtigung  des 
Grundsatzes,  dafs  bei  denjenigen  Kantonen,  wo  mit  den  Zöllen  Ver- 
brauchsteuern vermkeht  sind,  fQr  diese  Gebühren,  sowei|  sie  auf  die 
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Konsomtion  dieser  Kantone  fallen,  verhältnifsmSrsige  Abzüge  zu  na- 
ehen  sind,  die  Entschidigungssumroe  auszumitteln. 

Die  diesßllligen  mit  den  Kantonen  abgeschlossenen  VertrSge  un- 
terliegen der  Genehmigung  der  Bnndesversammlnng. 

Den  Kantonen  liegt  es  hinwieder  ob,  aUe  Entschädigungen  an 
ihre  Gemeinden,  Korporationen  oder  Privaten  für  solche  Gebühren, 
die  sie  ihnen  zugestanden  hatten  und  die  dann  aufgehoben  wurden, 
zu  leisten. 

Art.  57.  Ebenso  sind  sofort  und  ohne  Entschädigung  alle  die- 
jenigen Gebühren  aufzuheben,  deren  Bezug- nie  von  der  Tagsatzung 
bewilligt  worden,  insoweit  sie  nicht  unter  den  Art  32  der  Bundes- 
verfassung fallen. 

Art.  58.  Andere  von  der  Tagsatzung  auf  bestimmte  Zeit  zum 
Bezug  bewilligte  Gebühren,  die  nicht  sofort  aufgehoben  werden,  hö- 
ren nach  Ablauf  der  bestimmten  Zeit  auf,  wenn  die  Bundesversamm- 
lung nicht  deren  Fortbezug  bewilligt. 

Art.  59.  Sind  Zölle,  Weg-  und  Brückengelder  ftir  Tilgung 
eines  Baukapitals  oder  eines  Theiles  desselben  bewilligt  worden,  so 
hört  der  Bezug  derselben  oder  die  Entschädigung  auf,  sobald  das 
betreffende  Kapital  oder  der  bestimmte  Theil  desselben  nebst  Zinsen 
gedeckt  ist 

Art.  60.  Den  in  der  Eidgenossenschall  bereits  abgeschlossenen 
Vertrligen  mit  Eisenbahngesellschaften  über  Transitgebühren  soll  durch 
gegenwSbrtiges  Gesetz  kein  Abbruch  geschehen.  Dagegen  tritt  der 
Bund  in  durch  solche  Verträge  den  Kantonen  in  Beziehung  auf  die 
Transitgebühren  vorbehaltenen  Rechte  ein.  Neue  derartige  Verträge 
können  nur  mit  dem  Bunde  abgeschlossen  werden. 

Art.  61.  Der  Bezug  der  bisherigen  eidgenössischen  Grenzgebüh- 
ren hört  vom  Augenblick  an  auf,  von  welchem  die  neuen  Gebühren 
flir  die  Eidgenossenschaft  bezogen  werden. 

Zehnter   Abschnitt. 
SdüalibettimmuDgeD. 
Art.  62.    Der  Bundesrath  ist  ermächtigt,  den  Zeitpunkt  zu  be- 
stimmen, mit  welchem  dieses  Gesetz  in  Kraft  zu  treten  hat 

<  Art.  63.    Er  ist  mit  dessen  Bekanntmachung  und  weiterer  Voll- 
ziehung beauftragt. 

(Pnblizirt  tm  1.  September  1849.) 
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Zolltarif. 


I.     Zolltarif  (tir  die  EiDfahr. 


J.    El  wird  bezahlt  von  jedem 

ingespinnten  Zugthier  (voo  der 

Zugthierlist): 

1  Bitzen. 

Biusteine,  gemeine  behiuene. 

Brenn-,  Btu-  und  gemeines  Nottholz. 

Erze  tUer  Art 

Gerberrinde  und  Lohkachen. 

Heu  und  grfines  Futter. 

Holzkohlen. 

Kartoffeln. 

Lehm,  Töpferthon  und  Huppererde. 

Mileh. 

Steinkohlen,  Brtunkohlen  und  Koke. 

Stroh,  Hickerling  und  Spreu. 

Torf. 

Treber,   Trester  und  andere  im  Tarif 

nicht  besonders  bezeichnete  AbfXIle. 

3  Batzen. 

AbfSlle  von  Thieren,  als:  Blut,  Klauen, 
Flechsen  n.  dgl.,  femer  HomspSne, 
Abschnitzel  v.  HSuten  u.  Fellen  u.dgl. 

Bäume,  junge,  StrSucher  und  Reben. 

Besen  von  Reisig. 

Bretter,  Latten,  Schindeln  u.  Rebstecken. 

Dachziegel  und  Backsteine. 

Effekten  und  Geräth«  von  Einwanderern. 

Falsholz  und  roh  vorgearbeitetes  ge- 
meines Nutzholz. 

Geflügel,  lebend.,  friKhe  Fische,  Frösche, 
Krebse  und  Schnecken. 

Kalk  und  Gyps,  gebrannt. 

Kleien. 

Obst,  frisches  und  frische  Feld-  und 
GartengewSchse. 

Oelkuchen  und  Oelkuchenmehl. 

SagspSne. 

SalzfSsscr,  GypsflUfer  u.  dgl. 

Schief erplattcn. 

20  Bauen. 

Zu  Schaustellungen  bestimmte  Gegen- 
stlnde,  als:  Menagerien,  PaM>rami*s, 
Thentcrefftkten,  Wachsfiguren  u.  dgl. 


B*    Es  wird  bezahlt  von  jedem 
Stack: 

%  Batzen. 
KMlber,  Ziegen,  Schafe,  Spanferkel,  ma- 
gere Schweine,  BienenstScke  mit  le- 
benden Bienen,  abgesehen  vom  Ge- 
wicht des  besonders  zu  bezahlenden 
allfUlig  darin  enthaltenen  Honigs. 
3  Batzen. 
Rindvieh,  Esel,  Fttllen,  fette  Schweine. 

20  Batzen. 
Pferde,  Maulthiere,  Maalesd. 

40  Batzen. 

Fremde  Thiere,  welche  nicht  auf  Wagen 

geftihrt  oder  getragen  werden. 

120  Batzen. 

Für  jeden  einspännigen  Ockonomiewagen. 

200  Batzen. 
Für  jeden  mehrspKnnigen  O^n^mie- 
wagen. 

400  Batzen. 
Für  jede  einspännige  CiiaiM  o.  dgl. 

600  BalzeiL 
Für  jede  mehrspännige  Chaise. 

C  Es  wird  bezahlt  vom  Werth: 

2  Procent 
Mühlsteine,  Bodenstücke  und  Läufer. 

5  Procent 
Schiffe,  Kihne  etc.  zum  Waaren-  und 
Personentransport,  Pflüge  u.  dgl.  und 
Lastschlitten. 

10  Procent 
Gondeln,  Luxusschiffe,  Luxusschlitten. 

D,  Es  wird  bezahlt  vom  Schwei- 
zercentner  brutto: 
Erste  Klasse.    1  Balzen. 
Asphalt 

Braunstein,  Blutstein,  Bolus.. 
Getreide  und  Hülsenfrüchte  aller  Art 
Graphit 
Kreide  und  andere  rohe^arberdf. 
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Lumpen,  Makulatur  und  andere  AbfUle 

zur  Papierfabrikation. 
Reis. 

SSmereien»  OeUamen,  Waldaamen. 
Salz. 
Schleif-  und  Wetzsteine,  Feuersteine, 

Lithographiesteine. 
Walker-,  Porzellan-  und  Pfeifenerdc. 

Zweite  Klasse.    2  Batzen. 

Alabuter  und  Marmor,  roh. 

Alaun. 

Amlung. 

Bast 

Baumwolle,  rohe,  und  deren  AbfUle.  ' 

Bimsstein. 

Blei  in  BlScken  und  altes. 

Borsten. 

Brod. 

Buchsholz. 

Chlorkalk. 

Cichorienwurzd. 

DSrme. 

Ebenistenholz,  rohes. 

Eier. 

Eisen,  rohes,  in  Museln,  Brucheisen. 

Eisenbahnschienen. 

Eisen  und  rohes  Eisenblech,  englisches, 
zum  Muehineo-  u.  SchiSsbau  u.s.w., 
von  solchen  Dimensionen  und  For- 
men, welche  in  der  Schweiz  nicht 
gemacht  werden. 

Farbbölzer,  ungemahlen,  FarbkrMuter, 
Farbwurzeln  und  Farbbeeren. 

Felle,  ungegerbte,  rohe  HXute. 

Flachs,  Hanf  und  Werg,  roh  und  ge- 
hechelt 

Gerste,  gerollte,  Ha&rgrtttze  und  Gries. 

Gerstenmalz. 

Glätte  aller  Art  und  Mennig. 

Hafnererz,  gemeines. 

Harz,  rohes,  Pech  und  Theer. 

KSselab. 

Kastanien. 

Kienrufs. 

Knoppem. 

Krapp  und  Krappwuneln. 

Leim  aller  Art 


Mastix. 

Mehl. 

Natrum. 

Oel,  gemeines  aller  Art,  Repsdl,  Leinöl. 

Kokusö'l,  PalmöL 
Packtuchgarn. 
Potasche. 
Schmälte. 

Schmirgel,  roh  und  gemahlen. 
Schwefel,  roher,  in  Stttcken. 
Schwefel-  und  SalzsSure. 
Schwerspath,  roh  und  gemahlen. 
Seidencocons  und  Seldenabfllle  (Strazze, 

Struse). 
Soda,  roh  und  gereinigt,  Glaubersalz 

und  Zinnsalz. 
Sumaeh. 
Talg  (Unschlitt)  und  andere  Fettwaareo, 

nicht  benannte. 
Thierhdmer. 
Tbran. 
TrippeL 

Vitriol  aller  Art 
WeberblSUer  und  Weherdisteln. 
Weinstein,  roher. 
Wolle,  roh  und  gekXmmt,  WoUabfiQle, 

Flockwolle. 

Dritte  Klasse.    5  Batzen. 

Blei  in  Rfihren,  gewalztes  und  Sehrot 

Bleizucker. 

Butter,  Stils,  gesotten,  gesalzen,  Schwei- 
neschmalz. 

Eilsengufs,  grober,  wie  Platten,  Oefen  etc. 

Eisen,  gewalztes  englisches,  gezogenes 
englisches. 

Eisenblech,  rohes  englbches. 

Erz,  altes. 

Farbhölzer,  gemahlene. 

Galllpfel. 

Gummi. 

Korbwaaren,  grobe. 

Kupfer,  rohes  und  altes. 

Messing,  rohes  und  altes,  Spine. 

Obst,  gedörrtes  und  getrocknetes,  Baum« 
nfisse. 

ObstweiB. 

Packleinen,  gemeines  und  rohes. 
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Kall  uad  Natrumulpeter. 

SMuren  aller  Art,  nicht  benannte. 

Seife. 

Spiefsglanz. 

Seegru. 

Terpentin,  Terpentinöl,  Bernttein,  Ko- 

lophooium. 
Wachholderbeeren« 
Weinstein,  gereinigt 
Zinn,  in  Blöcken  und  altes. 
Zink  in  Blöcken  und  altes. 
Zinnasche. 

Vierte  Klasse.    10  Batzen. 

Bier. 

Bleiweils. 

Beinschwarz. 

Gacao,  ungemahlen,  und  Gacaoschalen. 

Ghembche  Produkte ,  nicht  benannte. 

Cichorien. 

Eisen,  geschmiedetes  und  gewalztes, 
nicht  benanntes. 

Eisenblech,  rohes,  unbenanntes. 

Essig  aller  Art. 

Flaschen  von  grünem  und  braunem  Glas* 

Haare  aller  Art 

Honig. 

Kaffee. 

Korkholz,  rohes. 

KfimmeL 

Marmor,  geschnitten  in  Platten. 

Metalle  und  Metallkompositionen,  rohe, 
nicht  benannte,  deren  SpSne  und  Feile. 

Pack-,  Lösch-  und  Stöpselpapiere. 

Pappendeckel,  Garton  u.  dgl. 

Schwefel,  gereinigter  und  Blttthe. 

Seilerwaaren. 

Töpferwaaren,  gemeine  all.  Art,  Schmelz- 
tiegel. 

Wein  in  Fässern. 

Weingeist,  denaturirter. 

Zöndschwamm,  Zunder  aller  Art. 

Fünfte  Klasse.    15  Batzen, 

Anis  und  Fenchel. 
Baumwollwatte. 

Baumwolltücher,  rohe,  Tüll,  roher. 
Baumwollgarn,  rohes. 

Haiii«U-Ar«biT  lt4t.  H«ft  1«. 


Drechslerwaaren  aus  gemeinem  Holz. 

Eisenblech,  weifses,  und  Prath. 

Elfenbein. 

Fischbein. 

Fische,  gedörrt  und  gesalzen. 

Flachs-,  Banf-  und  Reistengarn. 

Foumirholz,  geschnittenes. 

Hopfen. 

Holzgeflecht. 

Holzwaaren,  wie  Küblerwaaren,  FXsser 
u.  dgl.,  nicht  benannte. 

Indigo. 

Kautschouk,  roher,  geschnitten  und  ge- 
sponnen. 

Kardätschen,  besteckte. 

Gochenille. 

Leder,  unyerarbeitetes,  gemeines. 

Mineralwasser. 

Mineralfarben,  chemische  und  in  Stücken. 

Maschinen  und  Muchinenbestandtheile. 

Naturalien. 

Nudeln  aller  Art 

Perlmutter. 

Quecksilber. 

Schildpatt,  roh. 

Senf,  roh  und  gestolsen. 

Stahl,  roher,  aller  Art 

Tabak  in  Blättern. 

Talglichter  aller  Art 

Treibriemen. 

Waffen  für  das  Bundesheer. 

Wachs  und  Wallrath. 

Wollengarn,  gemeines. 

Zink,  gewalztes. 

Zinn,  gewalztes. 

Zwilch,  roher  und  grober. 

Zucker  aller  Art,  Gassonade  und  Syrup. 

Sechste  Klasse.    20  Batzen. 
Seide  und  Floretseide,  roh  und  gedreht 

Siebente  Klasse.    25  Batzen. 

Apothekerwaaren  aller  Art,  nicht  be- 
nannte. 

Baumwollzwim. 

Bleiwaaren,  nicht  benannle. 

Blutjgel. 

Branntwein  und  yfmg^a^ 
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BHcher  vtid  Muftikalien. 

Cacao,  gemthleii. 

Dinte,  gemeine  schwarze. 

Droguerien,  nicht  benannte. 

DruckerschwSrce. 

Eisen-  und  Stahlwaaren,  als:  Schraaben, 

NSgel,  Stifte,  Meifsel,  Feilen,  Slgen, 

Zangen,  Sensen,  Pflugschaaren  u.  s.w. 
Farben,  gemahlen  und  zubereitet. 
Fenster-  und  Hohlglas. 
Firnisse. 
Fleisch,  Speck  und  Würste,  gedörrt  und 

gesalzen. 
Karotten. 
Käse. 

Korkwaaren. 

Kupfer-  und  Medsingbkch  uftd  Drttb. 
Pomeranzenschalen. 
Schuhwichse. 

Stahldralh  und  Stahlblech. 
Strohwaaren,  gemeine. 
WoUenwaaren,  gemeine,  und  roht  weifte 

WollentUcher. 
Zinkwaaren,  nicht  benannte. 
Zinnwaaren  und  Staniol. 
Zündhölzchen. 

Achte  Klasse.    50  Batzen. 

Baumwollwaaren,  gebleicht,  gefSrbt,  ap- 

pretirt  und  gedruckt 
Baumwollgarn,  gebleicht  und  gefirbt 
Bettfedern  und  Flaum. 
Blasbälge,  Tornister  u.  dgl. 
Blechwaaren  aller  Art. 
Buchbinderarbeit,  gemeine. 
Buchdraekerletleni. 

Bürstenbinder-  und  Siebmacherwaaren. 
Drechslerwaaren  von  lackirtem  Holz  u. 

Knochen. 
Häfen,  eherne  u.  andere  eherne  Waaren. 
Gewürze  aller  Art,  Pfeffer. 
Oypsfiguren. 

Kammacherwaaren  von  Holz  u.  Hwm. 
Kjiöpfe  von  Fischbein,  fiom  u.  Metill. 
Kupferschmied  wiaren. 
Leder,  lackirtes  und  gefärbtes,  Saffian, 

Jachten,  ^«rgamciit 


Lederwaaren,  gemtin«  Terf^riigt«  Schu- 
ster-, Sattler-  und  Tatchnerarbeit 

Leinwand  u.  Leinenwaaren,  Leinenfiideft 
und  Leinenband. 

MalerbedUrfnisse,  nicht  besond.  benannt 

Messerschmiedwaaren,  nicht  benannte. 

Metallsiebe  und  Metallgewebc. 

Messingwaaren. 

Mandeln  und  Haselnüsse. 

Näh-  und  Stricknadeln. 

Olivenöl  und  anderes  Tafelöl. 

Papier,  Druck-  und  Schreibpapier,  ge- 
leimtes farbiges  und  buntes. 

Pelz,  unverarbeitet 

Quincaillerie,  nicht  benannte. 

Rauch-  und  Schnupftabak. 

Rofshaarstoffe. 

Regenschirme  und  Baumwolle. 

Seide  und  Floretseide,  gefärbt  und  un- 
gezwirnt 

Stecknadeln  und  Haflen. 

Strohgeflechte,  feine,  u.  Strohhüte,  grobe. 

SüdfrUchU,  frisdi  und  getrocknet 

Schlosserwaaren,  eiserne  Meubcb  u.  dgl. 

Schreibmaterialien. 

Spiegel,  unter  einem  Qdadratfiils. 

Steingut  und  Fayence. 

Strumpfwirkerwaaren  aller  Art 

Tücher,  fertige,  Wollenzeoge»  ganz  a. 
halbwoll.  Manufakturwaaren,  Sbawli 
und  Teppiche,  nicfat  benannte. 

Uhren,  hölzerne. 

Welle  zum  Sticken; 

WacbsleiBwand  and  Wachttaffent 

Wildpret 

Waaren,  fertige,  nicht  benannte,  welche 
nicht  Luxusartikel  sind. 

Neunte  Klasse.    100  Batzen. 

Bildhauer-  und  Sdinittarbeit,  feine. 
Betten,  fertige,  gefüllte. 
Blumenzwiebeln,  Luxuspflanzen,  Topf- 
gewächse. 
Bronze-  und  andere  Gufswuresi  feine. 
Gartonnage,  feine. 
Gigarren. 
Ghokolade. 
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Dredide^watren  y  hmt,  Vta  £lf«iibeia^ 
Hirschborn  n.  dgl. 

Efswaaren,  feine ,  wie  Kaviir,  Salimi, 
Sago,  Efincbwümine»  Pasteteo»  Aji- 
Btern,  frische  Meeriscbe. 

Essenzen,  feine»  Xtheriftche  Oele. 

Gemälde,  mit  und  ohne  Rahmen. 

Glaswaaren,  farbige  und  vergoldete. 

Gold-  und  SilbeffWAtren,  Bijouterie  und 
feine  Quincaillerie. 

Handschuhe»  seidene  u.  lederne,  feine. 

Hohwaaren,  feine,  und  Meubeln. 

HfiU  aller  Art,  feine  Strohhute. 

Kammacherwaaren,  feine. 

Kappen  aller  Art 

Kleider  und  Weiliieug,  fertige. 

Korbflechterwaaren»  fieint* 

Kautschoukfabtikite. 

Krystallwaaren. 

Kupferstiche  und  Lithogri^kieB. 

Lebkuchen. 

Liqueur,  Eojn  u.  i»  w. 

Lustfeuerwerke. 

Luxusartikel,  nicht  benannte. 

Messerschmiedwaartn,  feine,  mathtmt« 
tische,  optische  u.  chirurg.  Instrumente. 

MusikalisclM  Instrmaeiite. 

NXhseide. 

Neusilber-  und  Plaqueartikel. 

ParfUmerie,  wohlriechende  Wasser,  Pu- 
der, Schminke  u.  dgl. 


Pelzwaaren,  fertige. 

Perlen,  Korallen  and  feine  Steine. 

Porzellanwaaren,  feine,  glatte,  gemalte 
und  vergoldete. 

Perrtickenmacher-  und  Haararbeiten. 

Posamentiertrbeiten. 

Putzwaaren  aller  Art,  künstliche  Blu- 
men. 

Regen-  und  SonBenschione  von  Seide. 

Satilerwaaren,  feine»  LujLusgtscJUrre,  ge- 
strickte Scilerwaaren. 

Shawls  von  Gaschemir  u.  dgl. 

Schuhmacherwaaren ,  feine. 

Seidene  und  halbseidene  Fabrikate  mit 
seidenem  Zettel  oder  Einschudi, 

Spiegel  und  Spiegelgläser  Ober  einen 
Quadratschuh. 

Spielzeug. 

Spielkarten. 

Spitzen  aller  Art  und  Flor. 

Saiten  aller  Art. 

Senf,  zubereiteter. 

Tapeten. 

Thee. 

Teppiche,  feine. 

Uhren,  Holzuhren  ausgenommen. 

Wachs-,  Wallralb-  und  Stearinkerzen. 

Waffen  zum  Privatgebraucfa. 

Weine  in  Flaschen  u.  Pess^rtweine  in 
Fässern. 

Zuckerwerk. 


n.     Zolltarif  filr  die  Aasfuhr. 


ji.   Es  wird  gezahlt  von  jedem 
angespannten  Zugthier: 

1  Batzen. 

Asche. 

Asphalt. 

Erde,  Thon. 

Gemeine  Holzwaaren,  als:  Rechen,  Ga- 
beln u.  dgl. 

Kalk,  Ziegel,  Backsteine,  Schiefer,  be- 
hauene  Steine»  MUhl-  u.  Schleifsteine. 

Gemeine  Korbwaaren. 

Frisches  Obst 

Gemeine  TSpferwaaren. 


2  Batzen. 

Asphalt- Mastix. 

Hausrath,  alter,  offen  oder  gepackt,  bei 

Uebersiedlem. 
Heu  u.  Stroh,  Eisenerz,  Glasscherben. 
Steinkohlen,  Braunkohlen. 

3  Batzen. 
Dünger. 

Kochsalz. 

B,   Es   wird  bezahlt  von  jedem 
*      Stfick: 
%  Batzen. 
Kälber,  Schafe»  Schweine  u.  dgl. 
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5  Batzen. 
Rindvieh,  Fftllen,  Esel. 

10  Bitten. 
Pferde,  Maulesei,  Maulthiere. 

C   Es  wird  bezahlt  vom  Werth: 

3  Procent. 
Holz,  geiSgtes,  geichnitt,  Holzkohlen. 

5  Procent. 
Holz  aller  Art,  rohei. 


D,  El  wird  bezahlt  vom  Sehwei- 
zercentner  brutto; 
1  Batzen. 
Alle  Waaren,  nicht  benannte. 

5  Bauen. 
Gerberlohe,  Felle,  Hunte. 
10  Batzen. 
Baamrinde. 

15  Batzen. 
Lumpen. 


m.     Zolltarif  flir  die  Darchfuhr. 


A.  Es  wird  bezahlt  von  jedem 
angespannten  Zngthier: 

1  Batzen. 

3  Batzen. 

20  Batzen. 

Nach  der  gleichen  Klassifikation  wie  bei 

der  Einfuhr. 

B,  Es  wird   bezahlt  von  jedem 

Stttck: 
a)   Für  Strecken  von  8  Stunden  und 

darunter: 

y«  Batzen. 
KXlber,  Schafe,  Ziegen,  Schweine  u.  dgl. 

1  Batzen. 
Rindvieh,  Esel,  Fallen. 

2  Batzen. 
Pferde,  Maulthiere,  Maulesel. 

b)  Für  jede  ISngere  Strecke: 
1  Batzen. 
KSlber,  Schafe,  Ziegen,  Schweine. 


5  Batzen. 
Rmdvieh,  Esel,  Ftlllen. 

20  Batien. 
Pferde,  Maulthiere,  Maulesel. 

C   Es  wird  bezahlt  vom  Werth: 

•  8  Procent 
Holz,   gesMgtes,   geschnittenes,  Holi« 
kohlen. 

5  Procent 
Holz,  aller  Art,  rohes. 

D,  Es  wird  bezahlt  vom  Sehwei- 

zercentner  brutto: 

a)   Für  Strecken  von  8  Stunden  und 

darunter: 

y.  Batzen. 

Alle  Durchgangsgüter,  nicht  benannte. 

h)  Für  jede  >¥eitere  Strecke: 

2  Batzen. 

Alle  Durchgangsgüter,  nicht  benannte. 
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Gesetz  und  Reglement,  betreffend  die  Einführung  einer 
besonderen  Abgabe  für  die  Eüstenbeleucbtung '). 

Dis  durch  Dekret  vom  11.  April  1849  veröffentlichte  Gesetz  ist  in  seinen 
wesentlichen  Bestandtheilen  S.  345  der  ersten  Hüfte  dieses  Jahrganges  des  Han- 
dels-Archivs  gegeben.  Jetzt  ist  auch  das  Reglement,  von  wuchern  die  Ausfüh- 
rung des  Gesetzes  abhängig  war,  veröffentlicht,  und  erfolgeii  nunmehr  nachstehend 
das  Gesetz  so  wie  du  Reglement  in  wörtlicher  Uebersetzung. 

Mimsteriam  des  Handels,  des  Uaterrichts  und  der  öffentlichen 
Arbeiten. 

Königliches  Dekret. 

Donna  Isabel  IL  von  Gottes  Gnaden  and  kraft  der  Konstitation 
der  spanischen  Monarchie  Königin  des  spanischen  Reiches,  thun  kand 
and  za  wissen,  dafs  die  Gortes  dekretirt  und  Wir  sanktionirt  haben, 
was  folgt: 

Art.  i.  An  Stelle  der  bisher  in  den  Häfen  der  Halbinsel  und 
der  anliegenden  Inseln')  anter  dem  Namen  Leachttharmfeaer-  and 
Laternen -Abgaben  (de  Fanal  y  Lintema)  üblich  gewesenen  Abgaben 
(arbiUios)  soll  fortan  und  zwar  in  den  Häfen,  wo  sich  Zollämter 
befinden,  und  gleichzeitig  mit  d^n  übrigen  Schiffahrtsabgaben,  ledig- 
lich Eine  Abgabe,  Leuchttharmsabgabe  (Impuesta  de  Faros)  genannt, 
entrichtet  werden  nach  Maafsgabe  des  in  den  folgenden  ArtikeUi  Ent- 
haltenen. 

Art.  2.  Die  spanischen  Kauffahrteischiffe,  welche  aus  Unseren 
überseeischen  Besitzungen  oder  aus  den  Häfen  des  Auslandes  kom- 
men, sollen  1  Real  pro  Schiffslast  (Tonelada)  bezahlen. 

Art.  3.  Die  nichtspanischen  Kauffahrteischiffe  sollen,  wenn  sie 
eben  daher  kommen,  2  Realen  pro  Schiffslast  bezahlen.  Jedoch  soll 
die  Regierung  Ihrer  Majestät  ermächtigt  sein,  diesen  Betrag  zu  än- 
dern und  den  Abgaben  anzupassen ,  welche  die  spanischen  Schiffe  in 
den  Häfen  des  betreffenden  Auslandes  zahlen. 

Art.  4.    Von  der  gedachten  Abgabe  sollen  frei  sein: 
a)   die  spanischen  Schiffe,  die  in  Ballast  aus  den  gedachten  Häfen 
kommen ; 


>)  Vergl.  J.  1848.  11.  S*  265.    J.  1849.  I.  S.  345. 

")  Es  sind  darunter  die  Bslewen  zu  verstehe»,  ^  i 
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b)  die  Schiffe  aller  Flaggen,  welche  in  Ballast  in  unsera  HSfen 
ein-  und  auslaufen; 

c)  die  Schiffe,  welche  gegen  ihre  anßlngliche  Bestimmung  durch 
Unfälle  gezwungen  werden,  in  unsern  Häfen  einzulaufen,  jedoch 
unter  der  Voraussetzung,  dafs  sie  weder  Waaren  an  Bord  neh- 
men, noch  solche  ausladen.  Thun  sie  Eines  von  beiden,  so 
sind  sie  gehalten ,  unverkürzt  die  gedachte  Abgabe  zu  bezah- 
len, Sie  brauchen  aber  in  diesem  Falle  in  den  anderen  Häfeo, 
wohin  sie  mit  der  übrigen  Ladung  gehen ,  nicht  aufs  Neue  die 
fragliche  Abgabe  zu  zahlen. 

Dieselbe  Bestimmung  gilt  gleicherweise  fiir  die  Schiffe,  welche, 
nicht  gezwungen  durch  Unftlle,  in  zweien  oder  mehreren  Häfen  Be- 
hufs Ausladung  der  in  ihrem  Register  verzeichneten  Waaren  vor 
Anker  gehen. 

Art.  5.  Die  spanischen,  zur  Cabotage  bestimmten  Kauffahrtei- 
schiffe sollen  itir  jede  Reise  einen  halben  Real  bezahlen.  Hin-  and 
Rückreise  gelten  in  dieser  Beziehung  nicht  zusammengehörig,  sondern 
als  besondere  Reisen  und  bezahlen,  jede  besonders,  den  gedachten 
Betrag. 

Von  Bezahlung  der  Abgabe  sind  frei: 

a)  die  Schiffe,  welche  einen  Inhalt  bis  20  Schifislast  halten; 

b)  die  Schiffe  von  gedachtem  Raumgehalt  und  darüber,  sobaM  sie 
eine  Reise  von  nur  20  Seemeilen  machen; 

c)  dieselben  in  den  Zwischenhäfen,  in  denen  sie  einlaufen,  bevor 
sie  nach  dem  Hafen,  nach  welchem  sie  bestimmt  sind»  gdaa- 
gen,  ohne  Unterschied  der  Entfernung  von  einem  solchen  Zwi- 
schenhafen nach  dem  Hafen,  auf  welchen  die  Schiffspapiere 
lauten; 

d)  die  Schiffe,  welche  in  Ballast  von  dem  Hafen,  nach  dem  sie 
bestimmt  waren,  zurückkehren. 

Aet*  6.  Diese  Abgabe  soll  inzwischen  nur  provisorisch  gelten 
und  später,  nachdem  durch  sie  die  Kosten  der  Einrichtung  der  Leucht- 
thürme  gedeckt  sind,  und  sobald  sich  feststeilen  läfia,  wie  hoch  die 
Kosten  der  Unterhaltung  und  des  laufenden  Dienstes  ansteigen,  soll 
sie  auf  emen  diese  Kosten  deckenden  Betrag  ermäfsigt  werden. 

Seblulsformel  etc. 

Gegeben  im  Pallast,  den  11.  April  1849. 

Der  Minister  des  Handels,   des   Unterrichts   und  der 
öffentlichen  Arbeiten. 
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Reglement  über  die  Ausführung  des  Gesetzes  vom 
11.  April  1849,  betreffend  die  Einführung  und  Erhebung 
einer  besonderen  Abgabe  zum  Zwecke  der  Küsten-  und 
HSfenbeleuchtung  Spaniens  und  der  anliegenden  Inseln. 

Art.  1.  Die  durch  Gesetz  vom  11.  April  d.  J.  angeordnete 
Leuehlthurmsabgabe  soll  in  allen  SeezoUämtem  rechtzeitig  und  durch 
dieselben  Beamten ,  denen  die  Beitreibung  der  Schiffahrtsabgaben  ob- 
liegt, erhoben  werden. 

Art.  2.  Bei  Berechnung  des  Tonnengehalts  eines  jeden  Schiffes  soll 
auf  dieselbe  Weise,  die  bei  Erhebung  der  übri^n  SchiSabrtsabgaben 
üblich  ist,  verfahren  werden.  In  zweifelhaften  Fällen  soll  nach  Maafs- 
gabe  der  gesetzlichen  Vorschriften  über  diesen  Gegenstand  die  Marine- 
behdrde  des  betreffenden  Hafens  um  Entscheidung  angegangen  werden. 

Art,  3*  Die  Administratoren  der  Zollämter  sind  gehalten,  am 
Ead^  jedes  Monats  eine  Uebersicht  der  durch  die  gedachte  Abgabe 
erwachsenen  Einkünfte  zu  entwerfen  und  sie  dem  Verwaltungschef 
4er  Provinz  eiszusenden,  welcher  sie  dann  sofort  dem  Handelsmini- 
sterium einreicht 

Art.  4*  Der  Betrag  der  gedachten  Abgabe  wird  allmonatlich, 
ohne  Abzug  irgend  welcher  Art,  an  die  von  dem  Gouvernement  (ur 
jede  Provinz  bezeichneten  Depositalkassen  abgeliefert,  um,  in  Gemäfs- 
heit  des  Gesetzes,  fär  die  Kosten  der  Einrichtung»  der  Unterhaltung  und 
des  laufenden  Dienstes  der  Küstenbeleuchtung  verweadet  zu  werden. 

Am  15ten  des  nächsten  August -Monats  soll  die  Erhebung  der 
neuen  Abgabe  ihren  Anfang  nehmen.  Von  demselben  Tage  an  sollen 
dann  aber  auch  alle  Abgaben  gleicher  Art,  welche  bis  jetzt  unter 
dem  Namen  Lenchtthurmsfeuer-  und  Laternen-Abgaben  erhoben  wer- 
d(ea  und  zwar  sowohl  die  von  dem  Admiralitätsamte  als  die  von 
Privaten')  erhobenen,  aufhören. 

Art.  6.  Erheben  sich  Zweifel  bei  Anwendung  des  ge&chten 
Gesetzes  oder  dieses  Reglements,  so  sollen  die  Douanen- Administra- 
toren dem  Finanzminister  davon  Kenntnils  geben,  welcher  gemein- 
scbaftUeh  mit  dem  Handelsminister  entscheiden  wird. 

Dies  Reglement  soll  zur  Keuntnifsnahme  des  Publücoms  in  der 
Geceta  offiziell  veröffentlicht  werden. 

Madrid,  den  10.  August  1849.  g.  Lopbz  Maria. 

*)  An  einigen  Küsten  Spaniens  unterhielten  PrivaUleute  Leuchtfeuer  und 
liefsen  sich  dafür  Abgaben  zahlen.    Diese  Abgaben  fallen  nunmehr  weg. 
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HANDELSBERICHTE. 


Industrie  und  Handel  von  Catalonien. 

Barcelona«  Tarragona,  Reufs,  die  Balearen.   . 

Wer  auf  der  Heerstrarse  von  Madrid  von  Neu-Castilien  durch 
Aragon  nach  Catalonien  bei  Lerida  den  Segre  passirt,  und  damit  in 
die  letztgedaehte  Provinz  eintritt,  glaubt  sich  plötzlich  in  ein  ande- 
res Land  versetzt. 

In  Aragon,  besonders  zwischen  Zaragosa  und  Lerida,  hat  das 
Ange  meilenweit  keinen  Baum,  sondern  nur  kahle  graue  Steppen  und 
Kalk«  und  Sandfelsen  erblickt,  Steppen,  die  nur  in  Entfernungen  von 
'4  bis  5  Meilen  durch  ein  schmales,  grünes  Land,  das  kaum  1000 
Schritte  breite  Uferland  der  kleinen,  Aragon  durchschneidenden  Flüsse, 
unterbrochen  wird,  an  welches,  jedoch  aufserhalb  des  fruchtfthigen 
Raumes,  und  mit  sparsamer  Schonung  desselben,  die  kleinen  SUSdte 
und  Dörfer  sich  anlehnen. 

Und  nun,  beim  Eintritt  in  die  Provinz  Catalonien,  verwandelt 
sich,  wie  durch  einen  Zauber,  das  Land  in  einen  fruchtbringenden 
Garten.  Man  fuhk  gleich,  dafs  man  sich  in  dem  reichsten  und  in- 
dustriösesten,  dem  bevölkertsten  und  civilisirtesten  Theik  Spaniens 
befindet. 

Die  rauchenden  Dampfessen,  das  Aechzen  der  Maschinen,  das 
Schnurren  der  Spinnräder,  das  Lärmen  der  Eisenhämmer,  das  Klap- 
pern der  Webestühle,  die  stattlichen  Fabrikgebäude,  die  man  am 
Wege  erblickt,  und  je  näher  an  Barcelona  desto  zahlreicher  und 
schöner;  die  ungleicli  bessere  Bauart  der  reinlichen  Städte  und  Dör- 
fer, in  welchen  in  den  grofsen,  offenen  Wölbungen  der  Häuser  der 
weibliche  Theil  der  Bevölkerung  mit  dem  Weben  und  Klöppeln  der 
feinen  Spitzenkanten  zu  den  Mantillen  emsig  beschädigt  ist,  alles  das* 
erinnert  eher  an  das  industriöse  Wnpperthal  unserer  Rheinprovinz, 
als  an  das  indolente  Spanien. 
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Dabei  ist  das  Land  mit  der  gröfsten  Sorgsamkeit  kultivirt;  man 
sieht,  dafs  hier  der  Landmaon  keine  Mühe  scheut,  um  selbst  den 
undankbarsten  Boden  zur  Fruchtbarkeit  zu  zwingen. 

Der  kleine  Umfang  der  Felder,  stets  mit  zum  Theil  manneshohen 
mit  Kaktus-  und  Feigengestripp  dicht  verwachsenen  AloBstauden  ein- 
gehegt, zeugt  von  einer  bedeutenden  Parzellirung  des  Grundeigen- 
thums  in  viele  fleifsige  HSode.  Mit  Ausnahmen,  welche  nicht,  wie 
in  der  Regel  in  Castilien  und  immer  in  Aragon,  kahl,  sondern  mit 
Fichten,  Tannen  und  Eichen  bewaldet  sind,  gewahrt  man  nirgoads 
unbebautes  Terrain;  selbst  in  den  Gebirgen  sind  noch  alle  ThUer 
weit  hinauf  bebaut,  und  nackte  steile  Felsknppen,  welche  das  Auge 
oft  kaum  erreichen  kann,  sind  noch  mit  Wein  bepflanzt. 

In  der  Benatzung  des  Wassers  herrscht  die  aufserordentliehste 
Oekonomie  und  alte  Gesetze  überwachen  die  Vertheilung  desselben. 
Dadurch  ist  ^  gelungen,  den  felsigen  Boden  Cataloniens  so  produk« 
tiv  zu  machen,  dafs  diese  Provinz  gegenwärtig  zu  den  fraehtbarsten, 
an  agronomischen  Produkten  reichsten  Theilen  der  pjrenfisehen  flalb- 
insel  gehört 

Zu  den  hauptsächlichsten  Produkten  der  Bodenkultur  Cataloniens 
gehört,  aufser  den  erwähnten  gewöhnlichen  Walduogen,  der  Eork- 
baum,  die  Olive,  der  weifse  Maulbeerbaum,  der  Johannisbrodbaum, 
der  Maodelbaum,  alle  Arten  von  Nufs-  und  Feigenblumen,  Meloko- 
tonen,  Pfirsiche  und  die  auch  bei  uns  bekannten  Obstgattnngen. 
Unter  den  Cerealien  sind  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Hafer,  Mais,  Hirse, 
Buchweizen,  Reis;  unter  den  Gemüsen  Bohnen,  Bataten  (Erdäpfel), 
Erbsen,  Garbanzen  (eine  Art  grofser  Erbsen,  das  Hauptnahmngs- 
roittel  der  untersten  Volksklasse)  zu  erwähnen.  Alle  Gartenfrüchte, 
sowohl  des  nördlichen  als  südlichen  Europas,  gedeihen  hier  vortreff- 
lich. Ein  Hauptzweig  der  Bodenkultur  Cataloniens  ist  iQdessen  der 
Weinbau.  Als  die  vorzüglichsten  Gattungen  werden  die  Weine  von 
Llansi,  von  la  Selva,  von  Culera  und  aus  dessen  Umgegend  in  dem 
Ampurdon,  die  von  Alella,  Tajä  und  Tiaoa  an  der  Küste,  die  von 
Porrera  und  den  benachbarten  Ortschaften  im  sogenannten  Priorate, 
und  der  Malvasier -Wein  von  Sitges  geschätzt. 

Die  Viehzucht  ist  im  Allgemeinen  nicht  in  gleichem  Grade  vor- 
geschritten, als  der  Ackerbau.  Nur  die  Schafzucht  auf  der  ganzen 
Linie  durch  die  Tronca  de  Tremp,  im  Ampurdon,  dem  Campo  de 
Vieh  und  einem  Theile  von  Tortosa  macht  hiervon  eine  Ausnahme. 
Sie  findet  in  dieser  Richtung  in  sehr  erheblicher  Ausdehnung  Statt 
-      In  dieser  betriebsamen  Thätigkeit  des  Catalomers^^ond  in  dem 
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dadurch  erzitlten  Reiehtham  der  Bodenerseugoiafie  wumeit  sanXehst 
aiuh  der  Handel  dieser  Provins  und  ihrer  HaopUUd^  Barcelona,  aar 
Zeit  der  Haapthafeaplatz  nieht  blo«  Gataloniens,  sondern  der  geaaauoi- 
len  pyrenSiMhen  Halbinsel. 

Barcelona  mit  nahe  an  200000  Einwohnern  ist  nach  Madrid  die 
beySlkertste  Stadt  Spaniens  und  ihr  Handel  yerdient  ein  Welthandel 
genannt  zu  werden. 

Die  von  der  hier  seit  Jahrhunderten  bestehenden  Junta  de  cß^ 
mercio  fär  das  abgewichene  Jahr  1848  zum  erstenmala  poblixirte 
Balanza  mercantil  de  la  importacion  j  esportacion  verificada  por  le 
puerto  j  Aduna  de  Barcelona  ergiebt,  dafs  allein  der  Werth  der  ia 
diesem  Hafen  und  der  Zollstätte  desselben  zum  Import  deUarirtea 
Waaren,  und  ungerechnet  den  Verkehr  zu  Lande,  in  dem  gedachten 
Jahre  417,031644  Realen  (1  Real  =  2  Sgr.  2  Pf.  preufs.),  der  Werth 
der  daselbst  zum  Export  deklarirlen  Waaren  aber  301,811499  Rea- 
len betragen  hat,  was  zu  Gunsten  des  Imports  nur  eine  Summe  von 
115,220144  Realen  herausstellen  würde,  wenn  es  nicht  notorisch 
wäre,  dafs  die  Hälfte  der  Importation  vom  Auslande  im  Wege  des 
Schmuggels  Statt  zu  finden  pflegt  An  dem  Handel,  wie  ihn  die 
Douanen-Register  darstellen,  ist  das  europäische  Ausland  in  dem  ge- 
dachten Jahre  1848  mit  einer  Importation  in  den  Hafen  im  Werth- 
betrage  von  88,025517  Realen  und  mit  einer  Exportation  aus  Bar- 
celooa  dahin  im  Werthsbetrage  von  17,640781  Realen  betheiligt; 
entere  Summe  stellt  sieh  bdefs,  mit  Rücksicht  auf  den  erwähnten 
Schmuggel  verkehr,  in  der  Wirklichkeit  weit  höher.  Per  aiiswärtigp 
Haadebverfcehr  Barcelonas  mit  Amerika  ergiebt  nach  jener  Balance 
eineo  Bdaog  von  72,504494  Realen  an  von  dort  importirten,  und 
einen  Belang  von  50,086177  Realen  an  aus  Barcelona  nac^  Amerika 
expoftirtea  Waaren  und  zeigt  daher  auch  in  der  überseeischen  Ver- 
bindiuig  eine  ungemeine  Ausdehnung,  auch  als  Stapel-  und  Durch- 
gangspufikt  europäischer  Industrieprodukte  überhaupt  nach  Amerika, 
zumal  der  Havanna. 

Der  Landverkehr  Barcelonas  läfst  eine  ganz  genaue  und  richtige 
Feststellung  der  Importe  und  Exporte  nicht  zu;  annähernd  aber  be- 
rechnet man,  dafs  im  Jahre  1848  fiir  etwa  47,000000  Realen  zu 
Lande  importirte,  und  ftir  etwa  51,000000  Realen  zu  Lande  expor- 
tirte  Gegenstände  dem  Thorzoll  von  Barcelona  unterlegen  haben. 

Dabei  ist  in  Anschlag  zu  bringen,  dafs  das  Stocken  aller  Ver- 
kelurs-Verhähnisae  im  Jahre  1848,  in  Folge  der  politischen  Stürme 
im  übrigen  Europa,  auch  auf  den  Handel  von  B«Pcelona  nachtbeiligen 
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EiDflafs  gelnrsert  hat,  und  dafs  sich  der  Handelsbelang  frttherer  Jahre 
daher  günstiger  stellt 

Dessenungeachtet  sind  im  Hafen  von  Barcelona  im  vergangenen 
Jahre  7239  Schiffe  mit  333202  Schiffslasten  Ladung  ein-  und  2686 
Schiffe  mit  162128  SchiCblasten  Ladung  ausgegangen;  86  Schiffe 
liefen  in  Ballast  ein,  und  3520  in  Ballast  aus.  Dafs  spanische  Schiffe 
hierunter  die  überwiegende  Mehrzahl  bilden,  wird,  bei  der  Begünsti- 
gung  der  einheimischen  Rhederei  durch  einen  schweren  Differenzial- 
Zoll  auf  die  zu  Lande  oder  unter  fremder  Flagge  importirten  Gegen- 
stände, nicht  befremden  können;  es  finden  sich  unter  den  eingegan- 
genen beladenen  Schiffen  6873  spanische  mit  270920  Schiffslasten 
Ladung,  unter  den  ausgegangenen  beladenen  Schiffen  2618  spanische 
zu  151153  Schifislasten  Ladung.  Die  Differenz  gegen  die  obigen 
Zahlen  der  eingegangenen  und  ausgegangenen  Schiffslasten  überhaupt 
kommt  auf  die  fremde  Flagge;  doch  muCi  in  dieser  Hinsicht  bemerkt 
werden,  dafs  die  Schiffslast  fremder  Schiffe,  zur  Minderung  der  be- 
trächtlichen Schiffahrts-  und  Hafen -Abgaben,  vielfach  geringer  ange- 
geben wird,  als  sie  wirklich  ist.  Unter  den  in  Ballast  ausgegangenen 
Schiffen  befinden  sich  3197  spanische  und  unter  den  solchergestalt 
eingegangenen  Schiffen  49  spanische. 

In  welchem  immerhin  erheblichen  Verhältnisse  die  predsisehe 
Rhederei  hierbei  betheiligt  ^wesen  ist,  geht  aus  der  Zahl  der  daher 
angelangten  Schiffe  hervor.  Es  sind  deren  im  gedachten  Jahre  18 
angelangt.  Wenn  in  Erwägung  gezogen  wird,  dafs  unter  den  frem- 
den Schiffen  die  englischen  in  der  Zahl  von  109  die  zahlreiehsteo 
gewesen  sind,  wonachst  dann  Schweden  und  Norwegen  mit  75, 
Toskana  mit  45,  Frankreich  mit  41  und  dann,  der  Anzahl  nach, 
gleich  Preufsen  mit  18  folgt,  und  alle  übrigen  Staaten  nur  eine  Min- 
derzahl darbieten  (österreichische  Schiffe  fehlen  gänzlich),  so  ergiebt 
sich,  dafs  Preufsen  in  seinem  SchiffiBverkehr  zu  Barcelona,  selbst  in 
dem  traurigen  Jahre  1848  und  trotz  der  dänischen  Seesperre  der 
Ost-  und  Nordseehäfen,  keinesweges  zurückgestanden  hat.  Dabei 
ist  auch  in  Anschlag  zu  bringen,  dafs  die  Mehrzahl  der  11  im  ver- 
gangenen Jahre  hier  unter  russischer  Flagge  eingegangenen  Schiffe 
preufsische  Schiffe  waren,  welche  sich  bei  ihrem  Abgange  aus  der 
Ostsee  mit  russischen  Konsulats-Certifikaten  zu  versehen  gewu(st  hat- 
ten. Aus  Hannover  waren  voriges  Jahr  3,  aus  Mecklenburg  4,  aus 
Oldenburg  1,  aus  Lübeck  2  Schiffe  hier  angelangt  D<Mh  das  Jahr 
1848  kann,  wie  gesagt,  auch  hier  keinen  genügenden  Anhalt  zum 
Vergleich  geben;  schon  in  diesem  Jahre  und  obwohl  die  un^üostigcQ 
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VeriiäkniMe  bis  rot  Enrzem  fortgedauert  haben,  siod  aus  Preulseii 
bis  Mitte  September  dieselbe  Anzahl  von  Schiffen,  wie  1848,  aus 
Meeklenbarg  11,  und  so  im  VerhSltnifs  anch  von  den  übrigen  deat^ 
sehen  Ost-  and  Nordseestaaten  mehr  Schiffe  hier  eingegangen,  Jeden- 
faUs  steht  der  Schiffsverkehr  der  deutschen  Ost-  und  Nordseestaateo 
nach  Barcelona  gegen  den  von  Frankreich  nicht  zurücL 

Es  würde  indels,  bei  dem  Differenzial-Zoll,  welchem  die  fremde 
Flagge  unterliegt,  durchaus  gefehlt  sein,  den  Verkehr  Barcelonas  mit 
dem  Auslande  aus  der  Zahl  der  von  dort  kommenden  Schiffe  beur- 
theilen  zu  wollen;  die  fremden  Schiffe  bringen  meist  nur  Holz  aus 
den  Ostseestaaten,  Kohlen  und  schwere  Eisenwaaren  aus  England, 
und  Stockfische  aus  Schweden  und  Norwegen.  Die  preulsischen 
Schiffe  haben  im  vergangenen  Jahre  nur  Kohlen  aus  England  ge- 
bracht, der  Holztransport  ist  in  demselben  lediglich  auf  schwedisch- 
norwegischen Schiffen  erfolgt  Die  preulsischen  Schiffe  nehmen  regel- 
mXfsig  ihre  Tour  von  hier  nach  Torrevieja,  einem  zum  diesseitigen 
Konsulats-Bezirke  von  Alicante  gehörigen  Hafen,  wo  sie  Salz  in  Rück* 
fracbt  nehmen. 

Industrie -Artikel  können,  den  obwaltenden  Verhältnissen  nach, 
vom  Auslande  nur  unter  der  Landesflagge  hier  eingef&hrt  werden; 
dies  gilt  nicht  allein  von  dem  gesetzlichen,  sondern  auch  dem  Schmug- 
gel verkehr;  auch  dieser,  der  übrigens  auch  von  Perpignan  auf  dem 
Landwege  durch  die  Pyrenäen  sehr  erheblich  beirieben  wird,  läfst 
sich  nur  auf  einheimischen  Schiffen  angemessen  effektuiren,  und  wird 
von  den  spanischen  Aufgebern  der  Waaren  selbst  besorgt  Der  gröfste 
Theil  der  Bevölkerung  der  am  Meeresnfer  gelegenen  Dörfer  in  Cata- 
lonien  beschäftigt  sich  lediglich  mit  dem  Schmuggel  zur  See. 

Einen  weit  richtigeren  und  zuverlässigeren  Einblick  in  die  eigent- 
liche kommerzielle  Wichtigkeit  Barcelonas  und  Cataloniens  überhaupt 
gewährt  die  eigenthümliche  Ausbildung  seiner  industriellen  Zustände. 

Geht  man  dabei  auf  die  Vergangenheit  zurück,  so  ergiebt  sich, 
dafs  im  14ten  und  15ten  Jahrhundert,  in  welchem  Spanien  überhaupt 
das  industriöseste  Land  Europas  war,  auch  Catalonien,  vermöge  sei- 
ner günstigen  Lage  am  Meere,  eine  ungemein  industriereiche  Provinz 
war,  deren  Seide-  und  Woilfabriken  zumal  eines  europäischen  Rufes 
genossen.  Alles  läfst  schliefsen,  dafs  in  jenen  Zeiten  der  National- 
Charakter  der  Spanier  ein  ganz  anderer  gewesen  sein  muls,  als  heut 
zu  Tage,  und  dafs  die  Verwandlung  desselben  im  16ten,  17ten  und 
18ten  Jahrhundert  durch  die  grofsen  Begebenheiten  im  Gebiete  der 
Politik  und  der  Religion  den  nachtheiligsteo  Einflufs  auf  den  Handel 
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Qnd  die  Industrie  dieses  Landes  geäufsert  haben»  wenn  auch  aller- 
dings die  Provinz  Catalonien  hiervon  am  wenigsten  berührt,  und  dort 
die  frühere  Zähigkeit  und  Beharrlichkeit  sich  noch  mehr  konservirt 
hat,  als  in  jedem  andern  Theile  Spaniens. 

Ein  so  plötzlicher  Verfall,  ein  so  tiefes  Herabsinken  von  der 
ersten  Handelsmacht  Europas  zur  vollständigen  Abhängigkeit  vom 
Auslande  in  fast  allen  Bedürfnissen  des  menschlichen  Lebens,  giebt 
Stoff  zum  ernsten  Nachdenken  über  die  Gründe  dieses  Verfalles.  Die 
Nachwirkung  dieses  plötzlichen  Umschwunges  wird  noch  empfunden 
und  charakterisirt  sich  insbesondere  in  der  Anwendung  der  Mittel, 
die  auf  künstlichem  Wege  herstellen  sollten,  was  nur  auf  natürlichem 
zu  erreichen  ist.  Diese  künstlichen  Mittel  haben  allerdings  in  Cata- 
lonien wenigstens  eine  Art  von  Industrie  wieder  zum  Vorschein  ge- 
bracht, und  diese  Provinz,  man  kann  sagen,  auf  Kosten  des  gesamm- 
ten  übrigen  Spaniens,  reich  gemacht,  aber  diese  Industrie  ist  auch 
eben  nur  eine  künstliehe  und  kann  nur  auf  diese  Weise  gehalten 
werden.  Im  Binnenlande  verfehlt  dieses  System  schon  seine  Wirkung 
und  dieses  ist  daher,  wie  z.  B.  Aragon  und  Castilien,  gänzlich  in- 
dustrielos. 

Die  jetzigen  Zustände  in  dieser  Hinsicht  knüpfen  sich  zunächst 
an  die  bekannte  Pragroatika  Karls  III.  vom  14.  September  1771  an, 
durch  welche  das  Tragen  ausländischer  Kleiderstoffe  zu  Gunsten  der 
Wiederbelebung  der  inländischen  Industrie  in  Spanien  verboten  wurde. 
Veranlassung  zu  diesem  Verbote  hatte  der  Umstand  gegeben,  dafs 
damals  einige  katalonische  Kapitalisten  bedeutende  Fonds  auf  die  Ver- 
besserung der  noch  vorhandenen  Reste  der  Seidenfabriken  und  auf 
die  Anlage  von  Baumwollen -Spinnereien  und  Webereien  verwendet, 
und  durch  die  Stoffe,  die  sie  dem  Könige  vorlegten,  diesen  bewogen 
hatten,  jene  Verordnung  zu  erlassen.  Da  indessen  die  spanische  In- 
dustrie den  Bedarf  nicht  liefern  konnte,  so  zeigte  sich  jene  Verord- 
nung von  Hause  aus  unausflihrbar,  und  legte  nur  den  Grund  zu 
jener  ausgebreiteten  Konterbande,  die  heut  zu  Tage  in  Spanien  und 
besonders  in  Katalonien  zu  einem  der  mächtigsten  politischen  Elemente 
emporgewuchert  ist.  Unter  Karl  IV.  ward  dieses  Schutzsystem  fort- 
gesetzt; aber  dafs  trotz  der  strengen  Königlichen  Befehle  durch  die 
Ordre  vom  20.  September  1802  und  das  Patent  vom  8.  Juni  1805 
die  fremden  Stoffe  nach  wie  vor  in  Spanien  eingingen,  konnte  der 
König  alle  Tage  an  seinem  eigenen  Hofe  bemerken. 

Wenn  es  auch  wahr  sein  sollte,  dafs,  wie  behauptet  wird,  in 
Galalonien  vor  dem  Unabhängigkeitskriege  unter  dem  Schutze  dieses 
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Veiiotei  jährlich  40  bU  50000  Ctr.  Baumwolle  za  Stoffen  rerarbeitet 
wurden  y  so  würde  dies  immerhin  den  gesammten  Verbrauch  in  Spa- 
nien —  und  in  den  anderen  Provinzen  bestanden  Baumwollen -Fa- 
briken nicht  —  nicht  zu  decken  vermocht  haben«  Gewifs  ist  aber, 
dafs  jedesmal  mit  dem  Augenblicke,  wo  sich  in  Folge  des  Unabhäo- 
gigkeits- Krieges  oder  aus  anderer  Veranlassung  die  Pyrenäengreoze 
öffnete,  oder  der  Zugang  zur  See  frei  wurde,  die  caialonische  Baum- 
wollen-Industrie sofort  stockte,  ja  zeitweise  während  der  Dauer  die- 
ser Verhältnisse  gänzlich  darniederlag,  da  sie  mit  der  fremden,  zumal 
der  englischen  Industrie  nicht  Konkurrenz  halten  kannte.  Nach  dem 
Kriege  im  Jahre  1815  stellte  man  das  frühwe  Schutzsystem  dem 
Namen  nach  wieder  her,  aber  da  die  Fabriken  notorisch  nicht  im 
Stande  waren,  den  Bedarf  zu  liefern,  so  mufste  das  Gouvernement 
selbst  Konzessionen  zur  Einführung  fremder  Baumwollen -Waaren  an 
Engländer,  Franzosen,  IloUänder  ertheilen,  die  dann,  da  sie  zugleich 
ab  Finanzquelle  benutzt  wurden,  und  da  hierbei  vielfache  Unter- 
scbleife  Statt  fanden,  so  ausgebeutet  wurden,  dafs  man  fünfzig  und 
hundertfach  den  konzessionirten  Belauf  einzubringen  wuIste.  In  der 
That  hatte  auch  bis  zum  Jahre  1832  eine  Verbesserung  der  Spinn- 
und  Webe -Maschinen  in  Catalonien  nicht  Statt  gehabt  Man  befand 
sich  damals,  als  Engländer,  Franzosen,  Deutsche  in  der  Perfektion  ihrer 
Fabriken  im  gröbten  Wetteifer  waren,  noch  auf  dem  Standpunkte  von 
1804;  es  ist  notorisch,  dafs  von  jenem  Jahre  bis  1832  eine  Verbesse- 
rung der  Maschinen  nicht  eingetreten  ist.  Die  Konterbande  wurde  daher 
immer  sTstemartiger,  und  die  Fabrikanten  wurden  gleichsam  auf  die 
Theibahme  an  derselben,  wozu  sie  die  Vermischung  der  fremden  mit 
den  eigenen  Fabrikaten  vorzugsweise  beHihigte,  hingedrängt« 

Erst  um  das  Jahr  1832  bildete  in  Barcelona  D.  Jos£  Bonaplata, 
in  Kompagnie  mit  mehreren  anderen  Kapitalisten  eine  unter  jener 
Firma  noch  jetzt  bestehende  grofsartige  Baumwollen -Spinnerei  und 
Weberei  nach  dem  damals  neuesten  Systeme  und  unter  Heranziehung 
englischer  Webemeister.  Die  bisherigen  Fabriken  hatten  Stoffe,  wie 
sie  zu  jener  Zeit  aus  England,  Frankreich  und  Deutschland  kamen, 
gar  nicht  mehr  zu  liefern  gewufst,  und  befanden  sich  somit  auch 
rücksichtlich  der  Theilnahme  an  der  Konterbande  in  Verlegenheit 

Nach  dem  Beispiel  dieser  Fabrik,  welche  bis  800  Arbeiter  in 
Thätigkeit  setzte,  und  meistentheils  englische  und  französische  Muster 
kopirte,  bildeten  sich  deren  noch  mehrere.  In  welcher  Progression 
dieser  Zweig  der  catalonischen  Industrie  demnächst  wuchs,  ergiebt 
sich  daraus,    dafs  bei  einer   amtlichen  Aufnahme   desselben  in  der 

Digitized  byLjOOQlC 


Industrie  ükü  Handicl  von  Gatalonibn.         868 

gedachten  Provinz  im  Jahre  1846  folgende  Resultate  Torgeraoden 
wurden: 

Die  Anzahl  der  im  Gange  befindlichen  Maschinen  wurde  betrie'» 
ben  durch  eine  bewegende  Kraft  von  überhaupt  3768  Pferden,  näm- 
lich 1192  durch  Wasserkraft,  2149  durch  Dampfluraft  und  der  Rest 
von  427  durch  wirkliche  Pferde.  Gatalonien  beschäftigte  in  dem 
gedachten  Jahre  in  seinen  Baumwollen -Spinnereien  49039  Menschen^ 
nXmiich  5710  MSnner,  28845  Weiber  und  14484  Kinder.  Das  Total 
des  Monatslohnes  ßir  die  Spinner  betrug  damals  10423840  Realen» 
wovon  auf  die  Minner  2055060  Realen,  auf  die  Weiber  7499700 
Realen  und  auf  die  Kinder  869040  Realen  fielen.  Werden  von  den 
30  Tagen  eines  Monats  die  4  Sonntage  und  mindestens  5  anderen 
Festtage,  deren  es  hier  in  Spanien  eine  bedeutende  Menge  giebt,  ab- 
gerechnet, so  stellt  sich  zur  Ermittelung  des  Tagelohns  die  Zahl  21 
als  Divisor  heraus.  Dies  giebt  bei  Männern  einen  Tagdoho  von 
durchschnittlich  17  Realen  (1  ThU*.  6  Sgr.  6  Pf.),  bei  Weibern  circa 
12  Realen  (26  Sgr.),  bei  Kindern  3  Realen  (6  Sgr.  6  Pf.)  für  jeden 
Arbeitstag.  Das  monatliche  Produkt  dieser  Arbeit  wurde  wie  folgt 
angegeben:  gesponnene  Baumwolle  von  No.  10  —  20  111667  Pfd.« 
von  No.  20-30  1800500  Pfd.,  von  No.  30-45  141667  Pfd„  von 
No.  45-60  8208  Pfd.,  von  No.  60-80  117  Pfd.,  von  No.  80 
bis  150  8  Pfd.,  zusammen  2275000  Pfd.;  gedrehte  Baumwolle  von 
No.  10-20  221669  Pfd.,  von  No.  20-30  170128  Pfd.,  von 
No.  30-45  89606  Pfd.,  von  No.  45-60  7083  Pfd.,  von  No.  60  bis 
80  112  Pfd.,  von  No.  80-150  8  Pfd.  Jetzt  sieht  man  in  den  haupt- 
sächlichsten Baumwollen -Spinnereien  Barcelonas  und  der  Umgegend 
nur  bis  zu  No.  45  spinnen.  Das  in  jenen  Fabriken  deckende  K*- 
piul  wurde  1846  auf  445662000  Realen  veranschlagt. 

Schon  aus  diesem  Zahlenverhältnifs  tritt  die  Unmöglichkeit  her- 
vor, dafs  die  Baum  wollen -Industrie  Gataloniens  sich  ohne  ein  bedeu- 
tendes Schutzsystem  zu  halten  vermöchte;  sie  steht  im  Nachthdl  zu 
der  Industrie  Englands,  Frankreichs  und  Deutschlands  in  der  Höhe 
des  Arbeitslohnes,  in  der  Zahl  der  ausfallenden  Festtage,  in  der  min- 
deren Qualität  der  Maschinen  (obwohl  hierin  in  den  letzten  Jahren 
in  einzehien  Hauptfabriken  Wesentliches  geleistet  worden  ist),  in  den 
höheren  Kosten  des  Materials  zu  den  Fabriken,  in  dem  höheren  Preise 
der  Lebensmittel,  besonders  auch  des  Brennmaterials,  und  endlich  und 
hauptsächlich  auch  in  der  geringeren  Arbeitsfähigkeit  des  Spaniers, 
eine  Folge  des  südlicheren  Klimas. 

Leider  sind  Daten  über  den  Belauf  der  gewebten  BanmwoUen- 
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Stoff«  nicht  za  erhalten  gewesen ,  dem  Vernehmen  nach  ist  dies  auch 
dem  hier  anwesend  gewesenen  Königlichen  Kommissair,  Herrn  Or- 
lando, ans  leicht  begreiflichen  Gnlnden  nicht  gelangen«  Bei  den 
jüngsten  Verhandlungen  Ober  den  Zolltarif  in  den  Gortes  ist  indessen 
cur  Sprache  gekommen  und  klar  dargethan  worden,  dafs  die  gesammte 
fast  ausschlielslieh  auf  Gatalonien  beschränkte  Fabrikthltigkeit  Spa- 
niens in  baumwollenen  Stoffen  und  gemischten  Geweben  kaum  den 
vierten  Theil  des  Bedarfs  des  Landes  deckt,  und  dafs  die  fehlendea 
drei  Viertel  sohin  jedenfalls  im  Wege  der  Konteribande  angehen'). 

In  Betreff  des  Sammtmanchesters  (BaumwoUensammts),  dessen 
Gebrauch  zu  den  Hauptbestandtheilen  der  Bekleidung  beider  Geschlech- 
ter besonders  in  den  Provinzen  Aragon,  Valencia  und  Andalusien 
lufserst  bedeutend  ist,  mufs  erwShnt  werden,  dafs  sich  in  Gatalonien 
und  überhaupt  in  Spanien  nur  zwei  namhafte  Fabriken  dieser  Gat^ 
tung  vorfinden,  wovon  die  Fabrik  des  Don  Güell  bei  Barcelona  die 
gröfsere  ist;  aber  auch  diese  arbeitet  diesen  Artikel  nur  nebenbei, 
und  in  einer,  obwohl  dauerhaften,  so  doch  keinesweges  eleganten 
Waare.  Diese  Fabrik  hielt  f&r  jenen  Zweck  voriges  Jahr  nur  noch 
37  Webstühle,  jetzt  hat  man  deren  Anzahl  bei  den  Kongrelsverhand* 
lungen  auf  126  angegeben,  obwohl  bei  einem  neuerlichen  Besudie 
in  jener  Fabrik  nicht  die  erstgedachte  Anzahl  in  Thatigkeit  gefunden 
wurde.  Bei  derselben  Gelegenheit  ist  nachgewiesen  wqrden,  dafs 
nach  einer  ungeföhren  Berechnung  Spaniens  Verbrauch  an  Manchester 
sich  mindestens  auf  180000  Stück  beläuft,  jene  catalonischen  Fabriken 
aber  liefern  kaum  den  hundertsten  Theil;  sie  arbeiten  hauptsXchlieh 
die  Stoffe,  welche  die  Engländer  Velveteens  und  Gordings  nennen. 
Wie  kommen  also  die  fehlenden  Stücke  ins  Land?  natürlich  durch 
die  Konterbande,  und  zu  dieser  giebt  Gatalonien,  vermöge  seiner  Lage 
am  Meere,  die  beste  Gelegenheit.  Der  diesfäUige  Schmuggel  findet 
hauptsächlich  in  den  Buchten  gleich  hinter  Matarö  statt  und  die  von 
dorther  nach  Barcelona  fiihrende  Eisenbahn  begünstigt  die  Einbrin- 
gung über  die  ZoUinie. 

In  Beziehung  auf  die  sogenannten  Mezclas,  aus  Baumwolle  mit 
Seide  oder  Leinen  gemischte  Stoffe,  hat  es  die  hiesige  Fabrikation, 
was  Schönheit  und  Eleganz  der  Gewebe  betrifft,  bereits  recht  weit 
gebracht.  Auch  die  Baumwollen -Färbereien  stehen  den  deuUchen 
in  Beziehung  auf  Schönheit  und  Dauerhaftigkeit  der  Farbe  nicht  nach. 
Besonders  wird  das  sogenannte  türkische  Roth  sehr  schön  erzeugt 
Eine  Sammträrberei  hat  man  erst  im  laufenden  Jahre  hier  angelegt 
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Die  Fabrikation  aller  GattUDgen  Tuch  hat  seit  dein  Jahre  1840 
bis  1841  io  Catalonieo  einen  erhebliehen  RUckgai!ig  genommen.  Ei 
trifft  der  Beginn  dieses  Rückganges  mit  det  Festsetznng  des  hohen 
Zolles  zaiammen,  welchen  der  Zolltarif  von  1841  auf  das  vom  Aus- 
lände importirte  Tach  setzte.  Dieser  fast  prohibitive  Zoll  erhöhte 
die  SchmaggelprXmie  so  bedeutend,  dafs  die  Fabrikanten  sich  lieber 
am  gewinnreicheren  Schmuggel  bethdligten,  als  wesentlich  selbst  pro- 
duzirten.  In  weiterer  Folge  davon  wurde  das  Tuch  wesentlich  tfaeue- 
rer,  ab  bis  dahin,  und  die  leichten  BaumWoUedstoffe ,  etwa  von  der 
Art,  wie  sie  bei  uns  im  Gladbacher  Bezirk  produsirt  werden,  ver- 
drSogtiio  bei  der  nicht  bemittelten  Klasse  der  .Bevölkerung  den  Ge- 
brauch des  Tuches,  besonders  fär  Beinkleider.  Diese  Stoffe  kamen 
massenweise  im  Schmuggel  von  England. 

Die  Tuchfabrikation  Cataloniens,  welche  von  jeher  weniger  in 
Barcelona  selbst,  als  in  den  kleineren  StMdten  der  Provinz  heimisch 
gewesen,  erlitt  hierdurch,  wie  gesagt  einen  wesentlichen  Rückgang. 
Die  sonst  so  berühmten  Fabriken  von  Gali  und  Vinnais,  von  Bus- 
quets,  von  den  Gebrüdem  OUer  und  Anderen  in  Tarrasa,  von  Sala 
Sohn,  von  Fontanet  und  Casali,  von  Matias  Sala,  von  Moratonas  in 
Satiadell,  von  Balles  in  llanresa,  von  Vincebs  in  Pont  de  Armentera, 
der  beiden  Castellvi,  von  Gaskante  in  Esparragera,  alles  auch  in 
Deutschland  früher  bekannte  Firmen,  sodann  sUmmtliche  Tuchfabriken 
zu  Monistroi  und  Montserrat  haben  seit  1841  nach  und  nach  zu 
existired  aufgehört;  andere  Fabriken  Und  an  andern  Punkten  ßihren 
nur  noch  gkichsam  eine  Schein-Existenz  fort  und  sind  in  der  Wirk- 
lichkeit so  ziemlich  anf  ein  BUnimum  von  Thüti^eit  reduzirt 

In  den  Fabriken  von  Sabadell,  Tarrasa,  Manreaa,  Esparragera, 
Jtlonistrol  und  Pont  de  Armentera  hatte  man  1840  noch  26395 
Stücke  Tuch  fabrizirt,  im  Jah^e  1847  hingegen  nur  noch  11535, 
was  einen  Ausfall  von  14860  Stück,  oder  circa  450000  Ellen  giebt 
In  eben  demselben  Verhiltnifs  hat  die  Fabrikation  von  Moltong 
(bajeta)  und  Flanell  abgenommen.  Bei  den  jüngsten  Verhatidlnngen 
über  die  Zollreform  in  den  Cortes  ward  dargethan,  dals  in  den  oat»- 
lonisehen  Fabriken  jeUt  im  Vergleiche  zu  den  Jahren  18^V4|  800 
Stück  oder  24000  EUen  Moltong  (bayeu)  und  2550  Stück  oder 
76Ö00  Ellen  FlaneU  jihrlieh  weniger  produzirt  werden«  Die  eaUlo- 
nischeu  Fabrikanten  suchen  dies  Ergebnifs  durch  die  Zoll-Differenz 
zu  erliutem,  welche  bekanntlich  bis  zum  Ende  1847  fiir  das  impor- 
tirte breite  und  schmale  Tuch  SUU  fand^};  die  unerhebliche  Begün- 

<)  Vergl.  J.  1848.  I.  S.  227. 
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»ttgoing,  welob«  das  se^male  Tach  Trüher  beim  Import  gegen  das 
breite  genofs,  in  deren  Folge  ^  was  ricfatig  ist  ^  das  Aasland  sieh 
anf  den  Export  sehmaien  Tuches  nach  Spanien  besonders  verlegt 
halte,  geben  sie  als  die  Ursache  dieses  Rückganges  an.  WSre  dies 
riehtig,  so  hätte  mit  dem  Wegfall  der  Ursache  aoch  die  Wirkung 
aoftiören  müssen;  es  hat  ab^  auch  im  Jahre  1848  der  Rückgang 
der  Taohfabrikation  noch  wesentliche  Fortschritte  in  Catalonien  ge- 
macht. 

Wenn  nun  anch,  wie  erwähnt,  ein  Theil  der  Bevölkerang  in 
dem  Gebrauche  des  Toches  sich  mehr  beschränkt  bat,  so  hat  doch 
anf  der  andern  Seite,  tn  Folge  der  Beseitigung  des  Bürgerkrieges, 
der  allgemeine  Wohlstand  so  zugenommen,  dafs  der  Verbrauch  an 
Tuch  in  den  höheren  Klassen  jedenfalls  gestiegen  ist,  und  jenen  Aus- 
flill  gewifs  reidblich  ded[t,  so  dafs  im  Allgemeinen  eine  Abnahme  des 
KoDsumos  an  Tuoh  in  letzter  Zeil  nicht  Statt  gehabt  haben  dürfte. 
Das,  was  jene  Tuchfabrikanteo  Spaniens  seit  i84i  weniger  produ- 
ziren,  ist  also  jedenfalls  der  Konterbande  zugewachsen.  Wie  groft 
diese  in  diesem  Artikel  sein  mufs,  ist  daher  leicht  zu  ermessen.  In- 
dessen ist  zu  bemerken,  dafs  ^uch  weniger  über  Barcelona  und  an 
dem  Meeresufer  von  Catalonien,  sondern  hauptsächlich  einerseits  über 
Perpignan  und  Bayonne  und  dann  über  Gibraltar  und  die  Nordbäfen 
Spaniens  eingeschmuggelt  za  werden  pflegt.  Frankreich  und  Belgien 
haben  hieratt  etneo  erheblichen  Antheil. 

Dafs  mit  der  Abnahme  der  Tuchfabrikation  auch  die  Fabrikation 
der  Kratze»  sich  in  gleichem  Maafse  vermindert  hat,  yersteht  sich 
von  selbst  Der  Hauptsitz  der  Kratzenfabrikation  Cataloniens  ist 
Matar^.  Daselbst  arbeiten  noch  einige  dieser  Fabriken  fort,  eine 
Besichtigung  derselben  ergiebt  aber,  dafs  im  Vergleich  zu  den  rhei- 
nischen Fabrikaten  dieses  Artikels,  die  hier  gefertigten  Kratzen  weni- 
ger dauerhaft  sein  können.  Man  gab  die  Dauer  in  den  Kratzen- 
iabriken  aof  vier  Jahre  an;  die  Aeulserungen  in  den  Tuchfabriken 
Mefsen  jedoch  nur  auf  eine  zwei-  bis  dreijährige  Dauer  schliefsen. 
Der  Unterschied  der  hiesigen  Kratzen  gegen  die  onsrigen  liegt  daher 
weniger  im  Preise,  welcher  nur  etwa  15  Proc.  gegen  unsere  Fabri- 
kate höher  steht,  sondern  in  d^  gröfseren  Solidität  und  Dauerhaftig- 
keit der  Arbeit.  Dessen  ungeachtet  lassen  sich  hier  in  diesem  Artikel 
von  Deutschland  ans  wenig  Geschifte  machen,  da  die  spanischen 
Fabrikanten  mehr  auf  den  augenblicklichen  Preis,  als  die  gröfsere 
Dauerhaftigkeit  sehen. 

Die  Fabrikation  seidener  Stoffe  hat  in  Spanien  ihren  Hauptsitz 
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in  GatalDoieo,  nächstdem  in  Valencia.  Id  GatalonieQ  ist  es  besonders 
die  Hauptstadt  Barcelona,  wo  dieser  Zweig  der  Industrie  in  einer 
vorzüglichen  Ausdehnung  und  Vollkommenheit  betrieben  wird. 

Nach  einer  Znsammenstellung,  die  ein  Herr  Sairo  im  Jahre  1841 
über  den  damaligen  Belang  der  Sdlden-Industrie  Cataloniens  publizirt 
hat,  gab  es  zu  jener  Zeit  in  Barcelona  1300  Webstühle,  wovon  % 
i  la  Jacquard,  in  Manresa  6  —  700  Webstühle ,  in  ReuTs  deren  300 
und  einige  wenige  auch  in  Matarö.  Seit  1841  hat  indefs  die  Zahl 
der  Webstühle  an  den  bezeichneten  Orten  Cataloniens  nicht  unbe- 
4leutend  zugenommen,  und  sie  sind  jetzt  sSmmtlich  k  la  Jacquard  ein- 
^richlet«  Die  Seidenweberei  ist  jetzt  hier,  abweichend  von  den 
.übrigen  meistens  im  Rückgang  begriffenen  Industriezweigen,  in  unge- 
meinem Aufschwünge.  In  der  Strafse  San  Pablo  zu  Barcelona  befin- 
den sich  allein  über  20  Seidenfabriken.  Die  Stoffe,  welche  sie  liefern, 
geben  an  SchSnheit  und  Mannigfaltigkeit  der  Muster  und  Farben,  an 
Dauerhaftigkeit  des  Fabrikats  und  äufserem  Ansehen  den  besten  Sei- 
denfabrikaten Deutschlands  und  Frankreichs  nichts  nach.  Man  arbeitet 
hier  in  allen  Sorten  und  Geschmacksrichtungen  und  liefert  die  schwer- 
sten und  leichtesten  Stoffe  in  Möbel-  und  Kleiderzeugen,  in  grofsen 
und  kleinen  Tüchern,  in  Schärpen  u.  dgl.  m.  nicht  blols  ßir  den  in 
den  verschiedenen  Provinzen  Spaniens  sehr  abweichenden  Geschmack, 
sondern  insonderheit  auch  für  Amerika.  Kleine  Quantitäten  spanischer 
Gesehmackseigenthümlichkeiten,  besonders  in  fertigen  MantiUen,  finden 
sogar  selbst  jetzt  den  Weg  nach  Frankreich  und  England. 

Der  Grund,  weshalb  grade  dieser  Fabrikzweig  im  Fortschritt 
begriffen  ist,  liegt  eines  Theiles  darin,  dafs  nach  dem  noch  in  Kraft 
befindlichen  Zolltarif  von  1841  der  bis  dahin  prohibirt  gewesene 
Import  von  Seidenstoffen  ans  dem  Auslande  zugelassen  und  der  Zoll 
auf  selbige^  wenigstens  im  Vergleich  zu  andern  ZoUobjekten,  nicht 
allzuhoch  normirt  ist.  Die  Konterbande  hat  daher  auf  Seidenwaaren 
nicht  in  dem  Maafse  nachtheilig  einwirken  können,  als  auf  andere 
höher  besteuerte  Zollobjekte;  die  auswärtige  Konkurrenz  hat  die 
Thätigkeit  der  inländischen  Industrie  rege  gehalten,  pbne  ihr  doch 
wesentlichen  Abbruch  zu  thun.  Andererseits  liegt  das  günstigere 
Verbältatfs  der  Seidenfabrikation  in  Catalonien  und  in  Spanien  über- 
haupt auch  darin,  dafs  die  rohe  Seide  im  Lande  selbst  produzirt 
wird,  und  zwar  in  solchem  Maafse,  dafs  davon,  besoi^ers  in  ordi- 
närer Rohseide,  noch  ein  erheblicher  Export  Statt  findet  Vor  fönf 
Jahren  liefs  man  noch  die  feinere  Rohseide  aus  Italien  kommen;  seit 
dieser  Zeit  hat  dies  bei  den  Fortschritten  der  Seidenzucbt  im  Inlande 
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ebenfalls  anfgehört;  die  Seidenernte  mifsglückt  hier  Diemak,  und  es 
giebt,  besonders  im  Königreiche  Valencia,  dem  HaaptsiUe  der  Seiden- 
zucht, Orte,  wo  eine  dreimalige  Ernte  im  Jahre  gehalten  wird.  Die 
ordinSre  Rohseide  ist  hier  wohlfeiler  als  die  französische,  die  feinere 
mindestens  nicht  thearer,  ond  durch  diesen  Umstand  werden  aller- 
dings diejenigen  allgemeinen  Nachtheile  ausgeglichen,  welche  jeden 
Fabrikationszweig  in  Spanien  in  Vergleich  zu  England,  Frankreich 
und  Deutschland  treffen,  und  die  oben  bei  der  Baumwollen -Fabri- 
kation niher  erörtert  worden  sind. 

An  Seiden-Material  zur  Verarbeitung  in  den  Fabriken  von  Bar- 
celona wurden  allein  durch  die  Hafen-Douane  im  abgewichenen  Jahre 
1848  aus  den  verschiedenen  Produktions -Orten  des  Inlandes  circa 
100000  Pfd.  eingerührt,  darunter  nämlich  ftir  4,897140  Realen  rohe, 
und  fär  496720  Realen  gedrehte  Seide.  Etwa  V,  dieser  Menge,  be- 
sonders die  ordinäre  Gattung,  kam  aus  Valencia,  der  Rest  aus  Castel- 
lon,  Burriana  u.  a.  0. ;  die  feinere  Gattung  der  Rohseide  im  Werths- 
betrage  von  487804  Realen  kam  aus  Malaga. 

Das  Verhältnifs  der  Importation  und  Exportation  von  Seiden- 
waaren  im  Hafen  von  Barcelona  stellt  sich  pro  1848  nach  der  bereits 
erwähnten  Bilanza  mercantil,  wie  folgt: 

Importation: 

a)  aus  dem  übrigen  Spanien  für      .     .  .  684378  Realen 

b)  aus  dem  europäischen  Auslande  für  .  3,116149       » 

c)  aus  Amerika  iilr .  424       • 


Summa  der  Importation  fiir      3,800951  Realen 

Exportation: 

o)   nach  dem  Übrigen  Spanien  filr    .     .     .  13,028289  Realeo 

b)  nach  dem  europäischen  Auslande  fUr    .  51066       » 

c)  nach  Amerika  fär 1,673165        > 

Summe  des  Exports  für     14,752520  Realen 
Davon  ab  den  Betrag  des  Imports  mit  .     .     .       3,800951        » 
giebt  zu  Gunsten  des  Exports  eine  Differenz  von     10,951569  Realeo. 
Es  läfst  sich  hieraus  am  besten  entnehmen,  in  welchem  Verhält- 
nifs die  hierländische  Seiden -Fabrikation  steht     Sie  bestreitet  etwa 
V4  des  inländischen  Bedarfs,  während  '/^  von  dem  europäischen  Aus- 
lände kommt.     Der  gesammte  Import  aus  dem  übrigen  Europa  ist  in 
den  Listen  als  aus  Marseille  kommend  verzeichnet     Man  darf  indefs 
hieraus  nicht  sehliefsen,  dafs  die  von  dort  kommenden  SeidenwaareD 
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lediglich  französifche  seien,  sondern  es  befinden  sich  hierunter  auch 
viele  deutsche  Seidenwaaren ,  zumal  Bänder,  deren  Fabrikation  hier 
weniger  betrieben  wird,  und  Hals-  und  Schnupftücher,  welche  ihren 
Weg  ebenfalls  über  Marseille  nehmen.  Es  geht  ferner  daraus  hervor, 
dafs  die  spanische  Seiden -Industrie  im  übrigen  Europa  der  französi- 
schen und  deutschen  noch  keine  Konkurrenz  machen  kann,  dafs  aber 
allerdings  eine  solche  Konkurrenz  in  Beziehung  auf  Amerika,  zumal 
auf  die  Havanna,  bereits  angefangen  hat  und  jedenfalls  in  der  Folge 
noch  zunehmen  wird.  Dafs  im  Grunde,  bei  der  wirklich  sehr  grofsen 
Perfektion  der  Seiden-Fabrikation  in  Gatalonien,  die  erheblichen  Fort- 
schritte derselben  nicht  noch  gröfser  sind,  liegt  insbesondere  an  der 
hohen  Gewerbesteuer,  welcher  die  Seiden-Fabrikanten  hier  unterwor- 
fen sind.  Die  mifsliche  Lage  der  Staatsfinanzen  zwingt  die  Regie- 
rung, jeden  einigermafsen  aufblühenden  Zweig  der  Fabrikation  gleich 
sehr  erheblich  zu  den  Staatslasten  heranzuziehen.  Jeder  Webestuhl, 
gleichviel  ob  im  Gange  oder  nicht,  wird  mit  30  Realen,  jede  Spille 
mit  2  Realen  jährlich  besteuert  Eine  Fabrik,  die  etwa  300  Leute 
beschäftigt,  giebt  solchergestalt  gegen  60  bis  80000  Realen  jährlich 
Steuer.  Da  diese  Steuer  natürlich  auf  den  Preis  der  Waare  geschla- 
gen werden  mufs,  so  kann  das  hiesige  Seidenfabrikat  nicht  so  billig 
ausfallen,  dafs  es  die  ausländische  Konkurrenz  gänzlich  zu  verdrän- 
gen vermüchte.  In  einzelnen  Artikeln,  besonders  in  Bändern,  werden 
daher  auch  französische  und  deutsche  Seidenstoffe,  auch  wenn  sie 
den  regelmäfsigen  Weg  durch  die  Douane  gehen,  noch  immer  Absatz 
finden. 

Was  durch  Konterbande  an  Seidenwaaren  in  Spanien  eingeht, 
geht  weniger  im  Süden  und  Westen  Spaniens,  als  im  Norden  und 
Osten,  und  weniger  auf  dem  Wasserwege,  als  zu  Lande  ein.  Der 
Umstand,  dafs  sich  die  spanischen  Seidenfabriken  nur  im  südöstlichen 
Spanien  befinden,  und  dafs  bef  der  Mangelhaftigkeit  und  Schwierig- 
keit der  Kommunikationen  der  Transport  nach  dem  Norden  mit  ziem- 
lich bedeutenden  Kosten  verknüpft  ist,  verursacht,  dafs  im  Norden 
Spaniens  auch  in  Seiden -Artikeln  die  Konterbande  noch  immer  loh- 
nend ist.  Sie  wird  hauptsächlich  von  Bayonne  aus  betrieben,  ob- 
wohl, wie  gesagt,  im  Vergleich  zu  andern  Objekten  in  wenig  erheb- 
lichem Umfange.  Bei  diesen  ist  die  Konterbande  Regel,  hier  ist  sie 
Ausnahme. 

An  die  Seiden-Fabrikation  schliefst  sich  in  Gatalonien  gleichsam 
ergänzend  der  Betrieb  der  Blonden-  und  Spitzen-Manufaktur  an,  ein 
wichtiger  Zweig  der  inländischen  Betriebsamkeit,  $ow^bl  wegen  des 
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erhebÜchen  Werthes  ao  Arbeitskräneo,  welche  sich  dieser  Haonfiiktuf 
zuwenden,  ab  wegen  des  bedeutenden  Seidenmaterials,  welches  sie 
konsumirt.  Diese  Manufaktur  wird  hauptsichlieh  durch  die  in  ganz 
Spanien  vorzugsweise  herrschende  Mode  der  Mantillen  flir  den  weib- 
lichen Theil  der  Bevölkerung  getragen;  an  Vorzüglichkeit  und  Schön* 
heit  der  Arbeit  kommt  sie  ähnlichen  Produkten  des  Auslandes  nicht 
nur  gleich,  sondern  übertrifft  sie  selbst,  besonders  im  Reichthum  des 
Geschmacks,  in  den  Mustern  und  im  Kunstvollen  der  Arbeit.  Die 
in  Catalonien  gefertigten  Blonden  und  Spitzen  sind  das  Produkt  rei- 
ner Handarbeit,  ohne  Anwendung  von  Maschinen,  so  dafs  nicht  in 
einen  bereits  vorhandenen  Mull-  und  Seidengazegrund  hineingestickt, 
sondern  Grund  und  Stickerei  aus  einem  Material  mit  der  Hand  gear- 
beitet wird.  Die  Arbeit  wird  durch  sogenanntes  Klöppeln  über  einem 
runden  Stück  Bolz,  gewöhnlich  in  der  Dicke  eines  mäfsigen  Baunn 
Stammes,  bewirkt. 

Man  rechnet,  dafs  in  Catalonien  über  30000  Weiber  und  Mäd- 
chen mit  jener  Arbeit  beschäftigt  sind,  besonders  in  den  kleinen  Städ- 
ten und  Dörfern  in  dem  6  bis  8  Leguas  breiten  Küstengebiete. 
Welter  im  Innern  des  Landes  ist  diese  Art-  der  BesdiäfUgung  meist 
nur  in  den  Städten  heimisch.  Passirt  man  die  Ortschaften  des  Küsten- 
gebietes, so  wird  man  kaum  eine  der  grofseren  Strafsen  durchschrei- 
ten, ohne  in  dem  in  der  Regel  weiten  Flure  des  Erdgeschosses  eines 
Hauses  eine  Schule  ftir  diese  Stickerei  zu  finden,  in  welcher  die 
Mädchen  vom  5ten  bis  13ten  Jahre  um  eine  ältere  Frau  zusammen* 
sitzen  und  eifrig  klöppeln.  Auch  in  Barcelona  sieht  man  dergleichen. 
Diese  Beschäftigung  ist  um  so  beliebter,  als  sie  sich  mit  andern  Haus- 
arbeiten verträgt,  und  gleichsam  zur  Ausftillung  der  freien  Stunden 
dient,  als  ferner  jedes  Alter  daran  entsprechend  Theil  nehmen  kann, 
und  endlich  die  Arbeit  im  Ganzen  besonders  iur  geschickte  Personen 
sehr  lukrativ  ist. 

An  der  Ostküste,  von  Barcelona  aus  gerechnet,  übertreffen  die 
Dörfer  Caldetas,  Villasar,  Masnou  und  Arenjs  de  Mar  alle  übrigen 
durch  die  Schönheit  ihrer  Arbeit,  an  der  Westküste  Hospitalet,  Cor- 
nelia und  San  Feliu;  bemerkenswerth  ist,  dafs  während  an  der  Ost- 
küste auch  in-weifser  Seide  gearbeitet  wird,  an  der  Westküste  dies 
nur  in  schwarz  geschieht;  andere  Farben  sind  überhaupt  nicht  in 
Anwendung. 

Der  Werth  der  Arbeit  richtet  sich  nach  der  Schönheit  der  Muster 
und  der  Künstlichkeit  der  Ausftihrung,  die  sich  insbesondere  durch 
die  Vermeidung  jeder  Gleicharügkeit  des  Musters  auf  der  J'läche  des 
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hergestellten  Stoflbs  darstellt,  dergestalt,  dab  ^h  auf  den  ersten 
Blick  io  die  Augen  springt,  dafs  hier  keine  MaschinenartMit,  sondern 
reine  kunstvolle  Handarbeit  vorliegt.  Der  AbsUnd  der  Preise  zwi- 
sehen  solcher  Handarbeit  und  Maschinensloffen,  wie  sie  vom  Auslande 
kommen,  ist  daher  ebenso  enorm,  als  der  AbsUnd,  wodurch  sich  in 
Schönheit  und  Vollkommenheit  die  Uandarbüt  vor  dem  Maschinen- 
stoff auszeichnet 

Dieser  Zweig  der  Manufaktur  ist  nicht  ohne  einen  gewissen 
Einaufs  auf  die  Geschmacksrichtung  in  der  Seiden-  und  Baumwollen. 
Fabrikation,  welche  die  mit  der  Hand  hergesteUten  beliebtesten  Master 
vielfach  auf  ihre  Fabrikate  zu  übertragen  sucht 

In  PaUna,  auf  der  bsel  MaUorka,  hat  man  angefangen,  dieser 
Handarbeit  dadurch  Konkurrenz  zu  machen,  dals  man  in  maschinen- 
geweljten  Stoff  mit  der  Hand  sücken  llfct  AUein  der  Unterschied 
zwischen  dieser  Art  der  Stickerei  und  der  reinen  Handstickerei,  oder 
riditiger  Handweberei  des  gesammlen  Stoffes  ist  so  erheblich,  dafs 
bisher  hierunter  jener  industriöse  Zweig  der  Manufaktur  in  keiner 
Weise  gelitten  hat  Die  Produkte  der  leUteren  sind  so  gesucht,  dal» 
keine  Dame,  die  auf  einige  Geltung  Anspruch  machen  wiU,  sie  in 
ihrer  Toiktte  entbehren  kann. 

Einen  ziemlich  bedeutenden  Aufschwung  hat  auch  in  neuester 
Zeit  in  Catalonien  die  Leinwand -Fabrikation  gemacht  Flachs  wird 
im  Lande  vielfach  angebaut,  und  ist  vergleichungsweise  nicht  theuer, 
weniestens  was  die  geringeren  Sorten  anbelangt  Er  würde  noch  wohl- 
feiler  «in,  wenn  nicht  eine  bedeutende  Konsumüon  dieses  Materials  zu 
der  Fufsbekleidung  der  Landicute.  den  sogenannten  Alpargates  (eine  Art 
von  S«.daUn)  Statt  fände.  Der  Centner  hiesigen  gewöhnhchen  Flachses 
2  zur  Zeit  zwischen  160  1 170  Realen,  und  der  fernere  aus  Italien. 
Jlonders  der  aus  Bologna  kommende,  208  bis  230  Realen. 
^  ml  re  hnet,  dafs  in  Barcelona  etwa  300  Webestühle  m  der 
Leinw^weberei  im  Gange  sind,  besonders  fiir  Hosenzeuge  und  o- 
Lemwa^wene  *     qqq  .     ^^       CaUlonien  für  gewohn- 

Thrn  «lettand,  ulne  Tücher,  SegeUeinwand  und  Packleinen, 
ith  beSrs  et'  darunter  einige  Webereien  für  TUchleine.    Die 

turei  la  Leinwandwebereien  sind  •^B-%tikt1^Bada" 
welchen  in  den  leUten  Jahren  noch  zwei  schöne  Fabriken  zu  Bada 

r^a  zugetreten  -d,  welche  ^^/'^^ ^%^:Z:^:t^''a,^ 
Aas  einem  Vergleiche  der  Preise  der  »-«y'?»«^"  ^^ed  zu 
den  deuuchen  Leinenwaaren  ergiebt  sich,   d«^»  ^^^^^^^^^^  «,d 
Gunsten  der  leUteren,  besonders  m  der  gewöhnhchen  großer 
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mittleren  Sorte,  nicht  bedeutend  ist,  dafs  auch  in  der  Güte  derselben 
ein  Unterschied  sich  nicht  bemerklich  macht,  dals  aber  in  Besag  auf 
die  Bleiche  der  Abstand  der  hiesigen  Leinen  gegen  deutsche  sehr  er- 
heblich ist.  Alle  hier  gemachten  Versuche,  durch  ein  rerbessertes 
Bleichverfahren  eine  ähnliche  Weifse  der  Leinwand,  wie  bei  uns,  za 
erzielen,  sind  fruchtlos  geblieben.  Es  scheint  fast,  als  wenn  der 
durch  die  stärkere  Wärme  der  Sonne  und  die  schnellere  Wirkung 
ihrer  Strahlen  hier  rascher  vor  sich  gehende  Bleichprozefs  nicht  die- 
selbe nachhaltige  Wirkung  erzeugt,  als  bei  uns  die  langsame«  Pro- 
zedur bei  einer  mehr  gemäfsigten  Einwirkung  der  Sonne. 

Im  Ganzen  ist  aber,  auch  abgesehen  hiervon,  die  Leinwandpro- 
duktion Cataloniens,  wenn  sie  auch  fiir  den  Konsum  d^  gröberen 
und  mittleren  Sorten  von  Hausleinen  dieser  Provinz  ausreichend  sein 
mag,  keinesweges  genügend,  um  den  Bedarf  der  übrigen  Provinzen 
Spaniens  auch  nur  einigermafsen  zu  decken. 

Der  gr5fste  Theil  des  Bedarfs  wird  daher  immer  noch  aus  dem 
Auslande,  nämlich  aus  Irland,  Holland  und  Belgien,  bezogen.  Den 
besten  Beweis  davon  liefert  der  Umstand,  dafs  selbst  nach  den  bedeu- 
tenderen Produktionsplätzen  der  Lemwand-Fabrikation  Spaniens,  nach 
Catalonien,  allein  durch  die  Hafendouane  von  Barcelona  im  Jahre  1848 
für  9,251432  Realen  Leinwand  aus  dem  Auslande  importirt  worden 
ist;  der  Export  von  dort  zur  See,  theils  nach  den  übrigen  spanischen 
Provinzen,  theils  nach  Amerika,  hat  dagegen  nur  4,039359  Realen 
betragen.  Schmuggelweise  geht  in  Catalonien  wenig  Leinwand  vom 
Auslande  ein,  weil  der  Schmuggel  dieses  Artikels  hier,  wo  man  ihn 
selbst  produzirt,  wenig  lohnt. 

Mehrfach  stufst  man  auf  die  Bemerkung,  dafs  belgische  Leinwand, 
regelrecht  verzollt,  hier  vielfach  und  in  Massen  abgesetzt  wird.  Eine 
beträchtliche  Quantität,  die  konsignationsweise  im  September  d.  J. 
hierseibst  an  einen  deutschen  Eommissionair  aus  Belgien  einging, 
wurde  in  Zeit  von  4  Tagen  abgesetzt  und  liefs,  wie  berechnet  wurde, 
dem  Absender,  nach  Abrechnung  seiner  Kosten,  etwa  8  Proc.  Gewinn. 
Derselbe  Eommissionair  hatte  auch  Muster  von  deutschen  Leinen,  be- 
sonders von  Bielefelder  Häusern:  allein  die  belgischen  Fabrikanten 
können  die  Leinwand  um  so  viel,  als  die  Exportprämie,  welche  ihnen 
das  belgische  Gouvernement  bewilligt,  billiger  stellen,  und  verkaufen 
die  Leinwand  selbst  dann,  wenn  ihr  ganzer  Gewinn  sich  ledigfich 
auf  die  Exportprämie  beschränkt  Hierdurch  wh'd  dem  deutschen 
Leinenhandel,  der  ohnehin  im  Nachtheil  gegen  den  belgbehen  steht, 
eine  änfserst  n^chtheilige  Konkurrenz  gemacht« 
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Eine  nlhere  und  griladliehere  Anschaaung  fiber  die  Verbtitnisse 
der  Leinen -iDdostrie  und  des  Leinenhandels  in  Spanien  Ubt  deh  nur 
in  Cadix  nnd  Malaga  gewinnen. 

Za  den  hervorragendsten  Zweigen  der  FabrikthStigkeit  Catalo- 
nieis  und  insonderheit  Barcelonas,  bei  welchen  Deutsehland  wesent- 
lich interessirt  kt,  weil  das  Material  von  dort  kommt,  gehören  die 
Lederfabriken  ßir  alle  Sorten  des  znr  Fufsbekleidang  gehörigen  Le- 
dermaterials. 

Catalonien,  und  darin  besonders  Barcelona,  besitzt  den  Rohm, 
Stiefeb  and  Schuhe  in  Spanien  in  bester  Qualität  und  bestem  Ge- 
schmack zu  liefern.  Man  mufs  Anstand  nehmen,  die  Zahl  von  Schu- 
machem,  die  es  hier  geben  soll,  zu  wiederholen,  aus  Furcht  zu  Über- 
treiben. Grölstentheils  halten  sie  sehr  elegante  Gewölbe,  welche  denen 
ihrer  Gewerbsgenossen  zu  Paris  nichts  an  luxuriöser  Ausstattung  nach- 
geben. Der  Export  von  Schuhen  nach  der  Havanna  ist  sehr  bedeutend, 
und  aulserdem  wird  auch  in  Spanien  selbst  von  Damen  und  Herren 
weit  mehr  auf  elegante  Fubbekleidung  gesehen,  als  in  Deutschland. 

Es  wird  daher  nicht  auffallen  können,  dafs  die  Zahl  der  Leder- 
fabriken und  ihr  Umfang  in  Cataionien  sehr  bedeutend  ist.  Madoz 
in  seinem  geographisch -statistischen  Lexikon  von  Spanien  giebt  die 
Anzahl  der  Lederfabriken  Gataloniens  auf  500  an,  von  denen  sich 
die  meisten  und  gröfsten  im  Bezirke  von  Gerona,  besonders  in  Fi- 
gueras,  an  der  französischen  Grenze,  befinden,  wo  die  vorhandenen 
EiehenwUder  die  erforderliche  Rinde  in  bester  Qualität  gewähren. 
Aber  auch  in  Barcelona  giebt  es  sehr  bedeutende  Lederfiibriken,  wie 
z.  B.  die  von  Bonafond  tf  Co.,  welche  aliein  50000  Stück  Kalbs- 
blute  jShriich  bearbeiten  läfst.  Alle  diese  HXute  kommen  aus  dem 
Norden  Deutschlands  und  werden  über  Hamburg  bezogen;  dort  kauft 
man  das  Stück  gewöhnlich  für  8  Realen;  nach  der  Verarbeitung 
hierselbst  kostet  die  gegerbte  Haut  20  Realen  und,  ist  sie  zu  dem 
hier  beliebten  Glanzleder  verarbeitet,  30  Realen.  Der  Zoll  auf  rohe 
Häute  beträgt  10  Proc.  Der  Werth  der  solchergestalt  ßir  die  Leder- 
fabrikalion  von  Hamburg  bezogenen  und  durch  die  Hafendouane  von 
Barcelona  gegangenen  Häute  hat  im  Jahre  1848  1550240  Realen  be- 
tragen. Es  sind  aber  bei  weitem  nicht  die  erheblichsten  Quantitäten 
dieser  Häute  über  Barcelona  bezogen,  sondern  in  die  Lederfabriken  der 
Provinzialstädte,  durch  die  näher  gelegenen  kleinen  Häfen,  z.  B.  durch 
den  Hafen  von  Rosas  gegangen.  Indels  zeigt  schon  der  Werthsbetrag 
der  Binftthr  von  Hamburger  Häuten  in  Barcelona  die  bedeutende  Wich- 
tigkeit dieses  Zweiges  des  deutschen  Handels  nach  CaUlpnien. 
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Zu  eioett  ShoUcheD  Aulschwuiige  des  Exports  einer  anderen 
Gattung  rohen  Materials  aus  Deutschland  naeb  Spanien,  besonders 
nach  Cataiooien,  giebt  die  hiesige  sehr  erhebliche  Hutfabrikation  Ver- 
anlassung. Fertige  Hüte  durften  nach  dem  bisher  geltenden  Zolltarif 
von  1841  in  Spanien  nicht  importirt  werden.  Hier  in  Galaloniea 
tragen  die  niederen  Stände  Mützen,  die  höheren  SDnde  aber,  wie 
gleicherweise  in  Gastilien,  wenigstens  in  Madrid,  die  gewöhnlichen 
Hüte,  wie  bei  uns  und  in  Frankreich.  Diese  Hüte  sind  hier  etwn 
%  mal  so  theuer,  wie  in  Frankreich  uod  Deutschland.  Aus  Barce- 
lona wurden  allein  durch  die  Hafendouane  für  mehr  als  200000  Rea- 
len solcher  Hüte  nach  den  kleinen  Städten  der  Provinz  und  für  etwa 
1000000  Realen  nach  Amerika  abgesetzt 

Die  für  diese  Fabrikation  erforderlicben,  durch  Scheidewasser  ge- 
beizten Hasen-  und  Kaninchen -Haare  werden  ebenfalls  aus  Deutschland, 
namentlich  ans  Hamburg  und  Frankfurt  a.  M.,  in  grofsen  Quantitäten 
bezogen.  Der  Zoll  ist  äufserst  gering,  und  beträgt  etwa  1  Proc.  Die 
Zufuhr  dieser  Hasen-  und  Kaninchen -Haare  aus  Deutschland  hat  na- 
mentlich im  vorigen  Jahre  sehr  erheblich  zugenommen,  und  kann  ein 
bedeutender  Artikel  für  den  deutschen  Exporthandel  nach  Spanien  wer- 
den. Der  Verkauf  dieser  Hasen-  und  Kaninchen -Haare  wird  hier  zu 
25  bis  40  Proe.  über  dem  Ankaufspreise  in  Deutschland  bewirkt 

Bei  Gelegenheit  der  Industriezweige  Cataloniens,  bei  welchen 
deutsches  Material  in  Anwendung  kommt,  ist  auch  der  Bierbrauereien 
zu  erwähnen.  Sie  sind  nicht  nur  in  Catalonien,  sondern  fast  in  ganz 
Spanien  von  Deutschen,  zumal  Bayern  und  Hessen  errichtet  worden. 
Seit  etwa  10  Jahren  ist  das  Bier  hier  ein  sehr  beliebtes  und  ver- 
breitetes Getränk  geworden,  welches  auf  das  Vorzüglichste  zubereitet 
wird  und  den  besten  Fabrikaten  in  Bayern  selbst  nichts  nachgiebt 
Es  wird  besonders  in  den  in  Spanien  sehr  viel  von  allen  Ständen^ 
GescUechtern  und  Altersklassen  besnchten  Kaffees  mit  Eislimonade 
vermischt  g6nos86n,  und  dient  daher  auch  im  Sommer  als  abkühlen- 
des Getränk.  Der  Hopfen  nun,  welcher  zu  diesem  Bier  verwendet 
wird,  wird,  da  der  hier  gewonnene  Hopfen  zur  Bierfabrikation  nicht 
tauglich  ist,  in  grofsen  Quantitäten,  meist  durch  Geschäftshäuser  in 
Frankfurt  a.  M.,  von  Deutschland  nach  hier  verkauft  Der  Umfang 
dieses  Imports  von  deutschem  Hopfen  nach  Spanien  mufs  auch  über 
Barcelona  und  Catalonien  überhaupt  sehr  bedeutend  sein.  Eine  nä*- 
here  Uebersicht  lälst  sich  indefs  hierüber  nicht  geben,  da  der  Hopfen 
mcht  als  solcher,  sondern  unter  anderer  Rubrik  zur  Vermeidung  oder 
wenigstens  Verminderung  des  Zolls  importirt  zu  werden  pflegt 
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Der  frtiber  sehr  bedentend  gewesene  Absatz  von  Holz  aus 
Preufsen  naeh  Barcelona  hat  in  den  letzten  Jahren  ans  dem  Grunde 
abgenommen,  weil  zu  den  grofsen  Eisenbahnbauten  der  einheimisebe 
Verbrauch  zu  den  Schwellen  und  Unterlagen  •—  und  dies  ist  gerade 
die  Sorte  Holz,  in  welcher  der  Handel  nach  hier  Statt  findet,  — 
den  Export  dieses  Artikels  überhaupt  vermindert  hat  Doch  ist  im 
Jahre  1847  das  zu  der  Eisenbahn  von  hier  nach  Mataro  (5  Meilen) 
verwendete  Holz  aus  Preufsen  gekommen.  Im  vorigen  Jahre  hat  im 
Hafen  von  Barcelona  keine  Ausladung  preufsischen  Holzes  stattgehabt, 
dagegen  ist  in  Matarö  eine  tut  Barcelona  bestimmte  Schiffsladung  von' 
Brettern  und  Balken  im  deklarirten  Werthsbetrage  von  214830  ReaL 
aus  Memel  eingetroffen,  die  später  per  Eisenbahn  von  Matarö  nach 
Barcelona  geschafft  wurde. 

Im  Jahre  1848  sind,  meist  auf  schwedischen  und  norwegbchen 
Schiffen,  überhaupt  fär  13593025  Realen  Bauholz  durch  die  Hafen- 
Dottjuie  von  Barcelona  gegangen  und  es  mag  sich  hierunter  wohl  auch 
einiges  Holz  aus  den  preufsischen  Ostseeprovinzen  befunden  haben. 

Die  im  hiesigen  Handel  gangbarsten  Dimensionen  des  Holzes 
sind  von  14  Fufs  Länge,  9  Zoll  Breite  and  3  Zoll  Dicke  englisches 
Maais;  grSfsere  Dimensionen  sind  nicht  so  leicht  zu  verkaufen,  sie  wer- 
den jedoch  verhältnifsmfifsig  wie  die  zu  14.  9.  3.  gerechnet.  Die 
Qualität  soll  von  rothem  Fichtenholz  sein,  und  darf  in  jeder  Ladung 
höchstens  V,  Tannen-  oder  weifses  Holz  darunter  kommen.  Die 
Dielen  gelten  gewöhnlich  8  li  9  Duros  oder  42  k  47  Francs  das 
Dutzend  von  14.  9.  3.  frei  im  Schiffe  im  Hafen  von  Barcelona,  je 
nach  der  Schönheit  der  Qualität  und  je  nachdem  die  Einfuhr  mehr 
oder  minder  lebhaft.  Die  Balken  werden  verhältnifsmäfsig  zu  den 
gleichen  Preisen  realisirt.  Die  Einfuhr  von  Dielen  in  Barcelona  wird 
jährlich  auf  etwa  20000  Dutzend  geschätzt. 

Einen  wichtigen  Tbeil  des  Verkehrs  der  Provinz  Catalonien  mit 
Deutschland  und  Preufsen  bildet  die  Ausfuhr  von  Korkblöcken,  welche 
in  dem  Distrikte  von  Gerona  gewonnen  werden.  Sie  nehmen  indefs 
nicht  ihren  Weg  über  Barcelona  und  es  lassen  sich  daher  auch  von 
hier  aus  sichere  Daten  über  den  Belang  des  Exports  von  Kork  nicht 
vorlegen. 

Von  sehr  wesentlicher  Bedeutung  in  der  Provinz  Catalonien,  und 
ebenfalls  hauptsächlich  in  dem  Distrikte  von  Gerona,  ist  die  Papier- 
Fabrikation.  Hauptsächlich  von  hier  aus  wird  das  übrige  Spanien 
mit  diesem  Artikel  versorgt,  dessen  EinAihr  vom  Auslande  zur  Zeit 
nach  dem  noch  gültigen  Tarif  von  1841   prohibirt  ist.    In  diesem 
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Augenblicke  stockt  der  Betrieb  der  Papier -Fabriken  etwas,  weil  die 
projektirte  Zollreform  das  Einfuhrverbot  von  Papier  aufheben  wollte« 
und  man  noch  nicht  sicher  weifs«  wie  es  damit  werden,  und  welcher 
Zollschutz  dann  event  der  inländischen  Papier -Fabrikation  zu  Theil 
werden  würde.  Jetzt  haben  natürlich  die  katalonischen  Papier- Fa- 
briken gewissermaafsen  ein  Exklusiv -Privilegium  für  die  Abnahme 
dieses  Artikels.  Die  Folge  davon  ist,  dafs  das  Papier  hier  ebenso 
schlecht,  als  theuer  bt.  Nachdem  das  Einfuhr-Verbot  auf  Papier 
aufgehört  haben  wird,  werden  auch  die  Papier -Fabrikanten  im  Zoll- 
verein ihr  Augenmerk  auf  den  Export  von  Papier  nach  Spanien 
richten  können.  Was  hier  vom  Papier  gesagt  worden  ist,  gilt  auch 
vom  SiageUack,  für  welches  ebenfalls  einige  kleinere  Fabriken  in  Ca- 
talonien  bestehen. 

Die  sonstigen  in  dieses  Fach  einschlagenden  Artikel  werden  we- 
Acc  in  Catalonien  noch  überhaupt  in  Spanien  hervorgebracht,  sondern 
meist  durch  Reisende  französischer  HSuser  hierher  importirt,  welche 
dann  gelegentlich  auch  Papier  und  SiegeUack,  von  Papier  besonders 
das  mit  Bildern  bedruckte  und  bemalte  Briefjpapier,  einzuschmuggeln 
venucben.  Diese  Reisenden  setzen  auch  die  deutschen  einschlägigen 
Fabrikate,  in  denen  Frankreich  mit  Deutschland  nicht  konkurriren 
kann,  im  Wege  des  Zwischenhandels  ab,  so  ReiCszeuge  aus  Leipzig, 
Federmesser  aus  beriobn,  geschnittene  Federn  und  Gänsekiele  aus 
Hamburg,  Bleistifte  und  Pinsel  von  A.  W.  Faber  in  Stein  und  aus 
Nürnberg,  Farbenschachteln  aus  Hannover.  Farben,  mit  Ausnahme 
von  künstUchem  Ultramarin,  welcher  in  Deutschland  besser,  als  in 
den  französbchen  Fabriken  erzeugt  wird,  kommen  fast  ausschliefslich 
aus  Frankreich.  Besonders  das  Haus  J.  M.  Paillard  in  Paris  macht 
bierin  bedeutende  Geschäfte,  auch  nebenbei  in  den  gedachten  deut- 
schen Artikeln,  was  sich  bb  zu  den  Offenbacher  PortefeuiUe-  und 
Ledtrwaaren  erstreckt,  die  ebenfaUs  von  ihnen  geführt  werden. 

Da  alle  diese  Artikel  gewissermaafsen  den  Zubehör  zu  dem  Pa- 
pier bilden,  dieses  aber  hauptsächlich  von  den  Fabriken  Cataloniens 
nach  den  übrigen  spanischen  Provinzen  verführt  wird,  so  hat  auch 
der  Handel  in  diesen  Nebenartikeln  seinen  Hauptsitz  in  Catalonien, 
besonders  in  Barcelona  und  der  Zug  der  Reisenden  nimmt  dahin  seine 
vorzügliche  Richtung.  Es  wäre  zu  wünschen,  dafs  die  vorgedachten 
deutschen  Fabrikate  einen  direkten  Absatz  aus  den  deutschen  Fabri- 
ken hierher  fänden,  und  der  hauptsächlichste  Gewinn  nicht  bei  den 
französischen  Zwischenhändlern  stecken  bliebe. 

Aufser  den  bbher  erörterten  hauptsächlichsten  Zweigen  der  Fa- 
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brikthStigkeit  CataloDieDS  ninfs  noch  im  Allgemeinen  bemerkt  werden, 
dafs  sich,  wenn  aneh  in  einer  ßir  den  Bedarf  ungenügenden  Anzahl 
und  Betriebskraft,  Fabriken  und  Manufakturen  iiir  fast  alle  Gegen- 
stände vorfinden,  welche  hier  zum  gewöhnlichen  Konsumo  des  Landes 
gehören.  Es  würde  zu  weit  führen,  hier  auf  den  Zustand  jedes  ein- 
zelnen dieser  Zweige  nSher  einzugehen;  nur  beispiekweise  ist  hier 
zu  erwShnen,  dals  sich  in  Catalonien  überhaupt  und  insonderheit  in 
Barcelona  bedeutende  Fabriken  von  Wachstuch  und  wollenen  Schlaf- 
decken vorfinden,  ferner  grobe  StSrke-  und  Seifenfabriken,  Fabriken 
aller  Art  wohlriechender  Wasser,  welche  auch  das  Eau  de  Cologne 
von  J.  M.  Farina  nachmachen,  Leimfabriken ,  Fabriken  für  Wachs- 
und Talglichter,  Fabriken  von  eisernen  Kaminen,  SchlosserwerkstSllen 
von  sehr  erheblicher  Ausdehnung,  Messer- und  Säbelklingen -Fabriken, 
Fabriken  fl!r  Feuerwaffen,  Nägel  (worunter  sich  insbesondere  einzelne 
Fabriken  auszeichnen,  welche  die  hier  unter  dem  Namen  von  Puntas 
tie  Paris  bekannten  Nägel  mit  Bronceknöpfen  fabriziren,  und  deren  Ex- 
port nach  Amerika  nicht  unbedeutend  ist),  Fabriken  von  Stecknadeln 
(ohne  alle  Bedeutung),  von  übersponnenen  und  Metallknöpfen,  chirur^ 
gischen  und  musikalischen  Instrumenten,  Guitarrensaiten,  viele  Möbel- 
fabriken (mit  bedeutendem  Export  nach  Amerika),  Handschuhfabrikea 
(ebenfalls  mit  beträchtlichem  Export  nach  der  Havanna),  Fabriken  aller 
Arten  von  Wagen  (noch  sehr  zurück,  das  Bessere  in  diesem  Artikel 
wird  von  Frankreich  und  England  eingefUhrt),  Fabriken  von  Spatziep> 
Stöcken,  von  Tischlergerilthschaften,  von  Instrumenten  aus  dem  Ge- 
biete der  Künste  und  Wissenschaften,  hauptsächlich  der  Nautik,  kurz 
Fabriken  von  jeder  erdenklichen  Natur  und  Anwendung. 

Es  würde  immerhin  interessant  und  von  Nutzen  sein,  nachzu- 
weisen, in  welchem  Verhältnifs  diese  und  andere  hier  nicht  erwähnte 
Zweige  der  catalonkchen  Industrie-  und  Manufakturthäligkeit  eine  Be- 
ziehung zu  Deutschland  darbieten.  Selbst  bei  einem  kurzen  Aufent- 
halt hat  man  Gelegenheit  die  Bemerkung  zu  machen,  dafs  diese  sich 
auf  die  mannigfachste  Weise  kund  giebt.  Entweder  die  Fabriken, 
wie  in  der  That  der  gröfste  Theil  derselben,  bestehen  nur  zum  Schein, 
gleichsam  zum  Deckmantel  der  Konterbande,  und  dann  geben  sie  zur 
näheren  Prüfung  der  Frage  Raum,  in  wie  weit  sich  die  deutsche  In- 
dustrie hierbei  betheiligen  kann,  oder  sie  haben  auf  eine  selbststän- 
dige Geltung  Anspruch,  und  dann  wird  man  jdie  Beziehung  zu  Deutseh- 
land theils  in  der  Mitwirkung . deutscher  Werkmeister,  thetts  in  der 
Benutzung  deutschen  Materials  selten  vermissen.  Biisweilen  haben  auch 
Deutsche  die  Unternehmung  selbst  in  die  Hand  genommen.    Einzelne 
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Baomwollen- Fabriken  befinden  sich  hier  bereits  in  deutschen  Binden; 
femer  ist  hier  vor  einigen  Jahren  eine  sehr  erhebliche  Fabrik  aliear 
Art  optischer  Instrumente,  Fernrohre,  Operngucker,  Brillen  u.  s.  w« 
entstanden,  wekhe  Deutsche  aus  Frankfurt  a.  M.  gegründet  haben. 
Die  einzelnen  Bestandtheile  kommen  aus  Deutschland  und  werden  hier 
nur  zusammengesetzt.  Der  Absatz  in  diesem  Artikel  ist  ungemein 
grols  und  der  Export  nach  Amerika  bereits  nicht  unbedeutend.  Ein 
deutscher  Schlossergeselle  aus  Würtlemberg,  welcher  hier  vor  etwa 
10  Jahren  einwanderte,  ersah  auf  welcher  niedrigen  Stufe  hier  damab 
noch  die  Anfertigung  von  Waagen  stand;  er  ging  in  Folge  dessen 
noch  2  Jahre  nach  Frankreich,  um  dies  Geschäft  so  gründlich  wia 
möglich  zu  erlernen,  und  kehrte  dann  nach  Barcelona  zurück.  Er 
gebart  jetzt  hier  zu  den  bedeutendsten  Fabrikanten,  der  bis  zu  50 
Gesellen,  meist  Deutsche  und  Franzosen,  beschäftigt;  seine  Arbeit  ist 
sn  gesucht,  da(s  die  Bestellungen  auf  selbige  nicht  alle  befriedigt 
werden  können;  seine  Fabrikate  an  Waagen  und  Gewichten  sind  so 
renommirt,  dafs  sein  Stempel  die  vorschrifUiche  Ajustirnng  ersetzt* 
Das  Gesch&ft  ist  jetzt  auch  auf  eiserne  Geldschränke  und  Bettstellen 
ausgedehnt,  zu  welchen  viel  Bronee -Verzierung  verbraucht  wird,  die 
dann  aus  berlohn  bezogen  zu  werden  pflegt  Bdspiele  dieser  Art 
lieben  sich  noch  viele  anfahren. 

Ob  die  wirkiiohe  einheimische  Industrie  Cataloniens  im  Gan%eD 
in  den  letzten  Jahren  im  Steigen  oder  im  Abnehmen  begriflen  ge- 
wesen ist,  ob  sie  sich  mehr  der  wirklichen  Fabrikthätigkeit,  oder 
dier  Konterbande  zugewendet  hat,  möchte  sich  vielleicht  am  Besten 
aus  dem  Schicksal  der  beiden  sehr  grofsarl^;en  Ebengielseffeiea  tilr 
alle  Arten  von  Maschinen  entnehmen  lassen,  die  geg<n  das  Jahr  1833 
und  1835  hier  in  Barcelona  gegründet  wurden.  Sie  sind  so  grofs- 
artig  und  mit  einer  solchen  Raumausdehnung  eingerichtet,  dafs  sie 
alle  Arten  von  Maschinen  zu  liefern  im  Stande  sind.  Bis  gegen  das 
Jahr  1841  war  ihre  Thätigkeit  im  Zunehmen;  von  dieser  Zeit  ab, 
wo  der  rigorose  Zolltarif  der  Konterbande  neue  Nahrung  und  Auf- 
jschwung  gab,  trat  die  Periode  ihres  Verfalb  ein;  die  Geaelbcbaflen, 
welche  diese  Etabibsements  auf  Aktien  gründeten,  können  sie  derzeit 
aar  erhalten,  indem  ne  damit  gleichzeitig  Baumwollen -Webereien  und 
Spinnereien  verbunden  haben ;  in  dem  hauptsächlichsten  fitahlisaement 
£eser  Art  werden  fiir  die  eigentlichen  Gufs-  und  Maschinen -Arbeiten 
kaum  noch  100  Menschen  beschäftigt,  die  sich  in  den  weiUn  Räu- 
men 4esselben  fast  verlieren. 

Fabt  man  nach  diesen  Daten,  die  sich  nur  auf  das  Allgemeinsts 
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beschränken  kennten,  den  Charakter  der  catalonisehen  Industrie  zu- 
«ammen,  so  wird  kein  Zweifel  darüber  sein  können,  dafs,  wenige 
Eweige  derselben  aasgenommen,  sie  nur  eine  Schein -Industrie  dar- 
bietet, da  sie  in  den  wenigsten  Artikeln  den  Bedarf  Ton  Spanien, 
ja  nicht  einmal  den  Bedarf  von  Catalönien  zu  decken  im  Stande  ist, 
mid  yerhaltnUsmäfsig  gegen  das  Ausland  ia  der  Güte  und  Wohlfeil- 
heit  des  Fabrikats  zurücksteht.  Die  eigentliche  Industrie  der  Cata- 
lonier  besteht  d«in,  die  durch  die  prohibitire  Zollgesetzgebung  ent- 
stehenden Vortheile  für  die  Provinz  nach  Kräften  auszubeuten,  sei 
es  durch  wiiiliche  AusschlteCsuiig  der  ausländischen  Konkurrenz,  wo 
sie  sich  als  niitzbringend  darstellt,  oder  durch  die  Konterbande  im 
Grolsen,  wo  diese  vortheilhafter  ist,  als  die  Selbstfabrikation. 

In  dieser  Weise  zu  handeln,  unterstützt  den  Catalonier  seine 
im  Vergleiche  zu  den  Übrigen  Spaniern  überwiegende  Thitigkeit, 
seine  gröisere  Intelligenz  und  sein  richtiger  Blick,  vor  Allem  aber 
das.  bereits  auf  diese  Weise  bereits  gewonnene  Geld,  mit  dem  sich 
Alles  r^uliren  läTst.  Es  würde  jedoch  weit  gefehlt  sein ,  wenn  man 
aus  der  augenscheinlichen  Abnahme  der  catalonisehen  Industrie  in  den 
■letzten  Jahren  auf  einen  dieser  Abnahme  entsprechenden  Rückgang 
des  Handels  schltefsen  wollte.  Dieser  hat  viefanehr,  gerade  unter  dem 
Schutze  dieser  Verhältnisse,  wesentlich  zugenommen;  namentlich  gik 
cbes  von  dem  Importgeschäft.  Wenn  schon,  wie  Eingangs  gedacht, 
die  regelrechte  im  Zollwege  allein  durch  die  Hafendouane  von  Bar- 
celona deklarirte  Waaren-Importation  den  Export  um  mehr  als  115 
Millionen  Realen  Überstiegen  hat,  wie  hoch  würde  sich  der  wiiiJiche 
Mdirbetrag  des  Imports  gegen  den  Export  herausstellen,  wenn  die 
Konterbande  hierbei  in  Zahlen  dargestellt  werden  könnte!  Es  wird 
nicht  in  Abrede  zu  stellen  sein,  da6  auch  manche  Gegenstände  uo- 
serer  zollvereinsländiscben  bdnstrie  auf  diesem  Wege  hier  eingehen. 

Als  diejenigen  Gegenstände  zoUvereinsländiseher  Industrie,  welche 
theils  ausschliefslich,  theils  in  Konkurrenz  mit  der  englischen  und 
franzüsischen  Industrie,  einen  Haupt-Absatz  in  Katalonien  finden,  sind 
besonders  die  Solinger  und  Remscheider  Stahl-  und  Eisen waaren 
2u  ittwähnea,  gegen  welche,  insbesondere  gegen  letztere,  engliicbe 
und  französische  Waare  der  Art  nicht  aufkommen  kann,  und  fast 
gänzlich  vom  Markte  verschwunden  ist.  Nadeln  von  -Burtscheid  und 
Aachen  finden  in  Catalönien  noch  mehr  Konkurrenz  an  englischen 
Nadeln,  als  in  andern  Provinzen  Spaniens,  weil  man  hier  an  das 
engfische  Fabrikat  von  langer  Zeit  her  gewöhnt  tet,  und  weU,  bei 
in  sottst  sehr  erheblichen  Handelsverbindung  mit  diesem  Lande,  der 
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geleg^otliehe  Schmuggel  dieses  Fabrikats  erleichtert  i^^ird.  Es  ist 
indefs  auch  in  Catalonien  der  Absatz  unserer  Nadellkbrikra  im  Steigen 
begriffen.  In  Qtiineaillerie- Gegenständen  aller  Art  wird  zwar  noch 
das  Meiste  aus  Frankreich  hierher  gemacht,  allein  der  Absatz  deutscher 
Waaren  dieser  Art  hat  bereits  auch  hier  einen  wesentlichen  Umfang 
gewonnen  und  macht  dem  französischen  bereits  eine  erhebliche  Kon- 
kurrenz. Kinderspielzeug,  dessen  Konsum,  wie  in  ganz  Spanien,  so 
insonderheit  auch  in  Catalonien,  bedeutend  bt,  kommt  fast  ausschliefs- 
lich  aus  Nürnberg. 

Aber  ts  ist  nicht  der  Import  und  Export  von  Industrie -Artikeln 
allein,  welcher  dem  Handel  von  Catalonien  überhaupt  und  dem  Haupt- 
hafen Barcelona  insbesondere  seine  hervorragende  Bedeutung  verleiht; 
wesentlich  beruht  dieselbe  auch  auf  der  Ausfuhr  catalonischer  Bo- 
denerzeugnisse« An  Od,  Branntwein  und  Wein,  welche  Gegenstände 
unter  der  Gesammtbezeichnung  Caldos  begriffen  werden,  sind  im  vo- 
rigen Jahre  in  den  Hafen  von  Barcebna  Quantitäten  im  Werthsbetrage 
Ton  37,357734  Realen  importirt  und  von  29,735651  Realen  von 
dort  nach  dem  Auslande  exportirt  worden.  Es  ist  dabei  zu  bemer- 
ken, dafs  der  Import  dieser  Artikel  zum  allergröfsten  Theile  aus  den 
übrigen  Provinzen  Spaniens,  besonders  aus  Valencia,  zum  Behuf  der 
weitem  Verschiffung  von  Barcelona  aus,  Statt  gehabt  hat.  Die  Dif- 
ferenz zu  Gunrten  des  Imports  bezeichnet  den  Konsuln  von  Barcelona. 
Ausländische  Weine,  nämlich  französische  und  einige  Rheinweine» 
sind  1848  iiir  253747  Realen  importirt,  und  dagegen  an  spanischen 
Weinen  aus  Barcelona  flir  175890  Realen  nach  Frankreich  und 
Deutschland,  darunter  Mehreres  nach  Hamburg,  Stettin  und  Memel, 
exportirt  worden.  Indessen  ist  Barcelona  (tir  das  Weingeschäfr  we- 
niger wichtig.  Die  Weine,  welche  von  Catalonien  nach  Deutschland 
gehen,  meistens  diejenigen  aus  Benicarlö  und  dem  Priorate,  werden 
in  der  Regel  von  Tarragona  aus  verschifft,  woselbst  sie  in  bester 
Qualität  und  mit  der  nöthigen  Verstärkung  zu  55  k  60  hamburger 
Mark  Banko  die  Pipe  von  64  Weites  franco  ins  Schiff  zu  verkaufen 
sind.  Der  Export  von  Branntwein  aus  Barcelona  nach  dem  auber- 
spanischen  Europa  war  verbältnifsmäfsig  gröGser;  er  betrog  den  Werth 
von  721428  Realen,  worunter  ebenfaUs  Einiges  nach  dem  nördlichen 
Deutschland, #das  Mdste  hingegen  flir  den  SchifEiproviant  nach  Eng- 
land abgegangen  ist  Der  Export  von  Oel  aus  Barcelona  nach  dm 
übrigen  nichtspanischen  Europa  betrug  in  dem  abgewichenen  Jahre 
den  Werth  von  281232  Realen.  Doch  in  allen  diesen  Artikeb  Qbct- 
wiegi  der  Export  von  Barcelona  ans  nach  Amerika  den  nach  dem 
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übrigeD  Europa  sehr  bodeuUnd.  Dorthin  worden  1848  verscbifit  an 
Wein  für  etwa  14,  an  Oel  für  etwa  2,  und  an  Branntwein  für  etwa 
7  Millionen  Realen.  Barcelona  ist  indefs  für  den  Absatz  yon  Wein« 
Branntwein  und  Oel  aus  Spanien  nach  Deutschland  bei  weitem  nicht 
von  der  Wichtigkeit  als  Malaga,  weshalb  sich  in  Betreff  dieses  Han- 
delszweiges erst  dort  ein  näherer  Einblick  gewinnen  ISfst 

An  OÜTcn,  Mandeln,  Nüssen,  Orangen  und  Feigen  wurden  1848 
aus  Barcelona  nach  Frankreich  und  Deutschland  für  161904  Realen, 
meist  nach  Marseille,  und  nach  Amerika  fQr  1,734931  Realen  ver- 
schifft. 

Reis  und  Anis  wurden  von  hier  aus  1848  meist  nach  Triest 
und  Marseille  im  Werthsbetrage  von  etwa  300000  Realen,  und  von 
diesen  Artikeln  und  verschiedenem  Mehl  für  etwa  3  Millionen  Realen 
nach  Amerika  exportirt. 

Dafs  der  in  so  verschiedenen  Richtungen  sich  bewegende,  aus- 
gebreitete Handel  Barcelonas  auch  entsprechoide  Institute  zur  Erleich- 
terung der  diesßlligen  kommerziellen  Geld -Operationen  besitzt,  ver- 
steht sich  von  selbst. 

Die  bedeutenderen  Geschäfte  werden  In  der  Regel  an  der  Börse 
abgemacht,  ein  prächtiges  Gebäude  von  sehr  angemessener  Lage  im 
Centrum  des  Handels  und  unweit  des  Hafens  und  der  Douaae.  Die 
Börseostunden  sind  von  1  bis  3  Uhr,  wobei  nach  einem  zweckmäs- 
sigen Reglement  verfahren  wird;  in  demselben  Gebäude,  ebenfalls 
unter  der  oberen  Leitung  der  Junta  de  comercio  stehend,  befinden 
sich  die  Hörsäle  der  grofsen  Handlungsschule,  in  welche  in  allen 
Zweigen  der  kaufmännischen  Wissenschaft  und  ihrer  Hülis- Disziplinen 
an  die  von  jener  Junta  hierzu  nach  bestimmten  BedingjODgen  admit- 
tirten  Individuen  von  vorzügliehen  Lehrern  kostenfreier  Unterricht 
ertheilt  wird. 

Als  das  bedeutendste  Geld-Institut  ist  die  »Bank  von  Barcelona« 
zu  betrachten,  welches  durch  königliches  Dekret  vom  1.  Mai  1844 
auf  das  Ansuchen  des  hiesigen  Handelsstandes  approbirt  und  auf  ein 
Aktien-Kapital  von  Einer  Million  Pesos  fuertes  (1  Thlr.  13  Sgr.  4  Pf.) 
gegründet  worden  ist.  Die  Bank  ist  hauptsächlich  zu  Diskoi^o- An- 
leihen und  Depositen -Geschäften,  so  wie  zu  laufenden  Rechnungen 
bestimmt.  Ihre  Organisation  ist  äufserst  solide  und  der  Handelsstand 
von  Barcelona  hat  mit  eigenthümlichem  Takte  jede  nachtkeilige  Ein- 
wirkung dea  Gouvernements  auf  dieses  Institut^  oder  die  den  Kredit 
desselben  jedenfalls  beeinträchtigende  Benutzung  desselben,  fern  zu 
halten  gewufst.     Vielleicht  sind  eben^  deshalb  die  aUgemeinen  Bedin- 
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gangen,  unter  denen  dre  Bank  zu  Geschäften  benutzt  werden  kann, 
einigermaarsen  erschwerend  und  mit  fast  übermärsiger  Vorsieht  abge- 
fafst.  Nichtsdestoweniger  b^äuft  sich  der  G^sammtbetrag  der  Geld* 
operationen  der  hiesigen  Bank  auf  jährlich  etwa  6  Millionen  Pesos 
fuertes,  oder  etwa  9  Millionen  preufs.  Thalern.  Diese  Summe  der 
diesßUigen  Operationen  an  der  Bank  giebt  zugleich  einen  entsprechen* 
den  Einblick  in  die  kommerzielle  Bedeutung  dieses  Handelsplatzes. 

Auch  existiren  hier  zwei  ebenfalls  auf  Aktien  gegründete  Ver* 
sicherungs- Anstalten;  die  eine  »Compania  barcelonesa  de  Seguros 
Maritimos«  genannt,  lediglich  gegen  Seegefahr,  ist  1838,  und  die 
andere  »Compania  catalana  general  de  Seguros«  (Allgemeine  catalo- 
nische  Versicherungs- Anstalt)  ist  1845  entstanden.  Letztere  versichert 
aufser  gegen  Seeverlust  auch  gegen  Wetterschäden  und  Feuersgefahr, 
sie  versichert  auch  das  Leben  und  gegen  den  Eintritt  in  den  Kriegs- 
dienst. Die  ietztgedachte  Kompagnie  hat  unlängst  die  bei  ihr  ver- 
sicherten Summen  auf  1,609669  Pesos  fuertes  angegeben,  wovon  etwa 
die  Hälfte  auf  See -Versicherungen  gehen.  Im  Publikum  beklagt  man 
sich  indessen  vielfach  über  die  Schwierigkeiten,  welche  die  Kompagnie 
zeigt,  wenn  es  gilt,  Verpflichtungen  zu  erfüllen. 

Seit  1844  besteht  auch  in  Barcelona  eine  Sparkasse  für  Arbeiter; 
Ende  1846  waren  in  derselben  1,591491  Realen  deponirt;  jetzt  sollen 
die  Deposita  sich  auf  etwa  2  Millionen  Realen  belaufen.  Die  Deposita 
werden  mit  4  vom  Hundert  verzinst. 

Es  ist  im  Vorhergehenden  die  Hafenstadt  Tarragona  und  die 
Fabrikstadt  Reufs  schon  mehrfach  beiläufig  zu  erwähnen  gewesen. 
Der  Hafen  von  Tarragona,  an  dessen  Verbesserung  seit  mehreren 
Dezennien  in  grofsem  Maafslabe  gearbeitet  wird,  dessen  Vollendung 
aber  noch  ebenso  viele  Dezennien  erheischen  dürfte,  ist  bereits  soweit 
hergestellt,  dafs  selbst  die  gröfsten  Schiffe  daselbst  mit  Sicherheit 
vor  Anker  liegen  können.  Hauptsächlich  von  hier  aus  geschieht  der 
Export  der  reichen  Boden -Erzeugnisse  des  gesammten  Distrikts  von 
Tarragona,  in  welchem  sich  das  fruchtbarste  Terrain  von  ganz  Ca-' 
talonien,  das  sogenannte  Priorat,  befindet.  Als  hauptsächlichste  Ge- 
genstände des  Exports  sind  zu  erwähnen:  Wein,  namentlich  weifser 
Muskateller  von  Valls,  halbrother  süfser,  sogenannte  Ganardze  (beide 
Qualitäten  jetzt  frei  Bord  30  Pesos  die  Pipe),  Malvasier  von  Sitges 
(60  bis  70  Pesos  die  Pipe),  gewöhnlicher  rother  Wein  (14  Pesos 
die  Pipe  der  besten  Sorte);  Branntwein  (1.  Qualität,  37  Grad,  40  Pe- 
sos, letzte  Qualität,  19  Grad,  21  Pesos  die  Pipe);  Oel,  jetzt  wegen 
der  Mifsemte  theuer  (16  Realen  das  Quartan);  Haselnüsse,  ein  sehr 
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bedeuten^j^r  Export  «Artikel  (die  Quartera  =  1%  Fanega  3  Pesos); 
Mandeln  ohne  Schaale,  jetzt  ebenralls  theuer  (17  Pesos  das  Quintal). 
Alle  diese  Artikel  finden  nicht  unerheblichen  Absatz  nach  den  deat- 
schen  Nordsee-  und  Ostseehäfen. 

Der  Handel  von  Tarragona  kann  nicht  ftiglich  ohne  Verbindung 
mit  dem  nahe  gelegenen  Reufs  aufgefafst  werden;  alle  zwei  Stunden 
gehen  von  beiden  Orten  zur  Verbindung  derselben  Omnibus  und  Di- 
ligencen  ab.  In  ReuTs  befinden  sich  zahlreiche  und  grofsartige  Baum- 
wollen- und  Seidenfabriken,  die  zum  Theil  mit  Dampfkraft  und  nach 
den  neuesten  Systemen  arbeiten.  Man  sieht  hier  viele  Franzosen  mit 
der  Leitung  von  Fabriken  beschäftigt.  DaCs  sich  an  diese  Fabriken 
auch  ein  ziendich  erheblicher  Schmuggel  anschlielst,  wird  nicht  be- 
ft'emden. 

Im  Allgemeinen  gehört  die  Bevölkerung  von  Tarragona  und  ReuTs 
und  überhaupt  der  ganze  Distrikt  von  Tarragona  zu  den  reicheren 
und  wohlhabenderen  des  Landes.  Hier  finden  daher  auch  deutsche 
Industrie -Artikel  wesentlichen  Absatz,  namentlich  sind  die  Solinger, 
Remscheider  und  Iserlohner  Waaren  in  den  Läden  aller  Strafsen  zu 
bemerken;  in  Tarragona  bestehen  schon  seit  langer  Zeit  för  diese 
Artikel  zwei  deutsche  Häuser:  Linderoann  Vater  und  Lindemann  Sohn, 
aber  auch  in  jedem  spanischen  Kaufladen  sind  dieselbc^n  anzutreffen. 
Die  sonstigen  Qnincaillerie -Artikel,  welche  hier  bereits  hauptsächUch 
aus  Deutschland  bezogen  werden,  reihen  sich  an. 

In  den  Hafen  von  Tarragona  sind  eingelaufen 
im  Jahre  1845.         1846.         1847. 

spanische  Schiffe 2615  2360  2880 

fremde  Schiffe _     37 41 40 

zusammen    .     .     .    2652  2401  2920 

Für  die  Rhedereien  der  deutschen  Nordsee-  und  Ostseehäfen  hat 
sich  der  Verkehr  mit  Tarragona  erst  seit  dem  Anfange  der  dreifsiger 
Jahre  eröffnet,  weil  die  deutschen  Schiffe,  vor  der  Besitznahme  Al- 
giers durch  Frankreich,  von  dem  Verkehr  nach  hier  durch  die  See- 
räuber der  Barbareskenstaaten  abgehalten  wurden,  was  sich  seitdem 
vermindert  und  gegenwärtig  ganz  aufgehört  hat  Aus  Preufsen  sind 
seit  1838  vier,  aus  Mecklenburg  seit  1842  zwei,  aus  Bremen  seit 
1833  acht,  aus  Hamburg  seit  1843  zwei,  aus  Oldenburg  in  leUter 
Zeit  ein,  aus  Hannover  seit  1830  vier,  aus  Schleswig  seit  derselben 
Zeit  mehr  als  zwanzig  Schiffe,  letztere  unter  dänischer  Flagge,  hier 
angelangt.  Eins  der  vier  prcufsischen  Schiffe  hat  —  bei  der  beste- 
benden  Fiaggendifferei»  ein  äusserst  seltener  Fall  ^  deuUcbe  Quin- 
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cailUerie^'WaareD  hierher  gebracht;  die  anderen  drei  Ho|^.  Dies« 
sowohl  als  alle  übrigen  norddeutschen  Schiffe  haben  als  Rückfracht 
Wein,  Branntwein,  Oel,  Haselnüsse  und  Mandeln  geladen  für  Ham- 
burg, Bremen,  Stettin,  Danzig  und  Memel. 

Die  Balearischen  Inseln,  haben  seit  der  Besitzergreifung  Algiers 
durch  Frankreich  eine  erhöhete  kommerzielle  Wichtigkeit  gewonnen; 
sie  vermitteln  jetzt  den  Handel  zwischen  Frankreich  und  Spanien 
einerseits  und  dem  gegenüberliegenden  Küstengebiete  von  Afrika  an- 
dererseits, zwischen  welchen  sie  in  der  Mitte  des  Weges  liegen.  Von 
Barcelona  aus  findet  nach  Palma,  der  Hauptstadt  von  Malorca,  der 
gröfseren  der  Balearen,  eine  wöchentliche  regelmSfsige  Dampfschiffahrt 
hin  und  zurück  statt;  ebenso  eine  regelmäfsige ,  augenblicklich  nur 
wegen  der  Cholera  unterbrochene,  monatliche  Dampfschiffahrt  zwischen 
Marseille  und  Algier,  mit  Anhaltpunkten  in  Barcelona  und  Palma. 
Die  Fahrt  von  Barcelona  nach  Palma  dauert,  je  nach  der  Beschaffen- 
heit der  See,  12  —  18  Stunden  und  ebenso  lange  nach  Palma  und 
Algier.  Auch  mit  Oran  findet  eine  lebhafte  Verbindung  durch  kleine 
Küstenfahrer,  meist  Schmuggler,  statt,  welche  französische  und  selbst 
deutsche  Waaren  nach  den  Balearen  bringen. 

Die  drei  Balearischen  Inseln  zusammengenommen  mögen  zur  Zeit 
etwa  eine  Bevölkerung  von  350000  Seelen  zählen,  wovon  200000 
auf  die  gröfsere,  Malorca,  darunter  42000  auf  die  ansehnliche  Haupt- 
stadt Palma  fallen.  Alle  drei  Inseln  bilden  eine  selbststSndige  Pro- 
vinz mit  einem  in  Palma  residirenden  General -Kapitanate,  sie  stehen 
also  mit  Catalonien  in  keiner  administrativen  Verbindung. 

Der  Handel  der  sehr  fruchtbaren  Insel  bezieht  sich,  was  den 
Export  betrifft,  hauptsächlich  auf  die  Bodenerzeugnisse,  nämlich  Süd- 
früchte aller  Art,  besonders  Oel,  Orangen,  Mandeln  und  Feigen, 
welche  in  grofsen  Massen  nach  der  Havanna  und  zum  Theil  auch 
nach  Europa  exportirt  werden.  Man  rechnet,  dafs  allein  von  der 
Rhederei  von  Palma  jährlich  40  grofse  Seeschiffe  damit  nach  der  Ha- 
vanna  expedirt  werden,  welche  von  dort  Kaffee,  Zucker,  Holz  u.  s.  w. 
Burückbringen.  Die  Industrie  der  Insel  hat  sich  fast  ausscbliefslich 
auf  einen  Zweig  geworfen,  nämlich  auf  die  Erzeugung  der  aus  Leinen 
und  Baumwolle  gemischten  Hosenstoffe,  welche  äufserst  wohlfeil  fa- 
brizirt  und  vielfach  nach  der  Havanna,  nach  Algier  und  nach  dem 
eigentlichen  Spanien  exportirt  werden. 

In  Palma  selbst  befindet  sich  der  Handel,  wenigstens  der  Klein- 
handel, in  den  Händen  der  sogenannten  Juden,  d.  h.  von  Christen, 
deren  Vorfahren  vor  300  Jaluen  Jude»  warefi,  denen  ab^r  die  Spa- 
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nische  Inloleranz  ein  eigenes  Quartier  in  der  Stadt  angewiesen  und 
die  Heirathen  mit  alten  Christen  untersagt  hat. 

Da  die  Einwohner  vermögend  sind  und  der  reiche  Adel  der 
Insel  sich  meist  in  der  Hauptstadt  Palma  aufhält,  so  ist  auch,  wenn- 
gleich der  Luxus  europäischer  Grofsstädte  noch  nicht  in  dem  sonst 
in  den  gröfseren  Städten  Spaniens  zu  bemerkenden  Grade  hier  Eingang 
gefunden  hat,  doch  die  Einfuhr  von  ausländischen  Industrie -Erzeug- 
nissen aller  Art  bedeutend.  Besonders  Frankreich  versieht  die  Inseln 
in  dieser  Rücksicht  mit  der  Mehrzahl  der  Bedürfnisse,  obwohl  auch 
von  England  vieles  eingeht.  Ueber  Frankreich  finden  auch  einige 
deutsche  Artikel,  Stahl-  und  Eisenwaaren  und  Nürnberger  Waaren 
Eingang.  Von  Oran  aus  soll  auch  deutsches  Tuch  und  deutsche 
Leine  wand  eingebracht  werden,  jedoch  nicht  in  erheblicher  Menge. 
Deutsche  Häuser  giebt  es  bis  jetzt  auf  den  Balearen  nicht,  dagegen 
viele  französische. 

Preufsische  Schiffe  berühren  diese  Inseln  bis  jetzt  nur  selten, 
meist  nur  aus  Veranlassung  von  Havarie;  man  rechnet  etwa  ein  Schiff 
jährlich  aus  Preufsen. 
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Waaren-Veekehe  im  Z0I.IVEEEIN 


Uebersicht 

der  wichtigeren  Gegenstände,  welche  im  I.  Semester  1849  im  Zollverein  zum 
Eingang  und  Aosgang  versollt  sindt 


D(i 

Im 

Im 

Also  in  1849 

des 

WitrengittUDg. 

Tarifsatz. 

I.  Seme- 
ster 

I.  Seme- 

Zolltt. 

ster 

mehr. 

weni- 

rifs. 

thlr. 

B^ 

1849. 

1848. 

ger. 

I.    Eingang. 

2.  a. 

Btumwolle,  rohe Gtr. 

freL 

219619 

120691 

98928 

■ 

2.  h. 

Btamwollengtrn: 

1.    ungebleichtes  ein-  und  zweidrä- 

thiges  und  Walten „ 

3 

. 

183433 

127271 

56162 

• 

2.    zu  Zetteln  angelegtes   .    .    .    .    „ 

3 

, 

22650 

15552 

7098 

. 

3.    ungebleichtes,  drei-  und  mehr- 

drathiges,  gefärbtes  etc.    .     .    .     „ 

8 

. 

2140 

1608 

532 

• 

2.  c. 

Baumwollenwaaren „ 

50 

• 

3184 

3153 

31 

• 

b.d. 

Soda,  gereinigte  und  ungereinigte      .     „ 

1 

. 

36095 

42294 

. 

6199 

6. 

Eisen  und  Slahl: 

a. 

Roheisen  und  altes  Brucheisen  .    .    .    „ 

• 

10 

337247 

870111 

. 

532864 

darunter  aas  Belgiea „ 

, 

5 

985010 

S59999 

• 

littst 

b. 

geschmiedetes  in  Stkben  von  V,  □  Zoll, 

Eisenbahnschienen  etc „ 

1 

15 

63624 

463227 

• 

399603 

darunter  aus  Belgien „ 

1 

IV. 

TM 

71» 

45 

, 

c. 

in  Stäben  von  weniger  als  V,   QZoll 

Querschnitt  •••..••..„ 

2 
3 

15 

2369 
9368 

3853 
30722 

• 

1484 

d. 

faconnirtes  Eisen  in  Stäben  ete.     .    .    „ 

21354 

€» 

Weifsblech,  Drath  etc „ 

4 

2304 

3762 

. 

1458 

r 

Eisen-  u.  Stahlwaaren:  1.  ganz  grobe    „ 

1 

7291 

19922 

. 

12631 

2.  grobe    .    .    „ 

6 

9984 

13620 

3636 

3.  feine     .    .    „ 

10 

3239 

3496 

, 

257 

8. 

Flachs,  Werg,  Hanf,  Heede      .    .    .    „ 

, 

5 

106532 

91396 

15136 

, 

22. 

Leinengarn  und  Leinenwaaren: 

a. 

Garn,  rohes:  1.  Handgespinnst .    .     .    „ 

. 

5 

8681 

8209 

472 

darunter  ans  dem  Steuenrereia  .     .     .      .     „ 

frei. 

6941 

6551 

S89 

2.  Mascbinengespinnst  .     „ 

2 

, 

12830 

7984 

4846 

h. 

gebleichtes  und  gefärbtes     .    .    „ 

3 

, 

1494 

1569 

. 

75 

c. 

Zwirn „ 

4 

20 

4585 
2575 

3699 
2441 

886 
134 

graue  Packleinwand . „ 

^'          aaniotar  aas  dem  Staververeia  .     .     .     .     „ 

frei. 

1965 

1504 

, 

989 

Sftffeltnch 

.     20 

649 

634 

15 

— -0 J7 

frei. 

S05 

116 

189 

e. 

Leinwand,  rohe „ 

4      . 

4430 

2599 

1831 

darunter  aus  dem  Steaenrerein  .     .     .     .     „ 

frei. 

S551 

1915 

1636 

gebleichte,  gefärbte  etc.     .    „ 

20 

, 

297 

199 

98 

25.  6. 

Branntwein  aller  Art,  Rum,  Arrak    .     „ 

8 

, 

12658 

10446 

2212 

Franzbranntwein „ 

16 

• 

1115 
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Witrengattung. 


Tarifsatz. 
thlr*  I  sgr. 


Im 

I.  Seme- 

stfr 

1849. 


Im 
I.  Seme- 
ster 
1848. 


Also  iQ  1849 


mehr. 


weni- 
ger. 


Wein  und  Most Ctr. 

desgl.  aus  der  Schweiz „ 

ß)  Südfrüchte,  getrocknete  etc.      .    .  „ 

Gewürze ,, 

Heringe Ton. 

a)  Kaffee Ctr. 

*)  Kakao „ 

Reis „ 

Syrop „ 

Tabak :    1.  unbearb.  Blätter  u.  Stengel  ,» 

2.  fabrizirter  a)  Rauchtabak.  „ 

b)  Cigarren.    .  ,, 

c)  Schnupftabak  „ 
Zucker:  1.  Brot-,  Hut-,  Kandis-,  Lum- 
penzucker      „ 

2.  Rohzucker  und  Farin   •    .  „ 

3.  Rohzucker  Tür  Siedereien  .  „ 
Oel  in  Fässern     ......... 

Baumöl  mit  Terpentinöl  versetzt  .    .  „ 

Seidene  Zeugwaaren,  Bänder  etc.  •    .  „ 

Halbseidene  desgl „ 

Talg „ 

Stearin „ 

Wolle  und  Wollenwaaren : 
Schaafwolle,  rohe  und  gekämmte  .    .  „ 
Wollengarn,  weifs,  drei-  oder  mehr- 
fach gezwirnt  etc „ 

Wollenwaaren:    1.   bedruckte,   unge- 

walkte  etc.  .    .  „ 

2.  gewalkte     .    .    .  „ 

Wollengarn ,  einfaches  und  dublirtes  .  „ 

Seide,  rohe „ 

Thran „ 

n.    Ausgang. 

Baumwolle,  rohe Ctr. 

Flachs,  Werg,  Hanf,  Heede     .    .    •  „ 

Schaafwolle,  rohe  und  gekämmte  .    .  „ 

daruBter  nach  B«lgieo „ 

Seide,  rohe „ 


15 

15 

15 
15 


15 


8 

4 

6 

1 

6 

6 

2 

4 

5 

11 

15 

15 

10 
8 
5 
1 

HO 

55 

3 

3 


frei. 
8  . 


10 
15 


50 
30 


15 
15 
15 


10 
frei. 

21  . 

frei. 


69234 

9655 

60890 

17962 

74472 

398080 

5392 

67462 

296 

141343 

5368 

14563 

48 

346 

69 

594787 

55694 

26060 

1025 

746 

6699 

171 

49895 

2274 

954 
5490 

17563 
7993 

73943 


67408 
95821 
17260 

10846 

450 


55989 

12511 

45375 

13110 

51217 

320467 

3272 

11189 

259 

102230 

5703 

9798 

50 

415 

34 

564399 

26981 

11128 

1026 

1155 

19179 

517 

37407 

1072 

977 
4534 

12932 
5040 

59494 


33659 
71337 
11720 

SlSft 

619 


13245  I 

.  I 

15515  I 

4852  I 

23255  I 

77613 

2120  1 

56273  j 

371 

39113  ' 

4765 


35 
30388 
28713 
14932 


2856 


335 


12488 
1202 


956 

4631 

2953 

14449 


33749 

24484 

5540 

5711 


1 

409 

12480 

346 


23 


Digitized  by 


Google 


Bcrlfa,  Druck  von  Guitty  Schade. 


Digitized  by 


Google 


l  GESETZGEBUNG. 


PREUSSEN. 


Cirkular -Verfugung  an  sämmtliche  Gomtoire  und  Eomman- 
diten  der  preufsischen  Bank. 

Uureh  die  mit  der  EiDfiihruDg  der  AllgemeineD  deutschen  Wechsel- 
Ordnung  eingetretene  Wechseirähigkeit  eines  Jeden,  der  sich  in  Ver- 
trägen verpflichten  kann»  ist  dem  Veritehr  eine  wesentliche  Erleichte- 
rung gewährt,  indem  es  jetzt  in  vielen  Fällen  den  Kaufleuten  und 
Gewerbetreibenden  vortheilhaft  sein  wird,  unter  einander  den  Betrag 
der  verwertheten  Waaren,  seien  es  Rohprodukte  oder  Fabrikate,  durch 
Acceptation  von  Wechseln,  in  einigen  Monaten  zahlbar,  zu  berichti- 
gen. Den  Verkehr  in  dergleichen  durch  Kauf  und  Verkauf  ent- 
standenen und  also  auf  solidem  Grunde  beruhenden  Papieren  — 
wenn  dieselben  sonst  die  vorgeschriebenen  Erfordernisse  enthalten  — 
durch  Diskontirung  oder  Ankauf  möglichst  zu  befördern,  hat  die  Bank 
um  so  mehr  Veranlassung,  als  dadurch  der  rasche  Umschlag  des  Ka- 
pitals der  KauHeute,  Fabrikanten  n.  s.  w.  befördert,  eine  Wieder- 
belebung des  so  sehr  gesunkenen  WechselgeschMfts  der  Privat -Ban- 
quiers  vermittelt  wird  und  der  Bank  durch  den  Wiedereingang  der 
diskontirten  oder  angekauften  Wechsel  wiederum  die  Mittel  zufliefsen, 
ihrer  Bestimmung,  den  Handel  und  die  Gewerbe  zu  unterstützen, 
weiter  genügen  zu  können. 

So  wenig  es  die  Absicht  sein  kann,  dem  Entstehen  von  Wech- 
seln, die  nur  zur  Beschaffung  von  Betriebs -Kapitalien  gemacht  wer- 
den, irgend  einen  Vorschub  zu  leisten,  eben  so  sehr  bt  es  die  Aafgabe 
der  Bank,  den  Verkehr  mit  jenen  auf  soliden  Handelsgeschäften  be- 
rtihenden  Wechseln  zu  erleichtem.  r^^^^T^ 
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Zu  dem  Ende  ist  bereiU  durch  die  Verfügnog  vom  20.  Februar 
c.  die  Gleichstellung  des  Diskontos  fiir  Wechsel  auf  alle  solche  Orte, 
wo  sich  Bankstellen  befinden,  mit  dem  Diskonto  für  Platzwechsel  von 
mir  genehmigt  und  dem  Handels-  und  Gewerbestande  dadurch  die 
Gelegenheit  dargeboten  worden,  die  im  Verkehr  ihm  eingehenden 
Wechsel  auf: 

Berlin,  Aachen,  Breslau,  Bromberg,  Köln,  Köslin,  Koblenz,  Krefeld, 
Danzig,  Düsseldorf,  Eiberfeld,  Elbing,  Erfurt,  Frankfurt  a.  d.  0., 
Königsberg,  Liegnitz,  Magdeburg,  Memel,  Minden,  Münster,  Oppeln, 
Posen,  Stettin,  Stolpe,  Stralsund,  Thorn,  Tilsit  und  Trier, 
sofern   dieselben   die  erforderliche  Sicherheit  darbieten,   entweder  zu 
dem  jetzt  bestehenden  Diskontosatz  von  4  Proc.  pro  anno  ohne  wei- 
teren Abzug  an  diejenigen  Bank -Anstalten,  welche  zum  Wechselankauf 
ermächtigt  sind,    zu   verkaufen   oder  auch  die  Wechsel  im   eigenen 
Geschäft  zu  Rimessen  an   ihre  Kundschaft  nach  jenen  Bankplätzen 
zu  verwenden. 

Eine  weitere  Erleichterung  des  GeldveriLehrs  ist  seitens  der  Bank 
gewährt,  indem  der  Provisionssatz  f&r  Zahlungsanweisungen  der  Bank- 
Anstalten  unter  einander  auf  em  Zehntel  Procent  ermäfsigt  und  da- 
durch dem  Handels-  und  Gewerbestande  es  möglich  gemacht  ist,  mit 
wenigen  Kosten  durch  jene  Anweisungen  nach  den  oben  bezeichneten 
Bankplätzen  hin  jede  beliebige  Zahlung  zu  leisten. 

Die  Diskontirung  imd  der  Ankauf  von  Wediseln  sowohl,  als 
die  Ertheilung  von  Zahlungs- Anweisungen  seitens  der  Bank  sind  be- 
sonders geeignet,  den  Geldumlauf  des  Landes  zu  erleichtern  und  die 
Kreditmittel  desselben  in  angef^hrlicber  Weise  zu  vermehren.  Des- 
halb empfehle  ich,  diese  Geschäfte  nach  Möglichkeit  zu  iordern,  dabei 
aber  auch  eine  besondere  Aufmerksamkeit  auf  den  Ursprupg  der  Wech« 
sei  zu  richten,  damit  die  von  der  Bank  zur  Beförderung  des  soliden 
Verkehro  gewährten  Erleichterungen  nicht  tu  bedenklichen  Wecbsei<* 
Operationen,  insbesondere  nicht  zur  Beschaffung  dauernden  Betriebs- 
kapitals gemifsbraucht  werden. 

Berlin,  denr  27.  September  1849. 

Der  Chef  der  preufsiachen  Bank. 

Verfügung,  betreffend  den  Verschlufs  der  rekommandirten 
Briefe  nach  dem  Auslande. 
Zur  Beseitigung  von  Zweifeln  werden  die  Post-AnsUlten  dtraof 
aufmerksam  gemacht,    dafs  die  Verordnung  vom   i9.  Aggust  v.  J. 
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(Amtsblatt  No.  40  de  1848),  nach  welcher  ioläodische  rekommandirte 
Briefe  Dicht  fener  mit  einem  Kreaz-Koovert  vertehea  und  mit  fünf 
Siegeln  verschlouen  an  sein  brauchen»  auch  auf  die  nach  dem  Ausland6 
gerichteten  rekommandirten  Briefe  Anwendung  findet,  insofern  in  den 
betreffenden  Postverträgen  hinsichts  des  Verschlusses  und  der  Form 
dieser  Briefe  nicht  besondere  Bestimmungen  getroffen  worden  sind« 
Letzteres  ist  nur  der  Fall  in  den  Postverträgeh  mit  Frankreich  und 
mit  dem  Königreiche  der  Niederlande. 

Rekommandirte  Briefe  nach  Frankreich  müssen  mit  einem  Kou- 
verte  versehen  und  mindestens  durch  zwei  Siegelabdröcke  dergestalt 
verschlossen  sein,  dafs  ohne  Verletzung  derselben  eine  Spoliirung  oder 
eine  Kenntnifsnahme  von  dem  Inhalte  des  Briefes  nicht  möglich  ist. 

Rekommandirte  Briefe  nach  den  Niederlanden  müssen  dagegen 
mit  einem  Kreuz -Kouvert  versehen  und  durch  fünf  Siegelabdrücke 
wohl  verschlossen  sein. 

AHe  nach  anderen  als  den  vorgenannten  beiden  fremden  Staaten 
bestimmte  rekommandirte  Briefe  dürfen  die  Post  «Anstalten  in  der- 
selben Form  und  mit  demselben  einfachen  Verschlusse,  wie  gewöhn- 
liche Briefe  zur  Beförderung  annehmen. 

Berlin,  den  29.  September  1849. 

General -Post- Amt 

BekanntmachuDgen  9  die  elektro- magnetischen  Telegraphen- 
Linien  betreffend. 
L 
Vom  15.  Oktober  c.  ab  wird  auch  die  elektro -magnetische  Te- 
legraphen-Linie zwischen  Berlin  und  Stettin  dem  Publikum  zur  Be- 
förderung von  Privat -Nachrichten  eröffnet  werden. 

Für  die  Benutzung  dieser  Linie  gehen  dieselben  Bedingungen, 
welche  durch  das  Regulativ  vom  6.  August  c.  ^)  ftir  die  Telegraphen- 
Linien  zwischen  Berlin    und  Aachen, 

»        Elberfeld  »    Düsseldorf  und 
»        Berlin        »    Hamburg, 
unterm  24sten  v.  M.  zur  öffentlichen  Kenntnifs  gebracht  worden  sind. 

Die  vorläufig  festgestellten  Preise  für  Beförderung  der  Depeschen 
auf  der  Berlin -Stettiner  Linie  enthält  der  beiliegende  Tarif. 
Berlin,  den  2.  Oktober  1849. 
Der  Minister  für  Handel,   Gewerbe  und  öffentliche 

Arbeiten. 
0  Vgl.  S.  303.  r-  T 
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n. 

Mit  Genehmigang  des  Heiro  Ministers  tut  Handel,  Gewerbe  und 
öffentliche  Arbeiten  Excellenz  wird  vom  24.  d.  Mts.  ab  aach  die  elek- 
tro-magnetische  Telegrapbenlinie  zwischen  Berlin  und  Frankfurt  a.  M. 
für  die  Bef[>rderang  von  Privat- Depeschen  unter  den  in  dem  Regu- 
lativ vom  6.  August  d.  J.  enthaltenen  Bedingungen  eröffnet  werden 
und  dabei  der  bierunter  folgende  Tarif  zur  Anwendung  kommen. 

Berlin,  den  18.  Oktober  1849. 

Königliche  Telegraphen- Direktion. 


BELGIEN. 


Verordnung,   betreffend   die  Aufhebung  der  Ausgangsab- 
gaben von  verschiedenen  Waaren. 

16.  Juli  d.  Js. '); 

Waaren  sind  bei  dem  Ausgange 


In  Betracht  des  Gesetzes  vom 

verordnen  Wir: 
Die  nachstehend  verzeichneten 
zollfrei,  als: 

Agarikum. 
Aloe. 
Amidam. 
AntimoDiam. 
Arienik. 

Asche,  Weinstein,  Pottasche,  Perl-  und 
Waidasche, 
englische. 

Zinn-,  Blei-  und  Goldarbeiter-. 
Bäume  und  Pflanzen,  lebende. 
Beeren,  Wachholder-, 
gelbe. 

harte,  zum  Drechslen. 
Benzoe. 
BergkrystaH,  roh. 

bearbeitet. 
Bernstein. 
Bienen  in  K6rben. 

Bier  in  FSsiern,  in  BouteUlen  und  in 
KrOgen. 

•)  Vergl.  S.  135. 


Binsen  und  Rohr,  europäisch. 

Rotang,  Rohr  und  Bambus,  aus- 
lindisch,  roh  oder  nicht  be- 
arbeitet 
Bimmost  in  Fäsiem,  in  BouteUlen  und 

in  Krügen. 
Blau,  berliner. 

Berg-,  Mineral-  und  Blau  «To- 
ren^es-blaauw«  genannt 
Blech,  unbearbeitet 

bearbeitet 
Blei,  rohes  in  Mulden  und  altes  Blei, 
gewalzt    oder  auf  irgend  andere 
Weise  bearbeitet,  so  wie  Schrot 
Bleiweiis. 
Blumenzwiebeln. 
Borax,  roher,  Tinkal  und  halb  raffinirter 

Borax  oder  ostind.  Borax. 
Braunstein. 
Bücher,  geheftet  oder  roh. 
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Btteher,  gebunden  oder  cartonnirt 

Bttrstenbinderwuren. 

Botter,  friiehe  iind  gesaliene. 

ranzige. 
Ghitttrinde. 
Ghocolade. 

Gider  in  FKsseni,  in  Bout  u.  in  Krügen. 
Darmsttten  für  musikal.  Instrumente. 
Draclienblat. 
Dünger,  Ootno.  (Für  andern  Dünger  ist 

das  Verbat  beibehalten). 
Eckerdoppem. 
Eier. 

Eier  von  Ameisen  und  Seidenwürmern. 
Eis. 

Eisen,  Anker,  gegossen  und  geschlagen. 
Eisendrabt  oder  Messingdraht 
Sehraubem. 
Erden,  Heiden-  (de  bmybes). 
Kölniscbe. 
rothe  Kreide,  gemahlen. 

ungern  ahien. 
Fayence-,  Porcellan«,  Töpfer- 
Pfeifen-  und  Walker-. 
Erdenzeug,  Tiegel. 
Esel. 

Essig,  Holz-  in  FSssem  u.  in  Bouteillen. 
Wein-,   Bier-   und  künstlicher 
Essig  in  Fissern,   in  Bou- 
teillen und  in  Krügen. 
FSsser,  neue  und  leere,  aller  Art 
alte. 

Heringstonnen,  leere. 
Farben,  mit  Ausnahme  deijenigen,  welche 

einen  besondern  Artikel  haben. 
Farbenstifte,  mit  oder  ohne  Holz. 
Federn,  zum  Schreiben,  roh. 

zubereitet 
Bett-  und  andere,  ausgenommen 
Hutfedem  und  Federbüsche 
für  Frauen  etc.')- 
Felle  und  HSute,  groCie  HSute,  roh  oder 
unbearbeitet,  nafii,  gesalzen  oder  nicht, 
trocken  oder  nicht 
Fette,  Schmalz  etc.,  Talg  ausgenommen. 


Filz  zur  Schiffsbedeckung,  grober  Filz 
zum  Poliren  des  Spiegelglases  und 
Filz-Riemen  zum  Belegen  der  Piano- 
Himmerchen. 
Fische,  Heringe,  gepSckelte  etc.  (en  sau- 
mure  ou  au  sei  sec), 
trockne,  geräucherte  etc. 
frische   und  gesalzene 
(brailles). 
Hummer. 
Austern. 

Schollen,  getrocknete. 
Sardellen,  geräucherte  oder  ge- 
trocknete. 
Stockfisch. 
Fleisch,  geräucherte  Ochsenziemer. 

OchsenscitenstUcke. 

Speckseiten,  ohne  Schinken  oder 

mit  Schuherstücken  u.  Keulen. 

geräucherte  Schinken  und  Speck, 

gesalzen,  jeder  Art  in  Fässern. 

Würste,  Fleisch  u.  Speck,  jeder 

Art,  vorstehend  nicht  genannt 

Früchte,  Mandeln  ohne  Unterschied. 

Gitronen,  Lemonen  u.  Orangen« 

Korinthen  und  andere  Rosinen. 

Feigen. 

Haselnüsse. 

Pflaumen,  getrocknete  und  un- 

getrocknete. 
nicht  besond.  benannt,  trockne, 
frische, 
in  Branntwein  oder  Zucker  ein- 
gemacht 
gesalzene  oder  in  Lake, 
öagat 
GaUäpfel. 
Galmei. 

Gerippe  zu  Modegegenständen. 
Getränke,  dcstillirte: 

Arrak  und  Rum  in  Fässern  und  in 

Bouteillen. 
jegliche  alcoholhaltige  Flüssigkeiten, 
welche  der  Aceise  nicht  unter- 
worfen sind,  und  die  mit,  die 


')  Da  Hutfedern  und  Federbüsehe  für  Frauen  unter  Modewaaren  klassifizirt 
sind,  so  sind  sie  beim  Ausgange  ebenfalls  frei. 
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Stitrke  vermindenidtD  8  ubi  UateB 
▼ermUchty  «der  di«  darin  aafge- 
Itftt  sind. 
Gewebe  von  Flachs  oder  Hasf ,  Batist. 
6fwebe  and  Zeugt  aus  irgeod  welchen 
Stoffen,  welche  in  keine  der  im  Tarif 
henannten  Kategorien  klassifizirt,  od. 
die  nicht  besonders  benannt  sind. 
Gewärze,   Muskat  -  BlÜthe  und  Nüsse, 
Nelken,   Mutternelken  und   andere, 
nicht  besonders  tarÜlrie. 
Glaswaareo,   VlintgUs  in  Tafeln  oder 

roher  Matee. 
Glätte  von  Gold  und  von  Silber. 
Gold  n.  Silber,  geschlagen,  In  Büchern. 
Gold-  und  Silberdraht. 
GoMschmiedearbciten   u. 
Gesehirr,  verarbeitet  u. 
nicht  aerhrochen. 
Grün,  frisches,  hraunschweiger,  Span- 
grün  etc. 
bremer« 
Gununi,  Senegal,  Arabie.  and  Barbarice. 
Ammoniae,  Assafoetida,  Gopal, 

Galhanum  und  Guttae. 
Eophorhium. 
Gsgac. 
Masdc 
Myrrbae. 
Olibanuin. 
Sandarak. 
Haare,  bearbeitete,  PerrQcken  u.  Locken. 
Han^  ungthechelt,  eiMthtielslichBanana, 
Aloe  etc.,  StiageL 
gehechelt. 
Harze,  rohe,  nicht  besonders  tarÜrt 
Heiden,  Moose  und  Wurzeln  zu  Bürsten, 
Heu. 

Hirsehhon. 
Hirse. 

Hdraer  und  Horaspitien  von  EKrsehen, 
Rehen,  Rennthieren  und  dergleichen. 
Holi,  in  Kandiskisten. 

Reili,  von  Weiden. 

von  fothen  Weiden« 
andere. 
Brens-. 
Nuti  - ,  Buchs  - ,  Gedern  - ,  Votk  -. 


Holz,  Noti-,  andere  als  vörgenarintt« 
ausgenommen  gehobeltes  NsCh 
bäum-  la  GewehrscfaXften« 
PfShle,  Stangen  etc.,  welche  weder 
Reifholz,  noch  geeignel  sind»  zu 
Reifen  verarbeitet  zu  werden. 
Reifholz,  ganz  oder  theflweise  zu 
Reifen  verarbeitet,  Pflhl«,  Stan- 
gen etc.  von  Reifholz  jeder  Arl. 
Stangen  und  Pfihle  von  Tannen» 
Masten  und  Spierea. 
zu  medizinischen  Zwecken: 
Quassia. 
Safsafru. 

Sttfsholz  ohne  Unterschied  der 
Herkunft  oder  der  Gttle. 
Stab-,  zu  FSssem. 

zu  langen  Fiinem,   ge- 
nannt «Pipen«. 
zu  Fällungen. 
Weiden-,  Gerten,  Ruthen. 
Korbmacherarbeiten. 
Ruder-. 
Weiden-,  zur  Verarbeitung  zu 

Reifen  geeignet 
Farbe-  jeder  Art,  ungemahlen. 
Honig. 
Hopfen. 
Jalappe. 
Indigo* 
Ingber,  trockner. 

eingemachter. 
Instrumente,  matheatttische,  physikal, 
chirurgische  n.  optische, 
musikalische. 
Ipekakuanha. 

Käse,  in-  und  ausländischer  jeder  Art 
Kaffee,  gerüsteter. 
Kakao,  in  Bohnen, 
in  Schaalen. 
Kalk,  gelöschter. 
Kampher,  roher. 

raffinirter. 
Kanehl,  ehinet»  omd  Gassia  Lignea. 

von  Ceylon  and  andern  Orten. 
Kanthariden. 
Kaoutsdrock:     . 

roher^  hart  odnv  fläMi|. 
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Kaoutechuck:  verarbeitet,  reio. 

Terarbeitet,  mit  andern  Gegenständen 
gemiseht,  den  Hauptbe- 
itaadtbeil  ausmacbend. 
EU  Posamentierwaaren. 
zu  Bandwaanren. 
Draht. 

Essenz  oder  Extrakt 
Kardamom. 
Karden. 
Karten,  geographisch«  und  See-« 

Spiel*. 
KaskarlUa. 
Kassia  fistula. 
Kastoreum. 
Kaviar. 

Katecho  und  Terra  Japonica. 
Kaurls. 

Kleidungsstücke  für  Männer  u.  Frauen, 
neue. 

gebrauchte. 
Knöpfe,  von  Hörn,  Knochen,  Holz,  Seide, 

Metall,  Zinn,  Komposition  etc. 
Kobalt 
Kochenille. 
Kolkothar. 
Kolophonium. 
Koloquinten. 
Korallen,  roh. 

bfarbeitet 
Korkholz,  roh. 

geschnitten. 
Kreide,  ungemahlen« 

gemahlen. 
Kremor  Tartari. 

Kflrbisse,  leere,  Schaalen  von  Kakao, 
von  Kokoi    und    andern    analogen 
Waaren. 
Kupfer,  Erz. 

erste  Schmelzung,  in  Masse,  Ku- 
chen, Rosetten,  Blöcken  oder 
Banrren  irgend  einer  Form,  rein 
(roth)  oder  mit  Zink  (Messing) 
oder  Zinn  (Bronce)  veractot 
rein  oder  versetzt: 
geschlagen,  gestreckt  odar  ge- 
walzt, selbst  vergoldet  ti. 
versilbert 


Kupfer,  rein  oder  versetzt: 
Nägel. 
Draht 

Schrötling  zu  Münzen, 
verarbeitet,  broncirt,  vergoldet,  ent- 
weder eigentlich  vergoldet  oder 
glasirt  oder  Gold  Imitation  etc. 
Kupferstiche. 
Lack,  Schellack. 

Venetianischer,  in  Kugeln. 
Lackmus. 
Lake. 
Leim,  Tischler-. 

Fisch-. 
Lettern. 
Lichter,  Talg-  und  Kompositton-. 

Wachs-. 
Lorbeeren. 
Magnesia. 
Manna. 

Manuscripte  jeder  Art 
Matten,  russische. 

andere. 
Maulesel. 
Mennige. 

Messersehmtedewkaren. 
Meth  in  Fässern  und  in  Bouteillen. 
Netze   und   andere  GeHKhtehiften   zur 
Fischerei,  einscblielslich  derjenigen 
zum  Wallfischfange. 
Milch. 

Modewaaren. 
Moschus. 
Muscheln. 
Nadeln. 
Oker,  ungemahlen. 

gemahlen. 
Oker,  rother  (bmn  rouge),  ungemahlen. 

gemahlen. 
Oele,  Gewürz-. 

Palm-,  Kokos-,  Touloucouna-  und 

inip^. 
Fisch,  Wallfisch,  Seehund,  Ka- 
chelot und  SpermacetL 
Leber. 
Terpentin-. 
Opium. 
Orleans, 
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Orseille. 

Pmtoffelii  (savates). 

Parfttmerie. 

Pergament. 

Pastell 

Pech. 

Perlmutter,  roh. 

bearbeitet 
Pfeffer  and  Piment 
Pferdehaare,    gikrtoselt   (friaei)    oder 

sonst  zubereitet. 
Puder. 
Quecksilber. 
Quercitron. 

Rauchwaaren,  rohe  od.  nicht  zubereitete. 
Regen  •  und  Sonnenschirme. 
Rhabarber. 
Saat,  Kanarien-. 
Anis-. 
Forestales-. 

Zwiebeln-  u.  andere  QSrtensatten. 
Senf-. 
Klee-. 

Rapp  - ,  Rttb  - ,  Hanf- ,  Lein  - ,  Se- 
sam-, Leindotter-  und  alle 
andere  nicht  genannte  Od- 
saiten. 
Rigaer  Sie-Lein-. 
Si^or. 
Safran. 

Saft  von  Gitronen  und  Limonen  in  Fäs- 
sern, in  Bouteillen  und  in  Krttgen. 
Sago. 
Salep. 
Salpeter,  roher. 

raffinirter. 
Sand,  Kies  und  Schutt 
Sauerwein  in  FXssern  und  in  Bouteillen. 
Schaalen,  von  Gitronen  und  Orangen, 
nicht  eingemacht 
eiogemacht 
von  Melonen,  eingemacht, 
zum  GXrben  ungemahlen,  zur 

gemaUen»zurSee. 
Schmälte. 
Schmirgel. 
Schwimme. 


Schwirze,  spanische. 
Knochen-. 
Schwefel,  roher. 

in  Stangen. 
Schwefel  -Blumen. 
Seegewichse. 
Seife,  harte, 
weiche. 
parfOmirte. 
Sennesblitter. 
Sirop,  Melasse,  rohe. 

gereinigte. 
Zucker-  und  alle  andere  Arte» 
Sirop. 
Soja. 

Speck  von  Wallfischen  und  Seehunden. 
Stahl,  in  Blättern,  PlaUen  und  Stangen, 
bearbeitet,  Suhlarbeiten  ete. 
Stahldraht 
Stecknadeln. 

Steine,  Feuer-  und  Knicker-. 
Wetz-  und  Schleif-. 
Tuf-  und  Tra£B-: 
ungemahlen. 

gemahlen,  zerstoben  od.  zer^ 
schlagen  etc. 
Stemanis. 
Stroh. 

Strumpfwaaren,  von  Baumwolle. 
•    WoUe. 
»    Leinen. 
Sumach  (Rinde,  Blitter  und  Reiser). 
Tuchenuhren,  von  Gold. 
»    Silber. 
•    Similor. 
Taowerk,  AnkerUuen,  Wanden  und  jede 

andere  Art  Taowerk. 
Terpentin,  venetianischer. 

anderer. 
Theo. 
Theer. 
Thiere,  lebende,  todte  und  ausgestopfte, 

nicht  benannte. 
Tretter,  von  Weintrauben  a.  von  Rosen. 
Uhren  und  Pendeluhren« 
YaniUe. 
Vitriol,  weilter. 


blauer. 
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Vitriol  I  grflner  (Gouperose). 
Wtchs,  rohes. 

gebleichtes. 
Siegellack. 
Wagen. 
Wallfischbarden  der  tnslSndisehen  Fi- 

schereL 
Wallfischbarden,  gerissen  and  bereitet. 
Wasserblei. 


Wein  in  FMssern  und  in  Bouteillen. 

Weinlager. 

Wolle,  gekSmmte  oder  gefirbte. 

Zinn,  rohes. 

bearbeitetes. 

Staniol. 
Zinnober. 
Zucker,  roher  Rohr-. 

anderer  roher  als  von  Rohr. 


Gegeben  zu  Laeken,  den  28.  September  1849« 

Leopold. 


Verordnung,   betreffend   die  Aufhebung   des    gesetzlichen 
Kurses  für  engl.  Sovereigns. 

Id  Betracht  des  Art.  3  des  Gesetzes  vom  4.  März  1848 ')  ete. 
verordnen  Wir: 

Art.  1.  Englisehe  Sovereigns  (7  Gramme«  981  Miiligrammes 
zu  916  Millifemes)  hören  auf,  in  Belgien  gesetzlichen  Kars  za  hab». 

Art.  2.  Die  Agenten  des  General -Kassirers  in  den  verschie- 
denen Arrondissements  des  Königreichs  sind  beauibragt,  bis  zum  näch- 
sten dritten  Olitober  einschließlich  diese  Münze  zu  dem  festen  Werthe 
TOB  25  Fn.  50  Cts.  gegen  in  Belgien  gesetzKchen  Kars  habende 
andere  Minzen  oder  Banknoten,  umzuwechseln.. 

Art.  3.  Gegenwärtige  Verordnung  ist  am  Tage  nach  ihrer  Ver- 
öffentlichung veihindücb. 

Gegeben  zu  Lacken,  den  28.  September  1849. 

Leopold. 

Verordnung,  betreffend  die  Verlängerung  des  Termins  zur 
ümwechslung  englicher  Sovereigns. 

In  Betracht  Unserer  Verordnung  vom  28.  September  d.  J.  etc. 

verordnen  Wir: 
Der  General -Kassirer  ist  beauftragt,  englische  Sovereigns  in  der 
durch  Unsere  vorerwähnte  Verordnung  vorgeschriebenen  Weise  bis 
zum  ftinften  des  laufenden  Oktobers  einschliefslich  umzuwechseln. 
Gegeben  zu  Laeken,  den  2.  Oktober  1849. 

Leopold. 

')  Vergl  J.  1848.  L  S.  289. 
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BRASILIEN. 

Ausfuhrzoll  auf  Goldstaub. 

(BSraenhalle  No.  11622.) 
Darch  ein  Dekret  der  Schatzkammer  vom  heutigen  Tage  ist  der 
Ausfuhrzoll  auf  Goldstaub  auf  72  Rs.  per  Oitava  ')  festgesetzt 
Rio  Janeiro,  den  13.  August  1849. 


DÄNEMARK. 


Quarantaine -Wesen  *). 
Instruktion  für  Sehiffsführer,  die  im  Sunde  ankommen. 

Ein  jedes  im  Sunde  von  ein^n  eholeraangesteckten  Lande  oder 
Platze  ankommendes  Schiff  ist  in  gegenwärtiger  Zeit  Gegenstand  der 
besonderen  Aufberksamkeit  des  dikiisehen  Quaranlainewesens. 

In  Folge  davon  mufs  die  Helsingörer  Quarantaine-Kommbsion 
jeden  Schiffsf&hrer;  von  welcher  Nation  er  auch  sei,  dringend  auf* 
fordern,  wührend  seines  Aufenthalts  in  den  dänischen  Gewässern,  den 
dänischen  Quarantaine -Gesetzen  auft  Genantste  nachzukommen  und 
namentlich  folgende  Vorschriften  zu  befolgen: 

1.  Da  die  Helsingörer  Fährleute  zu  jeder  Zeit  unterrichtet  sind« 
welche  Länder  und  Plätze  die  dänische  Regierung  als  von  der  asiati- 
schen Cholera  angesteckt  betrachtet,  so  wie  auch,  was  sie  rücksicht- 
lich der  daher  kommenden  Schiffe  wahrzunehmen  haben,  kt  jeder 
Schiffifilhrer,  wenn  ihm  der  Fährmann  bedeutet,  dafs  der  Abgangs- 
ort als  von  der  Cholera  angesteckt  betrachtet  wird,  und  er  ihm  die 
grüne  Flagge  erlheilt,  dazu  verpflichtet,  solche  vom  grofsen  Top  zu 
Hlhren,  bis  er  entweder  nach  vorhergehender  ärztlicher  Untersuchung 
Praktika  erhält  oder  die  dänischen  Gewässer  wieder  verläfst 

2.  Der  Schiffsfllhrer  ist  unter  Verantwortlichkeit  nach  den  Ge- 
setzen yerpiichtet,  bei  der  Verklarung,  die  er  den  Fährleuten,  den 
Quarantaine -OfBzianten  und  dem  Quarantaine -Arzt  ablegt,  der  Wahr- 
heit aufs  Genaueste  zu  folgen,  so  wie  das  Schifis- Journal  oder  das 

0  8  OiUvt  =  1  ünie;  16  Unzen  =  1  Pfd. ;  100  Pfd.  =  96,13*  preul».  Pfd. 
•)  Vergl.  S.  136. 
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Logbuch,   die  Muster- RoUe,   das  Manifest  der  Ladung  und  übrigen 
Schiffs -Dokumente  unweigerlich  zu  prodaziren. 

3.  Jeder  Schiffisführer  ist  verpflichtet,  sich,  wälirend  er  äie 
grüne  Flagge  führt,  jeder  Kommuniliation  sowohl  mit  dem  Lande  als 
mit  anderen  Schiffen  und  Fahrzeugen  zu  enthalten,  es  sei  denn,  dafs 
er  dazu  die  Einwilligung^  der  Quarantaine- Kommission  erworben. 

4.  Diejenigen  Schiffe,  die  von  einem  choleraangesteckten  Lande 
oder  Platze  im  Sunde  ankommen,  und  deren  Reise  keine  volle  5  Tage 
und  Nächte  gedauert,  werden,  in  so  fem  sie  nicht  auf  Kommunikation 
mit  dem  Lande  Anspruch  machen,  wie  gew5hnUch  bei  der  Sund-Zoll- 
kammer  klarfart,  jedoch  ohne  irgend  eine  Ausgabe  für  das  Schiff  oder 
dessen  Führer,  was  Bootheuer  angeht,  indem  der  Fährmatm  fiir  Rech* 
nuog  der  Regierung  die  Schiffs -Papiere  in  Empfang  nimmt,  sie  nach 
der  Sund- Zollkammer  und,  nachdem  die  Klarirang  stattgefunden,  wie- 
der zurückbringt. 

Wenn  der  Schiffsfiihrer  Provbionen  oder  dergleichen  wünscht, 
wird  der  Fährmann  solche  auf  diesen .  Touren  mitbringen  können. 

Wünscht  hingegen  der  Schifiisiuhrer  Kommunikation  mit  dem 
Lande,  so  kann  solche  nach  vorhergehender  ärztlicher  Untersuchung, 
und  pachdem  volle  5  Tage  und  Nächte  verflossen  sind,  seitdem  das 
Schiff  einen  choleraangesteckten  Ort  verlassen  hat,  gestattet  werden; 
doch  hat  alsdann  der  Schiffsführer  die  damit  verknüpften  Kosten  selbst 
%ü  entrichten. 

5.  Schiffe,  die  während  der  Reise  Kranke  oder  Todte,  oder  mit 
einem  verdächtigen  Schiffe  Kommunikation  gehabt,  werden,  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Dauer  der  Reise,  erst  dann  Praktika  erhalten  können, 
wenn  sie  bei  der  stattgefundenen  ärztlichen  Untersuchung  entweder 
unverdächtig  befunden  worden,  oder  nach  näherer  Bestimmung  der 
Quarantaine -Kommission,  einer  Observations-  oder  Löschnngs- Qua- 
rantaine unterworfen  gewesen. 

6.  Da  es  dem  im  Sunde  stationirten  Wachtschiffe  aufliegt,  die 
Nachlebung  der  Quarantaine- Gesetze  zu  überwachen,  so  ist  jeder 
Schiffsfuhrer  verpflichtet,  jede  Maafsregel,  die  von  dem  Chef  ^es 
Wachtschiffes ,  der  gleichfalls  Mitglied  der  Quarantaine -Kommission 
kt,  ausgeht,  unweigerlich  zu  befolgen. 

Helsingör,  in  der  Qaarantaine-Kommission,  den  14.  September  1849. 
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FRANKREICH. 


MittheiluDg,  betreffend  die  Ausstellung  der  Manifeste. 

In  Folge  einer  offiziellen  Miltheilang  an  den  hanseatischen  Konsul 
zu  Paris  werden  die  beim  Handel  nach  Frankreich  Betheiligten  darauf 
aufmerksam  gemacht,  dafs  nach  Vorschrift  der  französischen  Zollge« 
setze  in  den  Manifesten  Manufakturwaaren  nicht  unter  einer  allge* 
meinen  Benennung,  wie  z.  B.  »Marchandises«  aufgeflihrt  werden 
dürfen,  sondern  speziell  anzugeben  sind.  Wenn  bisher  auch  bei  der 
hSufig  vorgekommenen  Nichtbeachtung  dieser  Vorschrift  Nachsicht  ge- 
übt worden,  to  soll  doch  kündig  bei  Kontraventionsf^len  dieser  Art 
die  gesetzliche  strenge  Strafe  eintreten. 

Hamburg,  den  1.  Oktober  1849. 

Die  Kommerz-Deputation. 


Verordnung,  betreffend  die  Oeffnung  des  Hafens  von  Dün- 
kirchen für  die  Einfuhr  des  langen  Eammwollengarnes. 

Art.  1.  Der  Hafen  von  Dünkirchen  ist  eröffnet  fiir  die  Einfuhr 
des  langen  Kamm-WoUengams,  roh,  gezwirnt,  einfach  oder  mehr- 
fach {k  un  ou  plusieurs  bouts);  ausgefettet  und  geröstet  (d^graiss^ 
et  grillt)  unter  Bezahlung  der  durch  das  Gesetz  vom  6.  Mai  1841 
festgestellten  Abgaben,  so  wie  unter  den  Bedingungen  desselben  Ge- 
setzes '). 

Geschehen  zu  EIjsde  National,  den  19.  Oktober  1849. 

L.   N.    BONAFARTE. 

*)  Die  durch  das  angezogene  Gesetz  festgestellte  Eingangsabgabe  für  Wo!- 
lengam  der  oben  genannten  Art,  cordonnets  genannt,  betrMgt  7  Francs  pr.  Eilgr. 
und  war  dessen  Einfuhr  bisher  nur  über  die  Häfen  von  Galais,  Boulogne  und 
Havre  erlaubt.  Die  Bedingung  der  Einfuhr  ist,  dals  das  Garn  unter  Plombe  und 
BOrgscbafts- Schein  nach  dem  Pariser  Zollamte  gesandt  werde,  welches  die  Ab- 
gabe erhebt  und  das  Garn  bezeichnet  (Die  Einfuhr  alles  anderen  Wollengames 
ist  verboten.) 
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Gesetz,  betreffend  das  Lootswesen. 

Da  auf  Grand  der  bestehenden  Gesetze  über  die  Regelung  der 
Lootsen  und  Lootsgebübren  in  verschiedenen  Häfen  des  Vereinigten 
Königreichs  Schiffs -Kapitaine  zu  der  zwangsweisen  Benutzung  von 
Lootsen  verpflichtet  sind,  ungeachtet  dafs  die  genannten  Kapitaine 
entweder  selbst  zur  Verrichtung  dieses  GeschSfU  bef^igt  sind,  oder 
am  Bord  ihrer  respektiven  Schiffe  eine  oder  mehrere  Personen  haben, 
welche  dazu  befähigt  sind:  und  da  es  angemessen  ist,  dafs  es  den 
Behörden  in  Lootssachen  in  gewissen  Fällen  gestattet  sei,  die  Schiffs- 
Kapitaine  unter  gewissen  vorgeschriebenen  Regeln  von  solchem  Zwange 
zu  befreien,  so  sei  es  beschlossen,  dafs,  ungeachtet  irgend  solchen 
Gesetzes,  oder  irgend  welchen  entgegenstehenden  Gebrauches,  Satzung 
oder  Vorschrift,  jeder  Kapitain  oder  Steuermann,  nachdem  bei  der 
Korporation  des  »Trinitj  House  of  Deptford  Strand«,  oder  bei  den 
Unter-Kommissairen  des  Lootswesens,  oder  bei  einer  andern  für  irgend 
welchen  Hafen  .oder  Distrikt  gesetzlich  bestellten  Behörde  in  Loots- 
sachen, wie  der  Fall  sein  mag,  genügende  Zeugnisse  in  Betreff  seiner 
Nüchternheit  und  guten  Führung  niedergelegt  sind,  durch  einige  der 
Aeltesten  (Eider  Brethern)  der  genannten  Korporation,  oder  durch  die 
genannten  Unter-Kommissaire  oder  eine  andere  bestellte  Behörde,  falls 
sie  respektive  es  zu  thun  fiir  angemessen  halten,  aber  sonst  nicht, 
mit  oder  ohne  den  Beistand  anderer  durch  die  genannte  Korporation, 
Unter-Kommissaire  oder  andere  bestellte  Behörde  respektiv  zu  ernen- 
nenden Personen,  wie  sie  es  flir  geeignet  halten,  in  Betreff  seiner 
Seemannskundigkeit  (seamanship)  und  seiner  Geeignetheit  geprüft  wer- 
den kann,  irgend  ein  Schiff,  wovon  er  der  Kapitain  oder  Steuermann 
ist,  innerhalb  der  Grenzen  zu  lootsen,  für  welche  er  so  geprüft  wird, 
und  Rir  welches  Schiff  er,  falls  er  zur  Lootsung  desselben  geeignet 
befunden,  ein  Certifikat  mit  dem  allgemeinen  Siegel  der  genannten 
Korporation,  oder  dem  Siegel  (falls  es  eins  giebt)  oder  den  Unter- 
schriften der  genannten  Unter -Kommissaire  oder  anderer  bestellten 
Behörde  erhalten  soll,  die  genannten  Grenzen  und  das  Schiff  besa- 
gend, nir  welches  ihm  solches  Certifikat  ertheilt  worden,  welches 
Certifikat  Ein  Jahr  und  nicht  länger  in  Kraft  sein  soll,  und  von  Jahr 
zu  Jahr  erneuert  werden  kann,  nach  dem  Gutbefinden  der  genannten 
Korporation,  Unter-Kommissaire,  oder  anderer  besteUten  Behörde,  wie 
der  Fall  sein  mag,  welche  Erneuerung  auf  dem  Certifika|^  zu  bemer« 
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keo  und  durch  den  zeitigen  Sekretair  der  genannten  Korporation, 
oder  durch  irgend  zwei  der  genannten  Unter-Kommissaire  oder  andere 
Personen,  welche  die  vorgenannten  anderen  bestellten  Behörden  bil- 
den, zu  unterzeichnen  ist;  und  soll  solches  Certifikat,  so  lange  es 
wie  TorerwMhnt  in  Kraft  ist,  fiir  denjenigen,  welchem  es  ertheilt  ist, 
eine  voUe  und  genügende  Vollmacht  sein,  innerhalb  der  in  dem  ge* 
nannten  Certifikat  bezeichneten  Grenzen  das  Schiff,  dessen  Kapitain 
oder  Steuermann  er  ist,  ohne  Hülfe  oder  Beistand  irgend  eines  gehörig 
patentirten  Lootsen  und  ohne  irgend  welchen  der  in  dieser  Beziehung 
durch  irgend  welche  auf  das  Lootsweseo  bezügliche  Akte  oder  Akten 
oder  durch  irgend  welchen  darauf  bezüglichen  Freibrief  oder  Freibriefe 
auferlegten  Strafen  unterworfen  zu  sein,  zu  lootsen  und  zu  führen: 
immer  unter  der  Bedingung,  daüs  jeder,  welchem  ein  solches  Certi- 
fikat ertheilt  ward,  und  der  einen  gehörig  patentirten  Lootsen  nicht 
benutzt,  solches  Schiff  ohne  die  Hülfe  oder  den  Beistand  irgend  eines 
nicht  patentirten  Lootsen  lootsen  und  nihren  soll:  Auch  unter  der 
Bedingung,  dafs  es  (tir  die  genannte  Korporation,  Unter-Kommissaire 
oder  andere  Behörden  in  Lootsensachen  nicht  gesetzlich  sein  soUf 
irgend  ein  Certifikat,  wie  oben  erwShnt,  Itir  einen  Hafen  oder  Distrikt 
zu  ertheilen,  innerhalb  dessen  sie  in  Lootsensachen  keine  Gerichts* 
barkeit  haben;  und  soll  in  irgend  einem  Falle,  wo  eine  konkurrirende 
Gerichtsbarkeit  besteht,  ein  solches  Certifikat  nicht  gültig  sein,  wenn 
es  nicht  durch  eine  jede  der  Korporationen,  Unter-Kommissaire  oder 
andere  Behörden  erthMit  ist,  welche  in  dem  Hafen  oder  Distrikt  Ge* 
richtsbarkeit  haben,  für  den  dasselbe  «theiU  ist 

Den  1.  August  1849.  12  tC  13  Vict.    Kap.  88. 

Gesetz,  betreffend  eine  Aenderung  der  auf  das  Zollwesen 
Bezug  habenden  Gesetze. 

Da  in  der  in  dem  8ten  und  9ten  Jahre  der  Regierung  Ihrer 
gegenwärtigen  Majestät  der  Königin  Viktoria  gehaltenen  Pariaments« 
Sitzung  mehrere  Gesetze  zur  Vereinigung  der  Zollgesetze  erlassen 
wurden:  Und  da  seit  dem  Erlasse  des  genannten  Gesetzes  versdiie* 
dene  Gesetze  zur  Abänderung  desselben  von  Zeit  zu  Zeit  erlassen 
wurden:  und  da  gewisse  fernere  Aenderungen  dieser  Gesetze  nun 
erforderlich  sind,  so  sei  es  beschlossen,  dab  vor  und  nach  dem  Er* 
lasse  des  gegenwärtigen  Gesetzes  dasselbe,  ausgenommen  in  so  weit 
durch  solches  anderweitig  bestimmt  ist,  iär  die  darin  erwähnten 
Zwecke  in  voUe  Kraft  und  Wirkung  treten,  sein  und  bleiben  solL 
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Zollordnung. 

Schniipftabal  von  den  Vereinigten  Staaten  darf  in  Kolli  Ton  150  Pfd.  ein- 
gafUhrt  werden. 

IL  Und  da  durch  eines  der  -genannten  Gesetze,  belitelt:  »Ein 
Gesetz  zur  allgemeinen  Regelung  der  Zölle«  Schnupftabak  in  das 
Vereinigte  Königreich  anders  als  in  Oxboften,  Fässern  oder  Kisten, 
welche  wenigstens  dreihundert  Pfund  Gewicht  Schnupftabak  jedes 
enthalten,  und  nicht  auf  irgend  eine  Weise  innerhalb  des  Fasses  oder 
des  Kollo  getrennt  oder  abgetheilt  sind,  einzuftihren  verboten  ist: 
Und  da  es  geeignet  ist,  das  genannte  Gesetz  zu  ändern:  so  sei  es 
beschlossen,  dafs  es  erlaubt  sein  soll,  in  irgend  welchem  Hafen  des 
Vereinigten  Königreichs,  in  welchem  die  Einfuhr  von  Tabak  erlaubt 
ist,  oder  später  erlaubt  werden  möchte,  alle  Arten  Schnupftabak,  das 
Erzeugnifs  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  und  direkt  von  da* 
her  kommend,  in  Kolli  einzufuhroi,  welche  jedes  wenigstens  Ein 
hundert  und  fünfzig  Pfund  Netto  «^  Gewicht  solchen  Schnupftabaks 
enthalten. 

Gigarillos  in  Kolli  von  nicht  weniger  als  75  Pfd.  einzof&hren  erlaabt. 

DL  Und  es  sei  beschlossen,  daCs  es  gestattet  sein  soll,  in  das 
Vereinigte  Königjteich  Gigarillos  oder  Cigarettos  in  irgend  welchen 
Kolli  einzuführen,  welche  jedes  wenigstens  ftinf  und  siebzig  Pfund 
Gewicht  solcher  Gigarillos  oder  Gigarettos  enthalten. 

Innere  Unterabtheilangen  der  Kolli  verboten. 

IV.  Und  es  sei  beschlossen  und  erklärt,  daCs,  wo  das  Gesetz 
verlangt,  daCs  die  Einfuhr  von  Tabak  oder  Schnupftabak  in  Kolli 
von  einem  gewissen  Gewichte  geschehen  soll,  solcher  Tabak  oder 
Schnupftabak  auf  keine  Weise  innerhalb  solcher  Kolli  getrennt  oder 
gelheilt  werden  darf,  ausgenommen  auf  solche  Weise,  als  durch  das 
zuletzt  genannte  Gesetz  verordnet  ist,  bei  Strafe  der  Konfiszirung 
desselben. 

Im  Falle  eines  Sfareitei  hat  der  Importeur  den  Zoll  lu  deponireB. 

V.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  im  Falle  irgend  ein  Streit  über 
den  fär  irgend  welche  in  das  Vereinigte  Königreich  eingeftihrte  zum 
inländischen  Verbrauche  zulässige  Güter  ^u  bezahlenden  richtigen  Zoll 
entsteht,  der  Importeur  oder  Konsignatair,  oder  sein  oder  ihr  Agent 
bei  dem  Zoll -Einnehmer  des  Einfuhr-Hafens  den  Betrag  des  durcb 
solchen  Einnehmer  geforderten  Zolles  deponiren  soll;  und  solches 
Depositum  soll  als  der  für  solche  Güter  zu  bezahlende  richtige  Zoll 
angesehen  und  angenommen  werden,  falls  nicht  innerhalb  dreier  Ka« 
lender-» Monate  von  dem  Zeitpunkte,  wo  solches  Depositum  gesehah, 
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durch  den  Importear  solcher  Güter  eine  Klage  in  einigen  oder  einem 
L  ]VL  Gerichtshöfe  zu  Westminster,  Dublin  oder  Edinburg  gegen 
solchen  Einnehmer  angebracht  oder  angefangen  wird,  zum  Zwecke 
um'  zu  ermitteln,  ob  irgend  einer  oder  welcher  Zollbetrag  von  solchen 
Gütern  zu  bezahlen  ist;  und  soll  der  Einnehmer  gegen  Bezahlung 
dieses  Depositum  und  nachdem  eine  gehörige  Deklaration  jener  Güter 
durch  den  Importeur,  Konsignatair  oder  Agenten  gemacht  worden, 
die  genannten  Güter  auf  diese  Deklaration  abliefern  lassen. 

YI  enthält  fernere  Bestimmungen  in  Bezag  auf  das  Verfahren  mit  dem  vor- 
genannten Depositum. 

Der  Proviant  ankommender  Schiffe  ist  zu  versiegeln. 

VII.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  wenn  die  geeigneten  Zoll- 
Beamten  auf  Proviant  (Stores)  am  Bord  eines  in  dem  Vereinigten 
Königreiche  ankommenden  Schiffes  einen  Verschlufs,  Zeichen  oder 
Siegel  legen,  und  solcher  Verschlufs,  Zeichen  oder  Siegel  willentlich 
geöffnet,  geändert  oder  aufgebrochen,  oder  falls  irgend  welcher  sol- 
cher Proviant  heimlich  entfernt  wird,  sei  es  während  das  Schiff  in 
dem  Hafen  bleibt,  in  welchem  es  so  angekommen,  oder  ehe  es  in 
irgend  einem  andern  Hafen  des  Vereinigten  Königreichs  angekommen 
sein  wird,  nach  welchem  es  zu  der  Zeit  abzugehen  bereit  sein  möchte, 
so  soll  der  Kapitain  solchen  Schiffes  die  Summe  von  zwanzig  Pfund 
verwirkt  haben. 

Fernere  BestimmuDgen  in  Bezug  auf  die  Versiegelung  von  Proviant. 

Vni.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  wenn  der  geeignete  Zoll- 
beamte auf  Güter,  welche  aus  der  Niederlage  ohne  Zollbezahlung  als 
Proviant  an  Bord  irgend  eines  von  irgend  einem  Hafen  des  Vereinig- 
ten Königreichs  abgehenden  Schiffes  genommen  werden,  einen  Ver- 
schlufs, Zeichen  oder  Siegel  legt  und  solcher  Verschlufs,  solches 
Zeichen  oder  Siegel  willentlich  geöffnet,  geändert  oder  aufgebrochen« 
oder  falls  dieser  Proviant  heimlich  entfernt  wird,  sei  es  während 
solches  Schiff  in  teinem  ersten  Abfahrts- Hafen  oder  in  irgend  einem 
andern  Hafen  oder  Platze  des  Vereinigten  Königreichs  bleibt,  oder 
auf  seiner  Fahrt  von  einem  solchen  Hafen  oder  Platze  nach  einem 
andern,  vor  der  endlichen  Abfahrt  solches  Schiffes  auf  seine  Reise 
nach  dem  Auslande,  so  soll  der  Kapitain  die  Summe  von  Zwanzig 
Pfund  verwirkt  haben. 

Bestimmungen  in  Betreff  von  Gertifikaten  bei  der  Verladung  von  Kohlen. 

IX.  Und  da  durch  das  zuletzt  erwähnte  Gesetz  angeordnet  ist, 
dafs  kein  Schiff  von  irgend  einem  Hafen  des  Vereinigten  Königreichs, 
sei  es  a^u  einer  Küstenfahrt  oder  zu  einer  Fahrt  ins  Auslpnd,  beladen 
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mit  groben  oder  feioen  Kobleo  oder  Cioders  (Coab  or  Culm  or  Cia- 
ders),  welche  nicht  vorher  nach  diesem  Hafen  gebracht  wurden,  aus- 
klarirt  werden  soll,  bevor  nicht  der  Eigenthümer  der  Kohlen  (Filter 
or  Coalowner)  oder  sein  Agent,  welcher  dieselben  verkauft  oder  ver- 
schifft, dem  Einnehmer  oder  Kontroleur  zwei  von  ihm  unterzeichnete 
Certifikate  behändigt  hat,  mit  Angabe  der  durch  ihn  mit  solchem 
Schiffe  respektive  verladenen  oder  zu  verladen  beabsichtigten  Gesammt- 
Mengen  grober  oder  feiner  Kohlen  oder  Cinders,  so  sei  es  beschlossen, 
dafs  die  vorstehende  Bestimmung  des  genannten  Gesetzes  aufgehoben 
werden  soll. 

X.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  kein  Schiff  von  irgend  einem 
Hafen  des  Vereinigten  Königreichs,  sei  es  zu  einer  Küstenfahrt  oder 
zu  einer  Fahrt  ins  Ausland,  beladen  mit  groben  oder  feinen  Kohlen 
oder  Cinders,  welche  nicht  vorher  in  der  Küstenfahrt  nach  diesem 
Hafen  gebracht  wurden,  ausklarirt  werden  soll,  bevor  nicht  der  Eigen- 
thümer der  Kohlen  oder  sein  Agent,  welcher  dieselben  verkauft  oder 
verschifft,  oder  der  Käufer  solcher  groben  oder  feinen  Kohlen  oder 
Cinders,  oder  der  Kapitain  oder  Eigenthümer  des  Schiffes,  in  welches 
diese  grobe  oder  feine  Kohlen  oder  Cinders  verladen  sind  oder  ver- 
laden werden  sollen,  oder  der  Agent  dieses  Schiffes,  dem  Einnehmer 
oder  Kontroleur  zwei  von  ihm  unterzeichnete  Certifikate  bebSndigt 
hat,  mit  Angabe  der  durch  ihn  auf  dem  Schiffe  respektive  verladenen 
oder  zu  verladen  beabsichtigten  Gesammtmengen  grober  oder  feiner 
Kohlen  oder  Cinders;  und  der  Einnehmer  oder  Kontroleur  soll  eins 
solcher  Certifikate  behalten  und  das  andere,  von  ihm  unterzeichnet, 
dem  Kapitain  des  Schiffes  übergeben;  und  jeder  Kohlen -Eigenthümer» 
oder  Agent,  Käufer,  Kapitain,  Eigner  oder  Agent  des  Schiffes,  auf 
dem  dergleichen  grobe  oder  feine  Kohlen  oder .  Cinders  verladen 
sind  oder  verladen  werden  sollen,  welcher  sich  weigert,  solches  Cer- 
tifikat  zu  geben,  soll  die  Summe  von  Ein  Hundert  Pfund  verwirken 
und  bezahlen,  und  falls  ein  solcher  Kohlen -Eigenthümer,  oder  sein 
Agent,  Käufer,  Kapitain,  Eigner  oder  Agent  des  Schiffes  oder  irgend 
sonst  Jemand,  ein  falsches  Certifikat  geben  sollte,  so  soll  er  die 
Summe  von  Ein  Hundert  Pfund  verwirken;  und  der  Kapitain  des 
Schiffes  soll  solches  Certifikat  behalten  und  dasselbe  jedem  Zollbe- 
amten auf  Verlangen  vorzeigen,  dasselbe  auch,  ehe  mi^  der  Ausladung 
der  Anfang  gemacht  wird,  dem  Einnehmer  odei:  Kontroleur  jedes  Ha- 
fens des  vereinigten  Künigreicbs  überliefern,  nach  welchem  die  ge- 
dachten groben  oder  feinen  Kohlen  oder  Cinders  in  solchen  Schiffen 
gebracht  werden;  und  falls  der  Kapitain  sich  weigert,  das  Cerüfikat 
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aaf  die  vorerwühote  Weise  vorzaieigeo  oder  auszaliefero ,  so  soll  er 
die  Samme  voo  zwanzig  Pfuod  verwirkt  babeD. 

XI  enthilt  StrafbeslimmoDgen  für  den  Fall,  dafs  gewiaae  Güter  durch  an- 
dere als  paleotirte  (licenaed)  Leickterfßhrer  an  Bord  von  Schiffen  zur  Auafuhr 
gebracht  werden. 

XII  beatimmt,  dafs  Güter»  welche  Quarantaine  halten  mtisaen,  innerhalb  vier- 
zehn Tagen  nach  beendigter  Quarantaine  deklarirt  und  gelandet  werden  müssen. 

XIII  bestimmt,  dafs  Güter,  welche  aus  einem  aus  dem  Auslande  angekom- 
menen Schiffe  ausgeladen  wurden,  mit  möglichster  Eile  gelandet  werden  sollen. 

XIV  enthält  Bestimmungen  über  das  Erlöschen  der  in  Zoll -Angelegenheiten 
auszustellenden  Verschreibungen. 

XV  bestimmt,  dafs  gewisse  Befugnisse  der  Accise- Beamten  auf  Beamte  der 
hilXndischen  Staatseinnahmen  zu  Übertragen  sind. 

Sebleicbbandel. 

Aufhebung  der  Bestimmung,  betreffend  die  Patentirung  von  Schiffen. 

XVL  Und  da  durcb  ein  anderes  der  genannten  Gesetze,  betitelt 
»Ein  Gesetz  zar  Verbinderung  des  Schleicbhandels«,  gewisse  darin 
erwähnte  Scbiffe  flir  der  Konfiskation  unterworfen  erklärt  sind,  wenn 
die  Eigner  derselben  nicbt  von  den  Kommissairen  I.  M.  Zölle  in  der 
darin  bezeichneten  Weise  ein  Patent  erbalten  haben,  und  da  es  an- 
gemessen ist,  dasselbe  wie  weiterhin  erwähnt  zu  ändern  und  zu  ver- 
bessern: so  sei  es  beschlossen,  dafs  das  genannte  Gesetz,  soweit  es 
das  Patentiren  von  Schiffen  und  Böten  betrifft,  aufgehoben  werden 
soll,  ausgenommen,  insofern  es  auf  irgend  welche  Strafe  oder  Kon- 
fiskation Bezug  bat,  welche  unter  dem  genannten  Gesetze  fällig  ge- 
worden sind. 

Zu  erlassende  Vorschriften  für  Schiffe  von  nicht  über  170  Tons. 

XVII.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  es  den  genannten  Kommis- 
sarien zustehen  soll,  durch  eine  von  ihnen  unterzeichnete  Verordnung 
solche  allgemeine  Vorschriften,  wie  sie  es  fär  angemessen  erachten, 
zu  erlassen  und  dieselben  von  Zeit  zu  Zeit  zurückzunehmen  und 
zu  ändern,  in  Bezug  auf  Schiffe  und  Böte  von  nicht  über. Einhun- 
dert Siebzig  Tons  Tragfähigkeit,  zum  Zwecke,  um  mit  Rücksicht 
auf  den  Tonnengehalt,  die  Bauart  oder  sonstige  Art  solcher  Schiffe 
oder  Böte  die  Grenzen,  innerhalb  welcher  dieselben  benutzt  werden 
dürfen,  die  Weise  ihrer  Befahrung  (the  mode  of  navigation),  die 
Weise,  in  welcher  solche  Schiffe  oder  Böte  so  benutzt  werden  sollen, 
und,  falls  bewaffnet,  die  Zahl  und  Art  der  Waffen,  die  Menge  des 
Kriegsvorrathes  und  solche  andere  nähere  Umstände  und  Beziehungen, 
Bedingungen  und  Beschränkungen,  als  die  genannten  Kommissaire  an- 
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^  gemessen  halten  mögen,  zu  bestimmen  und  vorzusehr^iben,  und  solehe 
Vorschriften  auch  voii  Zeit  zu  Zeit  zurückzunehmen  und  zu  ändern. 

XVIII  bis  XXII  enthalten  Bestimmangen  in  Bezng  aaf  dit  im  Falle  der 
Umgehung  der  Vorschriften  verwirkten  Strafen,  so  wie  in  Bezng  aaf  die  zu  er- 
theilenden  und  unter  früheren  Gesetzen  ertheilten  Schiffs -Patente  (Licenses). 

Die  Vorschriften  sollen  sich  auf  die  Kalial*  Inseln  erstrecken. 

XXUI.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  alle  Vorschriften,  welche 
durch  die  genannten  Kommissaire  in  Betreff  von  Schiffen  und  Böten 
so  erlassen  werden  mögen,  und  die  BefugniCs,  sokbe  Patente  zu  er- 
theilen,  zurückzunehmen,  oder  zu  ändern,  sich  auf  die  Inseln  Guem* 
sej,  Jersey,  Aldemey,  Sark  und  Man  erstrecken  sollen. 

Die  zu  erlassenden  Vorschriften  sollen  gedruekt  und  hekannt  gemacht  werden. 

XXIV.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs,  wenn  und  so  oft  als  irgend 
welche  solche  allgemeine  Vorschrift,  Zurücknahme  oder  Aenderung, 
wie  vorerwähnt,  erlassen  wird,  dieselbe  gedruckt  werden  und  ein 
gedrucktes  Exemplar  derselben  an  dem  gewöhnlichen  Platze  zur  An- 
heftung von  Bekanntmachungen  in  dem  Zollbause  eines  jeden  der 
respektiven  Häfen  des  vereinigten  Königreichs  angeheftet  werden  soll; 
und  andere  gedruckte  Exemplare  derselben  sollen  durch  die  obersten 
Zoll -Beamten  den  Eignern  oder  Kapitainen  jedes  solchen  Bootes  oder 
Schiffes  verabfolgt  werden,  welche  um  dieselbe  anhalteft. 

Strafbestimmungen  fttr  die  Einfuhr  verbotener  und  anderer  Wtaren«    ^ 

XXV.  Und  es  sei  beschlossen ,  dafs  Jeder,  welcher  auf  irgend 
eine  Weise  bei  der  Einfuhr  oder  dem  Hereinbringen  in  das  vereinigte 
Königreich  oder  die  Insel  Man  von  Gütern  betheiligl  ist,  welche  nach 
irgend  einem  in  Kraft  befindlichen  oder  spSter  zu  erlassenden  Gesetze 
in  irgend  welcher  Weise  verboten  oder  mit  Beschränkungen  bekgt 
sein  möehten,  entweder  den  dreifachen  Werth  der  genannten  Güter 
oder  die  Strafe  von  Ein  Hundert  Pfund  verwirken  soll,  nach  dem 
Gutdünken  der  Kommissaire  I.  M.  Zölle,  ungeachtet  jene  Güter  aus 
dem  Schiffe  nicht  entlüscht  sind,  in  welchem  sie  in  das  genannte 
veremigle  Königreich  oder  in  die  Insel  Man  eingeftihrt  oder  herein- 
gebracht sein  möchten. 

XXVI  und  XXVII  beziehen  sieb  auf  die  EmolumenU  für  GeHchtsbeamCe 
bei  Klagen  unter  den  Zollgetetzen,  so  wie  auf  die  Belohnungen  fttr  Wcgnahmeii 
unter  denselben  Gesetzen  oder  denjenigen,  betreffend  Handel  i»d  Schiffahrt 

Registrirung. 
Aufhebung  gewisser  Verordiumgeik. 

XXVIIL  Und  es  sei  beschlossen,  dals  ein  anderes  der  genannten 
Gesetze,  betitelt:    »Ein  Gesetz,  betreffend  die  Registrinipg  britischer 
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Schiffe«,  soweit  es  auf  die  Aasstelluog  von  PSssen  (tir  das  mittel- 
ländische  Meer  (Mediterraneao  Passes)  Bezog  hat,  aufgehoben  werden 
soll  und  hierdurch  aufgehoben  ist 

Zölle. 
Neue  Zollsitze  auf  gewisse  ArtikeL 

XXIX.  Und  es  sei  beschlossen,  dafa  an  der  Stelle  der  Zölle, 
welche  jetzt  von  den  Artikeln  erhoben  werden,  die  in  der  diesem 
Gesetze  beigefugten  Tabelle  B  verzeichnet  sind,  die  verschiedenen  in 
der  genannten  Tabelle  respektive  angeRihrten  und  in  Zahlen  ausge- 
drückten Zölle  von  den  genannten,  in  das* vereinigte  Königreieh  be- 
reits eingefiihrten  oder  spSter  einzuführenden  Artikeln  erhoben,  ein- 
gezogen und  Ihrer  Majestät,  Ihren  Erben  und  Nachfolgern  bezahlt 
werden  sollen. 

Watren  in  der  Niederlage  unterliegen  diesen  ZoUsStzen. 

XXX.  Und  es  sei  besehlossen  und  erklärt,  data  diejenigen  der 
verschiedenen,  in  dem  gegenwärtigen  Gesetze  mit  Zöllen  belasteten 
Gattungen  von  Waaren,  welche  ohne  Zahlung  der  Zölle  bei  der  Einfuhr 
derselben  niedergelegt  wurden  und  die  zur  Zeit  des  Anfanges  der 
durch  das  gegenwärtige  Gesetz  aufgelegten  Zölle  in  der  Niederlage 
vorhanden  sind,  als  diesen  Zöllen  unterworfen  angesehen  und  geachtet 
wenden  sollen. 

XXXI  bestimmt,  da&  die  aufgelegten  Zdlle  von  den  Zoll-Kommissairen  ver* 
haltet  werden  sollen. 

Alte  Zölle  sind  stets  fort  zu  erheben,  bis  die  neuen  in  Kraft  treten. 

XXXII.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  in  allen  Fällen,  wo  neue 
Zoll -Abgaben  oder  andere  unter  der  Verwaltung,  der  Einziehung 
oder  Kontrole  der  Eommissaire  L  M.  Zölle  stehenden  Abgaben  durch 
ein  Gesetz  oder  Gesetze  in  der  Stelle  früherer  zur  Zeit  des  Erlasses 
solches  Gesetzes  oder  solcher  Gesetze  zahlbaren  Abgaben  auferlegt 
sind  oder  werden,  diese  früheren  Abgaben  zahlbar  sem  und  bleiben 
sollen,  bis  dafs  die  an  deren  Stelle  aufgelegten  neuen  Zölle  zur  Er- 
hebung kommen,  ausgenommen  in  Fällen,  wo  die  hierdurch  getroffene 
Anordnung  in  dem  Gesetze  oder  den  Gesetzen,  welche  solche  neuen 
Abgaben  auflegen,  besonders  zurückgenommen  oder  als  darauf  un- 
anwendbar erklärt  wird. 

Niederlage. 
Zoll  von  Spirituosen  nach  dem  Maals  bei  der  Ablieferung  tu  erbeben. 
XXXni.    Und  da  durch  ein  anderes  der  genannten  Gesetze,  be- 
titelt:  »Ein  Gesetz,  betreffend  die  Niederlage  von  Waaren«  ^ii\  g^ 
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wisser  Rabatt  an  den  Zollen  von  Spirituosen  (andere  als  Rum  bri^ 
tiscber  Pflanzungen),  wenn  sie  aus  der  Niederiage  zum  inländischen 
Gebrauch  genommen  werden,  in  Rücksicht  eines  Manquos  an  der 
Menge  oder  der  Stärke,  wie  diese  auf  die  in  dem  genannten  Gesetze 
vorgeschriebenen  Weise  zuerst  festgestellt  wurden,  gemäfs  der  ver- 
schiedenen darin  erwähnten  Vergütungs- Sätze  zugestanden  ist:  Und' 
da  die  Importeure  solcher  Spirituosen  oder  ihre  Agenten  oft  ver* 
langen,  dieselben  nachgemessen  zu  haben,  um  die  Vergütungs -Sätze 
zu  ermitteln,  zu  denen  solche  Spirituosen  berechtigt  sein  mögen, 
welches  mit  vieler  Mähe  und  Kosten  verknüpft  ist:  so  sei  es  be- 
schlossen, dafs  keine  solche  Spirituosen  nachgemessen  werden  sollen, 
aufser,  wenn  solches  wegen  wirklicher  Ablieferung  erforderlich  ist; 
und  wenn  solches  Nachmessen  geschieht,  soll  es  als  zum  Zwecke 
der  Ablieferung  solcher  Spirituosen  geschehen  angesehen  und  der  Zoll 
von  der  so  ermittelnden  Menge  erhoben  werden,  gleichviel  ob  die 
Ablieferung  solcher  Spirituosen  sogleich  nach  geschehener  Nachmes- 
sung stattfindet  oder  nicht:  Immer  unter  der  Bedingung,  dals,  wenn 
solche  Spirituosen  nicht  innerhalb  dreier  Monate  von  der  Zeit  ab, 
dafs  sie  so  nachgemessen  wurden,  abgeliefert  werden,  es  dem  Im- 
porteur oder  seinem  Agenten  zustehen  soll,  sie  wieder  nachmessen 
zu  lassen  und  sofort  für  jeden  Zeitraum  von  drei  Monaten,  während 
welcher  solche  Spirituosen  in  der  Niederlage  bleiben. 

Zölle  von  Korn  etc.  sind  bei  der  Einfahr  nnd  DeUarirung  za  bezahlen. 

XXXIV.  Und  da  Korn,  Getreide  und  Mehl  bei  deren  Einfuhr 
in  das  vereinigte  Königreich  nach  gehöriger  Deklarirung  in  Nieder- 
lagen oder  sichern  Orten  ohne  Bezahlung  des  Zolles  bei  solcher  De- 
klarirung und  Niederlegung  gelagert  werden  dürfen:  Und  da  es  an- 
gemessen ist,  dafs  die  auf  solche  Güter  auferlegten  Zölle  sogleich 
bei  ihrer  Einfuhr  und  Deklarirung  bezahlt  werden  sollten:  so  sei  es 
beschlossen,  dafs  von  und  nach  dem  Erlasse  dieses  Gesetzes  die  auf 
das  in  das  vereinigte  Königreich  eingeHihrte  oder  dahin  gebrachte 
Korn,  Getreide  und  Mehl  gelegten  Zölle  sogleich  bei  der  Einfuhr  und 
Deklarirung  alles  solchen  Kornes,  Getreides  und  Mehk  bezahlt  werden 
sollen,  gleichviel  ob  dasselbe  zur  Niederlage  deklarirt  wird  oder  nicht. 

Waaren  in  Niederlagen  haben  die  Zölle  zu  bezahlen,  welche  zur  Zeit  ihrer 
Deklarirung  zum  inländischen  Verbrauch  von  ähnlichen  Waaren  erhoben  werden. 

XXXV.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  Waaren,  welche  unter 
irgend  welcher  bereits  erlassenen  oder  noch  zu  erlassenden  Parla- 
mentsakte zur  Niederlegung  von  Waaren  ohne  Zollbezahlung  bei  ihrer 
ersten  Einfuhr  jetzt  in  irgend  weicher  Niederlage  oder  irgend  welchem 
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ftieberen  Orte  gelagert  sind  oder  werden  möchten,  oder  welche  eÜH 
gef&hrt  and  am  Bord  eines  Schiffes  sein  möchten,  bei  ihrer  Dekla- 
ration zum  inländischen  Verbraache  solchen  und  denselben  Zöllen 
unterworfen  und  verfallen  sein  sollen,  als  zur  Zeit  jener  Deklarirung 
von  der  nämlichen  Gattung  Waaren  unter  irgend  welchem  zur  Zeil 
der  Deklaration  in  Kraft  befindlichen  zur  Auflegung  irgend  welches 
Zolles  oder  Zölle  erlassenen  Gesetze  oder  Gesetzen  zu  erheben  sind, 
ausgenommen  in  den  Fällen,  wo  eine  besondere,  dem  entgegenstehende 
Anordnung  in  irgend' solchem  Gesetze  oder  Gesetzen  gemacht  sein  wird« 

Niedergelegte,  in  siebeo  Jahren  nicht  bereinigte  Waaren  dürfen  im  Auftrage 
der  Kommissaire  I.  M.  Zölle  verkauft  werden. 

XXXVL  Und  es  sei  beschlossen,  dafs,  wenn  Güter,  welche  in 
einer  Niederlage  zur  Sicherstellung  der  Zölle  gelagert  sind,  während 
des  Zeitraumes  von  sieben  Jahren  von  dem  Tage  der  Einfuhr  unbe- 
ansprucht  bleiben  und  der  Eigner  solcher  Güter  nicht  ausfindig  ge« 
macht  werden  kann,  es  den  Koromissairen  I.  M.  Zölle  zustehen  soll, 
den  Verkauf  derselben  zur  Zahlung  der  darauf  verfallenen  Zölle  an- 
zuordnen und  nach  Bezahlung  dieser  Zölle,  zusammen  mit  der  Fracht 
und  Kosten,  Lagermiethe  imd  anderer  zufälligen  Kosten,  das  von 
dem  Verkaufe  Uebrigbleibende ,  falls  es  dessen  giebt,  zu  behalten, 
um  die  Forderung  des  Eigners  jener  Güter  abzuwarten;  oder  falls 
die  Güter  als  den  Zoll  nicht  werth  befunden  werden,  so  soll  es  den 
genannten  Kommissairen  zustehen,  die  Vernichtung  derselben  anzu- 
ordnen oder  zu  veranlassen. 

XXXVII  bestimmt,  dab  wenn  Handlungen,  welche  gesetzlich  durch  Zoll- 
Einnehmer  etc.  in  den  autllindischen  Besitzungen  geschehen  mlilsten,  durch  andere 
Beamte  geschehen,  dieselben  die  nSmliche  Geltung  haben  sollen. 

Insel   Man. 

Zölle  auf  Zucker  und  Thee  in  der  Insel  Man. 

XXXVDI.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  von  und  nach  dem  Er- 
lasse dieses  Gesetzes  Muskovado  Zucker  in  der  Insel  Man  gegen  Be- 
zahlung eines  Zolles  von  Einem  SchiUing  flir  jeden  Centner  und  so 
im  Verhällnifs  fiir  jede  gröfsere  oder  kleinere  Menge  als  ein  Gentner 
zugelassen  werden  soll;  und  dafs  aller  in  der  genannten  Insel  einge- 
führte oder  dahin  gebrachte  Thee  in  der  genannten  Insel  zugelassen 
und  zur  See  mit  einem  Zolle  von  Einem  Schilling  pro  Pfund  belastet 
werden  soll. 

XXXIX  bis  XLIII  beziehen  sich  aaf  verschiedene  Punkte  der  inneren  Ver- 
waltung. 

Den  1.  August  1849.  12  «C  13  Vict.   Kao,  90. 
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B. 

Tabelle  von  Zöllen,  auf  welche  in  dem  vorstehenden  Ge- 
setze (Abth.  XXIX)  Bezug  genommen  ist. 


Artikel. 


Zollsätze. 


Von  oder  aus 
fremdea 
Ländern. 

Lstr.l  sh.      d. 


Von  oder  tua 

britischen 

Besitzuneen. 

Lstr.   sh.     d. 


Stkkereien  und  Nähereien  (Embroidery  and  need- 
lework)  .    ...    für  jede  100  Litr.  Werth 
Artikel  von  grünem  od.  ordinärem  Glase,  der  Ctr. 
Leder- Manufakte: 
«-  Männer -Stiefel  und  -Schuhe, 

—  wenn  das  Fersenleder  (the  quarter)  nicht 
2V4  Zoll  oder  das  Oberleder  (vamps)  4  Zoll 
in  der  Höhe  von  der  Sohle  inwendig  über- 
steigt  das  Dtzd.  Paar 

—  wenn  entweder  das  Fersenleder  oder  das 
Oberleder  zwar  die  obigen  Dimensionen,  aber 
nicht  6  Zoll  in  der  Höhe  voa  der  Sohle  in- 
wendig übersteigen  ...    das  Dtzd.  Paar 

-«  wenn  entweder  das  Fersen-  oder  das  Ober- 
leder 6  Zoll  in  der  Höhe  von  der  Sohle  in- 
wendig übersteigen  ...    das  Dtzd.  Paar 
Wilde  Muskatnüsse,  nicht  in  der  Schaale  pr.  Pfd. 
Wein,  irgend  welcher  Art,  nicht  aufgezählt  oder 
sonst  mit  Zoll  belastet  in  irgend  welchem,  die 
Zölle  betreffenden  Gesetze  oder  Gesetzen 

pr.  Gallon 

—  Die  Hefe  solchen  Weines  .    .    .    pr.  Gallon 

Kaffee:  gedarrt,  geröstet  oder  gemahlen,  am  und 

nach  dem  1.  Januar  1850    .    .    .    .  pr.  Pfd. 


15 


10 


14 


10 


14 


.       8 


Tarif  der  Importzölle  in  Port  Adelaide  (Süd -Australien) 
vom  1.  Januar  1849. 

(Börsenhalle  No.  11601.) 


Artikel. 


AlkaU 

Amidam 

Ankerketten  .... 
Annatto  (Orlean)  .  . 
Arrowroot  (Pfeilwurzel) 


Haafsstab. 


Gwt. 
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Zollsatz. 


sh. 


d. 
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Artikel. 

Maafssteb. 

Zollsatz, 
sh.  1  d. 

Ballen  la  Wolle •    . 

Stück. 

Cwt 

ad  valorem. 

}> 

Gallon. 

Cwt 

ad  valorem. 

Dtzd. 

Cwt 

» 

Pfund. 
Cwt 

Gallon. 

» 
Pfund. 
Ton. 

ad  valorem. 
Gallon. 

Pfund. 
Gallon. 
Pfand. 
Gallon, 
ad  valorem. 

Cwt 
Pfund. 
Stück. 

Cwt. 

Dtzd. 

Cwt 
» 

Dtzd.  Ort. 

Pfund. 

Busbel. 

Qtr. 

» 

igitized  by  VJ 

14 

2 

Barten  (Wallfisch)   ...» 

Baamwollenwaaren 

5  Proc. 

Besen  und  Bürsten 

5 

Bier,  Porter,  Ale . 

5 
5  P 

6 
3 

j 

• 

2 
5  P 

5  P 

2 

1 

3 

3 

Bindfaden  und  dünne  Stricke 

Böte 

roc. 

Bouteillen  und  Krüge  von  Glas  and  Stein 

Brot  and  Zwieback ,  . 

Bücher,  gedruckte . 

Butter 

Cacao  und  Chocolade 

Caffee 

Cement  ..•..,., 

Cider  und  Birnenwein 

3 

Citronensaft  und  Fruchtsyrup  aller  Art 

Confitürcn . 

3 
2 

Coakes 

Droguen :  alle  nicht  speziell  angeführten  rohen  oder  fabri- 

zirten  Artikel  zahlen    •    • 

Vitriol 

roc. 
1 

Theer- Spiritus 

1 

Oorroaives  Sublimat 

2 

Dinte  zum  Schreiben 

3 

Druckerschwärze •    .    •    . 

1 

Essig 

1 

Edelsteine 

roc. 

Farben  (paints) , 

Painters  colours  (Wasserfarben) 

Fisser,  leere  •    , , 

6 

Federn  (Bett-) 

1 

Felle  zum  Gerben 

4 

Fett  (Grease) 

Fische,  trocken  und  gesalzen 

Flachs    

• 

Fleisch,  Ochsen-  und  Schweine- 

6 

Früchte,  getrocknete  aller  Art 

in  Flaschen 

6 

eingemachte  in  Zucker,  Succade  und  Marmelade 
aller  Art 

1 

frische 

6 

Getreide^  Weizen 

6 

Gerste 

8 

Malz ,    .    , 

D 

[e 
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Artikel. 


Mtalflstab. 


ZoUtttz. 
sh.      d. 


Getreide»  Hafer 

Hais 

Erbsen,  Bohnen  und  Hfllsenfrttchte 

Gewürze,  Casaia  lignea 

Zimmt 

Netten 

Maeisblüthe  und  Nüsse 

Ingber     

Pfeffer 

Andere  Gewürze 

Glas,  Spiegel-,  über  600  DZoU 

von  und  unUr  600  QZoll 

Fenster-,  über  200  QZoU 

Yon  und  unter  200  Q  Zoll 

Kristall-,  verarbeitetes  Glas,  Spiegel  u.  andere  Fa- 
brikate   

Gemälde,  Kupferstiche  und  Lithographien 

Haar,  zum<  Polstern • 

fabrizirtes 

Hanf,  reiner 

unreiner,  Heede  und  Werg 

Handschuhe 

Harz 

Hlute,  gegerbte 

rohe,  trockne,  gesalzene    .    .    * 

Heu 

Honig 

Hopfen 

Hüte  und  Mützen 

Hausenblase,  rafflnirte 

gewöhnliche  zum  Fabriiiren 

Holz,  Latten,  Handspeichen,  Spieren 

Pfähle  (paliog) 

NSgel  und  Speichen 

Splittholi  und  Shingles 

Bootriemen 

Vierkantiges  Baubolz,  Balken,  Sparren,  Planken, 
Dielen,  Battens,  Bretter  u.  alle  Sorten  gesXgtes, 
gespaltenes  oder  behauenes  Bauholz,  nicht  näher 

bezeichnet 

Fabrikate  von  Holz 

Irdene  und  Porzellan -Waaren 

Kartoffeln 

Käse 

Di 


Qtr. 


Cwt 
Pfund. 


Cwt. 

» 

ad  valorem. 

Pfund. 

lOOFuis. 


adValorenu 

Pfund. 

ad  valorem. 

Cwt. 

ad  valorem. 
Fals. 
Cwt. 

>» 

Ton. 

Cwt. 

Pfund. 

ad  valorem. 

Pfund. 

lOo'steL 


lOOo'sicL 
100  Fufs. 


iO^^abffs. 
ad  valorem. 


2 
1 
2 


5  Proc. 
4 


6 


Ton. 
Cwt_ 

itized.by  ' 


5  Proc. 

5     „ 

.    I   1 
5  Proc. 

ir. 

SProe. 
6 

3 

1 

2 

4 

2 

5  Proc. 
6 
2 
6 
6 
2 
6 


2  6 
5  Proc. 
5     „ 

3  . 
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Artikel. 


Mtafsstab. 


ZoUitta. 
ib.  I  d. 


Kleidnngsstttckt,  fertige 

K¥rbe 

Koblen,  Stein- 

Ktrkbolx 

Korke  (Pfropfen) 

Kreide    .    .    .    ; 

Kleie 

Lastktrren  und  Scbleifen 

grofte  Rlder*  und  Hohwagen 

Leim.    . 

Leder,  Sohlen- 

Sattler- 

Kalb- 

Bchaaf-,  Patent- 

»        gewöhnliebes 

KXnguroh-    

Scbweins* 

Glanz-  (enamel) 

Leinen -Fabrikate 

Liehter,  Talg- 

Wacbt-,  Kompositions-,  Spermazeti  etc.    .    .    . 

Macearoni  und  YermieelU 

Mandeln,  gescbllte 

ungescbXlte 

Maschinerien 

Matten 

Mauersteine,  feuer-  und  wasserdichte 

andere  Arten « 

Mehl  aller  Art 

Messerschmiedewaaren 

Metalle,  alle  Arten  nicht  speziell  benannte  fabrizirte  Me- 
tallwaaren  von  Eisen,  Kupfer,  Messing,  Blei, 
Zink,  Zinn,  Blech,  plattirt  und  nnplattirt,  und 
sogenannte  «Kurze  Waaren*  (Hardware)     .    . 

Eisen,  Stangen-  und  Nagel- 

Platten-  und  Band-  . 

Roh- 

Schmiedehammer,  Anker,  Ambosse,  rohe 

Wagenachsen  und  andere  Artikel  von 

%isen  in  schwerer  und  roher  Arbeit    . 

fertige  Wagenachsen  u.  Bttchscn,  Ketten 

und  andere  fertige  Eisenarbeiten.    .    . 

Feldöfen,  Töpfe,  Kessel  u.  Gubwaaren    . 

Kupfer,  Schiffsplatten  und  Nägel  ...... 

Di 


advalorem, 

Ton. 
Cwt 
Grofs. 
Ton. 
100  Pfund. 
Stück. 

if 
Cwt 


Pfund. 
Dtzd. 


StttcL 

advalorem. 
Cwt. 

Pfund. 
Cwt. 

n 

advalorem. 

100o"stck. 

100  Pfund, 
advalorem. 


Ton. 
Cwt. 


5  Proe. 
9 


1 
3 
10 
20 
1 
3 
6 


1 

1 

3 

5  Proc 

3 

6 

1 
4 
2 

5  Proc. 
5     „ 
5 
2 
1 
5  Proc 


5  Proc 
10 
14 
5 


6 
10 


gitizeotby 


Googfe 
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Artikel. 


Httljttab. 


ZoUsttz. 
sh.      d. 


Metalle,  Blei  in  Blöcken,  PlatteD,  Kugeln  und  Schroot    .  Gwt. 

Stohl 

Zmn-Phtten Kiste. 

Zink  and  Zinkftbriktte advalorem. 

MobUien „ 

Misikalien,  Inetrumente «, 

Nadeln,  Näh- 1000  Stck. 

Steck- Pfund. 

Netzwerk adytloreii. 

Ndsse:  Wallntttse,  Mandeln,  Haselnttste,  Kastanien  ete.   .  Cwt. 

Kokosnüsse 100  StcL 

Gel,  Fbch- (Thran) Gallon. 

Spennazeti-,  Sperm-  und  andere  Sorten  Fisch-  oder 

animalisches  Gel „ 

Lein-,  Rüb-,  Hanf-,  Kokos- Gel » 

Oliven-,  Kastor-  und  vegetabilisches  Gel     ...    .  m 

Papier,  farbiges  und  Tapeten advalorem, 

braunes,  Pack-,  Lösch- Gwt 

Schreib- Pfand. 

Druck-,  Kardus- Cwt 

unbenannte  Papier -Fabrikate ..advalorem. 

ParfÜmerien »> 

Pech .  Fafs. 

Perkussions- Kapseln 1000  Stck 

Pergament Rolle. 

Pfeifen,  Tabaks-  von  gewöhnlichem  Tbon Qtoü. 

von  feinem  Thon advalorem. 

Picklcs  und  gesalzene  Früchte Gallon. 

Provisionen  und  Preserves Cwt. 

Reis II 

Sattelzeug  und  Pferdegeschirr advalorem. 

SXcke,  Getreide- 100  Stck 

Gunny  und  Retour- Säcke ^    .  „ 

Sago. Cwt 

Salpeter ,» 

Salz Ton. 

Sdiieb-  und  Ziehkarren StUck. 

Schiefspulver,  Jagd-  in  Kannisters Cwt 

zum  Sprengen „ 

Schreibmaterialien advalorem. 

Schuhzsug,  Stiefel Dtzd.  Paar. 

Halbstiefel ,i     ^ 

Schuhe     „ 

Kinder- Schuhzeug 
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2 
2 

ö  Proc. 
5     „ 
5     „ 
.    I   3 

•  I  1 
5  Proc 
2 

6 
1 

3 
2 
6 

5  Proc. 

3  . 
1 

5 

5  Proc. 

5     „ 

1 


1 

ö  Proc. 
.  4 
3 

.  9 
5  Proc. 
5 


6      6 

1 

1 

3 

1 

5 

2 

5  Proc. 

6 

3 

2 

1 
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Artikel. 


Maa&stab. 


ZoUittz. 
sh.    ^  d. 


Schmilte,  Blaafarbe 

Schwefel 

Seiden -Manufaktaren 

Seife 

Segdtoch 

Senf 

Speck  und  Schinken 

Spielzeug,  Drechsler-  und  Holz-Waaren 

Spiritaotcn  und  alle  Arten  gebrannter  Wasser,  prob  ehaltig 
nach  Sykes  Hydrometer ^ 

(unter  oder  Über  Probe  nach  VerhSllnifs.) 
Steine,  Mühlen- 

Mahl-  und  Reib- '  .    .    .    . 

Dachschiefer 

Fliesen 

Grab-  und  verarbeitete 

Marmor,  brabanter •    . 

Tabak,  fabrizirter 

roher  unverarbeiteter *    .    . 

Gigarren  und  Gheroots 

Schnupftabak 

abgekochter  zur  SchaafwSsche 

Talg 

Tapioca 

Tauwerk,  altes  in  Stücken  (Jank) •    •    • 

europlisches 

ManUla 

Goir  und  Jute 

andere  Arten 

Thee 

Theer 

Terpentin -Spiritus 

Thran,  siehe  Oel. 

Uhren,  Wand-  und  Taschen- 

Waffen 

Weine 

Wichse,  flüssige 

Pulver- 

Werkzeuge  und  Geriithschaften 

WoUenwaaren 

Zucker,  raffinirter  und  Kandis  .    .    •    .    • 

Muskovaden 

Melassen     •    , 


Cwt 

9t 

advalorem. 

Gwt. 

Holt. 

Pfund. 

Cwt 
advalorem 

Gallon. 

FabDorcha. 

1000  Stck. 

lOOFiifli 


Fofs  Ober!. 
Pfund. 


Gwt. 


99 
99 

Pfund. 

Fals. 

Gallon. 

advalorem, 

Gallon. 

Pfund, 
advalorem 

i> 
Gwt. 


6 

5  Proc 

1 

2 

1 
6 

5  Proc 


10 


1 
6 

1 

6 


6 
9 
6 
2 


5  Proe. 

5     „ 

1 

4 
1 

ö  Proc. 

ö     „ 

4 

2 

2 
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AUe  nicht  besonders  angeführte  Artäel,  in  rohem  oder  vertrheitetem  Zusltnde, 
zthlen  ad  valorem  5  Proc. 

Zollfrei  sind :  lebende  Thiere,  Passagiergut,  Flaschen,  die  mit  einer  Waare  gefüllt 
sind,  Gold  und  Silber  in  Barren,  Blöcken  oder  in  Münzen,  Pflanzen  und 
B'iume,  Garten -Saamen  und  Wurzeln,  natnrhistorisehe  Gegenstlnde  und  un- 
verarbeitete Wolle. 


MEXIKO. 


ÄDwendang  des  allgemeinen  Zolltarifs  vom  4.  Oktbr.  1845 
auf  die  Waaren- Einfuhr  in  Yucatan. 

(Bdrsenhalle  No.  11621.) 
Zufolge  einer  Mittheiliuig  der  mexikanisehen  Regierung  an  die 
resp.  Konsuln  im  Auslande»  d.  d.  31.  August  1849  werden  in  der 
Folge  alle  Waarensendungen  nach  den  Häfen  des  Staates  Yucatan  den 
Vorsehriften  des  allgemeinen  mexikanischen  Zolltarifs  vom  4.  Oktober 
1845  unterworfen.  Kontravenienten  werden  dem  Zollgesetz  vom 
4.  Oktober  1845  gemifs  bestraft,  und  sollen  nur  solche  Dokumente 
von  den  Konsulaten  oder  Vieekonsulaten  legalisbt  werden,  die  in  Ge- 
mälsheit  dieser  Verfügung  ausgefertigt  sind. 


NIEDERLANDE. 


Gesetz»  betreffend  die  Aufserkurssetzung  der  darin 
bezeichneten  Silbermünzen. 

In  Betracht,  dafs  es  wünschenswerth  ist,  dem  Gesetze  vom 
26.  November  1847  (SuaUblad  No.  69),  betreffend  die  Ordnung  des 
niederländischen  Münzwesens,  durch  Aufserkurssetzung  und  Einzie- 
hung der  nach  dem  Gesetze  vom  28.  September  1816  (Staatsblad 
No.  50)  angefertigten  Silbermünzen,  fernere  Folge  zu  geben; 
Verordnen  Wir: 

Art.  1.  Zu  den  Zeitpunkten  und  auf  die  Weise,  welche  durch 
Uns  anzuordnen  sind,  sollen  alle  nach  dem  Gesetze  vom  28.  Septem- 
ber 1816  angefertigten  Silbermünzen  entweder  auf  einmal,  oder  auf 
einander  folgend  aufser  Kurs  geseUt  werden,  nachdem  zu  ihrer  üm- 
wechselung  Gelegenheit  gegeben  worden. 

Die  Kosten  der  Einziehung  und  so  weit  nSthig  der  Ummünzung 
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^er  genannten  Mdnzen  werden  aoF  den,  durch  das  Gesetz  rom  30.  Ok- 
tober 1848  (StaaUblad  No.  76)  der  6.  Abtheilang  des  IX.  Kapitels  B., 
der  allgemeinen  Schätzung  der  Staatsbedürfnisse  (iJr  1849  hinzuge- 
fügten 9.  Artikel  angewiesen. 

s'Gravenhage,  den  17.  September  1849. 

WlLHRLM. 


Gesetz,  betreffend  das  Aufhören  der  darin  bezeichneten 
Goldmünzen  von  10  FL  und  5  Fl.  als  gesetzliches  Zahl- 

mHtel  % 

In  Betracht,  dafs  durch  Artikel  23  des  Gesetzes  vom  26.  No- 
vember 1847  (Staatsblad  No«  69),  betreffedd  die  Ordnung  des  nieder- 
ISadischen  MQiixwesensy  bestimmt  ist,  dab  vor  dem  31.  Dezbr.  1850 
in  Bezug  aaf  die  nach  den  Gesetzen  vom  28.  Septbr.  1816  (Staats- 
blad No.  50)  und  22.  Dezember  1825  (Suatsblad  No.  80)  angefertigt 
ten  Goldmünzen  von  10  und  5  Gulden  fernere  gesetzliche  Anordnun- 
gen sollen  getrofien  werden,  und  da£s  ea  wQnschenswerth  ist,  auch 
in  dieser  Beziehung  dem  erstgenanntea  Gesetze  Folge  zu  geben; 
Verordnen  Wir: 

Art.  1.  Zu  den  Zeitpunkten  und  auf  die  Weise,  welche  durch 
Uns  anzuordnen  sind,  sollen  die  nach  den  Gesetzen  vom  28.  Sep- 
tember 1816  und  22.  Dezember  1825  angefertigten  Goldmünzen  von 
Fl.  10  und  Fl.  5  aufhören,  gesetzficbes . Zahlnittel  zu  sein,  jedoch 
als  Handelsmünze  (negotie-penningen)  im  Umlauf  bleiben. 

Art.  2.  Vor  den  nach  Artikel  1  anzuordnenden  Zeitpunkten 
wird  zur  Umwechslung  der  Goldmünzen  von  Fl.  10  und  Fl.  5  Gele- 
genheit gegeben ,  indem  dagegen,  so  weit  die  Umwechslung  nicht  so- 
gieich  gegen  SUbermfinzen  Statt  finden  kann,  in  der  durch  Uns  zu 
bestimmendeo  Form,  Mtinzscheine  (muntbiljetteo),  von  nicht  geringerem 

*)  Aus  den  Motiven  zu  dem  Gesetzentwurf  geht  hervor,  dafs  die  nieder- 
iJiDdische  Regierung  bereits  im  Jahre  1847  die  Einführung  der  alleinigen  Silber- 
Währung  als  wttnschenswerth  erachtete;  dafs  der  doppelten  Währung  des  frfiheren 
niederländischen  Systems  das  Verhältnifs  von  1  :  15,604  zwischen  dem  Werthe 
von  Gold  nod  Silber  zum  Grunde  lag;  dtft  es  bei  der  bereits  damals  vorhande- 
nen Wahrseheinlichkeit  einer  gr$£ieren  Zunahme  In  der  Goldproduktion,  als  in  der 
Silberproduktion,  geeignet  erschien,  das  niederländische  System  gegene  in  Zurück- 
gehen des  Goldwerthes  unter  1  :  15,604  sicher  zu  stellen;  endlich  dafs  damals 
der  Beschhils  gefaxt  ward,  vor  dem  31.  Dezember  1850  auf  den  Gegenstand  zu- 
rückzukommen. Dieses  schon  jettt  zu  thun,  dazu  fand  die  Regierung  in  der 
GoldpToduktien  Califtmicas  die  Aoffordenm^ 
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W^be  ak  10  Gulden,  2a  eioem  Gesamrotbetrage  von  nicht  über 
30  Millionen  Gulden  sollen  ausgegeben  werden  können. 

Art.  3.  Nach  Maafsgabe  der  Ausgabe  der  Münztcheine  wird 
zuvor  der  niederländischen  Bank  ein  gleicher  Betrag  im  Nominal- 
werthe  an  Goldmünzen  von  FL  10  und  Fl.  5  überliefert 

Dieser  Betrag,  entweder  in  diesen  Münzen,  oder  in  niederländir 
sehen  Silbermünzen,  oder  in  Gold-  oder  SUberbarren,  letztere  nach 
dem  mit  der  Direktion  der  niederlSndiscben  Bank  zu  vereinbarenden 
VerhSitnisse,  mufs  den  im  Umlauf  befindlichen  Münzscheinen  stets 
gleich  sein. 

Auf  deo  Münzscheinen  wird  durch  oder  von  Seiten  der  Direk- 
tion der  niederländischen  Bank  bescheinigt,  dafs  der  vorerwähnten 
Beatimmung  Genüge  geschehen  bt 

AftT.  4.  Vor  oder  spätestens  am  letzten  Dezember .  1852  wer- 
den die  kraft  gegenwärtigen  Gesetzes  ausgegebenen  Münzscheine  an 
den  dazu  durch  Uns  anzuordnenden  2«eitpuitkten ,  flir  die  Summen, 
auf  welche  sie  lauten,  gegen  niederländische  Silbermünzen  wiederum 
eingezogen. 

Am  Ende  jedes  Monats  wird  durch  den  Vorstand  des  Finanz- 
departements der  allgemeinen  Rechnungskammer  der  Betrag  der  aus- 
gegebenen und  eingezogenen  Münzscheine  aufgegeben. 

Die  eingezogenen  Münzscheine  werden  der  allgemeinen  Rech- 
nungskammer überantwortet  und  in  Gegenwart  von  zwei  Mitgliedern 
der  Kammer  vernichtet,  indem  der  Betrag  der  Au6^d>e  und  Ver- 
nichtung dieser  Scheine  demnächst  im  Staatscourant  toll  angezeigt 
werden. 

Art.  6.  Die  kraft  dieses  Gesetzes  auszugebenden  Münzscbeine 
müssen  bis  zu  dem  zu  ihrer  Einziehung  zu  bestimmenden  Zeilpunkte 
von  Jedermann  als  gesetzliches  Zahhnittel,  mit  baarem  Gelde  gleich- 
stehend, für  die  Sununen,  auf  welche  sie  lauten,  angenommen 
werden. 

Art.  7.  Wer  diese  Münzscbeine  nachmacht,  verTäkcht  oder 
nachgemachte  oder  verrälschte  Münzscheine  vorsätzlich  in  Umlauf 
bringt  oder  einführt,  wird  mit  immerwährender  Zwangsaiteit  und,  im 
Falle  mildernder  Umstände,  mit  zeitweiliger  Zwangsarbeit,  in  so  fem 
die  Strafe  in  der  Provinz  Limburg  ausgesprochen  wird,  und  in  den 
übrigen  Provinzen  des  Reichs  mit  den  Strafen  bestraft  werden,  welche 
die  Stelle  der  immerwährenden  oder  zeitweiligen  Zwangsarbeit  ver- 
treten. 

Art.  8.    Münzscheine,  welche  innerhalb  zweier  Jahne  nach  dem 
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za  ihrer  Einziehung  festinstellenden  Termin  zu  diesem  Zwecke  nieht 
vorgezeigt  werden,  sind  verjMhrt. 

Art.  9.  Der  durch  das  Gesetz  vom  30.  Oktober  1848  der 
6.  Abtheilung  des  IX.  Kapitels  B  der  allgemeinen  Schätzung  der  Staats- 
bedürfnisse  flir  1849  hinzngenigte  Artikel  9  wird  mit  Fi.  250000 
vermehrt  und  demgemSfs  auf  Fl.  750000  gebracht,  wodurch  das  Total 
der  zuletzt  genannten  Abtheüung  auf  Fl.  787275  nSher  festgestellt 
wird  und  das  Total  des  IX.  Kapitels  B  auf  7602909.  07*/,. 
Dieser  9.  Artikel  lautet  fortan: 

»Verlust  auf  den  Nominal werth  der  alten  Silbermttnzen  und 
der  nach  dem  Gesetze  vom  28.  September  1816  geprägten; 
Ausgaben,  dadurch  verursacht,  dafs  den  nach  demselben  Ge- 
setze und  nach  dem  Gesetze  vom  22.  Dezember  1825  gepräg- 
ten Fl.  10  und  5  Goldmünzen  die  Eigenschaft  von  Zahlmünze 
(Standpenning)  genommen  ist;  Mttnzlohn  und  fernere  Unko- 
sten, darunter  die  aus  dem  Gesetze  vom  18.  Dezember  1845 
hervorgehenden«. 
Gegeben  zu  s'Gravenhage,  den  17.  September  1849. 

Wilhelm. 

Verordnung,  betreffend  die  Aufserkurssetzung  und  die 
Umwechslung  von  drei,  ein  u.  ein  halben  Guldenstücken. 

In  Betracht  des  Art  1  des  Gesetzes  vom  17.  September  1849 ') 
Verordnen  Wir: 

Art.  1.  Am  bevorstehenden  28.  Oktober  werden  die  nach  dem 
Gesetze  vom  28.  September  1816  geprMgten  drei,  ein  und  ein  halben 
Guldenstücke,  n9mlich:  alle  Stücke,  welche  das  Bildnifs  Königs  Wilr 
hehn  I.  fuhren,  ausschliefslich  der  Gulden  von  1840,  aufser  Kurs  ge- 
setzt; indem  von  Montag  den  22sten  bis  einschlielslich  Sonnabend 
den  27sten  desselben  Monats,  wie  auch  Montag  und  Dienstag  den 
29sten  und  30§ten  dieses  Monats  zu  ihrer  Umwechslung  Gelegenheit 
gegeben  werden  soll. 

Art.  2.  Zu  der  in  Art  1  angeordneten  Umwechslung  sollen 
neue  Silbermünzen  und  zur  Ausgleichung  die  noch  uneingewechselt 
bleibenden  25,  10  und  5  Gentsstücke  benutzt  werden. 

Art.  3.  Aufser  bei  der  niederländischen  Bank  soll  die  Um- 
wechslung bei  den  Arrondissements-Zahlmebtem  Statt  finden. 

*)  Siebe  oben« 
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Ar!-.  4.  Unser  FinaoziDinister  ist  ermSchtigt,  die  erforderlichen 
Maafsregelo,  betreffend  die  io  den  vorstehenden  Artikeln  angeordnete 
Umwechshing  za  treffen,  aueh  dieselbe  durch  Annahme  der  durch 
diese  Vevordnnng  aufser  Knrs  gesetzten  Münzen  bei  den  Kassen  der 
Staats-Abgaben-Einnehmer  bis  und  an  dem  SOsten  dieses  Monats  zu 
befördern. 

s'Gravenhage,  den  5.  Oktober  1849.  Wilhflm 

Eine  Bekanntmachung  des  Finanzministers  vom  6.  Oktober  giebt  vorstehen- 
der Verordnung  fernere  Folge. 

Verfügung,  die  Auslegung  des  Tarifs  für  Strumpfwaaren 

betreffend. 

Durch  Resolution  vom  5.  Oktober  1849  hat  der  Fioanzmioister 
verfugt,  dafs  gewirkte  oder  gestrickte  Kleidungsstöcke  (bonnetterie), 
als  unterschiedlich  von  den  ans  wollenen,  baumwollenen  oder  seidenen 
Stoffen  gemachten  Kleidern,  nach  Maafsgabe  des  Abgaben -Tarifs,  in 
den  statistischen  Tabellen  nicht  unter  die  Rubrik  »Kleider«,  sondern 
unter  diejenige  von  »Manufakturen  von  Seide,  von  Baumwolle  etc.«, 
mit  Angabe  der  Gattung  und  Benennung  gestellt  werden  müssen;  auf 
welche  Weise  und  in  welchem  Sinne  die  genannten  gewirkten  oder 
gestrickten  Kleidungsstücke,  auch  bei  der  Ein-,  Aus-  oder  Durchfuhr, 
in  Betreff  sowohl  des  Tarifs')  als  der  Vertrage  mit  Frankreich  und 
Belgien')  ausschliefslich  zu  behandeln  sind. 

Verordnung,  betreffend  die  Bestätigung  eines  Supplementar- 
Artikels  zu  der  Rhein -Schiffahrts- Konvention  *). 

In  Betracht  des  Protokolls  IV  der  gegenwärtigen  Sitzung  der 
Central -Kommission  iiir  die  Rheinschiffahrt  zu  Mainz  vom  25.  Septbr. 

^)  Die  Abgabesätze  sind  für  beide  Positionen  dieselben,  als: 

Ein-     Aus-    Durchfuhr. 

1.  Kleider,  neue,  so  wie  gebrauchte  (keine  Lumpen)    6  Proc.    frei.      Vi,  Proc. 

2.  Manufakturen  von  Seide,  von  Baumwolle  etc.;  dar- 
unter begriffen:  Strümpfe,  Mützen,  Handsehuhe, 
Socken,  Hosen  und  alle  andere  Webereien  oder 
gestrickte  Kleidungsstücke  von  Seide,  Baumwolle, 

Wolle,  Haar  oder  Garn 6  Proc.    frei.      %,  Proc. 

*)  Von  Strumpfwaaren,  französischen  oder  belgischen  Ursprungs,  beträgt 
die  Eingangsabgabe  nur  5  Proc. 

•)  Vergl.  J.  1849.   I.   S.  444  und  J.  1849.   H.   S.        .        ^  . 
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1849,  eDlbaUend  die  VerifikaüoD  and  Aaswechslaog  der  Urkaoden 
über  die  BesUtigung  des  in  das  Protokoll  VII  der  genannten  Kom- 
mission (Sitxung  1847)  aufgenommenen  Supplementär  «Artikek  XIX 
za  der  Mainzer  Konvention  vom  31.  März  1831 ;  etc. 
verordne  wir: 

Der  in  das  Protokoll  VQ  der  Sitzungen  der  Central -KommissioD 
für  die  Rbeinscbiffahrt  zu  Mainz  vom  19.  August  und  3.  Septbr.  1847 
aufgenommene  Supplementär -Artikel  XIX  der  Mainzer  Konvention  von 
1831  wird  bierdurcb  durcb  Uns  bestätigt  und  tritt  mit  dem  Slsten 
Tage  nacb  Auswecbslung  der  Ratifikations  -  Urkunden ,  mitbin  am 
26.  Oktober  1849  in  Kraft. 

s'Gravenbage,  den  11.  Oktober  1849.  -^ 

YV  ILHELM« 

Folgt  bin  da  Sapplcmeatar-Artikd  XIX.    (Vgl  3.  1849.  I.  8;  445.) 


OESTERREICa 


Bekanntmachung,  betreffend  die  Freigebung  des  Waaren- 
Verkehrs  nach  Ungarn. 

Das  Ministerium  des  Innern  hat  laut  Erlasses  vom  29.  d.  M.  mit 
Rücksiebt  auf  die  gegenwfirtig  erfolgte  Bekämpfung  des  bewaffiieten 
Widerstandes  in  Ungarn,  im  Einverständnisse  mit  dem  dortigen  Armee- 
Ober- Kommando,  die  wegen  Bescbränkung  und  Beaufsicbtigung  des 
Waaren -Verkebrs  nacb  diesem  Kronlande  erlassenen  Verordnungen 
und  Vorscbriften  von  nun  an  aufser  Kraft  zu  setzen  und  die  Wie- 
derberstelludg  eines  mögliebst  freien  Güteraostausches  zwiseben  Ungarn 
und  den  übrigen  Theilen  der  Monarcbie,  in  so  fern  derselbe  bisher 
aus  politischen  Rücksiebten,  laut  den  bierortigen  Bekanntmacbungen 
vom  16.  und  28.  Juni  d.  J.,  dann  der  Regierungs-Cirkulare  vom 
23.  August  d.  J.  und  vom  3ten  d.  M.  beschränkt  war,  zu  gestatten 
befunden,  welches  mit  dem  Beisatze  zur  allgemeinen  Kenntnifs  ge- 
bracht wird,  dafs  in  Beziehung  auf  diese  Freigebung  des  Waaren- 
verkehrs  nach  Ungarn  vor  der  Hand  jedoch  die  allgemeinen  zollamt- 
lichen Bestimmungen  in  Kraft  bleiben. 

Wien,  den  30.  September  1849. 

Die   niederösterreichische  Landesregierung. 
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Bekanntmachung,  betreffend  die  Umladung,  Ablegung  etc, 
der  mit  der  Eisenbahn  beförderten  Waaren. 

Das  k.  k.  Finanz -MiDisteriom  hat,  laut  herabgelangten  Dekrets 
vom  10.  Juli  d.  J.,  den  mittelst  der  Eisenbahnen  beförderten  gefalls- 
amtiieh  angewiesenen  Waaren  die  Begünstigung  zugestanden,  dafs 
deren  Umladung,  Ablegung  und  Einlagerung  ausnahmsweise  von  der 
Bestimmung  des  §.  159  der  Zoll-  und  Staats -Monopols -Ordnung,  lau- 
tend: »Angewiesene  Waaren  dürfen  auf  dem  Transporte  nirgends, 
als  in  den  amtlichen  Niederlagen  einer  ZolN  Legstätte  abgeladen  und 
nur  in  amtlichen  Niederlagen,  unter  amtlicher  Aubieht  verladen  wer- 
den« — -  in  den  im  innern  Zollgebiet  befindlichen  Sta- 
tionshöfen und  Magazinen  der  Eisenbahn-Unterneh- 
mungen stattfinden  dürfe.  Im  Grenzbezirke  haben  dagegen  die 
bezüglich  des  Transportes  der  angewiesenen  Waaren  bestehenden 
Vorschriften  aufrecht  zu  bleiben. 

Zur  Ueberwachung  der  Anwendung  der  Air  das  innere  Zollgebiet 
eingeräumten  Gestattung  sind,  mit  dem  Vorbehalte  der  Abänderung 
oder  Aufhebung,  die  oöthigen  Bestimmungen  getroffen. 

Diese  Bestimmungen  gelten  nicht  nur  für  ausländische  unverzollte 
Anweisguter,  sondern  fiir  sämmtliche  den  Anordnungen  des  §.  159. 
der  Zoll-  und  Staats  «-Monopols -Ordnung  unterliegende  Gegenstände 
und  somit  auch  für  die  im  Verkehre,  welcher  im  Zollgebiet  stattfin- 
det, angewiesenen  kontrolpflichtigen  Waaren.  ^ 

Prag,  den  17.  September  1849.  Mkcsery, 

k.  k.  Gubernial-Yicepräsident. 

Rundschreiben,  betreffend  die  Besteuerung  gebrannter 
geistiger  Flüssigkeiten,  so  wie  diejenige  des  Bieres. 

Se.  Majestät  haben  über  das  Einrathen  des  Ministerraths  in  Er- 
wägung des  dringenden  Erfordernisses  einer  Erhöhung  der  Staats- 
einnahmen, zur  Herstellung  einer  gleichmäfsigen  Besteuerong  und  zur 
allmähligen  Beseitigung  de;r  Zwischen -Linien  innerhalb  des  Reiches, 
in  Vollziehung  der  §§.  7  und  8  der  Reichsverfassung 'X  Wr  das  Ver- 
waltungajahr  1850  folgende  provisorische  Bestimmungen  za  genehmi- 
migen  geruht: 

»)  Wegen  §.  7  vcrgl.  J.  1849.  I.  S.  261.  §.  8  laulel:  Die  Wappen  und 
Farben  des  Kaiserthums  und  der  eiaxelnen  KronlSader  werden  l>«i^«I^K^T^ 
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§.  1.  Vom  1.  Novbr.  1849  angefangen  sind  in  allen  Kronlin- 
dem,  wo  die  Verzehrungsstener  von  gebrannten  geistigen  Flüssigkei- 
ten bei  der  Erzengung  eingehoben  wird,  statt  der  bisher  vorgezeich- 
neten,  folgende  Gebühren  zu  entrichten: 

a)  Bei  Anwendung  mehliger  Stoffe,  wozu  Erdäpfel,  Erdbimen, 
alle  Getreidearten  und  Hülsenfrüchte,  dann  die  dazu  geeigne- 
ten Rübengattungen  und  endlich  Runkelrüben -Melasse  gehören 

vom  niederösterr.  Eimer  Maischraum    10  Kr. 

b)  bei  Anwendung  voq  Kernobst,  wozu  Aepfel,  Birnen, 
Beerenfrüchte,  Komelkirschen  (Dirndeln)  u.  dgl.  ge- 
rechnet werden,  dann  von  Wurzeln,  WeintraubeQ 
und  Bierbrau -Abfällen 

vom  niederösterr.  Eimer  Maischraum  10  » 
Die  Begünstigungen  im  Gebührensatze,  die  bei 
der  Branntwein -Erzeugung  aus  Bierabfällen  für  die 
Bierbrauer  in  Nieder-  und  Ober-Oesterreich,  Salz- 
burg, Steiermark,  Kärnthen,  Krain,  Triest,  Görz, 
Gradiska  und  Istrien  bewilliget  sind,  bleiben  aufrecht 

c)  Bei  Anwendung  von  Steinobst,  als:  Kirschen,  Pflau- 
men u.  s.  w.,  dann  von  Wein,  Weinhefen,  Wein-  und 
Obstmost  vom  niederösterr.  Eimer  Maischraum    15    » 

d)  Bei  Anwendung  von  Abrällen  der  Zuckerraffinerien  (mit  Aus- 
nahme der  Runkelrüben -Melasse),  von  Zucker-,  Erdäpfel-  und 
Getreide -Syrup,  oder  anderen  konzentrirten  Flüssigkeiten  von 
höheren  Zuckergehalten  als  jenem  der  litt,  a  bis  c  erwähnten 

Stoffe,  endlich  von  Stärkemehl 3  fl. 

für  den  niederösterr.  Eimer  der  erzeugten  gebrannten  geistigen 
Flüssigkeit. 

Diese  Gebühr  hat  jedoch  nur  in  dem  Falle  zu  gelten,  wenn 
der  Alkoholgehalt  des  Erzeugnisses  weniger  als  21*  der  ämt- 
lichen, der  Beaum^chen  nachgebildeten  Skala  bei  mittlerer 
Temperatur  (+  10*  R^aumur)  beträgt.  Bei  höheren  Graden 
des  Alkoholgehaltes  wird  die  Gebühr  auf  folgende  Weise  be- 
rechnet: 

Bei  einem  Alkolgehalte  von  21*  und  unter  25*  mit  3  fl.  45  Kr. 

25      >       »    30     »    4  >  30  » 
30      >       »    35     >    5  >  15   > 
und  so  fort   mit  einer  Aufzahlung  von  45  Kr.  bei  jeder  Er- 
höhung des  Alkoholgehaltes  um  5*; 
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c)   bei  vereinter  VerweDdnng  von  Stoffen,  die  bei  der  Versteue- 
rung verschieden   belegt   sind,   wird   die  Gebühr  nach  jenem 
Steuersatze  berechnet,  der  für  die  höher  belegten  Stoffe  fest- 
gesetzt ist; 
f)    bei  der  Einfuhr  von  gebrannten  geistigen  Flüssigkeiten  aus 
dem  Auslande,    den  Zoll -Ausschlüssen  und  überhaupt  jenen 
Theilen   des  Reiches,    in  denen  diese  Flüssigkeiten   nicht  bei 
der  Erzeugung  versteuert  werden,  in  die  Kronlande,   wo  die 
Versteuerung  bei  der  Erzeugung  stattfindet,  ist,  ohne  Rücksicht 
auf  die  Gradhältigkeit  der  Flüssigkeit,  eine  Verzehrungssteuer- 
Gebühr  von  4  fl.  30  Kr.   ßlr  den  nieder- österr.  Eimer  zu 
entrichten. 
Die  Einfuhrzölle,  welche  nebst  dieser  Verzehrungssteuer  bei  der 
Einfuhr  der  verschiedenartigen  geistigen  Flüssigkeiten  über  die  allge- 
meine oder  die  Zwischenzoll-Linie  zu  entrichten  sind,  bleiben  aufrecht. 
§.  2.    In  dem  Zollausschlusse  von  Brody,  wo  die  Verzehrungs- 
steuer von  gebrannten  geistigen  Flüssigkeiten  bei  dem  Kleinverschleifse 
eingehoben  wird,  sind  vom  1.  November  1849  angefangen,  folgende 
Gebühren  zu  entrichten: 

a)  von  Rum,  Arrack,  Punschessenz,  Rosoglio,  Liqueur,  anderen 
versüfsten  geistigen  Flüssigkeiten  und  Branntweingeist. 

4  fl.  30  kr.  )  vom  n.  ö. 

b)  von  Branntwein 3  „  )     Eimer. 

§.  3.  Die  Verzehrungssteuer- Linie,  welche  gegenwärtig  zwischen 
Schlesien  und  Galizien  besteht,  so  wie  die  bei  der  Einfuhr  gebrann- 
ter geistiger  Flüssigkeiten  aus  Galizien ,  der  Bukowina  und  dem  Kra- 
kauer Gebiete  in  die  anderen  Kronlande,  wo  die  Verzehrungssteuer 
bei  der  Erzeugung  eingehoben  wird,  zu  entrichtenden  Verzehrungs- 
steuer-Zuschläge werden  vom  1.  Januar  1850  angefangen  aufgehoben. 

§.  4.  Die  mit  den  Grundbesitzern,  welche  gebrannte  geistige 
Flüssigkeiten  aus  nicht  mehligen  Stoffen  erzeugen,  und  diese  Erzeu- 
gung nicht  gewerbmäfsig  betreiben,  so  wie  die  mit  den  Brauern, 
welche  Branntwein  aus  Bierabfällen  gewinnen,  über  die  erzeugten 
Mengen  für  das  Verwaltongsjahr  1850  geschlossenen  Abfindungsver- 
träge bleiben  ohne  eine  Erhöhung  des  Betrages  der  Abfindung  aufrecht. 

Bei  allen  anderen,  auf  gebrannte  geistige  Flüssigkeiten  sich  be- 
ziehenden Abfindungs-  und  Pachtverträgen  in  Galizien,  dem  Grofs- 
herzogthum  Krakau  und  der  Bukowina,  sind  die  bedungenen  Abfin- 
dungs- und  Pachtsummen  den  neu  festgesetzten  Gebühren  entsprechend 
zu  erhöhen ;  jedoch  steht  es  den  Parteien   frei ,   nach  /den  für  den 
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Fall,  wcDQ  wichtige  Aeoderungeii  in  der  Steaergesetzgebung  eintre- 
ten, geltenden  Bestimmungen  die  Pachtung  oder  Abfindung  aufza- 
kündigen. 

§.  5.  Alle  Bestimmungen  über  die  Versteuerung  gebrannter  gei- 
stiger Flüssigkeiten,  mit  Ausnahme  der  durch  gegenwärtigen  Erlafs 
abgeänderten  Gebührensätze,  bleiben  in  voller  Kraft. 

§.  6.  Die  Verzebrungssteuer  von  Bier  wird  in  Galizien,  dem 
Krakauer  Gebiete  und  der  Bukowina  mit  30  kr.  vom  niederösterr. 
Eimer  zu  42  y,  Mafs  festgesetzt  Bei  der  Einfuhr  von  Bier  in  Fäs- 
sern über  die  allgemeine  Zoll -Linie  oder  die  Zwischenzoll- Linie  nach 
Galizien  ist  der  Verzebrungssteuer- Zuschlag  mit  24  kr.  vom  Centner 
Sporco  nebst  dem  Zolle  zu  entrichten. 

Alle  übrigen  Bestimmungen  über  die  Versteuejrung  und  Verzol- 
lung des  Bieres  bleiben  aufrecht. 

Wien,  am  21.  Oktober  1849. 

Gustav  Graf  von  Ghoeinsky, 

k.  k.  Diedcrffsterr.  Landes -Chef. 


PORTUGAL 


Quarantainewesen. 

L 

Erklärungen  der  Gesundheitsbehörde  in  Lissabon. 

Vom  26.  Septbr.  1849:  Swansea  und  Viaardingen  von  der  Cholera 

angesteckt 
„     27.       „  „       die  norweg.  Häfen  frei ,  und  haben  die  von 

letzteren  kommenden  Schiffe  freie  Praktika. 
„       2.  Oktbr.  1849:    Toulon   und  Marseille  von  der  Cholera  an- 
gesteckt. 
,1     10.       „  „       Die  Häfen  von'Sizilien  der  Cholera  verdächtig. 

99     17.       „  „       Von  den  Häfen  der  Ver.  Staaten  nur  noch 

Boston  von  der  Cholera  angesteckt,  die  übri- 
gen femer  nur  verdächtig. 

H. 
Eine  Verfügung  der'Gesundbeitsbehörde  zu  Tereeira'vom  12.  Sep- 
tember 1849  bestimmt,  dafs  zur  bessern  Sicherung  der  bsel  vor  An^ 
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fteckoBg  dareh  solche  Schiffe,  welche  von  HäTeo  kommen,  wo  die 
Cholera  herrscht,  keiD  Schiff  dieser  Art  bei  Nacht,  oder  wenn  die 
Lootsea  nicht  herauskommen  können,  einkommeo  darf  und  zwar  nach 
Ablauf  von  90  Tagen  vom  obigen  Datum.  Die  zuwiderhandelnden 
KapitSne  haben  es  sich  selbst  zuzuschreiben,  wenn  sie  durch  Kano- 
nenschüsse gezwungen  werden,  zurückzugehen. 

Schiffe  im  Nothstand  sind  hiervon  jedoch  ausgenommen  und 
müssen  zu  diesem  Zweck  eine  Laterne  fähren. 

Schiffe  von  angesteckten  Häfen,  welche  hier  Erfrischungen  ein- 
nehmen wollen,  können  nur  vor  Ablauf  des  obigen  Termins  bei 
Nacht  einsegeln  und  müssen  in  Franquia  ankern,  möglichst  entfernt 
von  und  ohne  Kommunikation  mit  den  in  fireier  Practica  liegenden 
Schiffen. 


RÜSSLAND. 

Ükas,  betreffend  die  Quarantainetermine  in  Transkaukasien. 

Auf  Vorstellung  des  Herrn  Statthalters  von  Kaukasien  haben 
Se.  Majestät  der  Kaiser  es  nützlieh  gefunden,  die  Quarantainetermine 
in  Transkaukasien  auf  der  Ostküste  des  schwarzen  Meeres  zu  pest- 
freien Zeiten  verkürzen  zu  lassen  und  demgemäfs  Allerhöchst  befohlen: 

1.  Schiffe,  die,  vom  Auslande  kommend,  in  die  transkaukasi- 
schen Häfen  der  Ostküste  des  schwarzen  Meeres  einlaufen, 
müssen  mit  gehörigen ,  von  der  Quarantainebehörde  ihres  Ab- 
fahrtsortes ihnen  ertheilten  Patenten  über  den  Gesundheitszu- 
stand jenes  Landes  versehen  sein. 

2.  Die  von  Konstantinopel,  Rumelien  und  Bulgarien  mit  reinen 
Pässen  in  den  transkaukasischen  Häfen  des  schwarzen  Meeres 
ankommenden  Schiffe  sollen  in  denselben  einer  zweitägigen 
Quarantaine  unterzogen  werden. 

3.  Solche  Schiffe  aber,  welche  von  den  im  vorhergehenden 
Punkte  genannten  Orten  kommen  und  keine  Patente  besitzen, 
wie  auch  die ,  welche  von  Anatolien  kommen ,  sollen  eine  acht- 
tägige Quarantaine  halten;  haben  aber  die  von  Anatolien  selbst 
kommenden  Schiffe  reine  Patente,  so  soll  deren  Quarantaine- 
zeit  um  die  Häl&e,  d.h.  bis  auf  vier  Tage  verkürzt  werden. 

4.  Schiffe,  welche  von  Syrien  und  Egjpten  kommen  und  in 
Kontumaz^  durch    die  Meerenge    von  Kogstantin^^^a|^as 


428        I.  Oesetzgebong:  Russland. 

schwarze  Meer  eiolaufeD,  sollen  bei  ihrer  Ankunft  in  den 
transkaukasischen  Häfen  des  schwarzen  Meeres  einer  achttSgi- 
,  gen  Quarantaine  unterworfen  sein.  Wenn  sie  aber  reine,  voa 
der  Quarantaine  in  den  Dardanellen  und  vom  russischen  Konsul 
ausgestellte  Pässe  vorzeigen,  so  haben  sie  nur  die  oben  im 
zweiten  Punkt  ßir  Schiffe  von  Konstantinopel  vorgeschriebene 
Quarantainezeit  zu  halten. 

5.  Wenn  auf  dem  Schiffe  Jemand  an  einer  gewöhnlichen  Krank- 
ti^eit  gestorben  ist,  so  sollen  zu  den  oben  vorgeschriebenen 
Quarantaineterminen  von  2,  4  und  8  Tagen  noch  2  Tage 
hinzugeOigt  werden;  wenn  aber  im  Laufe  von  24  Stunden 
vor  Ankunft  des  Schiffes  im  Hafen  Einer  stirbt,  so  soll  die- 
sem Termin  noch  ein  Tag  mehr  zugelegt  werden. 

6.  Wie  in  den  neurussischen  Quarantainen*),  sollen  die  ermäfsig- 
ten  Maafsregeln  der  Quarantainereinigung  auch  in  den  Häfen 
der  Ostküste  des  schwarzen  Meeres  in  Lüftung  der  Waaren 
und  Sachen,  welche  den  Peststoff  leicht  annehmen,  bestehen, 
wobei  die  Passagiere  und  Schiffsmannschaft  mit  ihren  Habse- 
ligkeiten zum  Oeftern  an  der  Lüftung  jener  Waaren  und  Sa- 
chen Theil  nehmen  müssen.  Hiermit  ist  das  Räuchern  der 
Schiffe,  Waaren  und  Sachen  und  das  Entkleiden  der  Leute 
ganz  aufgehoben.  Die  Zeit  der  Reinigung  der  mit  Waaren 
angekommenen  Schiffe  beginnt  an  dem  Tage,  an  welchem  die 
Waaren  ausgeladen  werden,  und  der  Ballastschiffe  von  dem 
Augenblick,  wo  sie  ihre  Quarantainewächter  erhalten. 

Vom  17.  August  1849. 

Verordnung,  betreffend  die  Behandlung  der  portugiesischen 

Schiffe. 

Nachdem  die  portugiesische  Regierung  durch  ein  Gesetz  vom 
13/25.  Juni  d.  J.  die  russischen  Schiffe  rücksichtlich  der  Scfaiffsgelder 
und  Waarenzollerhebungen  in  den  dortigen  Häfen  den  einheimischen 
gleichgesteih  hat*),  ist  auf  Allerhöchsten  Befehl  vom  10.  August  den 
Hafenzollämtern  vorgeschrieben  worden:  vom  Tage  der  Publikation 
des  obenerwähnten  Gesetzes  an  gerechnet,  und  in  genauer  Grundlage 
des  6ten  Punktes  des  Allerhöchsten  Ukases  vom  19.  Juni  1845  die 
portugiesischen  Schiffe  in  unseren  Häfen  den  russischen  gleich  zu  be- 
handeln, und  zwar: 


>)  Verjl.  S.  250.         •)  Vergl.  S.  148. 
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« 

a)  bei  Erhebung  der  Zollabgabeo  nur  im  Fall  der  direkten  Waa- 
reneinfuhr,  d.  h.  wenn  das  portugiesische  Schiff  direkt  von 
Portugal  nach  einem  unserer  Häfen  kommt,  und 

b)  bei  Erhebung  der  Schiffsgelder  in  allen  Fällen,  sowohl  bei 
direkter  als  indirekter  Ankunft. 

Vom  10.  August  1849. 

Verbot  der  Einfuhr  galvanischer  Ringe,  Ketten  etc. 

Laut  Uebereinkunft  des  Medizinal-Departements,  des  Ministeriums 
des  Innern  und  auf  Befehl  des  Hrn.  Finanzministers  zeigt  das  Depar- 
tement des  auswärtigen  Handels  an,  dafs  die  galvanischen  Ringe, 
Ketten  und  ähnliche  ^um  medizinischen  Gebrauch  bestimmte 
galvanische  Sachen  zu  denjenigen  Artikeln  zu  rechnen  sind,  deren 
Einfuhr  vom  Auslande  verboten  ist. 

St.  Petersburgische  Handelszeitung,  den  28.  September  1849. 


KÖNIGREICH  SACHSEN. 


Bekannlmachimg,  den  Verkehr  zwischen  Bayern  u.  Sachsen 
mit  üebergangssteuer- Pflichtigen  Waaren  betreffend. 
Im  Einverständnifs  mit  der  königlich  bayerischen  Regierung  wird 
zur  Erhebung  der  Uebergangsabgabe  von  auf  der  sächsisch -bayeri- 
schen Staatseisenbahn  aus  Bayern  nach  Sachsen  eingehenden  über- 
gangssteiibrpflichtigen  Waaren,  beziehentlich  zur  Ausfertigung  von 
Uebergangsscheinen  über  dergleichen  Guter,  auf  dem  Eisenbahnhofe 
In  Hof  ein  königlich  sächsisches  Uebergangssteueramt  errichtet,  und 
dasselbe  zugleich  mit  der  durch  die  Verordnungen  vom  8.  Okt.  1838 
und  vom  27.  Dezember  1841  vorgeschriebenen  Bescheinigung  des 
Ausganges  des  mit  dem  Ansprüche  auf  Rückvergütung  der  Steuer  aus 
Sachten  nach  Bayern  übergeheijden  Branntweins  beauftragt  werden. 
Auf  Anordnung  des  königlichen  Finanzministeriums  wird  das  gewerb- 
treibende  Publikum  hiervon  mit  dem  Bemerken  in  Kenntnifs  gesetzt, 
dafs  das  Uebergangssteueramt  in  Hof  den  1.  November  d.  J.  in  Wirk- 
samkeit treten,  von  demselben  Zeitpunkte  an  aber  die  bisher  auf  dem 
Bahnhofe  in  Plauen  provisorisch  bestandene  üebergangssteuer -Expe- 
ütion  aufhören  wird. 

Dresden,  den  12.  Oktober  1849. 
Königlich  sächsische  Zoll-   und  Steuer-Direktion. 
VON   NOSTIZ.  GOTTSCHALgjdt^OOQle 
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SCHWEDEN. 

Quarantainewesen  *). 

Erklärang  des  Kommerz-Kollegiums  io  Stockholm. 
Vom  4.  Oktober  1849,     Alle   französischen    Häfen    von    der 
Loire  •  Mündong   bis    zur   Garoone- 
Mündung  incl.  von  der  Cholera  an- 
gesteckt 
*     8.        »  »        Dünkirchen  und  Grarelines  von  der 

Cholera  angesteckt. 


SPANIEN. 


Tarif 

sur  Erhebung  der  Abgaben  von  den  aus  dem  Auslande  und  den 
überseeischen  spanischen  Besitzungen  in  das  Königreich  eingehenden 
Waaren,  Erzeugnissen  und  Gegenständen,  zusammengestellt  in  Ueber- 
einstimmung  mit  den  Grundlagen  des  Artikels  1   des  Gesetzes  vom 

27.  Juli  1849. 

Finanz-Ministerium. 
Königliches  Dekret. 

In  Uebereinstimmung  mit  dem  Vorschlage  Meines  Finanz -Afini- 
sters  und  im  Eiaverftändnifs  mit  Meinem  Ministerrathe  habe  ich  fOr 
gut  beftinden,  zu  verordnen  was  folgt: 

Art.  1.  Die  in  Gemäfsheit  des  Gesetzes  vom  17.  Juli  d.  J. 
neu  zusammengestellten  Zoll -Tarife,  welche  dem  gegenwärtigen  kö- 
nigKchen  Dekret  beigefilgt  sind  und  in  welchen  der  Tarif  über  die 
baumwollenen  Manufaktur -Waaren  nach  Maalsgabe  des  Artikels  2. 
desselben  Gesetzes  begriffen  ist,  werden  hiermit  genehmigt 

Art.  2.  Für  jetzt  und  unbeschadet  späterer  Anordnungen  sol- 
len die  gedachten  baumwollenen  Manufaktur-Waaren  in  die  Halbinsel 
und  in  die  balearischen  Inseln  über  folgende  See-Zollämter  eingebsseü 
werden:  San  Sebastian,  Bilbao,  Santander,  Corunna,  Cadis,  Malaga, 

•)  Verjl.  &  335. 
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Almeria,   Cartagena,   Alicaote,   Valencia,   Barcelona,  Palma  de  Mal- 
lorca und  Mahon. 

Art.  3.  Die  Zoll-Niederiagen  oder  Niederiagen  flir  Waaren 
des  erlaubten  Verkehrs,  bleiben  an  den  Orten,  wo  sie  gegenwärtig 
sich  befinden,  fortbestehen,  ausgenommen  diejenigen,  welche  ihrer 
Unerheblichkeit  wegen  den  damit  verbundenen  Kostenaufwand  nicht 
aufbringen. 

Die  Niederlagsgebühr  ist  dieselbe,  welche  zur  Zeit  entrichtet  wird. 
Art.  4.     In  Uebereinstimmung  mit  der  Anordnung  in  der  fünf-* 
ten  der  durch  das  erwähnte  Gesetz  genehmigten  Grundlagen  werden 
in  den  Häfen  von  Corunna,  Cadiz,  und  Mahon  allgemeine  Niederlagen 
fär  alle  Arten  von  Waaren,  Erzeugnissen  und  Gegenständen  errichtet. 
Art.  5.    Damit  die  Anordnungen  der  Tarife  bei  allen  Zollämtern 
gleichmäfsig  in  Kraft  treten,  werden,  von  dem  Tage  der  Bekannt- 
machung des  gegenwärtigen  königlichen  Dekrets  in  der  Zeitung  von 
Madrid  an  gerechnet'),  folgende  Fristen  festgesetzt: 
Vierzehn  Tage  flir  den  Ausfuhr- Tarif; 
Ein  Monat  fUr  den  Einfuhr- Tarif  der  baumwollenen  Waaren, 

ohne  Unterschied  des  Ortes  der  Herkunft; 
Zwei  Monate  ftir  den  allgemeinen  Tarif  in  Beziehung  auf  die 

Erzeugnisse  von  Europa  und  Afrika; 
Drei  Monate  filr  die  Einfuhren  aus  den  spanischen  Besitzun- 
gen von  Amerika  oder  von  irgend  welchem  Orte  des  frem* 
den  Amerika,  östlich  von  Kap  Hörn,  und  fOnf  Monate  fUr 
die  Einfuhren  aus  den  Orten  westlich  von  dem  gedachten 
Vorgebirge; 
Acht  Monate  ftir  die  Einfuhren  aus  Asien  und  den  philippini- 
schen Inseln. 
Nach  Ablauf  der  fQr  diese  verschiedenen  Einfuhren  angegebenen 
Fristen   werden  Reklamationen,   welche  eine  Ausnahme  von  der  An- 
wendung   der   Tarife    bezwecken,    welches    auch    die   Motive    sein 
möchten,  auf  die  sie  sieh  stützen,  nicht  zugelassen. 
Gegeben  in  dem  Palaste,  den  5.  Oktober  1849. 

Von  Ihrer  Majestät  eigenhändig  vollzogen. 

Der  Finanz-Minister: 
Johann  Bravo  Mubillo. 

*)  Obiges  Dekret  ist  in  der  Madrider  Zeitung  vom  6.  Oktober,  der  daraaf 
folgende  Tarif  in  den  Zeitungen  vom  6.  bis  14.  Oktober  publizi£t> worden. 
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Vorschriften  über  die   Anwendung   des   Tarifs. 

1.  Neu  erfundene  Artikel  werden  das  erste  Mal  mit  denjenigen 
Abgaben  belegt,  welehe  fär  die  denselben  ähnlichen  odar  analogen 
Artikel  angegeben  sind,  und  es  werden  Proben  davon  der  General- 
Zolldirektion  übersendet,  damit  die  Regiernng  Ihrer  Majestät  die  Ab- 
gaben bestimme,  welche  sie  der  allgemeinen  Regel  nach  zu  zahlen 
haben.  In  so  fern  eine  Gleichheit  oder  Aehnlichkeit  zwischen  ihnen 
und  anderen  Artikeln  des  Tarifs  nicht  vorhanden  ist,  zahlen  sie  das 
t^rste  Mal  15  Proc.  nach  dem  abgeschätzten  Werthe  unter  nationaler 
und  18  Proc.  unter  fremder  Flagge. 

2.  Alle  Artikel,  die  in  kleinen  Mengen  und  von  geringem  Werth 
vorkommen,  und  die  nicht  ausdrücklich  in  dem  Tarif  enthalten  sind, 
zahlen  15  Proc.  nach  dem  abgeschätzten  Werthe  unter  nationaler  und 
18  Proc.  unter  fremder  Flagge;  doch  ist  in  jedem  einzelnen  Falle  der 
vorgesetzten  Behörde  Anzeige  zu  machen. 

3.  Zur  Abfertigung  der  nach  dem  Werthe  besteuerten  Waaren 
haben  die  Betheiligten  den  Zollbehörden  die  Original -Preis -Fakturen 
vorzulegen.  Sind  die  Beamten  damit  nicht  einverstanden  und  glauben 
sie  andere  Preise  annehmen  zu  müssen,  and  machen  die  Betherligten 
hierbei  keine  Weiterungen,  so  hält  man  sich  an  die  Preise,  über 
welche  beide  Theile  sich  einigen.  Erklären  sich  jedoch  die  Bethei- 
ligten  nicht  einverstanden,  so  wird  darüber  zur  Stelle  ein  Protokoll 
aufgenommen  und,  so  fern  dies  thunlich  ist,  mit  Proben  der  Waaren 
begleitet,  an  die  vorgesetzte  Behörde  gesendet.  Auch  kann  die  Be- 
hörde das  Eigenthum  der  Waaren  erwerben,  indem  sie  den  Eigen- 
thümem  derselben  den  Betrag  der  vorgelegten  Faktura  und  10  Proc. 
darüber  bezahlt,  wie  dies  zur  Zeit  für  einige  Artikel  verordnet  ist. 

4.  Die  Artikel,  welche  ein  Erzeugnifs  der  spanischen  Besitzun- 
gen in  Asien  sind  und  von  daher  eingehen,  und  för  die,  als  solche, 
in  dem  Tarif  die  Abgaben  nicht  angegeben  sind,  welche  sie  zu  zah- 
len haben,  zahlen  nur  den  fünften  Theil  derjenigen,  welche  (lir  die 
ihnen  gleichen  fremden  Artikel  festgesetzt  sind,  wenn  sie  unter  spani- 
scher Flagge  eingehen.  Im  entgegengesetzten  Falle  werden  die  Ab- 
gaben erhoben,  welche  der  aus  dem  Auslande  kommenden  fremden 
Flagge  auferlegt  sind. 
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Tarif   für   die   Einf 

Uhr'). 

No. 
der 
Ar- 

' 

Ahfibt 

AInb. 

Artikel. 

MaafssUb. 

■AT 

tikel. 

RmL  CmU 

BmL 

Cmk. 

1. 

Abaca,  philippinischer  oder  Manillahanf,  roh 

Ctr. 

7 

. 

10 

50 

2. 

bearbeitet 

9f 

35 

• 

42 

V 

3. 

Glasperlen,  grofse  und  kleine,  Glasschmelz, 

Glaskorallen,   Ton    allen  Farben ,   lose 

oder  auf  Faden  aufgereihet,  einschliefs- 

lich  des  Gewichts  der  letzteren    .    .    . 

Pfd. 

. 

60 

. 

75 

4. 

FScher,  mit  Malerei   aof  Papier  and  mit 
Stäbehen  von  Hörn,  Fischbein, 

Rohr,  Knochen,  Holz  od.  Pappe 

Dtzd. 

40 

. 

50 

, 

5. 

mit  Malerei  aller  Art  a.  mit  schlich- 
ten oder  durchbrochen  gearbeite- 
ten SUIbehen  v.  Stahl,  Schildpatt, 
Elfenbein,  vergoldetem  od.  ver- 

silbertem Metall,  oder  Perlmutter 

n 

60 

. 

72 

• 

6. 

mit  Stibchen,    die   fa^onnirt   und 
verziert,  mit  vertiefter  oder  er- 
habener Arbeit,  mit  Figuren  ver- 
sehen, mit  Stahl,  Steinen  oder 
in  anderer  Art  belegt  sind,  so 
wie  mit  Stäbchen  von  Gold  od. 
Silber,  mit  und  ohne  Perlen  und 
Steine,  zahlen  pr.  Dtzd.  15  Proc. 
unter   nationaler   und    18  Proc. 
unter  fremder  Flagge  nach  dem 
abgeschätzten  Werthe. 

- 

7. 

Alphabete  fUr  Buchbinder  mit  Verzierungen 
zum  Zeichnen  der  Bttcher  auch  einzelne 

• 

Stempel    •..••.••••• 

Pfd. 

90 

1 

10 

8. 

Oel,   Speise-,  einschliefslich  des  Gewichte 
des  Gefäfses,   so    fern  dies  nicht 

von  Holz  ist 

Arroba. 

15 

. 

20 

, 

9. 

ungereinigtes,  zum  Brennen  und  an- 

derem Gebrauch,  desgL   .... 

»f 

10 

80 

14 

40 

10. 

dickes  (Oelhefe,  Oelsatz)    .... 

» 

4 

80 

6 

40 

*)  Um  die  Nummerfolge  im  spanischen  Texte  nicht  zu  ändern,  hat  von 
alphabetischer  Ordnung  des  Tarifs  abgesehen  werden  müssen;  ein  alphabetisches 
Register,  mit  Hinweisung  auf  die  Nummern  der  einzelnen  Tarifpositionen,  folgl 
am  Schlüsse.  Zu  bemerken  ist,  dals  der  Abdruck  des  Tarifs  m  der  offiziellen 
Zeitung  eine  Nummer  weniger  enthält,  als  die  später  erfolgte  amtliche  Ausgabe, 
indem  in  dem  ersteren  die  Nummer  158  fehlt.  Von  dieser  Nummer  an  stimmt 
daher  die  Nummerfolge  beider  Abdrücke  nicht  mit  einander  Überein. 

Digitized  byLjOOQlC 


434 


1.   6E8KT2flBB0Nfl :   SPANIEft. 


No. 
der 

Abgab« 

«tts*. 

Ap- 

Artikel. 

Maa&stab. 

s«r 

tikel. 

RmL 

c«j 

"-•, 

C«^ 

11. 

Oel,   Wallfisch.  (Fisehlhran) 

Arroba. 

5 

6 

25 

12. 

Lein- 

fi 

7 

50 

9 

wohfariecheDdes,  (Haaröl)  (siehe  Par- 

fumerie). 

13. 

trocknendes,  für  Maler 

Vitriol-,  (s.  SchwefelsSare). 

« 

8 

40 

10 

10 

14. 

aus  jeder  anderen  animalischen  und 
vegetabilifchen  Substanz  zum  Me- 

dizinal -  und  Gewerbsgebrauch .    . 

Pfd. 

1 

. 

1 

20 

15. 

Oliven,  grüne,  zubereitet  od.  unzubereitet, 
in   Salzwasser,  einschliefslicb   des 
Gewichts  der  Geßfse,  sofern  diese 

nicht  von  Holz  sind    ..... 

Arroba. 

8 

• 

9 

60 

16. 

Suhl  in  SUngen  und  Platten,  unbearbeitet 
An  merk.    Der  als  alter  Stahl  od. 
in  unbrauchbaren  Stücken  ein- 
geführte, zahlt  die  in  den  be- 
züglichen   Artikeln    besOminte 
Abgabe  des  neuen  Stahls. 

Ctr. 

30 

40 

17. 

gegossener,  (GuCistahl)  in  Stangea 

von  allen  Gr5fsen 

9) 

45 

• 

60 

, 

Kupfer,  essigsaures,  (s.  Grünspan). 

18. 

Aloe,  Rofs-,  Leber-  und  Sokolrin-.    .    . 
SSure,  Essig-  (s.  Wekeasig). 

Pfd. 

1 

20 

1 

45 

19. 

Salpeter-,  oder  Scheldewa«8er    .    • 

n 

. 

30 

, 

40 

20. 

Borax-,  im  natürlichen  Zustande     • 

II 

. 

30 

, 

40 

21. 

gereinigt  ....... 

II 

. 

80 

1 

. 

22. 

Citronen- 

2 

50 

3 

23. 

Salz- 

Arroba. 
Pfd. 
Ctr. 

• 

10 

80 
50 

1 
12 

24. 

Sauerklee-   •...•,..• 

60 

25. 

Schwefel-,  gemeine 

• 

26. 

sächsische  oder  raochende      .    .    . 

Pfd. 

, 

60 

. 

75 

27. 

Weinstein-  .... 

» 

• 

90 

1 

10 

28. 

Säuren,  die  in  diesem  Tarif  nicht  enthal- 

X\l 

ten  sind 

19 
91 

GtT. 

1 

24 

50 
40 

1 
30 

80 

29. 

Kalmuawurzel    • 

50 

30. 

Orleans,  roh  oder  als  Kraut 

31. 

als  Extrakt  (Farbenmaterial)    .    . 

Pfd. 

. 

60 

, 

75 

32. 

Schmucksachen  fUr  Damen;  (Zierathen  für 
Arme,  Kopf,  Gürtel,  HaU 
uad   Brust  der  Frauen) 
wie  Schlöfschen,  Armbän- 
der, Brochen,  Ohrringe, 
Gürtel,  Herien,  Kreuie, 

r 

^T. 
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No. 

^r- 

j^%r^ 

ucr 

Ar- 

Artikel. 

Maalssteb. 

»taf«.. 

■rcr 

tikel. 

IU»L 

C-t 

BML 

Cm«. 

BehSoge  and  andre  Xhn- 

liche    CkgcfigtSnde     tmi 

.  Stihl,  Otgat,  von  gemei- 

nem ,    vergoldetem    oder 

versilbertem  Metall,  Glaa, 

faconnirt    oder    achlicbt, 

mit   und   ohne  Kameen» 

Ghiffem,      Zeiebnungen, 

Perlen,  uilcliten  Steinen, 

Gemälden,  einschlieialicli 

des  Gewichte  der  Papiere 

und  SekXcfatelehen,  worin 

sie  verpackt  sind  .    .    . 

Pfd. 

27 

32 

40 

33. 

Sehmueksaehen  von   Bemstdt,    Korallen, 
Avanturin,  brillantirt,  fa- 
(onnirt  oder  schlickt,  ein- 
schlielslich  des  Gewichte 
der  Papiere  und  Schäch- 

telchen       

» 

45 

, 

54 

, 

in  Gold,  SUber  oder  Pia- 

tina gefalst,  mit  Filigran- 

arbeit oder  schlicht,  mit 

und    ohne    Perlen    oder 

Steine  (s.Gold,  Silber  und 

Piatina,  verarbeitetes). 

34. 

Mohnsatmen      •    •    •    • # 

« 

* 

30 

• 

35 

35. 

Handschuhhalter  von  Gummi  elasticam,  mit 

farbiger  Seide  oder  an- 

derm  Material  überzogen. 

ohne  alle  Verzierungen 

Grob. 

9 

. 

10 

80 

36. 

mit  Brochen  von  allen  Ar- 
ten von  Metallen  und  in 

allen  Formen  .... 

» 

21 

. 

25 

20 

37. 

Gallus  (Galläpfel) 

Pfd. 

20 

25 

38. 

Baomschwamm,  weifser  (Lerchenschwamm) 

n 

1 

20 

1 

45 

39. 

Keaschbaumsaamen  (der  Saame  des  vitex 

agnus  Castus)    •    #    «    •    •     .    •    •    • 

60 

75 

Wasser,  wohlriechende,  aller  Art  (s^  Par- 

famerien). 

40. 

Branntwein,  gemeiner,  Gognac,  von  Zucker- 
rohr, Wachholder  und  Rum,  cinschlieA- 
lieh  des  Gewichts  der  GefäCie,  sol» 

diese  itf cht  von  Holi  tkid .    .    •  ^    . 

Arroha. 
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No. 
drr 
Ar- 

*isr 

.-i«i- 

Artikel. 

Maalastab. 

rteci^ 

Ükfl. 

RmL 

c«c. 

B«l. 

C-fc 

41. 

Branntwein,    als  Erzeugnir«   nngrer  über- 
seeischen Besitzungen  n.  von  dort  ein- 
gehend, einschliefslich  des  Oewiehts  der 

- 

Gefäfse,  sofern  diese  nitht  v.  Holz  sind 

Arroba. 

6 

, 

14 

. 

42. 

Terpentinöl 

>» 

7 

50 

9 

. 

43. 

Nadeln,  (Näh-)  von  Stahl  oder  Elsen  aller 
Art   und    Gröfse,    aueh   Hikel- 

oder  Tambourirnadeln .    .    .    . 

Pfd. 

4 

50 

5 

40 

44. 

Saltlernadeln  und  Nadeln  zu  ebirur- 

gischem  Gebraueh 

1» 

3 

. 

3 

60 

45. 

von  Stahl,  Eisen,  Messing,  Elenfbein 
oder  Metall  zu  Netzarbeit  (filet), 

zum  Spicken  und  Stricken    .    . 

)* 

3 

60 

4 

35 

46. 

von  Eisen  oder  Metall  zu  Weber- 

kämmen       

ff 

. 

60 

. 

75 

47. 

Magnet-,  für  Seefahrer,  mit  Korn- 
pafthäuschen,  zahfen  pr.Stck.15V« 
unter  nationaler  und  18*/«  onter 
fremder  Flagge  nach  dem  abge- 
schätzten Werlhe. 

48. 

ohne  Kompafshättschen    .... 
Kopfnadeln   (Frtuenschmuck)    (s. 
Kopfzieralhen). 

Stck. 

6 

* 

7 

20 

49. 

Draht,  von  Kupfer,  von  jeder  Stärke,  Art 

and  Beschafifenheit 

Ctr. 

200 

. 

270 

. 

50. 

Eisen  -,  desgleichen  ...... 

n 

36 

. 

48 

. 

51. 

Messing-,  von  jeder  Stärke,  Kratz- 
bürstendraht und  Draht  su  musi- 

kaiischen  Saiten 

ff 

250 

. 

330 

• 

52. 

versilbert  und  vergoldet    .... 

Pfd. 

2 

. 

2 

50 

53. 

Zink- 

Ctr. 

Arroba. 

Ctr. 

Pfd. 

104 

7 

14 

50 
45 

130 

9 

16 

54. 

Safflor 

55. 

BleiweiCs 

80 

56. 

Albin  oder  Blutstein 

55 

57. 

Alkali,  flüchtiges,  flüsaiges  Ammoniak  .    . 

» 

. 

45 

. 

55 

58. 

Kamphor 

3 

3 

60 

Kapern,  grolae  und  kleine«^  zubereitet  oder 

» 

in  Salzwasser  (s.  Gartengewächae, 

eingemachte). 

59. 

Alkohol  oder  Bleiglanz 

Otr. 

8 

■, 

10 

• 

60. 

Nadeln,  (Steck-)  gemeine  oder  ordinäre,  von 
Eisen  oder  Messing,  von  allen 
Arten,  Qualitäten  und  Gräfiun, 

A 

T 
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No. 
der 

AbK»b« 

iMit«r£nid« 

Ar- 

.      Artikel. 

MaafssUb. 

ni««. 

^ssr 

tikel. 

* 

RmL  lc«t. 

Rad.    CmA 

lose  od.  auf  Papier,  einschlieljlich 

des  Gewichts  der  Verpackung    . 

Pfd. 

2 

40 

2 

90 

61. 

Nadeln,  mit  Köpfen  von  Gagat,   Karneol, 
Schmelz,    un'iehten  Perlen  und 
Steinen,  grSfsere  von  Stahl,  Zinn, 
Eisen,  Metall,   mit  Köpfen  von 
demselben  Material  oder  von  Glas, 
mit  unichten  Steinen  verziert  zu 
Mantillen-  und  Tücher- Agraffen, 
und  die  mit  BehSngen  von  Ka- 
netillen,  einschliefslich  des  Ge- 

wichts der  Verpackung     .     .    . 

»> 

3 

. 

3 

60 

in  Gold,  Silber  oder  Platina  gefafste 

(s.  Gold,  Silber  und  Piatina,  ver- 

arbeitetes ). 

62. 

Nadelbüchsen,  Nadeletuis  etc.  von  Pappe, 
Zinn,  lackirtem   oder  un- 
lackirtem  Blech,   und  von 

gemeinem  Holz   .... 

Dtzd. 

. 

45 

■ 

55 

63. 

von  Stahl,  Hörn,  Leder,  Eisen, 
Knochen,  Messing,  Porzel- 

lan oder  Rosenholz      .    • 

n 

1 

50 

1 

80 

64. 

von  Muschelschalen,    Elfen- 
bein, vergoldetem  oder  ver- 
silbertem Melall   u.  Perl- 
mutter, mit  oder  ohne  Fin- 
gerhut, mit  oder  ohne  Ver- 
zierungen von  Gold,  Sil- 

ber oder  Tombak    .    .    . 

t> 

7 

50 

9 

• 

65. 

aller  Art,  zu  ehirurgischem 

Gebrauch 

>» 

2 

. 

2 

40 

66. 

Zibeth 

Unze. 

Arroba. 

10 

80 

12 
1 

, 

67. 

Garrobt  (Johannisbrot) 

. 

68. 

Baumwolle,  rohe,  ohne  Saamen,  aus  den 
überseeischen  spanischen  Be- 

sitzungen eingehend  .     •    . 

Ctr. 

7 

• 

25 

• 

An  merk.     Baumwolle  mit 

den  Saamenkörnern  (un- 

gereinigte)  zahlt  in   den 

verschiedenco  Fällen  den- 

selben ZolL 

69. 

ans    fremden   Erzeugungslän- 

dern eingehend      .... 

» 

15 

• 

35 

T 

• 

Bändels. Ar^iT  1849.  Heft  11. 
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Artikel. 
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tikel. 

BmL 

ct. 

BmlIc«^ 

70. 
71 

BaamwoUe,  aus  andern  fremden  LXndem  . 
Sehmudrsaehen  (i.  Gold,  Silber  und  PU- 

tina,  verarbcitetei). 
Zangen  von  Subl  oder  Eisen,  (i.  Eisen- 

Waaren). 
Saamenproben  (s. .  Proben). 
Mastix 

Ctr. 

Pfd. 
Arroba. 

Unze. 
Dtzd. 
Arroba. 
Pfd. 
Ctr. 
Arroba. 

Pfd. 

)) 
it 

n 

>» 

N 
» 

» 

Ctr. 
Pfd. 

StcL 

40 

1 
3 

4 

10 

10 
9 
1 

2 

2 
1 

1 

45 
9 
2 
4 

1 

1 
20 

3 

80 

ÖO 

80 
75 
40 
90 

10 
40 

80 

25 

50 

20 
30 

90 

60 

2 
4 

4 
12 

12 
12 
.2 

3 
1 
2 

1 

1 

.  1 

50 

10 

2 

5 

1 

1 

28 

3 

i 

T 

20 

7?, 

Rdtbel.  Rotbstein 

73. 

74. 

75. 

76. 

Almanacbe,  nautiscbe,  logaritbmiscbe  Ta- 
feln  und   nautische  Abhandlungen   (s. 
Bttcber). 

Mandeln,  bittere  und  süfse,  mit  der  Schale 
ohne  Schalen. 

Mörser  von  Metall,  Krystall,  Marmor  oder 
andern  Steinen,  oder  Glas  (s.  die  ver- 
schiedenen Materialien). 

Bisam  oder  Moschus 

Striegeln 

80 
60 

77. 

Ktnarientaimen  ••....    «i.    . 

20 

78 

Gummi  Tragant 

90 

79. 

Theer 

20 

80. 
81. 

Wol&^  oder  Feigbohnen 

Alaun,  gemeiner 

10 
40 

8?. 

Feder- 

20 

83. 

81 

von  Givitaveccbia,  faolUindiseher  u. 

römischer 

Chromgelb  (s.  Chrom). 

Amethyste 

15 
70 

85. 

Bernstein,  gemeiner,  gelber,  weilser  und 
gefleckter 

86. 

Ambra 

87. 
88. 

Bernstein,  verarbeiteter 

Abelmosch 

80 
70 

89. 

Amomum  ..     •..••••••• 

40 

90. 

Ammoniak •    .    .    •    . 

20 

91 

flüssiges  (s.  Alkali,  flttchUges). 
Anakardien    ••••• 

45 

92. 
98. 

Anker,  grofse  und  kleine,  von  Eisen   .    . 
Bleigelb 

35 

94. 
95. 

Tafelaufsitze  (PlaU  de  manage)  zu  Likören, 

von  bemaltem  u.  unbemal- 

tem  Holz,  coperos  genannt 

zu  Essig 

60 
10 
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No. 
der 

Abgab« 
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Jt-ßS.. 

ucr 

Ar- 

Artikel. 

HaafssUb. 

!i«r 

tikel. 

lUM. 

Ci^ 

ÜMl. 

Cit. 

96. 

Angelika -Wurzel 

Pfd. 

40 

50 

97. 

Thiere»  anatomisch  zerlegte,  aller  Art,  zah- 
len pro  Stck.  15  Proc.  unter  na- 
tionaler ü.  18  Proc.  unter  fremder 
Flagge,  nach  dem  abgeschätzten 
Werthe. 

98. 

lebende,   im  Tarif  nicht  genannte, 
zahlen  pro  Stück  15  Proc.  unter 
nationaler   und   18  Proc.  Irarer 
fremder  Flagge,   nach  dem  ab- 
geschKtzten  Werthe. 

99. 

Anime- Gummi 

1 

20 
80 

1 
1 

45 

100. 

Copal-Lack 

101. 

Anis,  Kümmel  und  Dosten 

Arroba. 

4 

50 

5 

40 

102. 

Sternanis  , 

Pfd. 

• 

90 

1 

10 

103. 

Augengläser  (Ferngläser,  Brillen  etc.)  mit  Ge- 

stellen  zu   zwei  Gläsern,  in 

Hörn,  Fischbein  od.  Ordinäres 

Metall  gefafst,  einschlierslich 

des  Etuis 

Dtzd. 

9 

60 

4 

35 

104. 

in  Einfassungen  von  blau  an- 

gelaufenem Stahl    .    .    *    . 

»» 

6 

. 

7 

20 

105. 

mit  Gestellen  zu  zwei  oder  vier 
Gläsern  und  in  Einfassungen 
von  florn,  Fischbein,  Eisen 
und   versilbertem    oder   un- 
versilbertem  Metall,  blau  an- 

gelaufen oder  nicht     .    .     . 

>» 

9 

. 

10 

80 

106. 

mit  Fassungen  von  Stahl  oder 

Schildpatt 

>> 

28 

50 

34 

20 

107. 

Operngucker,  einfache,  in  Hörn,  Pappe  od. 
Messing  gefafst,  von  jeder 

Gröfse 

>» 

18 

21 

60 

108. 

in  Schildpatt,  Elfenbein,  Perl- 

mutter oder  Silber  gefafst 

»> 

54 

64 

80 

109. 

doppelte  (Jumell es)  von  Hörn, 
Pappe,  lackirtem  Blech,  mit 
Verzierungen  und  Einfas- 
sungen von  vergoldetem  od. 
versilbertem  Metall,   oder 

ohne  solche 

»» 

6 

. 

7 

20 

110. 

von  Schildpatt  od.  Elfenbein, 
auch   mit   Elasticität,   mit 

n . 

J^ 
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No. 
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Äbpik» 
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Maalsstab. 

WUue. 

■»er 

tikel. 

^ 

B-l. 

Cmt. 

lUri. 

ct. 

Verzierungen  und  Einfas- 

sungen von  vergoldetem  od. 

versilbertem  Metall  od.  von 

leichUm  Silber    .... 

StcL 

12 

. 

14 

40 

111. 

Fernrohre,  mit  Pappe  überzogen  und  mit 
Hörn,  Knochen  oder  Metall 

eingefafst 

»> 

3 

. 

3 

60 

112. 

mit  Schildpatt,  Holz,  Elfenbein, 
Metall  oder  Leder  belegt  und 
mit  demselben  Material  oder 

mit  Silber  eingefalst   .    .    . 

1» 

30 

. 

36 

• 

113. 

Handfernröhre,  mit  einem  od.  mit  zwei  Glä- 
sern (Linsen),  mit  Hom, 
Elfenbein   oder  Knochen 

eingefafst 

Dtzd. 

9 

• 

10 

80 

114. 

mit  Schildpatt,   Silberblatt, 

Elfenbein  oder  Perlmutter 

»» 

36 

, 

43 

20 

115. 

Antimonium,  rohes 

Pfd. 

. 

30 

. 

35 

116. 

metallisches 

99 

• 

45 

. 

55 

117. 

Angelhaken,   jeder  Art  und  Grölse,    ein- 
sehlie&lich  des  GewichU   der  Papiere, 

worin  sie  eingeschlagen  sind  .... 

ff 

1 

50 

1 

80 

118. 

Indigo,  ErzeugniCi  der  span.  Besitzungen  in 

Asien  und  daher  eingehend  .    . 

Ctr. 

8 

. 

60 

. 

119. 

ans  fremden  Ländern,   deren  Er- 

zeugnils derselbe  ist    ...    . 

»> 

60 

• 

120 

. 

120. 

aus  fremden  Llindern,  deren  Er- 

zeugnifs  derselbe  nicht  ist    .    . 

» 

300 

• 

400 

. 

121. 

Prebtttcher  von  Rofshaaren,  zur  Fabrika- 

tion der  Stearinliehte     » 

Pfd. 

1 

20 

1 

45 

122. 

Kronleuchter  (Lttster)  von  Glas,  bis  zu  4 

Lichtern.    .    .    • 

Stck. 

6 

75 

8 

10 

123. 

zu  5  od.  6  Lichtern 

» 

9 

, 

10 

80 

124. 

zu  7  od.  8  Lichtern 

1» 

15 

, 

18 

, 

125. 

von  9  — 12  Lichtern 

f> 

30 

, 

36 

, 

126. 

zu  13  u.  mehr  Licht 

>» 

75 

• 

90 

, 

127. 

Bäume  zum  Pflanzen  zahlen  pro  100  StQck 
1  Proe.  unter  nationaler  und  2  Proc. 
unter  fremder  Flagge  nach  dem  abge- 
schätzten Werthe. 

128. 

Kisten,   eiserne,  oder  hölzerne  mit  Eisen 
beschlagen,  mit  den  zugehörigen  Schlös- 
sern u.  Geheimfächern»  zahlen  pro  StQck 

I 
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No. 
der 

Artikel. 

Blaafsstab. 

FU0e«n4 
mLm4«. 

Ar- 

Ftoil». 

tikel. 

RmL 

CmL 

BmL 

Cwrt. 

40  Proc.  unter  nationaler  und  50  Proe. 

unter  fremder  Flagge  nach  dem  abge- 

scbätKten  Werthe. 

129. 

Reifen   und  RXnder  von   Holz  zu  Sieben 

und  anderm  äbnliehen  Gebraueh 

Arroba. 

4 

50 

5 

40 

130. 

oder  TonnenbSnder  fttr  Bötteber  . 

99 

, 

90 

1 

20 

131. 

Bogen  für  Violinen,  Violoncellos  oder  Con- 
trabSsse,  zablen  pro  Stttck  15  Proc  unter 
nationaler  und  18  Proc.  unter  fremder. 
Flagge  nach  dem  abgescbStzten  Werthe 

Waffen  (s.  die  verschiedenen  Arten). 

132. 

Gestelle   zu  Regen-  und   Sonnenschirmen 
mit  Griffen  aller  Art  und  mit 
Stäben   von   Fischbein,   Eisen 

oder  Holz 

Stck. 

2 

40 

2 

90 

133. 

ohne  StSbe  

9> 

1 

20 

1 

45 

134. 

zu  Regenschirmen  in  Stocken      . 
Pferdegeschirre  (s.  Geschirr). 

H 

7 

50 

9 

• 

135. 

ServiettenbSnder  von  Blech,  Knochen,  Holz, 
Elfenbein,  Metall,  Pappe  oder  Leder, 

lackirt  und  unlackirt 

Dtzd. 

1 

80 

2 

20 

136. 

Arrow- Root 

Pfd. 
Gtr. 

32 

60 

40 

75 

137. 

Reis 

138. 

Arsenik,  gelber  oder  weiCier 

9> 

15 

. 

18 

, 

139. 

Assa  fötida 

Pfd. 

• 

60 
40 

• 

75 

140. 

Haselwurz 

50 

141. 

SSgespSne  von  allen  Holzarten     .... 

Cto. 

, 

40 

, 

80 

142. 

^gphijt 

Pfd. 

25 

35 

143. 

Leibstuhle,  Videt  genannt,  mit  Becken  und 
Spritzen,  od.  ohne  diese  (Water-doseto), 
zahlen  pro  Stfick  30  Proc.  unter  natio- 
naler, und  40  Proc.  unter  fremder  Flagge 
nach  dem  abgeschltzten  Werthe. 

144. 

Hörner  aller  Art,  in  Platten  und  Spitzen . 

Gtr. 

1 

50 

3 

• 

145. 

WeberbUtter  von  Holz  aller  Art.    .    .    . 

Arroba. 

• 

20 

. 

40 

146. 

Geschirre  und  Beschläge,  vollständige  oder 
in  einzelnen  Stücken,  für  Pferde,  Wagen 
u.  Kutschen  zahlen  pr.  Stück  30  */•  unter 
nationaler  u.  40  %  unter  fremder  Flagge 
nach  dem  abgeschauten  Werthe. 

147. 

Haselnüsse    ......•••.• 

}> 

6 

25 

7 

50 

148. 

Vögel,  lebende,  zum  Vergnügen,  wie  Pa- 

pageien, Aras,  Loris 

Stck. 

15 

• 

18 

T 

• 
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Artikel. 
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ilHi«. 

^ÄT 

tikel. 

BmJ. 

cm. 

M 

c-t. 

149. 

V(gcl ,  lebende  oder  todte,  zam  Essen,  wie 
HUbner,  Tauben,  Rebhfihner  und 

andere  von  dieser  Grörse.    .    . 

Stck. 

1 

. 

1 

25 

150. 

gröbere,  wie  GSnse  uud  Pfauen   . 

»» 

2 

. 

3 

50 

151. 

anatomisch  zerlegte  aller  Art,  zahlen 
pro  Stück  15  Proe.  unter  natio- 
naler und  18  Proe,  unter  firemder 
Flagge,  nach  dem  abgeschätzten 
Werthe. 

152. 

Gasat .  roher  ..••• 

Arroba. 

6 

a 

153. 

bearbeiteter  aller  Art 

Tbee-  u.  Kaffeebretter  (s.  Kupfer-  ete.  Blech). 

Pfd. 

12 

• 

14 

40 

154. 

Saffran,  trocken,  geröstet  oder  geölt    .    . 

»» 

9 

, 

10 

80 

155. 

Mennige ••*... 

Arroba. 

7 

50 

9 

156. 

Zucker,  gemeiner,  weifser,  gelber,  Mosko- 
bade  od.  brauner,  als  Erzeugnils 
der    spanischen   Betitzungen   in 

Amerika  und  daher  eingehend   . 

.. 

8 

, 

16 

, 

157. 

aus  den  spanischen  Besitzungen  in 

Asien 

2 

10 

158. 

raffinirter  ans  irgend  einer  der  über- 

seeischen spanischen  Besitzungen 

» 

12 

, 

20 

, 

159. 

gemeiner  aus  fremden  Orten     .    . 

») 

16 

, 

20 

• 

160. 

raffinirter  in  Broden,  so  wie  Kan- 

dis, aus  fremden  Orten    .    .    . 

>i 

30 

. 

38 

. 

161. 

Milchzucker 

Pfd. 

. 

45 

, 

55 

162. 

Schwefel,  als  Min^al  und  geschmolzen  in 

Broden  und  anderer  Form     . 

Ctr. 

22 

50 

27 

. 

163. 

raffinirter  oder  Schwefelblumen 

w 

30 

. 

36 

. 

164. 

Ascbblau,  chemisches  Produkt  aus  Kupfer- 

und  Kalkbydraten 

Pfd. 

2 

25 

2 

70 

165. 

Berg-  oder  Mineralblau 

»» 

2 

40 

2 

90 

166. 

Berlinerblau 

3 

60 

4 

35 

167. 

Kabliau  oder  Stockfisch: 

direkt  ans  den  europlischen  und  ame- 

rikanischen Fischereien  eingeführt  . 

Otr. 

35 

, 

48 

• 

168. 

von  andern  fremden  Punkten  eingeführt 

ti 

56 

, 

74 

, 

169. 

Köpfe,  Eingeweide  und  Zungen,  direkt 
aus  den  europäischen  und  amerika- 

nischen Fischereien  eingeführt    .    . 

»1 

52 

50 

72 

. 

170. 

von  andern  fremden  Punkten  eingeführt 
Fagots,  hölzerne  (s.  musilialische  Instru- 
menU). 
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Artikel. 
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tikel. 

RmL 

CwH. 

BmL 

171. 

FischbeiD»  im  natürlichen  Zustande  •    .    • 

Pfd. 

40 

172. 

geschnitten  und  in  irgend  einer 
Art  zur  weiteren  Verarbeitung 

vorbereitet 

n 

1 

20 

1 

173. 

bearbeitet,  polirt  und  unpolirt, 
Stäbe  zu  Regenschirmen  mit 
Zwingen  von  Born,  Knochen 
oder  Messing  und  andern  zu« 

gehörigen  Stücken     .... 

»> 

5 

. 

6 

174. 

Ballons,  zum  Spielen 

Dtzd. 

3 

, 

3 

175. 

Balsam,  Gopaivä 

Pfd. 

6 

7 

176. 

alle  andern  Gattungen     .... 
Präsentirteller,    Kaffee-    und    Theebretter 
(s.  Kupfer-  etc.  Blech). 

» 

2 

50 

3 

177. 

Firnisse,  von  Weingeist  und  verschiedenen 

wasserbeständigen  Harzen 

1» 

1 

20 

1 

178. 

Barometer  aller  Art,  zahlen  pr.  Stck.  15  <% 
unter  nationaler  u.  18  %  unter  fremder 
Flagge,  nach  dem  abgeschätzten  Werthe. 

Bariila  und  Soda  (s.  Soda). 

179. 

Erdgeschirr,  glasirt  oder  unglasirt,  in  allen 

Formen,  zum  häuslichen  Gehrauch  .    . 

Arroba. 

6 

. 

8 

Waagschalen  und  Wagen  (s.  Gewichte). 

180. 

Stöcke  von  Fischbein,  Bambus,  Rohr,  Holz, 

Palmblättern,  mit  ordinär.  Knöpfen 

Dtzd. 

24 

, 

28 

» 

Wenn  die  Stöcke  aller  Art  mit  Knö- 
pfen,  Bändern    oder   Beschlägen 
von  Gold,  Silber,  Piatina  (mit  od. 
ohne  Steine)  versehen  sind,  zahlen 
sie  aufser  den  Abgaben  fUr   die 
betreffende  Gattung,  15  Proc.  nach 
dem    abgeschätzten    Werlhe    der 
Knöpfe,  Bänder  etc. 

181. 

von  Eisen,  lackirt  oder  nicht  lackirt, 
mit  Knöpfen  von  demselben  Me- 

tall, Hörn  oder  Holz     .... 

StcL 

4 

, 

4 

182. 

von  Reben  od.  andern  Schlingpflanzen 

Hundert. 

15 

. 

18 

183. 

von  indischem  (spanischem)  Rohr  . 

Stck. 

7 

50 

9 

184. 

Beeren,  Myrten-,  Wachholdcr-  .... 

AiToba. 

3 

. 

3 

185. 

Lorbeeren 

ff 

4 

50 

6 

186. 

Koffer  aller  Art  und  Gröfse,  zahlen  pr.  Stck. 

30  •/,  unter  nationaler  und  40  •/•  «mlcr 

.  fremder  Flagge,  n.  d.  abgeschätzt. Werthe. 
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No. 
der 
Ar- 

▲kfab« 

AbMb« 

Artikel. 

Maabstab. 

mSÜüm 

^!%LSf 

tikel. 

BmL 

C«. 

tLmL 

CmtL 

187. 

Bdellium 

Pfd. 

60 

70 

188. 

Benzoe,  in  Sorten  u.  mandelfBrmigeD  Stücken 

» 

1 

20 

1 

45 

189. 

Zinnober  

»» 

3 

75 

4 

50 

190. 

Erdpech,  bestehend  aus  Tbran,  Pech  und 

irgend  einem  Mineral,  zur  Belegung  der 

Fursböden  in  den  HSusem  und  zur  In- 

nern Bekleidung  der  Wasserbehälter    . 

Ctr. 

7 

50 

9 

t 

191. 

Pottasche  1  doppelt  kohlensaure    .... 

Pfd. 

1 

, 

1 

20 

192. 

Soda,  doppelt  kohlensauer 

»> 

1 

20 

1 

45 

193. 

Wismuth 

80 

1 

Bistouries  (s.  chirurgische  Instrumente). 

>» 

M, 

• 

Gebisse,  Kinnketten,  Steigbügel,  von  Eisen 

oder  Metall,  vergoldet  oder  versilbert 

(s.  Eisen  und  Messing,  bearbeitetes,  nach 

den  verschiedenen  Gattungen). 

194. 

Kugeln  u.  Bälle  von  Knochen  zu  allen  Arten 

von  Spielen     .... 

»» 

4 

50 

5 

40 

195. 

von  Elfenbein 

1» 

15 

, 

18 

• 

196. 

Klöppel  von  Knochen,  Holz  oder  Elfenbein, 

zum  Spitzenmachen 

Dtzd. 

2 

70 

3 

25 

197. 

Bolus,  armenischer 

Pfd. 

, 

30 

• 

35 

198. 

Taschen,  Jagd-,  zahlen  pro  Sttick  20  Proc. 
unter  nationaler  und  24  Proc. 
unter  fremder  Flagge,  nach  dem 
abgeschätzten  Werthe. 

199. 

oder  Arbeitsbeutel  (Reticules)  von 
allen  Arten,  Formen  u.  Stoffen 
und  mit  allen  Arten  von  Ver- 
zierungen zahlen  pro  Stück  30 
Proc.  unter  nationaler  u.  36  Proc. 
unter  fremder  Flagge  nach  dem 
abgeschätzten  Werthe. 

' 

200. 

Mundstücke  von  Hörn,  Knochen,  Messing 
oder  Holz  zu  Tabakspfeifen  oder  an- 

derm  Gebrauch 

Dtzd. 

1 

20 

1 

45 

201. 

Schlösser  von  Stahl,  oder  Metall  (vergoldet 
und  versilbert,  oder  nicht)  zu  Börsen, 

Beuteln,  Taschen 

» 

3 

, 

3 

60 

202. 

Bofssaiten  und  übersponnene  Saiten  aller 

Art  zu  Instrumenten.    ...... 

Pfd. 

6 

, 

7 

20 

203. 

Borax  oder  Tinkal,  roher 

Ctr. 

2 

40 

3 

20 

204. 

raffinirler      .... 

Pfd. 

1 

1 

20 

205. 

Ftschthranhefen . 

Anroba. 
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206. 


207. 
206. 
209. 
210. 
211. 
212. 

213. 

214. 


215. 
216. 

217. 
218. 

219. 

220. 

221. 


222. 
223. 


224. 
225. 


Knöpfe  von  Suhl,  Hörn,  Fischbein,  Schild- 
patt, Pappe,  Zinn,  Eisen,  Elfenbein,  Holz, 
Metall,  Perlmutter,  Klauen,  oder  Glas, 
mit  Zeug  aller  Art  überzogen,  ohne  Un* 
terscbied  der  Form,  Gröfse  und  Ver- 
wendung   

Theer 

Honigtafeln  (Honigwaben) 

Zwecken,  eiserne,  für  Schuhmacher.    .    . 

Pinsel,  Bart-  oder  Barbier- 

zum  Tünchen  und  Malen     •    .    . 

Brom 

KartStschen  (s.  Bürsten). 

Bncaros  (irdene  GefSfiie) 

Pferde  (s.  Vieh). 

Haare,  Menschen-^  zu  Perücken,  Touren 
u.  andern  Gegenstinden  aller  Art 

verarbeitet 

unbearbeitet  aller  Art 

Putzköpfe,  zu  Kopfzeugen  und  Perücken 

von  Pappe  oder  Holz 

Ankerketten,  eiserne 

Federhalter  von  Knochen,  Elfenbein,  Metall 

oder  Perlmutter 

von  Holz  aller  Art  mit  Besitzen 

von  Messing 

Hefte,  Griffe  etc.  von  Hom,  Knochen  oder 
Holz  zu  Messern,  Rasirmessem, 
Gabeln,  Vorlegemessern  .  .  . 
von  Elfenbein,  vergoldetem  od.  ver- 
silbertem, auch  unvergoldetem  u. 
unvcrsilbertem  Metall,  oder  Perl- 
mutter      

Cacao  aus  den  Überseeischen  spanischen  Be- 
sitzungen eingehend 

aus  Caracas,  Carupano,  Gayenne,  Go- 
steno,  Curacao,  Magdalena,  Mara- 
caibo,  Soconusco  und  Trinitas,  aus 
den  Erzeugungsllndem  eingehend . 
aus  andern  fremden  Orten  eingehend 
von  Guayaquil,  aus  Orten  westlich 
des  Kap  Hörn,  Marafion  und  andere 
nicht  namentlich  genannte  Gattun- 


Pfd. 
Gtr. 

M 
Pfd. 

Dtzd. 

t> 
Unze. 

Pfd. 


Stck. 
Gtr. 

Dtzd. 

Grofs. 

Dtzd. 


Gtr. 


6 
2 
37 
1 
7 
1 
1 


25 
40 
50 
20 
50 
80 


60 


125 
3 

2 
6 

2 

4 


5 
20 


140 
180 


7 
3 
45 
1 
9 
2 
1 


40 
80 


150 
4 

2 

8 

2 
5 


6 
50 


180 
220 
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I.   GsSETZfiRBUNG:   SPANIEN. 


No. 
der 
Ar- 

Afcgb. 

-.tfCÜl. 

Artikel. 

Maaisslab. 

■taM». 

^JäLT 

tikel. 

_ 

>»L 

CMt 

Bad. 

C<al. 

gen,  wenn  sie  aus  den  Erieugungi- 

iSndern  eingehen 

Cur. 

70 

• 

HO 

- 

226. 

Gacao  von  andern  fremden  Orten      .    .    . 

»1 

90 

, 

130 

• 

227. 

Kelten  von  Stahl,  Eisen,  oder  Geflecht  von 
Draht  aus  diesem  od.  irgend  einem 
andern  Metall  zu  Taschenuhren, 
Taschenohrbehängen  und  zu  an- 

derm  Gebrauch 

Dtzd. 

12 

• 

14 

40 

228. 

verschlungene  \u  mit  Gelenkgliedern 
versehene  von  vergoldetem  od.  ver- 
silbertem Metall,  mit  oder  ohne 

falsche  Perlen,  mit  od.  ohne  Email 

>» 

24 

, 

28 

80 

229. 

von  Eisen,  zu  Schiffstakelage    .    . 

Ctr. 

18 

75 

25 

• 

230. 

Kaffee,  Erzeugnifs  der  spanischen  Besitzun- 

gen von  Amerika  u.  dah.  eingeh. 

»f 

32 

• 

62 

• 

231. 

aus  den  spanis.  Besitzungen  v.  Asien 

9» 

14 

. 

56 

• 

232. 

von  fremden  Orten 

n 

80 

, 

120 

• 

233. 

Kasten,  Gassetten,  Schatullen  —  Flaschen- 
keller, mit  Flaschen,  Glalsern  und 
den  zugehörigen  Stücken  v.  Kry- 
stall,  Porzellan,  Steingut,  zahlen 
pr.  Stck.  15  V«  unter  nationaler 
und  18  %  unter  fremder  Flagge, 
nach  dem  abgeschätzten  Werthe. 

234. 

von  Pappe  od.  Holz  mit  Lottospielen 

Stck. 

2 

40 

2 

90 

235. 

mit  Farben  in  Muscheln  u.TXfelchen, 

und  mit  Pinseln,  fttr  Kinder      . 

Dtzd. 

3 

60 

4 

30 

236. 

von  feinem  Holz  od.  Maser  mit  Far- 
ben u.  and.  Zubehör  zum  Malen, 
zahlen  pr.Stck.  15  */•  unter  natio- 
naler u.  18  %  unt.  fremd.  Flagge. 

237. 

von  Pappe  zu  Handschuhen  oder 
Taschentüchern,  Gartons  zu  Zuk- 
kerwerk,  leer  u.  gefülll,  mit  Ma* 
lerei,  erhabener  Arbeit  od.  belegt 
und  sonst  mit  Krystall,  Papier, 
Leder,  Seide  od.  andcrm  Material 
verziert,  zahlen  pr.  Stck.  25  % 
unter  nationaler  und  30  */•  unter 
fremder  Flagge  nach  dem  abge- 
schKUten  Werthe. 

23a. 

von  Holz  mit  Tischkrwericzeugen, 
die  gewöbnUch  zwei  Drittel  Vara 

/* 

.  T 
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No. 
der 
Ar- 

AbfklM 

JrtÄ- 

Artikel. 

Maafsstab. 

■ailMMUr 

ruft- 

wfL««^ 

tikel. 

lUd. 

C<t. 

B-L 

CfmA. 

lang,  eine  Tara  hoch  und  eine 

Yara  breit  sind 

Stck. 

45 

, 

54 

. 

239. 

Kasten,  bis  8  Zoll  im  Durchnesser  mit  Pin- 
sel, Spiegel  und  Seife,  oder  ohne 
solche  zum  Barbieren  (Barbier- 

dosen)    •    •    •    • 

Dtzd. 

7 

50 

9 

240. 

schlicht  oder  verziert,  mit  Garni- 
turen von  Metall  zur  Aufbewah- 
rung von  Tabakspfeifen  (Pfeifen- 

kasten)   

3 

60 

4 

30 

241. 

klebe  mit  Drucklettern  u.  den  son- 
stigen Geräthschaften  zum  Schrei- 
ben, sowie  von  Blech  od.  Holz  mit 

>» 

ww 

Stempel  u.  Farbe  zum  Stempeln 

Stek. 

9 

. 

10 

80 

242. 

feine  zu  Tabak  von  Schildpatt,  Por- 
zellan, Elfenbein,  vergoldetem  od. 
versilbertem  Metall,  Perlmutter 
oder  Glasflufs  zur  Imitation  des 
Lapisluzuli  oder  andrer  Steine, 
mit  eingelegter  Arbeit  oder  ohne 
solche,  ausgefüttert  oder  unaus- 
geftittert,  mit  und   ohne  Reifen 

und  Malereien 

Dtzd. 

45 

, 

54 

, 

mit  Verzierungen,  AusfUtterung  od. 

Belegung  von  Gold,  Silber,  Pia- 

tina (s.  Gold,  Silber,  Piatina,  ver- 

arbeitet). 

243. 

ordinaire  zu  Tabak,  von  Stahl,  Hörn, 

Pappe,  Zinn,  Blech,  Holz  od.  Leder 

»1 

3 

, 

3 

60 

244. 

nur   mit   musikalischen   Gylindem 

bis  5  Zoll  lang 

Stck. 

5 

. 

7 

20 

245. 

von  5  bis  12  Zoll 

>» 

24 

. 

28 

80 

246. 

von  gröfsem  Dimensionen,  zahlen 
pr.  Stck.  15  %  unter  nationaler 
und  18  */•  QD^^^  fremder  Flagge 
nach  dem  abgeschätzten  Werthe. 

247. 

oder  Klystirpumpen  von  lackirtem 

Blech  oder  Holz  mit  Zubehör  . 

♦> 

4 

50 

5 

40 

.  zum   Nähen   (Nähekistchen  —   s. 

Etuis  oder  Necestairs) 

248. 

Kalk     .   .    .    ., 

Gtr. 

1 

20 

1 

45 

249. 

hydraulischer  zu  Wasserlekungen  n. 

Wasserbehältern 

»» 

1 

r 

60 

2 

20 
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No. 
der 
Ar- 

"äsr 

-iÄ. 

Artikel. 

Maalsstab. 

FbgS*. 

%:r 

tikel. 

R«L 

ct. 

•mI 

Ssb 

250. 

Blumenbestindtbeile:  Koospen,  BlStter,  Saa- 
men  a.  andere  BesUndtheile  zur  Fabri- 

kation künstlicber  Blumen  o.  Frttcbte  . 

Pfd. 

9 

, 

10 

80 

251. 

Calaguala  (polypodium  phyllitidis)    .    .    . 

Arroha. 

15 

• 

18 

• 

252. 

Calomel 

Pfd. 

4 

80 

5 

80 

253. 

Scbuhanzieher  (Schubhörner)  von  Holz  od. 

Hörn 

Dtzd. 

5 

, 

6 

• 

254. 

von  Elfenbein 

>» 

27 

, 

32 

40 

255. 

Bettstellen  von  geacbmiedetem  od.  polirtem 
Eisen,  aucb  mit  Verzierungen  y.  anderem 
MeUU,  zahlen  pr.  Stck.  25  */•  anter  na- 
tionaler u.  30  %  unter  fremder  Flagge 
nach  dem  abgeschätzten  Werthe. 

256. 

Glockengut  (Glockenmetall)  in  Massen  ohne 
Bearbeitung,  sowie  in  Bruch  v. 
Glocken  u.  anderen  unbrauch- 

* 

baren  Stacken  

Ctr. 

60 

, 

80 

• 

257. 

verarbeitet  in  jeglicher  Gestalt . 

Pfd. 

2 

40 

3 

20 

258. 

Körbchen  von  Schildpatt,  Elfenbein,  Perl- 
mutter od.  anderen  Materialien, 
mit  Filigranarb.,  durchbrochen, 
fa^onnirt  oder  schlicht,  zahlen 
pr.  StcL  15  7«  unter  nationaler 
und  18  V«  unter  fremder  Flagge 
nach  dem  abgeschStzten  Werth. 

259. 

von  Binsen,  Holz,  Flechtweiden 
und  anderem  ähnlichen  Material 
von  aUen  Grdfsen  n.  in  jeder 
Art  der  Bearbeitung  zahlen  pr. 
Stck.  25  */•  unter  nationaler  u. 
30   Vt   unter  fremder  Flagge, 
nach  dem  abgeschätzten  Werth. 

von  Gold,  Silber,  Piatina  (s.  Gold, 
Silber,  Piatina,  verarbeitet). 

* 

260. 

Ganchelagua  (Ghirona  chilense)    .... 

» 

1 

80 

2 

20 

261. 

Zimmt,  Gejloneser,  aus  dem  Erzeugungs- 

linde  eingehend 

)f 

5 

. 

6 

• 

262. 

aus  anderen  Orten  eingehend  .    . 

» 

7^ 

50 

9 

. 

263. 

chinesischer,  oder  Gassia  lignea,  aus 

• 

den  Erzeugungsländern  eingeh.. 

» 

. 

60 

1 

• 

264. 

aus  andern  Orten  eingehend     .    • 

n 

1 

5 

1 

50 

265. 

Weberspulen  von  Knochen  oder  Holz  .    . 

Dtzd. 

1 

20 

1 

45 

266. 

Ganthariden  .,,..« 

Pfd. 

3 

• 

3 

T 

60 
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No. 
der 

Algy 

-f«i„ 

Ar- 

Artikel. 

Maafsstab. 

'2'Sj:' 

tikel. 

BmL   CMt 

RmI. 

CeU. 

267. 

RSbrencasiia 

Pfd. 

• 

60 

• 

75 

268. 

Kanevas  (StramiD)  v.  Baumwolle,  wei£i  od. 

farbig,  zum  Stieken     .... 

» 

6 

. 

7 

20 

269. 

mit  aDgefangener  Stickerei  od.  blos 

mit  der  Zeicbnung  dazu   .    .    . 

f» 

10 

. 

12 

• 

270. 

mit  Seide  umsponnen  (halbseidene) 

weifs 

» 

12 

• 

14 

40 

271. 

mit  angefangener  Stickerei  od.  blos 

mit  der  Zeicbnung  dazu  •    .    . 

99 

20 

. 

24 

, 

272. 

Hanf|  roh 

Ctr. 

40 
52 

• 

50 
65 

273. 

gehechelt     ••.•*•••• 

274. 

Rohr,  gemeines 

1 

50 

1 

80 

275. 

Angelrutben,  in  Form  von  Stöcken,   mit 

Stücken  in  denselben  zum  Verringern. 

Stck. 

4 

50 

5 

40 

276. 

Röhre,  lose,  von  Suhl  oder  Eisen  zu  Ta- 

scbenubrscblttsseln 

Pfd. 

2 

25 

2 

70 

277. 

Flintenllufe  (Rohre),  doppelte 

Stck. 

75 

. 

90 

, 

278. 

Pistolenläufe,  doppelte 

» 

45 

. 

54 

• 

279. 

FllntenlSufe ,  einfache 

» 

45 

, 

54 

, 

280. 

Pistolenläufe,  desgl 

30 

36 

281. 

EantiUen,  unSchter  Gold-  und  Silber-  (leo- 
nischer) Draht,  Lahn,  Folie,  Flitter  von 
Stahl,    vergoldetem    und    versilbertem 
Kupfer  mit  oder  ohne  Email,  böhmische 
und  andere  unechte  Steine  von  Erystall- 

» 

glas  und  anderm  belegten  Glas  .    •    . 

Pfd. 

4 

50 

5 

40 

282. 

Kupferwasser  (Eisenvitriol) 

Arroba. 

1 

50 

1 

80 

283. 

Kohlen,  Steinkohlen 

Gtr. 

1 

50 

2 

, 

284. 

vegetabilische,   einschliefslich  des 
KohlensUubs  und  der  Olivenöl- 

kuchen .    •    • 

Pfd. 

• 

50 
90 

285. 

Natrum,  krystallisirtes  kohlensaures.    .    • 

10 

286. 

Gardamon •...• 

50 
60 

80 

287. 

Kratzen,  WoU-  in  Bändern  und  Platten  . 

95 

288. 

für  Hutmacber 

Dud. 

20 

45 

289. 

Grünspan,  krystallisirter 

Pfd. 

55 

80 

290. 

Karden  oder  Weberdisteln 

Tausend. 

. 

20 

291. 

Schildpatt,  unbearbeitet 

Pfd. 

10 

• 

12 

• 

292. 

Garmin,  NSglein-  oder  chinesischer  Garmin, 
Farbematerial  von  Gochenille,  mit 
Alumin  und  dem  Deutoxyd  von 

Zinn  verbunden 

» 

2 

40 

2 

90 

293. 

feiner  und  Lack,  desgL  •    •    .    • 

» 

6 

• 

7 

T 

20 
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No. 
der 

tikeL 


Artikel. 


MaafMtftb. 


294. 

295. 

296. 
297. 
296. 

299. 
300. 

301. 

302. 


303. 
304. 

305. 

306. 
307. 

306. 


Garmin,  ordinXrer,  Farberaaterial  von  Fer- 
nambak  mit  Alumin  und  Fiacb- 

leim  verbunden 

superfeiner,  oder  die  beste  Qualitlt 
des  Farbestoifs  aus  Goebenille  . 

von  Indigo  (blauer) 

Leimleder,  AbfSlle  von  Leder 

Fleisch,   in  Salzwasser,  ^nschliefslicb  des 

Gewichts  des  GefXfses  .... 

gesalzen  oder  trocken  geräuchert 

von  Vögeln  und  Schweinefleisch 

in  Schmalz . 

Carpobalsamus  (Frucht  des  Meeca- Balsam- 
strauchs)   

Schubkarren  und  Handwagen  mit  einem  und 
mit  zwei  Rldem  von  Eisen,  oder  Eisen 
und  Holz,  zahlen  pr.  Stck.  25  */,  unter 
nationaler  u.  30  %  unter  fremder  Flagge 
nach  dem  abgeschätzten  Werthe. 
Wagen,  Berlinen,  Kutschen  u.  sonstige  ein- 
rldrige  Wagen,  neu  od.  gebraucht, 
bis  zum  Werthe  von  16000  Real, 
von  höhcrm  Werthe,  zahlen  pr.  Stck. 
30  V«  unter  nationaler  u.  36  */• 
unter  fremder  Flagge,  nach  dem 
abgeschauten  Werthe. 
zweirädrige,  neu  oder  gebraucht. 
An  merk.  Wenn  Wagen,  sowohl  zwei- 
tls  vierrädrige,  mit  dem  zugehörigen 
Geschirr  eiogehen,  so  zahlt  dies  be- 
sonders. 
Winkeleistn  (-messer)  von  Messing  für  Feld- 
messer, mit  oder  ohne  Etui    .... 
Karten,  hydrographische  u.  Seekarten,  IHbo- 
graphirt  u.  gestochen,  Atlanten  u.  geogra- 
phische Kalrten,  auch  en  relief,  zahlen 
pr.  Stck.  15  V«  ^^^^^  nationaler  u.  18  */• 
unter  fremd.  Flagge  n.  d.  abgesch.Werthe. 
Brieftaschen  und  Mappen  von  Leder,  Seide 
oder  anderm  Gewebe,  von  allen  Gröfsen 
und  zu  jedem  Gebrauch,  zahlen  pr.  Stck. 
35  *^  unter  nationaler  und  42  '^  unter 
fremder  Flagge,  n.  d.  abgesch.  Werthe. 


Pfd. 

Unze. 

Pfd. 

Arroba. 


Pfd. 


Stck. 


6 
12 


4600 


1690 


60 


60 
60 


90 
50 


14 


75 

20 

20 
40 

10 

60 


5760 


2160 


60 
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No. 
der 

A^J» 

-tte- 

Ar- 

Artikel. 

Maafsstab. 

■■«»■■If 

rifi«. 

^Sffi-r 

tikel. 

BmL  !c«at 

BmI. 

Ccirt. 

309. 

Pappdeckel,  gescblagen  und  ungeschlagen, 

von  allen  Orörsen      .    .    . 

Arroba. 

4 

. 

4 

80 

310. 

lose  und  mit  Zahlen  versehene 

zu  Lottospielen     .... 

Grofs. 

6 

25 

7 

50 

311. 

Pergamentpapier,  zu  Cartonagen,  Schildern 

u.  anderm  Gebrauch,  lackirt  od.  unlackirt 

Arroba. 

25 

30 

• 

Schellen  (s.  Messing,  verarbeitetes). 

312. 

Gascarillrinde,  weifse 

Gassia  lignea  (s.  Zimmt). 
Kastanien  (s.  Früchte,  trockene). 

Ctr. 

50 

60 

■ 

313. 

Gastoreum  (Bibergeil) 

Pfd. 

24 

. 

28 

80 

314. 

Gatechu  oder  Terra  japonica 

»> 

. 

90 

1 

10 

315. 

Gerste,    geschalte,    Perlgraupen,    Gersten- 

ffrauneu    

Arroba. 

1 

80 

2 

20 

316. 

Niefswurz 

Pfd. 

75 

90 

317. 

Zfindpulver  zu  Fenergewehren,  Ztlndhtitchen 

und  dergleichen 

9) 

4 

. 

4 

80 

318. 

BQrsten  von  Borsten  mit  Stielen  zu  Zihnen, 
Kämmen,  für  Gold-  und  Silber- 
arbeiter und  Uhrmacher,  ausge- 

nommen die  voB  Elfenbein   .    . 

Dud. 

4 

50 

5 

40 

319. 

Kopf-  u.  Kleiderbttrsten,  sowie  Bür- 
sten zu  anderm  Gebrauch,  Bürsten 

von  Wurzeln,  und  KarUStschen  . 

» 

22 

50 

27 

• 

von  Elfenbein  (s.  Elfenbein). 

320. 

Wachs,  gelbes,  unbearbeitet 

Arroba. 

20 

. 

24 

. 

321. 

bearbeitetes,  einschliefslich  Wachs- 

lichter     

Pfd. 

Arroba. 

1 
30 

75 

2 
36 

10 

322. 

weifses,  unbearbeitet 

323. 

bearbeitet,  einsehliefslich  Lichter. 

Pfd. 

2 

50 

3 

, 

324. 

Bodensatz  und  Abfall      .... 

Arroba. 

2 

40 

2 

90 

325. 

Rolahaare,  zum  Polstern 

Pfd. 

1 

20 

1 

45 

326. 

priparirte,  zu  allen  Arten  von 
Gewerbserzeugnissen ,    weifs 

oder  gefärbt 

» 

2 

40 

2 

90 

327. 

Borsten,  lose  oder  in  Kisten  verpackt,  fUr 
Schuhmacher,  einschliefslich  des 

Gewichts  der  Kisten  .... 

f» 

2 

10 

2 

55 

328. 

nicht  zubereitete,  zu  Pinseln,  Bür- 
sten und  zu  anderm  ähnlichen 

Gebrauch 

>f 

, 

60 

, 

80 

Ringe  von  Eisen  und  Metall  (s.  Eisen  und 

Metall,  verarbeitetes) 

Digitized 

by  Vj 

60 

oo 

gle 

80 
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No. 

▲bgkba 

▲iHtdM, 

der 
Ar. 

naii 

Artikel. 

Maabstab. 

FUgfik 

^ISLT 

tikel. 

lUd. 

C«t. 

B«ü. 

C«>i. 

329. 

Bier,  einschlieljilich  des  Gewichts  der  6e- 

ftfse,  sofern  diese  nicht  von  Holz  sind 

Arroba. 

10 

50 

14 

. 

Anmerk.   Die  hölzernen  Gefifse,  in 

welchen  Bier  eingeht,  zahlen»  nach 

Maafsgabe  ihrer  Beschaffenheit»  be- 

sonders. 

330. 

Kamine  oder  Oefen  von  Eisen  (Eisenblech 
od.  GuTseisen),  auch  mit  Metall  verziert, 
und  von  jeder  andern  Art  u.  Form,  sie 
mögen  zum  häuslichen,  zum  Gebrauch 
auf  Schiffen  oder  zu  irgend  einem  an- 
dern Gebrauch  bestimmt  sein,  zahlen  pr. 
Stck.  30  %  unter  nationaler  und  40  % 
unter  fremder  Flagge,  nach  dem  abge- 
achStzten  Werlhe. 

331. 

HonigSpfel  (Frucht  der  annona'cherimolia) 

Ctr. 

4 

50 

5 

46 

332. 

Chocolade« 

Pfd. 

2 

• 

2 

40 

333. 

Quecksilber  -  Gyanttr  (Howardsehes  Knall- 

silber)  • 

Urne. 

1 

50 

1 

80 

334. 

Cigarrenetuis  von  Suhl,  Hörn,  Pappe,  Blech, 
Leder,  Holz,  MeUU,  mit  le- 
dernem od.  seidenem  Futter, 

bemalt  oder  lackin    •    .    . 

Dtzd. 

5 

40 

6 

45 

335. 

von  Schildpatt,  Elfenbein  oder 
Perlmutter,  mit  innem  Ver- 
zierungen von  Gold,  Silber, 
Piatina  od.  Tombak,  zahlen 
pr.  Dtzd.  15  Vt  unter  natio- 
naler u.  18  •/•  unter  fremder 
Flagge,  n.  d.  ahge8ch.Werthe. 

- 

- 

336. 

von  ordinärem  Stroh    •    •    . 

n 

10 

80 

13 

, 

337. 

von  Jipgapa,  peruanische  von 

Lima  genannt  •  •  •    •    .    • 

Stck. 

9 

. 

10 

80 

338. 

Wirbel,  zu  Guitaren,  Violoncellos  und  Gon- 

trabässen 

Dtzd. 

3 

• 

3 

60 

339. 

Stifte  von  Eisen  oder  MetaU  mit  Köpfen 

von  Hörn,  Schildpatt,Knochen,  Elfenbein, 

Metall  oder  Perlmutter  zur  Befestigung 

der  FScherstäbchen,  und  Schrauben  mit 

unechten  Steinen,  ebendazu    •    .    «    « 

Pfd. 

2 

40 

2 

90 

340. 

GewiirznSglein  (Nelken) 

Nägel,  eiserne  (s.  Eisen). 

w 

1 

20 

1 

45 

341. 

CMorkalium 

n 

3 

• 

3 

60 
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342. 

Chlorkalk 

Arrobt, 
Unze. 

ff 

3 

57 
36 

75 

4 

68 
43 

50 

343. 

Gold-Chlorür 

40 

344. 

Gold-  imd  Soda-Ghlorttr 

20 

345. 

Kvpfer,  von  der  ersten  Scbraelzang,  u.  altes 
lupfer  von  SchiffitrOmmerD  vnd 

Sboliches 

Ctr. 

45 

. 

60 

. 

346. 

Erzeugnifs  der  tiberieeUckte  spio. 

Besitzungen  und  daher  eingehend 

M 

9 

• 

50 

347. 

raffinirtes  (Garkurpfer) 

f» 

60 

. 

80 

. 

348. 

als  Erzeugnifs  d.  überseeisch,  spm. 

Besitzungen  und  daher  eingehend 

ff 

12 

• 

60 

. 

349. 

in  Blechen  oder  Platten,  blank  oder 

schwarz  .•»..•.•• 

W 

200 

• 

250 

350. 

in  Schalen,  P&nnen,  Kesseln  und 

ähnlichen  Stücken  zu  Kflchenge- 

schirr,  halb  verarbeitet     .    •    • 

Pfd. 

3 

20 

4 

• 

351. 

als  gemeine  Kurze  Waare  in  fertigen 
Stücken,  wie  Becken,  Kohlenpfan* 
nen,   Füfse    dazu,   Bettw^rmer, 
Schöpflöffel,  Schlösser,  Cbokola- 
denkannen,  Mantelhaken,  Wasche 
hecken,    Sprachröhre,   Kurbeln, 
Thürriegel  u.  Thürklinken,  Klin- 
gelzUge,  u.  ähnliche  Gegenstände, 
auch  wenn  sie  vernirt,  Isckirt  od. 
bemalt  sind,  auch  solche  von  Kup« 
fer-  und  Zink-OonposHioD  und 

andern  Metallmischuogen  .    •    • 

>» 

4 

80 

« 

. 

352. 

in  Nägeln 

Ctr. 

läO 

^ 

17$ 

, 

353. 

raffinirt  u.  zum  Auswalzen  für  Pl»- 

tirarbeiten  vorgeriditet     .    «    . 

» 

75 

. 

100 

. 

354. 

Coca  de  Levintc  (Frucht  des  Coeculos  eof- 

chosQs)    

Pfd. 

4 

50 

5 

40 

355. 

Kokosnüsse « 

Ikzd.    . 
Ikze. 

1 

45 

80 

2 

51 

1& 

356. 

Codeina 

357. 

Kissen,  Stuhl -Sitze  u.  Polster  von  Qott.mi 

elasticum  und  anderm  Material    .    •     • 

Stck. 

8 

76 

4 

W 

358. 

Leim,   weifser  Fischleim   in  jeder  Form 

(Hausenblase)      • 

PM.     i 

1 

20 

1 

m 

359. 

gemeiner  in  jeder  Form    .    ,    .    « 

JkvfU* 

10 

• 

12 

. 

300. 

Pergamentleim 

PM. 

4 

50 

5 

40 

Hermelinschwänze  ....*«••• 

Hundert. 

Digitize 

6 
2^ 

40 

7 

SO 

361. 

Fehsehwänze.    .    • 

90 

1 

Hiid 

ds-AzchiT  1849.  Hftft  IL 

31         *^ 
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No. 
der 

^ÄJ* 

-tlÄ, 

Ar- 

Artikel. 

Maaifslab. 

rbgf«. 

%Lr 

tikel. 

B-t 

CmiJbmL 

C«>l. 

362. 

MirdertehwXme •    . 

Stck. 

• 

45 

• 

55 

363. 

Matratzen  las  Gommi  ela^ticum  und  anderm 

Material 

n 

Pfd. 

24 
2 

• 

,28 
2 

80 

364. 

Galcothar  (Caput  mortoom) 

40 

ElephantenzXbne  (i.  Elfenbein,  rehes). 

365. 

Coloqninten  .«.....•••. 

2 

10 

2 

50 

366. 

Farben,  zubereitete,  in  Teig,  SUmgen  und 

TMfelcben 

M 

12 

. 

14 

40 

367. 

flüssige  0.  in  Pulver,  elDschlielalicb 

des  GewichU  der  GefSfiie.    .    . 

n 

9 

. 

10 

80 

368. 

mit  Gel  zubereiteU  ia  Blasen    .    . 

n 

2 

25 

2 

70 

369. 

HalsbMnder,  schmerzstillende,  das  Zahnen  der 

Kinder  befördernde  (Anodyne  necklaces) 

Stck. 

1 

50 

a 

80 

Zirkel  (s.  Bisenwaaren). 

370. 

Water- Closets  aller  Art 

n 

50 

. 

60 

• 

371. 

StichblStter  (zu  Degen)  aller  Art  von  Stahl 

oder  Metall 

»» 

Pfd. 

1 

50 
80 

1 

1 

80 

372. 

Contrayerba  (Giftwurzel) 

• 

373. 

Eingemachtes  (zur  Nahrung  dienend)  ein- 

schlieCilIch  des  GewichU  der  GeTalse  • 

9$ 

2 

. 

2 

50 

374. 

Gorallen,  roh •    •    .    • 

w 

1 

80 

2 

40 

375. 

btarbeitet,  in  Gameen,  Perlen  und 

in  jeder  andern  Gestalt     .    • 

99 

45 

. 

54 

• 

376. 

Gorallenmoos  (Gorallina  officinalis)  .    •    . 

9» 

. 

30 

. 

35 

377. 

Haken  u.  Oesen  von  leonischem  Draht,  von 
Eisen-  und  Messingdraht,  platirt  oder 
unplatirt^  einschliefslich  des  Gewichts  der 
KMstchen,  Gartons  und  Papiere,  in  denen 

sie  eingeben     •••••..•• 

„ 

6 

• 

7 

20 

378. 

Kork  in  Tafeln  oder  Planken 

Arroba. 

« 

75 

t 

379. 

bearbeitet  aller  Art,  soweit  solcher  in 

naimt  ist 

Pfd. 

3 

• 

4 

. 

380. 

Sehnurren  von  Gummi,  Zwirn,  Wolle,  Haar 

oder  Seide,   an  Lorgnetten,  Taschen- 

uhren oder  zu  anderm  Gebrauch     .    . 

Unze. 

4 

50 

5 

40 

381. 

Mutterkorn,  eine  Schmarotzerpflanze,  dleiich 

im  Getreide,  vorzfl^ich  im  Roggen  sdgt 

» 

• 

60 

• 

75 

382. 

Stiefelsehäfte  von  Leder  aller  Art    .    .    . 

StcL 

12 

. 

14 

40 

383. 

Kinde,  von  Korkciehen,  Eichen,  und  andern 

Blumen,  die  zum  Gerben  dient  • 

Ctr. 

1 

20 

1 

60 

384. 

des  Gewflrsnelkenbaums,  unter  der 

1 

Bonenniug  Muttemelken  bekannt 

Pfd. 

H  h\/  V 

n 

Wl 

.w 
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No. 
aer 
Ar- 

*i£r 

Mtor{«!!i«r 

Artikel. 

Maai^sUb. 

mtt\n»\m 

•2«r 

tikel. 

RmL   C«^. 

R«d. 

ümL 

385. 

Rinde,  Malambo -Rinde 

Gtr. 

4 

50 

5 

40 

386. 

vom  Heiligenholz  (gusjacnm  sanc- 

tiun) 

Pfd. 

1 

50 

1 

80 

387. 

der  Hundszunge  (cynoglossum  offi- 

cinale) •    • 

4 

50 

5 

40 

388. 

der  drymis  winteriana 

Arroba. 

22 

50 

27 

389. 

Vorhänge»  durchsichtige,  aller  Art  mit  und 

ohne  Rollen  zum  Aufwickeln .... 

QVara. 

6 

. 

7 

20 

390. 

Gostus  arabicus  oder  dulcis 

Mandel -Cr^e  (s.  ParlÜmerien). 

Pfd. 

• 

75 

• 

90 

391. 

Greosot,  eine  ölige  u.  brennbare  FliisBigkeit 
die  aus  dem  Theer  gezogen  wird,  ein- 

schlielslich  des  Gewichts  der  Gefifse  • 

»> 

4 

80 

6 

40 

392. 

Trüffeln 

Dtzd. 

45 
60 

55 

393. 

Schmelztiegel  von  gewöhnlichem  Thon     . 

75 

394. 

von  Graphit  od.  Reifsblei    . 

}> 

3 

60 

4 

30 

395. 

Weinstein,  krystallisirter 

Pfd. 

90 

1 

10 

396. 

Ghromsaures  Eisen  (Mberal  aus  Eisen  u. 
Ghromoxyden) 

10 

12 

397. 

Ghromsaures  Blei  oder  ESnigsgelb  .    .    . 

» 

1 

50 

1 

80 

398. 

Ghromsaures  Kali  oder  Chromgelb  .    .    . 

» 

60 

. 

75 

399. 

Kreuze,  hölzerne,  mit  Zinn,  Knochen,  Elfen- 
bein oder  Perlmutter  belegt,  mit 
u,  ohne  eiogjelegte  Arbeit  mit  u. 
ohneFufiigestell,  von  ein  Sechstel 

bb  zwei  Drittel  Vara  .... 

Stek. 

1 

20 

1 

45 

mit  Kruzifixen  von  Gold,  Silber  od. 

Piatina,  (s.  Gold,  Süber  u.  Pia- 

tina, verarbeitetes). 

400. 

mit  Kruzifixen  von  andern  Metallen 
u.  Materialien,  zahlen  pr.  Stfick 
15  7»  unter  nationaler  und  18  V* 
unter  fremder  Flagge  nach  dem 
Werthe. 

401. 

Quadranten  in  KSsUn   von  Pappe,  Holz, 
Metall  od.  Leder,  mit  u.  ohne 

Glas,  bis  »echs  Zoll  im  0 

Dtzd. 

3 

* 

3 

60 

402. 

-von  größeren  Dimensionen,  als 

die  vorhergehenden    .    .    . 

M 

6 

• 

7 

20 

403. 

Kupferstiche  u.  Lithograp  hien  unter  Glas  u. 
Rahmen  zahlen  pr.  Stfick  unter  natio- 
naler Fl^e  30  %  land  unter  fremder 

le 

Fliggc  3$  •/.  nach  de)  te  Äbgesch,  Werthe. 

Digitized  b\ 

Gc 
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No. 
der 

*«• 

Jl-SÄ. 

urr 

Ar- 

Artikel. 

MaafiMtab. 

AT 

tikel. 

■.d. 

C«t 

»ml. 

ct. 

404. 

Gubeben 

Pfd. 

i 

50 

1 

80 

405. 

Löffel,  (Efs-  and  Thee-)  und  Gabeln  von 

Hörn,  Kjiochen,  Buxbaum    oder 

irgend  einem  andern  Malrrial.    . 

Grob. 

27 

• 

32 

40 

406. 

und  gröf^ere  Löffel  von  Zinn ,  Eisen, 
Zink  oder  irgend  einem  anderen 

ordinXren  MeUU 

Pfd. 

2 

10 

2 

&5 

407. 

von  Elfenbein 

Dud. 

4 

50 

5 

40 

408. 

Mesaer,  Tiseh-,  mit  Heften  v.  Born,  Fiaeb- 

1>ein,  Knochen  oder  Holz  •    •    . 

n 

2 

25 

2 

70 

409. 

mit  Heften  von  Schildpatt,  €k>ld-  od. 
Silberblatt,    achlichtem  Meaiing, 

Elfenbein  oder  Perlmutter,    .    . 

99 

7 

50 

9 

• 

410. 

u.  Gabeln,  grofae,  zum  Vorlegen  mit 
Heften  v«n  Hörn,  Fischbein  Kno- 

chen oder  Holz 

n 

3 

60 

4 

32 

411. 

mit  Heften  von  Schildpatt,  Gold- od. 
Silberblatt,  schlichtem  Messing, 

Elfenbein  oder  PerlmuUer     .    . 

1} 

12 

• 

14 

40 

412. 

krumme,  gerade  oder  von  anderer 
Gestalt  od.  Grörse,  zum  Kunst- 

od.  Handwerksgebrtuch     •    •    . 

Dtzd. 

4 

. 

4 

80 

413. 

von    Schildpatt,    Knochen,    Holz, 
Elfenbein  od.  Perlmutteri  Papier 

zu  schneiden  (Falzbeine)   .    .    . 

M 

3 

60 

4 

30 

414. 

Perlfft  von  Suhl,  od.  von  vergoldetem  od. 
versilbertem  Metall,  od.  ohne  Ver- 
goldung und  Versilberung,  von 
allen  Gröfsen,  einschliefslich  des 
Gewichts  der  Kästchen  oder  des 

Papiers,  worin  sie  eingehen   .    . 

Pfd. 

6 

• 

7 

20 

415. 

von  Holz   oder  bearbeiteten  Koral- 
lenbohnen u.  gebohrt,  zu  Rosen- 

kr&nzen   ••••••••• 

M 

• 

90 

1 

10 

Metallsaiten  zu  musikalischen  Instrnmenten, 

s.  Draht. 

416. 

Darmsaiten  zu  det^eicheo  Instrumenten    . 

Unze. 

. 

90 

1 

10 

417. 
418. 

Hirchhorn,  auch  geraspelt 

HSute,  Garabao-,  Hirsch- und  Rinds-,  Er- 
zeugnifs  der  Philippinischen  Inseln 
und  von  da  eingehend,  getrocknet. 

Arroba. 

2 

40 

3 

20 

gesalzen  oder  ungesalzen  •    •    . 

Clr. 

4 

50 

45 

• 

419. 

grfla  gesalzene 

n 

3. 

>• 

*o. 

• 

Digitiz  d  by 
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No. 
der 
Ar- 

Abgab« 

uur 

-Mtrr-« 

A  s  fe  i  k  e  1. 

Maaftatab. 

Muni«. 

tikel. 

Uml 

et 

Bfd. 

CeM. 

420. 

asatf,  behaarte,  Esels*  IUft-ti.Btt8cUiiQtey 
von  SteliuDdfo  u.  SeekMlbern,  ge- 
irockne^  gesalzen  oder  nicht  ge- 
salzen, die  Felle  Ton  Jäirliogen 
u.  Siltcrn  Tliereo,  sowie  die  von 
angeborenen  deraelben  Gatbmgen, 
als  Erzeugnifs  der  span.  Besitiun-; 

gen  V.  Amerika  u.  daher  eingehend 

Otr. 

15 

, 

55 

421. 

|)s  Brzniigaisse  fremder  B^sHanng^ 
.    ton  Affierika,  n,  ans  irgend  eintm 

.    Hafen  daher  eingehend  .... 

f» 

25 

, 

65 

422. 

aas  Europa,  fhne  UnUrachied  der 

Under 

35 

75 

423. 

grün  gesalzene,  ala  EraeugniDi  der 
{panischen  BesiUungen  V;  Amerika 

q.  daher  eiiigebead   •    .    •    .    . 

99 

8 

40 

48 

424. 

als  Erzeugnifs  fremder  Besiliungen 

V.  Amerika  u.  daher  eingehend  . 

» 

14 

, 

54 

425. 

aus  Europa,   «hne  Unterschied  der 
Ii'inder    •    •    * ♦ 

20 

56 

gegerbte,  s.  F«lle. 

>l 

426. 

gegerbt  und  zu  Bindern,  Trommel* 

feilen  etc.  id  Stücke  serachniltene 

PN. 

2 

25 

2 

70 

427. 

geprefst  n.  zu  Zitrratfaen  u*  Reliefs 

bearbeitet 

99 

9 

, 

10 

80 

428. 

OurcomM,  Wurzel  der  langen  und  runden 
Gurean|$  .    »    .    • 

20 

25 

429. 

Hirscbflng^r,  mit  Griffen  u.  dcflifsen  von 
Hörn,    Fischbein,   Eisen, 
Knochen,  Heasing,  gemei- 
nem Metall  oder  Holz,  mit 

>l 

oder  ohne  Scheiden    .    • 

Stck. 

7 

50 

9 

, 

430. 

mit  Griffen  von  Schildpatt, 
j^cqbcin,  vergoldetem  od. 
versibertem   Vetall    oder 
Perlmutter,  {ein  od.  dama* 
acirt,  sio  mögeo  mit  Blatt- 
Silber  VCTziert  sein  oder 
nicht,  mit  0d.ohneS€)Mide, 
zahlen  pr«Stck.  15  %  unter 
nationaler  u.  18  *^  unter 
fremder  Flagge  nach  den 

' 

* 

abgeachätzun  Werilu. 
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No. 
Ar- 

Artikel. 

MaalsfUb. 

tikel. 

^^ 

£S£ 

BM. 

£ä 

431. 

Würfel,  V.  Muschelschileo,  KnoeheD,  Elfen- 

bein oder  Perlmutter 

Dtsd. 

1 

50 

1 

80 

432. 

Datteln 

Pfd. 

60 

75 

433. 

Daucus  (aUmintha  cretente,  cretische  Vogel- 

• 

nester)     

>f 

2 

25 

2 

70 

434. 

Fingerhüte,  von  fein  polirtemStihl,  Knochen, 
Elfenbein,  vergoldetem,  ver- 
silbertem od.  emaillirtem  Me- 

tall oder  Perlmattlnr    .    .    . 

Grofs. 

36 

. 

43 

20 

435. 

ordinäre  eiserne  od.  messingene 

>» 

4 

80 

6    75 

436. 

Stiefelknechte  aller  Art 

Dtzd. 

7 

20 

6    65 

437. 

Lichtscheeren   von   Stahl    oder  Eisen    mit 

Fedom  und  Fülsen     .    . 

)» 

4 

50 

5 

40 

438. 

stihlerne,  feiner  gearbeitete, 
mit  Füfsen  u.  Federn  zur 

Beseitigung  der  Schnuppe 

StcL 

3 

, 

3 

60 

439. 

eiserne,  gemustert  od.  schlicht 

ohne  Ftifse  u.  Federn 

Dtzd. 

3 

, 

3 

60 

440. 

Material  von  dem  Rumpf  fremder  Schiffe 
zahlt  8  V«  nach  dem  abgesch.  Werthe. 
Diadem,  (s.  Putz). 

441. 

Diamanten  mit  beinernen,  h{$lternen  oder 

metallenen  Heften  zum  Glasschneiden  . 

StcL 

3 

, 

8 

60 

Zeichnungen,  Landschaften  (s.  Kupferstiche). 

442. 

Diptam,  cretischer,  oder  Dosten    .... 

Pfd. 

1 

50 

1 

80 

443. 

Zähne,  künstliche,  die  natürlichen  nachah- 

menden   

Dtzd. 

24 

28 

80 

444. 

von  wilden  Schweinen,  W5lfen  od. 

SeekSlbern 

Pfd. 

1 

20 

t 

45 

445. 

Wischer,  lederne,  für  Zeichner,  (Estompes) 

Hondert 

6 

. 

7 

20 

446. 

ton  Papier 

» 

3 

75 

4 

50 

447. 

Dividivi,  Frucht  der  Caesalpinia   .... 

Arroba. 

3 

3 

60 

448, 

Dauben  oder  Stäbe,  von  Hamburg  od.  Ru- 

melien 

Tausend. 

60 

90 

449. 

aus  andern  Orten  und  Ländern    . 

t> 

30 

, 

60 

[ 

450. 

Zuckerwerk  u.  Confituren,  trocken  oder  in 
Syrup,  eingedickte  Säfte,  Biscnit(Zueker- 
brod)  Syrupe  zu  Erfrischungen  etc.  ein- 
schliefslich    des  Gewichts  der  Gefäfse, 
wenn  es  ordinäre  sind,  u.  nicht  Papp- 
kasten, welche  den  Zoll  nach  dem  be- 

* 

treffenden  Artikel  zahlen 

Arroba. 

25 

, 

30 

. 

451. 

Blanchets,  stählerne,  zu  Schnürleibem  .    . 

Pfd. 

2 

40 

2 

90 
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450 


No. 

Ar- 
tikel. 


452. 
453. 

454. 
455. 
456. 

457. 


458. 
459. 


461. 


462. 
463. 
464. 

465. 
466. 


467. 


Artikel. 


468. 


Elemi,  Gummi 

Schiffe  od.  Fahrzeuge,  eiserne,  oboe  Uoter- 

schied  der  LadungsfShigkeit  .    . 

hol  Urne  von  400  Tonnen  an    .    . 

Pflaster,  Blasen -Zug- 

Wachstuch  auf  hänfenem  Canevas,  bunt  be- 

drudLtes  zu  FiiTsdecken  .    • 

auf  baumwollenem,  hiofenem, 

wollenem  od.  leinenem  Grund, 

aEller  Art,  farbig,  bedruckt  u. 

in  jeglicher  Gestalt     .    .    . 

auf  seiden.  Grund  (Wacfastafft) 

Pfeilkraut  oder  Kolbenrohr,   in  jedweder 

Form  u.  zu  jedwedem  Geriith 

verarbeitet 

unbearbeitet 

Metallgewebe  od.  Drathgeflecht  tller  Art,  in 
Körbchen,  Bienenhauben  od.  Masken, 
Kaminvorsetzem,  Laternen,  Stürzen  zu 
Schfisseln,  Tellern  u.  andern  ähnlichen 

Gegenständen 

Strickleitern 

Skammoniumharz .-    . 

Flinten,  Jagd-,  ordinäre  oder  gewöhnliche, 

•  einfache 

doppelte 

Luxus-,  ohne  Rücksicht  auf  die 
Zahl  der  Rohre,  zahlen  pr.  Stek. 
30  V*  unter  nationaler  u.  36  */# 
unter  fremder  Flagge,  nach  dem 
abgeschätzten  Werthe. 
Schreibzeuge  mit  allen  zugehörigen  Stücken, 
von  Glas,  Holz,  vergoldetem  oder  ver* 
silbertem  Metall  od.  Porzellan,  mit  Un- 
tersetzern von  demselben  Material,  mit 
od.  ohne  eingelegte  od.  erhabene  Arbeit 
u.  andre  Verzierungen,  zahlen  pr.  Stck. 
25  *^  unter  nationaler,  und  30  */#  unter 
fremd.  Flagge  n.  d.  abgesch.  Werthe. 
Scnlpturen,  Verzierungen,  erhabene  u.  alle 
zur  Bildhauerei  und  Baukunst  gehörige 
Arbeit,  die  in  diesem  Tarif  nicht  nament- 
lich genannt  ist,  auch  Arbeiten  v.  Stein- 


Maafiiitab. 


Pfd. 

pr.  Tmm  m 
S(rkMtU.Ctni, 

>» 
Pfd. 


■AtloBaUr 
nagg«. 


12 


Ctr. 


Pfd. 

Arroba. 

Pfd. 

Stck. 


4 

37 

8 

100 
200 


▲bmb« 
fr«B4«r 

N  Lud«. 


50 

120 

15 


45 
9 

120 
240 


75 


60 


40 


60 
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469. 


470. 
471. 


472. 


473. 
474. 

475. 
476. 


477. 


478. 
479. 
480. 

481. 


pappe,  zahlen  pr.  Stck.  6  %  unter  na- 
tionaler und  8  Vt  uot^r  fremder  Flagge 
nach  dem  abgescbltzten  Werthe. 
Essenzen  (fitherische  Gele),  ZimmU,  Laven- 
del- u.  Münz-,  cinachlielsUch 
des  Gewichta  der  GefiDie  .    • 

Rosen- 

ton  allen  andern  BlatlieB,  Blumen, 
u.  Frachten,  zu  Parfomerien,  Li- 
kören u.  zu  allon  and.  Gebrauch 
Globen,  Erd-  u.  Himmels-,  v.  Pappe,  Mes- 
sing, Leinwand,  Holz  od.  Metall, 
sowie  die  von  Papier  auf  baum- 
wollner Unterlage,  zahlen  pr.  Stck. 
15  V»  unter  nationaler  u.  18  */•  un- 
ter fremd.  Flagge  n.  d.  abgcsch.  W. 
Peuerstahle,  einfach  oder  in  Küstchenform 
Schmähe,  Kobalt-,  u.  andre  aus  Metalloxyden 

bereitete  Metalle 

Schmirgel,  in  Stücken  oder  pulvertsirt .    . 
Degen,  Rappiere  u.  SSbel,  mit  ord.  Griffen 
od.  Gefa(sen  V.  Stahl,  Hörn,  Fisch- 
hein, Leder,  Eisen,  Holz  od.  Me- 
tall, u.  mit  unechten  Steinen  ver- 
ziert, mit  oder  ohne  Scheiden    . 
mit  feinen  Griffen  od.  Gefälsen  von 
Schildpatt,  Elfenbein  oder  Perl- 
mutter, mit  oder  ohne  Scheiden 
mit  Getaijien  v.  Gold,  Silber  od.  Pia- 
tina (s.  verarbeitetes  Gold,  Silber 
U.  Piatina). 

Spartogras,  unverarbeitet 

und  Koir,  verarbeitet.    .    .    . 

Flufsspath 

Spiegel  mit  viereckigem,  ovalem  od.  rundem 
Glas,  bis  6  Zoll  hoch,  in  Blech, 
Messing,  Holz,  Papier  oder  Zink 

gefafst 

Anmerk.  Spiegel  von  mehr  als 
9  Zoll  Dimenaion,  wie  sie  die- 
ser Tarif  enthält,  zahlen  den 
Zoll  von  den  GUsern  u.  Rah- 
men nach  den  hniJi^X,  Artikeln, 


Pfd. 

Unze. 


Hd. 


18 
7 


20 


20 


24 
9 


60 


90 


Dud. 
Pfd. 


90 

25 
10 


6tek. 


Ctr. 


16 


30 


1 

25 


Dlid. 


80 


15 


25 


i9 


36 


2 

30 


fO 

35 
15 


20 


40 


20 


70 
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490. 
491. 


tö2. 

1 

493. 

1 

494. 

1 

495. 

496. 

|2Ö 

.     1« 

497. 

!!» 


Schwämme,  ordioSre  .    • 

feine 

Plttina 

SpQreo,  eiierne  oder  metoUene  (s.  Eisen  «. 
Metsing,  verMbtitetes). 
von  Gold,  SUber,  Pittina  (s.  Gold, 
Silber,  Platin«,  vertrbeiteUs). 
Knopf§pras  (Scbdaanthe,  andropogen  schö- 

nanthus) 

L'iusekrautBaamen  (der  Saame  des  delplii* 
nium  staphisagria).    ....... 

Kammgarni  wollenes,  einfaeh  od.  zwei-  u. 
mehrfädig  gedrehet,  roh  od. 
mtgeblficht  u.  ungefirbt,  von 
allen  QoalilSten  u.  Nnmmetn 
einfach,  gewaschen  od.  gebleithk, 
von  allen  Qualit,  u.  Nnounem 
in  zwei  oder  mehr  FSden  ge- 
zwirnt, sowie  gefSirbtes  aller 
Art  und  in  allen  Farben.    • 
Kupfer-  u.  Stablstische  alt  Kunkterzeugnisse 
u.  zu  wissenschaftlichen  Zwecken,  Zeich- 
nungen, Landkarten,  Landschaften,  Pliae 
auf  Papier  od.  Pergament,  v.  jeder  Gröfse, 
auch  Holzschnitte  u.  Lithographien,  illu- 
minirt  ed.  nicht,  auch  mit  u«  ohne  Rriief- 
druck,  einfach  oder  in  Rahmen,  sowie 
Yoiiegebl&tter  zum  Sdireihe«.    .    .    . 


91 

1 

3 
8 

ÖO 

1 
S 
9 

» 

90 

1 

»» 

• 

40 

• 

»» 

3 

50 

4 

»> 

5 

• 

6 

f» 

7 

20 

8 

f9 

Digitized  b 

& 

)ö< 

f 

80 

60 
60 


10 
50 

30 
65 
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der 
Ar- 

"ät 

-tsÄ. 

Artikel. 

Maalkstab. 

•ÄSir 

AT 

tikel. 

WML 

C^ 

■trf. 

C—L 

49a 

Zinn  in  Stangen  od.  Blöeken,  gereinigt  od. 

ungereinigt,  neu  oder  alt     .    .    . 

Ctr. 

30 

, 

36 

• 

499. 

direkt  aus  Alien  eiogefttlirt.    .    .    . 

n 

9 

, 

30 

• 

500. 

Blatt*  (SUniol) 

in  jeder  anderen  Form  (s.  besondert). 
Holz-  XL  Spahngeflecbte  mit  od.  ohne  Seide 
gewebt  (t.  Spahn-  u.  Strohgefleehte). 

Pfd. 

1 

20 

1 

45 

501.. 

Strohgeflechte,  italienische,  u.  Reisstrohgefl. 

it 

7 

50 

9 

• 

502. 

Stint,  Seestint 

»> 

10 

, 

12 

• 

503. 

Heede  (Stnppe),  getheert,  znm  Kalfatern  . 

Ctr. 

10 

. 

12 

• 

504. 

Storax  oder  flOssiger  Ambra  (Liquidambra) 

Pfd. 

. 

30 

. 

36 

505. 

in  Stücken  oder  Tafeln  (Balsam  des 

storax  offidn.) 

» 

, 

60 

. 

70 

506. 

in  lacrimis  od.  in  Mandelform  (Bal- 

sam des  storax  ofL)    .... 

i> 

4 

. 

4 

80 

507. 

Bxtract,  Ratanha-  u.  Extract  aus  d.  Wurzel 
der  Erameria,   einschließlich   des   6e- 

wichU  der  GefSfse 

>» 

3 

, 

3 

60 

506. 

Strichnin,  aus  d.  Strichneen  gezogenes  Alkali 

>i 

20 

• 

24 

• 

509. 

Bestecke  (Etuis),  Brieftaschen  und  Börsen 
aller  Art  u.  von  jeglichem  Mate- 
rial, bis  9  Zoll  GMg)  mit  chirur- 

gischen  Instrumenten    .... 

Stck. 

12 

• 

14 

40 

510. 

von  10  Zoll  und  mehr    .... 

»> 

30 

, 

36 

. 

511. 

von  Pappe,  Eisen,  Blech,  Knochen, 
Holz,  Metall,  Leder  od.  Fischhaut 
mit  Zirkeln  u.  andern  mathemati*- 

sehen  Instrumenten  bis  6  Zoll  . 

W 

6 

, 

7 

20 

512. 

tiber  6  Zoll 

» 

12 

. 

14 

40 

513. 

UeberzQge  u.  Futterale  von  Pappe, 
zu  Ficbern,Brillen,Ohrbeh»ngen, 
TischbesUcken,  Lanzetten,  Rasir- 
messem,  BehXngen,  Uhren,  Bijou- 
terien, Scheeren,  Trinkgeschirren 

u.  andern  Gegenst.  gleicher  Gröfse 

Dtzd. 

1 

20 

1 

45 

A n  m  erk.  Die  in  d.  Futteralen  etc. 

enthaltenen  Gegenstände  zahlen 

nach  Miafsgabe  ihrer  Beschaf- 

fenheit. 

514. 

von  Eisen,  Messing  oder  Holz,  so 
wie  die  mit  Schafleder  und  mit 
Leder  u.  Fell  von  andern  Thieren 

. 

und  mit  Fischhaut  abenogenen 

9» 

Digitized 

)y  Vj 

€0 

oc 

4 
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No. 
der 
Ar- 

'Ä* 

JA. 

Artikel. 

MtalsiUb. 

luir. 

%Lr 

tikel. 

Cwt 

B^.  Cm*. 

515. 

Bestecke  von  Pappe,  Eisen,  Blech,  Holz,  Le- 
der u.  diesem  ähnlichen  Material, 
mit  einem  od.  zwei  Rasirmessern 

u.  mit  Abziehstein  u.  Streichriem. 

Stck. 

4 

50 

5 

40 

AnmerL    Die  Etuis,  welche 

mehr  als  zwei  Messer  enthal- 

ten, zahlen  den  hier  festge- 

setzten Zoll  und  «ofsefdem 

den  der  ttberschielraden  Zahl 

entsprechenden. 

516. 

von  vier  Zoll  ins  Geviert  mit  klei- 
nen Werkzeugen  von  Stahl  oder 
JSisen  und  tnit  Heften  dazu  von 
l|)isen,  Holz  oder  Elfenbein,  zum 

Reinigen  der  Zähne     .... 

» 

2 

10 

2 

50 

517. 

mit  sieben  Rasirmesserklingen  und 

einem  Heft 

» 

7 

50 

9 

, 

518. 

oder  Necessaires  von  Pappe,  Holz, 
Leder  und  jedwedem  andern  Ma- 
terial u.  zu  jedwedem  Gebrauch 
und  in  allen  Formen,  mit  und 
ohne  Musikwerke,  Nadelbestecke 
und  alle  übrigen  Etuis,  Futterale 
etc.,  die  nicht  in  andern  Artikeln 
dieses  Tarifii  begriffen  sind,  zah- 
len pr.  St.  20  *X  unter  nationalfr, 
und  24  *^  unter  fremder  Flagge 
nach  dem  abgeschätzten  Werthe. 
Oefen,  Ton  Eisen  od.  jedwedem  andern  Ma- 
terial, in  allen  Formen  u.  zu  jeglichem 
Gebrauth  (i.  EJunine). 

* 

■ 

519. 

Euphorbium,  Gommiharz  d.Euphork  offidn. 

Pfd. 

. 

60 

* 

75 

520. 

Schärpen  u*  GQrtel  von  Leinen  oder  Wolle, 

von  jeder  Art  und  Grd&e  .    . 

Dtzd. 

72 

. 

84 

40 

521. 

seidene    .    • 

Pfd. 

60 

72 

Fensterspaigen  oder  Riegel  (EspagnoleUes) 

von  Eisen  oder  Metall  (s.  Eisen  und 

Messing,  verarbeitetes). 

522. 

Scfaifblatemen,  Schiffspumpen,  Windsebirme 
u.  Röhren  von  allen  Gestalten  u.  Grös- 

sen, ausschliefslich  der  Thi^a     .    .    . 

Arroba. 

45 

. 

60 

• 

523. 

Laternen,  gewöhnl.  v.  Irystallglas  od.  Blech, 

sowie  von  Talk,  von  jeder  Form  u.  Gröfse 

Stet 

^i 

jC 

3| 

60 
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525. 
526. 

527. 


528. 


529. 
530. 
531. 

532. 
533. 

531. 
535. 
536. 
537. 
538. 
539. 


540. 


541. 


Intfepnen,  Wigen-  (KtttMh^)  zahlen  pr.  St 
15  V*  ODter  nationaler  mnd  18  %  unUr 
fremder  Flagge,  n.  d.  abgetoh.  Wertk 

Kartoffelmehl 

Chenille,  seidne  jeder  irt  u.  Farbe  (s.  Seiie). 
niz  von  Wolle  zum  Biegen  der  KlaTicr* 

himmerchen 

Flöten  (s.  mufikaliscbe  InatmoMote). 
Fransen,  Eicheln,  SchnOre,  Oefltchtt  nn^ 
sonstige  Posamentierarbeiten,  al- 
ler Art  und  von  jeglichem  Mate* 
rial,  aulser  BaomwoUe,  Qdd  u, 
Silber,  zahlen  pr.  Pfd.  30  ^^  unt 
nationaler  u.  36  *^  unter  firemder 
Flagge,  n.  d.  abgeach.  Weitbe. 
und  Tressen  (Oalonen),  sowio  FX^ 
den  von  Gold  und  Silber,  aufser 
HiliUir-Insignien,  zahlen  pr.  Pfd. 
30  %  unt.  mtional.,  u.  36  •^  nnt 
frmd.  Flagge,  n.  d.  abgesck  Wrth, 
Aderlafseiien  für  Thierirzte    •    .    *    «    . 
BElttthen  und  Blumen:  ZimuetblttihMi    , 

Benzo«  -  Blumen    (seid,    bentdltt. 

sublim.) 

Hopfenblttthen  (Hopfett)  .... 
Gamillen-,  Pomertnien-,  VeÜchen- 
u.  and.  Arten  t.  Blathen  u.Blumeto 
Blumen  und  Frfichte,  kttnsHiefae,  fettige 

Rappiere ;    .    • 

Folio  indioo  (malabathum),  BlStter  des  . 
Deckel  u.  Boden,  hölzerne,  zu  Guitarren  . 
PbMphor,  zur  Verfertigung  t.  Zündhölzchen 
Pulverhörner  und  PuWerfltsefaen  von  Boro, 
Pappe,  Kupfer,  Leder  u.  Fischhaut^  mit 

und  ohne  MndstUcken 

Flacons  vod  Porzellan  mit  MetaBbeschlag, 

von  Steinen  mit  u.  ohne  Metall,  und  von 

Metall  mit  Email  tur  Nachahmung  des 

Porzellsni,  zu  wohlrieehenden  Wassetn 

Flacons  von  Porzellan  od.  Glas  zu  gkich«m 

Zweck  (s.  das  httreffende  Materini)« 
Flaschen  v.  Glas,  aberzogene,  bb  zur  Gtflbe 
von  zwei  Qnartillos , 


Ctr. 


Pfd. 


St«k. 
Kd- 


Arrsba. 

Pfd. 

» 

Stck. 

Pfd. 

Dtzd« 

Pid. 


SteL 


15 


18 


80 


30 


50 


89 


2 


35 
40 


2    40 
4    80 


80 
20 
20 


Digitized  by 


80     U 


Coogle 


20 


20 
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4M 


«er 
Ar- 

-ifRX 

Artikel 

Mubsteb. 

rkfff.. 

'::*sr 

tikel. 

nmL 

C«M. 

ü. 

Ct. 

542. 

Fhscfaen  und  flberhaapt  gr«£i«  OlasflMclieo, 
mitflechtweiieB  oder  jedem  iftdeni  Xlm- 

licbes  ttateritl  umdoehtMi 

Suk. 

2 

40 

2 

90 

FktcheufceUer  (s.  Kasten  etc.) 

543. 

Früchte  (Chat)  in  Branntwein,  einschUeCilich 

des  Gewichts  der  Oellfte  .    .    . 

Arroba. 

20 

. 

25 

• 

544, 

trockene  aller  Art  .    •    *    •    .    . 

»» 

4 

50 

5 

40 

545. 

frische  aller  Art 

n 

1 

50 

1 

80 

546. 

BlasbSlge,  grofse  u.  kleine,  für  Schndeden, 
zahlen  pr.  St  30%  unt  naUo- 
naler  iL  36  %  not.  fruid.  Flagge 
nach  dem  abgeseh.  Werlhe. 

547. 

üs  Kamingcräth 

StcL     ! 

7 

50 

9 

• 

548. 

Tabakdosea  (eine  kleine  UmfiBrmige  Art, 
fusiqoe  genannt)  von  Hörn,  Knochen 

oder  Holz •    •    • 

DUd. 
Pfd. 

5 

• 

40 

6 

549. 

Galgant,  Wurzel  der  Alpinia  g»lganga  •    . 

50 

550. 

Galbanum  (Gummiharz) 

Vieh. 

»1 

. 

80 

1 

• 

551. 

Etel 

Stck. 

u 

• 

SB 

80 

552. 

P&rde,  Hengste  u.  Stuten  fib.  das  bestimmte 

Maa(s  u.  von  bekanntem  Alter    . 

» 

80 

• 

lOD 

. 

553. 

welche  die  Kennung  verloren  haben 

M 

120 

. 

190 

• 

554. 

Wallachea  über  das  besUmmteMaals, 

ohne  üflitersehied  des  Alters  .    . 

» 

1600 

. 

2000 

• 

565. 

Hengste  oder  Wallachen  u.  Stuten, 
anter  dem  bestimmt«B  Maa£M, 

(^ne  Unterschied  des  Alters     • 

» 

200 

• 

240 

. 

556. 

Ziegtn,  mit  u.  ob«e  Junge,  u.  Ziegenböcke 

1» 

10 

80, 

13 

. 

557. 

ZiegenlSmmer,  von  den  Mimem  ge- 

trennt, bis  zian  Akn*  von  2  Jahren 

»»              1 

6 

• 

7 

20 

558. 

thibetanische  Zlegeni  zur  Yerbeise- 

mng  der  Wolle 

»f 

i 

20 

{2 

40 

559. 

Schweine,  junge,  bis  ru  dem  Alter  von  6 

Monaten,  oder  ma^e  •    .    • 

»1 

18 

. 

21 

60 

560. 

(Aer  6  Monale  alt,  oder  gemästete 

«» 

75 

. 

90 

• 

561. 

Schatfneh,  Lämmer,  v.  d.  Müttern  getrennt, 

bis  zu  d.  Alter  v.  einem  Jahre 

» 

6 

. 

7 

ao 

662. 

Bchaafböcke,  Hammel  u.  Mutter- 

schaafe  mit  oder  ohne  Lämmer 

n 

9 

10 

80 

563. 

Kuchtstäre  u.  Motterschaafe  aus 
Deutschland  und  England  zur 

YerbesseruBg  der  Wollzucht 

Digitiz( 

JbyV 

>90 

,gf 

,80 
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No. 
der 
Ar- 
tikel. 


Artikel. 


Maaffstib. 


ll»nlM 

rUmgß  uU 


_M.   C«a*. 


564. 

565. 
566. 
567. 

568. 

569. 

570. 


571, 


572. 
573. 
574. 
575. 
576. 

577. 
578. 


579. 

581. 
582. 
583. 
584. 

585. 


tftulesel,  Füllen  bis  zum  Alter  von  einem 

Jahre,  das  Ende  Jani  voll  ist 

von  einem  Jahre  bis  drei  Jahre 

von  drei  Jahren  und  mehr    .    . 

Rindvieh,  Rinder,  Fersen,  (Schüben)  und 

Kälber  unter  zwei  Jahren 

Ochsen  u.  Etthe,  von  zwei  bis 

drei  Jahren 

Bullen  u.  Zuchfttthe,  Über  drei 

Jahre  alt 

Ketten  und  Berlocken  v.  Stahl,  Eisen  und 
vergoldetem  od.  versilbertem  Me- 
tall, zu  Taschenuhren,  zu  Degen- 
gehängen u.  ähnlrchem  Gebrauch, 
mit  oder  ohne  Email  u.  unechte 

,  Steine 

Haken  von  Stahl  und  Eisen,  mit  ble- 
chernen Ketten,  mit  Leder  oder 
Riemen  überzogen,  zu  Degen  u. 

KarabinergehSngen 

Zahnzangen  von  Eisen  fGr  Zahnärzte  (s. 
chirurgische  Instrumente). 

Wagenwinden,  eiserne, 

Bärentraube 

Enzian 

Ingber ' 

Spritzen  (kleine),  v.  Glas,  Zinn,  Eisen,  Kno- 
chen oder  Elfenbein 

W«id 

Luftballons  v.  Tafft  oder  Thierblasen,  zur 
ländlichen  Belustigung  zahlen  pr.  Stck. 
20%  unter  nationaler  und  24  *^  unter 
fremder  Flagge,  n.  d.  abgesch.  Werthe. 

Gummi,  —  Akajou 

Arabicum  oder  Senegal  .    .    . 
gemeines  berberisches  genannt 

Copal 

elasticum,  unbearbeitet   .    .    . 
in   Fadenform   zer- 
schnitten   .    .    , 
bearbeitet,  in  allen 
Formen  u.  Gegen- 
ständen,   die   in 


Stck. 


Pfd. 


Stck. 
Arrobt. 

Pfd. 
Arrobt. 

Dtzd. 
Arroba« 


Pfd. 


60 
150 
200 

32 

60 


72 
180 
240 

38 

72 

82 


4  50 


60 


75 
20 


40 
60 


40 
30 
60 
25 


Digitizei 


40 


30 


36 
4 


50 
25 
20 

50 

75 


20 
50 
35 
75 
35 

60 


Ibydoibgk 
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No. 
in 

Maarsstab. 

Ar- 

Artikel. 

ruw 

tikel. 

RmI. 

Cwt. 

ümt- 

c«.». 

dieMmTarifBicbt 

undrUekKcli  »of- 

getükrt  siad  .    . 

Pfd. 

10 

. 

12 

60 

586. 

GRiniiii  China    ••...••••• 

n 
DtEd. 

2 
10 

6d 
80 

3 
13 

• 

587. 

Nachtmittien,  leinene 

588. 

wollene 

seidene,  (s.  Gewebe,  seidene). 

»» 

36 

• 

43 

20 

589. 

Gradbogen  (Winkelmesser)  metallene,  zahlen 
pr.  Sick.  15  •/•  unter  nationalem.  18% 
nnt  fremd.  Flagge  n.d.  abgesch.  Werthe. 

590. 

ÄTiffDonheeren    ......•••• 

Pfd. 

* 

30 

• 

35 

591. 

Cochenille          

)» 

3 

* 

3 

60 

GesundheitdLÖmer,  Franksche  (s.  PUlen). 

592. 

Krapp  (FSrbcrrSthe)  gemahlen  ii.iingemahlen 

Arroba. 

21 

• 

25 

20 

593. 

Wachhol  derharz •    .     •     • 

Pfd. 
Gtr. 

• 

60 
40 

i 

75 

594. 

Goano  (Dünger)  auch  Taabendfinger     .    . 

20 

595. 

Handschuhe,  lange  und  kurze,  auch  Hdb- 
handschuhe  aller  Art  und 
T.  jeglichem  Material,  aulber 

baumwollenen  o.  seidenen 

DUd. 

36 

• 

43 

20 

seidene,  (s.  Gewebe,  seidene). 

, 

596. 

BesStze,  Beschllge  u.  Einfossungen  (Goar- 
niciones)  ohne  Gelenke  und  Ge- 
winde,    von   Hom,    Fischbein, 
Eisen  od.  ordlnirem  Melidl,  zu 

Brillen  etc 

»»' 

1 

20 

1 

45 

597. 

von  Stahl  und  SehOdpatt   .    •    . 

n 

3 

60 

4 

30 

598. 

mit  Gelenken  und  Gewinden,  von 
Hom,    Fischbein,    Eisen   oder 
ordinSrem  Metall,  versilbert  od^ 
unversilbert  zu  Brillen  mit  zwei 

oder  vier  Gläsern 

»» 

5 

40 

6 

50 

599. 

mü  Gelenken  etc  von  Stahl  oder 

Schildpatt 

»» 

18 

• 

21 

60 

600. 

V.  Hom,  Fischbein,  Elsen,  Knochen 

oder  Metall  zu  eififacben  Linsen 

»» 

2 

70 

3 

25 

601. 

zu  Doppellinsen 

»" 

4 

50 

5. 

40 

602. 

von  Schildpatt,  Elfenbein,  vergol- 
detem  oder  nicht  vei^oldetem 
Metall,  od.  Tombak  zn  einfachen 

liinsen  ••....••• 

»9 

18 
28 

50 

21 
34 

60 

603. 

zu  Doppellinsen 

20 

604. 

GHlfo  oder  GefXlM  und  Scheiden  y.  Stidü, 

Digitizec 

by  v: 

0( 
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No. 

Ahfik« 

Ab«dk« 

der 

Artikel 

Maabsteb. 

^»KT 

Aiw 

n^m- 

tikel. 

1 

■«t-lcx. 

±4. 

SSt 

mit  Ringen,  OrtbSndern  n.  uclern 

Verzierungen,  vergoMet^oder  Ter- 

iilbert,  zu  Degen  i>det  SlWln     . 

Garnitur. 

18 

21 

60 

605. 

GrÜl  y.  Stahl  od.  Metall,  mit  dergleichen 

OrtbXndeni 

w 

12 

14 

40 

666* 

einzeln  v.  Stahl,  schlicht  od.  fa^on- 

nirt,  ZQ  Degen,  Rippieren,  SKbdn 

Sldc 

6 

7 

20 

607. 

Y.  Sdiildpatt,  ElfesiielB,  £ein  Vergol- 
detem  oder  TersHbertem   Metall, 

Perlmutter  oder  Email   .... 

n 

13 

i* 

40 

606. 

Gumd  Quita 

tu. 

2 

AO 

2 

40 

009. 

Gttta  Ptrcha,  unbearbeitet  ...... 

60 

bearbeitet  in  Platten,  Sohlen 

oder  zu  andern  Gcbrantk 

n 

1 

50 

1 

SO 

610. 

Tonirabohnen 

» 

4 

• 

4 

fiO 

611. 

Harfen,  (s.  Instrumente,  musikdinche). 

612. 

Sdinallen  aller  Art  von  Stahl,  Eiaen  oder 
Metall,  lackSrt,  mfeinnt,  blaitt 
angelaufen  oder  nlelit,  ua  €r»* 
vatten,  Pantalons,  Hüten  «&d 

HosentrSgfrn  .«.».. 

n 

1 

50 

f 

80 

613. 

von  Stahl,  Blfenbehi,  Metall  o4. 
Perlmutter,  mit  od.  olme  fiteine, 

zu  Degenluppelft  •    .    •    •    . 

9t 

4 

50 

5 

40 

614. 

von  vergold.  od.  versllb.  StaU 

99 

6 

. 

7 

20 

616. 

von  lackirlem  oder  verzinntem 
Eisen,  auch  andre  G^n^lUde 
dieser  Ait,    zu   fteitaengen, 

liebem  Gebriuch  ..... 

t> 

. 

45 

. 

55 

616. 

Eisen  oder  Metall    .... 

91 

. 

90 

1 

10 

617. 

fiatu*! 

ii 

, 

40 

, 

50 

Eisen-Walren  zum  Kvnht*  «nd  Hind- 

ifMrkagebraach  mil  od.  okM  AMe» 

Hefte  etc.; 

618. 

or£nSre  wie  Flechen,  Ktftle,  iuBJrte  tL 
Krummhanen,  Meieel,  groCie  AUelii 
Beile,     Bandmeescr,    MauerkeUra, 
Tiiciler-,  Zimmkrmanns-  u.  Schnh- 
macherhXmmer,  Punzen,  Knei^angen 

undlhnUche  Gigetiitibidf.    .    .    . 

Digitizec 

byV: 
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620. 
621. 
622. 
623. 
624. 
625. 
626. 
627. 
628. 
629. 
630. 
631. 


632. 
633. 


634. 


635. 


schrauben  u.  ähnliche  GegensUlDde 

Windelbohrer,  auch  mit  metiUnen  Griffen 

Zirkel  von  Eisen  oder  Messing  .    .    . 

Haarziri[el 

Handsägen  bis  30  Zoll 

von  mehr  als  30  Zoll    .    . 

Langsägen 

Schweifsägen  bis  20  Zoll 

von  21  Zoll  und  länger 

Schrotsägen  bis  40  Zoll 

41  bis  50  Zoll    .... 
51  Zoll  und  länger      .    . 
i)  i  s  e  n  w  a  a  r  e  n ,  die  in  dem  gegenwärtigen 
Tarif  nicht  besonders  genannt  sind, 
zahlen  pr.  Pfund  10  %  unter  natio- 
naler u.  12  y^  unter  fremder  Flagge 
nach  dem  abgeschätzten  Werthe. 
i: 

An  merk.  Alles  alte  Brucheisen  zahlt 
die  fUr  neues,  nicht  verarbeitetes 
Eisen  der  entsprechenden  Klasse 
festgesetzten  Abgaben. 

rohes  in  Masseln  und  Gänsen     .     .    . 

raffinirtes  (Feineisen)  im  Franz^isehen 
fönte  macee  od.  fin  metal,  im  Englisch, 
fine  metal  od.  reiined  metal  genannt 

-geschmiedet  gewalzt  od.  gehämmert  in 
viereckiger,  flacher,  runder  oder  in 
irgend  einer  andern  Gestalt,  von  der 
Stärke  von  wenigstens  einem  □  Zoll 
oder  144  Q  Linien  im  Querschnitt 

gleicher  Art  v.  weniger  als  einem  Q  Zoll 
od.  144  Q  Linien  im  Querschnitt  . 


Ei 


Pfd. 
Dtzd. 


Pfd. 
Dtzd. 


Ctr. 


18 


40 
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Digitized  by  VnOOQ 


1 

6 
2 
4 
7 
12 

? 

6 
14 
21 
33 


2t 


45 

90 
80 
20 

50 
40 
50 
40 
60 
60 


60 


60 


48 

57 

C 
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Na. 
der 
Ar- 

Afcgfc« 

JA. 

Artikel 

Maa&stab. 

Fhcs^ 

mCmIt. 

tikel. 

n«i. 

c^ 

ua.  lex. 

Eisen: 

636. 

gegossenes  in  Kttchengetchirren,   Btl- 
conen,  Gandelabero,  BOgel-  od.  Plitt- 
eisen,  Gittern,  Rdkren  oder  Indern 
Gegenständen  aller  Art  and  Gestalt 
von  ordinärer  Qualität  u.  in  diesen 

Tarif  nicht  besonders  aufgeföhrt    . 

Ctr. 

60 

• 

72 

• 

637. 

geschmiedet  in  denselben  ordinären  Fa- 

brikaten   

1» 

120 

• 

144 

638. 

gegossen  od.  geschmiedet»  in  dennelbcn 

Fabrikaten  jedoch  lein,  poMrt,  ladürt 

•d.  mit  Verzierungen  v.  demselben 

ader  von  andern  Metallen .... 

>» 

150 

• 

180 

• 

m. 

in  Nägeln  oder  Zwecken  v.  gegossenem, 
geschmiedetem  Eisen  oder  v.  Drath 

bis  2  ZoU  oder  24  Linien  lang.    . 

>» 

64 

, 

80 

640. 

von  25  Linien  einschliefslich  u.  länger 

»» 

50 

. 

62 

so 

641. 

in  Ringen  u«  Reifen  su  Bötteherwaaren 

n 

34 

50 

41 

40 

642. 

in  Platten  toUes  (t^le,  Storzblech?)  ge- 
nannt von  3  od.  mehr  Linien  Stärke 

mm  Bau  v.  Schiffen  od. Dampfkesseln 

» 

15 

• 

20 

» 

643. 

verarbdtet  zu  Gebissen,  Vorhänge-  und 
Anschlageschlössern  mit  und  ohne 
Schlfisseln,  Steigbügeln,  Fenstenie- 
geln,  Flaschenzligen,  ScUttsseln,  Rie- 
geln, Kloben  u.  andern  ähnlichen  in 
diesem  Tarif  nicht  besonders  angege- 

benen Gegenständen 

>» 

600 

• 

720 

644. 

in  den  nämlichen  Gegenständen,  vergol- 

det oder  versilbert 

» 

750 

, 

900 

645. 

in  Semen,  wobei  die  Abgaben  von  den 

Wetzsteinen  besond.  zu  bezahL  sind 

>f 

12 

• 

16 

646. 

in  KuUchfedem 

ff 

80 

• 

96 

647. 

in  kleinen  Sprungfedern  zu  Matchinen 

und  anderm  Gebmudi 

ff 

200 

« 

240 

648. 

in  gewöhnlichen  Pflugschuren    •    .    . 

» 

27 

• 

32 

40 

649. 

in  Schrauben  aller  Art 

V 

90 

, 

120 

650. 

in  Halfterketten 

in  Ketten  zur  Ausrüstung  der  Schiffe 
(s.  Ketten). 

ff 

60 

• 

75 

651. 

Garn,  hänfenes  o.  leinenes,  ungezwimtes  . 

»f 

60 

• 

80 

652. 

gebleichtes  •    •    .    , 

75 

100 

663. 

gefärbtes      • 

ff 

120 

[ 

144 
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No. 

Abgab« 

J^'RÜ- 

der 
Ar- 

Artikel. 

Maafsstab. 

FUfg.. 

^ir^ü:* 

tlkfl. 

RmI; 

Cit. 

R«l.  !cMt 

654. 

Qarn,  gezwirntes  od^  Zwira,  zwei-  oder 

mehrdrähtig,  von  Hanf  u.  Flachs 

Gtr. 

375 

. 

450 

655. 

Bindfaden    .    • 

n 

250 

, 

300 

, 

656. 

von  Ziegen-  oder  Kameelhaar,  anch 

Schnuren  daraus  (Torzal).    .    • 

Pfd. 

2 

25 

2 

70 

657. 

mit  Seide  gemischt 

»» 

7 

50 

9 

. 

658. 

Bisenblech,  doppeltes  oder  einfaches     .    . 

Ctr. 

60 

. 

80 

. 

659. 

Kupfer-  u.  Eisenblechwaaren,  GielskaDoen, 
Kaffeebretter,  Kisten,  Leuchter, 
Seifenbüchsen,  Flaschen -üiter- 
setzer  und  ähnliche  Gcgenstlnde 
zum  häuslichen  Gebrauch,  lackirt 

■ 

oder  bemalt 

Pfd. 

5 

. 

6 

. 

660. 

in  rohem  Zustande 

Plauen,  elfenbeinerne  zu  Schreibtafeln,  Ma- 
lereien etc.  (s.  Elfenbein,  bearbeitetes). 

»r 

2 

40 

2 

90 

661. 

SenesblStter,  alexandrinische  oder  orientali- 

sche, Blätter  der  orientalischen  Cassia  . 

n 

. 

90 

1 

10 

662. 

Klingen,  einzelne,  zu  Tischmessern  .    .     . 

mzd. 

2 

40 

2 

90 

663. 

zu  Degen  und  Säbeln    .... 

Stfk. 

4 

50 

5 

40 

664. 

zu  Rappieren 

Dtzd. 

7 

50 

9 

. 

665. 

dilberblech,  feines,  vergoldet  od.  unvergol- 

det,  emaillirt  oder  nicht  emaillirt     .    . 

Unze. 

3 

, 

3 

60 

666. 

TraubenhUlsen • 

Ctr. 
Atroba. 

3 
4 

50 

3 
5 

60 

667. 

Buchensehwamm,  zur  Zündschwammbereit. 

40 

668. 

Xöpferglasur,  gelbe 

Pfd. 

. 

90 

1 

10 

669. 

Haarnadeln,  eiserne  und  messiagene,  ein- 
schliefslich  des  Papiers  in  denen  sie  be- 

festigt oder  verpackt  sind 

w 

1 

50 

1 

80 

670. 

Gartengewächse,  eingemachte  oder  in  Salz- 
wasser eingelegte,   ein« 
schlicfsKch  des  Gewichts 

der  Geftfse      .... 

Arroha. 

6 

. 

7 

20 

671. 

trockene 

» 

1 

50 

1 

60 

672. 

griine  und  Wurzeln   litv 

Nahrung      .     .    «    .    . 

i> 

. 

30 

. 

35 

673. 

Spindeln,  eiserne,  zum  Spinnen    .    .    •    • 

Pfd. 

. 

90 

1 

10 

674. 

Ossa  sepiae 

Arroha. 
Gtr. 

4 

3 

22 

50 
50 

5 

3 

27 

40 

675. 

Eier 

60 

676. 

Kienrnfs,  Buchdrucker-  u.  Elfenbeinschwarz 

677. 

Weihrauch 

Pfd. 

• 

40 

• 

50 

678. 

Instrumente,  astronomische  oder  ph^rgikall- 

* 

sche,  die  in  die8«em  Tarif  nicht 

Digitize 

byC 
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I.  GisKTzeBBONe:  Spanien. 


No. 
der 
Ar- 

▲bpM 

JtÄ. 

Artikel. 

Maalsstab. 

WiHt^ 

^IHLS?- 

ükel. 

Be^. 

c—t 

R«l. 

C—C 

namentl.  genannt  aiod,  zahlen 

pr.  Stck.  15  Ve  unt  nationaler 

u.  18  •/•  unUr  fremd.  Flagge 

naeh  dtm  abgescL  Werthe. 

679. 

Instrumente,  einzelne    chirurgitfche ,    darin 
ebenfalls  nicht  namentL  ge- 
genannt, zahlen  pr.  St.  15  */• 
unter  nationaler  und  18  V« 
unter  fremder  Flagge  nach 
dem  abgescfa.  Werthe. 
musikalische,  und  zwar: 

680. 

Acordions,  bis  eine  Oetave 

Stck. 

8 

9 

60 

681. 

von  mehr  als  einer  Oetave  .    . 

»t 

16 

19 

20 

682. 

Harmonika'a  aller  Art 

Dtzd. 

20 

24 

. 

683. 

Fagots 

StcL 

20 

24 

684. 

Mandolinen 

99 
» 

i6 
24 

19 
28 

ao 

685. 

Trombons,  metallene 

80 

686. 

Goneeoncs    

32 

38 

M 

687. 

Trompeten  u.  HSmer 

»» 

16 

19 

20 

688. 

Glarinetten,  Oboen,  zahlen  pr.  St  20  */•  unt. 
nationaler  o.  24  •/•  unter  fremd.  Flagge 
nach  dem  abgeschltzten  Werthe. 

689. 

GontrabXsse 

9t 

60 
20 

• 

72 
24 

690. 

KUppenhömer  u.  Pistontrompeten     .    .    . 

, 

691. 

Oavicoriea  und  Bafiihörner 

»» 

40 

. 

48 

• 

692. 

Flageolets  von  Buchsbaum  mit  Hörn,  Kno- 

chen oder  Metall  garnirt   •    . 

99 

4 

• 

4 

80 

693- 

von  Ebenholz  mitElfenbein,  Perl- 

mutter oder  Silber  garnirt     • 

99 

8 

• 

9 

60 

694. 

Flöten  aller  Art  und  GröOie  von  Glas,  Mes- 
sing, Holz  od.  Elfenbein  zahlen  pr.  St. 
20  •^  mit  nationaler  a.24  •/•  unt  fremd. 
Flagge  nach  dem  abgeschätzten  Werthe. 

' 

695. 

Guitarren  bis  zum  Wrrthe  von  200  Realen 

II 

40 

, 

48 

, 

696. 

von  mehr  als  200  R.  Werth  zah- 
len pr.  St  20  •/•  «nt.  nationa- 
ler u.  24  V«  unt  fremd.  Flagge 
aacfa  dem  abgesch.  Werthe. 

697. 

Harfen  zaU.  pr.  St  20*/«  unt  nationaler,  u. 
24%  unt  frmd.  Flagge  n.  d.  abg.  Wrth. 

D90. 

Manucordien  und  Psalter 

If 

60 

, 

96 

. 

699. 

Drehorgeln  u.  Orgeln  in  Form  eines  Schran- 
kes  mit  Kurbel  zahlen  pr.  St  20%  un- 

tz. 

A/^ 

tT^ 
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No. 
der 
Ar- 
tikeK 


Artikel. 


Maiftstab. 


AbMiM 

mUmfnmdtt 
Sit  Lapd«. 


700. 

701. 
702. 


703. 
704. 
705. 
706. 
707. 

708. 
709. 
710. 
711. 


712. 
713. 
714. 
715. 
716. 
717. 


718. 
719. 


720. 


721. 


ter  Datiooiler  und  24  */•  ^^tet  fremder 
Flagge  nach  dem  abgesch.  Werthe. 
GrSrsere  Orgeln  aller  Art  zahlen  pr.  Stfick 
20  Vo  uat.  nationaler  a.  24  */e  unt  frmd. 
Flagge  nach  dem  abgesch.  Werthe. 
Fortepianos  aller  Art  und  GrCfse  bis  zum 
Werthe  von  4000  Real.    .    . 
von  mehr  als  4000  R.  Werth 
zahlen  pr.  St  25  V«  unt.  na- 
tionaler n.  30  V«  unter  frmd. 
Flagge  n.  d.  abgesch.  Werthe. 

Querpfeifen 

Becken 

Triangel 

Waldhörner  mit  d.  zugehörig.  Stimmringen 

'  kleine  v.  Eisen-  o.  Messingblech 

(trompas  marinas  genannt)   . 

Bratschen 

Geigen 

Violoncellos 

Instrumente,  musikalische,  die  in  gegenwUr- 
tigern  Tarif  nicht  enthalten  sind,  zahlen 
pr.  St.  20  */•  unt.  nationaler  u.  24  V»  unt. 
frmd.  Flagge  n.  d.  abgesch.  Werthe. 

Ipecacuanha,  Brechwurzel 

Seife,  weifse 

harte 

Steinseife,  Schneiderseife  genannt   . 

Jalape 

Gelatine,  Gallertschöne,  Weinklär,  u.  flüs- 
sige Fnlliersche  Pulver  zum  Weinkl'ären 
Schinken  (s.  Fleisch,  gesalzenes). 
Tauwerk  von  Manillahanf  (s.  Manillahaif, 
bearbeiteter). 

von  Hanf  aller  Art 

altes,  in  Enden,  nicht  Über  eine 

Vara  lang 

Jaspis  (s.  Marmor). 

KSfige  aller  Art  zahlen  pr.  St.  30  V«  unter 
nationaler  u.  36  %  unter  fremder  Flagge 
nach  dem  abgesch.  Werthe. 
Spiele,  Schach-,  Puff-,  Damen-  o.  Domino- 
spiele von  Knoeben,  Holz  oder 


Stck. 


Paar. 

Stck. 


Btzd. 
Stck. 


Pfd. 
Gtr. 

>» 

Arroba. 

Pfd. 


Ctr. 


1000 


45 

4 

40 


22 
45 
75 


1 
40 
64 

2 


60 
6 


1200 


60 


80 
50 


60 


25 
60 

60 


75 


54 
4 

48 

1 
27 
54 
90 


1 
50 
80 

2 


72 

7 


80 


90 


70 
75 

80 


20 
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I.  GssETzeBBURe:  Spanibn. 


No. 
der 
Ar- 

Artikel. 

Maalkstaib. 

'ÄST 

tikel. 

■mL 

C«t 

B.4. 

c^ 

Steineo,  u.  die  einxelnen  Stttcke 

dazu  von  denselben  Materialien, 

auch  wenn  sie  in  Kisten  einge- 

hen, einschlielalich  des  Gewichts 

derselben  und  der  Bretter;  sowie 

auch  Spiele  von  Leder,  Thon, 

Knochen,    Zinn,   Eisen,   Blech, 

Messing,  Holz,  Pappe,  Blei  oder 

Glas,  auch  Blasrohre    .... 

Pfd. 

5 

. 

6 

. 

722. 

Spiele  von  Elfenbein 

Spielzeug  (s.  Spiele). 

)t 

15 

• 

18 

• 

723. 

von  Zuckerwerk  mit  Verzierun- 

gen oder  mit  Seide  belegt     . 

Arroba. 

60 

, 

72 

, 

724. 

angekleidete  Puppen  u.  Glieder- 
puppen aller  Art  zahlen  pr.  St 

30  V.  unt  nationaler  u.  36  V« 

1 

unt  fr.  Flagge  n.  d.  abg.  W. 

725. 

Binsen,  ganz  oder  gespalten  zu  Stuhl-  und 

Sophasitzen  und  Lehnen     .... 

)i 

15 

, 

18 

. 

726. 

Laudanum 

Pfd. 

»» 

1 

1 

50 
20 
80 

1 
1 
i 

80 

727. 

Lack  in  Körnern 

45 

728. 

in  Stangen • 

729. 

in  Tafeln 

1) 

7 

50 
50 

9 

60 

730. 

Siegellack  aller  Art 

• 

731. 

Backsteine  von  feuerbestSndigem  Thon  zum 

Bau  der  Schmelzöfen 

Tausend. 

36 

, 

48 

, 

732. 

Sicherheitslampen  für  Bergleute   .... 

Stck. 

2 

20 

2 

90 

733. 

Nachtlichte  von  Kork,   Holz   oder  Karten- 
blatt in  Pappkästchen,  einschliefslich  d. 

Gewichts  derselben 

Pfd. 

1 

50 

1 

80 

734. 

Wolle,  gewöhnliche  Schaafwolle  .... 

Ctr. 

120 

, 

160     . 

735. 

sächsiche,  bekannt  unter  der  Benen- 

nung: primas  dectorales  .    .    . 

1» 

150 

180     . 

736. 

Vicogne 

70 

84 

737. 

lange  zu  Kammgarn 

II 
»1 

60 

[ 

\j9          . 

72  1   . 

738. 

gekXmmte  zu  Kammgarn  .... 
Lanzetten,  (s.  Instrumente,  chirurgische). 

»> 

140 

• 

168;   . 

739. 

Weberschiffchen,  schlicht  oder  mit  Metall 

belegt 

SUk. 

35 

45 

740. 

SchnellschUtzen  mit  hölzernen  oder  metal- 

lenen Röllchen 

II 

• 

90 

1 

20 

741. 

Bleistifthalter  von  Stahl,  Eisen,  Knochen 

oder  Metall,  schlicht  ver- 

Digitize 
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No. 

Ibiab« 

4f.gfif0 

uvr 

Ar- 

Artikel. 

MatCistab. 

mÜmmUt 

tikel. 

■mL 

CM 

lUrf. 

Cm. 

goldet  oder  versilbert,  mit 

oder  ohne  Kalender     •    . 

Dud. 

6 

, 

7 

20 

742. 

BleittifÜitlter,  gemeine  von  Holz     .    .    . 
von  Gold,  Silber  u.  Plttint 
(s.  Gold,  Süber  o.  Plttint, 
vertrbeitetet). 

Pfd. 

3 

60 

4 

30 

743. 

Ultrtmtrin,  unechter 

f> 

1 

80 

2 

40 

744. 

echter 

Unze. 

40 

55 

745. 

Biei-i  Roth-  und  überhaupt  Zeichenttifte 

von  tllen  Farben 

„ 

• 

45 

, 

60 

746. 

Graphit  und  BluUtein  (Eiaenoxyd)  in  ro- 

' 

hem  Zustande 

Pfd. 

• 

45 

• 

60 

747. 

Peitschen  mit  Griffen  von  Stahl,  Hörn,  Kno- 

chen od.  Holz,  auch  übersponnen 

Dud. 

7 

20 

8 

45 

748. 

mit  Griffen  von  Schildpatt,  Elfen- 
bein, vergold.  od.  versilb.  He- 

Ull  od.  Perlmutter     .... 

>9 

21 

60 

25 

90 

749. 

aller  Art  f.  Kutscher  u.  Postillone 

»> 

36 

43 

20 

750. 

Messing  in  Stangen  und  Blöcken      .    .    . 

Ctr. 

160 

, 

200 

, 

751. 

in  Blechen  oder  Platten,  blank  od. 
schwarz 

200 

250 

752. 

in  balbbearbeitetem  Küchengeschirr, 
wie  Schalen  zu  Kohlenpfannen, 

>l 

A>W 

Kesseln  etc 

Pfd. 

3 

20 

4 

. 

753. 

in  gemeinen  Quincaillerien  und  fer- 
tigen Waaren,  wie  Becken,  Koh- 
lenpfannen, Füfse  zu  dcns.,  Bett- 

wSrmer,  Schöpflöffel,  Chokola- 
denkannen,Waschbccken,  Sprach- 
röhre, Kurbeln,  Thürriegel  und 
Thttrklinken,  Schellenzüge  oder 
Ihnliche  Gegenstände,  sowie  Mes- 
sing in  Zierathen  und  Beschlägen 
aller  Art,  auch  wenn  sie  vergol- 

det oder  versilbert  sind    .    .    • 

I> 

5 

, 

6 

, 

754. 

Mechoacanmilch  (Mehl  der  Wurzel  Gonvol- 

volus  mechoacana) 

»> 

1 

20 

1 

45 

755. 

Magnesia  . 

90 

1 

10 

756. 

Brennholz ♦    •    . 

Ctr. 

• 

25 

. 

36 

757. 

Buchdruckerlettem  von  Zinn  od.  Blei,  Ver- 

zierungen, Leisten  u.  Vignetten  .    .    . 

Arroba. 

24 

. 

28 

80 

758. 

Buchstaben  von  Zink 

Notizbücher,  mit  Schüdpttt,  Elfenbein,  Me- 

Pfd. 

2 

40 

2 

90 

759. 

I 
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No. 
der 
At- 

Ah0ik. 

.*»-*•. 

Artikel. 

MaafosUb. 

wattm 
mÜmmUt 

^lÄir 

fiM, 

1 

1 

»ml. 

Cwrt. 

MmL 

C— >. 

Uli»  Perlmutter,  Rosenhols,  Leder  od. 

andern  Materialien  belegt  oder  Überzo- 

gen, sowie  damascirt,  mit  Verzierungen 

von  Suhl  oder  Silber,  zahlen  pr.  Stück 

20  V«  unter  nationaler  und  24  V«  unter 

frmd.  Flagge  n.  d.^  abgesch.  Werthe. 

760. 

Blattgold  oder  Blattailber,  eeht  oder  unecht, 
in  Bachern,  einschl.  des  GewichU  der 

Papiere,  in  welche  sie  eingeschlagen  sind 

Pfd. 

4 

50 

5 

40 

761. 

Bticher  von  unbeschriebenem  Papier,  liniirt 
oder  nicht  liniirt,  theilweise  od. 
ganz   in  Leder,   Leinwand  etc. 

eingebunden 

Arroba. 

100 

120 

762. 

und  andere  gedruckte  Sachen,  litho- 
graphirte  Schriften,  in  fremden 
Sprachen,  roh,  geheftet  und  mit 

Schmutzdeckeln  oder  ohne  diese. 

' 

neu  od.  alt,  sowie  Wörterbücher 

1 

und  Vocabolarien  mit  der  spani- 

1 

schen  Uebersetzung 

»1 

15 

18  i    . 

Anmerk.     Wenn   Bücher    in 

Pappe  gebunden  eingeheo,  so 

wird  das  Gewicht  dieser  nach 

einer  billigen  Abschätzung  ab- 

gezogen; von  diesem  jedoch 

ein  Zoll  von  40  %  uach  dem 

Werth  erhoben. 

763, 

und  andere  Drucksachen  in  spani- 
scher Sprache,  in  den  FMlIen,  wo 

- 

ihre  Einfuhr  erlaubt  ist    .    .    . 

)) 

15 

18 

Anmerk.   Man  sehe  den  Nach- 

weis  der  verbotenen  Artikel 

1 

am  Ende  dieses  Tarifs. 

764. 

Likopodium 

Pfd 

2 

10 

2 

50 

765. 

Liqueure,  versetzte  Branntweine,  Ratafia  etc. 

X  tu. 

einschl.  des  GewichU  der  GefSIse    .    . 

Arroba. 

62 

50 

75 

766. 

Strumpfbänder,  gewöhnliche,  aller  Art,  wenn 

sie  nicht  von  Seide  sind 

Dtzd.  Paar. 

10 

12 

767. 

von  Seide  und  andere  feine 

tf 

25 

30 

768. 

F'eilspäne  von  Eisen  oder  Messing    .    .    . 

Pfd. 

15 

20 

769. 

Flachs,  roher 

rtr 

30 
40 

36 

48 

770. 

gehechelter 

v>ir. 

; 

. 

771. 

Latema-magica's,  von  allen  Groben,  zah- 

r^ 

_T_ 
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No. 
der 

Artikel. 

Maafsstib. 

Aljgk. 
■■tioaalcr 

Ar- 

FlHi- 

tikel. 

RmL 

£ä 

BmI.  IcMt. 

len  pro  Stck.  20%  unter  nationakr  und 

24*/«  unter  fremder  Fltgge,  nach  dem 

abgeschätzten  Werthe. 

772. 

Handlatemoi,  von  jedem  Material  und  ohne 

Unterschied  der  GröCse 

Stck. 

3 

^ 

3 

60 

773. 

Moos,  isländisches 

Pfd. 

6 

, 

7 

20 

774. 

Leisten  oder  Schnitz-  und  Formerarbdt, 
vergoldet  oder  versilbert  zu  Bilder-  etc. 

Rahmen 

6     .  1 

7 

20 

775. 

Bleiriätle 

Ctr. 

15 

18 

776. 

Marmorplatten,  zum  Pflastern  bis  zu  einer 

Viertel- Linear -Vara .    . 

Stck. 

, 

45 

, 

60 

777. 

bis  zu  einer  Drittel -Vara  . 

»» 

, 

75 

1 

, 

778. 

bis  zu  einer  halben  Vara  . 

9> 

3 

75 

5 

, 

779. 

bis  zu  einer  Vara     .    .    . 

W* 

12 

^ 

16 

, 

780. 

von  gröfseren  Dimensionen, 
zahlen  pr.  Stck.  15%  un- 
ter nationaler  und  20% 
unter  fremder  Flagge  nach 
'  dem  abgescbltzten  Werthe 

781. 

Thonwaaren,  weifses  Steingut,  ganz  oder 
theil weise  bemalt  auch  mit 
sonstigen  Verzierungen  in 

Stücken  von  jeder  Gröfse 

Arroba. 

40 

. 

48 

, 

»       An  merk.  Die  Abfertigung 

des  Töpfergeschirres  er- 

folgt durch  Verwiegung 

der  Kisten,  Fässer  und 

Körbe,  in  denen  es  ver- 

packt ist,  sowie  es  aus 

den  Fahrzeugen  gelichtet 

oder  über  die  Zoll-Aem- 

ter  auf  der  Grenze  ein- 

gebracht   wird.      Nach 

Feststellung     des     Ge- 

wichts werden  für  Kisten 

und  Fässer  20%  und  fflr 

Körbe  und  ähnliche  Ver- 

packung 12  %  als  Tara 

abgezogen  jedoch  ohne 

weitere     Abrechnungen 

fdr  Beschädigungen  oder 

unter  irgend  einem  an- 

r 

^r\t 

"^rrL 

> 
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No. 
der 
Ar- 

Artikel. 

Maafiistab. 

^SsLSf 

tikel. 

sst 

BmL 

c— t. 

dern  Vorwand.      Dem- 

nächst wird  zur  Eröff- 

nung, Revision  und  zu 

den  weiteren  vorsehrifts- 

mäfsigen      Operationen, 

geschritten,  um  die  In- 

teressen   der  National- 

Finanzen  zu  sichern. 

782. 

Thonwaareo,  europäisches  Porzellan,  weifs, 
bemalt  oder  mit  vergoldeten 
Streifen  in  Stücken  jeder 

GrUfse 

Arroba. 

65 

, 

78 

. 

783. 

dergleichen,   vergoldet  oder 
versilbert,  mit  Verzierun- 
gen, Skulpturen,  Email,  Fi- 
guren, feiner  Malerei  oder 
mit  Reliefs,  in  Stücken  je- 
der GrSfse,  zahlt  pr.Arroba 
15V«  unter  nationaler  und 
20*/o  unter  fremder  Flagge, 
nach    dem    abgeschhtzten 
Wcrlhe. 

• 

784. 

Spiegelgläser,  belegte,  von  10  bis  13  Zoll  H6he 

StcL 

1 

20 

1 

60 

785. 

.   14  -  16    »     . 

f» 

1 

80 

2 

40 

786. 

.   17  .  20    .     . 

» 

4 

50 

6 

787. 

.  21  .  25    .     . 

»» 

12 

. 

16 

788. 

.  26  .  30    .     » 

w 

18 

75 

25 

789. 

.  31  •  35    »     » 

»t 

42 

. 

56 

790. 

•  36  »  40    •     • 

» 

90 

120 

791. 

•   41  »  45    »     . 

»> 

128 

170 

792. 

.   46  .  50    •     • 

>» 

180 

240 

793. 

.   51  .  55    .     • 

11 

270 

360 

794. 

•   56  •  60    »     • 

» 

360 

480 

795. 

.   61  .  65    »     • 

)» 

450 

600 

796. 

•   66  .  70    »     » 

n 

540 

720 

797. 

.  71  .  75    •     . 

»1 

610 

840 

798. 

•   76  •  80    •     • 

»> 

720 

960 

799. 

•  81  •  90    •     • 

» 

900 

1200 

800. 

•   91Zollundgr5f8e- 

rerHöhe    .    . 

»f 

1125 

. 

1500 

. 

801. 

Schlfisselruge  und  Schltfsselhaken,  eiserne 

Pfd. 

1 

80 

2 

15 

802. 

Uhrschlttssel  von  Stahl  oder  von  vergolde- 
tem und.  versilbertem  Metall,  mit  oder 

Digitizec 
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No. 

der 

Artikel. 

MaaCsstab. 

Abgab« 
aatioBaJtr 

Ar- 

n>w^ 

tikel. 

Rod. 

C— fc 

B<J. 

C«fc 

ohne  anechte  Steine  und  mit  oder  ohne 

slähleme  Rohre 

Pfd. 

10. 

, 

12 

, 

UbrschlUssel  von  Gold,  Silber,  Piatina  oder 

Tombak,  mit  oder  ohne  Email,  Perlen 

oder    edlen    Steinen,    fa^onnirt    oder 

schlicht  (s.  Gold,   Silber  und  Piatina, 

verarbeitetes). 

803. 

FUntenschlösser 

Stck. 

Pfd. 

15 
9 
6 

. 

18 

10 

7 

804. 

Pistolenscblösser 

80 

805. 

JKacis 

20 

Hölzer. 

Erste  Klasse. 

Anmerkung.   Die  Hölzer  dieser  Klasse, 

welche  aus  den  überseeisdien  spanischen 

Besitzungen  eingehen,  zahlen  nur  den 

vierten   Theil    der  festgesetzten  Zölle, 

wenn  sie  unter  nationaler  Flagge  ein- 

geführt werden. 

806. 

1.  Gattung:  runde  Hölzer  bis  6  spanische 
Varas  inclusive  lang  und  1  bis  2'/,  Zoll 
im  Durchmesser,  diese  Dimension  auf  1 

Vara  vom  Fulse  auf  gemessen    .    .    . 

Stck. 

• 

30 

40 

807. 

2.  Gattung:  Dergleichen,  von  7  bis  10  Varas 
incl.  lang  und  von  2V,  bis  4  Zoll  im 
Durchmesser,  diese  Dimension  bei   % 

Entfernnng  vom  Fufse  auf  gemessen   . 

)) 

1 

45 

1 

90 

808. 

3.  Gattung:  Dergleichen  von  11  Varas  und 
länger  und  von  5  bis  9  Zoll  Durehmesser, 
diese  Dimension  wie  beim  vorhergehen- 

den Artikel  gemessen 

» 

6 

60 

8 

80 

809. 

4.  Gattung:  Bretter  und  Planken  oder  Boh- 
len von  jeder  Dimension,  zu  regelrech- 
ten Brettern  geschnitten,   von   1  Vara 
Länge,   12  Zoll   Breite   und  1%  Zoll 
Dicke,  ausgenommen  die  in  der  zweiten 

Klasse  genannten 

» 

30 

. 

40 

810. 

5.  Gattung:  Balken  (Vigas  madres)  .    .    . 

Kubikelle>) 

1 

55 

2 

10 

811. 

6.  Gattung:  kleinere  Balken  (Viguitas  von 
22  Fufs  Länge,  12  Zoll  Breite  und  8  Zoll 
Dicke,  und  Guartones  von  16  Fufs  Länge 

9  Zoll  Breite  und  7  Zoll  Dicke)     .    . 

» 

1 

• 

1 

35 

0  Codo,  "/„  der  kastilianischen  Vara. 
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No. 
der 
Ar- 

Hkel. 


Artikel. 


Maalsitob. 


maA  \CmA. 


812. 


813. 

814. 

815. 

816. 

817. 

818. 


819. 
820. 


Zweite  Klaste. 

H6lzer  za  grofsen  und  kleinen  Schiffsmtsten 
bestimmt,  woliin  aucli  gehören :  S^Bgen, 
Bugspriete,  KlüverbXame,  Segelstingen 
oder  Raaen,  Stengen,  Krumm-  oder 
Knieholz  zum  Schiffsbau  und  Planken 
von  40  Fuls  und  llnger,  3  bis  4  Zoll 
dick  und  9  bis  10  Zoll  breit,  zahlen 
pr.  Stck.  2*/^  unt.  nationaler  u.  3%  unt. 
fremder  Flagg^  n.  d.  abgesch.  Werthe. 
Dritte  Klasse. 

Hölzer,  feine,  wie  Tanne,  Stechpalme  und 
alle  übrigen,  die  zur  Kunsttischlerei, 
zum  Drechseln  und  zur  Verfertigung 
musikalischer  Instrumente  und  derglei- 
chen Kunsterzeugnissen  dienen. 

1.  Gattung:  Dergleichen  Hölzer  in  Stämmen 

und  Blöcken 

2.  Gattung:  Dergleichen,  geschnitten  und  in 

Foumieren  oder  Tafeln 

Vierte  Klasse. 
Hölzer,  balsamische  und  medizinisehe. 

1.  Gattung:  Akazienholz,  Gassia-,  Nelken-, 

Rosen-,  gelbes  Sandelholz,  Lignum  san- 
ctum  oder  Guayac-  und  Tamariskenholz 

2.  Gattung :  Griesholz  (blaues  Sandelholz) 

und  Sassafras 

3.  Gattung:  Calambak-,  China-,  Adler-, Aloe- 

holz     

Fünfte  Klasse. 

Farbehölzer,  wie  Gelbholz,  Brasil-  u.  Bra- 
silett-,  Campeche-,  Fernambuk-,  Füstet-, 
Sapan-,  Nicaragua-,  rothes  Sandel-,  St 
Martins-,  St.Hartha-Holzu.and.Mhnliehe 

Sandelholz,  rothes,  gemahlenes    .... 

Holz,  verarbeitetes,  in  Nadelbüchsen,  K'ast- 
chen,  Körbchoi,  Etuis,  Necessaires  und 
andere  Ühnliche  Gegenstinde,  leer,  auch 
wenn  sie  ausgelegt  od.  mit  Verzierungen 
von  Sammt  versehen,  oder  mit  MeUU 
gamirt  sind,  zahlen  pr.  St.  30  %  unter 
nationaler  und  100  */•  VLuttv  fremder 
Flagge  nach  dem  abgesch.  Werthe. 


Ctr. 


Pfd. 


Ctr. 


80 


2 
10 


eo 

80 

75 

20 


40 

80 

75 
15 
50 

60 
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No. 

«Btar 

JSXL^ 

der 
Ar- 

Artikel. 

MaafsiUb. 

MtiiMitr 

•2«Lr 

tikel. 

^ 

RmL   C«^. 

BmI.  c«>c 

821. 

Perlmoiter,  aasgenommen  v.  GaliConiieii    . 

Clr. 

14 

40 

19 

20 

822. 

aus  GalifornieD 

»> 

10 

. 

12 

. 

823. 

NaDkiDg,  bhrsgelber  cbinesiscber,  in  StOk- 

ken  von  6  Varts 

St«k. 

4 

50 

5 

40 

824. 

von  8  Vara» 

»9 

6 

. 

7 

20 

825. 

blauer •    •    • 

»» 
Pfd. 

6 
1 

50 

7 
1 

20 

826. 

Nadeln  zu  Strompfweberstüblen   .... 

80 

827. 

Manna,  die  sülise  Frucht  (?)  der  rundblättri- 

gen  Escbe 

, 

90 

1 

10 

828. 

Ubrzeiger  von  Suhl,  Eiaen  oder  Messing, 
zu  Taschenuhren,  einschliefs- 
lich  des  ßtwicfats  des  Papiers 
und  der  Pappkästchen,  worin 

* 

sie  verpackt  sind 

Unze. 

1 

10 

1 

45 

829. 

zu  Tisch-  und  Stntzubren    .    . 

von  Gold    zu   allen  Arten  von 

Uhren  (s.  Gold,  verarbeitetes). 

Pfd. 

3 

4 

830. 

Filtrirsicke  (Beutel)  aller  Art  zahlen  pr.  Stck. 
15  */•  unter  nationaler  und  18  %  unter 
firemdev  Flagge  n.  d.  abgesch.  Werthe. 

831. 

Decken,  gemeine  wollene 

Stck. 

24 

. 

28 

80 

882. 

von  Alpakawolle 

>» 

36 

. 

43 

20 

833. 

Butter,  Spielsglanz- 

Pfd. 

7 

50 

9 

. 

834. 

Gacao- 

Arroba. 
Pfd. 

3 

18 

1 

75 
60 

3 

22 

2 

60 

835. 

Schweineschmalz     ......... 

50 

836. 

Kuhbutter 

Maschinen: 

837. 

Locomotiven  und  vollstiindige  Dampf- 
maschinen, mit  Inbegriff  der  Dampf- 
kessel, der  Feuerherde,  der  Gonden- 
sationsapparate  bti  denen  mit  nie- 
derem Druck  u.  der  ttbrigen  Theile, 
einschlielslich  der  Kurbeln,  zahlen 
pr.  Stck.  2  */•  unter  nationaler  und 
3  %  unter  firemder  Flagge  nuh  dem 
abgeschätzten  Werthe. 

838. 

vollständige  Maschinen   zum  Spinnen, 
Weben,  Drucken,  zur  Papieilabri- 
kation,    einschfiefslich    zwei  Garni- 
turen von  Metallgeweben,  Gylinder 
zu  diesen  Maschinen,  Metall -Gylin- 
der zur  Blechfabfikation,  Maachinen 

zur   Veredlung   der   Ackerbau -£r- 
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Artikel. 


MtifsiUb. 


839. 


840. 


841. 


842. 


843. 
844. 

845. 


846. 


Zeugnisse,  Maachinen  ivin  Bergbau, 
zam  Bohren  artesischer  Briionen  n. 
hydraulische  Rlder  (Turbinen?)  zah- 
len pr.  Stck.  3  V«  unter  nationaler 
und  4  V«  unter  fremder  Flagge  nach 
dem  abgeschätzten  Werthe. 
Maschinen : 

voUstlndige  Maschinen  aller  anderen  Art, 
welche  in  dem  gegenwärtigen  Tarif 
nicht  ausdrücklich  genannt  sind,  zah- 
len pr.  Stck.  6  ^l  unter  nationaler 
u.  8  V«  unter  fremder  Flagge  naek 
dem  abgeschätzten  Werthe. 
Uebcrtragungs wellen  mit  den  zugehöri- 
gen Trägem,  Rädern  etc.,  Kessel  n. 
einzelne  Stttcke  aller  Arten  Maschi- 
nen zahlen  pr.  Stck.  10  %  unter  na- 
tionaler und  12   V»   unter  fremder 
Flagge  nach  dem  abgesch.  Werthe. 
Bilder -Rahmen  von  feinem  Holz  u.  vemirt, 
von  Metall  oder  Masse  zm 
Miniatur  -  Gemälden    .    . 
von  grSfseren  Dimensionen, 
ohne  Unterschied  d.  Form 
und  des  Materials,  zahlen 
pr.  Stck.  30  V«  unter  na- 
tionaler und  36  *^  unter 
fremder  Flagge  nach  dem 
abgeschltiten  Werthe. 
Elfenbein,  roh  oder  unbenrbeHet  .... 
verarbeitet,  in  Blättern  zn  Notix- 
bttchem,  Oemllden  etc»     .    . 
EU  andern  Gegenständen  verar- 
beitet, durchbrochen  od.  nicht, 
und  sonst  im  Tarif  nieht  na- 
mentlich genannt,  zahlen  pro 
Pfd.  15  V«  unter  nationder  n. 
18  %  unter  ft^nd.  Flagge  nach 
dem  abgeschätzten  Werthe. 
Marmor,  Alabaster  u.  Jaspis,  unbearbeitet, 
zahlt  pr.  Ctr.  40  %  unter  nntiovialer  u. 
50  *^  unter  fremder  Flagge  nKh  dem 
abgeschätzten  Werthe.  \ 


Dkxd. 


Pfid. 


12 


14 


40 


60 


80 


20 
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No. 

Abgab« 

«Ä'Ä. 

der 
Ar- 

«SUr 

Artikel. 

Maafsstab. 

•Ä'sr 

tikel 

Bad. 

Cmt 

Und. 

CnL 

847. 

Marmor,  carrarischer,  geseliDitten  und  in 
Blöcken  zu  Statuen  roh  Yor- 
gearbeitet,  zahlt  pr.  Gtr.  6  •/• 
unter  nationaler  u.  8  Vo  unter 
fremder  Flagge  n.  d.  abg.  W. 

848. 

bearbeitet  u.  polirt,  in  allen  Arten 
von  YerzieruBgen,  Figuren  u. 
Geräthscbaften,  die  in  dem  ge- 
genwärt. Tarif  nicht  besonders 
genannt  sind,  zahlen  pr.  Gtr.  25 
%  unt.  nationaler  u.  30  */•  u^t. 
fremder  Flagge  n.  d.  abg.  W. 

849. 

Masken  von  Pappe,  Wachstuch  oder  Seide 

Dtzd. 

9 

« 

10 

80 

850. 

Licht-  und  Lampendochte  aller  Art .    .    . 

Pfd. 

3 

, 

3 

60 

851. 

Rhabarber,  weiiser  (Heehoacan)    .... 

»> 

. 

40 

. 

50 

852. 

Medaillons  oder  Ringe  von  vergoldetem  oder 
versilbertem  Metall,  mit  od.  ohne  Glas, 
zur  Fassung  von  Chiffern,  Gemälden  u. 

andern  Gegenständen 

Dtzd. 

20 

. 

24 

• 

853. 

Strumpfe  u.  Socken,  leinene,  gestickt,  durch- 

brochen od.  schlicht . 

Paar. 

4 

80 

6 

• 

854. 

wollene 

»} 

6 

, 

7 

50 

855. 

Maafse,  lederne,  für  Feldmesser,  bis  102 

Fufs  lang 

Stek. 

7 

ÖO 

9 

• 

856. 

bis  200  Fufs  lang 

t9 

n 

• 

14 

40 

857. 

von  Eisen,  Knochen,  Messing  od. 
Holz  und  mit  Zahlen  versehen, 
für    Schuhmaeher,    die  Ellen-, 
Fufs-  u.  Varamaafec  mit  Gewin- 
den u.  mit  Zahlen,  die  von  Leder 

oder  Band  in  Etui 

Dlsd. 

12 

, 

14 

40 

858. 

in  Bändern  von  Leder  und  Seide 
mit  Zahlen  versehen,  für  sich  u. 

ohne  Etui 

M 

2 

25 

2 

70 

859. 

Meridiane  von  Messing  oder  Stein,  zahlen 
pr.  Stck.  15  V«  nnUr  nationaler  u.  18  */• 
unter  fremder  Flagge  n.  d.  abgesch.  W. 

860. 

Metrenome •    • 

SU*. 

6 

• 

7 

20 

861. 

Mikroskope,  mit  einer  Linse,  mit  Kästchen 

od.  mit  Belegung  v.  Schildpatt,  Knochen, 

Hob,  Elfenbem,  Metall  od.  Perlmutter« 

die  zur  Untersuchung  von  Saamenkör- 

nem  und  die  Fadenzähler 

99 

i. 

-50 

1, 

80 
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No. 
der 

Ak§^b9 

-t'Ä- 

Ar- 

Artikel. 

MiaTsstab. 

mMSmZm 
Fhss^ 

»sr 

tikel. 

BmL 

et 

BmL 

ic-C 

862. 

Mikroskope  von  zwei  oder  mehr  Lmsen  in 
Form  Toii  Perspektiven  mit 
Kiftcbmi  (GehSiwen)  od.  mit 
Belegung  mit  denselben  Ma- 
teritlien  wie  die  TOrhei^ehen- 
den,  ziblen  pr.  Stck.  15  % 
unter  natiemaler  u,  18  •/•  nnter 
fremder  Fhgge  nach  dem  ab- 

gesebStcten  Wertiic. 

1 

863. 

concave,    bUs  von  Glas,   mit 
verschiedenen  Saamenkömern 

darin «    . 

Dtzd. 

3 

60 

4 

30 

864. 

Honig,  Bienen-« 

Arrobi. 

9 

• 

10 

80 

865. 

Rohr- 

Ctr. 

2 
1 

2& 
50 

2 
1 

70 

866. 

Fleehtweiden,  zu  Körben  u.  and.  Arbeiten 

80 

867. 

Qirz,  Antimonium- 

»> 

1 

80 
90 

2 

40 

868. 

Kupfer- 

1   20 

869. 

Zinn- 

Pfd. 

2 

AO 

3  Uo 

870. 

Eisen- 

.   |60 
f  reL 
frei. 

.  |80 

871. 

Gold* 

frjeU 

872. 

Silber- 

frei. 

873. 

Kirobolan^n 

90 

1 

10 

874. 

Xyrrhen,  gemeine 

80 

1 

, 

875. 

Modelle  van  Stahl,  Pa^pe,  Gurseisen,  Holz, 
Metall  aller  Art  oder  Gyps,  zahlen  pr. 
Stck.  6  %   unter  nationaler  irnd  8  % 
unter  fremder  Flagge  n.  d.  abgesch.  W. 

Formen,  kupferne,   ssur  Yerfertlgnng  von 
Nudeln  u.  ähnKchen  Fabräaten 

«um  Zengdruck  (s.  desgl.) 

876. 

hölieme  zum  Druck  von  Wachs- 
tach, Papier  m  Geweben  zahlen 
pr.  Arrobt  20  */•  ^^  natio- 
naler und  24  %  nnt^  fremder 
Flagge  n.  d.  abgesch.  Werthe. 

877. 

von  Papier,  um  Fficber  zu  fälteln 

Dtzd. 

1 

80 

2 

15 

878. 

von  Gyps,  zu  Confitur«n,  Früch- 

ten ete.     

Pfd. 

, 

30 

. 

35 

879. 

Kaffee-  u.  Gewttrzmühlen,  kleiao,  mit  KXsten 

von  Holz  oder  Biacn     .... 

StcL 

3 

. 

3 

60 

880. 

zut  Befestigung,  mit  Getriebe  und 

Schwungrad 

» 

A'\ 

ü) 

80 
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No. 
der 

- 

^ÄJ* 

».^lei. 

Ar- 

Artikel. 

Maafsstab. 

MuÜÜlur 
WUw 

•ürZLEf 

tikel. 

Bmi» 

Cmt. 

■<d. 

ä± 

881. 

Morphin 

Unze. 

6 

8 

FederbScke»  Schaafeln,  Zangen  und  anderes 

Eisenwerk  als  EamiogerMtfa  (s.  Eisen, 

verarbeitetes). 

882. 

Mostrieb,  zubereiteter,  einscbliefsUch  des 

Oewicbts  der  Geflfse    .    .    . 

Pfd. 

1 

20 

1 

45 

883. 

Senf  in  Körnern  n.  PaWer  .    . 

Ctr. 

30 

. 

36 

, 

884. 

Kloben   von  allen  Grtffsen   mit  hölzernen 

Scheiben 

Stck. 

1 

50 

1 

80 

885. 

Meubel  n.  andere  HoIi»rbeHen  zu  jeglichem 

Gebrauch,  zahlen  pr.  Stck.  30  %  unter 

nationaler  u.  36  V«  unter  fremder  Flagge 

'    nach  dem  abgeschitzten  Werthe. 

886. 

Sprungfedern  zu  Uhren,  Perttcken  u.  anderen 

elastischen  Gegenständen 

Pfd. 

3 

. 

8 

eo 

887. 

ZifferblStter  von  Kupfer,  vergoldetem  oder 

' 

versilbertem,  auch  nicht  ver- 

goldetem u.  versilbertem  Me- 

1 

tall,  Porzellan,  emaillirt  od. 

schlicht  zu  Taschenuhren  u. 

Rahmenuhren  von  der  Gröfse 

der  Taschenuhren.    .    .    . 

Dtzd. 

5 

40 

6 

so 

888. 

zu  Wand-  u.  Tischuhren  zahlen 
pr.  Stck.  15  V«  unter  nationa- 
ler und  18  Va  antw  fremder 
Flagge  n.  d.  abgesch.  Wertb. 

889. 

Muster  (Proben)  von  Quincallleric-Waaren, 
die  in  Pappkästen  eingehen,  zah- 
len den  Zoll  nach  Maa^gabe  ihrer 
BeschafiTenheit 

890. 

von  Geweben,  ohne  Wertb,  in  nicht 
gröberen  Abschnitten  als  nöthig 

ist,  um  die  Zeichnung  zu  sehen 

—  ■ 

frei. 

frei. 

1891. 

Salzsaurer  Stronzian 

Pfd. 

1 

80 

2 

16 

892. 

Perlmutter,  gereinigte 

n 

• 

45 

■    • 

00 

893.' 

Naphta 

25 

ao 

Messer: 

» 

894. 

Federmesser,  mit  einer  od.  mehr  Klingen, 
mit  allen  Arten  von  Zubehör  u.  mit 
Heften  ▼.  Hom,  Fischbein,  Knochen 

•• 

oder  Holz • 

DtnL 

3 

• 

3  ,60 

895. 

:    mit  Hellen  v.  Schildpatt,  Elfenbein,  Pc  rl- 

1 

mutter  od.  anderem*  feinen  MaterlUl 

Öigitizec 

by  v: 

0( 

gf 

20 
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BmI. 

C«t. 

*«l.  loM. 

896. 

Rasinnetser,  mit  Heften  v.  Hom,  Fischbein, 

Knochen  u.  Holz  .... 

Dtzd. 

5 

40 

6 

50 

897. 

mit  Heften  v.  SehildpiU,  £1- 
fenheiiiy  Perlmutter  od.  an- 

derem feinen  Material    .    . 

9» 

12 

. 

14 

40 

89a 

mit  hölzern.  Heften,  navigaa  de 

elandio  od.  gallegaa  genannt 

V 

. 

60 

• 

75 

899. 

Ochsenziemer     ..«•••.«•. 

Arroba. 

4 

7 

50 
50 

5 
9 

40 

• 

900. 

WlWzii»nef 

901. 

Eis 

Pfd. 

4 
1 

20 

5 
1 

45 

902. 

Salpetersanres  Kupfer 

Silher  (s.  Höllenstein). 

903. 

Blei 

Kali  (s.  Salpeter). 

Ctr. 

50 

• 

60 

• 

904. 

oder  schwefelsaures  Natron 

t» 

7 

. 

8 

40 

905. 

Loft-  und  Wasserwaagen  zahlen  pr.  Stck. 
10  V«  inter  naUonaler  u.  12  %  unter 
fremder  Flagge  n.  d.  abgesch.  Werthe. 

Kfisse  (s.  Frttchte,  trockne). 

906. 

Muskatnüsse 

Pfd. 

Ctr. 

2 
10 

. 

2 
12 

40 

907. 

Brechnuls , • 

908. 

Mikten,  aasgestochene,  von  Leim,  Ounum 

oder  aus  irgend  einem  anderen 

gummiart.  od.  klebrigen  Material 

Pfd. 

6 

. 

r 

20 

909. 

aas  mehligen  Materialien,  anage^ 

'          stochen  oder  in  Tafeln   .    .    . 

t> 

5 

, 

6 

• 

910. 

Ocher 

ff 

3, 

45 

8 

55 

911. 

•feinet 

60 

912. 

Augei,  glStoeme,  zur  Nachahmung  der  na- 

tffrlichai 

GmIs. 

3 

60 

4 

30 

913. 

Oesen  zu  Stöcken,  SchBttrleibem  und  an* 

derem  Gebrauch,  einschliefslich  des  Ge- 

wichts der  Verpadcung 

Pfd. 

3 

60 

4 

30 

911. 

ÖDinm 

6 

7 

20 

915. 

OpoDanax « 

3 

3 

60 

916. 

^r'T*""^  ............ 

OrtcUle 

Ctr. 

30 

• 

36 

Gold,  Silber  und  Piatina. 

Anmerkungen: 

1.   Die  Benennung:  »Juwelen  o.  Schmuck- 

sachen «  begreift  all«  kleineren  ihrer  Ar- 

beit od.  des  Materials  wegen  kostbaren 

LuxuagegenstXnde,  die  im  AUgcmeinen 

zum  Bchmnck  der  Peracaen  beiderlei 

Dinitizfid 

V  Vn 

3C 

[jle 
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Geschlechts  bestimmt  sind»  wie  z.  B. 
NadelD,  Ringe,  Armb'inder,  Ubrketteo, 
Tabakdosen,  Bebhoge,  Colliers,  Etuii, 
BeschlSge,  Scbnalleo,  Bleistiflbalter, 
Scblüisel,  Kimme,  Bonbonnieren,  Pet- 
schafte, von  allen  Formen,  oder  andere 
Ibnlicbe  Gegenstände,  sofern  sie  nicht 
anter  einem  besonderen  Artikel  in  die- 
sem Tarif  aufgeführt  sind. 

2.  Die  Benennung  >Gold-  und  Silberge- 
schirr« umfafst  diu  gröfseren  Gerätb- 
tcbaften  von  edlem  Metall,  wie  Zucker- 
schalen  u.  Dosen,  Kaffeekannen,  Gande- 
laber,  Leuchter,  Bechern.  Pokale,  grofse 
u.  kldne  L5ffel,  Becken,  Krüge,  Vasen, 
Lampen,  Schttssdn,  Terrinen,  Gabeln, 
Theekannen  u.  andere  Gegenstände  zum 
bäustichen  Gebrauch,  ferner  Kelche, 
Monstranzen,  Kreuze,  Tabernakel,  Lam- 
pen und  andere  Ihnliche  Gegenstände, 
zum  Kirchendienst  bestimmt,  jedoch  in 
•0  fem  sie  nicht  «nter  einem  besondern 
Artikel  in  diesem  Tarif  aufgeführt  sind. 

3.  Uhrgehäuse  von  Gold,  Silber  u.  Piatina, 
die  ohne  Uhren  vorkommen,  zahlen  wie 
Silbergeschirr,  wenn  sie  schlicht,  wie 
Schmucksachen  aber,  wenn  sie  mit  echten 
oder  «nechten  Steinen  verziert,  ciselirt, 
emaillirt,  gravirt  oder  faconnirt  sind. 

4.  Wenn  die  Gold-  und  Silbergeschirre 
bezüglich  des  feinen  Metalts  die  Zoll- 
&eiheit  geniefsen  sollen,  so  mufs  dies 
nothwendig  den  gesetzlichen  Feingehalt 
haben;  widrigenfalls  25  V»  sowohl  von 
dem  Metall  als  von  dem  Arbeitswerth 
erhoben  werden. 

5.  Gebrauchte  Gegenstände  von  Gold  und 
Silber  haben  den  angegebenen  Zoll  wie 
neue  zu  zahlen,  wenn  der  Eigentbümer 
derselben  nieht  vorziehen  sollte,  sie 
auezuführen  oder  ihrer  Form  nach  zu 
vernichten,  damit  sie  als  Rohmaterial 
bftraehtet  werden,  können. 


Digitizedl 


,Gbc^le 


U 
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No. 
der 
Ir- 

Ukel. 


Artikel. 


Maalsstab. 


917, 


918. 


919. 


920. 


921. 
922. 
923. 


924. 


926. 

926. 
927. 

928. 
929. 

990. 
931. 
932. 


6.   Das  Stückchen  MetaD»  grofs  oder  klein, 
»Korn«  «Probekom«  genannt,  welches 
die  sollamtlichen  Probirer  zu  entnehmen 
pflegen,  um  den  Feingehalt  zu  ermitteln, 
wird  dem  EigentbOmer  oder  dem  Gon- 
signatair,  welcher  die  Abfertigung  be- 
sorgt, zurückgegeben. 
Gold  in  unbrauchbarem  Geschmeide,  in  Stan- 
gen, in  Münzen  von  spanischem  oder 
fremdem  Gepräge,  in  Klumpen,  Staub, 
Platten,  zerschlagenem  od.  nnbraueb- 
bar  gemachtem  Geschirr    .    .    •    . 
zu  Juwelen  und  Schmucksachen  aller 
Art  verarbeitet  mit  Perlen  u.  Steinen, 
oder  ohne  diese,  zifhlen  6  V«  n.  d. 
Wcrthe  ohne  Unterschied  der  Flagge, 
zu  voUstSndigem  Geschirr  verarbeitet 
oder  in  einzelnen  Stücken.  Das  edle 
Metall  selbst  ist  abgabenfrei,  für  den 
Arbeitswerth  jedoch  werden  25  */• 
ohne  Unterschied  der  Flagge  erhoben 
verarbeitetes,  in  Gegenständen,  die  in- 
nerhalb des  Königreichs  gefertigt  u. 

zurückgesendet  sind 

Flittergold 

Auripigmeot 

Malereien  auf  Papier  zu  Fächern ,  einzeln, 
nicht  gebrochen  u.  nicht  zuge- 
schnitten, vernirt  od.  gaufrirt 
gebrochen  und  zugeschnitten,  in 
der  Gestalt,   wie  sie  in  den 

Fiebern  sind 

aller  Art  auf  feinem  Ziegenleder, 

nicht  zugeschn.u.  nicht  gebroch. 

gebrochen  und  zugeschnitten     . 

Stroh,    loses,    egyptisches,    italienisches, 

schweizerisches,  zum  Flechten    .    •    . 

Raekcte  zum  Federballspiel 

Schaufeln,  eiserne,  mit  hölzernen  Stielen, 
zu  verschiedenem  gewerblichen  Gebrauch 

Zahnstocher 

Feuer-  und  Kaminscbirme 


Pfd. 


Arroba. 
Dtzd. 

Stck. 
Pfd. 
Stck. 


frei. 


frei. 
25 
60 


Papier,  endloses  alletr  Art,  zum  Buchdruck  1   Arroba.  I 

I  Digitizel 


17 


42 

32 

48 

1 
9 

4 
1 
1 

4< 

by 


50 


50 


frei. 


70 
70 


21 


50 

38 
57 

1 
10 

4 

1 

1 

48 


40 


40 


80 
80 

80 
80 
80 


I.  6bsetz«bbi)N6:  Spacibn. 


489 


No. 
der 
Ar- 

 1 

Artikel. 

MaaTaatab. 

mJSSSm 

tikel. 

lAml 

[et 

nmL 

C1. 

933. 

Papier y  zerschnittenes,  z.  Schreiben,  weifs 

oder  farbig 

Arroba. 

60 

, 

72 

, 

934. 

Hand-  oder  Büttenpapier,  bia  za 
dem   gewöhnlichen   Maalse,    aa 

jeglichem  Gebrauch 

n 

70 

• 

84 

, 

935. 

zum  Zeichnen  oder  Lithographiren 

n 

24 

• 

28 

80 

936. 

von   gröfserem  Maafse,    Imperial- 

papier  genannt 

f> 

60 

, 

72 

• 

937. 

gepreCstes  (gaufrirtes)  Granit-  und 
Lederpapier,  ftirbige  Papiere  zu 
Cartonnagen  u.  Papeterien,  sowie 

z.  Einbinden  u.  anderm  Gebrauch 

va. 

1 

. 

1 

20 

938. 

Reliefpapier  mit  Malereien,  Phanta- 

sie- und  Luxnspapier  genannt  . 

» 

2 

, 

2 

40 

939. 

mit  Malerei  und  Vergoldung    .    . 

>» 

4 

, 

4 

80 

940. 

autographisches 

» 

1 

, 

1 

20 

941. 

chinesisches    #    . 

i> 

4 

, 

4 

80 

942. 

Reifsstroh-  und  Seidenpapier    .    . 

*} 

, 

25 

• 

30 

943. 

vergoldetes  od.  versilbertes,  ordi- 

naires,  fa^onnirt  od.  schlicht    . 

»1 

3 

75 

4 

50 

944. 

vergoldetes,  feines 

19 

10 

, 

12 

, 

945. 

versilbertes,  feines 

if 

4 

80 

5 

75 

946. 

geprefstes  und  bemaltes,  mit  und 
ohne  Glanz,  zur  Bekleidung  der 
Wohnungen,  in  Stficken  od.  Rol- 

len (Papiertapeten) 

Arroba. 

80 

• 

96 

. 

.947. 
948. 

veloulirte  .•••...     .    . 

175 

210 

mit  Gold  oder  Silber 

V 

it 

A  4  V 

180 

' 

216 

• 

949. 

ordinaires,  weiCses  oder  farbiges, 
zum  Verpacken  von  Waaren,  so- 

, 

wie  Packpapier 

}i 

15 

. 

18 

• 

950. 

Stecknadelpapier,  zu  diesem  Zweck 

vorgerichtet 

Pfd. 

, 

25 

• 

30 

951. 

in  Bänder-  und  Streifenform,  zum 

Kunstgebrauch  vorgerichtet  .    . 

Arroba. 

7 

50 

9 

. 

952. 

liniirtes  Notenpapicr 

>t 

15 

. 

18 

• 

953 

mit  Noten 

40 

48 

954. 

in  Streifen  od  in  andrer  Form  zer- 
schnitten., od.  reliefartig  geprefst, 
vergold.,  versilb.  od.  farbig,  zuVer- 
zierungen, Blumen,  Zweigen  oder 
and.  Gebrauch,  sowie  das  z.  Lam- 

» 

pen-  u.  Lichtschirmen  bestimmte 

Pfd. 

Digitizec 

byvl: 

Ö( 

»gf 

20 

400 
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955.  ftpier,  vcgeUbiliichet  dnrcksiektigei,  zum 
Ktikiren  t.  Zeichnungen  (Durcb- 
zeichnungsptpier) 

956.  Regen-  u.  Sonnenschirme  aller  Art  u.  von 
jeder  GröCie,  auch  die  in  Form  v.  Stöcken 

Teige  u.  teigartige  Kompotitioneii  von  Far- 
ben in  Stangen,  Stiften  und  T&fel- 
chen  zum  Malen  (s.  Farben). 

957.  Teig,  gummiartiger,  eCibarer,  gereinigt  u. 
zu  halb  durchsichtigen  und  durch- 
sichtigen Blättern  verarbeitet  (M a- 
caroni,  Vermicelli  etc.)  .... 

958.  mineralische  Komposition  z.  Scharfen 
der  Rasirmesser,  ein  Tritoxyd  von 
Eisen  mit  einem  Fett  durchknetet 

959.  eine  seifenartige  Komposition  z.  Be- 
streichen d.  Billard-Queue-Spitzcn 

960.  zur  Fabrikation  von  Pappe  und  Pa- 
pier (Halbzeug) 

961.  Pasta  (PIte)  de  Regnault  und  andere 
Brustmittel,  einschliefslich  des  Ge- 
wichts der  Qetiht 

962.  Schlittschuhe  aus  Stahl,  Eisen  u.  Holz    . 

963.  Rostrale 

964.  Kämme,  Haar-,  Frisir  u.  StaubkSmme,  von 
Hörn,  Bushsbaum,  Knochen,  Blei 

965.  von  Schildpatt,  sowie  Damenkämme 
von  diesem  Material     .    .    .    . 

966.  von  Elfenbein 

967.  Weberkimme  zu  allen  Arten  von 
Geweben,  mit  Zähnen  von  Rohr 
•der  Holz,  zahlen  pr.  Stück  6  % 
unter  nationaler  und  8  *^  unter 
fremder  Flagge  nach  dem  abge- 
schauten Werthe. 

968.  mit  Zähnen  von  Stahl,  Eisen  oder 
Messing 

969.  Damenkämme  v.  Stahl,  Eisen,  El- 
(Senbein,  Metall,  vergoldet  u.  ver- 
silbert od.  auch  ohne  Vergoldung 
u.  Versilberung,  v.  Perlmutter  mit 
od.  ohne  Kameen,  Perlen  od.  un- 
echte Steine,  schlicht  od.faconnirt 


Pfd. 
Stck. 


Pfd. 


Arroba. 


Pfd. 
Paar. 
Dtzd. 


Unze. 
Dtzd. 


Pfd. 


Stck. 


40 


3    60 
3 


Digitized  by 


60 


50 


40 


Öoögle 


90 
80 


20 

80 

80 
50 


4 
8 

4 


30 
60 
30 

60 


20 


20 


20 
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No. 
der 
Ar- 
tikel 


Artikel. 


MtiTntab. 


rbff«. 


Abnbe 
vaHtrbmAtf 


970. 

971. 
972. 
973. 

974. 
975. 
976. 
977. 

978. 


979. 
980. 
981. 
982. 


963. 
964. 
965. 


966. 


987. 
969. 


KSmme,  von  Boro  mit  oder  ohne  Verzie- 
rungen von  Metall 

BertnuD-  od.  Speichdwurzel 

Btare,  Zieigenhaar 

Kaiaeel-  (Eimel)  Haar,   roh  oder 

«Dgefirbt 

Bieberhaar 

KaBinchea'*  and  Hasenkaar    .    .    . 

Nntriahaar 

Raltenbaar   (unter   der  Benennung 

zatsmouiquets  vorkommend)  «    . 

Zinn,  mit  Blei  legirtes  (Geschirrzinn),  rer- 

arbeitetet  aller  Art  (Zinngescbirr,  Zinn- 

gielaerwaaren) 

Ooldseblagerbäatcben 

AJpakaroben 

Augenwarzel,  macedoniiche,  roh  .  .  .  . 
Parffimerien,  als  Gele,  wohlriechende  Was- 
ser, Cri^mes,  feine  Seifen  und  Seifenku- 
geln, Opiate,  Pastillen,  Pulver,  Pommaden 
oder  andere  ihnlicbe  GegenstMnde,  ein- 
schliell^ch  des  Gewichts  der  Kistehen, 
Gefälse  u.  Papiere,  in  denen  sie  eingehen 

Pergament 

Ignatinsbohnen 

Perlen,  gri>lsere  und  sogenannte  Saamen- 
perlen  zahlen  pr.  Unze  3  V»  nach 
dem  abgesch.  Werthe  ohne  Un- 
terschied der  Flagge, 
nachgeahmte  od.  kttnstl,  t.  Wachs, 
Hausenblase  od.Teigkomposition, 
perlweilsu.  von  anderer  Farbe,  so- 
wie bim-  u.  mandelförmige  Ver- 
zierungen dieser  Art  zu  Behängen, 
lose  od.  aufgereihet,  einscbliefs- 
lich  des  Gewichts  der  FSden    . 
Spiritus-  u.  Soolwaagen,  sowie  Hydrome- 
ter, von  Glas 

von  ordinairen  Metallen  .  .  . 
Rsche  aller  Art,  geräuchert,  marinirt,  ge- 
pSkelt  oder  gesalzen,  soweit  sie 
nicht  in  besondem  Artikeln  dieses 
Tarifs  begriffen  sind 


Dtzd. 

Pfd. 

Arroba. 


Pf». 

Arroba. 

Pfd. 


Dtzd. 
Stck. 
Pfd. 


Arroba. 


Pfd. 

Dtzd. 
Stck. 


Gtr. 


15 


50 


40 

85 

45 
20 

90 


75 
45 

50 


18 
1 

1 

•8 
1 
4 


14 

1 


14 

5 
5 


69 
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I.  GBSBTzecBON«:  Stanibn. 


No. 
der 
Ar- 

"iSr 

-tÄ- 

Artikel. 

MaafsaUb. 

■MUMhr 

%LSf 

tikel. 

-•^1 

ist 

nmL  'c«ft. 

990. 

Fiicbe,  frische,  vod  Spaniern  in  irgend  einem 
Tbeile  dei  Meeres  gefangen  u.  in 

spaniscben  ScbifiTen  eingeführt     . 

— 

frel.| 

, 

• 

991. 

von  Fremden  gefangen  und  in  frem- 

r 

den  Schiffen  eingeführt  .... 

Ctr. 

, 

15 

• 

992. 

Waagen,  kleine,  ordinaire,  mit  den  zugehö- 
rigen Gewichten,  um  Juwelen  u. 

Manien  zu  wiegen,  ohne  Etui  . 

Stck. 

• 

90 

1 

10 

993. 

mit  hdUernen  Etuis,  Fesitos   de 

eolumna  genannt 

» 

4 

50 

5 

40 

994. 

Gewichte  u.  Waagen  von  Eisen  und  theil- 

webe  mit  anderm  Metall 

Ctr. 

100 

, 

120 

. 

995. 

Decken,  von  PalmblMttern  geflochten     .    . 

Stck. 

• 

75 

, 

90 

996. 

Peeh,  griechisches 

Ctr. 

6 

. 

7 

20 

997. 

gemein,  weilses,  schwarzes  u.  rothes 

» 

4 

80 

6 

40 

99o. 

Brusthtttchen,  Brust-  u.  Saugflaschen,  von 
Glas,  Fayenee  und  Porzellan,  mit  der 
zugehörigen    Spitze   von   Harn,    Holz 
oder  anderm  Material  und  mit  künstli- 

cher Warze  versehen 

Dtcd. 

11 

25 

13 

50 

«7«7«7. 

Hufe,  unbearbeitet  od.  in  Platten     .    .    . 

Ctr. 

• 

75 

1 

, 

1000. 

Sumpfrohr  (Piazar  oder  Piazaha),  brasilia- 

nisches      

Unze. 

7 
1 

50 
80 

9 
2 

1001. 

Bezoar- Stein  aller  Art 

40 

1002. 

Galmey 

Pfd. 

30 

35 

1003. 

Magnetstein 

30 

35 

1004. 

Höllenstein 

Unze. 

4 

50 

5 

40 

1005. 

Judenstein,  Conglomerat  von  versteinerten 

SUcheln  des  Seeigels 

Pfd. 

. 

60 

• 

75 

1006. 

Qallizenstein,  oder  cyprischer,  anch  blauer 

Vitriol 

it 

Arroba. 

1 

30 
80 

2 

35 

1007. 

Bimsstein 

15 

1006. 

Einhomstein,  versteinerte  ZXhne  des  Mam- 

mnth    •......•••.. 

Pfd. 
Arroba, 

2 
6 

40 

2 

7 

90 

1009. 

Flintensteine 

20 

1010. 

Glassteme,  in  Rosetten-,  Prismen- oder  in 
anderer  Form,  zu  Kronleuch- 

tern und  Verzierungen    .    . 

Pfd. 

1 

20 

1 

45 

1011. 

feine  n.  Edelsteine,  lose,  bear- 
beitet od.  unbearbeitet,  zah- 
len pr.  Stück  3  V,  nach  dem 
abgesch.  Werthe  ohne  Unter- 
schied der  Flagge. 

Digitized  by 
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No. 

' 

AbftiM 

nMrnraitdw 

ucr 

Ar- 

Artikel. 

Maafsstab. 

FlHt«. 

"SÄm? 

likel. 

Rtd.  GmI. 

B«*l.   CMrt. 

1012. 

Lithogrtpbirsteiiie  zahlen  pr.  St  6  Vo  unt. 
nationaler  u.  8  %  unt.  fremder  Flagge 
nach  dem  abgeach.  Werthe. 

• 

1013. 

Mineralien  zahlen  pr.  StcL  6  %  unter  na- 
tionaler und  8  Vt  unter  fremder  Flagge 
nach  dem  abgeschätzten  Werthe. 

1014. 

Schleif-,  Mtthl-  u.  Reibeteine  (zu  Chocolade) 

roh  oder  bearbeitet 

Gtr. 

2 

50 

8 

• 

1015. 

Wetzsteine  zu  Sensen 

» 

22 

50 

27 

. 

1016. 

Abziehsteine  zu  Rasirmes^ern 

Stck. 

• 

60 

75 

1017. 

Probirsteine  für  Gold-  und  Silberarbeiter, 
zahlen  pr.  StcL  15  V»  unter  nationaler 
u.  18  %  unter  fremder  Flagge  nach  dem 
abgeschätzten  Werthe. 

1018. 

Steine  v.  feuerbeständigem  Thon  zu  Schmelz- 
öfen zahlen  pr.  Stck.  6  Vo  unter  nationaler 
u.  8  Vo  unter  fremder  Flagge  nach  dem 
abgeschätzten  Werthe. 

Felle  und  Leder: 

1019. 

von  Alpaka  u.  jungen  Füchsen,  mit  dem 

Haar  gegerbt 

n 

2 

25 

2 

70 

1020. 

von  Hamstern,  roth  oder  gefleckt,  mit 
dem  Haar  gegerbt,  in  Tafeln  (Fut- 

tern) oder  lose     . 

Dtzd. 

1 

80 

2 

15 

1021. 

von  Eichhörnchen  od.  grauen  Bibeni,  mit 
dem  Haar  gegerbt,  von  jeder  Farbe 
und  Gröfse,  mit  od.  ohne  Schwänze, 

in  Tafeln  oder  lose 

,, 

3 

60 

4 

30 

1022. 

von  Hermelinen,  mit  dem  Haar  gegerbt, 

in  Tafeln  oder  lose  ....... 

Stck. 

1 

50 

1 

80 

1023. 

von  Kälbern,   gegerbt  (Kalbleder),  in 

allen  Farben     .    .    . 

Pfd. 

3 

60 

4 

30 

1024. 

lackirt     

w 

4 

80 

5 

75 

1025. 

von  Ziegen,  gegerbt  (Ziegenleder),  und 

fao'lufi; 

3 

3 

60 

1026. 

*«  ""5 

Schaafleder,  weils-  u.  lohgares,  auch  cor- 

»> 

V 

duanartiges  aller  Art 

»> 

2 

40 

2 

90 

1027. 

Schaaf-,  Lamm-  und  Ziegenfelle,  behaarte, 

unzubereitet  und  ungereinigt     . 

Ctr. 

30 

. 

36 

• 

1028. 

entwollte  und  enthaarte,  gesalzen 

oder  getrodmet 

)) 

10 

. 

12 

• 

1029. 

Qhinchillafelle,  zubereilet  und  gereinigt,  in 

Tafeln  oder  lose 

Dtzd. 

Digitize 

\o 

)qI( 

60 
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No. 

der 
Ar- 
tiktl 


Artikel. 


llfliliistab. 


Flau». 


AbMb« 

■HgtiiBJir 


1030. 
1031. 


1032. 

1033. 
1034. 

1035. 

1036. 

1037. 

1038. 
1039. 
1040. 

1041. 

1042. 
1043. 

1044. 

1045. 

1046. 

1047. 
1048. 

1049. 
1050. 
1051. 
1052. 
1053. 

1054. 

1055. 
1056. 


Ksonfelle 

Hirsch-i  WildBcbweins-y  Wild-  und  andere 
Felle  von  den  der  höbern  Jagd  ange- 
bdrigen  Thieren,  behaart 

Schwanenfeile,  weifse,  mit  den  Dannen  be- 
reitet     

farbig  gefleckt  .  .    . 

Kaninchen-  u.  Haasen£elle,  behaarte,  unza- 
bereitet  und  ungereinigt  .  . 
und  Katzenfelle,  behaarte,  zu- 
bereitet und  gereinigt .    .     . 

Aatrachanische  Lammfelle,  behaarte,  zube- 
reitet  

Haus-  und  Stein -Marder -Felle,  behaarte, 
zubereitet  und  gereinigt 

Crazellenfelle ,  desgleichen    ...... 

Oiinsefelle,  zubereitete 

Felle  von  wilden  Katzen,  behaarte,  zube- 
'  reitet  und  gereinigt 

Haasenfelle,  behaarte,  astoacfaanische  und 
aus  andern  Gegenden  Asiens  .... 

Hayfischh'äote 

Gemeine  Wolfs-,  Seewolfo-  und  Seehund'^ 
feile,  behaarte,  zubereitet 

Lucbsfelle,  behaarte,  zubereitet,  von  allen 
Farben 

Murmelthierfelle,  behaarte,  zubereitet,  ge- 
färbt und  ungefärbt 

Fischotter-  und  Nutriafelle,  behaart  lobe- 

reitete 

unzubereitet  und  ungereinigt  . 

Edelmarder-  oder  Zobelfelle,  behaart  zu- 
bereitet     

Felle  von  gewöhnlichen  Mardern,  desgl.   . 

BSrenfelle,  desgl.  ^ 

üundefclle,  desgl •    .    • 

Dacbsfelle,  dcsgL 

Tiger-,  Jaguar-  lind  Löwenfielle,  unzube- 
reitet und  ungereinigt    • 

Tiger-,  Löwen-  und  Leopardenfelle,  be- 
haart zubereitete 

Maulwurfsfelle,  behaart  zubereitete  .    •    . 

Tokarafielle 


Stck. 


Dtzd. 


Stck. 


12 
6 

1 

6 

8 

. 
1 
1 

9 

6 

3 

16 

2 

4 
2 

18 

5 

14 

1 
2 

9 

18 

14 


Digitized  by 


G(bogIe 


60 

20 

60 
30 

45 

50 


75 

W 


50 
35 

60 

20 

70 

30 
40 


40 
40 
45 
15 

60 


55 
40 


L  OssiTZMBum:  SpANlBii 


No. 
der 
Ar- 
tikel. 


Artikel. 


1057. 
1056. 
1059. 
1060. 


1061. 


1062. 

1063. 
1064. 
1065. 
1066. 


filu&gUb. 


1067. 
1068. 
1069. 


1070. 

1071. 
1072. 


Vicognefelle,  unsuberelUt  und  ungereiftigt 
zubereitet  und  gereinigt  .    . 

Fuchsbllge,  zubereitete 

Felle,  unzubereitete  und  ungereinigte  aller 
Art,  die  in  diesem  Tarif  nicbt  nament- 
lich genannt  sind,  zahlen  pr.  Stck.  10  V« 
unter  nationaler  u.  12  Vo  ^u^ter  fremder 
Flagge  nach  dem  abgeschätzten  Werlhe. 
Stahl-,  Eisen-  und  Messingtheile  za  Uhr- 
werken, gewöhnliche  und  Spiralfedern, 
einschl.  des  Gewichts  der  Verpackung. 
Pillen,  Franksche  u.  Morrisonsche,  einschl. 
des  Gewichts  der  Verpackung     .    .    . 

Pfeffer  aller  Art 

Pinsel,  Feder- 

alle  andre  Arten 

Gemälde  auf  Kupfer,  Leinwand,  Holz  oder 
Stein,  von  altern  und  neuern  Künsüem, 
unter  besonderer  Verzollung  der  Rahmen 
nach  dem  betrefiTenden  Artikel,  zahlen 
pr.  Stck.  6  V,  unter  nationaler  u.  8  7« 
unter  fremder  Flagge,  nach  dem  abge- 
schätzten Werthe. 

Pinien  (Porgirnüsse) 

ohne  Schale    ...••... 
Tabakpfeifen  von  Hörn,  Eisen,  Knochen, 
Bolz,  Hetall  oder  Stein,  mit 
und  ohne  Spitzen  und  son- 
stigem Zubehör     .... 
von  Elfenbein  uftd  diejenigen 
mit  langen  Rohren  von  Leder 
und  Gummi  elasticum    .    . 
von  Thon,  einschliefslich  des 
Gewichts  der  Verpackung  . 

Fipcn  (Fässer),  leere 

Anmerkung.  Von  den  Pipen  Va  u.  % 
Pipen,  welche  auf  dem  Hafendamme 
od.  an  der  Küste  nur  zu  dem  Zwecke 
ausgeladen  werden,  um  sie  zu  rei- 
nigen u.  mit  Flüssigkeiten  zu  füllen, 
und  wenn  sie  zu  demselben  Schiff^ 
zurückgebracht  werden,  aus  dem  sie 
ausgeladen  wurden,  werden  keinerlei 


Ctr. 


Stck. 


Pfd. 

Unze. 

Ctr. 
GroDi. 

Pfd. 


50 


Arroba. 


Dtzd. 


Stck. 

Arrobt. 
Stek. 


Digitized  by 


Goog 


50 


80 


50 


24 

1 

70 
3 
3 


10 
36 
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1073. 
1074. 
1075. 

1076. 
1077. 
1078. 
1079. 


1060. 
1081. 
1082. 
1083. 

1084. 
1085. 
1086. 


1087. 
1088. 


1089. 
1090. 
1091. 
1092. 
1093. 
1094. 
1095. 


1096. 


Abgaben  erhoben;  ebensowenig  von 
den  zum  Waisereinnebmen  beBtimm- 
ten  FSssern. 

Pipen,  halbe 

sechstel 

Fässer,  hölzerne,  von  geringem)  Gehalt  als 

die  vorhergehenden 

Eisenoxydy  holzsaores  (holzessigsaares)    . 
Pistolen,  gewöhnliche,  einfache    .    .    .    . 

doppelläufige 

Luxnspistolen,  ohne  Rücksicht  anf 
die  Zahl  der  Liafe,  zahlen  pr. 
Stck.  30  %  unter  nationaler  u. 
36  %  unter  fremder  Flagge  nach 
dem  abgeschätzten  Werthe. 

Pitahanf  (Aloefasern),  roh 

gefärbt 

bearbeitet .... 

Schiefer,  Schreib-,  bis  zu  V,  Vara  hoch, 

mit  oder  ohne  Stift    .... 

gröfsere 

Schiefertafeln,  kleinere,  lose 

Platten  zum  Stereoty pendnick,  Gliches  ge- 
nannt, zahlen  pr.  Stck.  15  */•  unter 
nationaler  u.  18  */•  unter  fremder 
Flagge,  n.  d.  abgesch.  Werthe. 
und  Bleche,  goldplattirle .... 
verarbeitet,  wie  Nadeln,  Behänge, 
Hemdenknöpfe,  Armbänder,  Ket- 
ten,  Ringe  und  andere  ähnliche 

'  Gegenstände 

silberplattirte *    . 

verarbeitet 

Gufsformen  zur  Fabrikation  der  Stearinlichte 

Blei,  in  Mulden  oder  Klumpen    .... 

in  Pnlferform,  als  Minenproben  .    . 

verarbeitetes 

Federn,  von  Stahl,  Eisen  oder  Metall  in 
Schachteln,  Kästchen  und  Gartons  oder 
in  andrer  Art  verpackt,  auch  Schnell- 

schreibfedem 

Federposen  (Spulen)  zum  Schreiben,  ge- 
schnitten und  nngeschnitten    •    .    .    . 


Stck. 


Arroba. 
Paar. 


Ctr. 


Stck. 


Pfd. 


Pfd. 


Unze. 
Pfd. 


Ctr. 


Grofs. 


Pfd.     I   3 

Digitized  by 


15 

10 

5 

3 

60 

90 


10 
15 
35 


16 


7 

2 

25 

18 

9 

30 


1 


18 
12 

6 
3 

72 
108 


50 


75 


50 


'L 


60 


50 


75 
50 
75 


12 

18 
42 


60 


19 


90 
80 
90 


20 


9 

2 

30 

21 
10 
36 


40 

90 
60 
80 


80 
60 
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No. 
der 
Ar- 

Abgab« 

^t^^.. 

Artikel. 

Maafsnab. 

mJSSZn 

riff. 

■2«r 

tikel. 

nmi 

2s± 

BmL    Caal. 

1097. 

StraurseDfedem,  im  natiirliehen  ZusUnde, 
aach  wenn  sie  angereihet 

eingehen 

Pfd. 

2 

. 

2 

40 

1098. 

gereinigt   ...... 

w 

9 

• 

10 

80 

1099. 

SchmiK^fedem,  weifse  oder  farbige,  gerei- 
nigt oder  ungereinigt,  MilitSrfederstatze 

ausgenommen 

» 

70 

• 

84 

• 

1100. 

Bettfedern 

M 

7 

50 

9 

, 

1101. 

Federbeten,  kleinere,  mit  Federn  bis  lu 

V.  Vara 

Suk. 

3 

75 

4 

50 

1102. 

gröfsere,  mit  Ungern  Federn, 
zahlen  pr.  Stck.  25  •/.  unter 
nationaler  und  30  %  unter 
fremder  Flagge  nach   dem 
abgetch&tzten  Werthe. 

1103. 

Poligala -Wurzel,  virginische 

Pfd. 

1 

40 

1 

70 

1104. 

Polypodium  (Engelstifs) 

Pulver,  Gorallenpulver  u.  andere  Arten  von 
Zahnpulver  (a.  ParfUmerien). 

» 

. 

30 

35 

1105. 

von  caldoirten  Knochen  .... 

Ctr, 

6 

. 

7 

20 

1106. 

Sdieerabfille,  wollene,  von  allen  Arten  und 
'  Farben  zur  Fabrikation  von  Wachstuch 

"• 

und  Papiertapeten . 

Pfd. 

• 

30 

* 

35 

1107. 

Pinole -Pulver  (aus  Vanille  und  andern  Ge- 

würzen bereitet) 

n 

3 

60 

4 

30 

1108. 

Seidlitz-Pulver,  einschlieMich  des  Gewichts 

der  Verpackung 

>» 

7 

50 

9 

• 

1109. 

Streupulver  oder  Streusand  (Arenilla)  .    • 

Arroba. 

3 

. 

.  3 

60 

1110. 

Pottasche  oder  Perlasche,  ungereinigte.    . 

Ctr. 

10 

. 

12 

. 

HU. 

Apothekerwaaren  (pharmaceut  Produkte), 
welche  in  den  Sanitätsreglements  nicht 
verboten  sind,  und  die  chemisehen  Er- 
zeugnisse, die  sich  in  dem  gegenwärti- 
gen Tarif  nicht  besonders  aufgeführt 
finden,  zahlen  pr.  Pfd.  25  %  unt.  natio- 
naler u.  30  %  unt  frmder  Flagge  nach 
dem  abgesch.  Werthe. 

1112. 

Blausaares  Kali 

Pfd. 
GroJSi. 

1 

90 
80 

1 
2 

10 

1113. 

Locheisen  zu  Leder T    .    . 

15 

1114. 

Schntfrnadeln  von  Eisen,  Knochen,  Elfen- 

bein oder  Perlmutter 

Dtzd. 

1 

80 

2 

15 

1115. 

Griffe  von  Stahl,  Elfenbein,  vergoldetem  od. 

versilberten  Metall,  auch  ohne  Vcr- 

Digitiz( 

dby  V 

3O 
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No. 
der 
Ar- 
tikel. 


Artikel. 


Haalasltb 


AT 

JUri.  \cmu 


1116. 

1117. 

1118. 

1119. 

1120. 

1121 

1122. 


1123. 
1124. 
1125. 

1126. 
1127. 
1128. 
1129. 
1130. 
1131. 
1132. 
1133. 
1134. 
1135. 
1186. 

1137. 
1138. 

1138. 


1140. 
1141. 


1142. 


goldang  u.  Vertäberang,  Perlnut- 
ter  od.  Porzellan,  za  Stfektn,  Rt- 
gen-  und  Soonensebirmen    .    .    . 

Griffe  von  Hom,  Knochen  oder  Holz  za 
gleichen  Zwedcen 

Purpürfirnift  (Purpurina  de  laton)   .    •    . 

Quercitron 

ESte  in  Kngelform 

alle  andere  Arien 

Chinarinde 

Fischrogen,  Regenwttrmer  u.  andere  tbieH- 
8che  Stbatanzen  zum  Fliehen     .    .    • 

Wurzeln : 

Altbeewurzel 

Klettenwurzel 

Bajucownrzel  (Fiebermittel)  u.  Wurzel 
der  wohlriechenden  Oiterluzei    .    . 

BerberiBwurzel 

Amerikanische  Grieswurzel 

Kalmuswurz«! 

Gbinamirzel  (Smilax  china)    .... 

Kolombowurzel 

'    Formeotelawurzel 

Florentinische  Lilienwurzcl     .... 

.    Rapentikawurzel 

Ratanhawnrzel  .......    •    . 

Rhabarber,  roher 

ftiDgenCeiUn  von  Hom,  Fischbein,  Schild- 
patt, Elsen  od.  HaU      ....*. 

Vogelpfeifen 

Buchzeichen,  farbige  Binder  mit  Ueinen 
Medaillen  an  den  Enden 

Fischernetze  zahlen  pr.  $1.  30  %  unter  na- 
tionaler u.  36  V«  unter  fremder  Flagge 
nach  dem  abgesch.  Wtrthew 

Realgar,  rother  Arsenikachwefel   .... 

UhrgehSuse  von  Holz,  von  vergoldetem  od. 
nnvergoldetem  M«tall  oder  von  Stein, 
lu  (grolsea)  Taschenuhren  (relojes  de 
faltriquera) 

Wassen-  und  Sanduhren  mit  den  zugehd- 
rigen  hölzernen  oder  meaaiogencn  6e- 
hiusen  oder  Gestellen 


Dtzd. 


Pfd. 
Arrobt. 


Pfd. 


Arroba. 


Pfid. 

Ctr. 

Arroba. 

Pfd. 


DUd. 


Pfd. 


Stck. 


DUd.    IX 


50 


30 


25 


20 


DigitizedSyLjÖOt 
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No. 
der 
Ar- 
tikel 


Artikel. 


Maalsstab, 


▲bnb« 
OBttr  fremder 
riMge  «b4 


1143. 
1144 

1145. 

1146. 

1147. 
1148. 


1149. 

1150. 
1151 
1152. 
1153. 
1154. 

1155. 
1156. 

1157. 


BrateBwenjer,  eiserne  oder  metallene,  mit 
Mechanik  ........... 

Längenahren  (Chronometer)  u.  Scbiffahrts- 
uhren  aller  Art  cahlen  pr.  St  3  V«  unt 
nationaler  u.  4  %  unter  fremder  Flagge 
nach  dem  abgeach.  Werthe. 

TaMhenuhren  (rdojes  de  bolsillo)  aller 
Art  zahlen  pr.  St.  6  */^  unt  nationaler 
XL  8  %  unter  fremder  Flagge  nach  dem 
abgeich.  Werthe. 

Wanduhren,  mit  Oehluie  und  Musik  oder 
ohne  diese,  sowie  in  Rahmen  oder  in 
anderer  Form,  zahlen  pr.  Sl.  20  %  unt. 
nationaler  u.  25  */•  unt  fremder  Flagge 
nach  dem  abgeseh.  Werthe. 

Tisch-  (Stutz-)  Uhren,  mit  und  ohne  Mu- 
sik, Glasglocken  und  Konsolen,  zahlen 
pr.  St  20  V«  unt  nationaler  u.  25  V«  unt. 
frmd.  Flagge  n.  d.  abgesch.  Werthe. 

BesehlSge  u.  Besätze  (Gamirungen),  kleine, 
von  Stahl,  Eisen,  Knochen,  Elfenbein, 
Metall  (vergoldet  od.  versilbert),  Perl- 
mutter, in  Gestalt  von  Eicheln,  Kügel- 
chen  etc.  oder  andere  ähnliche  Verzie- 
rungen, sowip  Beschläge  zu  Stöcken 
und  Rdtpeitschen 

Ruder  tu  Fahrzeugen     • 

Harze  u.  andere  vegetabilische  Produkte: 
Garannaharz,  Gummi  carannae     .    .    . 

Jalapaharz 

Mangelharz  (von  d.  Rhizophera  mangle) 

Sagoharz 

Harx  vom  Lignum  sanctum  (guagacum 

sanetum) 

Fichtenharz 

Takamakgummi  (von  der  Balsampappel,  po- 
pulus  balsamifera) 

Kleidungsstücke  u.  Schuhwerk,  ungebraucht 
od.  neu,  die  der  Reisende  mit  sich  führt, 
zahlen  30  %  unter  nationaler  u.  40  % 
unt  frmd.  Flagge  n.  d.  abgesch.  Werthe. 

Rosenkränze,  mit  Kfigelehen  von  Korallen, 
Hfenbein^  Perlmutter  oder 


Stck. 


30 


36 


Grofs. 
Vara. 

Pfd. 

>» 

Gtr. 
Pfd. 


Ctr. 


Pfd. 


60 


50 


50 


60 


20 
80 

60 
60 
80 
60 

60 


15 


Digitized  by 


CobgK 
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I.  Gesktzgrbung:  ^panibi^. 

■ 

No. 

▲kfi*« 

Ak^k« 

der 

Ar- 

Artikel. 

Maalsstab. 

ALT 

tikel. 

1 

, 

Uri. 

r«t|  ■■! 

CjJ-       . 

Perleo,  in  Gold  od.  Sflber 

1 

- 

gefafst  (8.  Gold'  a.  SÜber, 

* 

1158. 

venrkeitetes). 
RosenkrSnte,  mit  Ktfgelchen  von  Früchten, 
Holz,  Glas  u.  dergleithen, 
auf  ScbnIIrchen  gezogen  n. 

in  Draht  gefafst  .... 

Dtzd. 

4 

80 

6 

75 

Rider,  hydraulische,   eiserne  (Turbinen), 

1 

(s.  Spinnmaschinen). 

1 

1159. 

einzelne  Wagenräder,  neu  oder  alt, 
cahlen  pr.  St.  30  */•  uot.  natio- 
naler und  36  *^  unter  firemder 
Flagge  nach  d.  abgesch.  Werthe. 

1160. 

Rhabarber,  pulverisirter 

Pfd. 

6 

. 

7  20 

1161. 

Locheisen  und  Durchschlage 

Dtzd. 

1 

80 

2  15 

1 

1162. 

Kork-  oder  Pfropfenzieher,    Stiefelhaken, 

Stimmhimmer  u.  Nu&knacker     . 

»> 

5 

40 

«l50 

1163. 

mit  Sprungfeder  zur  Aufnahme  des 

Pfropfens 

Stck. 

3 

. 

3 

60 

1164. 

Propfenzieber  von  Eiaendraht 

GroAi. 

3 

60 

4 

30 

1165. 

NachtsScke  oder  Reises'äcke  zahlen  pr.  St. 
25  Ve  unter  nationaler  und  30  */»  unter 
fremder  Flagge  n.  d.  abgesch.  Werthe. 

1166. 

Sagapan- Gummi  (Gummi  sagapanum  oder 

serapinum)   •    .    •    .    ^    .    •    •    .    • 

Pfd. 

1 

20 

1 

45 

1167. 

Sago  in  KSrnem    •    •    .    • 

60 

75 

1168. 

Sauerkleesalz,  kleesaures  Kali 

99 
99 

1 

HO 

1 

45 

1169. 

Ammoniaktalz,  Salpeter,  Bleisalz,  Sodasalz 

(sal  sosa),  Weinsteinsalz 

** 

• 

20 

, 

^ 

1170. 
1171. 

Zinnsalz    •••••..•.'•*•. 

Arroba. 

3 

60 

3 

75 
60 

Glaubersalt  (schwefeUaure  Soda-Natrum) 

1172. 

Salnatrum  '(unreines  kohlensaures  Natrum) 

99 

. 

90 

i 

10 

1173. 
1174. 

Würste  aller  Art 

Pfd. 

2 

50 
80 

3 
1 

Salep    , 

1175. 

Saliern,  Garbestoff  (Alkaloid)  der  Weiden- 

99 

1176. 

nnde 

Duze. 
Ctr. 

2 
39 

. 

2 
52 

40 

Salpeter,  roher  od.  im  natttrlichen  Zustande 

• 

1177. 

krystallisirter 

99 

60 

. 

80 

• 

1178. 

gereinigter  und  pulverisirter  .    . 
Saucen,  kflnstliche,  zu  Fleischspeisen  und 
Fischen  (s.  Mosterd). 

99 

90 

• 

120 

• 

1179. 

Becher  u.  Büchsen  v.  Brdgeschirr,  bis  3  Zoll 

im  Durchmessser  u.  m.  Malerei  versehen 

Dtzd. 

A 

60 

4 

30 

Digitized  k  / 
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21 


\) 


Abmerkung.  I>ie  bölzerDen  Gerifse 
werden,  nach  Maafsgabe  ibrer  Be- 
acbaffenfaeit,  besonders  verzollt. 


0  Hierunter  würde  man  gewöbnlicfaen  tbieriscben  Leim  zu  verstehen  baben» 
der  Zusatz  aber  deutet  auf  einen  ganz  andern  Artikel,  der  jedoch  der  deutschen 
Wtoenkunde  fremd  ist  bigitizedbyGoOgle 
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No. 

^äsr  -iÄ. 

der 
Ar- 

A  T  t  i  k  e  1. 

MaafaAtab. 

TSsr  wsa 

tikel. 

ttMl. 

Cm^ 

■f-l*^ 

Sägen  (ft.  Eitai-Wasren). 

1201. 

ftiüanibarinde     .......... 

PM. 

. 

60 

• 

76 

1202. 

WvrmsaatieD  (Blütbenknospeo  des  jUdischcD 

Beifdrves  —  artemitU  aQtf}iidaic«)  .     . 

« 

. 

60 

.. 

75 

1203* 

AmmeitfAaiaes 

, 

40 

, 

50 

1204. 

tUMDbrtHtoaaaiei 

»» 

, 

60 

, 

76 

1305» 

tt^lk^nnti«!^ 

Arroba. 

1 

30 

• 

1 

86 

1206. 

tanf-  udI  Leinsaameo 

20 

1207. 

ttftlivftnkiiinniel         ....**.•• 

Pfd. 

2 

50 

iS 

50 

1208. 

•arten-  u.  BlumensÄmerciwi,  Oeliaat,  I*«- 
zenM-  und  andere  SSmereien  zu  ktinst- 
llehen  Wiesen,  so  wie  alle  andern  in  die- 

sem Tarif  nicht  nimentlieh  angegebenen 

V 

. 

40 

. 

50 

1209. 

Hüte  von  Bieberbaar,  Wolle,  Thierfiall,  auch 

die  tnt  Sprungfedern  für  Herren     .    . 

Stck. 

25 

• 

10 

• 

1210. 

Velpelhttte  für  Damen 

if 

15 

• 

18 

* 

1211. 

iipipapa- Bitte»). 

» 

40 

• 

48 

• 

1212. 

NitA-HUte^^            

6 

, 

"7 

20 

1213. 

fSti>nhbilt#               •     .     •     •     . 

» 

12 

50 

15 

• 

1214. 

Hüte,  ungetragene  aller  Art  md  vtn  jeg- 

lichem MalwUl,  garnirt  und  nicht  garnirt, 

für  Damen,  zahlen  pr.  Stck.  30  %  "»»« 

nationaler  u.  36  •/•  unter  fremder  Flagge 

nach  dem  abgescb'ät^en  Westbe. 

1215. 

Ringe  von  Suhl,  Eisen  oder  Messing,  zu 

TTbrt^tt^n       ...»..••«• 

Qroijs. 

3 

60 

4 

30 

1216. 

Fingerringe  von  Hörn,  Haar,  Kntchen  oder 
Messing,  auch  die  gemeinsten 
von  diesem  MeUU>  mit  oder 

obn®  unechte  Steine    .    .    . 

» 

3 

60 

4 

30 

1217. 

von  SchadpaU  u.  vergoldetem 

oder  versilbertem  Metall .    . 

Dtzd. 

4 

50 

5 

40 

I2ia 

S*da,  künstliche 

Ctr. 

12 

. 

14 

40 

1219. 

Sireichriemen  fUr  Rasirmesser 

»    ? 

14 

40 

17 

30 

1220 

J>iAhn#d#r                                  

Pfd. 
Unze. 

2 
7 

. 

2 
8 

65 

1221. 

SehwdfelsBiurM  Ctnchonin 

40 

1222. 

Schwefelsaures  Ghintn 

..» 

5 

. 

6 

. 

1223. 

WundUfift,  mit  Balsam  benUichener,  einschl 

des  Cfewichts  der  Umhüllung .... 

>* 

1 

80 

2 

15 

1224. 

Saffian  von  allen  Farben 

Pfd. 

9 

. 

12 

• 

*)  Dergleiefaen  Hüte  kemmen  im  deuUchen  Verkehr  nkht  vor.    Die  Ana- 
drttdce  seheinen  aufserewropSische  vegeUbilische  FlechtmaterialUn.  »i  bez^l#|«D. 

Digitized  by  VjOOQ. 
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Abgab« 

oMr 

JtXL. 

ucr 

Ar- 

Artikel. 

MaaTsstab. 

n»u^ 

^r^LSf 

tikd. 

RmI. 

Cat 

llMl.|c«al. 

1225. 

T«lk,  in  Platten 

Pfd. 

1 

20 

10 

1 

45 

1226. 

pulverisirt 

15 

1227. 

Tamarinden 

n 

Unze. 
Pfd. 

12 

20 
90 

1 

14 

25 

1228. 

Tannin.  Peines 

20 

1229. 

Spielmarken,  von  Elflcnbein  od.  Perlmutter 

40 

1230. 

von  Knochen,  Messing  od.  Holz 

n 

3 

75 

4 

50 

1231. 

Tapioka,  aas  der  Wuriel  der  Jatropka  Ma- 

nihot bereitetes  weKsei  Mehl .... 

»» 

• 

30 

. 

35 

1232. 

Visitenkarten,  aller  Art,  von  Ktrtenpapier, 

Oummi  oder  Papier 

Hundert 

6 

• 

7 

20 

1233. 

Flaschensebildcfaen,  lackirte,  mit  der  zuge- 

höriiren  Kette 

DtzcL 

1 

80 

2 

15 

1234. 

Weinstein,  roher,  unreiner,  doppelt  wein- 

steinsaure Pottasche 

PM. 

• 

90 

1 

10 

1235. 

Thee,  auf  den  philippinischen  Inseln  oder 

aus  China  eingehend 

n 

2 

. 

2 

50 

1336. 

von  and.  fremden  Punkten  eingehend 

u 

4 

. 

5 

. 

4237, 

Teeomachaca  oder  Tecomejaca^  .... 
RoCshaargewebe: 

Ctr. 

45 

. 

54 

• 

1238. 

zu  Sieben  (SiebbSden) 

Pfd. 

6 

75 

8 

10 

1239. 

faconnirt  od.  schlicht,  mit  Beimischung 
andrer  Materialien  u.  von  allen  Farben, 

zu  Meuble-Bezügen  u.  and.  Gebrauch 

9f 

9 

• 

10 

80 

1240. 

Kautschuck- Gewebe,  mit  Beimischung  an- 
drer Materialien,  die  nicht  1)esonder8  ge- 

nannt sind,  in  jeder  Form 

79 

12 

• 

14 

40 

1241. 

fiewebe  von  Ananasfasem,  schlicht,  fa^on« 
nirt  oder  gestickt,  in  jeder  Form,  zahlen 
pr.  a  Vara  15  %  unt  nationaler  u.  18*/« 
unt  frmd.  Flagge  n.  d.  abgesch.  Werthe. 

1242. 

Stroh-  und  Spahngewebe  und  Geflechte,  mit 
und   ohne  BeimischuDg  von  Seide  und 

andern  Materialien,  zu  Hüten.    .    .    . 

Pfd. 

7 

50 

9 

* 

1243. 

Baumwollengewebe,  mit  Beimischung  von 
Gummi    elasticum   zur   WoUkratzenfa- 

.     brikation  (Arlificial  leither)     .... 

n 

1 

. 

1 

20 

1244. 

Metalldrahtfewebe  ...     ...... 

2 

25 

3 

TD 

1245. 

Teleskope^  mit  od.  ohne  metallenes  Gestell, 
zahlen  pr.  St.  15  ^^  unt.  national,  u.  18  % 
unt  frmd.  Flagge  n.  d.  abgwch.  Werthe. 

>)  Unter  11 S5  ist  Tacamaca-Gummt  (Gammi  der  Balsampappel)  bereits  anf- 
geftUirt,  Toeomajiaca  oder  Trieoneittca  üt  äaaät  abtr  vollkommen  Identlieh^ 

**  *  Digitized  bv  ^V^ 
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1246. 


1247. 


1248. 


1249. 
1250. 

1251. 
1252. 
1253. 
1254. 


1255. 
1256. 
1257. 
125a 
1259. 

1260. 


1261. 
1262. 


126a 
1264. 


Zangen  von  Eisen-  oder  Messingdraht,  fUr 

Tabakraucher  (CigarreozaDgen) . 

Draht-,  Feder-  und  Nagelzangen, 

eiserne  (s.  Eisen -Waaren). 
goldene  und  silberne  (s.  Gold  und 
Silber,  verarbeitetes). 
Thermometer  aller  Art,  zahlen  pr.  St.  15  % 
unter  nationaler  u.  18  *^  unter  fremder 
Flagge,  nacfi  dem  abgeschätzten  Werthe. 
Kuhzitzen,  trockene,  zubereitete,  zum  Sau- 
gen der  Kinder .'    .    . 

Sonden  (s.  Instrumente,  chirurgische). 
Erde,  gelbe,  ocherhaltiger  gelber  Thon    . 
Mineralblau,  natürliches  blaues  kohlensaures 

erdhaltiges  Kupfer 

Erdweifs,  fUr  Maler 

Mangan 

Erdschwarz  (Naturkreide)  fUr  Maler«    .    . 
Thon  zur  Fabrikation  von  Fayence,  zer- 
setzter Feldspath,  Porzellanerde,  Thon 
zu  Steingut  und  feuerbeständiger  Thon 

zu  Schmelzöfen 

Siegelerde,  eisenhaltiger  Thon     .... 

Umbra,  brauner  Eisenocher 

Tripel 

Scheeren  von  Stahl  oder  Eisen  zum  Nihen 
mit  Ringen  von  Gk>ld,  Silber  oder 

Perlmutter 

Schneider-  u.  Tuchscheeren,  sowie  Scheeren 

zu  sonstigem  Gebrauch,  zahlen  pr.  Stck. 

15  *^  unter  nationaler  und  18  */•  ^^^^ 

fremder  Flagge  n.  d.  abgeseh.  Werthe. 

Tusche  in  Stangen  und  Täfelchen    .    •    . 

Dinte,  schwarze  u.  farbige  zum  Schreiben  u. 

Zeichnen,  sowie  Schuhmacher-  (Leder-) 

SchwSrze  einschl.  des  Gewichts  d.  Gefälse 

^chdruckerschwärze,  einschl.  des  Gewichts 

der  Geßifse 

Schreib zeage  von  Horo^  Pappe,  lackirt  u.  mit 

Leder  tiberzogen,  von  Blech, 

Knochen,  Holz  od.  Sohlleder, 

von  jeder  Grdfse  .... 

Yon  and.  MatenaUeii  (s.  ob.467) 


Dtzd. 


Unze. 

Gtr. 
Pfd, 

w 

Ctr. 
Pfd. 


Ctr. 
Pfd. 


Dtzd. 


Unze. 


Pfd. 


Dtsd 

Digitized  ßy 


20 


50 


25 
10 
40 
20 


25 
10 
5 
25 
50 


30 


75 


21 


4 
4 


gL§i 


5    75 
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No. 
der 

Artikel. 

Maafsstab. 

AbfBb« 

Abid» 

Ar- 

rwgf 

tikel. 

BMa.|c«Dt 

B.J.  |c«a<. 

1265. 

Bruehblnder  v.  Eisen  od.  Messing  m.  amisch- 
garem  Leder  gefüttert  od.  mit  Gummi  elas- 
ticum  überzogen,  and  können  zu  je  einem 

zwei  Tngbänder  mit  eingeführt  werden 

Stck. 

3 

. 

3 

60 

1266. 

HosentrSger,  gewöhnliche,  aller  Art,  ausge- 

nommen von  Seide   .    .    . 

Dtzd.  Paar. 

i6 

, 

18 

, 

1267. 

von  Seide  u.  andre  feine  Gat- 

tungen      

)i 

30 

, 

36 

, 

1268. 

Lampen»  baumwoUeney  leinene  od.  wollene 

Arroba. 

, 

10 

, 

15 

1269. 

Terpentin 

Ctr. 

15 

20 

1270. 

Kaldaanen  von  Rindvieh,  in  Salzwasser,  ein- 

1 

schl.  des  Gewichts  der  GefSfse 

Arroba. 

7 

50 

9' . 

1271. 

trockene 

Pfd. 

60 

.   '75 

1272. 

Röhre  von  Draht  und  Gummi  elasticum  mit 

Zwirn,  Seide  od.  and.  Material  tiberzogen 

>i 

3 

, 

3    60 

1273. 

Röhren,  schlichte  eiserne,  mit  Messing  be- 
legte, zur  Verfertigung  von  Bettstellen 

und  zu  anderm  ähnlichen  Gebrauch      . 

Ctr. 

24 

, 

28  :80 

1274. 

Tucia  (Ofennichts,  Nihil  album),  unreines 

[ 

Zinkoxyd      ...«.,.... 

Pfd. 

50 

.      65 

1275. 

Turbithwurzel 

Unze. 

• 

80 
50 

1  i  . 

1276. 

Ultramarin,  Lapislazuliblau 

.     60 

1277. 

Seednhorn,  Hörn  des  Honodon  monoceros 

>» 

, 

40 

.     50 

1278. 

Harnstoff,  blausaures  Ammoniak  .    .    •    . 

>» 

2 

, 

2  ,40 

1279. 

Vanüle 

Pfd. 

6 

8  :  • 

1280. 

Stäbchen,  lose,  oder  Gestelle  zu  Fächern, 
von   Hörn,  Fischbein,   Rohr, 

Knochen,  Holz,  schlicht    «    . 

Dtzd. 

17 

50 

21    . 

1281. 

von  Suhl,  Schildpatt,  Elfenbein, 
vergoldetem  oder  versilbertem 
MeUll,  od.  Elfenbein,  sehlicht 

1 

•  oder  durchbrochen    .... 

j» 

30 

. 

36      . 

1282. 

fa^onnirte,  mit  Verzierungen,  mit 

vertiefter  od.  erhabener  Arbeit, 

mit  Figuren  oder  Belegungen 

von  Stahl,  Steinen  od.  anderer 

1 

Art,  zahlen  pr.  Dtzd.  15  %  unt 

' 

nationaler  u.  18  V«  unt.  fremder 

, 

Flagge  n.  d.  abgesch.  Werthe. 

von  Gold  od.  Silber,  ahne  Rück- 

sicht auf  ihre  Form,  mit  und 

ohne  Steine  (s.  Gold  u.  Silber, 

verarbeitetes). 

Digitize 

dby  V 
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No. 
der 
Ar- 
tikel. 


Artikel. 


Matfiitteb. 


PlHjl«  ■«' 


1283. 
1284. 

1285. 


1286. 
1287. 
1288. 


1289. 


1290. 
1291. 
1292. 
1293. 
1294. 
1296. 


1296. 


Kttcbengcsdiirre,  eiserne  mitPonelltDgltsnr 
Trinkgeschirre  von  Hörn,  Sohlleder  oder 

Talk,  von  jeder  Gröfse 

Abdampfungsgefiirse  zur  Concentration  des 

Scheidewassers  und  der  Schwefels'iure, 

zahlen  pr.  Stck.  1  */•  unter  nationaler  u. 

2  Vt  unter  fremder  Flagge  n.  d.  abg.  W. 

Lichte,  Wachs-  (s.  Wachs,  verarbeitetes). 

Spennaceti- Lichte 

Talglicbte 

Stearinlichte 

Lampen,   zinnerne,  mit  und  ohne  Schirm 
(s.  Zinngeschirr), 
blecherne,  lackirt  (s.Kupferbl.  etc.) 
von  ordinär.  Metall  mit  einem  od. 
mehreren  Dochten  (s.  Messing  in 
Kohlenpfannen,  Schalen  etc.) 
Zuglampen  aller  Art  u.  von  jeg- 
lichem System,  zahlen  pr.  Stck. 
25  Ve  unter  nationaler  u.  30  % 
unt.  fremd.  Flagge  n.  d.  abg.  W. 
Grttnspan,   destillirter  (essigsaures  Kupfer) 

Englisch  Grttn 

Papagei-  oder  Pariser  Grün 

Grüne  Erde 

Blasen-  oder  Saftgrün 

Cflas,  Krystal-Glas,  bearb«itetes,  in  Zucker- 
schalen,  Flaschen,  Leuchtern,  Trink- 
gl'isem,  Schüsseln,  Vasen,  Essig* 
fläschcben  und  andere  Gegenstände 
von  jeder  Form  u.  Grö'fse,  so  weit 
sie  nicht  in  dem  gegenwärtigen  Tarif 
unter  besond.  Artikel  aufgef.  sind  • 
Tafelglas  von  jeder  Gröfse.    .    .    . 
Anmerk.    Die  Abfertigung  des  Glases 
erfolgt,  indem  die  Kisten,  Fässer  u. 
Körbe,  worin  dasselbe  verpackt  ist, 
gewogen  werden,  sobald  sie  aus  dem 
Fahrzeuge  ausgeladen  sind,  od.  über 
die  ZoU-Aemter  auf  der  Grenze  ein- 
geführt werden.    Nach  Feststellung 
des  Gewichts  werden,  wenn  es  in 
Kisten  oder  Fässern  eingeht,  30  *^ 


Pfd. 
Dtzd. 


Pfd. 

Arroba. 

Pfd. 


Pfd. 


Arroba. 


80 
60 


30 


50 


25 


1 

18 
1 


80 


50 


80 
40 
60 
20 
50 


50 
75 
25 

80 


33 
42 


60 


Digitized  by 


Google 
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i    7 


l  ? 


Ö,» 


No. 
der 
Ar- 

▲ r  t  i  k  e  l. 

M«*rsM«b. 

mIUmI« 
Fhif*. 

tikel. 

lUd.  !cw». 

BmL  {caoC. 

u.  wenn  et  in  Körben  od.  in  ähnlicher 

) 

Verpackung  eingeht,  16  ^^  als  Tara 

i 

abgezogen.    Weitere  Abrechnungen 

finden   weder  wegen  Beschädigung 

od.  unter  sonstigem  Vorwande  statt 

« 

Deoinächat  wird  zur  Eröffnung,  Re- 

vision u.  zu  den  weiteren  behufs  der 

SicherstelluBg  der  National -Finanz- 

Interessen  vorgeschriebenen  Opera- 

tionen geschritten.  —  Was  die  Spie- 

gelgläser zum  Belegen  betrifft,  so 

wird  die  Tara  bei  den  Zoll-Aemtern 

nach  dem  VevfaältnÜs  abgerechnet, 

. 

das  der  zu  ihrem  Schutz  erforder- 

1 

lichen  Verpackung  entspricht. 

1297. 

Uhrgläser,  Linsen  und  andere  optisch  ge- 

schliffene Gläser    

Pfd. 

4 

^ 

4 

60 

1296. 

Barometer«  und  Thermometerröhren,  auch 

Prismen   ........... 

2 

2 

h(\ 

1299. 

Qlas,  gemeines,  dunkelfarbiges  in  Flaschen 

9» 

Arroba. 

10 

12     . 

1300. 

Essig,  wohlriechender,  einschliefslich  des 

1 

aewichU  der  Gefäfse     .... 

Pfd. 

7 

50 

9  • 

1301. 

gemeiner 

Arroba. 

4 

3 

4  80 

1302. 

Holzessig  ......     ..... 

40 

4]OU 

4!  10 

1303. 

Weine,  spanische,  die  als  unverkäuflich  zu- 

M 

rückgewiesen  worden    .... 

«mSS^Sm. 

fr^i.  1 

10     . 

1304. 

fremde,  in  Fässern,  einschliefslich 

des  Gewichts  der  Gefäise.    .    . 

Afroha. 

90 

• 

1?0     . 

1305. 

in  Flaschen,   bis   zum  Inhalte  von 

1  y.  (MiartiUos 

Stck. 

4 

50 

6     . 

Anmerk.   Kommen  Flaschen  von  grös- 

1 

serem  Inhalte  tor,  so  zahlen  sie  den 

1 

Zoll  n.  d.  angegebenen  Verhältnifs. 

1306. 

Schreiboereament 

Pfd. 

4 

50 

5 

AO 

1307. 

Titriol,  weifser  (schwefelsaurer  Zink)   .    . 

- 1» 

20 

25 

1306. 

Federbälle  mit  od.  ohne  Federn«  mit  Leder 

oder  Seide  gefUltert 

DUd. 

1 

80 

2   15 

1309. 

Waggons  od.  Wagen  mit  eisernen  Rädern, 
zahlen  pr.  Stck.  25  V«  unter  nationaler 
und  30  V«  unter  fremder  Flagge  nach 
dem  abgeschätzten  Werthe. 

i 

1310. 

Paraguay -Kraut  oder  Tbee 

Pfd. 

1 

5 

1    25 

1311, 

ffefftt -Münze 

n 

3 

• 

3*60 

^    •»»••^■•f            ^A««S«««V              #•••                  •*•••■ 

T                 ' 
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1312. 
13i3. 
1314. 
1315. 
1316. 
1317. 
1318. 
1319. 
1320. 
1321. 
1322. 
1323. 


1324. 
1325. 
1326. 


1327. 
1328. 
1329. 
1330. 
1331. 
1332. 


1333. 


Feuerschwamm 

OipSi  gemeiner,  in  StScken  u.  gemahlen    . 

weifser  gereinigter 

Jod . 

Jodür  .    ; 

Zaffer  (cobaltblaue  Farbe) 

Siebe 

Sassaparille 

Ziittwerwurzel 

Zink  in  Stangen  und  BlOcken 

gewalzt  in  Blech  und  Platten  .  .  . 
in  ordinären  Quincaillerien  und  ferti- 
gen Artikeln,  wie  Becken,  Kohlen- 
pfannen,  Föfse  dazu,  Bettwirmer, 
Pfannen,  Schlösser,  Chocoladen- 
kannen,  Waschbecken,  Sprachröhre, 
Kurbeln,  Schlüsselbleche,  Riegel, 
ScheUenzüge  und  andere  Ihnliche 
Gegenstände. 

2inkD'ägel 

Sumach  oder  Schmach,  roh  oder  gemahlen 

Hypocistensaft 

Gewebe  von  Hanf  und  Flachs. 
Erste  Klasse. 
Schlichte  Gewebe  von  allen  Klassen,  Brei- 
ten und  Qualitäten,  roh,  weils,  halb  ge- 
bleicht, gefärbt,  gestreift,  karirt  oder 
bedruckt,  in  Stücken,  Tüchern  oder  in 
anderer  Form: 

1.  Gattung,  bis  8  Fäden  einschlielslich      . 

2.  Gattung,  von  9  bis  12  Fäden  eiuschliefsl. 

3.  Gattung,  von  13  bis  18  Fäden  einschlielsl. 

4.  Gattung,  von  19  bis  24  Fäden  einschliefsl. 

5.  Gattung,  von  25  bis  30  Fäden  einschliefsl. 

6.  Gattung,  von  31  Fäden  aufwärts  u.  Batist 

ohne  Eöeksicht  auf  die  Zahl  der  Fäden 
Zweite  Klasse. 

Geköperte  oder  sergeartige  Gewebe  von  al- 
len Klassen,  Breiten  u.  Qualitäten,  roh, 
weifs  oder  farbig: 

1.  Gattung,  Drell  und  andere  feine  Gewebe, 
die  zu  Pantalons  oder  anderen  Klei- 
dungsitttcken  dienen 


Arroba. 
Ctr. 

>} 
Pfd. 


Stck. 

Arroba. 

Pfd. 

Ctr. 


Pfd. 

Ctr. 
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30 
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2.  GattuDg,  Zwillich  zu  Matrttzen  und  an- 
dere ordinairc  Gewebe  .  .  •  -  .  .  . 
Dritte  Klasse. 

Damascirte,  mit  Ranken  und  Blumen  verse- 
hene Gewebe,  in  Stttcken,  Tischtüchern, 
Servietten,  Handtüchern  oder  in  anderer 
Form,  mit  und  ohne  farbige  Leisten    . 

Sogenannte  gemeine  Gewebe,  mit  allen  Ar- 
ten von  Zeichnungen  versehen  und  ge- 
modelt, oeil  de  perdrix  (ojos  de  perdiz) 
od.  unter  anderer  Benennung  vorkom- 
mend, mit  und  ohne  farbige  Streifen  . 
Vierte  Klasse. 

Leinene  Biüider  aller  Art 

Fünfte  Klasse. 

Zwim^itzen  von  allen  Klassen,  schlicht  od. 
gestickt,  einschliefslich  der  Mantillen, 
Taschentücher,  Schleier  und  andere 
Gegenstände  dieser  Art: 

1.  Gattung,  schlichte  Spitzen  aller  Art  .     . 

2.  Gattung,  dergleichen  auf  dem  Stuhl  od. 
•  mittelst  Klöppeln  fa^onnirte;    mit    der 

Hand  gestickte,  an  Mantillen,  Tüchern 
Schleiern  oder  andern  Gegenständen  und 
alle  mit  Gold  oder  Silber,  echt  oder 
unecht  gemischten  Spitzen  bezahlen  pr. 
Unze  15  */«  unt.  nationaler  u.  18  %  unt. 
fremd.  Flagge  n.  d.  abgeseh.  Werthe. 
Sechste  Klasse. 
Leinene  mit  der  Hand  gestickte  Gewebe, 
in  Stücken,  Abschnitten,  Tüchern  oder 
in  anderer  Form,  auch  wenn  sie  mit 
Spitzen  garnirt  sind,  zahlen  pr.  Unze 
15  Vo  unter  nationaler  und  18  V«  unter 
fremder  Flagge  n.  d.  abgeseh.  Werthe. 

Anmerkungen. 
1.  Die  Gattung,  welcher  die  einzelnen 
Gewehe  entsprechen,  wird  nach  der 
Zahl  der  FSden,  welche  das  Quadrat 
von  drei  Linien  od.  der  vierte  Thcil 
des  spanischen  Linearzolls  mittelst 
der  Lupe  od.  des  FadenzlUers  ent- 
halt, ermittelt,  indem  man  diesen 
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Unze. 
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auf  die  Kette  des  Gewebes  auftetst 
oad  die  Fäden  tod  der  rechten  nach 
der  linken  Hand  zählt. 

2.  Der  Faden,  welcher  bei  den  einiel- 
nen  Geweben  das  Ende  ausmacht,  ist 
in  der  als  Grenze  festgesetzten  Zahl 
einbegriffen,  und  in  Fällen,  wo  es 
zweifelhaft  ist,  ob  das  Quadrat  einen, 
Faden  innerhalb  dieser  GräAze  mehr 
enthält  oder  nicht,  ist  der  Zweifel 
stets  zu  Gunsten  des  Steuerpflichti- 
gen zu  entscheiden,  welcher  Um- 
stand auf  dem  Abfertigunspapiere  zu 
bemerken  ist. 

3.  Bei  den  Abgaben  von  Spitzen  ma- 
chen die  Gartons,  die  Röllchen  und 
die  Papiere,  in  welchen  sie  einge- 
schlagen sind,  einen  Tbeil  des  Ge» 
wichts  aus. 

4.  Die  Gewebe  von  Hanf  und  Leinen, 
welche  eine  Beimischung  von  Wolle 
oder  Seide  enthalten,  bezahlen  die 
Abgaben  nach  dem  Material,  welches 
darin  vorherrscht,  nach  Maa&g«be 
des  Gewichts  und  nach  der  bezüg- 
lichen Klasse  u.  im  Falle  der  Gleich- 
heit nach  dem  werthvollsten  MateriaL 

Diejenigen,  welche  eine  Beimi- 
schung von  Baumwolle  enthalten, 
zahlen,  wenn  diese  nicht  den  dritten 
Thdl  übersteigt,  die  Abgaben  nach 
dem  betrefTenden  Artikel;  wenn  aber 
die  Beimischung  die  gedachte  Menge 
Übersteigt,  so  erfolgt  die  Abferti- 
gimg nach  den  besonderen  gesetzli- 
chen Bestimmungen  über  die  baum- 
wollenen und  die  baumwollenen  mit 
anderen  Stoffen  gemischten  Gewebe. 

Gewebe  von  Wolle. 
Erste  Klasse. 
1341.    Leichte  und  ordinaire  Zeuge,  von  schlieh- 
tem  oder  geköpertem  Gewebe ,  ein&cb 
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1342. 


1343. 


1344. 


1345. 


1346. 


oder  fa^onnirt,  gestreift  oder  bedruckt, 
von  allen  Qaalitäteo,  Klüsen  und  Far- 
ben, wie  Al^pine,  Serge,  Boy,  Schleier, 
Gubicas,  Flanelle,  Musseline  u.  dgl., 
ohne  Rücksicht  auf  die  besondere  Be- 
nennung ,  in  Stücken ,  Abschnitten, 
Shawls,  Tüchern  oder  in  anderer  Form 
Zweite  Klasse. 

Feine  und  mittelstarke  Zeuge,  von  schlich- 
tem oder  geköpertem  Gewebe,  einfach 
oder  fa^onnirt,  gestreift  oder  bedruckt, 
von  allen  Qualitäten,  Klassen  oder  Far- 
ben, wie  Berkan,  Moltong,  Girkassiennes, 
ColombienQes,  Merinos,  Ruseios,  Tartans, 
u.  dgl.,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  beson- 
deren Benennungen,  in  Stücken,  Ab- 
schnitten, Shawls,  Tüchern  oder  in  an- 
derer Form 

Dritte  Klasse. 

F^ioe  und  starke  Zeuge,  von  schlichtem 
oder  geköpertem  Gewebe,  glatt  oder  fa- 
^onnirt,  gestreift  oder  bedruckt,  von 
allen  Qualitäten,  Klassen  und  Farben, 
wie  Kasimir,  Droguet,  Kastorine,  Guir 
de  laine,  wasserdichte  Zeuge,  Halbtuch, 
Tuch,  Damentuch,  Patentcord,  Vicogne 
u.  dgl.,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  besonde- 
ren Benennungen,  in  Stücken,  Abschnit- 
ten, Shawls  y  Tüchern  oder  in  anderer 

Form 

Vierte  Klaise. 

Brochirte  oder  auf  dem  Stuhle  fa^onnirte 
Zeuge,  teppichartige  und  ombrirte,  so 
wie  Foil  de  ch^vre  u.  dgl.,  in  SUkken« 
Abschnitten,  Shawls,  Tüchern  oder  in 
anderer  Form 

Merinos  und  feine  Kasimirs,  nit  und  ohne 

Beimischung  von  Seide,  brochirt  oder 

auf  dem  Stuhle  faconnirt,  teppichartig 

oder  ombrirt,  in  Stücken  etc.      .    •    . 

Fünfte  Klasse. 

Velpel,  Plüsch,  Kammgarnieoge,  WoUsam- 
met  und  WoUsammet  mit  BaumwoUe 
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No. 

der 

Ar- 

tikel. 


Artikel 


vermischt  oder  sonst  damit  verbanden; 
wie  auch  Teppiche»  gebltimte,  gerissene 
und  ähnliche  Gewebe,  ohne  Rttclsieht 
auf  ihre  besondere  Benennung  und  von 
allen  Qualitäten,  Klassen  und  Farben, 
brochirt,  gekraust  oder  bedruckt      .    . 

1317.  Gestrickte  Zeuge  (Trikot)  in  Abschnitten 
zu  Pantalons,  Jacken  oder  in  anderer 
Form,  ohne  Verzierung  durch  Hand- 
arbeit   

Sechste  Klasse. 

1318.  Wollene  Zeuge  aller  vorhergehenden  Klas- 
sen, mit  der  Hand  gestickt,  und  die  mit 
Gold  oder  Silber  gemischten  zahlen  pr. 
Quadrat  Vara  25  %  unter  nationaler  u. 
30  V«  unt.  frmd.  Flagge  n.  d.  abg.  Wrth. 

Anmerkungen. 

1.  Die  mit  Hanf,  Flachs  oder  Seide  ge- 
mischten Gewebe  zahlen  die  Abga- 
ben nach  dem  Material,  das  in  den- 
selben vorherrscht,  nach  Terhiltnifs 
des  Gewichts  und  nach  der  bezfig- 
lichen  Klasse,  im  Falle  der  Gleich- 
heit nach  dem  Material  von  dem  ver- 
gleichweise höheren  Werthe. 

Pie  mit  Baumwolle  gemischten 
zahlen,  wenn  diese  nicht  mehr  als 
den  dritten  Theil  betrilgt,  den  Zoll 
nach  dem  bezüglichen  Satze;  Ober- 
steigt aber  die  Beimischung  diese 
Quantität,  so  erfolgt  die  Abfertigung 
nach  den  besonderen  gesetzlichen  Be- 
stimmungen über  die  baumwollenen 
und  die  baumwollenen  mit  anderen 
Stoffen  gemischten  Gewebe. 

2.  Zur  Anwendung  der  Abgaben  auf 
die  wollenen  Tuche  wird  das  Ge- 
wehe der  Waare  ohne  alle  Rücksicht 
der  Fransen  gemessen:  sind  diese 
von  demselben  Gewebe,  so  wird  fdr 
dieselben  keinerlei  Abgabe  erhoben, 
sind  sie  dagegen  angenäht,  angehef- 
tet oder  aufgesetzt,  so  zahlen  sie 
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1349. 


1350. 


1351. 


1352. 


1353 
1354. 


30  V«  unter  natioailer  und  36  V« 
unter  fremder  Flagge  ntch  dem  ab- 
geiehätzten  Werlbe,  nach  Maalagabe 
des  Artikels  dieses  Tarifs. 

Gewebe  von  Seide. 

Gewebe  von  Seide,  schliehte  serge-  und 
atlasartige,  von  allen  Qualitäten,  Breiten 
und  Farben,  ohne  Rücksicht  auf  ihre 
besondere  Benennung,  in  Stttcken,  Ab- 
schnitten, Shawls,  Pelerinen,  Tttchem 
oder  in  anderer  Form,  mit  oder  ohne 
Fransen   

dergleichen,  fagonnirt,  bedruckt  und  ge- 
blümt, von  allen  Qualitäten,  Breiten  und 
von  nur  einer  Farbe,  ohne  Rücksicht  auf 
ihre  besondere  Benennung,  in  Stücken, 
Abschnitten,  Shawls,  Pelerinen,  Tüchern 
oder  in  anderer  Form,  mit  oder  ohne 
Fransen ,    .    .    .    . 

Dergleichen,  bunt  und  in  verschiedenen  Far- 
ben auf  dem  Stuhle  gestickt  (brochirt?), 
auch  mit  Gimpe,  Chenille  oder  anderen 
Zierrathen  versehen,  ohne  Rfichsicht  auf 
ihre  besondere  Benennung,  in  Stücken, 
Abschnitten,  Shawls,  Pelerinen,  Tüchern 
oder  in  anderer  Form,  mit  oder  ohne 
Fransen,  Borten  und  Besatz   .    .    .    . 

Dergleichen  von  Floretseide  oder  Flockseide 
(Bourre  de  soie),  schlicht  und  serge- 
oder  atlasartig,  von  allen  Qualititen, 
Breiten  und  Farben,  ohne  Rücksicht 
auf  ihre  besonderen  Benennungen,  in 
Stücken,  Abschnitten,  Shawls,  Peleri- 
nen, Tüchern  oder  in  anderer  Form, 
mit  oder  ohne  Fransen 

Dergleichen,  fa^onnirt,  bedruckt  und  ge- 
blümt, von  allen  QoalitXten  o.  s.  w. 
(wie  oben) 

Dergleichen,  ombrirt  und  in  versebiedeaen 
Farben,  auf  dem  Stuhle  gestickt  (bro- 
chirt), auch  mit  Gimpe,  Chenille  oder 
indereA  Zierrathen  ytntkoh  ohne  Rtitk- 


Pfd. 


50 


50 


60 


Digitizec 


by> 


60 


72 


Uoc 


gld 


80 
20 


I.  Orsetzokbüng:  Spanikn. 


mit  Oder  oüne  mransen,  Horten  uno 
Besatz 

Stmmet  und  Velpel,  scMiebt,  bedrackt,  ge- 
streift oder  faconnirt,  von  allen  Breiten 
und  QaalitSten,  in  Stttcken,  Abschnitten, 
Pelerinen,  MSnteln,  Tüchern  oder  in 
anderer  Form,  mit  und  ohne  Fransen  • 

Dergleichen,  ombrirt  und  farhig  gehlttmt, 
decon]4rt  oder  auf  dem  Stahle  gestickt 
(brocbirt),  von  allen  Breiten  und  Qua- 
litäten,, in  Stücken,  Abschnitten,  Peleri- 
nen, Mänteln  Tüchern  oder  in  anderer 
Form,  mit  oder  ohne  Fransen     .    •    . 

Schlichte,  bedruckte,  gestreifte  oder  fafon- 
nirte  Qazen,  Flor,  Schleier,  Krepp  und 
andere  durchsichtige  Oewebe,  in  Stttcken, 
Abschnitten,  Shawls,  Pelerinen,  Tü- 
chern oder  in  anderer  Fom,  mit  oder 
ohne  Fransen  und  Spitzehen  .... 

Dergleichen,  ombrirt  und  farbig  geblümt, 
decoupirt  oder  auf  dem  Stuhle  gestickt 
(brocbirt),  von  allen  Qualitäten  u.  s.  w* 
(wie  vor) •     ,    . 

Seidene  Tfille,  Blonden  u.  Spitzen,  schlicht, 
fagonnkt  oder  durchbrochen,  von  allen 
Qualitäten,  Breiten  und  Farben,  in  Stflk- 
ken,  Abschnitten,  Mantillen,  Tttehem 
oder  in  anderer  Form 

Dergleichen  auf  dem  Stuhle  geatickt  (bro** 
cbirt)  und  mit  der  Hand  durdizogen    . 

Geklöppelte  Blonden  und  Spitzen     .    •    . 

Atlas-,  Taffet-  und  Gros-Bänder,  schlicht, 
gestreift  oder  fa^onnirt,  von  tuen  Qua- 
litäten, Breiten  und  Farben,  mit  ode? 
ohne  Spitzeben 

Sammet  und  Velpel-Bändor,  seblieht,  ge- 
streift oder  fa^onnirt,  von  allen  Quali- 
täten, Breiten  und  Farben 

Krrpp-,  Gaze-  und  andere  BüMltr  voa  Jdt- 
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1365. 

1366. 
1367. 


I  I 


35, 
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rem  oder  durchsichtigen  Gewebe,  mil 
und  ohne  Streifen  und  Spitzchen,  von 
allen  Qualitäten,  Klassen  und  Farben  • 

Seidene  Strumpfwaaren  (Tricot),  in  Stük- 
ken,  (Nacht-)  Mützen,  Handschuhen, 
Strümpfen  oder  anderen  Gegenständen, 
«cUicht,  fsQonnirt,  durchbrochen  oder 
auf  dem  Stuhle  gestickt  (faconnirt) 

Tuehentücher  von  Pitagarn,  von  roher  oder 
Flockseide  und  sogenannte  Foulards, 
weifs  oder  bunt 

Seidene  Gewebe  jeder  Klasse,  mit  der  Hand 
gestickt,  so  wie  die  mit  Gold  nnd  Sil- 
ber gemischten»  zahlen  pr.  Pfd.  25  V« 
unter  nationaler  und  30  7«  Qi^r  frmd. 
Flagge  nach  dem  ahgesch.  Werthe. 

AMuerkuBgen. 
1.  Die  seidenen  Gewebe,  in  denen  sich 
eine  Beimischung  von  Hanf,  Flachs 
oder  Wolle  befindet,  zahlen  die  Ab- 

Saben  von  dem  darin  vorherrschcn- 
en  Material  nach  Maabgabe  des 
Gewichts  und  nach  der  betrefTenden 
Klasse,  im  Falle  der  Gleichheit  nach 
demjenigen  Material,  welches  den 
meisten  Werth  hat 

Diejenigen,  welche  eine  Beimi- 
schung von  Baumwolle  enthalten, 
zshlen,  wenn  diese  nicht  mehr  als 
den  dritten  Theil  ausmacht,  die  Ab- 

faben  nach  dem  betreffenden  Arti- 
el ;  übersteigt  aber  die  Beimischung' 
diese  Menge,  so  erfolgt  die  Ab- 
fertigung nach  den  besonderen  ge- 
setzlichen Bestimmuneen  über  baum- 
woDene  und  baumwollene  mit  ande- 
ren Stoffen  gemischte  Gewebe. 

%  Die  Brettchen  und  RöUeben  «nd  an- 
deres Material y  auf  welche  seidene 
Tülle,  Blonden  und  Binder  aufge- 
schlagen oder  aufgerollt  sind,  bilden 
einen  Theil  dee  Gewichts  derselben. 

3.  Die  Zeugstücke  der  übrigen  Kkssen 
der  seidenen  Gewebe  werden  mit  den 
Papieren  und  Bändern  gewogen,  mit 
denen  sie  aus  den  Fabriken  hervor- 
gehen, vid  es  wird  als  Tara  6  % 
ihris  Bruttogewriehts  vergütet 
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Zur  Einfuhr  verboteDe  Artikel. 

Kriegs -WtifeBy  Frojectile  und  Muoition,  einscliIieCiHch  Schieispulver  aller  Art| 

Quecksilber; 

Schuhwerk,  dasjenige  ausgenommen,  welches  Reisende  zum  eigenen  Gebrauch  mit 

skh  ffibren; 
Karten,  hydrographische,  von  dem  Marine -Depot  herausgegeben  und  im  Aoslande 

nachgestochen; 
FUne  und  Karten  spanischer  Autoren,  von  denen  das  Verlagsrecht  noch  nicht  er- 
loschen ist; 
Zinnober; 

Schiffsfahrzeuge,  hölzernie,  die  weniger  als  400  Tonnen  (zu  20  Gtr.)  messen; 
Getreide»  Mehl,  Zwieback,  Brot  und  Suppenteig,  jedoch  nur  in  so  weit,  als  die 

Einfuhr  nicht  durch  das  Gesetz  über  die  Brotfrüchte  erlaubt  ist; 
Militärische  Insignien  und  Ehrenzeichen; 
btlcher  und  Druckschriften  in  spanischer  Sprache;  in  sofern  sie  nicht  durch  die 

Verfasser  selbst  und  unter  dem  Schutz  des  Selhstverlagsrechts  eingeführt 

werden; 
Hefsbttcher,  Breviere,  Diurnale  und  sonstige  litfaurgische  Bflcher; 

In  dem  Einfuhrverbot  sind  nicht  begriffen  die  Wörterbücher  und  Vocabu- 
larien,  die,  nach  Vorschrift  der  bestehenden  Gesetzgebung,  d»s  den 
spanischen  Verfassern  zustehende  Verlagsrecht  nicht  beeintr'ächtigen. 
Bilder,  Figuren  und  andere  Gegenstände  aller  Art,  welche  die  Moral  verletzen 

oder  die  katholische  Religion  verspotten; 
Fharmaceutische  Präparate,  die  durch  die  Sanitäts -Reglements  verboten  sind; 
Kleider,  fertige,  diejenigen  ausgenommen,  welche  Reisende  Bum  eigenen  Gebraudi 

mit  sich  führen; 
Salz,  gemeines; 
Tabak  in  Blättern»  ohne  Unterschied  der  Herkunft. 


Tarif  zur  Erhebung  der  Eingangs-AbgabeD  vod  fremden 

Baumwollen«-WaareD,  nach  Vorschrift  des  Artikel  2  des 

Gesetzes  vom  17.  Juli  1849* 


No. 
dir 
Ar- 

Artikel. 

MaaCssUb. 

Abgab« 
MtioMUr 

n.M.. 

tikel. 

RmI. 

Cat. 

r^Icm«. 

Garn. 

1. 

Baumwolle,  gesponnene  (Garn): 

von  No.  60  bis  80  . 

Pfd. 

4 

4 

80 

2. 

»      n    80  aufwärts 

» 

4 

55 

5 

45 

3. 

gezwirntes: 
zweidrSthiges,  zum  NSben  u. 
Sticken  von  No.  60  an  aufw. 

»    , 

6 

7 

20 

4. 

dreidräthiges,  von  No.  60  an 
aufwIrts 
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6. 

7. 

a 


9. 
10. 

11. 

13. 
14. 


15. 
16. 
17. 


18. 
19. 
20. 
21. 


22. 
23. 


Rofae  od.  weifse,  welche  26  Fäden  u.  mehr, 
in  Kette  uod  Einschlag  im  spa- 
nischen YiertelzoU  haben    .    . 

gefSrbfe 

gestreifte,  aaf  dem  Stuhle  fagon- 
nirte  oder  bedruckte  .... 
Tücher,  weifse,  bedruckte  od.  geprefste  von 
20  Füden  an  aufwärts  sehlicht  od. 
auf  dem  Stuhl  fa^onnirt  .    .    . 
mit  der  Hand  gestickt,  zahlen  pr.  Pfd. 
35  %  unter  nationaler  n.  42  Vo 
unter  fremder  Flagge  nach  dem 
abgeschätzten  Werthe. 
Zweite  Klasse. 
Musseline,  Cambrik  (Shirtfng)  u.  schottischer 
Batist  (frencb  cambrik),  schlicht, 
weifs,  gestreift  od.  bedruckt,  von 
15—25  Fäden,  in  d.  Kette  gezählt 
von  26  Fäden  an  aufwärts    .     • 
Dritte  Klasse. 
Durchbrochene  od.  auf  dem  Stuhl  fa^onnirte 

Musseline,  bis  15  Fäden 

von  16  bis  25  Fäden     .    . 
von  26  Fäden   an  aufwärts 
Vierte  Klasse. 
Mit  der  Hand  gestickte  Musseline: 

bis  15  Fäden 

von  16  bis  25  Fäden 

von  26  Fäden  an  aufwärts      .... 
Fünfte  Klasse. 
Klare  Gewebe,  wie  Linon,  Organdy,  Masse- 
lin, Clarin,  Jaconas  etc.: 

schlicht  od. fa^onn., weifs  od.  bedruckt: 

bis  15  Fäden 

von  16  bis  25  Fäden 

von  26  Fäden  an  aufwärts  .    .    * 
gestickte,  zahl,  wie  gestickte  Musseline 
Sechste  Klasse. 
Wattirle  Waaren  und  Piques: 

weiCie  oder  farbige   aller  Art  .    .'    .    * 
gesticktie .    -    • 


Pfd. 


60 
30 

'40 


10 


14 
21 


50 
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80 
30 
50 


21 
35 
56 


17 
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28 


50 
50 


70 
55 

10 


60 


16 
25 


11 
15 
21 


25 
42 
67 


17 
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35 
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20 


20 


33 


40 
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No. 
Ar- 

ijjji 

-i?SÄ- 

Artikel. 

Maabslab. 

wJSZm 

^2!%1.«<^ 

tikel. 

lUd. 

CmI. 

ct. 

Siebente  Klasse. 

24. 

Manchester  (Velveteen),  schlicht  od.  fa^onairt 

Pfd. 

8 

. 

9 

60 

25. 

Baumwolleü-Sammt  (Velvd)  ..... 
Achte  Klasse. 

»» 

12 

80 

15 

35 

9». 

Gase»  schlichte 

21 
28 

• 

26 
38 

20 

27. 

faconnirte 

60 

Nennte  Klasa^. 

9». 

Tolle,  MhHchte,  bedrackte,  durchbrochene 
uid  auf  dem  Stuhle  faconnirte  od. 

geblümte . 

n 

35 

• 

42 

• 

39. 

mit  der  Hand  gesUckte,  zahlen  pr.Pfd. 
35  V.  nnt  nrtionajer  u.  42  •/•  mi. 
fmd.  Flagge  n.  d.  abgescLWertbe. 
Zehnte  Klaaae. 

30. 

Spitzen,  Sfitzeneinsätze  (Entre-deux)  und 

Besatzapitzen  (Edgings),  si:blicht 

«nd  auf  dem  Stuhle  faQonnirt  od^ 

gestickt  .......     .    • 

43 

75 

52 

50 

31. 

mH  der  Hand  gestickt    .    .    .    « 
Elfte  Klasse. 

»» 

87 

50 

105 

• 

38. 

Perkai,  Jbüitrin,  Gristalin  und  sonaüge  Ge- 
webe, welche  zur  Fabrikation  künst- 
licher Blumen  gebraucht  werden, 

von  20  Fäden  an  aufwärts     .    • 

>y 

24 

50 

29 

40 

33. 

SU  Blattern,  Saamen  od.  in  anderer 
Form  zur  Blumenfabrikation  zu- 

geschnitten und  vorgearbeitet    . 

»» 

49 

• 

58 

80 

Zwölfte  Klasse. 

94. 

<  Haumw0))eiie  Gewebe  neuer  Erfindung,  die 
anaWgiich  unter  die  vorhergehenden  Ar- 
tikel  nicht   subsumirt  werden  können, 
zahlen  pr.  Pfd.  40  V«  unter  nationaler  u. 
48  %  unt  frmd.  Flagge  n.  d.  abg.Werthe. 
Oemischtc  Gewebe. 

1 

35. 

Gewebe  von  Seide,  ^oUe,  Hanf  u.  Flachs, 

«relfiie  eine  Beimisphung  von  Baumwolle 

' 

^  g^Ciqgerer  Menge,  als  den  dritten  TheU, 

dem-  Gewicht  nach«  enthalten,  zahlen  die 
Abgabe^  welche  dem  vorherrschenden  Ma- 
'    terial  «ntaprieht,  nach  dem  bezüglichen 
Artikel  des  allgemeia^n  Tanfs. 

3a 

QeiWebe,T.  Baumwolle,  mit  einer  Beimischung 

V 

von.  andern  Materialien,  von  20  od.  mehr 

Digitized 
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No. 
dfr 
Ar- 
tikel. 


Artikel 


MufssUb. 


JÄmt 
Flau«  oad 


36. 


37. 


38. 


38. 


40. 


41. 


Fiden,  in  der  Kette  gezählt,  u.  in  denen 
die  Baomwolle  sechs  Achtel  nicht  ttber- 
steigt,  zahlen  den  betreffenden  Klassen 
nach  wie  folgt: 
Schlichte  oder  sergetrtige  Gewebe,  mit  Car* 
reaux  oder  in  andrer  Art  fa^onnirt,  mit 
Beimisehnng  von  Seide  oder  WoUe,  oder 
auch  beiden  Materialien,  im  Allgemeinen 
unter  der  Benennung  Casimir,  Peil  de 
Ghivre  ete.  zu  Westen  bestimmt: 

1.  Qaituiig:  wenn  Seide  oder  Wolle  augen- 

scheinlich vorherrscht,  —  die  hei  diesen 
MaterialieD  beziehungsweise  angegebe- 
nen Abgaben. 

2.  Gattung:  wenn  die  Baumwolle  Torherrscht 

und  das  Gewebe  wenigstens   V.  Seide 

oder  Baumwolle  enthält 

Schlichte,  sergeartige,  gestreifte  od.  fa^on- 

nirte  Gewebe  mit  einer  Beimi^ 

schung  von  Flachs   oder  Hanf 

unter  der  Benennung  Drillich  u. 

Zwillich  im  Allgemeinen  zu  Pan- 

taloDs  und  andern  Sommerklei- 

duDgsstUcken  bestimmt    .    .    . 

mit  einer  Beimischong  von  WoUe, 

Casimir,  Patentcord  etc.  genannt 

Schlichte  oder  sergeartige  Gewebe,  bedruckt, 

Mousseline  de  laine  oder  in  andrer  Art 

benannt. 

1.  Gattung:  wenn   die  Wolle  vorherrscht, 

wie  die  Gewebe  von  diesem  Material. 
%  Chittung :  wenn  die  Baumwolle  vorfaerTteht, 
jedoch  in  nicht  gröfserm  Verhihnifs  it\%  V% 
Anmerk.   Die  in  diesem  Tarif  fe  stge- 
stellten  Abgaben  werden  von  de  n  in 
den  verschiedenen  Klassen  hegriffi  uicn 
Geweben  erhoben,  sie  mög.  in  StÜCi  tet, 
Abschnitten,  Tüchern,  Streifei»^     Fe* 
leriten  oder  in  irgend  einer  and.  w<t 
Form  eingeführt  werden. 


□  Vata. 


Pfd. 


□  Vara. 


10 


90 


85 


60 


SO 


ü 


70 


60 


80 


35 
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Zur  Einfuhr  verbotene  Artikel. 

Btum wolle,  getponnene  (Garn),  bis  No.  59  einschlierslicb; 

gezwirntes,  zwei-  und  mehrdrähtiges  zum  NSben  und 
Stielen;   bis  No.  59  einschlielslich ; 
rohe  oder  weifse,  gefirbte,  gestreifte,  aof'dem  StoU  fa^onnirte  oder 
bedruckte  Gewebe,  bis  25  Fiden  in  dem  sptnitehen  Yiertclzoll 
und  in  der  Kette  gezihh; 
Tücher,  weilse  oder  bedruckte,  bis  19  FSden  incl.; 
Musseline  und  schottische  Batiste,  schlicht,  weils,  gestreift  oder  bedruckt,  bis 

14  Fiden  einschliefslieb; 
Perkai,  Lustrin,  Gristalin  und  sonstige  Gewebe,  die  zur  Fabrikation  ktinstlicher 

Blumen  gd>raucht  werden,  bis  19  Fäden  einschliesslich; 
Doppelgewebe,  wi«  sie  im  Allgemeinen  zu  Pantalons,  Westen  und  sonstigen  Her- 
ren-Kleidongssttfcken,  sowie  zu  anderm  Gebrauch  bestimmt  sind,  schlicht, 
sergeartig,  gestreift,  mit  Carretux  oder  in  anderer  Art  fa^onnirt,  welche 
mehr  als  sieben  Achtel  Baumwolle  enthalten; 
Gewebe  von  Seide,  Wolle,  Flachs  und  Hanf,  welche  eine  Beimischung  von  Baum- 
wolle in  gröfserer  Menge  als  ein  Drittel,  dem  Gewicht  nach,  ent- 
halten, bis  19  FSden  einschlieCilich; 
von  Baumwolle  mit  einer  Beimischung  von  Seide,  Wolle,  Flacis  und 
Han(  von  20  und  mehr  Fiden,  wenn  die  Baumwolle  mehr  als  sie- 
ben Achtel  betriSgt: 
Strumpfwirkerwaaren  in  Strtlmpfen,  Pantalons,  Jacken  und  jeder  anderen  Form; 
Posamentierwaaren,  baumwollene,  aller  Art 


Ausfuhr-Tarif.     Artikel,    welche    bei    der   Ausfuhr    Zoll 

bezahlen. 


No« 
der 
Ar- 

Abgb. 

«tn. 

Artikel. 

MaaTsstab. 

rbgg.. 

rSfLSt 

tikel. 

BmU  |c«Bt 

.«t 

C«^ 

1. 

Alkohol,  oder  nicht  silberhaltiger  Bleiglanz 

Ctr. 

3 

, 

4 

, 

2. 

Kupfer,  sehwarzes  (Sehwarzkupfer),  im  Zu- 

stande der  ersten  Schmelzung     .    .    . 

n 

5 

35 

7 

15 

3. 

Glitte  von  weniger  als  einer  Unze  Silber- 

[ 

gehalt  im  Gentner 

» 

6   j   . 

8 

. 

4. 

SchifTsbauholz  zahlt  5  Ve  unter  nationaler 
und  8  Ve   unter  fremder  Flagge  nach 

dem  abgeschMtzten  Werthe. 

, 

An  merk.    Die  AasfOhrung  des  Schiffs- 

bauholzes bleibt  ausgesetzt,  bis  die 

Regierung  die  nöthigen  Anordnun- 

gen trifft,  damit  weder  der  Bau  der 

spanischen  Kriegs-  und  Handelsma- 

rine, noch  dw  Interessen  der  Wald- 

/^-^ 

OC 

T 
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No. 
der 
Ar- 
tikel. 


Artikel. 


Mtilflstab. 


▲bfik« 
ta»mlnm4m 
WhmmU 

SA 


6. 
6. 


eigeBtbtfmer  eine  Benichtbelligang 
erleiden,  za  weleben  Anordnungen 
die  Regierung  doreh  das  Gesetz  er- 
mächtigt ist. 

Blei  in  Blöcken 

Seide  in  Oocons 


Ctr. 


50 


50 


1 
75 


50 


Artikel,    deren   Ansfahr   aus   dem   KoDigreich   yerboten 

bleibt. 

1.  Alkohol,  oder  silberhaltiger  Bleiglanz. 

2.  Kork  in  Platten,  Sohlen  und  Stfleken. 

3.  Glitte  von  einer  Unze  und  mehr  Silbergehalt  im  Gentner. 

4.  Blei,  das  vier  Adarmes  oder  mehr  Silber  im  Gentner  enthält. 

5.  Lumpen,  baumwollene,  hänfene,  oder  leinene  und  gebrauchte  Effekten  von 
diesen  Materialien. 


Bestimmungen    über   die  Ausführung   des  Gesetzes    vom 
17.  Juli  1849  und  anderer  Gesetze. 

1.  Für  den  innerhalb  der  Halbinsel  raffinirten  oad  halb  raffi« 
nirten  Zaeker  wird  bei  der  Aosfuhr  eine  VergtkiiBg  von  8  Realen 
pr.  Arroba  raffinirten  Zucker  gezahlt. 

2.  Die  fremden  Erzeugnisse  und  die  Erzeugnisse  der  fiberseei* 
sehen  spanischen  Besitzungen,  werden,  nachdem  sie  die  Eingangsab- 
gaben in  Gemäfsheit  des  Tarifs  bezahlt  haben,  als  idändisebe  betrach- 
tet, und  sind  der  Zahlung  der  nämlichen  Ausgangs-,  Verbrauchs-  und 
aller  andern  Abgaben,  unter  welchem  Namen,  sie  immer  bestehen 
mögen,  unterworfen,  welche  von  den  gleichnamigen  Erteagnissen  des 
Königreichs  erhoben  werden. 

3.  Es  wird  keinerlei  Ausnahme  oder  Abgabepnaehlafs  zu  Gun- 
sten irgend  einer  Industrie,  einer  öffentlichen  Anstalt  oder  einer  Per- 
son zugestanden. 

4.  Streitigkeiten,  Welche  bei  den  Zollabfertigungen  über  die  in 
der  Instruktion  zur  richtigen  Verwaltung  der  Zölle  und  Erhebung  der 
tarifmäfsigen  Abgaben  enthaltenen  Punkte  vorkommen,  werden  in  aUen 
Fällen  im  Administrativwege  und  ohne  Verursachung  von  Kosten  und 
Nachtheilen  för  die  Betheiligten  entschieden,  r^r^r^n]^ 
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5.  Die  spanischen  Konsuln  im  Aaslande  haben  den  Kapitlnen 
und  SchiffsfÜhrern  unverzüglich  Certifikate  über  alle  durch  den  vor- 
stehenden Tarif  zum  Handel  zugelassenen  Artikel  unter  den  io  der 
Zollinstruktion  entdthenen  Vortefariften  zuzufertigen. 

6.  Die  Waaren,  Erzeugnisse  und  Gegenstfinde,  welche  in  die 
HSfen  des  Königreichs  vor  Ablauf  des  nach  Maafsgabe  der  Herkunft 
vorgeschriebenen  Termins  eingehen  und  deren  Eigenthümer  oder  Kon- 
8^;natlr(i  solche  nach  Vorschrift  des  neuen  Tarifs  verzollen  wollen, 
bleiben  in  der  Niederlage  und  sind  alle  den  ftir  dergleichen  Fälle  fest- 
gesetzten Formalitäten  und  Erfordernissen  unterworfen. 

7.  Die  Intendanten  der  spanischen  Besitzungen  in  Amerika  ha- 
ben Anordnung  zu  treffen,  dafs  durch  die  ZollXmter  derselben  in  Be^ 
treff  des  rohen  Tabaks  und  der  übrigen  zur  Einfuhr  in  die  Halbinsel 
und  in  die  Balearischen  Inseln  verbotenen  Gegenslände  keine  anderai 
Gertifikate  als  nach  solchen  Orten  ausgefertigt  werden,  wo  sieh  all- 
gemeine Niederlagen  befinden. 

8.  Die  überseeischen  Erzeugnisse  und  fremde  Waaren  aller  Arl^ 
die  aus  den  Niederlagen  der  Habana  und  von  Puerto- Rico  verfuhrt 
werden,  zahlen  die  Abgabe,  welche  dafiir  im  Tarif  besimmt  ist,  wie 
wenn  sie  direkt  von  den  fremden  Orten  eingingen,  übrigens  aber, 
wenn  sie  in  spanischen  Schiffen  eingehen,  die  Hälfte  des  Flaggen- 
aufschlags, und  in  fremden  Schiffen  den  ganzen  Aufschlag  und  aufser- 
dem  die  Hälfte  desselben. 

Die  Erzeugnisse  und  Gegenstände  der  fremden  Länder  Asiens, 
die  direkt  unter  nationaler  Flagge  eingehen,  zahlen  nur  vier  Fünftel 
der  im  Tarif  festgesteliten  Abgü>en. 

Sind  Aesdben  jedoch  nach  unsem  asiatischen  Besitzungen  ver- 
ftihrt  worden  und  werden  sie  von  daher  ebenfalls  unter  spanischer 
Flagge  eingeführt,  so  zahlen  sie  drei  Fünftel 

9.  Die  Bestimmung  im  Art  1 1  des  Gesetzes  vom  9.  Joli  1841 
io  Betreff  der  Erhebung  von  6  */#  Arbitrio  über  den  Betrag  der  tarif« 
mäfsigen  Abgaben  bleibt  unverändert. 

Madrid,  den  5.  Oktober  1849. 

Ihre  Majestät  hat  geruhet,  die  vorstehenden  Tarife  und 
Bestimmungen  zu  genehmigen. 

Der  Finanz-Minister. 
Jüan  Bravo  Mürillo. 
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Alphabetisches  Register  zum  Eingangs-Zoli-Tarif. 


A. 

Abaca 1.  2 

AbdampfimgsgeßÜJie 1265 

Abdmoach 88 

AbKiehateine 1016 

Acordiona     .......  680.  81 

Aderlalaeiaeii 529 

Altbaater  und  Waaren  dacaua  B46***'48 

Alaan 81-88 

Alkali,  fljichtiges 67 

Aloe    .... , 18 

Alpakaroben 980 

Alphabete  für  Buchbinder  ...        7 

Ambra 86 

Amethyate «...      84 

Ammeiaaamen 1203 

Ammoniak,  flüssiges 57 

Ammoniak 90 

Ammoniaksalz 1169 

Amomom .      89 

Anakardien 91 

Ananasfaserp,  Gewebe  von.    .    .  1241 

Angelbaken 117 

Angelrutben 275 

Angelika -Wurzel 96 

Andme-Gummi 99 

Anis' 101 

Anker. 92 

Ankerketten 217 

Antimonium 115.  116 

Apotheker-Waaren Uli 

Artow-Eoot 136 

Arsenik 138 

Ascbblau 164 

Asphalt 142 

Ana  fötida 139 

Augen,  künstliche 912 

Augengläser 103--106 

Augenwurzel»  macedoniaefae    .    .    981 

Avripigment 922 

Avigaoo  beeren 590 

B. 

Backsteine 731 

Biaie  V.  Knochen  u.  Elfenbein  194. 195 


BXrentraube 578 

BaUons 174 

Balsame 175.  176 

Barometer 178 

Ba£fhörner 691 

Barometer-  u.  Thermometerrdhren  1298 

Baissaiten 202 

BSnme  zum  Piaaze«     .-  •    .    «    127 

Baumschwamm 38 

Baumwolle 69.  70 

Bi^umwolleogewebe  mit  Beimlscb. 
von  Gummi  elasticum  •    .    .  1248 

Bdellium 187 

Becken,  musikalische 704 

Befacnnüsse ,  1205 

Benzoe 188 

Benzoe -Blumen 531 

Bergblau 165 

Berlinerblao ,    .    166 

Berlocken 570 

Bernstein 85«  87 

tisr  !«-'"•«"  riss 

Bestecke ,    .509—18 

Bettstellen 255 

Bertramwurzel ..».«..    971 

Bettfedern UOQ 

Bezoarstein 1001 

Bibergeil. 313 

Bier 329 

Bilderrahmen 841.  42 

Bilsenkrautsaamen 1204 

Bimsstein ,  1007 

Bindfaden 655 

Binsen 725 

Bisam 75 

Blanchete 451 

BUsbälge 546.  47 

BlaUgold  und  BlatUilber    ...    760 

Blausaures  Kali 1112 

Blei  und  Bleiwaaren .    .    .    1092—94 

Bleigelb 93 

Bleiglanz ;    *    *    *      ^ 

Bleiglätte      ....    J    ...    775 

Bleisalz 1169 

Bleistifte 745 
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BleUtifthilter 741.  742 

Blei,  stlpetersaures 903 

Bleiweifs 55 

BlumcDbettandtheile 250 

Blumeii  Q.  Frttcbte,  kttnstliehe    .    534 

BlümeDStamen 1206 

BlaUgel 1281 

Bogen  za  Streiehmitromeiiten     .    131 

Bolus 197 

Borax 203.  204 

Börsen     . 509—18 

Boraten    . 327.  328 

Brandröhren 488 

Branntwein 40.  41 

Bratenwender 1143 

Brauchen 708 

BrecbnuOi 907 

Brennholz 756 

^"*^"^^ 1   ko9-518 

Brom 212 

Braebhinder 1265 

Brustbeeren 1185 

Brasthfitchen  nnd  Bmstflaschen  .    998 
Bacaros  (irdene  Gefsrse)    ...    213 

Buchdraekerlettem 757 

Buefadrackerschwan 676 

BachdruckerschwSrze     ....  1263 
Buchstaben  von  Zink     ....    758 

Buchzeichen 1138 

Bu  ebenschwamm 667 

Bücher 761-63 

Bliratcn 318.  319 

Butter 836 

c. 

Cacao 222—226 

OacaobutUr .834 

Galagnala 251 

Oalomel 252 

Gamülen 533 

Cancbelagua 260 

Canthariden 266 

Caput  mortuum 364 

Cardamom 286 

Oarmin 292—96 


Carpobalsamns . 301 

Carrobi 67 

Gascarillrinde 312 

Cassetten.    ......    233—247 

Castoreum 313 

Oatechu 314 

Champignons 1198.  99 

Chinarinde 1121 

Chinin,  schwefelsaures   ....  1222 

Chlorkalium 341 

Chlorkalk 342 

Chocoladc 332 

Ohromsaures  Blei 397 

Chromsaures  Kali 396 

Chronometer 1144 

Cider 1200 

Cigarrenctuis 334.  337 

Cigarrenzangen 1246 

Cincbonin,  schwefelsaures  .    •    .  1221 

Clarinetten 688 

Clavicordien 69i 

Coa  de  Levante 351 

Cochenille ^ 

Godeina 3% 

Colcothar 364 
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I.  GESETZGEBUNG. 


PREUSSEN. 


Bekanntmachung,  die  Korrespondenz  nach  dem  Niederlän- 
dischen Indien  betreffend. 

iLwischen  dem  Köoigreiche  der  Niederlande  und  NiederiMndisch- Indien 
ist  vermittelst  der  Ueberlandpost  über  Alexandrien  und  Singapore  eine 
unmittelbare,  beschleunigte  Post-Verbindung  hergestellt  worden.  Für 
die  mit  dieser  Gelegenheit  versandten  Briefe  ist  zu  zahlen  anfser  dem 
Porto  bis  zur  niederländischen  GräAze 

bei  der  Beförderung  über  Marseille   1  Fr.  80  Cent,   holländisch, 
nach  der  französischen  Briefgewichts -Progression  (für  den  ein- 
fachen Brief  bis  '/,  Loth  schwer); 
bei  der  Beförderung  über  Southampton  1  Fr.  70  Cent,  holländisch, 
nach  der  niederländischen  Briefgewichts -Progression  (för  den 
einfachen  Brief  bis  1  Loth  schwer). 
Das  Porto  von  1  Fr.  80  Cent  oder  1  Fr.  70  Cent,  kann  entweder 
bei   der  Aufgabe  der  Briefe  zur  Post  gezahlt  oder  dessen  Zahlung 
dem  Adressaten  überlassen  werden,  wogegen  das  Porto  bis  zur  nieder- 
ländischen Grenze  oder  von  da  ab  jederzeit  von  dem  diesseitigen  Ab- 
sender oder  Eropßnger  zu  tragen  ist.    Für  Zeitungen  und  gedruckte 
Sachen  muh  in  jedem  Falle  das  niederländische  Porto  mit  15  Cent, 
pr.  Blatt  oder  Bogen  vorausbezahlt  werden. 

Briefe,  welche  mit  der  gedachten  Gelegenheit  befördert  werden 
sollen,  mössen  mit  der  Bezeichnung   *  per  Marseille«  oder  »per  Sout- 
hampton« versehen  sein.  Fehlt  diese  Bezeichnung,  so  werden  die  Briefe 
wie  gewöhnliche  Schiffsbriefe  taxirt  und  befördert. 
Berlin,  den  16.  November  1849. 
Der  Minister  für  Handel,   Gewerbe  und  öffentliche 
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Bekanntmachung,  die  Korrespondenz  nach  Grofsbritannien 

betreffend '). 

Einer  Benachrichtigung  des  grofsbritannischen  General -Post -Amis 
zufolge,  läuft  der  von  dem  englischen  Gouvernement  abgeschlossene 
Kontrakt  über  die  Beförderung  von  Brief-  Paketen  mittelst  der  zwischen 
Hamburg  und  HuH  kufsirendeA  Dampfsehife  arit  dem  23.  d.  M.  ab. 
Briefe  und  Zeitungen  zwischen  Preufsen  und  Grofsbritannien  können 
daher  fortan  auf  dem  Wege  über  HuU  nur  mittelst  Privatschiffen 
versendet  werden. 

Das  korrespondirende  Publikum  wird  hiervon  mit  dem  Bemerken 
in  Kenntnifs  gesetzt,  dafs  die  auf  dem  Wege  über  Hüll  zu  befSr- 
dernden  Briefe  nach  dem  vereinigten  Königreiche  von  Grofsbritannien 
und  Irland  von  jetzt  ab  »als  Schiffsbriefe«  dem  Frankirungszwange 
unterliegen,  und  dafs  der  Speditionsweg  über  HuU  vom  Absender  auf 
der  Adresse  ausdrücklich  vorgeschrieben  seki  fluib. 

Berlin,  den  24.  Novembe^r  1849. 

General-Post-Amt 


GRIECHENLAND. 

Quarantaine  -Verordnung. 

i .  Schiffe  und  Reisende,  welche  von  Plätzen  kommen»  in  welchen 
die  Cholera  herrscht  oder  in  welchen  sie  geherrscht  bat,  wo  aber 
zwischen  dem  letzten  Krankheitsfälle  und  der  Abfahrt  noch  keine 
zehn  Tage  verflossen  sind,  sollen  in  den  Lazaretben  von  S3rra,  Aegina, 
Skiathos  und  St.  Sosti  bei  Missolonghi  zugelassen  und  einer  Quaran- 
taine  von  drei  Tagen  unterworfen  werden,  falls  ein  Schifisarzt  am 
Bord  ist  und  die  Reise  wenigstens  fünf  Tage  gedauert  hat.  Entge- 
gengesetzten Falles  dauert  die  Quarantaine  acht  Tage.  Ist  kein  Arzt 
am  Bord,  hat  die  Reise  aber  fünf  oder  mehr  Tage  gedauert,  so  sollen 
sie  einer  Quarantabe  von  fänf  Tagen  unterworfen  sein;  war  die  Reise 
kürzer,  so  wird  die  Quarantaine  auf  zehn  Tage  verlSngerU  Schiffe 
und  Reisende,  welche  in  andern  Häfen  ankommen,  sollen  durch  die 
Behörden  alsbald  nach  den  vorerwähnten  Lazarethen  verwiesen  werden. 
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2.  Schiffe  uod  Reisende,  welche  von  Plätzen  kommen,  wo  die 
Cholera  aufgehört  ha^,  und  wo  seit  dem  letzten  Krankheitsfalle  zehn 
aber  noch  nicht  zwanzig  Tage  verlaufen  sind,  sollen  bei  allen  Central- 
Ls^zarethen,  dasjenige  des  Piraeus  allein  ausgenommen,  zugelassen  und 
einer  Quarantaine  von  drei  Tagen  unterworfen  werden, 

3.  Plätze,  welche  150  Meilen  oder  weniger  von  der  Küste  ent- 
fernt sind,  wo  die  Cholera  herrscht,  und  die  in  freiem  Verkehr  mit 
der  Küste  stehen*,  sollen  als  angesteckt  angesehen  und  die  von  da 
ankommenden  Schiffe  und  Personen  der  im  Artikel  1  vorgeschriebenen 
Quarantaine  unterworfen  werden.  Auf  Plätze,  welche  mehr  als  150 
Heilen  aber  nicht  mehr  als  600  MeUeii  von  den  vorerwähnten  Küsten 
entfernt  sind,  soll  die  im  Artikel  2.  angeordnete  Quarantaine  Anwen* 
düng  finden  und  bis  «nf  volle  adit  Tage  vom  Tage  der  Abfahrt  an 
verlängert  werden,  falls  die  Reise  weniger  als  acht  Tage  gedauert  hat. 

4.  Schiffe  und  Reisende,  welche  von  Pk^ea  kommen,  wo  die 
Cholera  herrscht  oder  <lie  verdächtig  sind,  sollen,  faUa  die  Reise  25  Tage 
gedauert  bat,  unmittelbar  zu  freier  Praktika  sugelassen  werden. 

5.  Den  Reisenden  ist  es  erlaubt,  ihre  Quarantaine  am  Bord  im 
halten;  jedoch  sind  sie  verpflichtet,  einmal  tä^h  im  Lazartthe  odet 
in  dem  dazu  angewiesenen  Orte  zu  erscheinen,  om  von  dem  Arzte  der 
Anstalt  untersucht  zu  werden. 

6.  Schiffe,  welche  auf  der  Reise  Jemand  von  der  ftemannung 
oder  einen  Reisenden  an  der  Cholera  verloren  oder  Cholera -Kranke 
am  Bord  haben,  werden  nach  dem  Hospital  von  Delos  oder  nach  dei^ 
kleinen  Insel  St.  Sosti  gesandt 

7.  Schiffe,  welche  von  angesteckten  oder  verdächtigen  IHätzen 
kommen,  müssen  sich  wenigstens  auf  hundert  Faden  Abitand  von  den 
zur  Creieo  Praktika  zngelassenen  Schiffen  und  in  duem  abgelegenen 
Theile  des  Hafens  legen. 

8.  Waaren,  welche  ab  ansteckvngsflhig  angesehen  werden,  sollen, 
ohne  UnUrsdüed,  ob  sie  am  Bord  bleiben  oder  ins  Lazareth  ausge« 
laden  werden,  ungeöffnet  bleiben  und  gleichzeitig  mit  dem  <Scbiffie  und 
den  am  Bord  befindlichen  Personen  znr  freien  Praktika  zugelassen 
werden.  Die  Effekten  der  Bemannung  und  der  Reisenden,  so  wie  ihre 
Betten,  solkn  auf  die  durch  die  Reglements  vorgesohrlebtne  Weise 
gereinigt  werden. 

9.  Keinerlei  Vieh  soll  der  Quarantaine  unterworfen  sein. 

10.  Schiffe,  welche  sieh  weigern,  vorstelunde  Verordnung  zu 
befolgen,  scdkn  aus  den  griechischen  Gewässern  entfernt  werden,  v 

den  3,  Oktober  1849.  ^      _  CooaTp 
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GROSSBRITANNIEN. 


Gesetz,  betreffend  den  Transport  von  Passagieren  in  Kauf- 
fahrteischiffen. 

(Extrakt). 

Da  es  angemessen  erscbehit  die  bestehenden  Gesetze  iiber  den 
Transport  von  Passagieren  über  See  za  verbessern  und  zu  vereinigen 
und  zu  dem  Ende  aufzubeben ,  und  in  gewissen  Beziebungen  andere 
Bestimmungen  an  deren  Stelle  zu  treffen:  so  sei  beseblossen  ....  dafe 
eine  in  der  im  5.  und  6.  Jabre  der  Regierung  Ibttv  jetzt  regierenden 
llaj.  gehaltenen  Parlamentssitzung  angenommene  Akte,  betitelt:  »an 
act  for  regulating  tbe  carriage  of  Passenger  in  Mercfaants  Vessels,«  des- 
gleichen eine  im  8.  Jabre  der  Regierung  I.  M.  angenommene  Akte, 
betitelt:  »an  att  to  ex^npt  sbips  carrjing  passeogers  to  North  Ame* 
rica  Crom  tbe  Obligation  of  haviog  on  board  a  phjsiciao,  surgeon  or 
apothecarj,«  desgleichen  eine  in  der  in  dem  10«  und  11.  Jabre  der 
Regierung  1.  M.  gehaltenen  Parlamentssitzung  angenommene  Akte,  be- 
titelt: »an  act  to  amend  tbe  Passengers  act,  and  to  make  further 
Provision  for  the  carriage  of  Passengers  bj  sea«  und  desgleichen  eine 
im  11.  Jahre  der  Regierung  I.  M.  angenommene  Akte,  betitelt;  »an 
act  to  make  further  provision  for  one  year,  and  to  the  end  of  the 
then  next  session  of  parliament,  for  the  carriage  of  passengers  by  sea 
to  North  America,«  von  und  nach  dem  1.  Oktober  1849  jede  beson- 
ders aufgehoben  sein  soUen,  und  dafs  von  dem  Tage  an  gegenwärtige 
Akte  in  Wlrksamkck  treten  und  Gesetzes- Kraft  haben  soll:  jedoch 
mit  der  Maabgabe,  dafs  alle  Akten  und  Anordnungen,  weiche  durch 
die  genannten  Akten  oder  durch  eine  derselben  aufgehoben  worden 
sind,  aufgehoben  bleiben:  (folg»  hier  ferner  Vorbehalte  in  Betreff 
der  Verbindlichkeiten  etc.,  wekbe  unter  den  zurückgenommenen  Akte» 
eingegangen  sind). 

U.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  in  andern  Parlamentsakten  und 
jedem  gerichtlichen  oder  anderen  Verfahren  es  gentigen  soll,  diese 
Akte  unter  dem  Titel:   »Passengers  Act,  1849«   anzufiihren. 

BegriflbbestiiDiDuog  der  in  dieser  Akte  vorkommeodeo  BeaeonaogeA. 

ni.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  für  die  Zwecke  dieser  Akte  die 
folgenden  Benennungen,  wo  sie  vorkommen,  respektive  die  folgenden 
Bedeutungen  haben  sollen,  als:  die  Benennung  »Vereinigtes  Königreich« 
soll  bedeuten  Grols- Britannien  und  Irland,  und  die  Inseln  Guerasey, 
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Jersey,  Alderaey,  Sark,  Seilly  and  Mao,  die  BeDenntifig  »Nordame- 
rika <  soll  bedeuten  und  einschliersen :  die  Bermudas  und  alle  Häfen 
und  Plätze  auf  der  OstkOste  des  Kontinents  von  Nordamerika,  oder 
auf  den  angrenzenden  oder  benachbarten  Inseln  oder  in  dem  mexi- 
kanischen Meerbusen;  die  Benennung  »Westindien«  soll  bedeuten  die 
Westindischen  Inseln,  die  Bahamas,  britisch  Guiana  und  Honduras; 
die  Benennung  »Gouverneur«  soll  bedeuten  die  Person,  weiche  zur 
Zeit  die  Regierung  irgend  welcher  britischen  Kolonie,  in  welcher  sie 
handelnd  auftritt,  gesetzlich  verwaltet;  die  Benennung  »Schiff«  soll 
bedeuten  irgend  wekhe  Art  Seeschiff,  gleichviel  ob  britisches  oder 
fremdes;  die  Benennung  »Passagier- Schiff«  soll  bedeuten  jede  Art 
solches  Schiffes,  welches  auf  irgend  einer  Reise,  die  von  den  Anord- 
nungen dieser  Akte  betroffen  wird,  eine  grSfsere  ZaU  Passagiere  als 
in  dem  Verhältnifs  von  Einem  Passagier  auf  jede  25  Tons  eioregi- 
strirten  Tonnengehalts  solches  Schiffes  führt;  die  Benennungen  »Pas- 
sage« und  »Passagiere«  sollen  alle  Passagen  und  Passagiere  ein- 
schtiefsen,  ausgenommen  die  Klasse  von  Passagen  und  Passagieren, 
gewöhnlich  als  Kajüts- Passagen  und  Kajtits- Passagiere  bezeichnet; 
und  die  Benennung  »Kapitain«  soll  die  Person  bedeuten,  welche  zur 
Zeit  mit  der  Führung  oder  dem  Befehl  eines  solchen  Schiffes  oder 
»Passagier- Schiffes«  beauftragt  ist;  und  dafs,  wenn  nicht  das  Subjekt 
oder  der  Znsammenhang  dem  widerstreitet,  jedes  Wort,  welches  die 
einfache  Zahl  oder  das  männliche  Geschlecht  allein  andeutet,  mehrere 
Personen,  Gegenstände  oder  Dinge,  eben  so  wohl  als  Eine  Person, 
Einen  Gegenstand  oder  Ding,  und  respektive  das  weibliche  Geschlecht 
sowohl  ak  das  männliche  einschliefsen  soll,  und  dafs  jedes  Wort, 
welches  die  Mehrzahl  andeutet.  Eine  Person  oder  Ein  Ding  eben  so 
wohl  als  mehrere  Personen  und  Dfnge  einschliefsen  soll. 

Aaf  welche  Schiffe  und  Reisen  die  Akte  Anwendang  findet 
IV.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  diese  Akte  auf  jedes  »Pas- 
sagier-Schiff« sich  erstrecken  soll,  welches  irgend  eine  Reise  von  dem 
Vereinigten  Königreiche  nach  irgend  einem  aufsereuropäiscben  Platze, 
anfserhalb  des  Mittelländischen  Meeres ,  und  irgend  eine  Kolonial- 
Reise,  wie  weiter  unten  beschrieben,  antritt;  aber  sie  soU  sich  nicht 
auf  Kriegsschiffe  I.  M.  oder  auf  Schiffe  welche  im  Dienste  der  Kom- 
missäre stehen,  die  das  Amt  des  Lord  Ober-Admirals  das  Vereinigten 
Königreiches  ausüben,  oder  auf  Kriegs-  oder  Transportschiffe  im 
Dienste  der  Ostind.  Compagnie  oder  auf  Dampfschiffe  erstrecken,  die  die 
königlichen  Posten  oder  Posten  auf  Grund  eines  Vertrages  mit  der 
Regierung  des  Landes  führen,  welchem  Aese  J>ampfschifii&  angehöre^. 
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V«  bMtinuDt,  itib  diese  Akte  d«reh  die  Koloiltl-Latd  und  Anfwinderuiig«- 
Komnissaire  (Golonial  Itnd  tnd  emigration  ctmmissionera)  aasgefUhrt  werdeo  solL 

VL  besUmmt,  wer  die  Answanderongt-BeaMten  und  OehtUfen  aaiustellen 
etc.  bat. 

YII.  beitinint  ttber  die  Vertretang  der  Aoswanderangs -Beamten. 

Den  Beamten  ist  Gelegenheit  zu  geben,  die  Schilfe  zu  besi^tlgen. 
Vin.  Und  es  sei  bescblosseo,  dafs  der  Kapitain  jedes  Schiffes, 
gleichviel  ob  eines  »Passagier- Schiffes«  oder  emes  andern,,  welches 
zum  Transport  von  Passagieren  ausgerüstet  wird  oder  bestimmt  ist, 
oder  welches  Passagiere  auf  irgend  einer  Reise,  auf  welche  diese  Akte 
sich  erstreckt,  befördert,  dem  vorerwähnten  Aoswanderungs-Beanitea 
in  jedem  Hafen  oder  Orte  in  L  M.  Gebieten,  und,  im  Fall  von  bri- 
tischen Schiffen,  I.  M.  Konsul  in  jedem  fremden  Hafen  oder  Orte, 
wo  ein  solches  Schiff  sein  oder  ankommen  wird,  jede  Gelegenheit 
geben  soll,  dieses  Schiff  zu  untersuchen  und  mit  den  Passagieren  ia 
Berührung  zu  kommen  und  sich  davon  zu  überzeugen,  dals  die  Be- 
stiriimungen  dieser  Akte,  so  weit  sie  auf  solche  Schiffe  Anwendung 
finden,  gehörig  erßlUt  sind. 

Passagierschiffe  müssen  vor  ihrer  Ausklarirung  mit  einem  Gertifikate  von  dem 
Autwanderungs -Beamten  versehen  sein. 

IX.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  kein  »Passagierschiff«  dieEr- 
laubnifs  haben  soll,  auszuklariren  und  irgend  eine  Reise  anzutreten, 
auf  welche  diese  Akte  sich  erstreckt,  bis  dafs  der  Kapitain  desseBMB 
von  dem  Auswanderungs- Beamten  im  Klarirungs- Hafen,  eine  von 
demselben  unterzeichn^e  Bescheinigung  darüber  erhalten  bat,  dais  alle 
Forderungen  dieser  Akte,  so  weit  dieselben  vor  der  Abfahrt  solches 
»Passagier-Schiffes«  erßillt  werden  kSnnen,  gehörig  erftiUt  worden  sind. 

Yerhlltnifa  der  Passagiere  zu  dem  Tonnengehalte. 

X.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  es  keinem  Schiffe  erlaubt  sein 
soll,  auszuklariren  oder  die  Reise  anzutreten  mit  einer  grSfsem  Zahl 
Personen  am  Bord  (einschliefsUcb  des  Kapitains  und  der  Mannschaft, 
und  der  Kajtitspassagiere,  falls  es  deren  giebt)  als  in  dem  Veriiältniß 
von  Einer  Person  auf  jede  zwei  Tons  des  registrirten  Tonnengehalts 
solches  Schiffes,  auch  nicht,  welches  auch  der  regbtrirte  Tonnenge- 
halt  des  Sehiffes  sein  mag,  mit  einer  gröfsern  Zahl  Passagiere  am 
Bord,  ausschliefslich  der  Bona  fide  Kajüts- Passagiere,  als  in  folgenden 
Verhältnissen  zu  dem  durch  jene  Passagiere  benutzten  und  zu  ihrem 
Gebrauche  angewiesenen  und  nicht  zu  Vorräthen,  welche  nicht  zu 
ihrem  persönlichem  Gepäcke  gehören,  benutzten  Räume;  nSmIich:  auf 
dem  Hauptverdecke  und  auf  dem  unmittelbar  unter  demselbea  befind- 
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lieben  Verdeeke,  oder  in  irgend  welcher  Abtheilang  ein«s  jeden  der- 
selben, wie  vorerwähnt  benutzt,  Ein  Passagier  anf  jede  2wölf  liebte 
Fnise  OberflSebe;  oder  wenn  ein  solches  Schiff  bestiniint  ist,  die  Wen- 
dekreise zn  passiren,  and  die  Dauer  der  beabsichtigten  Reise  nach 
der  nacherwabnten  Schätzung,  zwölf  Wochen  Oberschreitet,  Ein  Pas- 
sagier auf  jede  fünfzehn  lichte  Fufse  Oberfläche;  stets  mit  der  Be- 
dingung, dafs  kein  Passagier  in  irgend  einem  Falle  auf  einem  »Orlop« 
Verdecke  transportirt  werden  darf;  und  falls  am  Bord  irgend  eines 
Schiffes  zu  oder  nach  der  Zeit  der  Klarirong  sich  eine  gröfsere  Zahl 
entweder  an  Personen  oder  an  Passagieren  als  in  den  respektivea 
vorerwähnten  Verhältnissen  befindet,  soll  der  Eapitain  solches  Schiffet 
nach  solcher  UeberfÜhrung  wie  hierin  später  erwähnt  ist,  znr  Bezah- 
lung einer  Strafe  von  nicht  über  (änf  Pfund  und  nicht  unter  zwei 
Pfund  Sterling  itlr  jede  Person  oder  jeden  Passagier,  aus  denen  irgend 
solcher  Ueberschufs  besteht,  verpflichtet  sein. 

Wie  Kinder  zu  bereebBen  sind.  * 

XI.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  für  die  Zwecke  dieser  Akte 
zwei  Kinder,  welche  jedes  unter  vierzehn  Jahre  dt  sind,  entweder 
Air  Eine  Person  oder  iur  Einen  Passagier,  wie  der  Fall  solches  er* 
fordern  mag,  gerechnet  werden  sollen,  ausgenommen  in  dem  hierin 
später  erwähnten  Falle;  aber  dafs  Kinder  unter  einem  Jahre  in  solcher 
Berechnung  nicht  eingeschlossen  sein  sollen. 

Zwei  Passigierverzeiebnisse  sind  auszufertigen  und  vor  d«r  KlariruBg  absuliefera» 

XII.  Und  es  sa  beschlossen,  dafs  der  Kapitain  eines  jeden  Schiffes 
gleichviel  ob  ein  »Passagier- Schiff«  oder  ein  anderes,  welches  Pas- 
sagiere auf  irgend  einer  Reise  transportirt,  auf  welche  diese  Akte 
sieh  erstredtt»  ehe  er  die  Klarirung  Ilir  solches  Schiff  begehrt,  zwn 
in  Uebereinstimmung  mit  dem  angebogenen  Formular  (^)^)  angefer*^ 
tigte  Verzeichnisse  unterschreiben  soll,  in  welchen  anf  die  in  dem 
Formulare  vorgeschriebene  Weise  der  Name  und  die  andern  nähern 
Umstände  des  Schiffes  und  eines  jeden  am  Bord  desselben  befindlicbea 
Passagiers  anzugeben  sind;  und  die  genannten  Verzeichnisse  solieo, 
nachdem  sie  unterzeichnet  sind,  dem  Zollbeamten  übergeben  werden, 
von  dem  eine  Klarirung  des  genannten  Schiffes  begehrt  wird,  und 
soldMT  Beamter  soll  darauf  Eines  solcher  Verzeichnisse  gegenzeichnen 
und  dem  genannten  Kapitain  zuniokstelkn,  welches  Venuichnifi  weiter 
unten  »das  Kapitain's-Verzeichnifs«  genannt  ist;  nnd  der  genannte 
Kapitain  soll  solches  zuletzt  erwähnte  VerzeiehniCi  mit  allen  Zusätzen, 
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welche  von  Zeit  za  Zeit,  wie  weiter  unten  vorgeechrieben,  hinsage- 
lägt  werden  mögen,  dem  obersten  Beamten  I.  M.  Zölle  in  allen  Häfea 
'oder  PlStzen  in  I.  M.  Besitzungen,  oder  I.  M.  Konsul  in  jedem  fremdea 
Hafen,  in  welchem  die  genannten  Passagiere  oder  irgend  welche  von 
ihnen  gelandet  werden,  vorzeigen  und  dasselbe  bei  solchem  oberstea 
Zollbeamten«  oder  solchem  Konsul,  wie  der  Fall  sein  mag,  in  dem 
schliefslichen  Löschungs- Hafen  oder  Platze  niederlegen. 
Veneicbaiste  von  Passagieren,  wclebe  nach  der  Kltrining  anfgenommen  werden. 
XUI.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  wenn  zu  irgend  einer  Zeit, 
nachdem  solche  Verzeichnisse,  wie  vorerwähnt,  unterzeichnet  und 
übergeben  sein  werden,  irgend  welcher  additioneller  Passagier  am 
Bord  genommen  wird,  der  Kapitain  in  einem  jeden  solchen  Falle  in 
Uebereinstimmung  mit  dem  vorgenannten  Formulare  dem  »Kapitains* 
Verzeichnisse«  die  Namen  und  anderen  näheren  Umstände  eines  jeden 
solchen  additionellen  Passagieres  hinzufügen  und  auch  ein  besonderes 
nach  dem  vorgenannten  Formulare  angefertigtes  Verzeichnifs,  die  Namen 
und  anderen  näheren  Umstände  eines  jeden  solchen  additionellen  Pas- 
sagieres enthaltend,  unterschreiben  soll;  und  solches  zuletzt  erwähnte 
Verzeiehnifs ,  naehdem  es  unterschrieben,  soll  zusammen  mit  »dem 
Kapitains-Verzeichnisse,<  zu  welchem  solcher  Zusatz  hinzugefügt  sein 
wird,  dem  vorerwähnten  obersten  Zollbeamten  übergeben  w^en, 
und  soll  darauf  solcher  Beamter  »das  Kapitains •Verzeichniis«  gegen- 
seichneu  und  dasselbe  dem  genannten  Kapitain  zurückstellen  und  das 
besondere  Verzeichniis  zurückbehalten;  und  so  fort  in  derselben  Weise 
sobald  irgend  welcher  additionelle  Passagier  oder  Passagiere  an  Bord 
genommen  werden  mögen;  oder  wenn  kein  Zollbeamter  in  dem  Hafen 
oder  Platze,  wo  solcher  additioneile  Passagier  oder  Passagiere  am 
Bord  genommen  werden  mögen,  angestellt  ist,  sollen  die  genannten 
Verzeichnisse  dem  Zollbeamten  in  dem  nächsten  Hafen  oder  Platze, 
wo  solches  Schiff  anlaufen  oder  ankommen  wird,  und  wo  irgend 
welcher  solcher  Beamter  angestellt  ist,  übergeben  werden,  um  wie 
oben  erwähnt  behandelt  zu  werden. 

Alle  Pttsagier-Sehiffe  mttssen  besichtigt  werden. 
XIV.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  keinem  > Passagier «> Schiff« 
erlaubt  sein  soll,  auszuklariren  oder  seine  Reise  anzutreten,  wenn  es 
nicht  unter  Anleitung  des  Auswanderungs*  Beamten  im  Klarirangs- 
Hafen,  aber  auf  Kosten  des  Rheders  oder  Befrachters  des  Schiffes, 
durch  einen  oder  mehrere  sachverständige  Besichtiger,  welche  durch 
die  genannten  Kolonial-,  Land-  und  Auswanderungs-Kommissaire  in 
einem  jeden  Hafen,  in  welchem  sich  ein  Auswanderungs^eamter  be*» 
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findet,  and  in  anderen  Htfen  dureh  die  Zolkmts-Kommissaire  gehörig 
ermificbtigt  und  genehmigt  sind,  besichtigt  worden  ist,  und  wenn  durch 
dieselben  oder  dorch  einen  andern,  wie  vorhererwähnt  zu  ernennenden 
Besiehtiger  nicht  berichtet  ist,  dafs  solches  »Passagier*Schiflf«  nach 
ihrer  Meinung  seefiUiig  und  in  jeder  Beziehung  ftir  dessen  beabsich- 
tigte Reise  geeignet  ist:  Immer  unter  der  Bedingung,  dals  die  Maals* 
regeln,  um  die  Seefdhigkeit  von  Schiffen  und  ihre  Geeignetheit  für 
die  beabsichtigten  Reisen  festzusteUen,  respektive  dieselben  flir  fremde 
Schiffe  seb  sollen,  als  fiir  britische. 

Btairt  der  Verdecke  und  Schlafstellen  in  «Patstgier- Schiffen.« 
XV.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  in  einem  jeden  »Passagter- 
Schifie«  jedes  Verdeck,  auf  welchem  Passagiere  transportirt  werden, 
wenigstens  einen  und  einen  halben  Zoll  dick  sein  und  dureh  Balken 
angemessener  Stärke,  welche  einen  Theil  des  bleibenden  Baues  des 
Schiffes  ausmachen  und  durch  herabhängende  und  eingefugte  Knie- 
stücke sicher  befestigt  sind  (firmly  secured  with  hanging  and  lodging 
knees),  getragen  werden  soll,  und  auf  solchen  Balken  gehörig  gelegt 
oder  dauerhaft  an  denselben  befestigt  sein  soll,  wenigstens  drei  ZoH 
im  Lichten  über  dem  Boden  derselben,  zur  Zufriedoistellnng  des 
Auswanderungs- Beamten  im  Klarirungs- Hafen,  und  dafs  zwischen 
einem  jeden  solchen  Verdecke  und  dem  nächsten  Verdecke  über  dem- 
selben eine  Höhe  von  wenigstens  sechs  Fufs  sein  soll;  und  ferner 
dafs  nicht  mehr  als  zwei  Reihen  Schlafstellen  auf  irgend  Einem  Ver- 
decke in  irgend  solchem  »Passagier -Schiffe«  sein  sollen,  und  dafs 
der  Zwischenraum  zwischen  dem  Boden  der  Schlafstellen  und  dem 
nächsten  Verdecke  oder  der  Platform  unter  ihnen  nicht  weniger  als 
sechs  Zoll  betragen  soll,  und  dafs  die  SchlafsteUen  fest  und  von  nicht 
kleineren  Dimensionen  als  nach  dem  Maafse  von  sechs  Fufsen  in  der 
Länge  und  achtzehn  Zoll  in  der  Breite  für  jeden  Passagier  sein  sollen; 
und  dafs  Personen  verschiedener  Geschlechter  über  das  Alter  von 
vierzehn,  wenn  es  nicht  Mann  und  Frau  sind,  nicht  dieselbe  Schlaf- 
stelle erhalten  sollen,  und  dafs  keine  Schlafstellen,  welche  auf  der 
Reise  von  Passagieren  benutzt  werden,  vor  acht  und  vierzig  Stunden 
nach  Ankunft  eines  solchen  Schiffes  im  Hafen  der  schliefslichen  Ent- 
löschung heruntergenommen  werden  sollen,  wenn  nicht  alle  Passagiere 
das  Schiff  vor  Ablauf  dieser  Zeit  freiwillig  verlassen  haben. 
Erleuchtung  und  Lüftung. 
XVI.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs,  zum  Zwecke,  um  ein  ge- 
-eignetes  Maats  Licht  und  Luft  in  jedem  Passagier -Schiff  zu  sichern, 
die  Passagiere  zu  allen  Zeiten  während  der  Reise  (Wetter  dienend) 
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fireien  Zutritt  sa  md  tod  den  ZwkcheDdocken  veruttekt  dta  GiBXfi& 
eiiMT  jeden   über   dem   znr   Bamtzuiig    der   Passagiere   keatimiDtea 
Raome  befiodUchen  Lacke  haben  sollen:  anter  der  Bedingung  inuner, 
dafs,  wenn  die  Hauptlocke  nicht  eine  der  zur  Beaotaung  der  Passa- 
giere bestimaiten  Lacken  ist,  oder  wenn  der  natürliche  Zugang  von 
Licht  und  Laft  dorch  dieselbe  in  irgend  einer  Weise  ungehörig  be- 
schränkt ist,    der  Auswanderangs -Beamte  im  Klarirungs- Hafen  ge- 
setslich  befugt  sein  soll,  solche  andere  Bestimmung  zu  treffen,  um 
Licht  und  Luft  den  Zwischendecken  zu  verschaffen,  wie  die  Umstände 
des  Falles,  nach  dem  Erachten  solches  Beamten,  zu  erfordern  scheinen 
und  im  Falle  der  Nichterfüllung  irgend  welcher  solcher  Bestimmungen, 
soll  der  Eigner,  Befrachter  oder  Kapitain  solchen  Schiffes  nach  solcher 
Ueberfuhrang,  wie  weiter  unten  erwihnt  bt,  zur  Zahlung  einer  Strafe 
von  nicht  über  fünfzig  Pfund  und  nicht  unter  zwanzig  Pfund  Sterling 
schuldig  sein:  unter  der  Bedingung  auch,  dafs  kein  »Paasagier-Schifi^« 
welches  so  viele  als  hundert  Passagiere  am  Bord  hat,   ausklarirta 
oder  seine  Reise  antreten  soll,  wenn  es  nicht  einen  angemessenen  und 
geeigneten  Ltiftungs- Apparat  am  Bord  hat,   der  von  dem  Aaswan- 
derungs- Beamten  im  Kbrirungs -Hafen  zu  genehmigen  und  zu  seiner 
Zufried^stellung  einzurichten  ist 

Ptseagier- Schiffe  mlitten  Bitc  haben. 
XVIL    Und  es  sei  beschlossen,    dais  jedes    »Passagier- Schiff« 
eine  Anzahl  Böte  nach  folgender  Skala  bei  sich  i&hren  soll,  als: 

Zwei  Böte  fär  jedes  Schiff  von  Einhundert  Tons  und  darüber; 

Drei  Böte  fttr  jedes  Schiff  von  Zwei  hundert  Toi»  und  darüber, 
falls  die  Zahl  der  Passagiere  fünfzig  übersteigt: 

Vier  Böte  für  jedes  Schiff  von  fünf  hundert  Tons  und  darüber, 
falls  die  Zahl  der  PassagiMra  zwei  hundert  übersteigt: 
immw  unter  der  Bedingung,  dafs  Eines  solcher  Böte  in  allen 
Fällen  ein  longboat  sein  soll,  und  Eines  ein  gehörig  eingerichtetes 
Rettungsboot  (Life  Boat)  und  dafs  ein  jedes  solcher  Bote  von  ange* 
»essener,  durch  den  Auswanderungs- Beamten  im  Elarirungs-Hafen 
zur  genehmigender  Grölse  und  seetüchtig  und  mit  allem  nöt2iigen 
Zubehör  versehen  sein  soll;  auch  unter  der  Bedingung,  dafs  sich 
ebenfalls  zwei  gehörig  eingerichtete  Rettungs- Apparate  (Ufe  BuoysX 
welche  stets  zu  augenblicUicher  Benutzung  bereit  zu  halten  sind,  am 
Bord  befinden  sollen. 

Kein  ?t88tgiertehiff  darf  oliDe  gehörige  MaiiMchaft  luslclarirt  werden. 
XVIII.    Und  es  sei  beschlossen,  dafs  kein  »Passagienchiff«  au*- 
klarirt  werden  oder  in  See  gehen  darf,  bis  dar  Beamte« /<vgii  dem  die 
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AosklArirang  solche  Scbiflbs  begehrt  ^ird,  darttber  znfriedeo  gesidk 
ist,  dafs  es  mit  der  gehSrigen  Anzahl  Seelente  ilir  die  beibeiehtigte 
Reise  bemannt  ist 

Gewisse  Artikel  tls  Lsdnag  Terboten. 
XiX.    Und  es  sei  beschlossen,  dafs  Icein  »Passagiendiiff«  aus* 
klariren  oder  seine  Reise  antreten  darf,  wenn  sich  ab  Ladung  Pulver, 
Vitriol,  Guano,  ungetrocknete  (green)  Hinte,  oder  irgend  ein  anderer 
Artikel  am  Bord  befindet,  welcher  die  Sicherheit  des  Schiffes  oder 
die  (resundheit  und  das  Leben  der  Passagiere  gefährden  dürfte,  oder 
wenn  sieh  irgend  ein  Theil  der  Ladung  auf  den  Vetdeck  befindet 
Berecimung  der  Reisen. 
XX.     Und  es  sei  beschlossen ,  dafs-  ßir  die  Zwecke  dieser  Akle 
Nachstehendes   die  Zahl  Wochen   sein  soll,    welche   fOr   die  Reise 
irgend  eines  Schiffes,   welches  Passagiere  ron  dem  Vereinigten  Kö* 
nigreiche  respektive  nach  den  naehgenannten  Plätzen  fthrt,  als  Ai>thig 
erachtet  wird,  als: 

Nach  Nordamerika,  mit  Ausnahme  der  Westküste  desselb^ 

zehn  Wochen; 
Nach  Westindien  lehn  Wochen; 

Nach  irgend  einem  Theile  der  östlichen  Küste  des  Kontinents 
von   Central-  oder  Südamerika,   nördlich  von  dem  fünf 
und  zwanzigsten  Grade   südlicher  Breite,    ausgenommen 
Britisch  Guiana,  zwölf  Wochen; 
Nach  der  Westkaste  iron  Afrika  zwölf  Wochen; 
Nach  dem  Kap  der  guten  Hoffnung  oder  den  Falklands-Inseln, 
oder  nach  irgend  einem  Theile  der  Ostküste  von  SAd- 
Amerika,  südlich  von  dem  fönf  und  zwanzigsten  Grade 
südlicher  Breite,  fünfzehn  Wochen; 
Nach  Mauritius  und  der  Westküste  tou  Amerika,  südlich  vom 

Aequator,  achtzehn  Wochen; 
Nach  Ceylon  zwanzig  Wochen; 
Nach  Westaustralien  zwanzig  Wochen; 
Nach    irgend    einer  andern    austraUschen  Kolonie    zwei    und 

zwanzig  Wochen; 
Nach  Neuseeland  und  nach  der  Westküste  von  Amerika,  nörd- 
lich vom  Aequator,  vier  und  zwanzig  Wochen; 
nichts  desto  weniger  unter  der  Bedingung^  dafs  es  von  den  genannten 
Kolonial-Land-  und  Afiswanderungs-Kommissairen,  in  und  unter  der 
Vollmacht  eines  L  M.  Haupt-Staats-Sekretaire  handelnd,  für  die  nüm- 
Hehen  Zwecke  erlaid>t  sein  soll,  von  Zeit  zu  Zeit  Aunh  irgend  eine 
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sebriftlidie,  Ait  der  UoUrschrift  voo  zweien  solcher  Kommissaire  ver- 
sebene und  in  der  London  Gazette  ver^^entHehte  Anzeige  zu  erklireo» 
welches  als  die  Länge  einer  Reise  von  dem  Vereinigten  Kfoigreiebe 
nach  irgend  einem  der  vorerwähnten  Plätze  oder  nach  irgend  einem 
andern  Hafen  oder  Platze  angesehen  werden  soll,  ungeachtet  des  hierin 
dem  widersprechend  Enthaltenen. 

Lebensmittel  und  Wasser  sind  durch  die  Eigener  oder  Befrachter  anzuschaffen 
and  durch  die  Autwanderungs- Beamten  zu  genehmigen« 

XXI.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  es  keinem  »Passagierscfaiff« 
erlaubt  sein  soll,  auszokUriren  oder  seine  Reise  anzutreten,  bis  durch 
und  auf  Kosten  des  Eigners  oder  Befrachters  desselben  angeschafft  und 
am  Bord  anter  den  Lucken  zum  Gebrauch  der  Passagiere  während  der 
Reise  gehörig  weggestaut  sein  wird:  reines  Wasser  und  gesunde  Le- 
bensmittel von  frbcher  und  guter  Beschaffenheit,  deren  Gate  durch 
den  Auswanderungsbeamten  gut  zu  heifsen  ist,  und  in  einer  genügen- 
den Menge,  um  jedem  Passagier  die  Razionen,  wie  sie  weiter  unten 
vorgeschrieben  sind,  zu  gewähren,  und  falls  Jemand  eine  Klariruog 
irgend  eines  »Passagierschiffes«,  welches  zu  der  Zeit  nicht  mit  den 
erforderlichen  Mengen  solchen  Wassers  und  solcher  Lebensmittel,  wie 
vorerwähnt,  versehen  ist,  betrügerischer  Weise  erhalten  sollte,  soll 
er  nach  solcher  Ueberftihrung,  wie  weiter  unten  erwähnt  ist,  zur 
ZaUang  einer  Strafe  von  nicht  über  ein  hundert  Pfund  und  nicht  un- 
ter fünfzig  Pfund  Sterling  schuldig  sein. 

Wasser -Behälter  oder  Fässer. 

XXU.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  in  einem  jedem  »Passagier- 
schiff« das  an  Bord  zu  verladende,  wie  vorerwähnt  erforderliche  Was- 
ser in  Behältern  oder  Fässern  transportirt  werden  soll,  welche  von 
dem  Auswanderungsbeamten  im  Klarirungshafen  zu  genehmigen  sind, 
immer  unter  der  Bedingung,  dafs  alle  solche  Fässer  rein  und  dicht, 
von  genügender  Stärke  und  inwendig  gehfirig  verkohlt  sein  müssen  und 
nicht  von  Stäben  von  Tannen-  oder  von  weichem  Holze  gemacht  sein 
dürfen;  auch  darf  ihre  Grüfse,  einzeln  genommen,  den  Inhalt  von  drei 
hundert  Gallons  jedes  nicht  übersteigen. 

Lebensmittel  und  Wasser  müssen  vor  der  Khrimng  besichtigt  werden. 

XXIU.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  ehe  irgend  ein  »Passagier- 
schiff« ausklarirt  wird,  der  Auswanderungsbeamte  im  Klarirungshafen 
die  Lebensmittel  und  das  Wasser,  wie  oben  verlangt  ist,  dafs  solche 
zum  Verbrauch  dei^  Passagiere  an  Bord  gebracht  werden  müssen,  be- 
sichtigen oder  deren  Besichtigung  durch  eine  beflhigte  Person  veran- 
lassen und  sieb  vergewissern  soll,  dafs  dieteiben^  yo|  rater  QuaRtlt 
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iDid  frischer  und  guter  BesehaSenheit  siod,  und  sieb  auch  vergewk« 
sem  soll,  dafii  auCserdem  und  über  dieselben  hinaus  ein  reiehlicher  Vor- 
rath  an  Wasser  und  Lebensmittel  zur  Beköstigung  der  Mannschaft 
und  aller  andern  Personen  am  Bord,  falls  es  deren  giebt,  am  Bord 
befindlich  ist:  nichts  desto  weniger  unter  der  Bedingung,  dafs  es, 
falb  irgend  ein  »Passagierschiff«  bestimmt  ist,  irgend  einen  Zwischen- 
hafen oder  Platz  während  der  Reise  zum  Zwecke  des  Ebnehmens 
von  Wasser  anzusegeln,  und  falls  eine  Verpflichtung  zu  dem  End« 
in  die  weiter  unten  erwähnte  Verschreibung  eingetragen  ist,  in  die- 
sem Falle  genügend  sein  soll,  im  Klarirungshafen  einen  solchen  Vor- 
rath  Wasser  an  Bord  zu  legen,  als  nach  dem  weiter  unten  erwähn- 
ten Verhältnisse  ftlr  die  Reise  des  genannten  Schiffes  nach  solchem 
Zwischenhafen  oder  Platze  erforderlich  sein  mag,  jedoch  unter  folgen- 
den Bedingungen,  als: 

i.  dafs  der  Auswanderungsbeamte  seine  Genehmigung  der  Ueber- 
einkunft  schriftlich  ertheile,  welche  unter  den  Schiffspapiereii 
aufzubewahren  und  dem  obersten  Zollbeamten  oder  I.  M.  Kon- 
sul, wie  der  Fall  sein  mag,  in  solchem  Zwischenhafen  oder 
Platze  Yorzuzeigen,  und  dem  obersten  Zollbeamten  oder  I.  M. 
Konsul,  wie  der  Fall  sein  mag,  bei  Ankunft  des  genannten 
Schiffes  im  schliefslichen  Entlöschungshafen  oder  Platze  abzu- 
liefern ist; 

2.  dafs,  falls  die  Länge  eines  jeden  Theiles  der  Reise,  sowohl 
nach  solchem  Zwischenhafen  oder  Platze,  oder  von  solchem 
Zwischenhafen  oder  Platze  nach  dem  schliefslichen  Entlö- 
schungshafen oder  Platze,  in  oder  unter  den  Bestimmungen 
dieser  Akte  nicht  angegeben  ist,  der  Auswanderungsbeamte 
im  Klarirungshafen  in  einem  jeden  solchen  Falle  dieselbe  er- 
klären soll; 

3.  dafs  das  Schiff  zur  Zeit,  in  welcher  die  Klarirung  begehrt 
wird,  Wasserbehälter  oder  Fässer  der  oben  erwähnten  Art 
am  Bord  haben  soll,  welche  genügend  sind,  die  Menge  Was- 
ser zu  enthalten,  die  ßir  die  längsten  solcher  Theile  der  Reise, 
wie  vorerwähnt,  erforderlich  ist. 

Bekb'stiguDg  auf  der  Reise. 
XXIV.  Und  es  sei  beschloseen,  dafs  aufser  und  unbeschadet 
irgend  welcher  Lebensmittel,  welche  Passagiere  aus  eigener  Anschaf- 
fung am  Bord  haben  mögen,  der  Kapitain  eines  jeden  »Passagier- 
sebiffes«  an  einen  jeden  Passagier  während  der  Reise,  einschliefslich 
der  Zeit  des  Aufenthalts,  falls  ein  solcher  stattfindet,  in  irgend  wel- 
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ebem  Hafen  oder  PlaUe  v^r  der  Baendigiiiig  «oloher  Aekei  die  (olh 
geodea  Mengen  reinen  Wa§«ers  and  frischer  nnd  gf^oodkr  L^beo»* 
niUel  veitheilen  soll,  als:  an  Wasser  wenigstens  drei  Quart  tigliob, 
nnd  an  LebensmiUel  in  dem  Verhältnisse  per  Woche  von  zwei  OAd 
ein  haU)  P&nd  Brot  oder  Zwieback  von  nicht  geringerer  Qualität, 
als  was  gewöhnlich  »Navy  Biscuit«  genannt  wird,  ein  Pfund  Wei- 
zenmehl, flinf  Pfund  Elafermehl,  zwei  Pfuod  Reis,  zwei  Unzen  Tbee, 
ein  halbes  Pfund  Zucker  und  ein  halbes  Pfund  Syrup,   immer  unter 
der  Bedingongy  dafs  solche  Vertfaeikngen  an  Lebensmittel  im  Voraus 
gemacht  werden  sollen  und  nicht  seltener  als  zwei  Mal  in  der  Woche» 
wovon  die  erste  am  Tage  der  Einschiffung  zu  machen  ist;,uai0r  der 
Bediqgnng  auch,  dafs  Kartoffeb,  wenn  sie  gut  und  gesund  sind«  die 
Stelle  des  Hafermehls  oder  des  Reises  einnehmen  dürfen,  in  de»  Ver- 
hältnisse von  fünf  Pfund  Kartoffeln  auf  ein  Pfopd  Hafermebl  oder 
Reis,  und  dafs  in  den  von  dem  Hafen  von  Liverpool  oder  von  irlän- 
dischen oder  schottischen  Häfen  ausUarirenden  Schiffen  Hafermehl  in 
gleichen  Mengen  für  das  Ganze  oder  einen  Theil  der  Vertheiluogen 
von  Reis  die  Stelle  einnehmen  darf. 
ESnnichligaBg,  andere  Nihmagsmittel  sa  die  Stellt  dar  vetTgeatnateB  in  seUen. 

XXV.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  es  Air  die  genanntien,  zur 
Zeit  im  Amte  stehenden,  durch  einen  I.  M.  Haupt- Staats -Sekretaire 
bevollmächtigten  »Kolonial-Land-  und  Auswanderungs-Kommissaire« 
gesetzlich  sein  soll,  von  Zeit  zu  Zeit  durch  eine  zu  dem  Ende  nnter 
der  Unterschrift  von  zweien  dieser  Kommissaire  erlassene  und  in 
der  »London  Gazette«  veröffentlichte  Anzeige,  an  die  Stelle  irgend 
welcher  der  vorgenannten  Nahrungsmittel  irgend  andere  Nahrungs- 
mittel zu  setzen,  wie  solches  den  genannten  Komnnssairen  geeignet 
erscheinen  mag,  und  nach  Bedürfoils  irgend  solche  Anzeige  von  Zeit  zu 
Zeit  zu  verändern,  zu  verbessern  oder  zurückzunehmen;  immer  unter 
der  Bedingung,  dafs  alle  die  in  dieser  Akte  enthaltenen,  die  vorerwähn- 
ten Nahrungsmittel  betreffenden  Forderungen  und  Bestimmungen  auf 
den  Fall  solcher  an  die  Stelle  gesetzten  Nahrungsmittel  sich  erstrecken 
sollen  und  hierdurch  auf  dieselben  ausgedehnt  sind. 

Koch  und  Kochtppirat  durch  den  Aoswandcrmagsbeamteii  xa  genctoigen« 

XXVI.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  kein  »Passagierschiff«, 
welches  so  viel  als  ein  hundert  Passagiere  transportfart,  ausklariren 
oder  seine  Reise  antreten  darf,  wenn  nicht  eine  seefahrende  Person 
am  Bord  ist,  die  in  der  Musterrolle  als  Passagierkoch  angeführt  steht 
und  welche  durch  den  Auwanderungsbeamten  im  Klarirungshafen  g|s- 
nehmigt  und  zu  dem  Zwecke  angenommen  ist,  die  Speisen  der  Pas«* 
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sagiere  za  kochen;  imd  wum  niciit  zu  diesem  Zwecke  ein  geeigneter 
PbU  auf  dem  Verdecke  eingeräumt  und  ßir  einen  genügenden  Koch- 
Apperat,  welcher  gehörig  bedeckt  und  eingerichtet  sein  mn£s,  zur 
Znfriedenheit  des  genannten  Answanderungsbeamten  gesorgt  ist«  zn« 
sammen  mit  einem  gehörigen,  nach  seiner  Meinung  der  beabsicbtigten 
Reise  angemessenen  Vorrath  an  Feaerung. 

Gewisse  Schiffe  dürfen  ihre  Reise  nicht  intreten,  ohne  einen  Arxt  am  Bord 

xa  haben. 
XXVIL  Und  es  sei  beschlossen,  dals  es  (lir  irgend  ein  »Pas^ 
sagiersohiff*»  weiches  so  viel  als  fünfzig  Personen  am  Bord  hat,  wenn 
die  Länge,  der  beabsichtigten  Reise,  berechnet  wie  oben  erwäbpl, 
zwölf  Wochen  übersteigt,  oder  was  auch  die  berechnete  Dauer  der 
Reise  sein  mag,  für  irgend  ein  »Passagierschiff«,  welches  so  viel  aU 
handert  Personen  am  Qord  hat,  ausgenommen  wenn  es  nach  Nord* 
Amerika  (in  beiden  FäUen  der  Kapitain  und  dk  Mannschaft  und  die 
Kajötspassagiere,  falls  es  deren  giebt,  eingeschlossen)  bestimmt  ist$ 
nicht  gesetzlich  sein  soll,  auszuklariren  oder  seine  Reise  anzutreten, 
wenn  sich  nicht  eine  zur  Praxis  in  dem  Vereinigten  Königreiche  als 
Arzt,  Wundarzt  oder  Apotheker  gesetzlich  zngelassene  Person  am 
Bord  befindet  und  in  der  SchiSisrolle  eingetragen  ist,  deren  Name 
dem  Auswanderungsbeamten  im  Klarimngshafen  angezeigt  und  von 
ihm  nicht  verworfen  worden  ist;  und  ferner,  dafs  kein  »Passagier* 
schiff« ,  welches  nach  Nordamerika  bestimmt  ist  und  so  viel  als  hun* 
dert  Personen  am  Bord  hat,  ausschlieCslich  des  KapiUdns  und  der 
Mannschaft  und  der  Kajütspassagiere,  falls  es  deren  giebt,  ausklariren 
oder  seine  Reise  antreten  soll,  ohne  solchen  gehörig  ermächtigten,  die 
Heilknnst  Ausübenden,  dessen  Name  dem  Auswanderungsbeamten  im 
KlarirungshaCui  angezeigt  und  von  ihm  nicht  verworfen  ist,  am  Bord 
und  in  der  Schiffsrolle  eingetragen  zu  haben,  nichts  desto  weniger 
unter  der  Bedingung,  dafs  wenn  in  irgend  einem  nach  Nordamerika 
bestimmten  Schiffe  auf  einem  jeden  Verdecke,  auf  welchem  Passi^ien) 
gesetzlich  transportirt  werden  dürfen,  an  der  Stelle  von  zwölf  reineii 
Fnfsen  Oberfläche,  wie  oben  erfordert,  vierzehn  reine  Fu&e  Ober- 
fläche, unbenutzt  zu  Vorräthen,  welche  nicht  das  persönliche  Gepäck 
der  Passagiere  sind,  für  einen  jeden  am  Bord  befindlichen  Passagier^ 
wobei  jedes  Kind  über  Ein  Jahr  als  Ein  Passagier  zu  zählen  ist,  be- 
stimmt sind,  dals  es  dann  und  in  solchem  Falle,  aber  sonst  nicht  für 
solches  Schiff  gesetzlich  sein  soll,  auszuklariren  und  in  See  zn  gehen, 
ohne  einen  die  Heilkunst  Ausübenden,  wie  vorerwähnt,  am  Bord 
zu  haben.  Prirkr^To 
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Betreffesd  den  Vorrath  toh  Anneiiiiittelii. 

XXVm.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  fSr  jedes  »Passagiersthlff« 
auf  Kosten  des  Eigners  oder  Befrachters  desselben  eine  Arznei -Kisto 
angeschafft  und  auf  dasselbe  verladen  werden  soll,  enthaltend  einen 
Vorrath  yon  Arzneimitteln,  Instmmenten  und  andern  bei  Krankheiten 
und  UnglöcksfÜllen ,  welche  auf  Seereisen  gewöhnlich  sind,  so  wie 
zur  Irztlichen  Behandlung  der  Passagiere  wSibrend  der  Reise  geeig- 
neten und  nothwendigen  Dingen,  einschliefslich  eines  angemessenen 
Vorrathes  von  desinficirendem  Fluidum  oder  Agenz,  zusammen  mit 
gedruckten  oder  geschriebenen  Vorschriften  zum  respektiveo  Gebrauche 
derselben;  und  dafs  solche  Arztaeiroittel  und  andere  Dinge* von  guter 
QualitSIt  und,  nach  dem  Urtheil  der  Auswanderungs- Beamten  in  dem 
Klarirungshafen ,  in  genügender  Menge  für  die  wahrscheinlichen  Er- 
fordernisse der  beabsichtigten  Reise  sein ,  und  unter  die  Aufsicht  des 
Wundarztes  gestellt  werden  sollen,  falb  ein  solcher  am  Bord  ist, 
um  nach  seinem  Dafürhalten  benutzt  zu  werden. 

Aerztliche  UntersuchoDg  der  Passagiere  und  der  Arzneimittel. 

XXIX.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  mit  Ausnahme,  wie  wei- 
terhin ausbedungen,  kein  Passagierschiff  ausklariren  oder  seine  Reise 
antreten  soll,  bis  ein,  durch  den  Aus  Wanderungsbeamten  im  Klari- 
rungshafen ernannter,  die  Heilkunst  Ausübender,  die  Arzneikiste  des 
genannten  Schiffes,  so  wie  alle  mit  ihm  reisetaden  Passagiere  unter- 
sucht und  dem  genannten  Auswanderungsbeamten  bescheinigt  haben 
wird,  dafs  das  besagte  Schiff  einen  genügenden  Vorrath  von  Arznei- 
mitteln, desinficirendem  Fluidum  oder  Agenz,  Instrumenten  und  an- 
dern zu  der  ärztlichen  Behandlung  der  Passagiere  während  der  be- 
absichtigten Reise  erforderlichen  Dingen  am  Bord  hat,  und  dals  keiner 
der  Passagiere  solchem  die  Heilkunst  Ausübenden  zu  der  Vermuthung 
Veranlassung  giebt,  dafs  er  wegen  Bebaftseins  mit  einer  ansteckenden 
oder  andern  Kränkelt  die  Gesundheit  der  andern  mit  solchem  Schiffe 
die  Reise  antretenden  Personen  geßbrden  werde:  immer  unter  der 
Bedingung,  dafs  solche  ärztliche  Untersuchung  der  Passagieris  ent- 
weder am  Bord  des  Schiffes  stattfinden  soll,  oder,  nach  Gutdünken 
des  genannten  Aus  Wanderungsbeamten,  an  einem  solchen  geeigneten 
Orte  am  Ufer  vor  der  Einschiffung,  als  er  bestimmen  mag;  und  dafii 
der  Kapttain,  Eigner  oder  Befrachter  des  Schiffes  solchem  Auswaa- 
derungsbeamten  wegen  solcher  ärztlichen  Untersuchung  eine  Summe 
im  Verhähnifs  von  zwanzig  Schillingen  für  jedes  Hundert  untersuchter 
Personen  bezahlen  soll:  auch  unter  der  Bedingung,  dafs  es,  wenn 
der  Auswanderungsbeamte  in  einem  besonderen  Falle  nicht  im  Stande 
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wSre,  die  Dienste  eines  solehen  die  Heilkünst  Ansfibenden  z«  eriangen, 
für  dett  Kapitain  irgend  eines  solchen  Schiffes  geseizlieh  sein  soll, 
ftttsznkUrireii  und  seine  Reise  anzutreten,  sobald  er  von  dem  ge- 
nannten Auswanderungsbeamten  die  Erlaubnifs  zu  dem  Ende  scbrifb- 
licb  erbSit» 

Kranke  Passagiere  können  wieder  an's  Land  gesetzt  werden. 

XXX.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  es,  im  Fall  irgend  solcher 
die  Heilkunst  Ausübender  dem  Auswanderungsbeamten  in  dem  ur- 
sprünglichen KlarirungshaFen,  oder  in  irgend  einem  andern  Hafen  oder 
Matze  in  dem  Vereinigten  Königreiche,  wo  das  Schiff  später  anlauren 
mag,  die  Anzeige  macht,  oder  im  Fall  der  genannte  Auswanderungs- 
beamte auf  andeife  Weise  zu  der  Ueberzeugung  kommt,  dafs  irgend 
eine  Person,  welche  im  Begriff  ist,  mit  irgend  einem  solchen  »Pas- 
sagierscbiffe«,  wie  vorerwähnt,  die  Reise  anzutreten,  zu  der  Ver- 
muthung  Veranlassung  giebt,  dafs  sie  wegen  Behaftetseins  mit  einer 
ansteckenden  oder  andern  Krankheit  die  Gesundheit  der  andern  Personen 
am  Bord  gefthrden  werde,  t^r  solchen  Beamten  gesetzlieh  sein  soll, 
jede  solche  Person  und  solche  Glieder  ihrer  Familie,  falb  es  deren  giebt, 
die  von  ihr  abhängen  oder  die  nicht  Willens  sind,  von  ihr  getrennt 
zu  werden,  zusammen  mit  ihren  Kleidungsstücken  und  Effekten  an's 
Land  zu  setzen  oder  sie  an's  Land  setzen  zu  lassen;  und  keki  »Pas- 
sagierschiff« soll  ausklariren  oder  seine  Reise  antreten»  so  ladge  irgend 
eine  solche  kranke  Person  am  Bord  ist. 

So  gelandeten  Personen  soll  ihr  Passagegeld  turflckerstaltet  werden. 
XXXI.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  irgend  welche  Person, 
die  ein  Passagier  ist,  und  die,  wie  vorerwähnt,  an's  Lafnd  gesetzt 
ward,  oder  irgend  welcher  Auswandernngsbeamter  in  Vertretung  der- 
selben, berechtigt  sein  soll,  das  Ganze  der  durch  solche  Person  oder 
für  ihre  Rechnung  fiir  ihre  Passage  in  solchem  »PaasagierschMF«  be- 
zahlten Gelder  von  demjenigen,  welchem  solche  bezahlt  wurden,  oder 
von  dem  Eigner,  Befrachter  oder  Kapitain  solchen  Schiffes  durch 
summarisches  Verfahren  auf  die  weiter  unten  bezeichnete  Weise  ein- 
zuziehen. 
Rtfckzahlang  des  Passagegeldes  etc.,   im  Falle  der  Nlchterfttlliing  des  Vertrages. 

XXXII.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs,  falls  irgend  ein  Passagier, 
oder  irgend  eitie  Person  in  Vertretung  desselben  mit  dem  Eigner, 
Befrachter  oder  Kapitain  irgend  eines  Schiffes,  gleichviel  ob  eines 
»Passagiersehiffes«  oder  eines  andern,  oder  mit  irgend  einer  in  Ver- 
tretung eines  solchen  Eigners,  Befrachters  oder  Kapitains  handelnden 
Person  Ittr  eine  Passage  für  solche  Passagiere,  oder  flir  ihn  und  seine 
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Fimilie  i»  irgend  eiaeiD  zu  irgend  einer  Reise,  auf  wekiM  diese  A^ 
sich  erstreckt,  bestimmten  Schiffe  den  Vertrag  abgeschlossen  bAt,  und 
solcher  Passagier,  oder  solcher  Passagier  und  seine  Familia  (wie  dar 
FaU  sein  mag),  zu  der  in  und  ditt'ch  solchen  Vffftrag  «i  dem  Ende 
bestimmten  Zeit  am  Einschiffungsplatze  sein  wird,  und  solcher  Pas- 
sagier solche  Passage  beansprucht  und  auf  Verlangen  solchen  Theil 
des  nicht  bereits  bezahlten  Passageides,  als  unter  solchem  Vertrage  vor 
der  Einschiffung  su  bezahlen  ist,  bezahlt  oder  zu  zahlen  aAbietel,  und 
falls  solcher  Passagier  auf  Grund  der  frühem  Abreise  des  ScfaifiEss, 
in  welchem  solche  Passage  bedungen,  oder  wegen  Mangels  an  Aanm 
in  demselben  oder  wegen  Nachlässigkeit,  Verweigerung  oder  andern 
Verschuldens  des  Eigners,  Befrachters  oder  Kapitains  desselben  oder 
deqenigen,  mit  dem  der  Vertrag  über  solche  Passage  abgeschlossen 
ward,  eine  Passage  in  solchem  Schiffe  nieht  erhiU  oder  zasaamen 
mit  allen  unmittelbaren  Gliedern  seiner  Familie,  welche  ftir  eine  Pas- 
sage, wie  vorerwähnt,  den  Vertrag  abgeschlossen  haben,  innerhalb 
acht  und  vierzig  Stunden  vor  dem  Ablaufe  des  in  solchem  Vertrage 
genannten  Tages,  eine  Passage  in  einem  andern  gleich  anoehmlicheti 
Schiffe  naah  demselben  Hafen  nicht  erhält  und  in  der  Zwischenzeit 
die  Kosten  des  Unterhalts  nach  dem  weiter  unten  erwähnten  Maafs- 
stabe  nicht  vergütet  erhält,  so  soll  solcher  Passagier  berechtigt  sein, 
in  der  weiter  unten  bezeichneten  Weise,  alle  Gelder,  welche  durch 
ihn  oder  für  seine  Rechnung  (lir  solche  Passage  bezahlt  sind,  von 
demjenigen,  welchem  solche  bezahlt  worden,  oder  von  dem  Eigner, 
Befrachter  oder  Kapitain  solchen  Schiffes  und  auf  solche  fernere 
Summe»  nieht  über  zehn  Pfund  für  eine  jede  solche  Passage,  einzu- 
ziehen, als  nach  der  Meinunig  der  Friedensrichter,  welche  über  die 
Klage  abnftbeiUn  werden,  eine  angemessene  Vergütung  iiir  den  Ver- 
käst oder  Unbequeadicbkeil  sein  wird,  welebe  solchem  Passagier  oder 
seiner  Familie  durch  den  Verlust  solcher  Passage  verursacht  worden. 
Untecbalt  im  Falle  des  AafbntiialUs. 
XXXllL  Und  es  sei  beschlossen,  dafs,  wenn  irgend  ein  Schiff, 
gleichviel  ob  ein  »Passagierschiff«  oder  ein  anderes,  an  dem  Tage, 
wekher  in  oder  durch  einen  durch  den  Eigner,  Befra£hter  oder  Ka- 
pitain solchen  Schiffes,  oder  durch  seinen  oder  ihren  Agenten  mit 
irgend  einem  Passagier  geschlossenen  Vertrage  tum  Vorsegeln  fe^t- 
gestelk  ist,  nicht  wirklich  in  See  geht  und  seine  beabsichtigta  Reise 
atttrin  und  solcher  Passagier  sich  an  dem. Tage  am  Bord  beendet 
oder  bereit  ist,  an  Bord  zu  gehen  und  i»olche  beabsicbtigte  Reise 
anauireten,  daft  dann  und  in  einem  jed<Ki  solchen  Falle  der  Eigpßfy 
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B«fr«<liter  oder  KapiUin  solchen  Schiffes,  oder  sein  oder  ihr  Ag^nt 
einem  jeden  solchen  Passagier,  oder  wenn  soloher  Passagier  in  irgend 
welcher  Anstalt  unter  der  Aufsicht  der  genannten  Kolonial -Land  und 
Auswanderufigs-Kommissaire  wobnl  und  dort  unterhalten  wird,  dann 
4em  Attswanderungsbeaniten  in  dem  Einschiffungshafen,  Unterhaltungs- 
geld nach  dem  Maafsstabe  von  Einem  Schilling  für  jeden  Passagier, 
ftir  jeden  Tag  der  Verzögerung  bis  zur  wirkÜchen  AusUarirung;  und 
endlichen  Abfahrt  solchen  Schiffes  auf  solche  Reise  bezahlen  soll, 
welches  Unterhaltungsgeld  in  der  weiter  unten  erwähnten  Weise  ein- 
zutteben  ist;  immer  unter  der  Bedingung,  dafs,  wenn  irgend  ein 
solches  Schiff  unvermeidlicher  Weise  durch  Wind  oder  Wetter  auf- 
gehalten wird  und  die  Passagiere  am  Bord  auf  dieselbe  Weise  unter- 
halten werden,  als  ob  die  Reise  angefangen  wäre,  dafs  dann  kein 
solches  Unterhaltungsgeld  zu  bezahlen  ist. 

Im  Fall  von  Schiffbruch  iduIb  den  Passagieren  in  einem  anlern  Schiffe  die  Pas- 
sage  verschafft  werden. 
XXXIV.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs,  im  Fall  irgend  ein  »Pas- 
sagierschiff« Schiffbruch  leidet  oder  sonst  zerstört  wird,  oder  durch 
sonst  irgend  eine  Ursache  daran  verhindert  wird,  seine  Passagiere 
an  dem  Platze  zu  landen,  wo  sie  zu  landen  respektive  ausbedungen 
haben,  oder  im  Fall  solches  Schiff  einen  Hafen  oder  Platz  in  einem 
beschädigten  Zustande  anläuft  und  nicht  innerhalb  einer  billigen  Zeit 
gemäfs  der  Umstände  eines  jeden  Falles,  indessen  nicht  über  sechs 
Wochen  in  irgend  welchem  Fall,  bereit  bt,  mit  seinen  Passagieren 
die  beabsichtigte  Reise  fortzusetzen,  nachdem  es  zuvor  völlig  ausge- 
bessert und  in  jeder  Beziehung  in  einen  guten  und  seetüchtigen 
Zustand  versetzt  worden,  dafs  dann  und  in  jedem  solchen  FaHe 
solchen  Passagieren  respektive  eine  Passage  in  einem  andern  gleich 
«Dnehmlichen  Schiffe  nach  den  Hafen  oder  Platze,  an  welchem  sie 
zu  landen  respektive  ursprünglich  ausbedungen  haben,  verschafft  wer- 
den soll;  und  in  Ermanglung  dessen  sollen  solche  Passagiere  respek- 
tive, oder  irgend  ein  Auswanderungsbeamter  in  deren  Vertretung,  be- 
rechtigt sein,  alle  Gelder,  welche  durch  $olche  Passagiere  oder  fiir 
ihre  Rechnung  oder  für  Rechnung  irgend  eines  von  ihnen  lur 
solche  Passage  bezahlt  sind,  von  demjenigen,  welchem  sie  bezahlt 
wurden  oder  von  dem  Eigner,  Befrachter  oder  Kapitain  solchen 
Schiffes  vermittelst  summarischen  Verfahrens,  wie  weiter  unten  er- 
wähnt, einzuziehen  und  auch  solche  fernere  Summe,  nicht  über  fiinf 
Pfund  für  jede  solche  Passage,  als  nach  der  Meinung  der  Friedens- 
richter, welche  die  Klage  aburtheilen  werden,  eine  bilUge  Vergütung 

37* 


552  I.  Gbsktzgbbung:  Grossbritannibn. 

filr  irgend  welchen  Vertust  oder  Nachtheil  ist,  der  irgend  wetchem 
solchen  Passagier  oder  seiner  oder  ihrer  Familie  durch  den  Verlast 
solcher  Passage  verursacht  wird:  immer  unter  der  Bedingung,  dafs 
keine  in  Bezug  auf  solche  Passagen,  oder  solche  Passage-  und  Ver- 
gQtungs-Gelder  geschlossene  Versicherungspolite,  wenn  dieselbe  durch 
irgend  eine  Person  geschlossen  ward,  welche  durch  Gegenwfirtiges 
in  den  vorgenannten  Fillen  zur  Verschaffung  solcher  Passagen  oder 
zur  Bezahlung  solcher  Gelder  verpflichtet  worden,  wegen  der  Art 
des  Risikos  oder  des  Gegenstandes,  welcher  durch  solche  Versiche- 
rungspolize  hat  gedeckt  werden  sollen,  als  ungültig  soll  angesehen 
werden. 

Vertrigswidriges  Linden  von  Ptssagieren. 

XXXV.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  der  Kapitain  irgend  eines 
Schiffes,  gleichviel  ob  eines  »Passagier -Schiffes«  oder  eines  andero, 
irgend  welchen  Passagier  ohne  seine  vorgängige  Einwilligung  nicht 
in  irgend  einem  andern  Hafen  oder  Platze  landen  oder  seine  Lan- 
dung veranlassen  soll,  als  in  dem  Hafen  oder  Platze,  in  welchem 
solcher  Passagier  zu  landen  im  Vertrage  ausbedungen  haben  mag. 

Unterhaltung  der  Paistgiere  48  Stunden  ntch  Anhmft 

XXXVI.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  jeder  Passagier  in  einem 
»Passagier -Schiff,«  welches  an  dem  Ende  seiner  Reise  angekommen 
ist,  berechtigt  sein  soll,  wenigstens  acht  und  vierzig  Stunden  zunächst 
nach  seiner  Ankunft  in  solchem  Schifi'e  zu  schlafen  und  am  Bord 
desselben  auf  dieselbe  Weise  als  während  der  Reise  unterhalten  zu 
werden,  es  sei  denn,  dafs  solches  Schiff  wegen  Fortsetzung  seiner 
Reise  den  Hafen  oder  Platz  innerhalb  der  vorgemeldeten  Frist  verliefse. 

XXXVIL  bestimmt,  da£i  die  Rechte  der  Passtgiere,  welche  sie  im  Falle 
eines  Ycrtragshmehei  haben,  durch  die  Besttmraungen  dieses  Oeseties  nicht  be^n- 
trichtigt  werden  sollen. 

Schiffe,  welche  ans  See  zurttckkchren,  müssen  ihren  Vorrath  an  Lebensmitteln  etc. 

vervollstSndigen. 

XXXVm.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  wenn  irgend  ein  »Pas* 
sagierschiff,«  nachdem  es  klarirt  worden,  länger  als  sieben  Tage  im 
Hafen  atifgehalten  wird,  oder  nachdem  es  in  See  gegangen,  irgend 
einen  Hafen  oder  Platz  in  dem  Vereinigten  Königreiche  anläuft, 
es  für  irgend  ein  solches  »Passagier -Schiff,«  nicht  gesetzlich  sein 
soll,  seine  Reise  fortzusetzen,  bis  auf  Kosten  des  Eigners,  Befrachters 
oder  Kapitains  solchen  Schifies  solche  fernere  Mengen  reinen  Wassers, 
gesunder  Lebensmittel  der  erforderlichen  Arten  und  QualitäUn  und 
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ArzDeimittel  an  Bord  gelegt  sind,  ab  nöthig  sied,  um  die  vollen 
Quantitäten  solcher  Artikel  herzustellen,  wie  sie  zum  Gebrauch  der 
Passagiere  während  der  ganzen  beabsichtigten  Reise  oben  rerlangt 
sind,  und  bis  der  Eapitain  des  genannten  Schiffes  von  dem  Auswan- 
derungs- Beamten  oder  seinem  Gehülfen,  oder  wo  es  einen  solchen 
Beamten  nicht  giebt,  oder  in  seiner  Abwesenheit,  von  dem  Zollbeamten 
ia  solchem  Hafen  oder  Platze  eine  Bescheinigung  desselben  Inhalts  als 
die  oben  verlangte  Bescheinigung,  um  das  Schiff  zur  Ausklarirung  zu 
beßihigen,  erhalten  haben  wird;  und  im  Fall  irgend  welcher  Vemach-^ 
lässigung  in  dieser  Beziehung  soll  genannter  Kapitain  nach  der  Ueber- 
flftrung,  wie  weiter  unten  erwähnt,  der  Bezahlung  einer  Strafe  von 
nicht  über  Ein  hundert  Pfund  und  nicht  unter  fünfzig  Pfund  Sterling 
verfaHen  sein;  und  ferner,  wenn  der  Eapitain  irgend  eines  »Passa- 
gier-Schiffes,« welches,  wie  oben  erwähnt,  irgend  einen  Hafen  oder 
Platz  anläuft,  innerhalb  vier  und  zwanzig  Stunden  nachher  seine  An- 
kunft und  die  Ursache  seines  Zurückkehrens  und  den  Zustand  seines 
Schiffes  und  seiner  Vorräthe  und  Lebensmittel  dem  Auswanderungs- 
Beamten,  oder,  wie  der  Fall  sein  mag,  dem  Zollbeamten  des  Hafens 
nicht  anzeigt,  und  solchem  Beamten  die  offizielle  oder  »Kapitain*s- 
Liste«  der  Passagiere  nicht  vorzeigt,  soll  solcher  Eapitain  für  jede 
Uebertretung  der  Bezahlung  einer  Strafe  von  nicht  über  zehn  Pfund 
und  nicht  unter  zwei  Pfund  Sterling  verfallen  sein. 

VerordouDgco  I.  M.,  um  am  Bord  von  Schiffen  nach  den  Kolonien  die  Ordnung 

tu&echt  zu  erhalten. 

XXXIX.  Und  es  sei  beschlossen,  d«fs  es  für  I.  M.  und  Ihre 
Nachfolger  gesetzlich  sein  soll,  durch  eine  mit  dem  Rathe  des  Gehei- 
men Rathes  durch  Sie  erlassene  Verordnung  im  Rathe  solche  Bestim- 
mungen und  Vorschriften  zu  treffen,  als  I.  M.  oder  ihren  Nachfolgern 
geeignet  erscheinen  mögen,  um  am  Bord  von  »Passagier- Schiffen,« 
welche  von  dem  Vereinigten  Eönigreiche  nach  irgend  einem  Hafen 
oder  Platze  in  I.  M.  auswärtigen  Besitzungen  versegeb,  Ordnung  zu 
erlialten  und  Reinlichkeit  und  LüfUmg  zu  sichern  und  die  genannten 
Bestimmungen  und  Vorschriften  von  Zeit  zu  Zeit  in  gleicher  Weise 
zu  ändern,  zu  verbessern  und  zurückzunehmen,  wie  die  Veranlassung 
soldies  verlangen  mag,  und  dafs  irgend  ein  Abdruck  solcher  Verord- 
nung im  Rathe  in  der  »London  Gazette«  oder  durch  den  Drucker 
der  Eönigin  überall  in  I.  M.  Gebieten  in  aHen  Reditsnillen  als  guter 
und  genügender  Beweis  des  Erlasses  und  des  Ii^alts  einer*  solchen 
Verordnung  im  Rathe  angenommen  werden  soll,  CoooIp 
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Der  Arzt  oder  Kapittin  hat  die  Befolgung  der  BestimmuDgen  und  Vorschrifteü 

txt  erwirken. 

XL.    Und  es  sei  beschlossen,   dafs  es  in   einem  jeden  solchen 
»Passagier- Schiffe«  flir  den  am  Bord  befindlichen,  die  Heilknnst  Aas- 
tibenden,  mit  der  HQIfe  and  dem  Beistande  des  Kapitain*s  desielbeD, 
oder  in  Abwesenheit  des  die  Heilkanst  Ausübenden,  für  den  Kapltaia 
solchen  Schiffes  gesetzlich  sein  soll,   fGr  alle  solche  Vorschriften  und 
Anordnungen,  wie  oben  erwähnt,  Gehorsam  za  verlangen;  und  dafii 
irgend  Jemand  am  Bord,  welcher  irgend  einer  solchen  Vorschrift  oder 
Anordnung  nachzukommen  versSumt  oder  verweigert,  oder  der  deo 
die  Heilkunst  Ausübenden  oder  den  Kapitain  solchen  Schiffes  in  der 
Ausübung  irgend  einer  ihm  durch  irgend  eine  solche  Vorschrift  oder 
Anordnung  aufgelegten  Pflicht  hindert,  der  Bezahlung  einer  Strafe  von 
nicht  über  zwei  Pfund  Sterling  (ur  jedes  Vergehen  verfallen  soll;  und 
soll  es  ftir  irgend  welche  zwei  Friedensrichter  in  irgend  einem  Theile 
I.  M.  Gebiete,  vor  welchen  irgend  Jemand  solcher  Hinderung,  wie  vot- 
erwMhnt,  überfuhrt  wird,  gesetzlich  sein  anzuordnen,  dafs  solche  Person, 
aufser  der  oben  erwähnten  Strafe,  in  dem  gemeinen  Geftingnifs  (cir  ir^ 
gend  einen  Zeitraum  von  nicht  über  Einen  Monat  festgesetzt  werde. 
AusiUge  aus  der  gegenwärtigen  Akte  etc.  in  den  Schiffen  anzuschlagen. 

XLI.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  die  genannten  Kolonial -Land- 
und  Auswanderungs-Kommissaire  von  Zeit  zu  Zeit  solche  Aaszöge 
wie  sie  geeignet  halten,  des  Ganzen  oder  eines  Theiles  dieser  Akte 
und  von  irgend  einer  solchen  Verordnung  im  Rathe  wie  oben  erwihnt 
anfertigen  sollen ;  und  dafe  sechs  Exemplare  solcher  Auszüge,  zusammen 
mit  zwei  Exemplaren  dieser  Akte  auf  Begehren  durch  die  obersten 
Zollbeamten  im  Klarirnngs- Hafen  dem  Kapitain  eines  jeden  »Passa- 
gier- Schiffes,«  welches  von  dem  vereinigten  Königreiche  nach  irgeod 
einem  Hafen  oder  Platze  in  I.  M.  auswärtigen  Besitzungen  geht,  ver- 
abfolgt werden  sollen;  und  dafs  solcher  Kapitain,  sobald  er  darum 
gebeten  wird,  ein  Exemplar  der  Akte  jedem  Passagier  am  Bord 
zu  seiner  Durchsicht  mittheilen  soll,  und  ferner  dafe  er  vor  der 
Einschiffung  der  Passagiere  an  wenigstens  zwei  in  die  Augen  fallenden 
Stellen  zwischen  den  Verdecken  auf  welchen  Passagiere  trassportirt 
werden,  Exemplare  solcher  Auszüge  anschlagen  und  so  lange  als 
irgend  ein  Passagier  berechtigt  sein  wird,  am  Bord  zu  bleiben  ange- 
schlagen lassen  soll;  und  solcher  Kapitain  soll  einer  Strafe  von  nidit 
über  vierzig  Schillinge  Sterling  fär  jeden  Tag  verfallen,  an  welchem 
wihrend  irgend  eines  Theiles  desselben  solche  Auszüge  durch  stin 
Verfahren  oder  Versäuranifs  nicht  angeschlagen  sind;  und  dtfe  imnd 
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Jettiüid,  weteher  die  so  angesebhgeiiton  Aiwsüge  vob  ibr^  Stelle  ab- 
Dnmut,  oder  sie  enUteMt,  einer  Strafe  tod  nicht  über  vierzig  Schil- 
lingeo  Steriiftg  verMen  soll. 

Verktuf  von  Spiritoosea  am  Bdrd  yerboien. 
XLn.  Und  es  sei  beschlosseo,  dafs  es  nicbt  erlaubt  sein  soll,  in 
irgend  einem  »Passa^er- Schiffe«  irgend  einem  Passagiere  während 
der  Reise  irgend  welche  Spiritaosea  oder  starke  Getränke  za  ver- 
kaafen;  und  da£s  wenn  irgend  Jemand  während  der  Reise  unmit" 
telbar  oder  mittelbar  irgend  welche  Spirituosen  oder  starke  Getränke 
an  irgend  einen  solchen  Passagier  verkauft  oder  den  Verkauf  veran^ 
lafst,  er  für  ein  jedes  solches  Vergehen  nach  Ueberfiihrung  wie  weiter 
ttnten  erwähnt,  der  Bezahlung  einer  Strafe  von  nicbt  über  zwanzig 
Pfmid  und  nicht  unter  fünf  Pfund  Sterling  verfaUen  soll. 

Vfrscfrreibung  wegen  Befolgung  der  Vorscbtiften  der  Akte  ete.  ond  der  Zthlang 

der  Strafen. 
XLQI.  Und,  um  die  schuldige  Beobachtung  der  verschiedenen 
Vorschriften  sowohl  dieser  Akte,  als  irgend  welcher  Vorschriften  oder 
Anordnungen,  welche  zu  irgend  einer  Zeit  durch  eine  Verordnung 
im  Rathc,  wie  oben  erwähnt,  mögen  erlassen  werden,  um  so  wirk- 
samer sicher  zu  stellen,  und  auch  um  die  pünktliche  Zahlung  aller 
Strafen,  zu  deren  Zahlung  der  Kapitain  irgend  eines  »Passagierschif- 
fes«, unter  den  oder  kraft  der  BesUmmungen  dieser  Akte  oder  irgend 
welcher  solcher  Verordnungen  im  Rathe,  verurtheilt  werden  mag, 
besser  sicher  au  steUen,  sei  es  beschlossen,  dafs  ehe  irgend  ein  »Pas- 
sagierschiff* ausklarirt  oder  irgend  eine  Reise  antritt,  auf  welche  diese 
Akte  sich  erstreckt,  der  Gigner  oder  Befrachter,  oder  im  Falle  der 
Abwesenheit  solches  Eigners  oder  Befrachters,  eine  gute  und  zah- 
lungsGibige  Person  m  dessen  Vertretung,  welche  durch  den  obersten 
Zollbeamten  im  Klarirupgshaf^n  zu  genehmigen  ist,  mit  dem  Kapitain 
des  genannten  Schiffes  eine  gemeinsame  und  besondere  Verschreibung 
filr  die  Summe  von  ein  tausend  Pfund  gegen  Ihre  Majestät,  Ihre  Erben 
und  Nachfolger  gemäis  der  in  der  hier  beigeftigten  Liste  B  enthahe- 
nefi  Form  übernehmen  soll,  welche  Verschreibung  dahin  lauten  soll, 
dafs  das  genannte  Schiff  in  jeder  Beziehung  seetüchtig  sei,  und  dafs 
aUe  und  jede  Vorschrift  dieser  Akte  und  der  in  der  durch  diese  Akte 
vorgeschriebenen  Weise  handelnden  Kolonial- Land-  und  Auswande- 
rungs-Kommissaire  und  irgend  welche  Verordnung  im  Rathe,  welche 
kraft  dieser  Akte  erlassen  wird,  in  jeder  Beziebujgtg  gut  und  treulich 
erfüllt  und  ausgeiiihrt  werden  soll,  und  ferner,  dafs  alle  Strafen, 
Buben  und  Verwirkungen,  %m  deren  Bezahlung  der  Kapitain  solchen 
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Sehiffes  wegon  Ats  Braelw«  oder  der  NiditerßiUaDg  irgend  weMber 
solcher  Vorschriften,  wie  vorerwähot,  verurtheiit  werden  iMg,  hmmr 
und  richtig  bezahlt  werden  sollen,  and  in  SchoUlatid  soU  tolcfae  Ver- 
schreibung  für  einen  »Probative  Deed<  angesehen  und  als  solcher  be* 
bandelt  werden;  immer  unter  der  Bedingung,  dafs  solche  Versebrei- 
bung  ungestempelt  sein  soll,  auch  unter  der  Bedingung,  dals  steh 
Ablauf  der  weiter  unten  genannten  ZeitrSume  keine  solche.  Versehret- 
bung  Rechtsfolge  haben  und  keiae  Verfolgung,  kein  Verfahren,  An- 
klage oder  Klage  unter  oder  kraft  dieser  Akte  wegen  des  Bmebes 
irgend  weleher  Vorschriften  derselben,  stattfinden  soll,  als:  in  irgead 
welchen  I.  M.  auswärtigen  Besitzungen  naeh  dem  Ablaufe  von  zwSlf 
Kalender 'Monaten,  welche  der  Beendigung  irgend  weieber  solcher 
Reise,  wie  vorerwihnt,  nächst  folgen,  oder  in  dem  Vereinigten  Kö- 
nigreiche nach  dem  Ablaufe  von  zwölf  Kalender-Monaten,  welche  der 
Rückkehr  des  genannten  Schiffes  oder  des  genannten  Kapitains  nach 
dem* Vereinigten  Königreiche  nächst  folgen. 

Niemand  darf  das  Geschäft  eines  Passagemälclers  nach  Nordamerika  ohne  einen 
Erlaabnlfsschein  betreiben« 
XLIV.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  es  Niemand  erlanbl  s^ 
soll,  das  Geschäft  eines  Passagemäklers  oder  Passagehändlers  in  Bezog 
auf  Passagen  von  dem  Vereinigten  Königreiche  nach  Nordamerika  zu 
betreiben,  oder  die  nachgenannten  Passagen  zu  verkaufen  oder  zu 
überia^sen,  oder  übereinzukommen,  dieselben  zu  verkaufen  oder  zu 
überiassen,  oder  auf  irgend  eine  Weise  an  dem  Verkaufe  oder  der 
Ueberlassung  derselben,  nämlich  von  Passagen  in  irgend  einem  Schifie, 
gleichviel  ob  es  ein  »Passagierschiff«  oder  ein  anderes  sei,  welches 
von  dem  Vereinigten  Königreiche  nach  Nordamerika  geht,  TheU  zu 
hab^n,  wenn  solche  Person  und  zwei  sichere  und  zahlungsfähige  Bir«* 
gen,  welche  durch  den  Auswanderungsbeamten  in  dem  dem  Geschäfts- 
platze solcher  Person  nächsten  Hafen  zu  genehmigen  sind,  nicht  zu- 
vor eine  gemeinsame  und  besondere  Verschreibong  von  zwei  hundert 
Pfund  an  I.  M.,  Ihre  Erben  und  Nachfolger,  gemifs  der  Form  in  den 
hier  beigefügten  Formular  C  übernommen  haben,  welche  Verschrei- 
bung  in  duplo  ohne  Stempel  auszufertigen  ist,  wovon  das  eine  Eicemplar 
in  dem  Bureau  in  Liondon  der  genannten  Kolonial-Land-  und  Auswan- 
derungs-Komroissaire  und  das  andere  bei  dem  obersten  ZoHbeamten 
Im  Klarirungsbafen  niederzulegen  ist,  und  wenn  nicht  solche  Person 
einen  Erlaubnifsschein,  wie  weiter  unten  erwähnt,  Passagen  nach 
Nordamerika,  wie  vorerwähnt,  zu  überiassen  oder  zu  verkaufen,  er- 
balten hat,  und  wenn  solcher  Eriaubnifsschein  dann  ^cht  im  Kraft 
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Min  wird;  und  wenn  irgesd  J«fliai>d  das  Gesehift.  eines  Passagemtt- 
kcs  oder  PassagebSndlers  betreibt,  oder  irgend  solche  Passage  ver- 
kauft oder  überlMG»t,  oder  auf  irgend  ene  Weise  an  de»  Verkaufe 
oder  der  Ueberlassung  derselben,  im  Widerspruche  mit  diesem  B^^ 
sebluase,  TheH  hat,  soll  jede  to  übertretende  Person  flir  jede  Ueber- 
tretung  der  Bezahlung  einer  Strafe  von  nicht  über  fünfzig  Pfund  und 
nicht  unter  zwanzig  Pfund,  welche,  wie  weiter  unten  erwähnt,  ein- 
zutreiben und  einzuziehen  sind,  verfallen. 

XLV  bettiinmt,  wie  die  ErltobaiCiscbeioe  der  PattagemSkler  zu  erlan- 
gen sind. 

XLVI.  ErlaabDifsscheine,  unter  der  oben  als  aufgehoben  zuerst  genannten 
Akte  erlangt,  bleiben  bis  1.  Februar  1850  in  Kraft. 

Fttr  Passagen  nach  Nordamerika,  auf  weldie  Zahlungen  geleistet,  sind  Schlufin 

xettel  auszustellen. 

•  XLVfl.  Und  es  sei  bescblossen,  dafs  wenn  irgend  an  Eigner, 
Befrackter  oder  Kapitain  eines  Scluffes,  oder  irgend  ein  PassagemSk- 
1er  oder  Passagehändler,  ikgent  oder  andere  Person  irgend  Geld  von 
irgend  Jemand  fßr  oder  in  Bezug  einer  Passage  oder  beabsichtigten 
Passage  von  dem  Vereinigten  Königreiche  nach  irgend  einem  Hafen 
oder  Platze  in  Nordamerika  erhilt,  soll  die  Person,  welche  solches 
Geld  erfaSit,  demjenigen,  von  dem  soldies  erhalten  ist,  einen  Schhifs« 
Zettel  geben,  in  deutlichen  und  leserlichen  Buchstaben  und  auf  einem 
gedruckten  Formulare  geschrieben,  welches  in  jeder  Beziehung  geiAüfs 
der  Form  in  dem  hier  beigeßigten  Formular  H  oder  gemXfs  soldi 
andrer  Form  sein  soll,  als  von  Zeit  zu  Zeit  durch  die  genannten 
Koloniai-Land-  und  Auswanderungs-Kommissaire  vermittelst  einer,  mit 
ihrer  Unterschrift  oder  mit  der  Unterschrift  von  irgend  welchen  zwei 
von  ihnen  erlassenen  und  in  der  »London  Gazette«  veröffentlichten 
Anzeige  vorgeschridlien  werden  mag,  und  auch  alle  die  Anordnungen 
erftlUen  soll,  welche  auf  der  Vorderseite  solcher  Form  bezeichnet  sind; 
in  Ermangelung  dessen  soll  er  einer  Strafe  von  nicht  über  zehn  Pfund 
und  nicht  unter  (tinf  Pftind  für  jeden  Passagier  verfallen,  auf  dessen 
Passage  solches  Geld  empfangen  ist,  welche,  wie  weiter  unten  er- 
wibnt,  einzutreiben  und  einzuziehen  ist;  immer  unter  der  Bedingung, 
dafs  solcher  Sehlufszettel  keiner  Stempelabgabe  unterliegen  soll. 
Strafbeslimmungen  in  Bezug  auf  ausgegebene  Sehlufszettel. 
XLVUI.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  irgend  ein  Eigner,  Be- 
frachter oder  Kapitain  eines  Schiffes,  oder  irgend  ein  PassagemHkler 
oder  sonstige  Person,  welche  irgend  einen  solchen  Sehlufszettel,  wie 
vorerwXhnt,  während  der  Dauer  der  Uebereinkunft ,  (tir  welche  der 
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Silbe  ab  Bcfweis  dietwn  soll,  betrügem€h€r  Weise  verludert  oder  die 
Verftndenuig  bewirkt,  ntchdem  .er  eiimuil  eusgegeben  ist,  oder  irgend 
eine  Persoa  bewegt,  densetben  wieder  weg  lu  geben,  ungfiltig  za 
machen  oder  sa  vernichten,  in  jedem  Falle  dner  Strafe  von  nidii 
ober  fitof  Pfand  und  nieht  unter  zwei  Pfund,  welche,  wie  weiter 
unten  erwKlmt,  einzuziehen  ist,  verfallen  soll* 

Agenten  dürfen  nicht  ohne  schriftliche  Vollmacht  Ton  ihren  Vollmtchtgebem  das 
Passageges^lft  beircibee. 
XLIX.  Und  es  sei  beschlossen,  dafe  wenn  irgend  ein  mit  eineoi 
Erlaubnifsschein  versehener  Mäkler  oder  Passagehändler  als  Agent  f&r 
irgend  einen  mit  einem  Erlaubnifsschein  versehenen  Mäkler  oder  Pas- 
sagehändler oder  fQr  irgend  eine  andere  Person  fiir  oder  auf  Reeh- 
nung  der  Passage  irgend  eines  Passagiers  von  dem  Vereinigten  Kö- 
nigreiche nach  irgend  einem  Hafen  oder  Platze  in  Nordamerika  Geld 
in  Empfang  nimmt,  ohne  eine  achriftliGfae  Vollmaoht  zu  haben,  als 
solcher  Agent  zu  handeln,  oder  auf  Begebren  ii^nd  eines  Aoswan* 
derangsbeamten  seinen  Eriaubnifsschein  und  soicbe  geschriebene  Votf* 
macht  vorzuzeigen  weigert  oder  ermangelt,  oder  wenn  irgend  solch 
ein  Mäkler  oder  Händler,  sei  es  ab  Hauptperson  oder  als  Agent»  oder 
wenn  irgend  eine  andere  Person  vermittelst  Betruges  oder  ii^d  wel- 
eben  falschen  Vorgebens  irgend  Jemand  veranlafst,  irgend  welebe  Pas- 
sage nach  Nordamerika  zu  kaufen,  zu  mietben  oder  zu  erwerben,  so 
soll  jeder  solcher  Mäkler  oder  Händler  oder  jede  solehe  andere  Per* 
son  nach  Ueberftihrung,  wie  weiter  unten  erwähnt,  Ok  jedes  soJcbes 
Vergehen  einer  Strafe  von  nicht  über  zehn  Pfund  und  nicht  unter 
filnf  Pfund  verfallen,  welche  auf  die  weiter  unten  erwähnte  Weise 
einzutreiben  und  einzuziehen  ist;  und  Niemand^  der  nicht  in.schrift- 
lieher  VoUmacht  und  als  Agent  oder  Angeatellter  eines  mit  eiBen 
Erlaubnifsschem  versehenen  Mäklers  oder  Passagebindlers,  welcher  zu 
der  Zeit  gehörig  berechtigt  ist,  in  dieser  Eigenschaft  zu  handeio, 
thätig  ist,  soll  das  Recht  haben«  von  irgend  Jemand,  welcber  auszu- 
wandern beabsichtigt,  oder  von  irgend  einem  Pasangemäkler  oder 
einer  andern  Person,  irgend  welche  Gebühr,  Kommission  oder  Beloh- 
nung ftir  oder  in  Rücksicht  auf  irgend  welchen  Dienst  geriehtUeii 
einzuziehen,  der  irgend  einem  Passagier  oder  einer  Person,  welebe 
Auskunft  oder  Beistand  in  Bezug  auf  Auswanderung  nach  Nordame- 
rika sucht,  geleistet  ist;  und  solcher  mit  einem  EriaubnÜseehein  ver- 
sebene Passagemäkler  oder  Händler  soU  «n  einer  in  die  Augen  lal- 
lenden SuUe  in  seinem  Bureau  oder  Geschäftalokal  ein«  riobtige  liate, 
welche  die  voUstlndig  ausgeschriebenen  Niunen  und  A4reiBen  «Uer 
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Personen,  welche  zn  der  Zeit  mit  solcher  vorerwähnten  VoHmacht 
von  ihm  versehen  sind,  enthält,  ansstelien  und  beständig  aasgesteih 
halten,  nnd  soll  wenigstens  einmal  in  jedem  Monat  eine  richtige,  von 
ihm  gehörig  nnterzeichnete  Abschrift  solcher  Liste  dem  Aaswande* 
rimgsbeAmten  übermachen,  welcher  am  nächsten  dem  Geschäftslokale 
solches  mit  einem  Erlaobnifsscheine  versehenen  Passagemäklers  oder 
Händlers  ansäfoig  ist;  nnd  im  FaUe  irgend  welcher  Ermangelung  hierin 
soir  solcher  mit  einem  Erlaabnifsscheine  versehene  Passagemäkler  oder 
Händler,  nach  Ueberföhrnng,  wie  weiter  unten  erwähnt,  einer  Strare 
von  nicht  über  ilQnf  Pfund  und  nicht  unter  zwei  Pftind  ftlr  jedes 
Vergehen  verfalleki. 

L.  bestimMl  eioe  Strafe  von  nicht  tiber  fon&ig  P&md  Sterling  und  nicbt 
unter  fünf  Pfnnd,  welcher  der  Kapitain  eines  jeden  Schiffet  verfallt,  in  Bezug 
auf  weiches  irgend  eine  der  verschiedenen  obigen  Vorschriften  nicht  erfüllt  ist. 

StrafbestiflimBng  ffir  den  Fall  betrügerischer  Antiäge  auf  Passtgen. 
LI.  Und  da  durch  die  genannten  Kolonial-Land-  und  Auawan* 
derungs-Kommissaire  von  Zeit  zu  Zeit  Formulare  zur  Benutzung  von 
Personen  ausgegeben  werden,  welche  sich  an  sie  oder  an  durch  sie 
bevollmächtigte  Personen  wegen  Passagen  von  dem  Vereinigten  Kö- 
nigreiche nach  den  britischen  Kolonien  wenden,  die  ganz  oder  theil- 
weise  auf  Kosten  britischer  Einkaufte  oder  derjenigen  der  Kolonien 
(british  or  colonial  funds)  stattfinden;  und  da  es  zweckmässig  ist, 
vermehrte  Sicherheitsmaarsregeln  gegen  falsche  Angaben  in  aolchen 
Formularen  und  in  irgend  welchen  Traunngs-,  Tauf-  oder  andern 
Scheinen,  welche  zur  Unterstützung  derselben  benutzt  werden  und 
gegen  die  Verfäkchung  oder  betrügerische  Veränderung  irgend  wel* 
eher  Unterschrift  oder  des  Inhaltes  solcher  Formulare  oder  Scheine 
zu  treffen,  so  sei  es  deshalb  beschlossen,  dafs,  wenn  irgend  eine  Perw 
son  irgend  welche  falsche  Angabe  in  irgend  welchem  solchen  For^ 
mulare  oder  Scheine,  wie  vorerwähnt,  vorsätzlich  macht,  oder  irgend 
welche  Unterschrift  oder  den  Inhalt  irgend  welchen  solchen  Formu- 
iares  oder  Scheines  verfälscht  oder  beträgerischer  Webe  ändert,  aoU 
solche  Person  für  und  in  Bezug  auf  ein  jedes  solches  Vergehen, 
nach  solcher  Ueberftihrung  wie  weiter  unten  erwähnt,  der  Bezahlung 
einer  Strafe  von  nicht  tiber  fünfzig  Pfund  und  nicht  unter  ftinf  Pfund 
Steriing  verfallen. 

LH  bestimmt  die  Art  und  Weise,   wie  die  verschiedenen  durch  diese  Akte 
bcitiaimteB  Stralm  auf  gerichtbehem  Wege  einzutreiben  und  einzoiiefaen  sind. 

LIII  bestimmt,  an  wen  die  einzuziehenden  Strafen  auszuzahlen  und  wie  die- 
selben zu  verwenden  sind,  wobei  der  Yorbebalt  ausbcdnngin  ist,  daOi  es  ftlr 
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ih  FriedeasricfaUr»  welebe  zu  d«Q  Strafen  vMruTth«il€D»  gesetzlich  seio  soll»  zu 
gieieher  Zeit  za  bestimmcD,  falls  sie  es  geeignet  halten,  dals  ein  die  Hälfte  nicht 
überschreitender  Theil  derselben  dazu  verwandt  werde,  den  Schaden  zu  ersetzen, 
welchen  sie  durch  Begehungen  oder  Unterlassungen  erlitten  haben  mögen,  in 
Bezug  auf  welche  solche  Strafe  auferlegt  ist. 

Personen ,  welche  eine  Befreiung  von  dieser  Akte  beanspraeben ,  mtissen  den  be« 
treffenden  Beweis  filbren. 
LIV.  Und  es  sei  beschlos^eo,  dafs,  wenn  in  irgend  welchem 
Prozesse,  welcher  Klage,  Verfolgung  oder  anderm  gerichtlichen  Ver- 
fahren unter  dieser  Akte  irgend  welcher  Zweifel  entsteht,  ob  irgead 
ein  Schiff  von  den  Vorschriften  dieser  Akte  oder  irgend  welchen  der- 
selben frei  sei  oder  nicht,  so  soll  die  Last  des  Beweises,  dafs  solches 
Schiff  davon  frei  sei,  demjenigen  zufallen,  welcher  des  Vortheil  soU 
eher  Befreiung  in  Anspruch  nimmt,  und  falls  solcher  Beweis  nicht 
geführt  wird,  soll  zu  irgend  solchem  Zwecke,  wie  vorerwähnt,  an- 
genommen und  verfahren  werden,  als  ob  das  Schiff  den  Vorschritlea 
dieser  Akte  verfallen  war. 

LV  bestimmt,  wie  der  Beweis  zn  fttbren  ist,  daTs  Jemand  ein  Auswande- 
rungsbeamter  etc.  ist 

LVI  bis  LIX  enthalten  fernere  Bestimmungen  in  Bezug  auf  das  zu  beob- 
achtende gerichtliche  Verfahren. 

Begriffs -Bestimmung  des  Ausdrueks:  »Kolonial -Reisen«. 

LX.  Und  da  es  zweckmäfsig  ist,  in  gewissen  Fallen  (Br  den 
Transport  von  Passagieren  zur  See  von  I.  M.  aoswiürtigen  Besttsungen 
Sorge  zu  tragen:  so  sei  es  beschlossen,  dafs  der  Ansdrudi:  »Ko- 
lonial-Reise«  (är  die  Zwecke  dieser  Akte  irgend  eine  Reise  von  irgend 
einem  Hafen  oder  Platze  innerhalb  irgend  welcher  solcher  Besitzungen 
(die  Gebiete  unter  der  Regierung  der  ostind.  Kompagnie  ausgenommen) 
nach  irgend  einem  andern  Hafen  oder  Platze  bedeuten  soll,  deren  Dauer 
nach  der  weiter  unten  erwähnten  Beredinung  drei  Tage  übersteigt. 
Ausdehnung  dieser  Akte  auf  Kolonial -Reisen. 

LXI.  Und  es  sei  beschlossen,  dafs,  mit  Ausnahme  der  weiter 
unten  aufgestellten  Ausnahmen,  die  Vorschriften  dieser  Akte,  so  weit 
dieselben  anwendbar  sind,  auf  alle  Schiffe,  welche  Passagiere  auf 
irgend  weleher  solcher  »Kolonial- Reise«  transportiren ,  Anwendung 
finden  sollen:  Immer  unter  der  Bedingung,  dafs  die  Vorsehriftea  dieser 
Akte  in  Betreff  von  Schiffen,  welche  Passagiere  auf  irgend  welcher 
•  Kolonial -Reise«  transportiren,  sieh  nicht  erstrecken  oder  angewandt 
werden  sollen,  so  weit  als  sie  sich  ausschliefsKcfa  auf  Passagen  von 
dem  vereinigten  Königreiche  nach  Nord -Amerika,  und  so  weit  sie 
•kb  auf  foljend«  Punkte  beziehen,  «k;  o,,.,,,, Google 
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Das  Ausstelleo  einer  VerschreibuDg  an  Ihre  Majestit; 

Das  Halten  am  Bord  von  Exemplaren  der  Akte  und  Aaszügeo 
irgend  welcher  Verordnung  im  Rathe; 

Das  Zurückstellen  des  Passagegeldes  und  die  Vergütung,  in 
Fall  die  Passagiere  mit  dem  bestimmten  Schiffe  nicht  be- 
fördert werden  können  oder  im  Falle  von  Schiffbruch; 

Die  Zahlung  von  Unterhaltungsgeldem  im  Falle  von  Aufenthalt 
Unter  der  Bedingung  auch,  dafs  in  Betreff  von  Schiffen,  welche  Pas- 
sagiere auf  irgend  welcher  »Kolonial -Reise«  ftibren,  deren  Dauer  nach 
der  weiter  unten  aufgestellten  Berechnung  weniger  als  drei  Wochen 
betrMgt,  die  Vorschriften  dieser  Akte,  aufser  den  eben  vorher  er- 
wShnten  Ausnahmen,  sich  nicht  erstrecken  oder  angewandt  werden 
sollen,  so  weit  sie  sich  auf  die  folgenden  Gegenstände  beziehen,  ab: 

Den  Bau  und  die  StSrke  der  Verdecke; 

Die  Schlafstellen; 

Die  Höhe  zwischen  den  Verdecken; 

Erleuchtung  und  Lüftung; 

Bemannung; 

Den  Koch  und  den  Kochapparat  für  Passagiere; 

Den  Arzt  und  die  Arznei -Kiste; 

Die  Unterhaltung  der  Passagiere  während  acht  und  vierzig 
Stunden  nach  Ankunft; 
Unter  der  Bedingung  auch,  dafs  im  Fall  solcher  zuletzt  erwähnten 
Reise,  deren  berechnete  Dauer  weniger  als  drei  Wochen  beträgt,  die 
Forderungen  dieser  Akte,  betreffend  die  Vertheilung  der  Lebensmittel, 
mit  Ausnahme  der  Vertheilung  des  Wassers  auf  jeden  Passagier,  nicht 
anwendbar  sein  sollen,  welcher  übereingekommen  sein  mag,  seine 
eigenen  Lebensmittel  anzuschaffen. 
Die  Dtoer  der 'Reisen  durch  die  Gouverneure  der  Kolonien  zu  bestimmen  etc. 
LXIL  Und  es  sei  beschlossen,  dafs  es  für  den  Gouverneur  ir- 
gend einer  L  M.  auswärtigen  Besitzungen  gesetzlich  sein  soll,  durch 
irgend  welche  von  ihm  von  Zeit  zu  Zeit  zu  dem  Zwecke  zu  erlas- 
sende Proklamation  (welche  von  der  Erlassung  derselben  ab  in  Kraft 
treten  soll),  den  Grundsatz  der  Berechnung,  bekannt  zu  machen, 
wonach  die  Dauer  der  Reise  irgend  eines  Schiffes,  welches  Passagiere 
von  solcher  Besitzung  nach  irgend  einem  andern  Platze  führt,  für 
die  Zwecke  dieser  Akte  berechnet  werden  soll,  und  die  in  dieser 
Akte  bezeichneten  Nahrungs-  und  Lebensmittel  durch  solche  andere 
Nahrungs-  und  Lebensmittel  zu  ersetzen,  als  dieselben  völlig  aus- 
gleichen, und  auch  zu  erklären,  welche  Arzneimittel,  ärztliche  hstm 


56S  L   CrSSBTZfilBCN«:   GROSSBBlTANtflEN. 

mente  und  andere  G^geosUiDde  sur  ärzilichea  Behandlung  der  Passa- 
giere wfihreod  soUber  «Kolonial -Reise«  als  nothwendig  eracktet  wer- 
den  sollen:  Immer  unter  der  Bedingung,   dafs  eine  jede  solche  Pro- 
klamation dureh  den  Gouverneur,  durch  welchen  solche  erlassen  ward, 
Ihrer  Majestät  durch  Einen  I.  M.  Haupt- Staats -Sekretaire  zum  Zwecke 
I.  M.  Bestätigung  oder  Nichtgestattung  tibermacht  werden  soll:  auch 
unter  der  Bedingung,   dafs,  wenn  in  irgend  einer  andern  I.  M.  aus- 
wärtigen Besitzungen  eine  beseheinigte  Abschrift  irgend  einer  solches 
Proklamation,  wie  vorerwähnt,  mit  der  Unterschrin:  des  Gouvemean 
der  Kolonie,  wo  dieselbe  erlassen  ward,  und  dem  öffentlieben  Siegel 
solcher  Kolonie  versehen,  vorgezeigt  wird,  so  soll  solche  bescheio^^ 
Abschrift  in   der  Kolonie,   wo   dieselbe   auf  diese  Weise  vorgezeigt 
wird,  als  genügender  und  hinreichender  Beweis  des  Erlasses  und  des 
Inhalts  irgend  einer  solchen  Proklamation  angenommen  werden. 

LXIII  bestimmt,  dafs  es  den  Gouveroeuren  erlaubt  sein  soll,  Sehifiiibeaich- 
tiger  in  den  Kolonien,  so  wie  eventuell  Aerzte  für  Kolonial -Reisende  anzusteUen. 

Ermächtigung   fttr  den  General- Gouverneur  von  Indien,    diese  Akte  in  ladieii 

einzuführen. 

LXIV.  Immer  unter  der  Bedingung ,  und  sei  es  beachlossen, 
dafs  nichts  von  dem  in  dem  Vorstehenden  Enthaltenen  auf  irgend 
eins  der  Gebiete  oder  Plätze  unter  der  Regierung  der  Ostiod.  Kom- 
pagnie oder  auf  irgend  welche  der  von  der  genannten  Kompagnie 
ajigeatellten  Gouverneure  angewandt  werden  soll;  auch  soll  nichts 
von  dem  in  dem  Vorstehenden  Enthaltenen  die  Vollmacht  beeinträch- 
tigen, mit  welcher  der  General -Gouverneur  von  Indien  im  Rathe  bo- 
Ueidet  ist,  Gesetze  und  Anordnungen  zu  erlassen,  durch  welche  die 
Bestimmungen  dieser  Akte,  oder  solche  von  ihnen,  als  dem  genannten 
General -Gouverneur  von  Indien  im  Rathe  als  zweckmäfsig  erscheinen 
werden,  auf  die  Gebiete  und  Plätze  unter  der  Regierung  der  genann- 
ten Kompagnie  oder  für  welche  oder  in.  Betreff  deren  der  genannte 
General  -  Gouverneur  im  Rathe  jetzt  gesetzlich  die  gesetzgebende 
Gewalt  hat,  ausgedehnt  werden  sollen  oder  mögen,  sondern  es  soll 
iär  den  General -Gouverneur  von  Indien  im  Rathe  gesetzUfib  sein, 
von  Zeit  zu  Zeit  durch  irgend  welche  zu  dem  Ende  zu  erlassende 
Akte  oder  Akten  zu  erklären,  dafs  diese  Akte,  oder  dafs  irgend  ein 
Theil  derselben  sich,  auf  den  Transport  von  Passagieren  apf  irgend 
welcher  Reise  von  irgend  welcher,  in  solcher  Akte  oder  Akten  au 
benennenden  oder  zu  bezeichnenden  Häfen  oder  Plätzen  innerhalb  der 
Gebiet;p  der  Ostind.  Kompagnie  nach  irgend  welchen  andern,  ebenfalls 
in  solcher  Akte   oder  Akten  zu  benennenden  oder  zu  bezeichnenden 
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Plätzen  erstrecken  und  auf  denselben  angewandt  werden  soll,  und 
auch  in  gleicher  Weise,  soweit  es  solche  Reisen  betrifft,  zu  gestatten, 
dafs  andere  Nahrungs-  und  Lebensmittel  an  die  Stelle  der  hierin  oben 
aufgeruhirteii  gesetzt  werden  und  den  Grundsatz  der  Berechnung  be- 
kannt zu  machen»  nach  welchem  die  Länge  irgend  welcher  solcber 
Reise  geschätzt  werden  soll,  und  die  Personen  oder  Beamten  zu  be^ 
fttimmen,  welche  berechtigt  sein  sollen»  die  Vollmachten,  Funktionen 
oder  Pflichten»  welche  oben  den  Auawauderungs -Beamten  und  Zoll- 
beamten in  dem  vereinigten  Königreiche  gegeben  oder  ihnen  »ufgelegt 
sind,  auszuüben  oder  zu  erfüllen,  und  die  Anstellung  am  Bord  irgend 
eines  Schiffes  eines  die  Heilkunst  Ausübenden,  zu  gestatten,  welcher 
geaetzlich  gehörig  dazu  qualifizirt  ist,  um  inneriialb  solcher  vorgenaoA- 
ten  Gebiete  oder  Plätze  als  Arzt,  Wundarzt  oder  Apotheker  zu  prakti- 
siren;  und  fiir  die  Zwecke  dieser  Akte  den  Raum  bekannt  zu  machen, 
wekher  für  Passagiere  in  Schiffen  etlorderlich  ist,  die  von  irgieod 
einem  Hafen  oder  Platze  innerhalb  der  Gebiete  oder  Plätze  unter  dar 
Regierung  der  Ostind.  Compegnie  auskiariren  mögen,  sowie  das  AUeir, 
in  welchoii  zwei  Kinder  gleich  Einem  Passagier  in  Schiffen  eraohteit 
werden  sollen,  die  von  irgend  einem  Hafen  oder  Platze  wie  vorer- 
wähnt^'ausklariren  mögen;  und  auch  bekannt  zu  machen,  in  welcher 
Weise  und  vor  welchen  Behörden  und  durch  welche  Verfahrungs- 
weise  die  durch  diese  Akte  aufgelegten  Strafen  und  einzuziebeodiqp 
Geldsummen  innerhalb  irgend  welcher  Plätze  oder  Gebiete  unter  der 
Regierung  der  Ostind.  Kompagnie  eingetrieben  und  eingezogen  und 
zu  welchen  Zwecken  solche  Strafgelder  verwandt  werden  sollen;  und 
von  und  nach  dem  Erlasse  solcher  Indischen  Akte  oder  Akt^,  und 
während  dieselben  in  Kraft  bleiben  y  sollen  alle  solche  TheUe  dieser 
Akte,  ab  darin  werden  angenomen  sein,  auf  den  Transport  von  Pas- 
sagieren auf  solchen  Reiaen  Anwendung  finden  als  in  der  genannten 
lAdjscben  Akte  oder  Akten  werden  bezeiehnet  sein,  und  sich  auf  den- 
selben erstrecken:  Immer  unter  der  Bedingung,  dafs  die  genannten 
Indischen  Akten  der  Nichtgestattung  und  dem  Widerrufe  unterworfen 
aein^  und  auf  dieselbe  Weise  nach  England  gesandt  werden  sollen, 
um  vor  beide  Parlamentshäuser  gelegt  zu  werden,  wie  in  dem  Ifalfe 
irgend  landerer  Gesetze  oder  Verordnungen,  welche  der  genannte  Ge- 
neral-Gouverneur im  Rathe  zu  edassen,  jetzt  gesetzlich  ermächtigt  ist. 
den  13.  Juli  4849.  12  JC13  Vict.  Kap.  33. 
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Bekanntmachung,  betreffend  die  Behandlung  der  mit  Eti- 
ketten in  englischer  Sprache  eingehenden  Waaren  ')• 

Darch  eine  im  Oktober  1845  durch  die  ZeitungeD  yerdfeiiüichte 
Bekanntmachang,  so  wie  darch  eioe  anterm  14.  Juli  1846  an  sSinnl- 
llche  königliche  Regierungen  erlassene  Verliigang  ist  der  Handelsstand 
von  den  Grundsitzen  unterrichtet  worden,  von  welchen  die  britischen 
Zollbehörden  bei  der  Behandlung  derjenigen  zum  Zweck  der  Eiofolir 
oder  der  Durchfuhr  nach  britischen  HXfien  gelangenden  Waaren  aus- 
gingen, welche  mit  Bezeichnungen  in  englischer  Sprache  versehen  sind. 
Es  wurde  dabei  namentlich  bemerkt,  dafs  Bezeiehnongen,  aus  wekliea 
die  Absicht  erhelle,   der  Waare   den  Anschein   britischen  Ursprungs 
zu  geben,  wie  z.  B.  das  britische  Kronwappen,  der  Namenszug  der 
Königin  von  Grofsbritannien,   der  Name  britischer  Fabrikanten  oder 
Fabrikorte  u.  s.  w.  für  verboten,  dagegen  der  Gebrauch  der  engliscbea 
Sprache  auf  den  Etiketten  u.  s.  w.,   um  die  QuaKtXt  der  Waare  zu 
bezeichnen  (den  Gebrauch  technischer,  in  England  iOr  gewisse  Qua- 
lititen  hergebrachter  Kunstausdrüeke  nicht  ausgeschlossen),  ftr  erlaubt 
und  zulässig  erachtet  werde. 

Nach  einer  dem  königlichen  Gesandten  in  London  gemachten 
amtliehen  Mittheilung  der  königlich  grofsbritannischen  Regierung  vom 
lOten  V.  M.  haben  diese  Grundsätze  eine  Veränderung  erfahren.,  Es 
werden  hiemach  jetzt  auch  solche  Waaren,  welche  nur  mit  Qnalitits- 
Bezeichnungen  in  englischer  Sprache  versehen  sind,  nicht  mehr  un* 
bedingt,  sondern  blos  dann  zur  Einfuhr  oder  Durchfuhr  zugelassen, 
wenn  sie  aufserdem  mit  dem  Namen  und  Wohnort  eines  auslindischen 
Fabrikanten  oder  mit  einer  Aufschrift  in  nicht  englischer  Sprache  ver* 
sehen  sind,  welche  jeden  Zweifel  tfber  ihren  nicht  englischen  Ursprung 
ausschliefst.  Wird  diese  Vorschrift  nicht  beachtet,  so  werd^  Waa* 
ren,  yon  welchen  die  englischen  Beteiohnungen  entfernt  weMeii  kSkn 
nen,  nachdem  letzteres  geschehen  ist,  freigegeben;  Waaren,  deren 
Bezeichnung  sich  nicht  beseitigen  lifst,  nach  dem  Verschiffongshafea 
zurück  verwiesen;  Waaren  endlieh,  bei  welchen  eine  TSuscbäng  of- 
fenbar beabsichtigt  war,  konfiszirt. 

Ich  beeile  tnich,  den  Handelsstand  hiervon  in  Kenntnifs  an  »etteti. 
Beriin,  den  9.  November  1849. 
Der  Minister  für  Handel,    Gewerbe  und   Öffentliche 

Arbeiten. 
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Schreiben,   betreffend  die  Registrirung  der  im  Auslände 
erbauten  Schiffe. 

Ich  bin  von  den  Lords  des  Kommitte  des  Geheimen  Raths  'flir 
Handel  angewiesen,  den  EropFang  Ihres  Schreibens  vom  24.  Oktober 
an  den  Präsidenten  des  Handeisamts,  2U  bescheinigeny  worin  Sie  an- 
fragen, ob  amerikanische  und  andere  im  Auslande  erbaute  Schiffe  zu 
den  Privilegien  britischer  Registrirung  werden  zagelasen  werden^  nach- 
dem das  Gesetz,  betreffend  die  Abänderung  des  Schiffahrtsgesetzes ^), 
in  Kraft  getreten  sein  wird;  und  soll  ich  Sie  benachrichtigen,  dafs 
vom  nächsten  i.  Januar  an  alle  Schiffe,  welche  britischen  Unterthanen 
gesetzlich  zugehören  (duly  owned  by  british  subjects)  zur  Registri- 
rung werden  zugelassen  werden,  ohne  Rücksicht  auf  den  Ort,  wo 
sie  erbaut  worden. 

Handelsamt,  den  5.  November  1849. 

D.  Li  Marchant. 
Herrn  H.  B.  Carroil.     CorL 

Quarantaineverfägung  für  Gibraltar^. 

Die  hiesige  Gesundheitsbehörde  bat  in  Bezug  auf  die  von  Grofs- 
britannien  und  den  nördlichen  Häfen  kommenden  Schiffe  verfügt,  dafs 
dieselben,  so  fern  sie  reine  Gesundheitspässe  bringen  und  keine  Krank- 
heit am  Bord  haben,  nur  einer  sechstägigen  Quarantaioe,  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Dauer  der  Reise,  unterworfen  sein  sollen.  Diejenigen 
mit  unreinen  Pässen  haben  die  bisherige  Quarantaine  abzuhalten. 

Gibraltar,  den  27.  Oktober  1849. 


HOLSTEIN. 


Bekanntmachung,   betrefifend   die  VerlUngerang  des  Zoll- 
vertrags  mit  dem  Fürstenthum  Lttbeek. 

(BSraenhalle  No.  11624,  den  31.  Oktober.) 
Die  Statthalterschaft  veröffentlicht  eine  Bekanntmachung,  betref- 
fend die  einjährige  Verlängerung  des  unterm  4.  Januar  1839  abge- 
sehlossenen  Vertrages  zwischen  dem  Herzogthum  Holstein  und  dem 


')  Vgl.  J.  1849.  I.  S.  449.  ^  j 
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FürsteDthum  Lübeck  über  die  Anoabme  eines  gleichmlfsigen  und  ge- 
meiDscbafUicbeii  Systems  der  Biogangs-,  Durehgangs-  «nd  Ausgangs- 
Abgaben '). 


.    NEAPEL. 


Verordnung,  betreffend  die  Aufhebung  des  Ausfiihrverbots 

von  Mais  etc. 

In  Betracht  Unserer  kSnigi.  Verordnung  vom  26.  Januar  18477» 
welche  bis  auf  weitere  Beschlüsse  Unsrerseite  die  Ausfahr  des  Mais 
und  aller  andern  Art  Hülsenfrüchte  verbot; 

In  Betracht,  dafs  die  aufsergewöhnlichen  Umstände,  welche  die- 
ses Verbot  bestimmt  hatten,  aufgehört  haben  etc.: 

Aet.  1.  Unsere  königliche  Verordnung  vom  26.  Janaar  1817 
ist  aufgehoben. 

In  Folge  davon  ist  vom  Tage  der  Veröffentlichung  dieser  ?e^ 
Ordnung  an  die  Afirfohr  von  Mais  und  aller  Ali  HülsoifrBchte  in  i» 
Ausland  frei. 

Neapel,  den  18/ Oktober  1849. 


NEU -GRANADA. 


Gesetz,  betreffend  die  Aufhebung  der  Zölle  und  des  Tabaks- 
Monopols  auf  der  Landenge  von  Panama,  so  wie  die  Ver- 
waltung des  Einkomiiens  vom  Branntwein. 

Art.  1.  Vom  1.  Januar  1850  an  wird  das  Einkommen  von 
den  Zöllen  und  von  dem  Tabaksmonopol  anf  der  Landenge  v#n  Pa- 
nama aufgehoben  und  da^enige  von  dem  Robrbranntwein  (eaa-de- 
vie  de  canne)  gemäfs  der  durch  die  respektiven  Kammern  getroffenen 
Anordnungen  verwaltet 

Art.  2.  Die  Provinzialkammem  der  Landenge  sind  kraft  der 
durch  die  ausführende  Gewalt  gefaCsten  Beschlüsse  ftir  den  B«tn^ 
der  Steuern  verantwortlich,  welche  daselbst  in  Folge  des  gegenwir- 
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tigm  GetttMS  erboben  sa  werden  aufhören.  Sie  werden  PröTinzial« 
Uxen  einiubren,  welche  für  jede  Provinz  oder  jedes  Gebiet  den  Be- 
tVAg  der  EinnahmeD  des  letzten  Jahres  aufbringen,  und  deren  Ertrag 
BQ  den  nationalen  Ausgaben  der  Landenge  wird  angewiesen  werden. 

Art.  3.  Es  ist  den  PraTfoxialkainniem  untersagt,  Abgaben  oder 
Steuern  von  den  Gebrauchsgegenständen  (effets  k  nsage)  und  itt  Per- 
son der  Individuen  einzuRihren,  welche  die  Landenge  durchreisen, 
um  sich  von  einem  Meere  nach  dem  andern  zu  begeben. 

In  diese  Ausnahme  sind  diejenigen  Artikel  nicht  eingeschlossen, 
welche  zum  Verbrauebe  der  Landenge  bestimmt  sind;  auch  nicht  die 
Pafsabgabe,  welche  man  von  jeder  Person  oder  Familienhaupte  ver- 
langen kann,  die  aber  nie  16  Realen  übersteigen  darf. 

Art.  4.  Die  Gebiete  von  Darien  und  dasjenige  der  Bocas  del 
Toro  werden  in  Bezug  auf  die  Ausschreibung  der  Steuern  als  Theile 
der  «mittelbarsten  Provinz  angesehen  (faisant  panie  de  ta  province 
b  plus  iinm^diate). 

Art.  5«  Der  in  den  Provin^eH  und  Gebieten  der  Landenge 
geemtete  Tabak  wird  während  der  Fortdauer  des  Monopols  dieses 
Artikels  in  der  ganzen  Republik  der  Abgabe  von  50  Realen  per 
Quiotal  unterworfen,  wenn  er  zum  Verbrauch  in  die  anderen  Pro-* 
vinzen  der  genannten  Republik  eingeführt  wird. 

Art.  6.  Die  Vorrathe  von  Tabak,  welche  sich  am  nächsten 
1.  Januar  in  den  Lagern  oder  Niederlagen  befinden,  werden  wie  frü- 
her verkauft.  Die  ansfiüirende  Gewalt  wird  ihre  Maafsregeln  f&r  den 
Fidi  treffen,  wo  Mangels  Verkaufs  der  Verlost  des  genannten  Ar- 
tikels oder  seine  Entwertbung  aus  irgend  welcher  Ursacb«  zu  be- 
filfohten  wären. 

Art.  7.  Die  fremden  Waaren,  welche  von  der  Landenge  von 
Panama  kommen  und  in  die  anderen  Bäten  der  RepvbÜk  eingeführt 
werden,  bezahlen  die  Eingangsabgabe,  als  ob-  sie  von  einem  fremden 
Lande  kirnen. 

Art.  8.  Schiffe,  welche,  naebdem  sie  einen  Ehfen  der  Land- 
enge verlassen  haben,  mit  Ladnng  oder  in  Ballast  tn  einen  andern 
Hafon  der  Republik  einlaufen,  bezahlen  keine  Tonnengelder. 

Art.  9.  Wenn  die  Proyinzialkammem  der  Landenge^  ode^  eine 
derselben,  von  der  Regierung  die  Befugnifs  beanspruchen,  das  Ein- 
kommen von  den  Zehnten  aufzuheben,  zu  Vermindern,  oder  auf  die 
Weise  zu  verwalten.  Welche  ihnen  als  ^le  geeignetste  erscheint,  so 
soll  die  ausführende  Gewalt  diese  Befugnifs  ertbeUen,  wenn  die  Pro- 
vinzialkammem  die  jährliche  Zahlung  einer  dem  bocbsetf  BWage  der 
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BiaDAhme  der  tü»t  btzteo  Jahre  gleiehkommende  Stnnme  anf  genfi« 
g^de  Webe  sieber  stellen. 

Art.  10.  Vom  1.  huuäv  1850  an  wird  du  Gesetz  tob 
5.  April  1848  in  Betr^  der  Landenge,  so  wie  alle  dem  gegen  war* 
tilgen  GeseUe  entgegenstehenden  BesüAmungen'  aufgehoben. 

Bogota,  den  29.  Mai  1849. 


NIEDERLANDE- 


Verfügung,    betreffend    die    Zollabgaben   von   Erdnüssen 

(grondnoten). 

Durch  Resolqtion  vom  10.  Oktober  1849  hat  der  Finanznwistcr 
verfugt,  dafs  Erdnüsse  (grondnoten,  oraatjes)  bei  der  Ein*,  Aus-  oder 
Diircbfuhr  sn  den  Artikeln  gerechnet  werden  müssen,  welche  io  dem 
Tarif  vom  19..  Juni  1845  nicht  namentlich  genannt  sind^). 

Bekanntmachung,  betreffend   die  Nichtannahme  niederlän- 
disch-ostindischer Münzen  bei  den  Staatskassen. 

Der  Finanzminister  bringt  zur  Kenntnifs  der  Babeiligten,  daß 
wennschon  bei  der  kürzlich  stattgehabten  Einziehung  deir  nach  dem 
Gesetze  von  1816  angefertigten  Silbermünzen*)  Guide»  mit  dem  Ge- 
präge von  »Nederlaodscii  bdie«  bis  zu  1839  geschlagen,  zur  Ub- 
wechslung  zugelassen  sind,  daraus  gleichwohl  nicht  folgt,  dafs  Mü»- 
zen,  welche  das  Gepräge  von  »Nederlandsch  Indie«  tragen,  fortan  bei 
den  Staatskassen  in  Zahlung  angenommen  werden,  sondern  dafs  diese 
Münzen,  als  zu  dem  dureh  das  Gesetz  vom  26.  November  1847  fest- 
gestellten niederllndischen  Münzsystem  nicht  gehörend,  gtekh  wie  es 
seither  der  Fall  war,  sollen  zuriickgewieeen  werden. 

Graveahage,  10<  November  1849.  ^.       y. 

Van  Bosse. 

^)  Nach  dem  ohea  genaimtea  Tarife  betrXgt  die  Abg;abe  von  sicfat  atment- 
lich  genaimten  GUtero: 

bei  der  Einfuhr  1  Froc. 

•  •    Durchfuhr  »/,,  Froc.  oder  10  Ctf.  pr.  100  Pfd.  nach  der  Wahl 

des  Dekltranten. 

*  •    Aaaftthr  frei. 


")  iMe  a  417  und  430. 
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VerordnuDg,   betreffend   die  AufserknrssetzuDg   und   die 
Umwechslung  von  25  Cts. -Stücken. 

Eine  Verordoang  vom  12.  Norember  1849,  in  der  Form  im 
Wesentlichen  desselben  Wortlauts  wie  die  Verofdnnng  vom  5.  Ok- 
tober 1849  (vergleiche  S.  420).  bestimmt,  dafs  die  nach  dem  Gesetze 
vom  28.  September  1816  geschlagenen  25.  Centsstücke  am  16.  De- 
zember 1849  aufser  Kurs  gesetzt  werden  sollen,  indem  zu  ihrer  Um- 
wechslung gegen  neue  Silbermünzen,  »betzy  standpenningen ,  hetzy 
pasmunten«  an  den  Tagen  vom  3ten  bis  18.  Dezember  Gelegenheit 
gegeben  werde. 

Eine  Bekanntmachung  des  Finanzministers  vom  14.  Novbr.  1849 
gicbt  vorstehender  Verordnung  fernere  Folge. 

Verfügung,  betreffend  die  Zollabgaben  von  AbfXllen  von 

Pincops. 

Der  Finanz-Minister,  nach  Ansicht  eines  Berichts  eines  der  Herrn 
Bezrrs-Direktoren  der  direkten  Steuern,  Ein-  und  Ausgangs-Abgaben, 
so  wie  der  Accise,  mittelst  dessen,  in  Folge  abweichender  Ansichten, 
Belebrung  verlangt  wird  über  die  Abwendung  des  Abgaben -Tarifs 
auf  Abfalle  von  Pincops,  welche  in  Kaliko -Webereien  entstehen, 
und  wovon  Proben  vorgelegt  worden  sind;  in  Erwägung,  dafs  der 
bezeichnete  Artikel  zwar  als  Garn  oder  zum  Umspinnen  wenigstens 
hier  zu  Lande  als  durchaus  ungeeignet  angesehen,  jedoch  vielfach 
zur  Reinigung  von  Dampfmaschinen  und  Fahrzeugen  oder  zum  Ver- 
packen von  Fabrikwerkzeugen  verwendet  wird ;  in  Betracht,  dafs  der 
Werth  des  Abfalls  von  Pincops  im  Handel  weit  geringer  ist,  als 
rohe  Baumwolle:  hat  angemessen  befunden,  durch  Beschlufs  vom 
30«  Oktober  d.  J.,  No.  127,  dem  Herrn  Bezirks-Direktor  zu  eröffnen, 
dafs  bei  Anwendung  des  Tarifs  der  Abfall  von  Pincops  dem  Abfall 
von  Baumwolle  gleichzustellen ,  und  als  solcher  dem  Satze  für  uoge- 
sponnene  Baumwolle  *)  zu  unterwerfen  ist. 

*)  Ungesponnene  Baumwolle  bezahlt  bei  der  fiuifitliff  ia  fremden  Schiffern 
50  Cts.  pr.  100  Pfd.  Etogangtabgabe.  Bei  der  EioCiihr  in  mederlüDdiaehen  Schiffen 
ist  sie  freL  Die  Ausfuhr  geschieht  abgabenfrei,  v  Die  Dwefagangsabgabe  betrügt 
10  Cls.  yr.  100  Pfd. 
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Verfügung,   betreffend   die  Plombirung  von  Steinkohlen- 
Ladungen. 
Der  Finanz -Minister,  in  Hinsicht  anf  die  Resolution  vom  13.  No- 
vember 1835,  No.  66 1  bat  dur^b  Be^eblufs  vom  5.  November  d.  J. 
fiir  gut  gefunden  und  sieb  veranlafst  geseben: 

1.  zu  bestimmen: 

a)  dars  IcOnftlg  alle,  sowobi  ßir  den  Bedarf  in  Fabriken,  als  für 
HSndler  bestimmte  Ladungen  Steinkohlen ,  welche  nach  An- 
leitung der  Bestimmung  vom  15.  September  1835,  No.  111, 
nach  der  Rhein -Aicbe  deklarirt  werden,  an  der  Sufsersteo 
Wacht  zu  plombiren  oder  zu  versiegeln  sind,  und 

b)  dafs  die  Kosten  dieser  Plombirung  oder  Versiegelung  von 
der  Staats -Kasse  zu  tragen,  und  den  Beamten  in  der  Art 
und  Weise  zu  vergüten  sind ,  wie  dies  in  der  Verordnung 
vom  27.  Mai  1839,  No.  89,  angegeben  ist, 

2.  ferner  zu  bestimmen,  dafs  am  Bestimmungs-Orte  der  voige- 
nannten  Ladungen,  die  Beamten  sich  zu  versichern  haben, 
dab  die  Plomben  oder  Siegel  sich  in  tinversehrtem  Zustande 
befinden,  unter  Anwendung  der  Bestimmung  im  Art  155  des 
allgemeinen  GeseUes  vom  26.  Augost  1822  (Suatd>lad  No.  38), 
falls  dazu  Veranlassung  sein  sollte. 


NIEDERLÄNDISCHES  INDIEN. 


Verträge  mit  mehreren  Fürsten  ostindischer  Inseln. 

Der.  Nederiui4s«be  Staate -Cenrant  vom  2a  November  1849  tntkSte  d«a 
Wortlaut  riaes  mit  Dawa  Agoeog  Poetra,  Kaiser  der  Inseln  Balle  und  Lomboki 
Fürst  von  Klonkong,  abgeschlossenen  Vertrages,  wobei  bemerkt  ist,  dafs  die 
mit  dem  Fürsten  von  Banglie  nnd  Beliling,  mit  dem  Fürsten  von  Djambrana, 
mit  dem  Fürsten  von  Balie-Badong,  mit  dem  Fürsten  von  Tabanan,  mit  dem 
Fürsten  von  Oianjar,  mit  dem  Fürsten  vonKarang-Astam  geacblossenen  Ver* 
trüge  gleichUmteade  BtstiBmungen  enthalten. 

Als  von  allgemeinerem  Handels -Interesse  werdet  Uer  die  Art.  7»  11  u.  12 
des  Vertrages  milgelbcäl. 

Art.  7.  Wenn  Fahrzeuge  des  Staates  von  Klonkong  mit  ge- 
hörigen Pässen  versehen,  in  die  Häfen  von  Niederländisdiffaidien  kom- 

Digitized  by  VjO 


L  6B8STZI(BB!mG:  NlBDEaiSNü.  bblEN.  571 

men,  sollen  sie  wie  die  Fahrzeuge  aller  andern  befreundeten  inlän- 
dischen Fürsten  behandelt  werden. 

Art.  11.  Der  Soesoehoenan  von  Klonkong  nimmt  hierdurch  auf 
immer  unwiederruflicb  Abstand  von  dem  Rechte ,  bekannt  unter  dem 
Namen  Tawang-Karang  (Strandrecht),  und  in  Folge  dieses  gelobt  er, 
Soesoehoenan  von  Klonkong,  dafs  fortan  allen  Schiffen  und  Fahr- 
teugen,  die  unglücklich  genug  sein  sollten,  an  den  Küsten  der  Länder, 
die  in  seinem  Gebiet  gelegen  sind,  zu  stranden,  oder  an  dieselben 
verschlagen  zu  werden,  aller  möglicher  Beistand  und  Hülfe  gewährt 
werden  soll,  so  wie  es  in  allen  Ländern  niederiändischen  Gebiets 
beobachtet  wird. 

Art.  12.  Für  das  Retten  der  Güter  wird  ein  Bergelohn  von 
mindestens  15  Proc.  und  höchstens  50  Proc.  von  dem  Werthe  der 
geretteten  Güter  gewährt.  Das  Minimum  von  15  Proc.  wird  ange- 
nommen bei  Gütern,  deren  Rettung  mit  nur  geringer  Mühe  und  keiner 
Gefahr  verknüpft  gewesen  ist.  Dagegen  werden  50  Proc.  zugestanden, 
wenn  zum  Beispiel  gesunkene  Gegenstände  von  dem  Grunde  herauf- 
gebracht und  damit  wirkliche  Lebensgefahr  oder  schwere  Kosten  ver- 
bunden gewesen  sind. 

Ferner  soll  die  Höhe  des  Bergelohns  in  jedem  einzelnen  Falle 
nach  dem  angegebenen  Maafsstabe,  wobei  stets  die  mit  der  Rettung 
der  Güter  verbundene  grdfsere  oder  geringere  Lebensgefahr  oder  die 
gröbere  oder  geringere  Mühe  und  Kosten  in  Betracht  zu  nehmen 
sind,  durch  eine  Abschätzungs- Kommission  festgestellt  werden. 

Diese  Kommisston  soll  bestehen  aus  einem  Mitgliede  Seitens  des 
niederländisch -indischen  Gouvernements,  einem  Mitgliede  Seitens  des 
Soesoehoenans  von  Klonkong,  einem  Mitgliede  Seitens  des  gestran- 
deten Schiffes. 

Sollte  ein  auf  inländische  Weise  ausgerüstetes  Fahrzeug  stranden, 
so  sollen  nur  zwei  Personen,  eine  durch  den  Soesoehoenan  von  Klon- 
kong und  eine  durch  den  Führer  des  Fahn&eugs  oder  den  Eigner 
desselben  ernannt  werden. 

Falls  die  Interessenten  sich  durch  die  Abschätzung  verletzt  erachten 
sollten;  so  wird  dieselbe  dem  General-Gouverneur  von  Niederländisch- 
bdien  vorgelegt  werden,  welcher  in  der  Sache  beschlielsen  wird. 
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OESTERREICa 

Bekanntmachung,  betreffend  die  Zollabgaben  von  Lehns, 
Kalk,  Gyps  etc. 

Laut  Erlasses  des  Fioaoz-Mioisteriums  vom  20.  Oktober   L  J. 
treten  vom  16.  November  1849  aDgefangen,  folgende  Zoll-  und  Dreis- 
sigst- Tarif- Bestimmungen    in   Wirksamkeit:    Lehm  (gemeine  ThoA- 
und  Ziegelerde)  und  Mergel,   dann  Kalk  und  Gyps,  ungemahleo  und 
ungebrannt,  sind  sowohl  im  Verkehr  mit  dem  Auslande  und  den  Zoli- 
ausschlüssen,  als  im  Verkehr  über  die  Zwischenzoll -Linie  in  der  Ein- 
fübr  und  .Ausfuhr  zoll-  und  dreilsigslfrei  zu  behandeln.    Kalk  uod 
Gyps,  gemahlen  oder  gebrannt,  genieCsen  die  Zoll-  und  Dreifsigst- 
Befreiung  nur  im  Zwischenverkehre,  im  Verkehre  mit  dem  Auslände 
und  den  Zollausschlüssen  unterliegen  sie  in  der  Einfuhr  dem  Zolle  von 
1  Kr.  und  in  der  Ausfuhr  dem  Zolle  von    V^  Kr.  Hir  den  Ceoloer 
Sporko.    Die  Zollbehandlung  steht  jedem  Hülfs- Zollamte  zu«   Die£j- 
meral- Landesbehörden  werden  ermächtigt,  Durchschnitts- GewicbU  u 
bestimmen,  nach  welchen  die  Fubr,  die  Kubik- Klafter  oder  überhaapl 
die  Maafseinheit  dieser  Gegenstände,  in  der  sie  im  Verkehre  vorzu- 
kommen pflegen,  in  Verzollung  genommen  werden  dürfen.  Auch  k5no«Q 
sie  dort,  wo  die  Lokalverhältnisse  es  notbwendig  machen,  geatatten, 
dafs  diese  Gegenstände  gegen  vorläufige  Erklärung  bei  dem  näcbstea 
Zollamte  und  unter  entsprechender  Ueberwacbung  auf  den  von  Fall 
zu  Fall  zu  bezeichnenden  Nebenwegen  die  Zoll -Linie  überschreiteB. 

Wien,  den  31.  Oktober  1849. 

Gustav  Graf  von  CHaRiNSKY, 

Kaiserlich  niederöiterr.  Landes -Ghet 

Bekanntmachung,  betreffend  die  Desinfizirung  der  aus  der 
Türkei  etc.  eingehenden  Korrespondenz. 

Nach  Vorschrift  der  österreichischen  Pest -Polizei -Ordnung  tob 
Jahre  1837  wurden  die  auf  dem  Landwege  eingehenden  Briefe  aus 
der  Türkei  etc.  auf  den  Kontumaz -Aemtem  an  der  österreichischen 
Landesgrenze  gegen  Serbien  und  die  Donau- Förstenthümer  behuß 
der  Desinfizirung  bisher  geöffnet  und  nach  erfolgter  Reinigung  amtlich 
wieder  verschlossen.  Zufolge  einer  Mittheilung  des  Kaiseri.  öster- 
reichischen Ministeriums  Air  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Bauten 
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iil  ftir  dk  Dauer  der  gegenwärtigen  Kontamtzperiode  and  nnablilngig 
VQtt  der  ktioftigen  Reguliraog  des  Kontumazweseos  und  der  Pest- 
Polizeiordnung  jetzt  angeordnet  worden,  daCs  auf  den  Kontamazämtero 
an  der  gedachten  österreichischen  Landesgränze  hmsichtlich  der  Desin^ 
fiziruog  der  aus  der  Türkei  etc.  eingehenden  Korrespondenz  dasselbe 
Verfahren  zur  Anwendung  kommen  soU,  welches  in  dieser  Beziehung 
in  den  österreichischen  Seehäfen  beobachtet  wird. 

Demgemäfs  werden  die  Briefe  mit  pateute  netta  (aus  gesunden 
Orten),  sobald  sie  nicht  über  einen  halben  Zoll  dick  sind,  behufs  der 
Reinigung  nur  durchstochen  und  geräuchert  Dagegen  werden  der- 
gleicheti  Briefe,  welche  über  einen  halben  Zoll  dick  sind  oder  bei 
welchen  sich  der  Verdacht  eines  pestgefährlichen  Inhalts  ergiebt,  in- 
gleichen alle  Briefe  mit  patente  tocca  oder  brutta  (aus  verdächtigen 
oder  angesteckten  Orten)  zum  Zwecke  der  Räucherung  eröffnet 

Indem  ich  diese  Anordnung  zur  Kenntnils  des  PubBkums  brbge, 
bemerke  ich,  dafs  nach  §.  89.  der  Eingangs  gedachten  Pest- Ordnung 
die  Oe&ung,  Reintgimg  und  Versiegelung  der  Briefschaften  von  den 
damit  beauftragten  Personen  immer  in  Gegenwart  wenigstens  noch 
eines  wirklichen  Kontumaz -Beamten  geschehen  mufs,  und  dafs  die 
Durchlesung  der  eröffneten  Briefschaften  bei  schwerster  Verantwortung 
unter  keinem  Vorwande  stattfinden  darf. 

Berlin,  den  7.  November  1849. 

Der  Minister  für  Handel,   Gewerbe  und  öffentliche 

Arbeiten. 

Erlafs,  einige  Abänderungen  in  dem  Ausmafse  der  Zucker- 
zölle und  die  Versteuerung  des  aus  inländischen  Stoffen 
erzeugten  Zuckers  betreffend. 

Seine  Miyestät  haben  über  den  Antrag  des  Ministerrathes  mit  der 
allerhöchsten  Entschliebung  vom  i2ten  I.  M.  in  der  Betrachtung,  dafs 
die  gegenwärtigen  dringenden  Staatserfordemisse  die  Benutzung  aller 
zur  Gewährung  eines  ergiebigen  Einkommens  geeigneten  Quellen  ev^ 
heischen,  und  daG»  Zucker  vorzugsweise  unter  diejenigen  Genufsmittel 
gehört,  welche  ohne  Nachtheil  flir  die  Produktion  und  den  Wohlsland 
der  Verbraucher,  im  Wege  der  indirekten  Besteuerung  einen  namhaf- 
ten Ertrag  abwerfen  können,  ferner  in  der  Absicht,  um  zwischen  den 
verschiedenen  Bescbäßigungen,  deren  Gegenstand  in  der  Zucker- Er« 
Zeugung  aus  inländischen  Stoffen,  dann  in  der  Läuterung  ausländi- 
schen Bfibauckers  besteht,  in  Absicht  auf  die  Besteuerung  einem  eben- 
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rniMstn  VeihlltBiMe  Uhcr  m  rücken,  mil  Varbehtlt  dtr  BtüiBmin«» 
gen,  die  im  verfaseaDgtmtfsigeo  Wege  werden  festgesetst  werden, 
proYisoriech  einige  Aendenugen  in  dem  AosmaaCie  der  Znckerxötle 
zu  genehmigen  und  die  Verstenerimg  des  ans  inlXndiseben  Stoffen 
erzeugten  Zockers  anzuordnen  geruht.  Dieser  allerhöchsten  Anord« 
oung  entsprechend,  werden  folgende  Bestimmungen  flir  alle  in  dem 
gemeinschaftlichen  Zollverbande  begriffenen  KronlSnder  und  Gebieti* 
tfaeile  allgemein  bekannt  gemacht: 

1.  Der  Eingangszoll  vom  Zucker  wird  festgesetzt,  wie  folgt: 

a)  RafEnatzucker,  als:  feiner  RafBnat,  Kandis,  Lun^n,  Me« 
lis,  Bastem  u.  dgl  in  Hüten  und  Broten,  mit  und  ohne 
Papier  und  Spagat,  dann  gestolsener  Zucker,  von  dem 
Netto -Centner  16  Fl. 

b)  Zuckermehi,  dann  alle  unter  dem  Namen  Syrup  nicht  be* 
griffene  Zucker  in  flüssigem  Zustande,  vom  Netto-Gentner 
12  Fl.  40  Kr. 

c)  Zuckermehl  flIr  ZuckerraflSnerieen  imr  Erzeugung  von  Raf 
finatzucker,  vom  Netto-Gentner  8  Fl. 

d)  Syrup,  und  zwar  solcher,  der  beim  Raffiniren  des  Zucken 
abfällt,  dann  Traubenzuckersjrup  und  aller  nicht  kiystal- 
lisirbarer  Zuckersymp,  vom  Sporko-Gentner  5  Fl. 

Die  Zölle  für  Milchzucker  und  KapiUarsyrop,  dann  die  Bestim- 
mungen über  die  Verzollungsbefugnisse  der  Aemter  und  über  die  zu 
bewilligenden  Taxen  bleiben  aufrecht 

2.  Von  dem  aus  inländischen  Stoffen,  erzeugten  Zucker  ist  eine 
Verbrauchsabgabe  von  1  Fl.  40  Kr.  flir  den  Netto-Gentner  Rohzuokef 
zu  entrichten. 

3.  Die  unter  1  aufgeführten  Aenderungen  in  dem  Ausmaafse 
der  Eingangszölle  haben  bei  jedem  Zollamte  von  dem  Tage,  an  dem 
die  gegenwirtige  Verordnung  demselben  bekannt  und  am  Amtsplatze 
MTentlich  angeschlagen  wird,'  in  Wirksamkeit  zu  tr^eo. 

4.  Der  Zeitpunkt,  von  welchem  an  die  Einhebung  der  Ver- 
brauchsabgabe von  den  Zuckererzeugnissen  aus  inländischen  Stoffen 
zu  beginnen  hat,  wird  mit  Rücksicht  auf  die  hierzu  erlbrderKehen 
Vorbereitungen  in  jedem  Kronlande  abgesondert  kundgemacht  werden. 

5.  Die  Bestimmungen  über  die  Bemessung  imd  Einhebung  der 
Verbrauchsabgabe  von  den  Zuckererzeugnissen  aus  iniindischen  Stof* 
ha  werden  durch  eine  besonder«  Vorschrift  festgesetzt 

Finanz-Minbterium,  den  Id.  Novtmber  18^. 

Kraus, 
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dir  dlMM  Eikfi  BAÜvirettde  iarkkt  ^TlhaBt-lliiMert  lautet  wie  folgt: 

Ew.  Mijestät!  Der  Zucker  iit  in  tUen  dviliiirlen  LXiidefii  GegCAituid  einer 
iniisdrten  Besteuening  und  didureh  die  Qnelle  einer  bedeutenden  SUtteeinnabme. 

Bii  yor  etwa  io  Jahren  wurde  aller  Zodter  aua  tropischen  Liindern  bezo- 
gen, und  nur  an  der  Verfeinerung  deeaelben,  der  RafiEniruag,  konnte  sich  die 
europlUsche  Industrie  betheiligen.  C^enwlrtig  wird  aber  auch  in  Europa  eine 
nicht  unbedeutende  Menge  Zucker  ans  inlSndiscbcn  Stoffen,  ToratfgUch  aus  Run- 
kelrtthen,  erseogt,  und  es  ist  diese  Erzeugung  fortwährend  im  Wachsen. 

Da  hierdurch  die  Einfuhr  fremden  Zuckers  geschmälert  und  die  aus  dem 
Eingangszolle  flieCiende  Einnahme  vermindert  wird,  so  haben  schon  vor  Jahren 
die  Regierungen  in  Frankreich,  Belgien  und  den  Zollvereins -SUaten  den  in  den 
doriländiscben  Zuckerfibrikcn  erzeugten  Zucker  mit  einer  Steuer  belegt. 

Die  österreichische  Regierung  hat  bis  jetzt  dieses  ErzeugnUs  unbesteuert 
gelassen,  damit  sich  dieser  Fabrikationszweig  gehörig  ausbilden  und  kräftigen 
könne,  und  das  dabei  unentbehrliche  Haschinenwesen  über  das  SUcUum  der  Wan- 
delbarkeit, dem  es  in  jedem  jungen  Indtiatriezweige  ausgesetzt  ist,  hinausrttcke. 
Nunmehr  ist  aber  eine  Besteuerung  nicht  blos  zulässig,  sondern  in  finanzieller 
Hinsicht  dringend  geboten.  Sie  kt  zulässig,  weil  dieser  Fabrikszweig,  wenn  er 
ntionell  betrieben  wird»  bei  den  gegenwärtigen  Marktpreben  des  Zuckers  einen 
ansehnlichen  Gewinn  abwirft,  uBd  weil  das  Beispiel  anderer  Staaten  zeigt,  dals 
die  Belegung  des  einheimischen  Zuckers  mit  einer  mälsigen  Abgabe,  diesem  Zweige 
der  Produktion  nicht  nachtheilig  ist.  Sie  ist  geboten,  und  kann  in  der  gegen* 
wärtigen  Zeit  nicht  mehr  länger  aufgeschoben  werden,  indem  die  dringendste  Kotfa«- 
wendigkeit  es  erheischt,  keine  QueUe  des  Staitseinkommens,  so  weit  es  ohne 
Nachtheil  für  die  Produktion  zulässig  ist,  ungenützt  zu  lassen,  man  es  daher  nicht 
länger  rechtfertigen  könnte,  den  Stutschatz  ohne  alles  Entgeld  fortwährend  die 
Verluste  erleiden  zu  lassen,  welche  an  der  Zolleinnahme  durch  den  unversteuer« 
ten  Verbrauch  des  inländischen  Zuckers  entstehen.  Im  Jahre  1846  allein  ist  dem 
Staataschatse,  durch  die  dem  Verbrauche  des  im  Inlande  erzeugten  Zuckers  ge- 
stattete Steuerfreiheit,  lufolg«  der  gemachten  Erhebungen,  die  aber  ohne  Zweifel 
die  Menge  des  inländischen  Zuckern  zu  gering  angaben,  ein  Zollentgang  von  mehr 
als  einer  halben  Million  Gulden  venursaeht  worden. 

Dazu  tritt  noch  die  Erwägung,  dafs  die  Rafßnerieen,  welche  ausländischen 
Zucker  verarbeiten  und  bei  der  Einfbhr  aus  dem  Auslände  versollen,  darOber 
Klage  führen,  dals  das  Erzeugnits  ihrer  Fabrikation  in  dem  Absätze  an  die  Ver* 
hraucher  durch  die  gInzUche  Abgabenfreiheit  des  einheimischen  Zuckers  benadH 
theiligt  werde. 

Aus  den  beillegenden  Verhandlungen  geruhen  Ew.  Majestät  die  Ueberzeugung 
zu  schöpfen,  dals  die  Frage  ttber  die  Besteuerung  des  inländischen  Zuckers,  wie- 
derholten, eindringenden  Berathungen  mit  Zuziehung  von  Runkelrüben -Zucker- 
Erzeugern,  Inhabern  von  Zucker -Rafiinerieen  und  Handeltreibenden  unterzogen 
wurde,  und  dafs  man  von  Seiten  des  treugehoraamsten  Ministeriums  nichts  ver- 
nachlässigte, was  zur  Aufklärung  der  Verhältnisse  führen,  und  den  hier  eintre- 
tenden verschiedenartigen  Interessen  «ur  Vermittelnng  dienen  konnte. 

Die  Interessen,  jeelche  durch  die  Besteuerung  des  Zuckers  berfihrt  werden, 
sind  nämlich: 

a)  Jene  des  I«andbaues,  da  durch  die  Kultur  der  RlU>e,  die  VerWerthung  des 
ZockererzeugnisiM  i»d  die  glafftige  ^^echselwifkiu«. J^  d^n  Bau  andere» 
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bei  der  Bereitmig  des  B^deiu  mittebl  der  Efike  gewinneBdeB  Frachtgtfc- 
tongen  befördert  wird. 

b)  Der  Indastrie,  und  zwar  in  zweiftcber  Rkbtung:  einniftl  in  Absieht  auf 
die  Gewinnung  de»  in  der  Rübe  enthaltenen  Zuckerttt^es,  dessen  Berei- 
tung und  LXoteraog,  dann  in  Absieht  auf  die  Raffinirung  des  überseeischen 
Robzuekers;  zwischen  diesen  beiden  Industrial-Unternehmungen  tritt  bei  dem 
bisherigen  Zustand  der  Zollbestimmungen  der  bereits  berührte  Gtgettsatc 
ein,  da(8  der  einheimische  Zucker  den  aBslIndischen  von  dem  Verbrauehi 
auszuschliefsen  strebt,  und  dals  in  Absicht  auf  die  Besteuerung  des  Erzeug- 
nisses die  beiden  Fabrikationen  mcht  gleichen  Bedingungen  unterliegen. 

c)  Das  Interesse  der  Konsumenten,  das  erheischen  würde,  den  Zucker  um 
möglichst  mSfsige  Preise  zu  beziehen,  dem  aber  die  Höhe  der  Zollbetrüge 
von  dem  Raffinat -Zucker  und  von  dem  nicht  fUr  Rafifinerieen  bestimmten 
auslSndiscben  Rohzucker  nicht  günstig  ist,  endlieh 

i2)  jenes  des  Staatsschatzes,  der  angewiesen  ist,  eine  möglichst  ergiebige  Ein- 
nahme in  der  Besteuerung  des  Zuckers  zu  suchen,  nachdem  es  wenige 
Gegenstände  des  Verbrauches  giebt,  die  mehr  geeignet  sind,  eine  hohe 
Verbrauehsabgabe  zu  tragen,  und  die,  vorzüglich  in  Grolsbritannien,  Frank* 
reich  und  den  Staaten  des  deutschen  Zollvereins,  einen  höheren  Ertrag  füt 
die  Finanzen  abwerfen,  als  eben  der  Zucker. 
Allerdings .  gehört  es  zu  den  schwierigsten  Aufgaben  der  Gesetzgebung  über 
die  indirekte  Besteuerung,  diese  in  mehrfacher  Beziehung  sich  gegenseitig  bek'ira«' 
pfenden  Interessen  auszugleichen  und  auf  eine  allseitig  zufriedeDstellende  Art  zu 
vermitteln.  Die  Lösung  dieser  Aufgabe  setzt  durchgreifende  Maafsregeln  voraus, 
die  nur  das  Ergebniiüi  fortgesetzter  Erfahrungen  und  weiterer  Erörterungen  unter 
Mitwirkung  des  Reichstages  sein  können.  Gleichwohl  ist  es  dringend  nothwendig, 
durch  eine  provisorische  Maafsregel  nfcht  nur,  wie  bemerkt,  dem  Staatsschatze 
eine  erhöhte  Einnahme  zu  yerschafPen,  sondern  auch  einige  der  bestehenden  Mifs- 
verhittnisse  zu  vermindern  und  einer  voUstifndigen  Ausgleichung  nSher  zu  rücken. 
Das  Interesse  des  Staatsichatzes  und  jttttw  der  Raffiuerieen  tuslSndischen  Zuckers 
würde  fordern,  dem  Verbrauche  des  aus  inllndischen  Stoffen  gewonnenen  Zuckers 
einen  bedeutenden  Steuerbetrag  aufzueriegeft.  Det  Vortheil  des  Landbauers  und 
der  Zuekerfabrikation  aus  Inlttndlschen  Stoffen  hingegen  begründet  dagegen  die 
Kothwendigkeit  grofser  Vorsieht,  damit  die  Produktion  nicht  beeinträchtigt  und 
in  der  Entwickelung  gehemmt  werde.  Der  treugehorsamste  Ministerrath  glaubte 
dieser  Rüdc*icht  das  Uebergewicht  zuerkennen  zu  sollen,  und  schlagt  Ew.  Haje- 
stXt  vor,  das  Pfund  Rohzucker  aus  iniindischen  Stoffen  nur  mit  einer  Verbrauchs- 
Abgabe  von  1  Kr.,  d.  i.  den  Gentner  mit  1  Fl.  40  Kr.  zu  belegen.  Da  zu  gleicher 
Zeit  der  Eingangszoll  auf  ausländisches,  zur  Verarbeitung  in  den  Raffinerieen  be- 
stimmtes Zuckermebl  um  30  Kr.  für  den  Gentner  zu  erhöhen,  also  von  7  Fl.  30  Kr. 
auf  8  Fl.  zu  setzen  wäre,  so  wird  dadurch  der  den  inländischen  Zuckererzeugern 
gewährte  Zollschutz  um  diese  Erhöbung  des  Bfngangszolles  gesteigert,  und  die 
Abgabe,  die  im  Vergleiehe  mit  dem  gegenwärtigen  Znstande  der  Belegung  auf  die 
Zucker -Erzeugnisse  aus  iniindischen  Stoffen  fallen  kann,  beschränkt  sich  auf 
1  Fl.  10  Kr.  Alle  Erhebungen  und  Berechnungen  kommen  darin  überein,  dafs 
die  Zucker -Erzeugung  aus  inländischcD  Stoffen  unter  dem  Schutze  eines  Eingangs- 
BoUes  von  7  Fl.  30  Kr.  vom  ausiändisefaen  Rohzniier  einen  Ertrag  abwirft,  der 
dM  eben  bemerkte  Anfiimafii  der  Abgab«  bedeutend  überschreitet,  dab  daher  eine 
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BiektfaciKge  Rfickwirlatig  dteies  Betngcs  der  Abgabe  aaf  die  einbeimnebe  Zucker- 
Produktion  incht  zn  bcsorgeo  ist  Den  Raffinerieeo,  die  aatUlndisdien  Robzocker 
verarbeiten,  hingegen,  kommt  in  dem  Verhältnisse  lu  dem  Absatie  des  Zuckert 
ans  inländischen  Stoffen  jener  Betrag  von  1  Fl.  10  Kr.  zu  statten. 

Bei  dem  Zusammenhange,  der  zwhcben  den  Zollsätzen  auf  die  verschiede- 
nea  Zm^ergtttungen  bestebl,  mufirte  auch  in  Erwägung  gezogen  werden,  ob  der 
Eingaogszoll  von  den  Raffinaten,  und  von  dem  ftir  den  Handel  bestimmten  Roh- 
zneker  ungeäadert  gelassen  werden  könne.  Bisher  mufs  von  diesem  Rohzucker 
•In  Eingangssoll  von  15  Fl.,  d.  i.  das  Doppelte  des  Zolles,  dem  der  fUr  Raffine- 
rieen  eingebende  Robzucker  unterliegt,  entrichtet  werden ;  vom  Raffinate  hingegen 
beträgt  der  Bingangszoll  nicht  weniger  als  18  Fl. 

Diese  Zollbeträge  stehen  zu  dem  Werthe  der  Waare  in  einem  so  auffallen- 
den MifsverhiltBisset  dafs  dieselben  einem  Eingangsverbote  beinahe  gleich  kom« 
men,  und  dals  nur  geringe  Mengen  Zuckers  gegen  Zollentrichtung  aus  dem  Aus- 
lande  eingeführt  werden  köbnen.  Dagegen  wird  dadurch  dem  Schleichhandel, 
vorzüglich  in  dem  südlichen  Tbeile  der  Monarchie,  ein  mächtiger  Reiz  dargeboten, 
und  dem  Zollgefälle  ein  namhafter  Betrag  an  der  Ginnahme,  die  von  dieser  Waart 
eriangt  werden  könnte,  entzogen,  die  Rtffinerieen  und  die  Zuckererzeuger  aus  inlän- 
dncbfn  Stoffen  aber  allen  Verlusten  und  Gefahren  ausgesetzt,  welche  für  den  ein- 
heimischen Gewcrbsfleifs  aus  den  Unterscbleifen  des  Schleichhandels  entspringen. 

In  dieser  Erwägung  und  in  der  Absicht,  um  den  Konsumenten  und  dem 
redlichen  Handelsbetriebe  eine  mit  dem  Interesse  der  inländischen  Produktion  in 
vollem  Einklänge  stehende  Erleichterung  zu  verschaffen,  bescblofs  der  Minister- 
rath  über  den  Antrag  des  Handels- Ministers,  Ew.  Majestät  vorzuschlagen,  den 
Zoll  vom  Raffbale  auf  das  Doppelte  des  Betrages,  den  die  RafBnericen  von  dem 
Robzucker  zu  entrichten  haben  werden,  d.  i.  auf  16  Fl,  und  jenen  vom  Zucker- 
meble  auf  12  Fl.  40  Kr.,  folglich  um  mehr  als  50  Procent  itber  den  für  die  Raffi- 
nwieen  bewilligten  Betrag  an  setzen. 

Es  ist  wahrscheinlich,  dafs  dadurch  ein  namhafter  Theil  des  Zuekets,  der 
bisher  im  Wege  its  Sehleiefabandels  in  das  Zollgebiet  eindringt,  zur  Verzollung 
gelangen,  und  eine  bedeutend  gesteigerte  Zolleinnahaie  abwerfen  wird. 

Dabei  zog  man  noch  eine  andere  Rücksicht  von  hober  Wichtigkeit  in  Be- 
trachtung. Die  Beziehungen  Oesterreichs  zu  den  Staaten  des  deutschen  Zoll- 
vereins fordern,  dafs,  um  den  innigen  Anschlufs  an  Deutschland  vorzubereiten 
Und  anzubahnen,  in  den  Zöllen  und  der 'Besteuerung  der  Verbraucbsgegenstände 
sieb  mögliehst  den  im  Zollvereine  bestehenden  Bestimmungen  genähert  werde. 
Dafür  spricht  auch,  dafs  auf  diese  Weise  die  Erfahrungen,  die  in  den  erwähnten 
Staaten  mit  gutem  Erfolge  gemacht  worden  sind,  benützt  werden,  indem  dieselben 
für  die  Zweckmäfsigkeit  der  Mafsregeln,  die  man  Ew.  Majestät  allerunterthänigst 
vorschlägt,  Beruhigung  gewähren  können.  Nun  bestehen  im  Zollvereine  folgende 
Abgabensätze: 
Vom  Zoll -Gentner  inländischen  Zuckers  1  Reicbstbaler,  wm  vom 

wiener  Centner  ausmacht 1  Fl.  36  &• 

•  Zoll-Gentoer  Raffinat  Eingangszoll  17FI.  30Kr.  süddeutsche 

Üyährung  oder  vom  wiener  Gentner 15    •    59    » 

•  Zoll- Gentner  Rohzucker  14  FL,  do.  do 12    •    46    » 

•  Zoll -Gentner  Rohzucker  für  inländische  Raffiuerien  8  Fl. 

*«^Ät.,do.io v    .    .,,Wdby-aOÖ^M- 
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Ef  leigt  ikh  bei  der  Yergldlhiiig  dkier  BeMg«  mit  jeieB,  4ie  stoeütl^ 
weOeo  festzneeuen  beaatn^  dala  diese  v«b  jeaea  mtr  vm  wenige  Kresier  odctf 
BrachtheUe  yerschiedeo  iiod« 

Der  Eingtigizoll  von  Syrup  betrügt  gegenwSrtig  5  FL,  ist  daher  minder 
boeb,  als  jener  im  I«Uvertin  von  7  FL  ittddentocbe  Wlbrang  vom  Zoll^Centner 
•der  6  FL  23%  Kr.  C.  M.  vom  Wiener  Gentoptf ;  dert^e  dürfte  cinitwdlen  v^- 
gAndert  gelutcü  werden. 

Wta  die  Art  der  9te«er -Einhebung  von  dem  Rttbentucker  betrilit,  m  be^ 
stehen  im  Auslände  diesfiilt  verschiedene  Einfichtungai,  indem  entweder  das  Ge« 
wicht  der  Rübe»  oder  die  Menge  nnd  der  Zuckergehalt^  dte  Sefk^,  oder  das  voll- 
endete Fabrikat  selbst  der  Steuerbemessnng  lum  Mntktabe  dienen  kann.  Ffo  din 
üeb«r|^ngs-BIaisngel,  nm  die  es  lieh  gegenwärtig  handelt,  würden  evbebliehe 
Chrttnde  einer  Einriehtung  das  Wort  fuhren»  sieh  bei  der  SUnerbemeesmig  an  dnn 
Eneiignils  in  halten  und  dasselbe  erst,  sobald  es  ans  der  Erieagüngstltte  m 
dM  Verbranch  ttbergeht,  der  Steoerentrishtnng  in  untertiehen»  Dadartfa  würde 
der  Zeitpunkt  der  Stenerentrichtung  jenem  des  Veii>mttthes  so  nahe  als  möglieb 
gertleht,  und  dem  Erzeuger  nicht  zngemuthet,  dafs  er  die  Steuergebflhr  fttr  einea 
erbeblichen  Zeitraum  vorstreckei  ehe  er  sein  Etveugnils  tum  Absätze  zu  bringe» 
vermag.  Indesnen  kann  für  dieses  ei«le  Uebergang^ahr  den  Zucker- Erzengem 
d>e  Wahl  zwischen  der  Zahlung  nach  dem  Gewichte  der  Ettben,  oder  nach  dem 
Erzeugnisse  bei  dessen  Absätze,  oder  auch  eino  Abfindung,  zugestanden  werden. 
Uebrigens  haben  einige  Inhaber  von  Zurker-^Raffineriecn  das  beiliegende  Oeeudi 
eingebracht,  in  welchem  sie  selbst  die  Erb^ung  des  Emgangszottes  von  7  FL 
30  Kr.  auf  8  Fl.  in  Antrag  bringen,  jedoch  nm^dle  Besteuerung  des  Rftbensuckcrs 
und  um  die  Bewilligung  eines  Rttckzolles'  für  ihre  Raffinate  bitten.  Ueber  dan 
letztere  EinKbreiten  bebllt  man  sich  die  weitere  Verhrnsdlnng  vor,  ^chwie  auch 
Aber  das  Einschreiten,  dab  die  ohnebi*  nicht  uniersagte  Verarbeitung  des  ans« 
IXndiscben  und  einheimischen  Rohzuckers  in  ein-  und  derselben  Raffinerie  ge^ 
stattet  werde. 

Auch  unterlasse  ich  nicht,  ein  Oiaudi  tnehrftto  hihmiichen  Rflbenzucke»* 
Fabrikanten  heizuschlialsen,,  mit  wakhem-.sle  sich  zwar  de»  Beatenemng,  jedoch 
nur  in  der  Yoraussetxuiig  fttgen  zu  kifipien  erUlireli,  daft  der  EingangSMÜ  auf 
den  Kolonialzucker  um  den  gleichen  Belfag  eihdfat  werde. 

Dadurch  würde  aber  das  bestehende  VevbältnUa  zwischen  der  Zseker-Fn« 
brikation  aus  inl)indischen  Stoffen  und  den  Ritffineriem  lUr  Kolonial -2neker  nicht 
^elüidcrt,  und  zum  Nachtheile  der  Verbraucher  die  Kenkorrtnz  das  adslindischei 
Zuckers  mit  dem  inländischen  nur  noch  mehr«  aU  hinhor  CMchwert 

Wien,  a  November  1849. 


POLEN. 


Ükas,   betreffend   die  Bealeuerung   der  iDländischen 
(Runkelrüben-)  Znckerfabrtken. 

In  ErwägQDg,  dafs  die  sich  ia  Königreiche  Polen  ven«efarenden 
nliUcKsehea  Zackerfabriken  einen  wichtigen.  EinflüDi  auf^ef  Vermin- 
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diroog  4er  Zoilctonthmen  Tom  «osIftiJUicheQ  Zocker  berdu  ausgeübt, 
4ie,  weno  auch  nqr  theUweise,  durch  die  BesUneroDg  des  iollodi^ 
seben  Zuckers  %u,  ersetzen  ist;  dafs  im  Kaiserreiche  eiae  dergleichen 
Steuer  bereits  besteht  und  dals  es  wünschenswerth  ist,  die  Prodnb* 
tion  dieses  Artikels  im  Kaiser-  und  Königreiche  denselben  Gesetzen 
und  Bestimmungen  unterworfen  zu  sehen,  so  haben  Wir,  auf  Ao* 
trag  des  Verwaltungsrath  des  Königreichs  Polen,  bestimmt  und  ht^ 
stimmen: 

Amt.  L  Die  in  Unserm  Königreiehe  Polen  bestehenden  Zucker- 
fj^ikeD  werden  tom  1/13.  September  1849  ab  bis  zu  demselben 
Tage  1954  mit  einer  Steuer  nach  dem  hier  beigescfabseenen  Regle- 
ment belegt. 

Art,  2.  Vor  Ablauf  des  un  Art  1  anberaumten  fünfjährigen 
Termins  soll  Uns  ein  auf  Erfahrung  gestützter  Vortrag  wegen  zu 
treffender  Anordnungen  in  Bezug  auf  diese  Steuer  Ar  die  Zukunft 
gehalten  werden. 

Abt.  3.    Mit  der  VoUstreekang  des  ge^nwärttgcn  Dkases,  wel- 
cher nebst  dem  Reglement  in  die  Gesetzsammlung  aB&mnehmen  ist, 
beaoftragen  Wir  den  Verwaltungsrath. 
Gegeben  zu  Zarsko  Selo,  den  11/23.  September  1849. 

Nicolaus. 

Runkelrfil^en  -  Zucker  -  Steuer  -  Reglement 
(Aiaziig)« 
§.  7.    Die  Erlattbtriftsehebe  sur  Zuckerfertigung  sind  nach  dem 
von  der  Regierungskommiesion  der  Einkünfte  und  des  Schatzes  vor- 
znKhreibenden  Schema  auszufcttigen  und  zwar  gegen  eine  Bezahlung, 
die  im  Verfaältnils  zu   derjenigen  Quantität   ran  Zuckermehl  steht, 
wekhe  aus  delt  jM>hen  Safte  in  der  Frist  von  100  Togen  durch  Ge- 
ftfiie  und  Apparate  gewonnen  wird,    die  in  der  Beschreibung  >  der 
Fabrik  oder  in  dem  Innern  Plane  derselben  nSber  angegeben  werden 
und  zwar  nach  der  im  §.  15  angedeuteten  Berechnung,  namentKch: 
Ton  200  bis  1000  Pud  zu  3  S.  Rubel,  von  1000  bis  2000  P; 
zu  6  S.  R.,  von  2000  bis  3000P.  zn  9  S.R.,  von  8000  bis 
4000  P.  zu  12  S.  R^  von  4000  bis  5000  P.  zu  15  S.  R.,  von 
5000  bis  6000  P.  zu  20  S.  R.,  von  6000  bis  7000  P.  zu 
25  &  R.,  von  7000  bis  8000  P.  zn  30  S.  R.,  von  8000  bis 
9000  P.  zu  35  &  R.,  voft  9000  bis  10000  P.  zu  40  S.  R., 
von   10000   bb    zu    eber    unbegrenzten   höh^m    QuantitSt 
60  S.  RiibeL  Dig^^ed by Google 
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Der  Mehrbetrag  einer  jeden  der  YorfttehendeD  PositioneD,  der  niebt 
die  Quantiült  tod  100  Pod  übersteigt,  verpflichtet  keines weges  zur 
Extrahirang  des  ErlaabnifsscbeiDs  (tir  eine  faöbere  BlszahkiDg  als  die- 
jenige bt,  welehe  nach  Abzug  dieses  Mehrbetrages  sieh  beraasstellt 

§«  15«  2«r  Feststeltong  des  Betrages  der  Steuer,  die  ron  jeder 
Runkelrüben -Zuekerrabrik  zu  entriefaten  ist,  wird  die  Quantität  des 
IQ  der  Fabrik  binnen  24  Stunden  von  dem  r^ben  Safte  zu  gewin- 
nenden Zuckermehls  approximativ  ermittelt 

Ab  Gnmdsatfi  cu  der  desfiisigen  Berechnung  vrird  angenommen: 

a)  der  Darehsobaittsinhalt  von  Zuckermehl  itt  einem  Berkd- 
wielz  (10  Pud  oder  400  Pfond)  von  4er  Erde  gereinigter 
Runkelrüben ; 

b)  die  Zahl,  Kraft,  der  Umfang  der  verschiedeaen  GerMth- 
scbaften  und  Apparate,  die  zur  Erlangung  des  ersten 
rohen  Saftes  von  den  Runkelrüben  beovtzl  werden. 

Behufs  eines  gleichförmigen  Verfahrens  werden  (ifr  die  Voll- 
streckuogsbehörden  nachstehende  Bestimmungen  zur  Berechnung  der 
Steuer  vorgeschrieben: 

1.  in  jedem  von  der  Erde  gweinigtin  Berkowielz  von  Runkel- 
rüben wird  das  DurchschnittsverhiltniTs  auf  fubf  dabre  un- 
abSoderlich  von  3  Proc.  des  Runkelrübengewichts  oder  auf 
12  Pfd.  weifses  Zuckermehl  festgestellt; 

2.  nach. diesem  auf  3  Proc.  bestimmten  VeiiiSltnisse  des  Zucker- 
mehls in  Bezug  auf  die  Ronkebrüben  wird  der  Gewinn  des- 
selben bmaen  24  Stunden  bei  jeder  Pid>rik  ermittelt  und  zwar 
mit  Rüeksicbt  darauf,  ob  die  Erzeugung  des  rohen  Saftes- 
mittelst  Einweichung  durch  kaltes  oder  beifses  Wasser  oder 
durefa  die  Kraft  der  Presse  in  folgender  Art  stattfindet:  • 

L  Bei  der  Emweiobung  mit  kaltstm  Wasser  werden  sogenannte 
Prodoktaonspartien  gebraucht.  Eine  jede  dergleichen  Partie  besteht 
gewöhnlich  aus  6  bb  8  Bottigen,  deren  Ränder  eine  Arschine  und 
der  Durchmesser  eine  Arscldne  nnd  fünf  Wersebken')  enthalten.  ^9 
Wird  angenommen,  dafs  eine  solche  Partie  binnen  24  Stunden  18  Ber- 
kowietz  (180  Pud)  RunlLelrÜben  verarbeitet,  die  nach  der  vforstehen- 
den  3  proc  Berechnung  57,  Pud  weibes  Zuekermehl  binnen  24  Stun- 
den erzeugen. 
Bemerkung.  Indem  man  diese  Produktion  einer  Partie  als  Nor- 
malsatz zur  Berechnung  annimmt,  mufs  man  nach  demselben, 

• 

>)  16  Werschock  s  1  Arschiiie.   100  Arschinen  a=  106.695  preufs.  Ellen. 
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'.w»  sieh  Botlige  eioes  andern  DmlUgs  befinden,  die  QaantitSt 
der  Flüssigkett,  die  ein  jeder  Böltig  ^ndrailtfn  kenni,  ermitteln 
und  sodann  itm  Umfang  einee  jedeniBotlige  nach,  dem  vorste- 
benden  Normalsätse  feststettefnj 
II.    Bei  der  ESn^eiobung  mit  beifseta  WasMfer.    Wi>  das  System 
der  Einweiefanng  mit  beifsera  Wasser  besteht/ msft  ma«  ror  allen 
Dingen  xiie  ^Probe  wäbr^d  dreimal  24  Seonie»v  ^^^^ '  ^^  die  Fa- 
brik bel'eits  im  vollen  Gange  beindet,  in  GegenwaH  d^  keotroliren- 
den  Beamten   anstellen.     Nach  dieser  Probe  \rinl  »dietlDn^hscbnitts- 
fMfititit  dir:  Berkowiet2,  die  bkinen  24  Stundepi^rinbeilet  werden 
kSabm^  festgestellt  nnd  sodann  die  Qaanütät  4esi  Snckeraiehk  nacbr 
dem  Verhfltnifa  tm  3  Proc.,i  welefae  die  RMielrttbtiQ  «ntbaltco.beH 
mdioei. .  "!.i..'.   ...  '1-1'        ?  I 

•  ;  Das  iciniial  festgestellte  tSgliebe  Predofcb  Ar  jede^  Partie  von 
Bottige»,  iwo.za^iEinweiohnng'beibes  Wasser  be^ntzt  wird,  soH  als 
MaaTsstafc  anefa  fürdie  folgendeiv/ Jähre  nnd  tfwar'so  lange  dienen^ 
ak  ni  Bezug'  «d  die  Ber  Putie  angahMgen  Boitigei::  keine  Aeide^ 
rmig'cantrht'.  •  l  '   ü    -  '  •  "o.'\..  . .-,  t.},  n« 

iBL    Beim  Presscti  sfaidfidgendb  UNHtBnde  so  bMldLsiebtigeir:!  i 

1.   In  Fabriken,    die  hydraulische»  Pressen- (keMutxen^"' witxl  der 

Dnrcbmesser  des  Gy linders  als  fthafestlab  :  anr  FessteRnng  der 

Anzahl  von  Berkawiatz  angenomnew, -die'  tigltch  "venvbeiteti 

werden  und  zwar:  ^  .  -    i    i.  ^  ■. 

a)  fttr  eine  Pr^see  von  9  ZoU,  25  Berkowietz  von  Rnnkel- 
.Irüben,  die  nach  dem  voniteheMleQ  GMMdsatie -7  Vt  Pod 

'  '       vreUsen  Znckermetde  darstellen^      !         ''     '    ^      • 

b)  für  eine  Presse  von  10  Zoll,  30  Befk6wi««r,'  dbb  9  Pttd 
weifsen  Zuckermehls  darstellen; 

c)  nir  eine  Presse  von  12  Zoll,  40  Berkowietz,  die  12  Pud 
weifsen  Zuckermehls  darstelle;). 

Bemerkung.    SoHteÄ  in'FalmkeiJ  hydraulische  Pres- 
sen bestehen,  deren  Cylinder  einen  kleinern  Durch- 
messer, wie  z.  B.  von  8«  7  oder  6  Zoll  haben, 
so   wird    die  Finanzkommission   in  diesem   Fall, 
a^iF  Grund'  der  Beschreibung  dieser 'Chäfttung  von 
Pressen,  normaliter  die  tägliche  Verarbeitung  von 
Runkelrüben  feststellen. 
2i   h  Fabriken,   wo  zum  Pressefn  des  Saftes  von  Runkelrüben 
mechanische  Pressen,  nüitrfich:  mit  Schrauben,  Keilen,  Wal- 
zen  etc.  benutzt  werden,  wird  die  tägliche  Veratbeitan||^  von 


>  BuikelriaMii  M  Vi^^*  eh«  Prob«  enniltek,  die  wXlMlid  drei- 
mal M  ftinMeii  gleub'  btii»  Begian  der  Fabrik,  wenn   sie 
Mk  ukimsmxibenitB  m  voUen^  Gange  bfliodat»  ia  fiegenwart 
des    koDtrolireodeD  BeaiHeD    aeeualdkft  iai,    uai  mrd    das 
.       Eiäeiigifla  daa  di^iü^geil  Saftes  darehaclihiltlieb   tur  Fest- 
i     ^      stelha^  des.tiglklMa  VethMiicbs  vm  Raiikeirttfaeii  angenoB- 
-u  ;    •    raeni'  uad  deim^lihat  die  Quantiüt,  des  weibaD  ZüAtmyAh 
:     naalk  den  KerbiUniTs  von  3  Prtcv  in  Besug  auf*  die  Ranke!- 
-j;  .  '  rflbnr'berbcttnel 

.  .  Das '  diadudiieetgekleUte  fiiglifibe  i;rzeiigQi&  fikr  dot^eicben  Preaae« 
#iid  ak.Iiietal  aiich  Hiv:  die  künftigen  Jiiure  ond  2war  ;io  lange  bai- 
bebalteo;  «b.in  BeAig  anf .die  Pr^en  keine  Aendaruag  eintritt 

Die  Resnltate  der  stattgefandenen  Proben  zur  Ermitteln^  des 
tigiicbeii  fHengbisiae  dar  .vtraicbied^tatt  ApparalCr  bei-  denen  an  Ein- 
^eichnghaifses  .Watten  oder  Pnisedn  baiinlzi  werden,  ^ao  wie  die, 
wie  iaa  av^Üea  AhsatEe  gedaeHt' worden;  aof  Grund  .deiselfcan  fest« 
geitaiUen  Normcai  taut  ^teaarpng,  worden  dareb  die  Oabetoiaf-fia* 
gierangen  der  Finanzkommission  zar  Bestätigang  eingereicht,  wbA  ent 
nadk  ibtfet  BMXtigiiDg  ktfnaea  dka^beb  '-^  GnnidsatB'  aar  B«tdk- 
nnbg  d^  Stener  betaut  weaden» 

r  jfadb  deiAelban  Grand^Xtzeai  eoll  die  Steuer^ vom  Znckenndil 
bereoboet  /wetoltn»  wenn  Ueraai  a^iCMr  den  Runkelrüben«  ancb  andere 
Pflanzen  znr  Erseagung  des  Zackers  benatzt  werdet  sollten. 

Vffi*  dem -Beginne  einer  detgleiebaa  fiabrikalioB  jauTs  man  sieb 
jbdoch  HH  die  FiMitEkaMMiiMDa  wenden,  damit  sie  die.  Qaantitit  des 
weiTsen  Zuekermebis  festataUfl,  welcbes  ma  jedbin  BerfcowieU  dieser 
9ß0^U  M  bfrticba4a  sei. 


PORTUGAL 


Quarantaioewesen '). 

,  Erklüfimgen  der  Ge^andheitsbahöisle  in  Lissabon  in  Betreff  der 
Cbolera: 

Den  22.  Oktober  1849,  Der.  Halea  inm  IViest  angesteckt;  £e 
M  /  übrigen  HiKen  im  adriatiaihAi  Meobu- 

.  ßen  nerifcl^tjg. 
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Den  30.  Oktbr.  1849.    Orao  angesUckt;  sämmtlkhe  an  der  Nprdküste 
VQQ  Jtfn}f$i  m  Atittfbneer,  .▼om  Cap  Bon  bis  zur 
Stralse  von  Gibraltar  belegenen  Häfen  verdächtig. 
»      5.  Nqvbr.     »      Sämmti^che  Häfen  der  ver.  Staaten  von  Nord- 
amerika frei. 
«     7.   '  1»         »      Hamburg  und  Ahona  frei. 


RüSSLANa 

Bekanntmachung,  betreffend  die  mit  der  Post  eingehenden 

Packereien. 

Zufolge  einer  Mhthellud^  dtt  katserlith  rassisehen  Postverwaltung 
sind  in  neuerer  Zeit  Packereien  aus  Preufsen  mit  der  Post  in  Rufs- 
Und  eiogegavgeo,  dem  Inbab.aus  sokbeo  GbegenitäQ^W-bbittodeA 
baty  welche  in  Rufsland  i|iL,t^,e)§|  der  Pq^^t  nicht  befordert  werden 
dürfen.  ^  Von  der  Versendung  mittelst  der  Pos^t  sip^,  mfh  den  in 
Rufsland  bestehenden  B^stimiQUBg;ei| ,  alle^Iüs9|gjl^eiteD,  so  wie  alle 
solche  Geg0Dst;ände  auigeachlpssen,  w^che  Feu^bMgkeif.  oder  Fett  von 
9ich  geben»  ferner  ^lle  zerbrechlichen»  leicht  entzü^cfaen  und  Gas 
entwickelnden  Gegenstände. 

J\ui$tT  den  ohep  b;ezeifbneteo  Gegenständen  dürfen  natiirlioh 
a^ich  solche  mitiekt  der  Posf  nicl^t  nach.  Ri^slamd  befordert  werden^ 
4eren  Einfuhr  in  Rufsland  überhaop^  naich  d^  4^rt  gebenden  Zoll- 
Vorschriften,  verboten  ist.  ,.         . 

Das  Publikum  wird  bievyon  mit  dem  Bemerken  in  Kenatnifa 
gesetzt,  ifih  nach  den  russischen  Gesetzen  diejenig,eA  Packereien«  in 
denen  sich  zur  Versendung  verbotene  Gegenstände  vorfindeil,  der 
Konfiskation  unterliegen,  und  dafs  letztere  auch  auf  dictj^nigen  zur 
Versendung  erlaubten  Gegenstände  ausgedehnt  wird,  we^he  den  ver- 
l^ptenen  etwa  beigepackt  sein  sollten.. 

Schliefslich  wird  den  Absendern  vQß  Päfike^ieii  i^cb  Rufsland 
noch  besonders  empfohlen,  die  Deklarationen^  welcl^e-  den  Sendungen 
in  doppelter  Ausfertigung  beigeiugt  werd^  und  Inhalt  und  Werth, 
so  wie  die  Stuckzahl  der  in  dem  Rakete  etc.  entM>fO^P  Gegenstände, 
genau  angeben  müssen,  mit  gröfster  Sorgfalt  anf^er^ßn.  Dieselben 
können  in  deutscher  oder  französischer  Sprache  abgefafst  werden. 

Berim,  den  14.  November  1849. 

General-Post-Aifit.       DigtizedbyGoode 
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SARDINIEN. 


üebereinkommen  zwischen  dem  Königreich  Sardinien  und 

dem  GrofsherzogthufP  Toskana,  betreffend  die  Aufhebmig 

des  Artikels  10  des  Vertrages  von  1847. 

ÜDtenD  21.  Oktober  1849  ist  von  Seiten  Sardiniens  nnd  Tos- 
kanas ein  Debereinkommefi  ratifizirt,  demzafolge  der  Artikel  10  des 
Handels-  und  Scbiffahrts-Vertrages  vom  5.  Juni  1847 ')  aufgehoben  wird. 


SCHWEDEN. 


Verardttufig,   betreffend   die    den   britischen  Schiffe»  ge^ 
wahrten  Vortheile. 
Wm  Oskah'stc. 
machen  bekannt,  dafs,  da  auf  ministeriellem  Wege  bei  Uns  unter- 
thänigst  angemeldet  worden  ist,  dafs  nach  der  neuen  Navigations- 
akte*),   welche  Tom  grofsbritanniscben  Parlamente  angenommen  und 
>  von  der  Regierung  desselben  Reichs  festgestellt  worden  ist,   schwe- 
dische 'Fahrzeuge,  unter  Voraussetzung  der  Reziprozität,  in  allen  unter 
britischer  Boheit  stehenden  Häfen  vom  1.  Januar  18S0  inklusive  ab, 
mit  aRehifger  Ausnahme  der  Ktistenfiihrt,  den  britischen  Fahrzeugen 
gleich  behandelt  werden  sollen  —  haben  Wir  Uns,  als  Erwiederung 
fär  die  den  sdiwedischen  Fahrzeugen  dadurch  eingeräumteu  Vortheile, 
bewogen  gefanden,  biermit  in  Gnaden  zu  verordnen,  dafs  vom  1.  3ä* 
nuar  1850  inklusive  ab: 

a)  britische  Fahrzeuge,  welche  in  schwedischen  BSfen  anlangen,' 
sowohl  wenn  sie  einlaufen,  als  auslaufen,  fortwährend  den 
einheimischen  Fahrzeugen  gleich  behandelt  werden  sollen,  in 
Betreff  der  Schiffs  -  und  Hafengelder,  so  wie  anderer  Abgaben 
an  die  Krone,  an  Städte  oder  an  Privatanstalten,  welcher 
Beschaffenheit  nur  immer;  und 
8)  dafs  alle  Waaren,  sie  mögen  in  welchen  Landes  Natur-  oder 
Kunsterzeugnissen  nur  immer  bestehen,  deren  Einfuhr  in  den 

>)  Vgl.  J.  1847.  II.  S.  373.    Der  Artikel  10  behält  das  Recht  zujc  Erhebung 
gewisser  DiffereBtiahesUe  vor. 

•)    Vgl.  J.   1849.    I.    8.  449.  DlgitizedbyGoOgk 
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Häfen  des  Königreichs  Schweden  für  schwedische  Schiffe. ge^ 
stattet  ist,  mit  britiscfaen  Fahrzeugen  von  jedem  Orte  nach 
Schw^en  eingefiihrt  werden  können,  •—  und  zugleich  alle 
Waaren^  deren  Ausfuhr  aus  Schweden  mit  einheimischen 
Schiffen  gesetzlich  gestattet  ist,  von  dort  n)it  britischen  Schif- 
fen ausgeführt  werden  dürfen  —  und  zwar  in  beiden  Fä)lev^ 
ohne  dafs  die  auf  diese  Weise  ein*  oder  ausgeführten  Waaren 
anderen  oder  höheren  Abgaben  unterliegen,  welchen  .Naj^efoi 
sie  auch  immer  fuhren  köpnten,  als  denen,  welche  eintreten, 
wenn  Wahren  von  denselben  Orten  mit  schwedischen  Schiffen 
ein-  oder  ausgeführt  werden. 
Schlofs  zu  Stockholm,  den  26.  Oktober  1849. 


Oskar. 


Quarantainewesen  '). 


Erklärungen  des  Kommerz -Kollegiums  b  Stoekhobo  in  Betreff 
der  Cholera: 

Unterm  19.  November  184^.    Stettin  und  Swinemfinde  nur  mtik 

als  verdächtig. 
Unterm  26.  November  1849«  Borga  und  Riga,  so  wie  die  Häfion 
im  Gouvernement  St.  PHersbui^  und  diejenigen  in  der  Pro- 
vinz Preulsen,  mit  Ausnabme  von  Dimzig  und  Elbing,  nebst 
den  bffemischen  Häfen  nur  Ktt)ch  verdächtig.  Did  Häfw  am 
weiften  Meere  Drei. 


SPANIEN: 


Verordnung,  betreffend  die  Aufhebung  des  Ausfuhrverbots 

edler  ]Metalle. 

Da  die  Gründe  wegge&llen  sind,  welche  das  Ausfuhrverbot  des 
Goldes  und  Säbeis,  sei  es  in  gemOnztem  Zustande,  sei  es  in  Barren, 
veradafst  hatten,  ein  Verbot,  das  als  transitorische  Maafsregel  durch 
königliche  Verordnung  vom  19.  Juni  1847  und  durch  königliches 
Dekret  vom  30.  Juni  1848*)  ins  Leben  g^ufen  worden  war,  und  da 
femer  der  neue  Zolltarif,  welcher  unter  deh  zur  Ausfuhr  verbotenen 
Gegenständen  die  gedachten  Metalle  nicht  mit  begreift,  schon  anlerm 

»)    S.  430.        -)    Vgl.  J.   1849.    II.    a   U^  Digitizedby  Google 
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S.  Oktober  d.  J.  approbirt  #öfd^  ist^,  sd  hat  i]re  KSnigtii  za  be- 
fehlen geruhet,  daft  die  turterzeicbnete  Direktion  die  betreffenden  Ver- 
fbgutigen  dahin  erlasse,  da(^  feiiter  keine  Hindernisse  irgend  welcher 
Art,  als  zn  denen  die  gedachten  Terördnungen  bisher  antoristrteo, 
der  Ausfuhr  des  Goldes  und  Silbers,  ob  in  Barren,  ob  in  gemünztem 
Zustande,  bereitet  werden. 

Dies  theile  im  königliehen  Auftrage  ich  Ihnen  mit,  damit   Sie 
demnach  Erforderliches  ve^gen. 

Madrid,  den  2.  November  1849. 


An  den  General -Steuer -Direktor,, 


BrATO   MüllLLO. 


Quarantainewesen  in  Havana*). 

I. 

Eine  Bekanntmachung  des  Gesundheitsraths  in  Havana  vom 
18.  September  1849  i^rWgt: 

Schiffe  von  solchen  Häfen  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Jfatd* 
Amerika  kommend,  von  woher  die  Ankinfte  bisher  achttXgig^  Ob- 
servation$-Quarant2^ine  unterworfen  waren ,  solkn  nunmehr  sofort  \m 
Ankunft  zn  frder  Praktika  zugelassen  i^rdtol 

Sehilfc,'von  solchen  Rüfeti  der  Vereinigten  Staaten  kommend, 
vdh  woher  die  AnkOnfte  bisher  20  Tagen  Qmiranuiie  UBterworfen 
mmrm^  soHeä  kOnft^  nur  8  Ttuge  Observations^QoaranUine  halten, 
mit  Ausnahme  jedoch  der  von  Boston  kommenden  und  Letzteres 
zwar  bis  auf  Empfang  günstigerer  Berichte. 

Schiffe  in  Ballast  von  Häfen  in  Europa  kommend,  wo  die  Cho- 
lera herrscht,  und  mehr  als  2S  Tageunte^wags,  haben  nur  2  Tage 
Observations-Quarantaine^  Schiffe  mit  Ladung  hingegen  müssen  so 
lange  Observations-Quarantaine  halten,  bis  die  Ladung  entlöscht  und 
durchräuchert  worden. 

n. 

(tttoanhiAk  No.  11642). 

Schiffe  von  Bbslaa  müssto  oocfa  so  kinge  Qnal^aütaine  halten« 
tns  25  Tage  von  iitfem  Abgangstage  an  veriossen  siwi.  S^shift  von 
Newyork  hi^en  8  Tage  Observations-QuArantaine,  Ivährend  von  Phi» 
kde^hia,  Baltimore  und  sonstigen  Hilfen  d^  Vereinigten  fitaatea  mit 
reinen  Ge9undheits|>äasen  kommende  Schiffe  ofcmi  »Dea  Aarfentbak  m* 
gebeaen  wbrden. 

Havana,  den  19.  Oktober  1849. 

0    S.  430.        •)    Vgl.  J.    tm^    L    S.   481.  -         DigtizedbyGoOglC 
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Rundschreiben,  betreffend  cBe  Zulassting  btäischer  Schiffe. 

Auf  Veranlassung  von  durch  Kaufleute  und  sonst  Betheiligte 
geschehenen  Anfragen,  auf  welchem  Fufse  in  Rücksicht  auf  die  kürz- 
lich stattgefundenen  Aenderungen  d«f  bHtischeti  Schiffahrtsgesetze ') 
die  kommerziellen  Verbindungen  zwischen  den  Vereinigten  Staaten 
und  Grofsbritannien  sich  mit  und  nach  dem  1.  Januar  nächsten  Jah- 
res, an  welchem  Tage  die  kürzlich  erlassene  Akte  des  britischen  Par- 
laments in  Kraft  tritt,  befinden  werden,  erscfadit  es.  de»  Scbatzamte 
aweekmä&ig,  schoa  jetzt  folgtäde  aUgemeiae  JaQtrakj&nsn'  >lur  «U« 
Zottbeaa^en  und  sonstige  BetheiHgten  bekianiit  gu,  »ti6hene 

1.  In  Folge  der  erwfihoteo  Aemlerang  der  brpfticii6B  Sdiiffah^t&- 
gfC^etze  werden  britische  Schiffe  Ten  brätischen  öder  «uhren  frdndea 
Plätzen  {unter  den  begehenden  Gesetzen*)  naith  dimi.  Jäntiar  nicht 
siea  Jahres  mit  Ladoogea  dts  Urst>r«igs^  der  ManiAktur ;  oder  der 
fineugung  irgend  eines  Tbeilfes  der  Weh  in  vAmen  Uäfea  tfugelasstn» 

2.  Die  Erwähnten  Schifle  und  ihre  Ladangen  werden  «oft  idcM 
gedachtet  Tage  an,  in  Bezug  auf  Z51le,  Abgaben- und  Auflägen  wie 
Seltfe  der  Ver.  Staaten  und  deren  Ladungea  behandelt  werden«.  > 

SchaUamt,  15.  Oktober  1849. 

')  Vergl.  J.  1849.  I.  S.  449. 

*)  Als  das  Gesetz,  welches  dSe  Zelal^üng  britischer  Schiffe  und  deren  la- 
düngen,  wie  oben  erwähnt,  bedingt,  becei^hett  die  »Wasbäigton  Unldn^  die  kill 
i.  ]|i^2.1S17  goaehmigte  Kongrefs^Akte,  waMie  beitiDottit': 

*  dafs  nach  dem  sächslen  ^3.'  September  keine  Cfiiter  oder  Waai^en  'm  4^ 
Vereinigen  Staaten  von  irgend  welchem  fremden  Hafen  oder  Platze,  ausgenommen 
in  Schiffen  der  Vereinigten  Staaten  oder  in  solchen  fremden  Schiffen  eingeführt 
werden  soihn,  welche  wirklich  und  ganz  den  Borgern  oder  Unterthatien  Utii 
LabJes  sagebQfen,  wo  die  Gitter  gewaeftven,  erzeugt  oikt  ftbnütt  sind,  «der 
w^.welthen  -fihim  solche  Göt^  oder  W^ren . «i» ' Tnih«|mirt  .zuemt  Tnrtcbi^ 
werden  können^  oder  gewöhnlich  verschifft  werden.  Nichtsdestow^f^ger  ^ot«^  ^er 
BedJQgung,  dafs  diese  Bestimmung  sich  nicht  auf  die  Schiffe  irgend  welcher 
fremden  Kation  erstrecken  soll,  welche  eine  Ihnliche  Bestimmung  nicht  ange- 
t&ttttiitk  bat  und  hiebt  annehmen  wM. 


>i. 
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ü:   STATISTIK. 


HANDELSBERICHTE. 


Bremen*). 

Der  Gmg  des  Btemucben  Handels  im  Jtbre  1848  bat  dureb  die 
stirmUchoi  BeiwegaigeB  im  deatschen  VsUriende,  besonders  durch 
den  dlnischeii  Kriig  und  die  Blokade  dar  Weser  und  Elbe,  s«  aober- 
ordentlidbe  Stöniigcb  <ukid  Ifeiitoiingea  erlfttes«  dafs  weder  seine  Rc- 
anitile:  befriedigen  können,   nooh  sein  Umfang  irgend  wie  als  Nom 
beitieksiclitigt  tr erden  darf.    Die  neuen  Erfabrimgen  bestlügen  jadacA 
in  erfrenlieher  Weise  die  heilaawri  Krall  der  «kdacben  gesnodeo  Grand- 
läge  im  hiesigen  Geschfifka,  weldie  voHkonünen  genügt  hat,  um  ica 
Kredit« -der Bremiscbi^  Börse  sitfaer  und  ungesehMraeht  duribb  die  wil- 
de« «od  aofgivegten  W^gen   des    verflMseoen.  Jahres  hindivth  n 
stenem^  so  sehr. diese  auch  das.  Vertnuen  im  Battdel  in  nalerspttea 
geeignet  waren.  ■'     *.  j 

Mmktt/dijs^töMmgen  des  direkten  Verkehrs  durch  verschiedene 
Aushülfen,  Benutzung  der  nächsten  fremden  Häfen  u.  s.  w.  möglichst 
wieder  gpt  zu  ni^cben  jgesucbti  jedoch  nur  wenig  damit  erreichen 
l^noen,  so  dafs  d^  Ausfall  ^r  ^nofs  geblieben  ist 

Am  meisten  hat  die  dUthte  Einfuhr  sMwärts  dureh  quantitativa 
Verminderung  und  auch  in  ihrem  Werthe  durch  die  anflinglicheo 
grofsen  Preisabschläge  und  ebenso  bat  der  Umfang  der  V^ieder-Aus* 
fuhr  seewärts,  also  des  aktiven  Zwis^eu|)andels,  gjplitten,  während 
gleichfalls  der  Absato  ins  Inland  usmiitelbar  dui«h  dieüandelastoakiu« 
gea  vcrkleioert  w^rde»  wtiche  die  poiitischeii  Unruhen  4ert  fast  aber* 
all  verursacht  hatten:  Am  wenigsten  verloren,  tfaeilwetse  sogar  um 
etwas  zugenommen,  hat  d^egen  die  transaÜanUsche  Ausfuhr  deut- 
scher  Waaren,  worunter  sieh  diejenige  nach  den  Vereinigten  Sti\|deii 
von  Amerika  als  besonders  günstig  ausgezeichnet  hat«  Ohne  Zweifel 
haben  dazu  einerseits  die  gedrückten  Fabrikpreise,  andererseits  auch 


>)  Vgl.  ;r.  1847.  h  §,  335;   184a  IL  S.  45. 
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die  yerhiltnUSMiriig  gröbib  Leiebtigkeil;  beigMrtgeii,  AmfolmD  mit 
aeulraler«  z.  B.ait  nordamerikanischer  Flagge  zu  remriltelo,  ganz 
besonders  mit  der  dirdcten  Post-Dauf  fecbifliahrt  iuek  New-YerL 

Begreiriieh  fiel  dies  bei  der  überseeischen  Einfahr  viel*'«chwerer, 
weshalb  denn  auch  manche,  ursprünglich  hierher  bestimmte  Ladungen 
nur  m  häufig  andere  Absatzmärkte  suchen  muTsten  und  z.  B.  in 
Belgien  oder  den  KFiederianden  leicht  fanden. 

Die  Bremische  Handelsflotte  bestand  am  1.  Januar  1848  aus 

•  246  Schiffen  von  45735  Last 
Davon  sind  im  Laufe 

d.  Jahres  verscholl.  2S.  v.  90  L. 
gestrandet u. verloKta  7  '»  =  1135» 
verkauft  u.  jetzt  unter 

fremde  Hagge     .     15    >    ^780» 
im  Ganzen  sibgegflmgen  '  .     .     .     .     ,      24       •        •      3945    • 
verblieben  ^  .     .     2t2  Scbifle  von  41790  Last 

und'  wieder  hibzugekonmien: 
neugebaut  a.  d.  Weser     1 1 S.  v.  2445  L. 
aus  d.  Fremde  angek.       3    »      735  » 
flörtig  auf  dem  Stapel      1     t      5iH)» 
im  Ganzen  '.     .     .     .     ;     .     .  15       »        %     3700    t 

.  B^Und  1.  Januar  1849    .    237  Schiffe  von  45480  Last 
aufinr  noch  im  Bau  begriflbnen      .     .        8  Schiffen. 

Der  Wetteiter  im  Anbringen  neuer  Verbesserangen  föhrt  fort, 
die  Gbte  und  Schönheit  der  hiesigen  Handelsflotte  noch  zu 'erhöhen. 
Dieselbe  enthielt  S5  Fre^afUchiffe,  58BaAsthiffe,  72  Briggs,  SSchoo- 
nefbriggs,- 10  Schooner,  6^  SchoonergriKoteui  16  Gallioten,  4''KuiEeB 
ittfd  2«Sver<(Galleas),  zusammen  237  Schiffe,  wovon  jedes  durefa* 
schnittlich  198  LäsMU  oder  984  Tonnen  grofe  ist'.  Daraoter  befa^ 
den  si«h  l88  kupf^rfoste  und  gekupTerte,  8  desgl  noch  unbesehlagtiiis^ 
4  eisenfeste  und  bekupterte,  l'ei$enf<idtes  mit  galvanisirtem' Eisenblech^ 
36  eisenfeste  ohne  Beschlag  und  199  welche  Ciironometer  fähren ; 
fetner  8  Südseifisoher  von  240S  Lasten  und  1  Grönlftodsfiseher  von 
186' Lasten',  ds«  9  Fisehfereischiffe  von  2^0  Lastlen,  nachdem  von 
den  Südseeschiffen  eins  verloren  gegangen  kt  Die  Daropfecblffe  blie<> 
^'ifJyve>ibdd»t  dieseflben  wie  froher.  Die  ZaM  der  approbirten 
SS^-  ttd' Uehterfahrzeu^  unter  Bremischer  Flagge  betrug  M 
1  JaiHtoi^l8it8"<09iSe5el  vdtf  W36  Laetwi,    "Digtizedby Google  • 
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Ok  cUmhwgmhm  RheAmien.aiD  igst  Wem  hifftfau     ; 
m  UimmiMS  ......    lQ4Sdiiffe  von  7579l4Mft. 

im  Lauf«  des  JAhris  ;eitid  dftvonc  r 

verfqren  ......    5  . 

veikauft  .  .  •:   .    .  -  •    .    6  i  .i. 

abgegaqgw ,  ^    *      tl      *         »      .650    j» 

verblieben. 93  ScUffi»  von  6929  U« 

dagegen  neu  gebaut    .     .     17 
tt»d  rai^ekAüA  .  .  .•    .  4 

wied^  hinzugekommen  .    ..    .    .    .      21      »        »    2258    » 

also  ihr  Bestand  vom  1.  Januar  1849     114  Schifle  von  9187  Last 
war  demnach  wesentlich  gröfser  ak  bi&)ie^ 

Von  den  verkauften  Schifiea«siiid  4  iqiter  f maische  und  vooe« 
zuelanische  Flagge  gebracht  worden.  ^  *  • 

Die  Zahl  der  approbirten  «oI^enburgisclHVi  Küsten-  und  Lkbler- 
fahrzcHge  betrug  wie  oheo  117  Segel  von  2232  Lasten« 

Die  baono versehen  ilhedereien  aA  Weserplätzen  besaCsen  am 
1.  Januar  1849,  wie  im  Jahre  vorher,  23  S^iiSk  Y^  2402  Lauen, 
darunter  dieselben  Grönlandsfischer,  während  da^  SlI^Qesfshiff  ki  der 
Fraehtfahrt  verblieben  ist. 

Die  hannoversehen  FluTs-  und  Küstensehiffe»  soweit,  sdipbeua*- 
tersuthl  nbd  tüchtig  befunden  sincl^  zählen  71  Segel  von  1801  l4i$teo» 

Die  ganze  Weserfioktille  zählte  d^nmaofa  am  1.  JiHHitir  1849^. 
grö&erc  SetMbiff^       ;   .  kfeitaiTe  Fciiineii§«< 
an  Bremischen     .     .    237  von  45490  Last,     109  von  3236  Last 
»  loldanbufgis^en  .    114    »      9187    ^  .    117    »    2231^    » 
.    »  ;hf nnovflnsohen    .      23    >      2402    »      ■   71    i»  ,  18Q1-  » 

ä]^  .  .  374  von  57079  Last,  297  von r. 7269  Laat 
iaHgesaifunt  also  671  Segel  von  64348  Lasten,  mWM.  tt#tz  des  Ab* 
glHsges  4iMiter  .fremde  Flaggo  noch  14  Segel  uvd  l^^LaiSlm.;nelMr» 
ab  dn'siJblir  vorher,  w^ead.die  Nejgu^,  zum  Bdu^»  noch  }¥eJHg 
abgenorftimeb  hat»  uqd  lUigeaqh^  die  Scji^Abaner  ibne  F#rdlM7ttn§eo 
in  Folge  ^r  küoftigf^n  Abänderwg  dfr  ef^;Us«bea  fifftvi^atioiMkte 

hefeiU  gesCeülgert  haben*  

Sfät  eitiiger  Zeit  fäogt  m^natch  m^  SoMSpMmUtbdgi^ehen  Ziok** 
UätteKu  jsn  beschkgen,  sutt  m%  Kupfer,  d«eb  Üegea  Deo^  keipfe*  fie^ 
sUlidte  liber  iSngfsre  Dauer  dieae^  Besubta^  yM.    •.      >         '  . 

Die  vonhimdeneci  Tnansportaittel  zun  £edittiu9c^{i(b4o  4«re^M» 
dtiitMhfetQ.  Aktivfaandds  .hnJ^ea  a^  :Mn  ^IjihiTo-.l^ASiiMcb  iijhcht  a))«9r 
nommea  und  sie  dürften  vMli^lclK  pIclNiMni  ao^af  einlud- wMurtiiehr 
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pMtzliek  Wiebsen,  loMd  nSmlbh  4br  FMtdfen  nach  mCmh  liad  die 
Btoheit  Im  Vaterhode  «owvit  bdbsttgt  tmo  inmrdea^  dafa  die  uoler 
fremde  Flagge  geMditeten  ScUie  ÜHre  le|;iliiBeD  Spezial-  oder  noth 
besaer  ^e  geaehwaiBe  deataifae  Flagge  unter  dem  Sebntze  einer 
BdXehtigen  und  willig  anerkannten  Bmdeseinheit  des  Vaterlandes  wie* 
derhissen  können. 

Die  Seeschiffahrts-Bewegung  nach  und  von  der  Weser  ist  durch 
die  Ereignisse  des  Jahres  1848  in  ihrer  Ausdehnung  natürlich  noch 
mehr  beschränkt  worden,  als  die  Waarenzüge»  weil  letzteren  noch 
theilweise  die  Küstenfahrt  und  einige  Landwege  offen  standen,  die 
gröfsere  Seeschiffahrt  aber  während  der  dänbchen  Blokade  so  gut 
wie  ganz  gehemmt  war« 

Die  nacfablgMide  Cebtnkbt  Über  die  in  die  Weser  emgelaofeneDi 
und  die  von  der  Weser  abgegangenen  gril&ern  Seeachiffe  weist  4«* 
her  auch  eine  wesentlich  geringere  Zahl  nach,  als  im  Jahre  1847. 


Angekommene  Schiffe. 

nach 

Abgegangene  Sdiilfe. 

▼oti  der  Heimath. 

von  frmd.  Häfen. 

der  Heimath. 

Dich  frmd.  Häfen. 

F 1 1  g  g  e  a. 
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4 
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Jid 

i 

8 

^4 
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'Ja 

n 

^£ 
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% 

i£ 

ja 

2 

00 

2 

»ä 

ä 

s  ^ 

in 

«0 

s  s 

a  a 

PreuTsische 

. 

3 

299 

22 

2 

243 

17 

Bremische    .    .    . 

, 

, 

, 

245 

45428 

3314 

, 

, 

, 

251 

46115 

3370 

Britische.    .    .    . 

127 

13286 

1136 

15 

3091 

212 

121 

11608 

1040 

20 

4641 

299 

Dänische.    .    .    . 

38 

859 

118 

19 

1352 

126 

46 

1S04 

176 

12 

715 

68 

Französische     .    . 

27 

1639 

183 

1 

44 

5 

1 

51 

5 

28 

1831 

200 

Hamhurgische  .    . 

2 

470 

30 

6 

434 

41 

3 

185 

'  17 

9 

826 

66 

Hannoversche  .    . 

, 

. 

, 

193 

9279 

993 

. 

. 

, 

177 

7971 

903 

Lübeckisehe.    .    . 

, 

. 

, 

1 

25 

10 

, 

, 

, 

, 

, 

, 

Niederländische     . 

128 

4386 

4&4 

58 

3080 

281 

161 

4870 

511 

59 

3259 

297 

Nordamerikanische 

20 

12415 

806 

45 

12047 

613 

64 

24292 

1403 

1 

170 

16 

•Norwegische     .    . 

39 

1551 

178 

3 

281 

24 

41 

1800 

197 

1 

32 

5 

Oldenburgische.    . 

. 

. 

. 

155 

10778 

1207 

. 

, 

. 

175 

12168 

1328 

Rassische     . 

12 

810 

82 

3 

205 

20 

14 

885 

87 

7 

1400 

89 

Schwedische     .    . 

18 

1143 

109 

4 

673 

44 

14 

1314 

t05 

'    8 

902 

48 

Spanische    .    .    . 

. 

' 

. 

. 

• 

. 

2 

m 

28 

3 

285 

28 

»        von  Kuba 

6 

591 

58 

. 

• 

, 

2 

231 

22 

, 

, 

, 

Venezuelische  .    . 

3 

345 

31 

• 

. 

• 

1 

75 

6 

2 

270 

23 

zusammen 

420 

37495 

3185 

751 J78116J6912 

462 

47439 

3616 

753 

80185*6740 

1171  Seh.  v.  124611 L.  mit  10097  H. 

1215  Seh.  V.  127624  L.  mit  10356  M. 

dagegen  1847:  1669    .    •  151066  •    •  12746  . 

1888  >    .  167543  .   »  14124  . 

und  18 

46: 

1605 

•    • 

13060 

0. 

.   117 

15. 

1584 

i  •    » 

132« 

u. 

.  119 

Ol. 
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Die  Ueittere  ond  Kibtaiiikrt  'M  gar  nkht  zn  koAtvolimi  ood 
hat  deshalb  in  di«  vorstehende  NaebweisaDg  nicht  anigenomtien  wer* 
den  kennen;  sie  hat  wenig,  kesaenfatts  im  gleiebeii  VerbSltnifs  ahge* 
Bommea  als  die  grobe  Schiffahct,  da  die  GesaMitzahl  derJMiigeit 
Schiffe,  datch  welche  die  Einfuhren  seeiwifts  im  Jahre  1848  hifirher 
gefährt  wurden,  2620  betrigt. 

Der  Schiffahrtsverkehr  in  langer  transatlantischer  Fahrt  ist  aus 
der  Spezialnachweisung  am  Schlufs  zu  ersehen. 

Die  Bremische  Seeschiffahrt,  d.  h.  die  TheUnahme  der  Bremischen 
Flagge  an  obiger  Schiffahrts-Bewegung  ergiebt  sich  ebenfalls  aus  den 
Spezialien  der  beiden  üebersichten.  Nur  erscheint  sie  darin  kleiner 
als  sie  wirklich  war,  weil  man  wegen  des  dänischen  Krieges  schon 
im  Jahre  1848  angefangen  hat.  Bremische  Schiffe  unter  fremde  Flag- 
gen zu  bringen,  meist  unter  nissisehe,  zum  Theii  a«eh  unter  4iejeni« 
gen  verschiedener  südamerikanischer  Staaten. 

Der  oldenburgische  Weserhandel  bat  im  Jahre  1848  an  Ankünf- 
ten  aufzuweisen: 

8  oldenburgische  Grönlandsfahrer  ven  880  Last  mit  322  Mann. 


8           »           Fract 

8  norwegische 

3  niederländische 

2  briüscbe 

1  hannoverschen 

1  Hamburgischen 

itfahrer 

grob    . 

mit  Steink 

>  Holz, 

>  1559( 

>  Holi, 

>  Holz, 

.    407    . 

>  225    > 

>  210    > 
»    155    . 

>  60    > 
.     40    > 

34    . 

34    > 

15     . 

13     » 
4     > 
4     . 

31  Schiffe,  zusanunen 
Davon  kamen: 

10  von  England 
9    »    Norwegen 
8    '    Grünland 
3    >    Preolsen 
1    >    Rufsland 

.     1977  Usl 

ohien, 
)  Robben  a. 

t  mit  426  Mann. 
1  Wallfisch, 

31  Schiffe, 
«od  wieder  ausgegangen  sind: 

7  Schiffe  nach  Norwegen  in  Ballast, 

4       »         >     England,     3  mit  Holz,  1  in  Ballast, 

1       »         *     Hannover   in  Ballast, 

1       *         »     Preufsen  » 

1       »         *      der  Ostsee        » 
10       »      blieben  still  liegen,  und  über 

T^ ^      fehlt  Naf bweisung, 

31  Schiffe.  r  ooalp 
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Die  old^bttvgMAen  Fischereien  lieforten  eine  Auibeat»  Ton  TfaraD, 
Btfden  und  Robbenfellen  zmn  Broltowerth  yod  etwa  65800  Thir. 

Die  Tbitigkeit  der  baiAoverschen  Rhedereien  an  der  Weser  ei*- 
streckt  sich  vorzugsweise  aaf  Frachtfabrt  mid  Fischereien,  und  iet£^ 
tere  beschränkten  sieh  im  Jahre  1848  anf  den  gröol^dischen  Fang, 
wohin  4  Schiie  abgingen  nnd  eioe  Aasbeute  von  6  Wallfischen  litid 
7670  Rebben  hatten,  zum  Bruttowerth  von  etwa  44720  Thlr. 

Ueber  die  Bewegungen  des  Bremischen  Waarenhandels  in  seinen 
verschiedenen  Richtungen  ergeben  die  amtlichen  statistischen  Aufnah- 
men, dafs  die  Einfuhr  seewärts  an  Werth  11,286253  Thlr. '),  an 
Gewicht  2,236253  Ctr.,  gegen  19,895001  TMr.  im  Jabre  1847; 
die  Ausfuhr  seewSrts  an  Werth  11,921937  TUr.,  »an  Gewicht 
1,563189  Ctr.,  gingen  15,854405  Thlr.  im  Jahre  1847;  die  EtAfufar 
UndwSrts  an  Werth  15^889587  Thlr.,  an  Gewieht  8,513408  Ctr., 
gegen  14,540399  Tf»fr.  hn  Jahre  1847;  endlich  die  Ausftihr  land- 
wärts an  Werth  10,418151  Thlr.,  an  Gewicht  1,148024  Ctr.,  gegen 
16,021804  Thlr.  im  Jahre  1847  betrug. 

Der  Umfang  in  jeder  dieser  Richtungen  ist  nach  Staaten  und 
ganzen  LSnder-Koroplexen  politisch  und  geographisch  gesondert,  so- 
wohl dem  Gewichtsquantum,  wie  dem  Werthe  nach,  in  der  Deber- 
sicht  am  Schlufs  angegeben.  Es  ist  jedoch  hierbei  zu  bemerken,' 
däfs  es  dem  handelsstatistischen  Material  in  sofern  noch  an  VollstSn- 
digkeit  fehlte,  als  einestbeils  die  dazu  unentbehrlichen  genaueren 
Deklarationen  erst  seh  Anfkog  des  Jahres  1849  gesetzlich  vorgeschrie- 
ben i^orden  sind,  andemtheHs  die  Kontrole  mancher  Bewegungen, 
z.B.  der  in  die  Weser  einlaufenden  und  wieder  aussegelnden  Schiffe 
und  der  Umladungen  auf  dem  freien  Strome  von  Bord  zu  Bord-  wo 
nicht  unmöglich,  doch  äufserst  schwierig  und  kostspielig  sein  wüt^^: 
In  der  That  hat  sich  auch  schon  herausgesteift,  dafs  sich  ein  bedefd- 
tender  Theil  iet  Umladungen,  also  des  Zwischenliandels  und  dto  Wie- 
derausfuhr seewärts,  selbst  derjenigen,  welche  im  abgabenfreien  Hafen«- 
bassin  selbst  vorgenommen  werden,  der  Nachweisung  gSnzlich  entzo- 
gen hat,  in  den  statistischen  Tabellen  also  gar  nicht  mit  aufgenom- 
men ist,'  ohne  dafs  das  Fehlende  sich  näher  angeben  Isfst.  EndRch 
ist  hier  auch  noch  auf  die  Anmerkung  unter  der  Uebersicht  Über  die 
Einfuhren  landwärts  hinzuweisen,  inhalts  deren  die  Ursprungsangaben 
in  soferü  ungenau  sein  können,  als  dem  hiesigen  Deklaranten  häufig 

*)  Hier,  wie  bei  allen  späteren  Werlhangaben,  sind  Thaler,  wovon  fünf 
anf  den  Loulsd^or  geben,  zu  verstehen.  ^g,^^, by GoOglc 
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mr  der  ktate  Vec^odoogBOft  der  Wiare  beJMint  tet«  Air  nklit  im- 
mei;  d^  Gratugoogs^rt.  itt,  mid  d«£»  dabor  v^pbl  «w  i(ii  grojies  Qnaor 
Um  al«  ^ituugMC)  der  nMber  gelaeoA^MStaaMn»  da^^p  dap  der 
dihJliDer  liegeüdea  zu  glsnBg^  aopgebtea  $tin  t^^u. 

Die  Ib  det  Uebersiebt  aacbgewieMme  Elwfubir  zi»  Lf|«d^  ?erlfiaibi 
#Ub  imf  die  didbei  beouuteo  Traoei^rtinmel'  wie  folgt: 

anfdefOberwcder.  per  Aobee»  auf  der  EbenKtlvk 

um.        iUZ  164a           «847,  184a      1847. 

öewicbtrCtr..  1,976334  2,217423  935165%       494277  601909       7978 

Werth.Tblr.  2,250615  2,661303  5718902        11768944  7620070    110152 

.  Die  4aDderttDg^  in  dw  VefhäMai%  de&  Wertba  zuin  Gewicht 
4ffi  JUofabr  per  4qbs<^  i^erldSreti  si^U  lficb(.  da^p^s,  dab  f^e  irgend 
wfeitjKVoUefeQ.  Geg^t^t^d.e  ,der  Gi^enboho  zogef^len  sind.  Dofh  ist 
dabei  iotereas^t^^d^j^  das  Güt^gpapturii  nu^iFi^^  90^  sß  bedeit- 
teod  zi)geaoiaffleo  halte;  (ern^ri  dafa  das  Vola^fn,  der  ^nzea  Eio- 
(abr  laodwäft^,  die  im  Weai^tUcheo  ^ie,  Bpstapdtbeile  d^  AuaAihr 
seewärts  liefert,  trotz  der  Störuogea  df s  Qaiidfis,  gfgea  90000  ScUft- 
lasten  betrageo  b^t,  wovon  opr  das  hier  Ve^raucht^  und  Verblie- 
beoe  a|>gebt. 

Von  der  Aiisfuhr  zu  Laude  kamen  auf  die  Ausfuhr  auf  der 
Oberweser  183476  3cbiSspCund  oder  5^428  Ctr.,  welche  in  645 
Fahrzeugen  abgingen,  die  m^  Vorspann  von  1845  bannoverschea 
uq4  ^^  Bremischen  Pferden,  aufserdem  durch  38  Züge  des  Dampf- 
schiffes Roland  befördert  wprdeo.  3i^  betrügt  also  noch  niebt  l^aib 
so  viel,  als  im  J^bre  1847  -:  1»256121  Qtr,  —  in  welchem  sich 
Greilicb  allein  616200  Ctr«  Getreide  und  Ejcsienjbifbo^bienen  u.  s.  w, 
als  aulserordentlicbe  Zugabe  darunter  befanden,,  und  ebenfalls  viel 
weniger»  all  in  den  meisten  vorhergeheiiden  Jphreuii  w^  keine  «über- 
Qrd^Ui(;he  Umstände  säe  vermehrten. 

D^e  Ausfuhr  per  Achse  be^ug  im,  Jahre  1848  ai^h  ^r  323632  Ctr. 
gingen  447519  Ctr.  im  Jahre  1847;  bede^ten4  wenige;:^  a)a  in  dcA 
meisten  vorhergehenden  Jahren* 

Die  Ausfuhr  per  Eisenbahn  ist  bis  jetzt  n^cht  ei^ittelt  worden» 
indem  man  nur  die  GesfunpUbewegwg  überba^pl  kon^olirt;  dpch 
überstic;igt  dieselbe  oHionbar  das  Defizit  bei  der.  Ausfuhr  per  Achs« 
bedeutend  und  deckt  n^utbmafslich  i^uch  den  Ausfall  bei  <^n  ande^ 
ren  Au^fuhrwegen  bis  zu  deren  gewöhnlicb^ip  Bela^ie  voUkoi^nen. 

Der  direkte  transatlantische  Handel,  der  eigentliche  Brotgewinner 
Cur  die  deutsche  Industrie,  hat  bis  dahin  noch  immer  zugenommen« 
im  Jahre  1847  betrug   die  Einfuhr   aus    solchen .  Richtungen  etwa 
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50» 


50n><m  tnd  im.  Jahce  iMB^  ir<At  der  Bi*kadiB  iet .ig^SÜata  6ehif- 
kktt,  ctw«  62.y,  Proc  des  T«tals.  Die  traMatiaBtiaehen  .AosAArai 
»tiegca  auf  «abe  an  60  Proc,  damotor  Agcnige.  nadi  dan  Venioigi 
W»  Staate«  von  jimenka.  allein  auf  .über  5'/,  MUlioaen  Tkaler  odtt 
4iV«  Pm«.  de»  Cesammtwartha.   . 

Der  .Transport  des  direkten  überrseeiscbeo  Verkehn  wurde<niMh 
mmer  fgrMstcBtheS«  duMh  blasige  und  dentsehB  Flaggen  besfargt,  vtf 
geachtet  der  dioischB'  Krieg  viele  deutsche  Sdüffe  zwang,  ihre  La- 
dungen in  englischen  Häfen  in  neutrale  Schiffe  überzuladen,  und  als 
liir  VenBittetang  der  Aasihhr  und  der  Auswandemng  ein  viel  gröfse- 
res  Veth^tnift  fremder,  neotraierr  nameatliob  nordamciikauadhel!  Schiffe 
herangezogen  werden  mufste,  als  bis  dahin. 

'Die  Bauptbestandtheiie  der  Einfuhr   seewärts 'bltebett  atlgeftbr 

dieselben  wie  früher,  nämlich  etwa': 

an  Gewicht:         .    wW^rth: 

ca»  32MillPfd.    2y,MiU.Thlr. 
22       .  IV. 

% 

V,  . 
V. 
V, 
V. 


T^ak  aDer  Art   . 
Zocker  .... 
Kaffee     .... 
Wein  und  Spirituosen 
Baumwolle  .    .     . 

Reis 

Tbran  und  Barden 
Oele  aHer  Art  .  . 
FarbbSker  un^  Farbstoffe 
TisehlorhSher  .  . 
■Btvh  und  lAutüliiilzer 
Früchte  .  .  .  . 
Eisen,  robes     .  -^ 

*  Gul)i~  '.    . 

•  Sub<    .    . 
>      Waaren .    . 

Manufaktur  -  Waaren 

Garn  etc.  .  . 
Steinkohlen  .  . 
Getreide  ... 
Gewürze  .  .  . 
FüUe  und  JOiale  . 
Leibäaat  .  ...  ■■:■ 
''P(4t»  «od  Perlasche 
VoD-dittsea  Artikebi  ako 


Twiste 


13 
15 

a 

12 

6 

3 
11 

3 

unbekannt 
3 
3 
2 
6 
1 

2 
30 
12 

2 

2 

2 

2 


V.. 

7. 


V. 

y. 

V. 


ca.  190MUL Pfd.  a.  10 Milk TUr* 
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Wurukiäämt  eegeoMUdt  lind  UematK  g^gto  dak  Jahr  i84T 
crhiiUich  z«i4ickgcgaiig«;  a»  aathUMidstoi  ift  dir  AbAaiid  bei  fie< 
tmde,  wovtk  iaJakrtl847  etwa  löZJdHI.Ptf.  «der.  iai.drekelm* 
iMhe  QuMVlaai  und  der  'dreifingfbchei  Werth.  eiogefiihiit'  wsfed^ä  ist; 
an  Volamen  also  fast  so  viel  wie  die  'äbiigea  wagdShvUk  Artikel  zbp 
siMmen  im  Jahre  1848.  Dagegen  nB§ift  G^iieide  im  Jahre  1848 
mer  dea  Ausfofaren. seewirts  mit. 66  UM,  PCd«  !iin4  elotitt  Wortfa  tm 
ea.  1  Vs  Mill.  Tfalr.,  weit  Enghiod  ziemlich  beiogeo  liit  • 

Nachweislich  befind  sieh  dnter  den  AnsÜEihr  seewltai;«Heii^  (Üi 
V/,  Hill.  TUfi  Weith  an*  tolgeodai  Hjnit^cgiDitMiulea  der  deuuehen 

Fabrikindastrie  als:  'i  '    * 

an  b^iia^wolleDep  Wai^aren  flbr  ca*   ,,    ^    «    ^    .;  214/^111  Thlr. 
»    wolleoen  >  »..'...,    2     ,.  » 

»   Mheaen  »       nahe  an 1  > 

»    seidenen       •>         »        bedeutend  tiber     .     .      .'/i         >» 

>  Glaswaaren    nahe  an Vt    '     * 

»    fiisei^waaren         »         Vt         » 

*    Holz^  und  Steinwaareb  flir  etwa      .     ;     .     »Vi        *  ^ 
(unverarbeitetes  Holz  u.  Steine  aasgeschlossen).    .       > 

>  Instrumenten,  MetaiU^    Töpfer-, . Lederwaaren 

und  Papier ^'  '  *■  ■  V^  ■      ■ 

zusammen  .  .  :V7V^  MilLThlr. 
wovon  gegen  2%  MiHion  als  preufsischen,  gegen  2%  MiHion^^hisIteh- 
sischen  und  etwa  Vt  Million  als  bajerischen  Ursprungs  deidaiin  wor- 
den sind,  dem  noch  hinzuicoRfgen  sein  m5cht»^ww  irrig  vob  fi^e- 
ditioBsplXtzen  nSherer  Staaten  deklarirt  worden  sein  wird.  >  ii  Vi 
Unter  den  au|gef&hrtto  Leinen  und  Segeltuchen  betrugen) 

die  preufsischeh      321809  TUf..'  '      ^ 

»   hannoverschen 498676     »  ' 

»   hessisehen    .     i     45407    m*     ' ' 

»   slkhsischen  .     .     ...      48896  '  V  :    ....  i .    -^ 

»   lippeschen 13744     •     • 

*   braunschweigiscken     .     .        3793     » 
>    oldenburgischen      .     .     .         1018     »  ' 

Dabei  weisen  die  neuen  statistischen  Aufnahmen  eine  viel  gWtfsere 
Ausfuhr  von  Segeltuehen  nach,  als  die^  letzten  jährlichen  AufsMlun- 
gen  aus  Privatanfgaben ,  denen  also  jedenfalls  hiervon  sehr  viel  ent- 
gangen sein  mufs.  ^  Aufserdem  hat  der  Verbrauch  daton  hier  flfr'&ie 
eMiiimisched  und  fremden  Sehifib  ganz  bedenteiid  zo^enomiifeni    ' 
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Za  der  nadisUliendeti  tabellarischen  Uebersieht  des  hiesige  Um- 
»dilags  von  Getreide  im  Jahre  1848 


i 

a 

ja 
o 

1 

a 

s 

m 

% 

1 

S 

■4 

1 

S 

Last. 

LMt 

Lut. 

Last. 

Lait 

Last. 

Last. 

Last 

Vorrltbe  am  1.  Januar  1848    * 
Zufuhren : 

von  der  Oberwcscr  u.  landw. 

yotk  der  ünlcrwcser  u.  scew. 

16 

501 
71 

36 

539 
15 

65 

2060 
570 

310 

1350 
979 

37 

31 
601 

9620 

5806 
il56 

I«)|l0194 

11573  21862 
179  3571 

zusammen    .    . 

Ausfuhren : 

nach  der  Oberweser  u.  zu  Lande 
nach  der  Unterweaer  u.  secw. 

Konsumtion  in  Stadt  und  Gebiet 

588 

13 

439 

48 

590 

10 

461 

09 

2695 

11 

1774 

791 

2639 

91 

650 

1793 

669 

581 
20 
35 

16584 

34 
3819 
2707 

11862  35627 

36     77» 
934416507 
1489  6962 

zusammen  Abgang     . 

500 

570 

2576 

2534 

636 

fö60|l0869J24245 

Vorräthe  am  31.  Dezember  1848 

88 

20 

119 

105 

33 

10024 

993 

11382 

ist  ZQ  bemerken,  dafs  die  Aasfahr  von  Weizien  darin  grSTser  ange- 
nommen ist,  als  die  amtlichen  statistischen  Tabellen  angeben,  weil 
verschiedene  thatsächliefae  Data  zu  der  Ueberzeagaag  berechltgea, 
dafs  sich  in  jenen  hiebei  irgendwie  ein  Irrthum  eingeschlichen  haben 
mals,  obwohl  er  bis  jetzt  noch  nicht  gefanden  werdeo  konnte,  der 
aber  ohne  Zweifel  in  der  Ausfuhr  nach  England  liegt 
Von  Salz  ist  im  Jahre  1848  etng^tthrt  worden: 
etwa     82  Lasten  englisches, 


6      > 

portugtesisdies. 

1      . 

französisches, 

>    966      » 

hannoversches,  wobei  etwa 

282  Last  Länehufger, 

>      24      » 

hessisches, 

*      24.     » 

oldenbargisehes. 

und 
zusammen  etwa  1103  Lasten. 

lieber  den  internafionalen  Verkehr  Bremens  mit  andern  Staaten 
in  allen  Richtungen  giebt  die  oben  in  Bezug  genommene  Uebersieht 
■nähere  Auskunft.  Es  ist  jedoeh  zu  detnelben  zu  besMrken,  dafs  ihre 
Angaben,  nach  vielfältiger  Erfahrung^  immer  noch  wesentlich  hinter 
der  Wirklichkeit  zurückbleiben,  wie  4ies  Ussiebtlieh  der  üebefladun* 
gen  von  Bord  zu  Bord  und  anderer  Theile  des  aktiven  2wisebenhaa« 
dels  schon  oben  nHher  angefahrt  ist 
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Aaf  die  Vbn^ä^tiMg  de»  UniaUe«  mit  deo  eiiropliseheD  Kon- 
tinentalhären  überhaupt  hat  sowohl  der  Krieg  und  die  Blokade,  al$ 
«ttcb  der  AftsfaH  im  Getretdeverkefar  den  gröfsten  Einflufs  gehabt, 
der  besonders  in  der  Zufuhr  von  Rofsland  tuffSIIt.  Gerade  nach 
diesem  Lande  soll  dagegen  die  Ausfuhr  die  Ziffer  in  der  Tabelle  ganz 
bedeutend  übersteigen,  weil  sehr  grofse  Umladungen  von  Bord  zu 
Bord  dahin  expedirt,  in  den  Deklarationen  fehlen  sollen. 

Mit  den  Niederlanden  und  Belgien  ist  der  Umsatz  durch  gleiche 
Ursachen  ebenfalls  vermindert  worden,  durch  dieselben  aber  zugleich 
die  Versorgung  eines  bedeutenden  Tbeils  des  deutsches  Inlandes,  das 
eigentlich  zum  hanseatischen  Rajron  gehört,  mit  überseeischen  Produk- 
ten durch  jene  Linder  auf  Kosten  des  hiesigen  Handels  bedeutend 
gewachsen. 

Der  UmMtz  mit  Grofsbritannien  wurde  durch  die  politischen 
UmstSnde  ebenfaffs  beschränkt,  zeigt  indefs  zufxllig  eine  günstigere 
BUance,  aU  gewöhnlich,  weil  England  gerade  wohlfeiles  Brotkom 
gebrauchte,  veränderte  im  Uebrlgen  aber  das  gewohnte  Verhältnifs 
seiner  Bestandtheite  nicht.  Die  jetzt  beschlossenen,  mit  dem  Jahre 
1850  in  Kraft  tretenden  Modifikationen  der  Navigationsakte  werden 
dem  hiesigen  Verkehr  mk  England  und  dessen  Bilaoce  schvirerlUk 
■tttsen,  und  zwar  am  so  wcDigeri  als  die  hiesigen  besten  Schiffe  he- 
teits  anfangen^  in  den  engiisohen  Frachtdiensl  überzugehen  auf  Rei- 
ttt,  die  im  Jahre  1860  zu  beend^en  sind,  und  also  dem  deutschem 
Eigenhandel  entzogen  Werden. 

Mit  den  vereinigten  Staaten  ron  Amerika  Bt  der  hiesige  Ver- 
kehr trotz  der  Zeitumstände  noch  immer  wichtiger  geworden,  und 
hat  im  Jahre  1848  ein  besonderes  gdnstiges  Verhältnifs  gewonnen. 
Die  Ausfuhr  dorthin  erreichte  die.  Höhe  von  ttber  ^Vi  Mill.  Thaler 
an  Werth,  imd  bestand  ziemlififa  ansaohliefslich  aus  deutschen  Fabrik- 
und  Industrie-ErxeiQMsaen.  Dieselbe  war  noch  nie'  zuvor  so  bedeu- 
tend, und  dabei  sind  die  gröfaten  früheren  jährilchen  Ausfuhren  nur 
durch  Gretreidesendungen  sb  angeschwollen,  die  vielleicht  nie  wieder 
vorkommen  werden,  auch  keinenfalls  so  grofsen  und  vorCheilhaften 
ArbeitsgewhMi  aJ^erfen  konnten,  als  fauIuatrle-Erzeugnbse.  Die  di- 
rekt« Damp£icbüahrts- Verbindung  mit  New  ^ York,  die  während  der 
filokadei  im  Gaage  blieb,  hat  ohne  Zweifel  viel  dazu  be%etrageii. 
Der  Ausfall  in  der  Emfofar  von  Produkten  ist  auch  geringer,  als  von 
fast  allen  andern  Richtui^n,  da  dieselbe  hinter  derjenigen  des  Vor- 
jahrs jrar  um  ein  FänftbeU  zurGddbldbt,  nämlich  3,153862  TUr.  g«- 
gen  3,943637  Tbir.  und  dabei  etwa  28  Proc.  von  der  hiesigen  T*- 
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am 


lalddAihr  deewirU  ausuiacht  statt  Dur  21  Proc,  Im  Jahre  1847. 
Eiinrubr  wurde  angebracht  durch 

76  breimßche         Schiffe  von  !M27Q  Last  =  $2Proc. 


Die 


und 


20  amerikanische 
2  oldenburgische 
1  hannoversches 
1  englisches 


12415 
208 
220 
334 


=  36 
=  1 
a=    1 


also  durch  100  Schiffe, 


von  34447  Last 


Die  Ausfuhr  von  Gütern .  und  Passagieren  wurde  besorgt; 
durch  108  bremische        Schiffe  von  27650  Last  =sr  47  Proc. 


64  amerikanische 
9  englische 
9  oldenburglscbe 

3  hannoversche 
1  hamburgisches 

4  russische  (früher 

bremische) 
1  niederländisches 
1  venezuelanisches 


24292 

3429 

1093 

640 

350 

'  1160 
300 
200 


=  41 
=    6 

=    3 


=    2 
=    1 


also  durch  200  Schiffe,  von  59 1 14  Last. 

Die  grölsere  Theilnahme  fremder   Flaggen    war  lediglich  Folge 
des  dänischen  Krieges. 

An  Passagieren  sind  von  hier  befördert  mit: 


101  Schiffen      ] 

nach  New -York 

13719  Personen, 

8  Dampfsch. 

»             » 

570 

10  Schiffen 

>     Philadelphi« 

925 

37       . 

»     Baltimore 

5944       > 

4       > 

*     Cbarleston  S.  G. 

303 

36       » 

*     New -Orleans 

7044 

4       » 

»     GalrestoD 

313       . 

also  mit  200  Schiffen  im 

Ganzen  .... 

28818  Personen, 

und  aufserdem  mit  4  Schiffe^  über  Quebec 

547 

im 

Ganzen  aUo     .     . 

29365  Personen, 

deren  Reiseziel  die  Vereinigten  Staaten  waren. 

In  Brasilien  ist  der  bremische  Handel  in  Folge  der  ausgewech- 
selten Erklärungen  auf  gleichen  Fufs  mit  dem  nationalen  gestellt  In 
der  Art  und  Weise  der  Normirung  des  brasilianischen  Zolltarifs  jnüs- 
sen  aber,  ganz  abgesehen  von  den  äufseren  EHuflüssen  des  Jahres 
1848,  noch  Verhältnisse  liegen,  welche  englische  Waaren  und  deren 
eigenthümliehe  Beschaffenheit  in  den  Zielen  bt^nstigen,    und  zum 
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Verbraach  in  Brasilien  vorzugsweise  geeignet  machen.  Sonst  hVtte 
die  deatsche  Industrie  dort  längst  gröfsem  Absatz  gewinnen  müssen, 
sofern  sie  selbst  ernstlich  sieh  darum  bemühet  hat. 

Die  auf  Kuba  erfolgte  Einrichtung  von  Entrepots  und  erweiterte 
Zulassung  von  Gegenständen  znr  Einfuhr  in  gewisse  Häfen,  so  wie 
der  zollfreie  Eingang  von  Steinkohlen  und  Abgabenermäfsigung  für 
damit  beladene  Schiffe  kann  höchstens  dazu  beitragen,  mehr  deutsche 
Schiffe  in  den  englischen  Frachtdienst  zu  filhren. 

Nach  MeiLiko  hat  die  Ausfuhr  im  Jahre  1848  in  Folge  der  Er- 
mäfsigung  des  Zolltarifs  und  der  Räumung  der  Vorräthe  während  des 
Krieges  mit  Amerika,  eine  starke  Ausdehnung  gehabt,  seitdem  aber 
werden  die  dortigen  Märkte  als  überfuhrt  geschildert,  besonders  als 
durch  starken  Schinuggel  über  die  texanische  Landgrenze  gänzlich 
verdorben. 

Nach  der  Westküste  Südamerika's  ist  der  Verkehr  bedeutend 
geblieben,  sowohl  in  Betracht  der  Zeitumstände,  als  dessen,  dafs  die 
Entdeckung  des  Goldreichthnms  in  Kalifornien  erst  im  folgenden  Jahre 
ihren  Einflub  äufsern  kann.  Besonders  lobenswerthe  Erwähnung  ver- 
dient das  unausgesetzt  praktische  Verfahren,  welches  die  Regierung 
von  Chile  hinsichtlich  des  Handels  beobachtet,  der  in  Folge  dieser 
geregelten  und  sorgsamen  Pflege  dort  auch  immer  besser  gedeiht. 
Im  südlichen  Chile,  in  der  Provinz  Valdivia,  scheint  sich  aufserdem 
die  Aussicht  zu  einer  ganz  zweckroäfsigen  Kolonisation  durch  vor- 
zugsweise deutsche  Einwanderer  zu  zeigen. 

Nach  Südaustralien,  nämlich  nach  Port  Adelaide,  sind  im  Jahre 
1848  wieder  3  Schiffe  mit  582  Emigranten  abgegangen,  und  findet 
die  Auswandernng  dahin  vermehrten  Anklang.  Jedenfalls  scheinen 
tüchtige  Handarbeiter  dort  ihr  gutes  Fortkommen  zu  finden.  Nächst 
Nordamerika  ist  diese  Richtung  also,  in  sofern  es  nur  auf  persünli- 
ches  Gedeihen  ankommt,  zu  empfehlen  und  unbedingt  den  unglück- 
seligen Auswanderungsplänen  nach  Centralamerika ,  speziell  der  Mo- 
squitoküste,  und  ähnlichen  ungesunden  Plätzen  der  heifsen  Zone  vor- 
zuziehen, wo  kaum  wenige  Eingeborene,  geschweige  denn  deutsche 
Einwanderer,  ihr  Leben  fristen  und  gedeihen  können. 

An  den  Fischereien  von  der  Weser  haben  sich  im  Jahre  1848, 
aufser  den  bereits  angeführten  8  oldenburgischen  und  2  hannoverschen, 
nur  2  bremische  Schiffe  bei  dem  grönländischen  Fange  betheiligt  und 
eine  Ausbeute  von  1  Wallfisch  und  600  Robben  zum  Bruttowerth 
von  5125  Thir.  geliefert.  Von  den  8  Bremischen  Südseeschiffen  kam* 
lur  eins  nach  dreijähriger  Abwesenheit  wieder  zurück  un^  sein  Fang 
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lieferte  Brutto  71600  Thlr.  ans.  SämmlUche  Fischer^eo  voo  der 
Weser  zusammeD  genommen  haben  also  im  Jabre  1848  einen  Ertrag 
von  etwa  187245  Thlr.  Brutto  gehabt. 

Die  Eisenbahn  zwischen  hier  und  Hannover  erfreute  sich  eines 
mSfsigen  Personenverkehrs  und  besonders  starker  Guterbewegung,  soll 
aber  doch  nur  ein  Resultat  geben,  welches  den  Zinsfufs  der  dazu 
gemachten  Anleihe  noch  nicht  deckt. 

Der  Weserstrom  im  bremischen  Gebiete,  oberhalb  der  Stadt, 
vollständig  ausgebaut,  wird  fortwährend  gerühmt,  weil  er  auch  bdai 
kleinsten  Wasser  hinreichende  Fahrtiefe  behält.  Unterhalb  der  l^dt 
ist  dasselbe  der  Fall,  so  weit  die  Korrektion  reicht,  der  man  aufser* 
dem  eine  bedeutende  Senkung  des  Wasserspiegels  innerhalb  der  Stadt 
verdankt,  welche  schon  jetzt  bei  hohen  Anschwellungen  auf  2  Fuls 
geschätzt  wird,  und  ohne  Zweifel  noch  viel  bedeutender  werden  wird, 
wenn  die  fernere  Korrektion  eben  so  richtig  und  zweckmäfsig  fort- 
gesetzt wird,  wie  die  bisherige.  Dieselbe  wird  dann  auch  andere 
schon  in  Betracht  gezogene  kostspieligere  Mittel  zur  Abwendung  von 
Hochwassergefahren  ganz  überflüssig  machen.  Nachdem  Bremen  aber 
de»  vollständigen  Ausbau  des  Stroms  bis  an  die  Grenze  seines  Ge-* 
biets  beendigt  haben  wird,  wodurch  die  Fahrtiefe  auf  mnthmaafslich 
8  bis  10  Fufs  zu  bringen  ist,  welche  für  die  europäische  Fahrt  bis 
zur  Stadt  genügen  würden,  wird  es  von  Oldenburg  und  Hannover 
abhangen,  ob  sie  die  Arbeiten  ihrerseits  mit  eben  so  viel  Sachkunde 
und  Energie  fortsetzen  werden,  vde  Bremen  in  seiner  Flufsstrecke, 
damit  dieser  ganz  deutsche  Strom  auch  durchgehends  bis  zu  seiner 
Mündung  die  ganze  Tiefe  und  Tragfähigkeit  erhalte,  auf  die  eine  voll- 
ständige Korrektion  ihn  zu  bringen  im  Stande  sein  wird,  woran  aber 
zur  Zeit  sehr  viel  fehlt 

Den  Bremerhafen  haben  im  Jahre  1848  im  Ganzen  besudit: 
640  Schiffe  von     77713  LasUn  Grölse  gegen 
1090       »         »     101854       M       im  Jahre  1847, 
747       »        •      81714      .  .        1846, 

665       .        •      77727       »  »        1845, 

588       »        »      62503       »  «        1844. 

Den  neuen  Hafen  iiir  grofse  Dampfschiffe  hoft  man  gegen  die 
Mitte  des  nächsten  Jahres  vollendet  zu  sehen;  der  Aufsenhafen  und 
das  Bassin  sind  im  Wesentlichsten  fertig,  nur  die  Ausfährung  der 
Schleuse  hat  mit  bedeutenden  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  gehabt, 
weil  dia  erforderliche  Tiefe  zu  ihrer  Baugrube  sehr  grofs,  und  die 
darunter  befindliche  Beschaffenheit  des  Bodens  keinesweges  günstig  ist« 
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Die  SeUeusentfatiren  w«rdeo  die  aaberordentliche  Weite  von  76  Fafii 
erhalten  and  wahrschetoKeb  aas  geseblagenem  und  gesebmiedetem 
Eisen  gefertigt  werden  müssen,  um  genügend  fest  und  dauerhad  zu 
sein«  Es  soll  noch  nirgend  ein  Werk  von  dieser  Gröfse  vorhanden 
sein,  weiches  zum  Master  hätte  dienen  können,  am  wenigsten  in  dena 
hiesigen  Terrain.  Es  wird  zu  Bremerhafen  gegenwilrtig  ein  soge-> 
nanntes  Auswandererhaus  gebaut,  worin  bis  zu  2700  Personen  logirt 
und  bis  zu  3000  Personen  beköstigt  werden  können.  Der  Betrieb 
wird  einer  strengen  obrigkeitlichen  Inspektion  unterworfen,  welche 
auch  die  Verpflichtungstaxen  zu  bestimmen  hat.  Das  Ganze  ist  zwar 
ein  Privatunternehmen,  bat  aber,  neben  dem  Lebensunterhalt  des  Lei* 
ters,  den  Zweck,  durch  eine  Musterverpflegung  für  den  grofsen  Theil 
der  jährlich  über  Bremen  gehenden  Auswanderer  die  allgemeine  gute 
und  billige  Verpflegung  derselben  in  allen  übrigen  Logir-  und  Kost- 
blusem  durch  diese  Konkurrenz  und  freiwillige  Taxe  zu  erzwingen, 
um  dadurch  den  Strom  der  Auswanderung  ferner  an  Bremen  zu  fes- 
seln, und  sich  mit  dieser  thatsächlichen  Sorge  daRir  an  die  obrigkeit- 
lich« Aufsicht  würdig  anzuschliefsen,  welche  diesem  Gegenstande  be- 
reits seit  einer  Reihe  von  Jahren  gewidmet  worden  ist.  Das  groCs^ 
artige  Unternehmen  wird  daher  auch  mit  den  erforderlichen  Geldmit- 
teln von  einer  Anzahl  der  hiesigen  Kaufmannschaft  unterstützt,  welche 
dessen  wichtigen  Nutzen  für  den  ganzen  Staat,  wie  für  die  Auswanderer 
selbst  wohl  begreiil.  Das  GebSude  enthält  auf  einer  Grundfläche  von 
30000  G  I^ufs,  im  Erdgeschofs  und  3  Stockwerken  aufser  10  grofs- 
artigen  Logirsälen,  in  denen  sehr  zweckmäfsig  (tir  Ventilation  gesorgt 
ist,  sehr  bedeutende  Gepäckräume  im  Souterrain  und  Böden,  zwei 
getrennte  Lazarethe,  jedes  mit  3  Krankensälen,  Bade-  und  Wärter- 
zimmern etc.,  Wasserbassins,  die  alle  Säle  und  deren  Waschzimmer 
versorgen,  bei  Feuersgefahr  jeden  Hauro  inundiren  können,  grofse 
Dampfküche,  eine  Kirche  oder  Kapelle,  die  über  300  Personen  fassen 
kann,  Predigerwohnung,  Wirthschaftslokal,  bedeckte  Ankunftshallen 
u.  s.  w.  Kurz  dies  Institut  dürfte  das  erste  Unternehmen  dieser  Art 
und  Ausdehnung  sein,  das  in  Europa  existirt.  Zur  Winterszeit,  wo 
Auswanderer  die  Anstalt  nicht  beschäftigen,  dürfte  dieselbe  vielleicht 
auch  ftir  die  Mannschaften  der  etwa  hier  überwinternden  deutschen 
Flotte  ein  bequemes  Unterkommen  bieten. 

Die  Telegraphenlinien  sind  einstweilen  noch  beide  neben  einander 
bis  Bremorhafen  vorhanden.  Die  Veibindung  des  elektromagnetischen 
Telegraphen  mit  Cuxhaven,  und  also  mit  Hamburg,  ist  noch  nicht 
ausgeftdirty  weil  die  Unterhandlung  mit  den  vielen  kleinen  dazwischen 
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li^geoden  hADDOVerscben  Ortschaften  sehr  langwierig  und  zeitraubend 
ist.     Die  ^tiseke  Linie  fristet  ihr  Bestehen  bis  jetst  noch. 

Das  Dampfschleppschiff  Roland  erfüllt  seine  Bestimmung  in  jeder 
Hinsicht  wie  bisher  durch  tüchtige  Leistuogen,  dagegen  finden  die 
Böte  der  Oberweser -Damplschiffahrtsgesellsehaft  nur  noch  zu  gewis- 
sen Zeiten  einige  Beschäftigung  im  Personentransport  zu  Thal  und 
sind  deshalb  tfaeilweise  auch  zum  Schleppen  verwandt  Die  Aktien 
der  Geseilschaft  stehen  also  nicht  besonders« 

Auf  der  untern  Weser  fuhren  noch  die  nämlichen  Dampfböte, 
wie  im  Jahre  1847,  scheinen  aber  auch  keine  vortheilhafte  Geschäfte 
gemacht  zu  haben,  und  eben  so  wenig  die  Dampfschiffahrt  mit  Hull 
jlurch  Sohraubenböte,  die  sich  nicht  bewährt  haben,  und  deren  Rhe- 
derei-Gesellschaft  sich  auflösen  wird.  Dagegen  wird  die  Dampfschif- 
fahrlsverbindung  mit  Hull  sowohl  wie  mit  London  ziemlich  regel- 
mäfsig  durch  englische  Böte  unterhalten,  welche  Güterfrachten ,  so 
wie  auch  viel  Schlachtvieh  von  hier  hinüber  fuhren. 

Die  direkte  Dampfschiffahrt  mit  Nordamerika  wurde  sehr  regele 
mSfsig  fortgesetzt  und  sehr  stariL  benutzt,  so  dafs  man  ihre  Rentirung 
kaum  bezweifeln  darf.  Nur  mufste  während  der  Blokade  ihr  Abgang 
von  hier  um  3  Tage  verfrüht  werden,  am  Zeit  in  Southampten  zur 
Uebernahme  von  Kohlen  zu  gewinnen,  woran  es  hier  zu  mangeln 
anfing. 

Bei  den  hiesigen  10  See  •  Assekuranz  -  Gesellschaften  und  Pri- 
vat -  Assekuradeurs  ist  im  Jahre  1848  zusammen  22,680300  Thir. 
durchschnittlich  zu  etwa  2'/^  Proc.  Prämie  versichert  worden,  also 
nur  etwa  6  Millionen  weniger  als  1847,  eben  so  viel  wie  1846  und 
mehr  als  in  allen  früheren  Jahren,  allein  die  Schäden  sollen  doch  die 
Einnahme  überwiegen. 
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üebersicht  der  Menge,  des  Werthes  und 

der  VertbefluDg  der  1 

Einfnhr  und  Atisfabr  Bremens. 

1 

E  i  n 

fuhr. 

Länder, 

wober  die  Einfubren  erfolgt 

und  wohin  die  Ausfuhren 

gegangen  sind. 

Ausfuhr.            ] 

Menge. 

Werlh. 

Menge. 

Werth. 

Ctr. 

Proc. 

ihlr.Gold. 

Proc. 

Ctr. 

Proc. 

tbir.  Gold.!  Prot 

I.    Seeverkehr. 

22348 

1.00 

34742 

0,31 

Preufsen. 

74058 

«.74 

401576 

3,31 

102652 

4,59 

286102 

2,54 

Oldenburg. 

211189 

13.51 

546194 

i58 

124691 

5,58 

199314 

1,77 

Hannover. 

107051 

6,55 

463170 

Z» 

2936 

0,13 

12548 

0.11 

Helgoland. 

98 

0,01 

672 

m 

66428 

3,06 

425288 

3,77 

Hamburg. 

35010 

3,40 

225011 

i» 

15974 

0.72 

35219 

0,31 

Schleswig  und  Holstein. 
Lttbeck. 

27002 

1,73 

157477 

w 

5488 

0.25 

16395 

0,10 

3347 

0,22 

25338 

0,21 

231 

0,01 

2260 

0,02 

Mecklenburg. 

18290 

1.17 

85766 

o.n 

91547 

4.09 

299028 

2.65 

RuCsland. 

59428 

3,80 

580917 

4,87 

1652 

0,07 

5622 

0,05 

Dänemark. 

14690 

0,94 

115101 

0,97 

29262 

1,31 

69229 

0,61 

Norweten. 
Schweden. 

21812 

1,40 

161823 

1.3« 

33632 

1,50 

103477 

0,92 

5995 

0,38 

49278 

0,41 

51286 

2,29 

377944 

3,35 

Niederlande. 

143172 

9,16 

434716 

3.65 

25221 

1,13 

138404 

1,23 

Belgien. 

3866 

0,25 

25691 

0,22 

134063 

6,00 

545271 

4,83 

Frankreich. 

37 

. 

732 

0,01 

6761 

0,30 

54612 

0,48 

Spanien. 

176 

0,01 

3732 

0,03 

192 

O.Ol 

125 

, 

Portugal. 

14 

, 

490 

, 

882 

0,04 

11173 

0,09 

Sardinien. 

. 

, 

. 

, 

1311 

0.06 

10324 

0,09 

Toskana. 

, 

. 

, 

• 

12635 

0,56 

46456 

0,41 

Sizilien. 

14 

, 

332 

, 

7801 

0,35 

53709 

0.48 

Oesterreich. 

, 

, 

, 

, 

3696 

0.17 

21444 

0,19 

Ionische  Inseln. 

, 

• 

, 

• 

6544 

0,29 

35989 

0,32 

Griechenland. 

, 

, 

, 

10360 

0,46 

15810 

0,14 

Europäische  Türkei. 

15 

, 

587 

, 

• 

• 

. 

Handelsflotte  u.  Weserhäfen. 

156073 

9,98 

685823 

5.75 

759593 

33,97 

2800485 

2432 

zus.  Kontinent  von  Europa. 

899337 

57,55 

3964426 

33^ 

394056 

17,63 

1436128 

12.72 

Grolsbritannien. 

456128 

29.18 

1111610 

_9£ 

8199 

0,36 

35829 

0,32 

Levante. 

. 

. 

• 

. 

475 

0,02 

6885 

0,06 

Madera. 

. 

. 

6654 

0,30 

39252 

0,35 

Ganarische  Inseln. 

818 

0,05 

8931 

<^08 

3209 

0,14 

27875 

0,25 

Ost*  u.  Westküste  v.  Afrika. 

1761 

0,11 

23577 

0,20 

6 

. 

HO 

. 

Kapstadt. 

1831 

0,12 

16872 

0.11 

10345 

0.46 

74122 

0,66 

zusammen  Afrika  u.  Inseln. 

4410 

0,28 

49380 

0,42 

19241 

0,86 

111249 

0.99 

New-Bedford. 

. 

121547 

5,40 

773970 

6,86 

New -York. 

89944 

5,75 

379^63 

3l',36 

2903 

0.13 

16523 

0,15 

Philadelphia. 
Baltimore  und  Washington. 

15685 

1,00 

943299 

7,92 

123060 

5,50 

776236 

6,88 

24934 

1,60 

475918 

3,99 

56894 

2.54 

228326 

2,02 

Richmond. 

20 

, 

292 

46881 

2,10 

202786 

1,79 

Gharleston. 

4226 

0,27 

12965 

au 

10910 

0,49 

125750 

1.11 

Mobile. 

2 

, 

110 

109398 

4,89 

899914 

7,97 

New- Orleans. 

14856 

0,95 

231680 

i!95 

1617 

0,07 

19108 

0,17 

Galveston. 

960 

0,06 

5232 

0,01 

, 

, 

, 

, 

New  -  Hampshire. 

11 

, 

2825 

0,02 

• 

, 

, 

, 

Boston. 

602 

0,04 

51463 

0,43 

, 

, 

, 

r 

Cincinnati  und  Nashville. 

340 

0,02 

9380 

Qjß 

• 

. 

. 

SL  Louis. 

667 

OJU 

2Qia& 

017 

492451 

22,02 

3158862 

27,94 

zuf  «Ver.  Siaatea  v.  Amerika. 

152247 

9,73 

5551832 

46,57 
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Einfuhr. 

Under, 

woher  die  Binfohren  erfolgt 

und  wohin  die  AnsFuhren 

gegangen  sind. 

A  as 

fuhr. 

Menge. 

Werth. 

Menge. 

Werth. 

Ct». 

Proc. 

ihlr.GoId. 

Proc. 

Ctr. 

Proc. 

thlr.Gold. 

Prec. 

20 

, 

23 

. 

Britisches  Nordamcrilca. 

599 

0.04 

1150 

0,01 

.  245007 

10.96 

1588986 

14,08 

Cuba. 

21106 

1.35 

300316 

2,52 

35669 

1,60 

237212 

2.10 

Hayli. 

2022 

0,13 

48346 

0,41 

5521 

0,25 

68784 

0.61 

Jamaica. 

2056 

0,13 

31493 

0,26 

27320 

1.22 

228104 

2,02 

Porlorico. 

425 

0,03 

5205 

0,04 

224 

0,01 

2946 

0.03 

St.  Thomas. 

1891 

0,12 

45562 

0,38 

313741 

14.04 

2126032 

ia84 

zusammen  Westindicn. 

27500 

1.76 

430922 

3,61 

35218 
222 

1,58 
0,01 

50490 
470 

0,45 

OstkQste  von  Mexiko. 
Westküste  von  Mexiko. 

7245 

0,46 

335490 

2,81 

47726 

2.13 

529127 

4.69 

Venezuela. 

4006 

0,26 

131108 

^>*.Ü 

54572 

2.44 

424518 

3.76 

Brasilien. 

2547 

0,16 

43981 

0.37 

2977 

0,13 

36835 

0.33 

Uruguay. 
Argentioische  Republik. 

38 

, 

296 

, 

, 

1082 

0,07 

8359 

0,07 

4187 

0,19 

38412 

0,34 

Chile. 

4844 

0,31 

174659 

1,47 

^ 

Peru. 

3 

, 

400 

• 

2140 

0.10 

16167 

0,14 

Eguador. 

. 

• 

• 

. 

. 

. 

Neu  -  Granada. 

792 

0,05 

60635 

0,51 

147042 

6,58 

1096019 

9,71 

zus.  Mittel-  n.  Sttd-Amerika. 

20556 

1,31 

724928 

6.33 

16791 

0,75 

43961 

0,39 

Arraean. 

. 

, 

, 

9690     0,43 

65842 

0,58 

Singapore. 

4 

400 

, 

8129     0,36 

32854 

0.29 

Manilla. 

73 

9335 

0,08 

56225 

2,51 

273019 

2,42 

Java. 

993 

0,06 

24551 

0,21 

6478 

0,29 

39915 

035 

Sumatra. 

, 

, 

• 

• 

• 

, 

. 

China. 

2 

. 

268 

. 

97313 

4,34 

455591 

4.03 

zusammen  Asien. 

1072 

0.06 

34554 

0.29 

Stid-Australieu  u.  Sandwich- 

13 

, 

131 

. 

Inseln. 

1338 

0,09 

23135 

0,19 

1365 

0.06 

11201 

0.10 

Grönlands -Fischerei. 

, 

, 

. 

12116     0.54 

96830 

0.86 

Sudsee -Fischerei. 

. 

. 

. 

. 

13481     0,60 

108031 

.0.96 

zusammen  Fischereien. 

. 

. 

. 

2236253  100,00 

11286253 

100,00 

zusammen  Seeverkehr. 

1563189 

100,00 

11921937 

100,00 

II.   Landverkehr. 

207592 

5,91 

3132776 

19.72 

Preufsen. 

303636 

26,45 

2793575 

26,81 

25114 

0,71 

2286116 

14.39 

Sachsen. 

70298 

6,12 

971024 

9.33 

150618 

4,29 

1453012 

9.15 

Braunschweig. 

31552 

2,75 

307922 

2.96 

1542 

0,04 

43376 

0.27 

Sachsen  •  Coburg  -  Gotha. 

2857 

0.26 

59845 

0,57 

4466 

0,13 

118230 

0,75 

Sachsen -Meiningen. 

377 

0,03 

5005 

0,05 

30 

512 

Sachsen -Weimar. 

989 

0,09 

16791 

0,16 

665 

6,02 

10201 

0.07 

Schwarzburg  -Rudolstadt. 

126 

0,01 

1968 

0.02 

290 

0,01 

6766 

0.04 

Schwarzbnrg-Sondershausen. 

561 

0,05 

5201 

0,05 

10777 

0,31 

286467 

1.80 

Bayern. 

46668 

4,07 

428314 

4,11 

30 

1671 

0,01 

Baden. 

4407 

0,39 

39890 

0.38 

8 

850 

Wörtlemberg. 
Frankfurt  a.  M. 

3470 

0,30 

34793 

0.33 

668 

0,02 

37918 

0,24 

6220 

0,54 

98995 

0,95 

75 

3524 

0,02 

Hessen  und  bei  Rhein. 

8338 

0.73 

69490 

0,67 

230259 

6.55 

627593 

3,95 

Kurhessen. 

96048 

8,37 

701651 

6,73 

871 

0,03 

3616 

0.02 

Lippe -Detmold. 

3951 

0,34 

22324 

0,22 

633005 

18,02 

8012628 

50,43 

Latus, 

579505 

50,49 

5556788 

53,34 
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E  i  n  f  u  b  f . 

LSader, 

Ausfuhr. 

Menge. 

Werth. 

woher  die  £<iDtabren  eriolgt 

und  wohin  die  Ausfuhren 

gegangen  sind. 

Menge. 

Werih. 

Ctr.    1  Proc. 

ihlr.GtId. 

Proc. 

Ctr. 

Proc. 

thlr.Gold.    Free 

633005;  18,02 

8012628 

50,43 

Transport 

579505 

50,49 

5556788    53,31 

105639!    3.01 

278708 

1.75 

Schaumburg  -  Lippe. 

12068 

,   1,05 

43029      ail 

202,    O.Ol 

1015 

0,01 

Waldcck. 

300 

0,03 

4172      0,tt 

Sachsen  -  Altenburg. 

705 

0.06 

10430      O.IC 

Anhalt -Bernburg. 

351 

0.03 

7292 

l      0,07 

Reufs-Schleitz. 

224 

0,02 

2986 

1      0,(B 

Nassau. 

2098 

0,18 

144O0 

1      0,14 

Hessen -Homburg. 

1 

, 

58       . 

Luxemburg. 

4 

. 

69       . 

738846 

21.04 

8292351 

52.19 

zusammen  Zollverein. 

595256 

51.86 

5639226    54.13 

2690323 

76.57 

4799228 

30.20 

Hannover. 

444559   38.72 

3293411    31,61 

27358 

0,78 

268087 

1,69 

Oldenburg. 
Sleuervereinsgebiet  (Tran- 

33123    2,88 

435380      4,18 

19177 

0,55 

593819 

3,74 

sitgut). 

19177     1,67 

593819      5.70 

2736858 

77,90 

5661134 

35.63 

zusammen  Steuerverein. 

496859   43.27 

4322610    41,49 

31079 

0,88 

1900767 

11,96 

Hamburg. 
Oesterrelch. 

15975     1.39 

317890     3.05 

60 

3200 

0,02 

1368     0,12 

22828|     0.22 

, 

Schweiz. 

3199     0,28 

59104 

0,57 

149 

. 

2990 

0.02 

Schleswig -Holstein. 

, 

, 

• 

3499 

0,10 

9705 

0,06 

Niederlande. 

, 

, 

1 

. 

30 

, 

Belgien. 

,            , 

• 

, 

2916 

0,0€ 

19410 

0,12 

Umgegend  von  Bremen. 

35373     3,08 

56493 

0.54 

3513408 

100,00 

15889587 

100,00 

zusammen  Landverkebr. 

1148024100,00 

10418151 

100,00 

2236253 

11286253 

der  Seeverkehr  betrug 

1563189 

11921937 

5749661 

27175840 

also  gesammter  Verkehr. 

2711213 

1 

22340088 

Handel  und  Industrie  von  Valencia  und  Murcia- 

Nach  der  gegenwärtigen  administrativen  Eintheilung  Spaniens  in 
General-Kapitanats  Bezirke  umfafst  die  Provinz  Valencia  zugleich  die 
Provinzen  Alicante  und  Castellon  und  hat  in  dieser  Zusammensetzung 
eine  Seelenzabi  von  etwa  860000  Einwohnern.  Diese  Eintheilung 
ist  jedoch  mehr  militairischer  als  civiladministrativer  Art,  denn  die 
Civil -Chefs  der  Provinzen  Alicante  und  Castellon  sind  unabhängig  * 
von  dem  Civil -Chef  der  Provinz  Valencia,  und  den  Central -Behörden 
in  Madrid  unmittelbar  untergeordnet. 

Doch  ist  zwischen  Castellon  und  Valencia  ein  unmittelbarer  na- 
tOrlicher  Zusammenhang  wahrzunehmen,  der  insbesondere  durch  den 
Einflufs  bedingt  wird,  den  die  Hauptstadt  Valencia  mit  mehr  als 
120000  Einwohnern   auf  jenen  Bezirk  ausübt,   ind^m  sich  das  nahe 
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Cdstellon  mit  etwa  16000  EiowohDern  zu  keinem  selbststiiiidigen  Cen- 
tralpunkt.  aufschwiogen  kann.  Etwas  anders  verhSlt  es  sich  mit  Ali- 
eante,  wo  theils  die  Weitere  EotferauDg^  der  gröfseren  Hauptstadt 
Alicante  von  Valencia,  theils  die  natürlichen  Grenzen  und  eine  ab- 
weichende  Bodenbeschaffenheit  der  Provinz,  eine  gewisse  provinzielle 
Abgeschlossenheit  mehr  bedingen. 

Zu  den  Hauptprodukten  der  Snfserst  frachtbaren  Provinz  Valencia 
gehören,  aufser  den  gewöhnlichen  Körnerfrüchten,  Seide,  Reis,  Orangen, 
Oel,  Wein  nnd  Mandeln.  Statistische  Erhebungen  über  den  Belauf 
dieser  Produktion  finden  nicht  statt  oder  werden,  so  weit  sie  versucht 
worden,  von  der  Bevölkerung  durch  falsche  und  irreführende  Angaben 
vereitelt.  Der  Gefe  de  la  Etadistica,  welcher  seit  kurzer  Zeit  zur 
Abhülfe  dieses  Mangels  in  Thätigkeit  ist,  äufserte  selbst,  dafs  bei  der 
Abneigung  der  Bevölkerung  vor  dergleichen  Angaben,  von  denen  sie 
eine  gröfsere  Heranziehung  zu  Staatslasten  furchtet,  schwerlich  zu 
einem  einigermaafsen  sichern  Resultate  zu  gelangen  sein  werde. 

Indessen  ist  notorisch,  dafs  Seide  und  Reis,  welche  beide  Pro« 
dukte  hier  vorzüglich  gedeihen,  den  Reichthum  der  Provinz  vor  allem 
Andern  begründen;  man  rechnet,  dafs  von  ersterer  lediglich  in  der 
eigentlichen  Provinz  Valencia,  ausschliefslich  Castellon,  jährlich  mio- 
destens  5  Millionen  Pfund  gewonnen  werden,  was,  das  Pfund  zu 
2%  Duros  durchschnittlich  gerechnet,  einem  Werthe  von  12  Vj  Mil- 
lionen Duros,  oder  etwa  18  Millionen  preufsischer  Thaler  gleichkommt. 

Einen  vielleicht  noch  höheren  Ertrag  mag  d^  Reis  gewähren, 
denn  das  ganze  übrige  Spanien  wird  fast  ausschliefslich  aus  dieser 
Provinz  mit  diesem  Artikel  versorgt,  von  welchem  aufserdem  auch 
noch  ein  erheblicher  Export  nach  Cuba  und  sodann  auch  nach  Eng- 
land, zuweilen  auch  nach  Frankreich  stattfindet 

Auch  Wein,  Orangen  und  Mandeln  bilden  einen  betrSchtlicbeD 
Export,  von  ersterem  sind  insbesondere  die  Weine  von  Beaioarlo 
und  Vinaroz  als  solche  zu  erwähnen,  die  vielfach  nach  Deutschland 
ausgeführt  werden,  wo  namentlich  der  erstere  mannigfach  zur  Verbes- 
serung der  Aarweine,  beide  Sorten  aber  überhaupt  zur  Besserung 
der  verschiedenen  Sorten  französischer  und  deutscher  Rothweiiie, 
denen  durch  die  Mischung  mit  diesen  spanischen  Weinen  eine  gröbere 
Schwere  gegeben  wird,  benutzt  werden. 

Der  Preis  der  Weine  variirt  natürlich  nach  der  Güte;  doch  kann 
im  Allgemeinen  erwähnt  werden,  dafs  die  Preise  der  verschiedenen 
iSorten  von  denjenigen  Preisen  nicht  abweichen,  welche  in  dem  Be- 
richte über  Catalonien,  bei  Erwähnung  des  Handels  von  Tarragona 
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aogefidirt  8kid ').  Hiosiebtlseh  ckr  Seide  untMrscliei4et  smii  7  v«r-> 
ftcfaiedene  Sort«o:  Trtnas,  fiotredoble^,  Hilnoderos,  Biltodera«,  V^  ca- 
poUos,  Ve  idefQ»  OrgaiMiii.  Im  I)eUilverk»af  werden  Tramas  das  Pfand 
zu  53  Reales  velloD;  entredobles  tu  51,  V»  eapullas  zu  78,  V«  idem 
zu  76,  Or^aitaia  zu  36  Realen  berechnet;  beim  Verkauf  im  Grofsea 
stellt  sich  gegen  diese  Ansätze  der  Preis  um  etwa  1  Real  pr.  Pfund 
geringer.  Hinsichts  des  Maalses  ist  zu  bemc^rken,  dafs  144  Talen- 
cianische  Pfund  von  12  Unzen  gleich  änd  100  Pfund  von  Marseille 
^»40  Kilogrammes  Vit-  ^  ergiebt  sieh  hieraiv,  dafa  der  Preis  der 
Seide  verhalteilsmäfsig  nicht  hoch  ist  und  dafs  in  den  Jahren,  wo 
die  Seiden '-Ernte  in  Italien  aülsglfickt,  allerdings  die  Frage  entstehen 
kann,  ob  es  nicht  Rlr  unsere  Seidenfabtikation,  gleichwie  dies  bis- 
weilen hin  und  wieder  von  der  Cranzösi^chen  gescbiebt,  räthlicfaer 
sein  möchte,  die  Seide  .aus  Valencia  zu  beziehen. 

Reis  wird  jetzt  die  Last  (carga)  erste  Sorte  zu  210—220,  zweite 
Sorte  zu  200«-210  und  dritte  Sorte  zu  180— 190  Realen  verkauft; 
Od  54  i  58  Realen  die  Arroba,  Mandeln  72  ^  76  Realen  die  Arroba. 

Als  der  Centralpunkt  des  Handels  dieser  Provinz  ist  die  Haupt* 
Stadt  Valencia  zu  bezeichnen.  Ein  reges,  bewegtes  konMnerzielles 
Leben  giebt  sich  äuberlich  überall  kund.  Die  Erdgeschosse  der  Häuser 
sind  fast  ausschliefslich  zu  Kaufläden  aller  Art  benutzt;  för  den  Seiden-^ 
bandet  bestebt  eine  eigene  Seidenbörse,  die  Loqja  genannt,  ein  präch- 
tiges anükes  Gebäude,  welches  der  Hamburger  Börse  wenig  nachgiebt; 
hieher  bringen  dann  die  Landleute  die  Seide  zum  Verkauf,  wo  sie 
dam  sortirt  und  ausgestellt  wird.  Leider  werden  ober  die  Eingänge 
und  VerkäKife  keine  Listen  geführt,  so  dafs  aicb  der  Belang  der  Ge- 
sdiäie  auch  hier  akhl  ermtteln  läfst. 

Als  Sitz  der  Provibzial- Behörden,  ^er  Universität  fiir  alle  Fa-. 
kokätto,  einer  Akademie  der  schönen  Künste,  als  Garnison  einer  er- 
heblioben'  Truppennasse ,  als  ein  Ueblingsaufentbalt  des  reichen  Adeh 
würde  Valencia  schon  an  und  für  sich  ein  bedeutender  Konsumplatz 
ßir  Gegenstände  ausländischer  Produktion  sein,  wenn  dies  nicht  auch^ 
noch  besonders  durdi  den  einem  gewissen  Luxus  z^getbanen  Chja- 
rakter  der  Bewohner,  sodann  auch  durch  die  erhebliche  eigene  In- 
dustrie der  Stadt  befördert  würde. 

Als  Gegenstände  der  eigenen  Industrie  tristen  zwei  Zweige  be- 
sonder» hervor:  die  Seidenweberei  und  die  Fäch^rfabrtkation;  Erstere 
zum  Tbeil  mit  Dampfmaschinen  und  nach  den  neuesten  Systemen 
betrieben,  giebt  der  eataloniachen  nichts  nach  und  hat  den  Vortheil 

')  Vgl.  S.  38;^. 
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tor  dteier  vorao«,  da3  Robmalerial  aus  erster  Hand  oomillelbar  ron 
dtii  Produ^enUo  zu  beziehen;  was  in  dem  Berichte  Ober  Catalonien 
10  Beziehung  auf  die  cataloniscbe  Seidenfabrikaüon  angeföhrt  iU% 
findet  daher  auch  auf  die  Fabrikation  von  Valencia  Anwendung;  nuir 
möchte  vielleicht,  wibrend  in  Barcelona  die  Fabrikation  der  grofsen 
seidenen  Tücher  und  der  feinoi  Kleidungsstoffe  mehr  vorgerückt  ist^ 
in  Valencia  die  Fabrikation  der  feinea  Möbelstoffe  und  des  Sammeta 
vor  der  von  Barcelona  den  Vorzug  verdienen. 

Der  zweite  hauptsächlichste  Zweig  der  hiesigen  Industrie  ist  fast 
aiBsachliefslich  ein  Valencia  eigentbümlicher.  Die  Fächerfabrikatioii 
wird  in  keinem  Orte  Spaniens  in  der  Ausdehnung  betrieben,  wie  in 
Valencia,  und  die  valencianischen  Fächer  haben  seit  langer  Zeit  bei 
den  schönen  Gescblechte  in  Spanien  den  Ruf  der  gesehmackvoUstea 
und  billigsten. 

Bekanntlich  befindet  sich  dieses  Utensiel  hier  in  den  Händen  des 
gesammten  weiblichen  Geschlechts  ohne  Alter-  und  Standesunterschied; 
den  kleinen  Mädchen  wird,  ehe  sie  noch  laufen  können,  schon  der 
Fächer  in  die  Hand  gegeben;  von  da  ab  bildet  er  den  steten  Begleiter 
durch  das  Leben  und  wechselt  nach  Trauer  und  Freude  die  Farbe. 
Der  Verkauf  in  diesem  Artikel  in  Spanien  und  dessen  Kolonien  geht 
daher  hoch  in  die  Millionen  von  Tbalern;  je  höher  hinauf  in  dea 
Ständen  und  im  Vermögen,  je  kostbarer  die  Fächer;  die  Preise  pro 
Stück  variiren  zwischen  8  -—  10  Realen  und  Hunderten  von  Duros. 

Nichts  destoweniger  kann  man  in  Spanien  selbst  nur  die  Fächer 
der  geringeren  Gattung  bis  zu  einer  gewissen  Klasse  hin  aus  inläfi-* 
dtschem  Material  fabriziren  und  auch  zu  diesen  kommt  das  Flitter« 
und  Anblas -Gold  und  Silber  in  so  erheblichen  MaTsen  aus  den 
zoDverelnteD  Deutschland,  meist  aus  Bayern  und  Sachsen,  dafs,  so 
unscheinbar  der  Artikel  auch  schetnen  möchte,  er  mit  zu  de«  weaent« 
liebsten  unseres  Absatzes  zu  rechnen  ist;  es  sind  dies  die  Fädier  im 
Preise  bis  zu  16  Realen  pro  Stück;  mit  dieser  wohlfeileren  Sorte, 
allerdings  auch  der  gangbarsten,  können  die  Franzosen  nicht  konkur^ 
riren ,  während  für  theurere  Fächer  die  Bestaadth^ile  fast  ausaehliefs- 
lich  aus  Frankreich  importirt  werden. 

Der  Grund,  weshalb  man  höher  hinauf  in  Spanien  die  Bestand- 
theile  der  Fächer  nicht  selbst  fertigen  kann,  sondern  sie  aus  Frank- 
reich kommen  lassen  muls,  fiegt  allerdings  zum  Theil  darin,  dals  in 
den  feineren  EUfeobeinarbeiten  zu  den  Griffen  die  Franzosen  weiter 
als  die  Spanier  sind,  hauptsächlich  aber  in  der  schteebtee  und  «lan« 

')  Vgl.  S.  367  ffe.  n  } 
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geHiaften  BMduffBDheit  clesPapkrs,  welches  dmb  hier  prodasirt  md 
welehes  sich  daher  £ur  Benutzan^  cu  den  sogenannten  paises  (den 
bemalten  FXchergründen  von  Papier)  onUQgKch  erweist  Selbst  sa 
den  ordinairen  Fächern  ist  daher  schon  bis  jetzt  das  Papier  Yom 
Anstände  bezogen  worden,  wobei  das  bnnte  Papier  ans  dem  Zoll« 
verein,  welches  besonders  remscheider  Kaunente  hier  cingefAirt  haben, 
bereits  wesentlich  mit  dem  fränkischen  konkurrirt  hat 

Dafs  Valencia  vermöge  seiner  zum  Luxns  gentigten  reichen  Be« 
völkernng,  so  wie  .wegen  seiner  lufserst  frachtbaren  Umgegend  nod 
der  günstigen  Vermögenslage  d^  valenctanischen  Landleute  einen 
wichtigen  Einfahrplatz  auch  für  die  zollvereinsländischen  Industrie- 
Artikel,  besonders  fllr  Qniocaillewaaren  aller  Art  bildet,  wird  nicht 
auffallen  können.  Wenn  es  darüber  eines  Beweises  bedürfte,  wie 
gesucht  dieser  Platz  von  unseren  zollvereinslSndischen  Reisendea 
ist ,  so  braucht  nur  angeßihrt  zu  werden ,  dafs  in  der  Mitte 
Oktobers  d.  X  gleichzeitig  mehr  als  zwölf  zollvereinsiändische  Han- 
delsrebende dort  anwesend  waren.  Die  eben  eingegangenen  neoen 
und  günstigen  Zolltarifs -Bestimmungen  hatten,  wenigstens  was  das 
ganze  Gebiet  des  sogenannten  remscheider  Handek  betrifft,  eine  grös- 
sere Regsamkeit  in  das  Geschäft  gebracht,  nrit  dem  daher  auch  zu 
dieser  Zeit  allgemeine  Zufriedenheit  stattfand.  Bei  dem  Mangel  aller 
statistischen  Notizen  über  Aus-  und  Einfuhr,  wird  man  gewi(s  am 
richtigsten  gehen,  wenn  man  den  Umfang  der  gegenseitigen  Handel»- 
beziehungen  Valencias  mit  dem  nördlichen  Deutschland  eben  aus  der 
Frequenz  beurtheilt,  mit  welcher  deutsche  Reisende  diesen  Platz  faeioH 
suchen.  Nach  dem  eigenen  Urthtile  derselben  möchte  nidist  Barc^ 
lona,  Cadix  und  den  nördlichen  Hifen,  Bilbao  und  Santander,  V^h 
kncia  eine  hauptsSchliche  und  vorzugsweise  Wichtigkeit  für  den 
zoUvereinslIndisehen  fanpMrthandel  mit  Spanien  haben,  und  alierdittgs 
beweist  der  Anblick  zoHvereinslIndischer  Indnstrte^ Artikel,  welche 
beim  Besuche  der  reichen  Kaufliden  in  Valencia  dem  kandigen  Auge 
überall -«entgegentreten,  die  völlige  Richtigkeit  dieser  Ansicht. 

Valencia  gehört  überhaupt  zu  denjenigen  Orten  Spaniens,  in 
welchen  die  deutsche  Industrie  schon  seit  Jahrhvndettai  mehr  als 
anderswo  heimisch  gewesen  ist.  Verfolgt  man  die  Geschichte  dieser 
kommerziellen  Verbindung  der  einzelnen  Hauptponkte  Spaniens  'nrit 
Deutschland  in  den  letzten  b^en  Jahrhunderten  etwas  genauer,  so 
wird  man  immer  auf  einen  und  denselben  Ausgangsponkt  dieser  Ver« 
bindungen  zurOckgeflihrt.  Wie  in  Madrid,  Bafceiom,  Tarragona, 
'^^artagena  und  an  andern  Orten,  waren  es  auch  in  Valencia  ursprüng- 
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lieh  bdbmkche  Glasbändler,  welche  deo  Grand  211  der  Eiofährang 
der  Artikel  der  neueren  deutschen  ..Industrie  in  Spanien  gelegt  htben. 
Fast  alle  deutschen  HSaser,  etwa  die  von  Malaga  und  Cadix  aus- 
genommen, welche  ihren  ürsprang  der  früheren  Lebbartigkeit  des 
Leinenhandels  verdanken,  lassen  sich  auf  diesen  Anfangspunkt  zih 
rQckfiihren.  Im  Laufe  der  Zeit  haben  sich  diese  böhmischen  Glas- 
hSndler,  die  sich  etwa  in  der  Mitte  und  bis  gegen  Ende  des  yorigen 
Jahrhunderts  hier  in  Spanien  etablirten,  nicht  mehr  auf  den  Artikel 
«Glas«  beschränkt,  sondern  auch  andere  Quincaillegegenstände  in 
den  Bereich  ihrer  Thätigkeit  gebogen,  bis  diese  nach  und  nach  Haupt- 
sache und  das  Glas  ein  Nebenartikel  wurde,  aber  in  fast  allen  den 
zum  Theil  sehr  reichen  Läden,  in  welchen  man  die  feinsten  Luxus- 
sachen wahrnimnit,  erinnern  einige  Ladenhüter  von  ordinairen  Vasen 
und  Milchglas ,  wie  sie  zum  Theil  in  sehr  unschöner  Form  und  Ver- 
zierung in  den  schlesisch- böhmischen  Glasfabriken  etwa  im  Jahre 
1810  bis  1815  fabrizirt  wurden,  noch  an  das  frühere  Hauptgeschäft. 
Jetzt  sind  diese  Häuser,  deren  meist  österreichischer  Ursprung  skth 
auch  daher  erlären  läfst,  vornehmlich  die  Repräsentanten  unserer  rem- 
scheider, iserlohner  und  solinger  Industrie  und  die  vorzOglich^en  Trä- 
ger filr  den  Absatz  derselben  nach  Spanien. 

In  Valencia  ist  die  Galle  de  Zaragoza,  eine  der  schönsten  und 
ekgantesten  Strafsen  der  Stadt,  fast  nur  mit  solchen  Kaufläden  be- 
setzt, deren  Inhaber  von  dergleichen  böhmischen  Glashändlern  her- 
stammen und  jetzt  die  bedeutendsten  Quincaille- Läden  in  Valencia 
inne  haben.  Dahin  gehören  insbesondere  die  deutschen  Firmen :  Kreys- 
ler,  Kreybig  iC  Co.,  Ignaz  Bitterlich  JC  Co.,  Franz  Bitterlich,  Pade- 
reider  und  Sotrifer  Gebrüder  n.  s.  w.  Aber  auch  in  den  eigentlich 
spanischen  Kaufläden  sind  die  remscheider  Handels -Artikel  in  dem 
gesammten  Umfange  derselben  stationair.  Auch  Tuch  und  woUene 
Waaren  gehen  aus  dem  Zollvereine  noch  vielfach  nach  Valencia,  und 
es  ist  in  der  That  der  zollvereinsländisehe  Handel  nach  Spanien  in 
diesem  Artikel  keineswegs  so  gesunken,  als  es  in  Deutschland  dar- 
gestellt zu  werden  pflegt.  Von  einzelnen  valencianischen  Tuchkauf- 
leuten werden  sogar  alljährlich  unsere  Tuchfabriken  in  der  Rhein-, 
provinz  besucht,  um  dort  selbst  Einkäufe  zu  machen;  gewöhnlich 
wenden  sich  diese  Kaufleute  zunächst  nach  Verviers  in  Belgien,  von 
wo. aus  sie  dann  Aachen,  Eupen  u.  s.  w.  zu  besuchen  pfleget.  Dies 
geschieht  jedoch  nicht  altein  aus  Valencia ,  sondern  auch  aus  Barce- 
lona und  Malaga;  Die  Tuche  gehen  auf  Rechnung  des  Absenders 
\m  an  irgend  einen  bezeichneten  Ort  der  spanisch -französischen  Grenze 
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oder  nadi  GiWaltar  lud  daan  auf  Rt chnong  mid  Gtfalv  dts  Klofen 


Für  den  Exfoti  der  Laodesprodakte,  iDsbedoiidere  der  SQdfrüchte 
«ad  des  Weines  nach  DentscUaod,  bt  Valencia  selbst  von  geringerer 
BedeutMig  als  die  meisten  der  kleineren  Södhitren  Spaniens;  der 
Haiptgrund  davon  Uegt  zunächst  in  der  sehr  mangelhaften  Besehaffen- 
heä  des  Hafens,  el  Grao  de  Valencia  genannt.  Der  Weg,  welcher 
ton  Valencia  nach  diesem  etwa  eine  Meile  von  der  Stadt  belegenea 
Hafen  fährt»  ist  zwar  vergleicbungsweise  vorzUglieh  sa  nennen,  der 
Hafen  seibat  aber,  von  der  Nalor  wepig  begünstig^,  ist  als  sehr  nn- 
sicher  fibel  berüchtigt  und  daher  von  der  Rhederei  möglichst  gemie- 
den; prealsische  und  überhaupt  fremde  Schiffe  sbd  daher  selten  sicht- 
bar; man  kann  rechnen,  da£i  yielleicbt  alle  zwei  Jahre  nur  ein  prens- 
sisches  ScUff  daselbst  vor  Anker  kommt. 

Die  Ausfuhr  der  reichen  Boden -Erzeugnisse  des  Königreiches 
Valencia,  iasbesoodere  des  Weines  und  der  Rosinen,  findet  daher 
meistentheils  nicht  von  dem  Hafen  el  Grao  de  Valencia,  sondern  toh 
dem  kleinen  Hafen  von  Castellon  und  noch  mehr  oberiialb  ans  dem 
von  Benicarlo  und  von  Vinaros  statt;  hier  ist  daher,  wie  über- 
haupt die  fremdländische  Flagge,  so  auch  die  preufsische  Flagge  und 
die  Flagge  der  übrigen  deutschen  Nord-  und  Ostseestaaten  sichtbarer 
als  im  Hafen  von  Valencia;  vod  Valencia  bis  Hamburg  wurde  im 
Oktober  d.  J.  zu  45  Schilling  en^isch  die  Tonne,  10  Proc.  Primago 
und  10  L  St.  Vergütung  an  den  Kapitän  bedungen. 

Das  hamburgische  Haus  Friedrich  Heeren  und  Co.,  von  welchem 
ein  Theühaber,  Herr  Karl  August  Heeren ,  sich  seit  2  Jahren  perma- 
nent in  Spanien  und  meist  in  Valencia  aufhält,  hat  das  Verdienst, 
den  spanischen  Handel  nach  Deutschland  und  meist  nach  Hamburg, 
durch  genaue  und  zuverlässige  gedruckte  Berichte  über  den  Gang 
desselben  und  über  die  jeweiligen  Koi\junkturea  einzelner  Artikel  des 
spanischen  Imports  und  Exports  in  Hamburg,  die  in  vier-  bis  sech»* 
monatlichen  Zeiträumen  an  die  spanischen  Geschäftsfreonde  in  spani- 
scher Sprache  abgegeben  werden,  zu  befördern  und  zu  beleben.  Es 
erhalten  durch  diese  Berichte  die  mit  Hamburg  in  Verbindang  ste- 
henden spanisohen  Kaufleute  den  besten  Aufschlnfs  über  das,  was 
sie  in  dieser  Rücksieht  interessirt 

Die  Stadt  und  der  Hafen  vonAlicante  kamtti  früher  und  noch 
etwa  bis  vor  zehn  Jahren  als  das  hauptsSehlichsU  Entrepot  (är  die 
nach  Madrid  beslimaiten  überseeischen  Produkte  in  Betracht;  der 
Weg  fiir  Frachtgüter  nach  Madrid  war  vo«  keinem  Pnnkie  am  Meere 
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damals  besser  ab  ▼on  Alieante  ans,  und  die  Fra<bten  tob  dies«ai 
MeePcahafoD  ans  nack  Madrid  standen  daW  am  billigsten;  deshalb 
hklleo  bis  za  jener  Zeit  die  Madrider  grSfseren  Kanfleote  ihre  De» 
pots  für  überseeische  Produkte  baaptsäcbiicb,  ja  fast  ausscUie&lich 
in  Alicante,  welches  sich  bis  dahin  eines  gewissen  Reichthums  er- 
freate,  von  dem  jetzt  nur  noch  wenige  der  älteren  und  gröfseren 
Eaufhänser  daselbst  einige  Reste  bewahrt  haben. 

Heute  ist  Alicante,  wenigstens  gegen  früher,  ein  rerarmter  Ort, 
und  sein  Seehandel  nur  unbeträchtlich.  Die  Einwohnerzahl,  die  jetst 
etwa  17500  Seelen  betragen  mag,  ist  im  Abnehmen  begriffen  und 
UBgeaehtet  des  schönen  und  sichern  Hafens,  womit  die  Natur  diesen 
Ort  ausgestattet  hat,  ist  die  fremde  Flagge,  mit  Ausnahme  der  wei^ 
terhin  erwähnten  schwedische»  und  norwegischen,  nur  selten  in  denn 
selben  sichtbar. 

Zu  dieser  nachtheiligen  Veränderung  haben  mehrere  Umstände 
zusammengewirkt;  die  gröCure  Sicherheit,  wdche  nach  der  Okki»- 
pdtioQ  von  Algier  im  mittelländischea  Meere  herrscht,  nöthigt  die 
Schiffe  weniger  wie  früher,  die  Häfen  solcher  Meeresplätze  vorzugs- 
weise aufzusuchen,  welche,  wie  Alioante,  von  einer  hoch  ober  der 
Stadt  auf  einem  nahen  Bergrücken  gelegenen  Festung  beherraeht,  einen 
besonderen'  Sdiutz  versprechen;  hienächst  ist  die  Umgegend  von  Ali- 
eante  in  einer  Ausdehnung  von  6  bis  8  MeUen  seit  vielen  Jahren 
von  einer  perpetuiriichen  MiCsemte  heimgesucht,  die  dem  gänzUchoi 
Mangel  an  Wasser  zugeschrieben  wnrd;  in  der  That  hat  auch  die 
ganze  Umgegend  von  Alicante  ein  vüUig  vertrocknetes  Ansehen.  Frü- 
her und  noch  bis  vor  8  oder  10  Jabr^  waren  die  naheliegenden 
Berge  teil  Bäumen  bewablMen;  jetzt  aber  hat  man  sie  gänzUch  ent«- 
waldet  und,  wie  dies  bei  der  Indolenz  der  Spanier  nicht  anders  zu 
erwarten  ist,  nicht  wieder  bepflanzt;  hierin  sucht  man  wohl,  nicht 
ohne  Grund,  eine  der  mitwirkenden  Ursachen  jenes  Uebels.  Gegen 
Ende  Oktobers  d.  J.  hatte  es  in  Alicante  seit  9  Monaten  gar  nicht 
l^regnet»  Za  diesen  ungünstigen  klimatischen  Verhältnissen  hat  sieb 
im  Jahre  1844  noch  ein  Ereignils  gesellt,  welches  nicht  wenig  dazu 
l^igetragen  hat,  den  Handel  von  Alicante  zu  lähmen.  Damals  hatte 
ein  kühner  Parteigänger,  vermittelst  eines  Handstreichs,  mit  eine« 
Trupp  von  etwa  300  Mann,  sich  der  Festung  bemächtigt  und  sich 
liegen  (fie  Regierung, erklärt;  die  Stadt  hatte  die  Unbesonnenheit  sich 
jenenk  Parteigänger  anzuachlielsen;  eine  enge  Belagerung  imd  die  Jem- 
michstige  Einnahme  der  Stadt,  so  wie  die  endUehe  Besiegung  der 
Partei,  beschloß,  nach  etwa  6  Wochen,  die  unbesonnene  Untemeh«* 

Digitized  by 


616  E  Statistik:  HiNOBUiBEEiCHTfi. 

nuiQg,  von  wekher  die  Sudt  eiaea  lange  daueradeii,  anfangs  stren- 
gen und  jetzl  in  milderen  Fomen  gehandhabten  Belagerangssnstaad 
davongetragen  bat  Die  Tbore  werden  scbon  iröhzeitig,  gleich  beim 
Eintritt  der  Dunkelheit,  geschlossen  and  von  da  ab  ist  auch  die  Koni« 
munikation  mit  dem  Hafen  unterbrochen. 

Alle  diese  Umstände  haben  eine  so  totale  Veränderung  und  Ver- 
armung in  der  Stadt  Alicante  und  noch  mehr  in  den  umliegenden 
Ortschaften  hervorgerufen,  dafs  bereits  im  vorigen  Jahre  über  10000 
und  im  Laufe  dieses  Jahres  bereits  15000  Menschen  aus  dem  Di- 
strikte von  Alicante  nach  Algier,  und  Oran  ausgewandert  sind  und 
der  Zug  dieser  Auswanderung  datiert  noch  fort.  Zur  Abwendung 
dieses  Menschenverlustes  hat  die  Regierung  jetzt  den  Palast  des  Bi- 
schofs, welcher  bei  der  Revolution  von  1844  und  schon  früher  mit 
Don  Carlos  ebenfalls  koropromittirt  war,  zu  einer  Cigarrenfabrik 
einrichten  lassen,  woselbst  gegen  4000  Weiber  und  Mädchen  Be- 
schäftigung finden,  ohne  dafs  jedoch  dadurch  der  einmal  geöffneten 
Schleuse  der  Auswanderung  nach  Afrika  ein  Damm  entgegengesetzt 
worden  wäre. 

Die  kommerzielle  Bedeutung  von  Alicante  hat  sich  daher  in  dem 
letzten  Deeennium  wesentlich  vermindert;  der  ganze  Handel  daselbst 
beschränkt  sich  jetzt  auf  den  Artikel  Stockfisch,  wenigstens  der 
Hauptsitöhe  nach,  welcher  Artikel  besonders  von  schwedischen  und 
norwegischen  Schiffen  hierher  gebracht  wird,  und  für  welchen  Ali- 
cante noch  immer  eine  Art  von  Depot  für  das  übrige  Spanien  und 
für  die  Havanna  bildet;  der  ganze  Ort  und  die  Umgebung  kann  die- 
sen Hauptartikel  seines  Handels  nicht  verleugnen,  denn  die  ganze 
Luftschicht  von  Alicante  ist  von  dem  Stockfischgeruch  gleichsam  ge- 
schwängert Was  den  Import  von  Industrie-Erzeugnissen  betri&l,  so 
hat  dieser  unter  den  obwaltenden  Umständen  natürlich  ebenfalls  be- 
trächtlich abgenommen.  Früher  wurde  Alicante  auch  von  deutschen 
Handelsreisenden  häufig  besucht,  und  ihr  Absatz,  besonders  an  Ge- 
genständen der  remscheider  Industrie,  war  nicht  unbetiüchtlich;  jetzt 
hat  er,  wenn  nicht  aufgehört,  sich  doch  auf  ein  Minimum  verringert; 
die  beiden  deutschen  Häuser  Hike,  Zinke  Milteis  fC  Comp,  und  Fr. 
Krause,  welche  fiir  deutsche  Kurz-  und  Quincaillewaaren  schon  vor 
dem  Anfange  dieses  Jahrhimderts  in  Alicante  etablirt  wurden,  können 
nur  mit  Mühe  die  Fortsetzung  ihres  Geschäftes  fristen,  und  kli^n 
gewaltig  über  den  fortschreitende  Verfall  desselben,  von  welchem 
die  alten  LadenbestXnde  in  aus  der  Mode  gekommenen  Artikefai  Zeug«- 
nifs  ablegen. 
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Axixkk  der  Aasfahrhandel  von  der  Provinz  Alicante  naefa  Deotsch- 
land  ist  jetzt  anbedeatend,  and  beschrSnkt  sieh  aof  zwei  bis  drei 
Abladungen  jSbriieh  naeh  Hambarg«  meistens  in  Rosinen,  Mandeln, 
Sälsholz  and  Matten  bestdiend,  -welche  hier,,  wie  überall  im  stidlichen 
Spanien,  vorzüglich  zam  Gebraach  als  Sommer-Fo&b9den  in  Stäben 
vielfach  von  der  ärmeren  Klasse  der  Bevölkerang  gefertigt  werden. 
Die  Beziehangen  za  Hamburg  werden  durch  das  sehr  angesehene  und 
vermögende  deutsche  Haus  Harmsen  Salveti  tC  Comp,  unterhalten, 
welches  noch  aas  d^  früheren  Zeit  hier  fortbesteht 

In  der  Provinz  Murcia  kommen,  ak  kommerziell  wichtige  Punkte, 
die  Hauptstadt  Murcia  and  die  beiden  Seehäfen  Torrevieja  und  Gar« 
tagena  in  Betracht 

Die  Hauptstadt  Marcia  liegt  in  einer  äulaerst  fruchtbaren  Gegend, 
die  etwa  8  Meilen  von  Alicante  beginnt,  in  der  sogenannten  huerta 
de  Murcia,  welche  mit  ihrem  frischen  Grün  und  wohlbebaaten  Fel- 
dern einen  ungemeinen  Kontrast  zu  der  vertrockneten  und  staubigen 
Umgegend  von  Alicante  bildet.  Diese  huerta  de  Murcia  umgiebt  die 
Stadt  in  einem  Umkreise  von  5  bis  6  Meilen;  die  vielen  Dörfer  und 
kleinen  Städte,  welche  sich  in  der  huerta  befinden,  das  günstige 
äufsere  .Ansehen  der  Häuser,  die  sorgfältige,  reich  mit  silbernen 
Knöpfen  in  den  mannigfaltigsten  und  schwersten  Formen  besetzte 
Kleidung  der  Landleute,  bekundet  überall  eine  gröfsere  Wohlha- 
benheit 

Nach  den  Aeufserungen  des  Alkalden  von  Murcia  berechnet  man 
den  jährlichen  Produktenertrag  der  huerta  auf  160  Millionen  Realen, 
darunter  25  allein  Icir  Seide,  welche  in  die  Fabriken  von  Valencia 
und  Barcelona  abgesetzt,  und  in  Murcia  selbst  durch  Aufkäufer  ge- 
sucht wird. 

Diesen  Charakter  von  Wohlhabenheit  trägt  auch  die  Stadt  Mur- 
da  mit  ihren  etwa  40000  Einwohnern,  obwohl  sie  in  Vergleidi  zu 
anderen  spanischen  Städten  von  dieser  Bewohnerzahl  äufserlich  ein 
weniger  bewegtes  Leben  zeigt. 

Der  Natur  der  Dinge  nach  würde  man  zu  der  Ansicht  gelangen 
mfissen,  dafs  diese  Stadt  bei  dem  Reichthum  ihrer  Bewohner  und 
derer  der  Umgegend  ein  erheblicher  Konsamplatz  auch  fiir  aasländi- 
sche  bdostrie- Erzeugnisse  und  deshalb  für  den  direkten  Import  der- 
selben von  einer  gewissen  selbstständigen  Wichtigkeit  sein  müsse. 
Dies  ist  aaeh  wohl  früher  der  Fall  gewesen.  Seit  8  bis  10  Jahren 
haben  indels  die  direkten  Geschäfte  deutscher  Häuser  mit  Hnrcia  fast 
gänzlich  aufeehSrt,  weil  die  dasigen  Kauflente,  vom  IMUere  schon  i^^ 
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betribbAlicb  entfonH,  im  die  Eänfufar  der  Waär^a  ktUM  leiMi  und 
überwachen  zu  können,  es  yortheilhifter  gefanden  haben^  ans  a^weilef 
Hand,  namentlich  von  Malaga  aus,  ihre  Waaren  zu  bezieheo. 

Von  einer  gröfseren  selbsständigen  Wicfatigkeit  als  die  Stadt 
Morcta,  insonderheit  auch  fär  die  prenfsische  Rhederei,  ist  der  in  in 
Provinz  gelegene  kleine  Hafen  Torrevieja.  Da  er  sich  auf  den  we- 
nigsten Karten  von  Spanien,  selbst  auf  gröfseren  nicht,  verzeichnet 
findet,  so  wird  bemerkt,  dafs  er  unterhalb  des  Cabo  Cervero,  etwa 
in  gleicher  Entfernung  von  Alicante  und  Cartagena  gelegen  ist  Der 
Weg  von  Alicante  dorthin  ist  fast  nnzttgSnglich;  die  Dampfschiffe 
legen  in  Torrevieja  nicht  an,  und  an  Segelschiffen  mangielt  es,  ab^ 
gesehen  von  der  Unsicherheit  der  Fahrt  auf  solchen,  an  Gelegenheit. 

In  T(»rrevieja  selbst  und  dem  nahe  gelegenen  ia  Mata  befinden^ 
sich  die  königlichen  Salzbergwerke,  aus  deren  Lachen  die  spanische 
Regierung  vermittelst  eines  Administratora  das  Salz  zur  Ausfuhr  ins 
Ausland  zudi  festen  Preise  von  50  Real  de  Vellon  per  Modin  (gleich 
25  Ctr.,  etwa  2800  Pfd.  Hamburger  Gewicht)  verkaufen  läfst,  wobei 
•indefs  den  Schifiskapitänen  eine  Gratifikation  von  6  Proc.  auf  diesen 
Preis  zugestanden  wird.  y 

Die  Hafenunkosten  sind  jedoch  nicht  imbettfSchtUefa.  Man  be* 
rechnet  einem  Schiffe,  um  Praktika  zu  bekonuncB  4Duros,  fOr  den 
Gesundfaeitspafs  i  Duro  10  Realen,  Permifs  für  Ballast  2  Duros,  dem 
Hafenkapitän  1  Duro,  Ankergebühr  2  Duros,  Manifest  3  Duros,  Faro* 
abgäbe  2  Realen  pro  Tonnelada,  Abgabe  fiir  den  Kirchhof  1  Duro, 
an  den  Zollinspektor  2  Duros,  Ein-  und  Ausklariren  3  Dnros  und 
hiernSchst  die  vorschrifUichen  Eonsulatsabgaben.  Es  sind  hiernach 
die  Einschiffongs-  und  sonstigen  Unkosten  auf  etwa  5  bis  7  Realen 
pro  Modin  anzunehmen,  und  es  wird  daher  das  Modin  Salz  am  Bord 
auf  etwa  57  Realen  zu  steheh  kommen.  Im  Hafen  von  Barcelona 
betragen  die  Hafenunkosten  erheblich  wediger. 

Im  vergangenen  Jahre  haben  213  fremde  Schifiie  eine  Gesammtr 
quantität  von  58049  Modin  Salz  in  Torrevicga  geladen,  dananier 
98  schwedische  25628  Modin,  56  norwegische  15466  Modin,  25  rus- 
sische 9229  Modin,  20  deutsche  5241  Modin,  10  niederl^isehe 
1379  Modin,  und  4  dSnische  1106  Modin.  Unter  diesen  20  dcut« 
sehen  Schiffen  befimden  sich  14  preufsische  mit  einer  Ladung  von 
3765  Modin.  Von  den  sechs  übrigen  waren  drei  aus  Mecklenburg 
und  drei  aus  Hannover«  Wie^  wenig  indefs  das  vergai^ne  Jahr, 
der  bekannten  ungünstigen  Vättltnis&e  we|[en,  einen  richtigen  Maaia^ 
iUb  zttr  Beuiflheiking  der  Theihiahme  der  deutscbot  Bbederei,  wi« 
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kl  AUgeneioeo,  so  auch  an  dem  Salahandel  mit  Spanien  geben  kann, 
beiireist  dar  Umstand,  dafs  im  laufenden  Jahre  bis  zum  20.  Oktober, 
wo  die  Umslinde  sich  doch  erst  ganz  kürzlich  geändert  hatten,  das 
Verhältnirs  der  deutschen  Rhederei  an  diesem  Handekverkehr  ein  hü 
Weilern  günstigeres  gewesen  ist  Obwohl  nämlich  bis  zu  jenem  Tage, 
und  später  im  Jahre  pflegt  in  der  Regel  nur  noch  wenig  geladen  zu 
werden,  der  Salzdebit  aus  den  Lachen  von  Torrevieja  und  la  Mata 
zum  Export  ins  Ausland  nur  die  Quantität  Ton  38491  Modin  erreicht 
bat,  mithin  gegen  den  Belauf  des  vorigen  Jahres  wesentlich  zurück- 
steht, so  bat  die  deutsche  Rhederei  an  diesem  Verkehr  doch  mit 
30  Schiffen  und  einer  verladenen  Quantität  von  7677  MocEn,  also 
mit  etwa  einem  Drittheil  mehr  als  1848  Theil  genommen.  Unter 
diesen  30  Schiffen  befanden  sich  zwei  Driltheile  aus  Preuben,  näm- 
lich 9  ans  Memel,  8  aus  Königsberg,  1  aus  Danzig,  1  aus  Greife- 
wald, 1  aus  Stralsund,  welche  5800  Modin  Salz  geladen  haben, 
mithin  mehr  als  voriges  Jabr  sämmtliche  in  Torrevieja  gewesenen 
deutseben  Schiffe  zusamnengenonMUen«  Von  den  10  übrigen  deutschen 
Schiffen  waren  2  ans  Hannover,  6  aus  Mecklenburg,  1  aus  Olden- 
bncg,  1  aus  Bremen.  Die  preu£uschen  Schiffe  aus  Memel  und  Kö- 
nigsberg hdben  ihre  Ladung  eben  dahin,  die  übrigen  im  Allgemeinen 
nach  der  Oslaee  auskiariren  lassen.  Die  solchergestalt  nach  der  Ostsee 
ansklarirten  Schiffe  gehen  meistens  nach  Riga;  nur  wenn  bei  ihrer 
Ankunft  in  der  Ostsee  die  Jahreszeit  schon  zu  weit  vorgerückt  ist, 
laufen  sie  in  einem  deutschen  Hafen  ein.  Sowohl  im  vorigen  Jahre 
als  in  diesem  sind  übrigens  mehrere  deutsche  Schiffe  unter  russischer 
Flagge  in  Torrevieja  erschienen,  so  dafs  die  wirkliche  The&nahme 
der  norddenisehen  Rhederei  an  dem  Salzbandel  von  Torrevi^  er- 
heblicher ist,  als  jene  Zahlen  nachweisen. 

Cartagena«  bekanntlich  von  Hasdrabal  gegründet,  später  von 
den  Römern  stark  befestigt,  ist  noch  heute  eine  der  bedeutenderen 
apanisehen  Festui^en  am  mitteUandiecben  Meere;  die  eigentliche  Suii 
Cartagena  zählt  ungefähr  15000  Einwohner;  eine  gleiche  Zahl  rechnet 
man  auf  die  unmittelbare  Umgebung  derselben.  Cartagena  ist  der- 
malen der  Sitz  sowohl  eines  der  drei  königlichen  Marine-Departements 
als  auch  eines  der  drei  königlichen  Artillerie -Departements  von  Spa- 
nien; in  dem  ersteren  Etablissement  werden  noch  jetzt  die  Fahrzeuge 
für  die  spanisehe  Marine  gebaat,  und  auch  das  Artillerie -Departement 
beschäfUgt  eine  grofse  Anzahl  Angestellter  und  Arbeiter.  Die  Marine 
und  die  Artillerie  sind  in  Spanien  diejenigen  Branchen  der  Staats- 
und resp.  Militär -Verwaltung,  welche  am  besten  und  pünktlichsten 
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bci«Ut  im  werden  pflegen;  schon  Ton  diesem  GeskliUpankte  aBA  iaC 
daher  GarUgena  noch  immer  ein  wichtiger  Konsamplatz  fOr  aasttn- 
disehe  Indostrie-Erzeugnisse,  wenngleich  bei  der  minderen  Ausdetn 
nuog,  in  welcher  gegen  frtther  die  jetzt  sehr  eingeschränkten  Marine« 
und  Artillerie -Arbeiten  betrieben  werden,  nicht  mehr  so  bedeutend, 
als  ehedem.  Der  Hafen  von  Cartagena,  ebenfalls  befestigt,  gehört 
zu  den  schönsten  nnd  sichersten  des  mittelländischen  Meeres,  ist  aber 
Ton  deutschen  Schiffen  wenig  besucht;  man  rechnet,  dab  in  der 
letzten  Zeit  nur  etwa  zwei  preufsische  Schiffe  im  Jahr,  in  der  Regel 
mit  KoUen  von  England  beladen,  dort  eintrafen.  In  den  letzten 
Jahren  hat  nSmlich  der  Kohlen -Absatz  sich  wesentlich  yerminderty 
und  seit  dieser  Zeit  ist  der  Hafen  auch  weniger  besucht  Das  letzte 
preufsische  Schiff,  welches  im  August  d.  J.  in  Gartagena  war,  hatte 
ebenfalls  Kohlen  aus  England  gebracht  und  ging  von  da  nadi  Tor^ 
revieja,  um  Salz  als  Räckfracht  zu  nehmen. 

Dies  Letztere  ist  jedoch  ein  seltener  Fall;  vielmehr  nehmen  £e 
nach  Gartagena  kommenden  deutschen  und  preufsischen  Schiffe  Blei 
als  Rückfracht,  welches  in  der  unmittelbaren  Umgegend  von  Garta- 
gena aus  den  noch  von  den  Römern  angelegten  Bergwerken,  deren 
alte  Schlacken  noch  benutzt  werden,  zu  Tage  gefördert  wird.  Maar 
rechnet,  dab  alle  Tage  1000  Gentner  Blei  dorchschnittlidi  aus  jenen 
Bergwerken  gewonnen  nnd  aus  jedem  Gentner  etwa  2  bis  3  Unzen 
SUber  ausgeschieden  werden,  welches  letztere  mebt  von  Franzosen, 
insbesondere  auch  Ar  die  französische  Regierung  aufgekauft  zu  wer* 
den  pflegt.  Der  Gentner  Blei  gilt  an  Ort  und  Stelle  zwischen  50 
nnd  52  Reakn;  frei  Schiff  etwa  2  Realen  pro  Gentner  mehr.  Im 
Oktober  d.  J^  machten  die  ausgedehnten  Bki-Ankiufe  filr  dänische 
Rechnung  durch  malagaer  HSuser  Aufsehen. 

Auch  remscheider,  iserlohner  und  solinger  Waaren  finden  noch 
Absatz  nach  Gartagena  und  werden  meist  über  Marseille  bezogen; 
sonst  findet  auch  ein  lebhafter  Verkehr  zwischen  Gartagena  und  Gran 
und  Algier  statt 
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